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Die Alcidodes von Java, Sumatra und Malaya (Col. Curc.) 
Von E. Haaf, Museum Frey 
(Mit 1 Kartenskizze und 4 Textabbildungen) 


Mit dieser Publikation findet meine Bearbeitung der Alcidodes der 
Großen Sunda-Inseln ihren Abschluß. Die Arten Borneos, der größten 
Insel dieser Gruppe, habe ich bereits vor 3 Jahren revidiert. Somit ver- 
bleibt hier nur noch die Behandlung der Arten von den beiden anderen 
großen Sunda-Inseln, Java und Sumatra. Gleichzeitig sind hier aber auch 
noch die Alcidodes Malayas mit berücksichtigt. 


Die Insel Borneo beherbergt, wie wir gesehen haben, eine äußerst 
endemismenreiche Alcidodes-Fauna, die zu der von Malaya nur in loser 
Bindung steht, jedoch noch weniger mit der Fauna von Java und Sumatra 
zu tun hat. Die von mir 1961 durchgeführte separate Bearbeitung der 
Arten aus Borneo war also genügend motiviert. 


Andererseits erscheint es mir ebenso sinnvoll, die Alcidodes Malayas 
ın die vorliegende Arbeit mit aufzunehmen. Allein schon die besonders 
enge geographische Nachbarschaft der Halbinsel zu Sumatra verleitet da- 
zu. Außerdem läßt sich Malaya — im Gegensatz zur vorderindischen 
Halbinsel etwa — vom eigentlichen Festland durch ıhre Einschnürung 
nördlich von Ligor fast so scharf wie eine Insel abgrenzen. Zoogeogra- 
phisch gesehen, haben die Tiere nördlich dieser hypothetischen Grenze 
tatsächlich kaum etwas mit denen Malayas gemeinsam: Sie sind fast aus- 
nahmslos burmesisch mit nordindischem bzw. sıamesischem Einschlag; ihre 
Ausbreitung nach dem Süden über den zwar langen, jedoch schmalen Ver- 
bindungsstreifen hinweg ist nur für sehr wenige und ohnedies weiter ver- 
breitete Alcidodes zutreffend. 


Die faunistische Stellung Malayas zu Sumatra wird an folgenden 
Vergleichszahlen deutlich. Malaya und Sumatra besitzen insgesamt 10 
Alcidodes-Arten gemeinsam, Sumatra und Java hingegen nur 5. Dieses 
Resultat entspricht weitgehend der heutigen geographischen Situation. 
Denn der nahezu parallele Küstenverlauf und der geringe Abstand von 
Nordost-Sumatra zum Südwesten Malayas mag den Artenaustausch selbst 
in jüngster erdgeschichtlicher Zeit mehr gefördert haben, als die nur an 
ihren Schmalseiten benachbarten Inseln Sumatra und Java. Trotzdem sind 
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die wirklichen Ursachen dieser Verbreitungstendenz natürlich in den bekann- 


ten paläogeographischen Verhältnissen zu suchen. 


Java ist die kleinste, aber wirtschaftlich wichtigste und dichtbesiedelt- 
ste der Großen Sunda-Inseln. Im Westen dieser tropischen und nieder- 
schlagsreichen Insel gab es früher noch üppigsten tropischen Regenwald, im 
Zentralteil Monsunwald und im Osten Kasuarinenwälder. Heutzutage findet 
man aber kaum noch Urwaldreste, von den Nebelwäldern in einigen Berg- 
regionen abgesehen. Die Übervölkerung Javas mit fast 53 Millionen Men- 
schen läßt keine Fläche mehr unbebaut. Reisfelder bedecken das Land, da- 
zwischen schieben sıch sowohl Felder von Mais und Maniok, als auch Plan- 
tagen von Zuckerrohr und Kokospalmen. Auf dem ausgezeichneten Ver- 
kehrsnetz kann sich der sammelnde Entomologe überzeugen, daß für ıhn 
auf Java kaum mehr etwas Interessantes zu holen ist. Rüsselkäfer der Gat- 
tung Alcidodes wird es aber auch weiterhin auf der Insel geben. Sie treten 
gelegentlich in einzelnen Arten als Holzschädlinge in den Plantagen auf. 
Neue Arten dürften dagegen überhaupt nicht mehr oder nur noch in den 
teilweise unzugänglichen vulkanischen Berglandschaften bis zu einer Höhe 


von 3000 m zu entdecken sein. 


Infolge dieser Verhältnisse kann man die Erforschung der javanıschen 
Alcidodes als nahezu abgeschlossen bezeichnen. In früheren Jahrzehnten 
waren es meist holländische Entomologen, die reichhaltiges Material sam- 
melten und ihren heimatlichen Museen in Leiden und Amsterdam zu- 
führten. Unter ihnen tat sich der unermüdliche F. C. Drescher besonders 
hervor. Djakarta (= Batavia), die heutige Hauptstadt und Bogor 
(= Buitenzorg) waren die entomologischen Zentralpunkte. 


Die sich im Osten von Java anschließenden Kleinen Sunda-Inseln 
scheinen entomologisches Neuland zu sein. Jedenfalls sind bisher noch 
keine Arten von dort nach Europa gelangt, nicht einmal von der als Tou- 
risten-Attraktion so bekannten Insel Bali. Nach unseren Kenntnissen an 
anderen zoologischen Objekten müßte deren Fauna, zumindest diejenige 
von Lombok, bereits Übergänge zu melanesischen Subregion zeigen. 


Sumatra gehört ebenfalls zum malayischen Archipel. Im Süd- 
westen dieser tropisch-heißen und regenreichen Insel liegt — gegen den 
Indischen Ozean zu — ein schmaler und versumpfter Tieflandstreifen, im 
Osten bzw. Nordosten dagegen eine breite und waldbedeckte Tieflandzone 
und dazwischen ein Faltengebirge, das bis zu einer Höhe von 3800 m reicht 
und 15 tätige Vulkane umfaßt. Der noch weitverbreitete Tropenwald 
geht an der Küste in Mangrove, in trockeneren Gebieten in Savanne und 
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Die Insel Sumatra und die ihrer Südwestküste vorgelagerten Insel- 
gruppe Nias und Mentaweı (mit Siberut und Sipora) sind erst relativ 
schwach besammelt worden. Vielleicht lassen sich besonders in den heute 
noch bestehenden großen Waldkomplexen in naher Zukunft weitere neue 
Alcidodes-Arten finden. Im Vergleich zu Java ist die Bevölkerungszahl mit 
12 Millionen immerhin ziemlich niedrig und das Verkehrsnetz erst schwach 
ausgebaut. Freilich sind mehrere Distrikte reine Kulturlandschaften. Neben 
dem obligaten Reis- und Maniokanbau haben sich in den letzten Jahr- 
zehnten ausgedehnte Plantagenbetriebe (Tabak, Kautschuk, Kaffee, Tee etc.) 
breitgemacht. Trotzdem bleibt für den Sammler noch ein genügend großes 


und erfolgversprechendes Betätigungsfeld. 


Malaya, auch unter dem Namen Malakka oder malayische Halb- 
insel bekannt, ist ein schmaler Südwestausläufer Hinterindiens mit Ketten- 
gebirgen aus Granit und Kalken. Etwa die Hälfte des Gebietes wird von 
üppigem Regenwald überzogen. Das Klima gilt als tropisch heiß-feucht. 
Von den Entomologen wurde Malaya bisher ziemlich wenig, meist von 
Engländern, exploriert. Fast alle Ausbeuten gelangten an das Britische 
Museum (N. H.) nach London. Merkwürdigerweise sind von den größeren 
Alcidodes-Arten immer nur einzelne Exemplare gefunden worden. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach dürften heute erst ein Drittel der dort heimischen 
Alcidodes beschrieben sein. Die Kultivierung schreitet natürlich auch dort 
unaufhaltsam voran und drängt die ursprüngliche Vegetation mit ihren 
Insekten mehr und mehr zurück. Ein relativ gut ausgebautes Verkehrs- 


netz unterstützt diese Entwicklung noch. 


Das heute etwa 7 Millionen Einwohner zählende Malaya wurde seit 
dem 12. Jahrhundert von Sumatra aus besiedelt und gehört jetzt poli- 
tisch zur Federation of Malayan States (F. M. S.), bzw. Malaysıa. Die Haupt- 
stadt ıst Kwala Lumpur. Im Süden der Halbinsel liegt einer der größten 
Umschlaghäfen der Welt, Singapore. Diese englische Kronkolonie ist heute 
entomologisch verarmt. Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts galt sie 
noch als eine der ergiebigsten Sammelplätze der orientalischen Region. So 
mußte auch dort die ursprüngliche Flora und Fauna dem sogenannten 
Fortschritt weichen. 

Die vorliegenden Studien haben weitgehende Unterstützung durch 
folgende Kollegen erfahren, denen ich auch hiermit meinen verbindlichen 
Dank ausspreche: 

Dr.K. J. Hedgvist (Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm), Herrn F. Hieke 


(Zool. Museum, Berlin), Dr. C. A. W. Jeekel (Zoologisch Museum, 
Amsterdam), Dr. L. G. E. Kalshoven (Blarıcum), Dr. Z. Kaszab (Ungarisches 


Ent. Arb. Mus. Frey, Band 15, H. 1 la) 


4 Die Alcidodes von Java, Sumatra und Malaya (Col. Curc.) 


National Museum, Budapest), Dr. E. Kjellander (Naturhistor. Riksmuseum, 
Stockholm), Dr. M. A. Lieftinck (Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden), 
Dr. J. M. Vrydagh f (Inst. Roy. Science. Natur., Bruxelles) und Dr. ]J. T. 
Wiebes (Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 

Ganz besonders dankbar bin ich aber —nicht zuletzt für das entgegenge- 
brachte Verständnis — Herrn Dr. G. Frey und meinen verehrten Kol- 
legen Dr. R. Hertel (Dresden) und Mr. R. T. Thompson (London). 


Tabeile für die Bestimmungsgruppen 


A (B) Hinterbrust beiderseits mit je einem schneeweißen Toment- oder 
Schuppenfleck oder fast die ganze Hinterbrust sehr dicht 
schneeweiß beschuppt oder tomentiert. 

B (A) Hinterbrust ohne eine schneeweiße Beschuppung oder Tomen- 
tierung und auch lateral ohne schneeweiße Makel. Färbung der 
Schuppen auf den Hinterbrustseiten wie die übrige Beschuppung. 


Bestimmungstabelle für die Arten der Gruppe A 


(Hinterbrust beiderseits mit je einem schneeweißen Toment- oder Schup- 
penfleck oder fast die ganze Hinterbrust sehr dicht schneeweiß beschuppt 
oder tomentiert) 


1 (2) Der Abstand zwischen den Vorderhüften ist etwa doppelt so groß 
wie zwischen den Mittelhüften. Elytra (von der weißen Schup- 
penzeichnung abgesehen) schwarz oder schwarzbraun tomentiert. 
Mit langer, tiefer, sattelförmiger Einbuchtung zwischen Halsschild- 
scheibe und Elytralmitte. Maximale Wölbung der Elytra hinter der 
Mitte; die Elytralseiten von den Schultern bis in Höhe des breiten 
Querbandes gerade divergierend. 

sellatus Est. 


2 (1) Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht oder nur wenig 
größer als zwischen den Mittelhüften. 


3 (12) Die elytralen Punktstreifen und Zwischenräume verlaufen mehr 
oder weniger stark im Bogen und nicht parallel zur Naht. Flü- 
geldecken ziemlich stark längsgewölbt. Rüssel relativ kurz. 


4 (9) Flügeldecken am subapikalen Teil mit einem weißen, von Schup- 
pen gebildeten Querband oder einem schmalen Querstreifen. 


5 (6) Auf der Halsschildscheibe und Elytra neben dem Skutellum ohne 
irgendwelchen Schuppenstreifen. Hinter dem breit abgesetzten 


6,65) 


7 (8) 


8 (7) 


2) 


io.) 


I1 (10) 


0903,) 


13 (16) 
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und punktierten Vorderrand des Halsschilds mit einem dorsal 
meist breit unterbrochenen Querstreifen, der oberhalb der Hüfte 
mit einem lateralen Schrägstreifen mehr oder weniger rechtwin- 
kelig zusammentrifft. 

dejeani Fst. 


Halsschildscheibe mit einem mehr oder weniger deutlichen me- 
dianen Längsband und beiderseits dem Schildchen mit Längsbän- 
dern. Oberhalb der Vorderhüfte ohne Schuppenwinkel. 


Maximale Breite der Flügeldecken an den leicht seitlich ab- 
stehenden Schulterbeulen. Seiten der Flügeldecken von der Schul- 
ter bis über die Mitte hinaus gerade konvergierend. Beiderseits 
der Halsschildmediane mit 2 schräggestellten, von Toment ge- 
bildeten schwarzen Streifen 

triangulifer Kirsch 


Flügeldecken mehr oder weniger parallelseitig von den Schul- 
tern bis hinter die Mitte. Schulterbeule seitlich nicht abstehend 
perturbatus Fst. 


Flügeldecken ohne weißes Querband. Elytralbasıs rings um das 
Skutellum mit schwarzem Tomentfeld. 


Elytralseiten hinter der Schulter mit einem großen, halbkreis- 
förmigen, schwarzen Tomentfeld, das dorsal den 5. Zwischen- 
raum berührt. In der Elytralmitte oder kurz dahinter mit einem 
sehr großen, dreieckigen, oft nach hinten ausfließenden schwar- 
zen Tomentfeld. Aus Sumatra 


sumatranus Hell. 


Elytra mit einem großen, rundlichen, oft augenförmigen und 
schwarzen Tomentfleck zwischen dem 4. und 7. Punktstreifen in 
oder kurz vor der Elytralmitte. Auf dem subapikalen Absturz 
mit einem großen, dreieckigen Tomentfleck. 


drescheri sp. n. 


Die elytralen Punktstreifen und Zwischenräume verlaufen paral- 
lel zur Naht. Flügeldecken nicht oder nur wenig längsgewölbt. 
Rüssel mindestens so lang wie der Halsschild. 


Halsschildseiten oberhalb der Hüften mit einem deutlichen Schup- 
penwinkel. Fast die ganze Hinterbrust dicht schneeweiß tomen- 
tiert. Schlanke, zylindrischg Gestalt. Am Übergang zum sub- 
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apikalen Absturz mit einem schmalen, lateral nach vorne ausflie- 


ßenden Querstreifen. 


14 (15) Grundfarbe von Halsschild und Flügeldecken schwarz oder 


15 (14) 


16 (13) 


17 (20) 


18 (19) 


19 (18) 


20, 12 


21502) 


schwarzbraun. Am Übergang zum subapikalen Absturz der Elytra 
mit einem ziemlich geraden weißen Querstreifen. Javanische Art. 


chiliarchus Boh. 


Grundfarbe rotbraun. Der subapikale elytrale Querstreifen ist 
vom 3. Zwischenraum an leicht nach hinten gegen die Naht ge- 
winkelt. Von den Mentawei-Inseln. 

chiliarchus ssp. effertus nov. 


Ohne Schuppenwinkel oberhalb der Vorderhüfte Am Über- 
gang zum subapikalen Absturz oder davor mit breitem Quer- 


band. 


Der schneeweiße Tomentfleck auf den Seiten der Hinterbrust, 
welcher sıch nach vorne bis zu den Hinterecken des Halsschilds 
ausdehnt, bedeckt auch den breiten Episternalstreifen der Hin- 
terbrust. 


Jede Elytra mit mindestens 2 breiten, längsgerichteten, mehr oder 
weniger parallelen Schuppenstreifen, die entweder in der Mitte 
enden oder bis zum subapikalen Querband reichen. Von der 
malayiıschen Halbinsel. 

pulchellus sp. n. 


Der 1. elytrale längsgerichtete Schuppenstreifen verläuft im Basal- 
teil zuerst ein Stück gerade, biegt dann aber schon in der Mitte 
der basalen Elytralhälfte nach außen um und trifft ziemlich genau 
in der Elytralmitte am 6. Zwischenraum mit dem 2. Längsstreifen 
zusammen. Aus Sumatra und Java. 

pulchellus ssp. sejugatus nov. 


Der schneeweiße Tomentfleck auf den Seiten der Hinterbrust 
läßt den schmalen Episternalstreifen völlig frei. 


Der elytrale weiße Längsstreifen neben dem Schildchen reicht 
von der Basıs bis zur Elytralmitte und ist schräggestellt. Das 
elytrale Querband vor dem subapikalen Absturz stark stumpf- 
winklig an der Naht zusammenstoßend. Elytra schwarz tomen- 


tiert. Aus Sumatra. 


subsellatus Mshl. 
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23. (21) 


Der elytrale weiße Längsstreifen neben dem Schildchen ist kurz 
und nicht schräggestellt. Subapikales Querband ziemlich gerade, 
bei der Type aus zwei parallel verlaufenden, schmalen Streifen 
bestehend. Elytra nicht schwarz tomentiert. Aus Java. 
arcanus sp. n. 


Bestimmungstabelle für die Arten der Gruppe B 


(Hinterbrust ohne eine schneeweiße Beschuppung oder Tomentierung und 
auch lateral ohne schneeweiße Makel. Färbung der Schuppen auf den Hin- 


terbrustseiten wie die übrige Beschuppung). 


1 (66) 


2 (37) 


3.(#) 


40) 
5 (16) 


6(7) 


7 (6) 
8 (11) 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften ist schmäler als zwi- 


schen den Mittelhüften. 


Halsschildmitte mit einem mehr oder weniger deutlichen, von 
hellen Schuppen gebildeten Längsstreifen. 


Jede Flügeldecke auf dem 2. und 6. Zwischenraum mit je einem 
schmalen weißen Längsstreifen, der von der Basıs bis über die 
Mitte hinaus reicht und völlig parallel verläuft. Der Streifen auf 
dem 6. Zwischenraum ist in der Mitte der hinteren Hälfte durch 
ein schräggestelltes Streifchen mit dem subapikalen Streifen auf 
auf dem 3. Zwischenraum verbunden. Halsschild in Dorsalan- 
sicht mit 3 ebenso schmalen, aber sehr deutlichen weißen Längs- 
streifen. [Siehe auch bei 71 (72)]. 

inducens Hell. 


Flügeldecken mit anderer oder gar keiner Streifenzeichnung. 
Flügeldecken in der hinteren Hälfte ohne Querstreifen. 


Flügeldecken ohne Längsstreifen, aber in den Punktreihen mehr 
oder weniger dicht gelblich bestäubt-beschuppt, nur in der Elytral- 
mitte oder kurz dahinter mit einer kahlen, daher schwarz er- 
scheinenden Schrägbinde. Ziemlich große Art aus Sumatra. 
nigrovinculatus Hell. 


Flügeldecken mit Längsstreifen. 


Hinterbrust zahn- oder höckerförmig gegen die Hinterhüften 
erweitert. Die 3 elytralen längsgerichteten Schuppenstreifen ver- 
laufen nicht entlang den Punktstreifen, sondern auf deren Zwi- 


schenräumen. 


Die Alcidodes von Java, Sumatra und Malaya (Col. Curc.) 


9 (10) 


10 (9) 


11 (8) 


12 (15) 


13 (14) 


14 (13) 


15 (12) 


16 (5) 


Der 1. elytrale Schuppenstreifen beginnt gleich nach der Basis auf 
dem 2. Zwischenraum und wechselt noch ım basalen Viertel auf 
den 3. Zwischenraum über, auf dem er sich bis fast zur Spitze 
fortsetzt. Halsschild hinter dem Vorderrand mit einem dorsal 
nicht erloschenen Querstreifen, einem geraden Mittelstreifen und 
an jeder Seite an der Basıs mit einem etwas schräggestellten Quer- 
streifen. 

immutatus Haaf 


Der 1. elytrale Schuppenstreifen nımmt den ganzen 3. Zwischen- 
raum von der Basis bis zum Apikalteil ein. Halsschild dorsal hin- 
ter dem Vorderrand ohne Querstreifen. [Siehe auch bei 44 (43)]. 

sulcatulus (F.) 


Hinterbrust vor den Hinterhüften ohne zahn- oder höcker- 


‚förmige Erweiterung. 


Halsschild mit insgesamt 5 Längsstreifen und zwar 3 dorsal sicht- 
baren und je 1 oberhalb den Hüften. Ziemlich schlanke, zylin- 
drische Arten. Basallappen der Elytra gegen den Halsschild ange- 
hoben. 


Fühlereinlenkung in oder hinter der Rüsselmitte. Jede Elytra mit 
2 mehr oder weniger deutlichen hellen Längsstreifen, die vor dem 
subapıkalen Absturz auf einen ebenso schwachen Querstreifen 
treffen. Hinteres Beinpaar sehr klein, das Knie überragt nicht 
den Hinterrand des 3. Bauchsegments. [Siehe auch bei 21 (20)]. 

discedens Pasc. 


Fühlereinlenkung vor der Rüsselmitte. Flügeldecken mit je einem 
deutlichen Längsstreifen auf dem 1. und 6. Zwischenraum und 
weitere Streifchen und Flecken hinter der Elytralmitte. Hinteres 
Beinpaar nicht kleiner als das mittlere, das Knie reicht fast bis zum 
letzten Abdominalsegment. 

parnassius sp. n. 


Halsschild mit nur einem Längsstreifen, der in der Mediane liegt. 
Nicht zylindrisch. Basallappen der Elytra gegen den Halsschild 
nicht angehoben. jede Flügeldecke mit 3 Längsstreifen. 

waltoni Boh. 


Flügeldecken ın der hinteren Hälfte mit einem geraden, schräg- 
gestellten, leicht gebogenen oder an der Naht etwas gewinkelten 
hellen Querstreifen aus Schuppen. 
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17. (18) 


Ws(1z) 


19 (22) 


20 (21) 


21 (20) 


22 (19) 


23 (28) 


24 (27) 


25 (26) 


26 (25) 


27 (24) 


Halschildseiten oberhalb der Hüftpartie mit einem Schuppen- 
winkel. Halsschildscheibe mit 2 Längsstreifen. [Siehe auch bei 80 
81). 

vitiosus sp. n. 
Oberhalb der Vorderhüften ohne Schuppenwinkel. Halsschild von 
oben gesehen mit 3 mehr oder weniger deutlichen bis erlosche- 
nen Längsstreifen. 


Hinteres Beinpaar sehr kurz, das Knie reicht nur bis zum Hin- 
terrand des 3. Bauchsegments. Schlanke, zylindrische Arten. 


Sehr kleine Art, nicht länger als 7 mm. Halsschild mit insgesamt 
3 längsgerichteten Schuppenstreifen. Flügeldecken vor dem sub- 
apikalen Absturz mit einem Querstreifen, der seitlich auf dem 
7. Zwischenraum gerade nach vorne bis zur Basis zieht. 

mustela Pasc. 


Länge 9—12,5 mm. Halsschild mit insgesamt 5 Längsstreifen. 
Jede Elytra mit 2 nicht immer deutlichen Längsstreifen, die vor 
dem subapikalen Absturz auf einen ebenso schwachen Querstrei- 


fen treffen. [Siehe auch bei 13 (14)]. 
discedens Pasc. 


Hinteres Beinpaar merklich länger, das Knie meist das Abdomi- 
nalsegment erreichend oder sogar darüber hinausragend. 


Halsschild und Flügeldecken etwa von gleicher Breite. Zylın- 
drische Arten. 


Jede Flügeldecke mit 3 Längsstreifen. 


Oberseite von Halsschild und Flügeldecken in Seitenansicht eine 
Gerade bildend; der Basallappen der Elytra gegen den Halsschild 
nicht oder nur wenig angehoben. 


curtus sp. n. 


Oberseite im Profil hinter dem Schildchen sattelförmig. Basal- 
lappen der Elytren gegen den Halsschild stark angehoben. Von 
den 3 elytralen Längsstreifen ıst nur der äußere mit dem gebo- 
genen Querband verbunden. [Siehe auch bei 41 (42)]. 

speciosus sp. n. 


Ohne elytrale Längsstreifen. Über beide Decken hinweg ver- 
läuft nur eine sehr deutliche Schuppenlinie, die eine geschlos- 
sene, verkehrt länglich-eiförmige Kurve darstellt, deren einer 
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28 (23) 


29 (30) 


30 (29) 


31 (34) 


32 (33) 


33 (32) 


34 (31) 


35 (36) 


36 (35) 


Scheitelpunkt auf dem Schildchen, der andere vor dem subapi- 
kalen Absturz auf der Naht liegt. Aus Sumatra. [Siehe auch bei 
IEERGERJIE 

laqueifer Hell. 


Flügeldecken deutlich breiter als der Halsschild. 


Flügeldecken auf dem 1. und 6. elytralen Zwischenraum mit je 
einem Schuppenstreifen, der von der Basis bis über die Mitte 
hinausreicht. 

detectus Hell. 


Der 1. und 6. elytrale Zwischenraum ohne Schuppenstreifen, 
manchmal mit angedeutetem oder unterbrochenem, etwas 
schräggestellten Längsstreifen, der im Eindruck innerhalb der 
Schulterbeule beginnt. 


Der subapikale gewinkelte Querstreifen der Flügeldecken ist an 
der Naht nicht unterbrochen. 


Flügeldecken an den Seiten mit zweı ziemlich parallel verlaufen- 
den, stark schrägen Querstreifen. Vorderhüften fast aneinander 
stoßend. 

sedulus sp. n. 


Flügeldecken in der hinteren Hälfte mit einem leicht schrägge- 

stellten und sehr schmalen Querstreifen. Der Abstand zwischen 

den Vorderhüften ist größer als eine Fühlerkeule breit. 
imitator sp. n. 


Der subapikale, schräggestellte Querstreifen der Elytra ist an 
der Naht deutlich unterbrochen. 


Stirn und die Furchen des basalen Rüsselteils beim ? sehr dicht, 
beim ö5 weniger stark haarförmig beschuppt. Jede Elytra vor 
dem Apex mit einem deutlichen Schuppenwinkel. Auf dem 6. 
Zwischenraum vor der Elytralmitte mit einer Makel, die selten 
isoliert steht, aber meist unter Bildung eines Längsstreifens bis 
zur Basıs ausfließt. Javanische Art. 

venustus sp.n. 


Stirn und Rüsselbasis ohne eine besonders dichte Beschuppung 
und ohne Furchen. 


a) malayısche Art unter 6 mm Länge 
morosus sp. n. 
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5% 


38 


39 


40 


41 


42 


43 


44 


45 


46 


(2) 


(39) 


(38) 


(45) 


(42) 


(41) 


(44) 


(43) 


(40) 


(57) 


b) Aus Sumatra, über 6,5 mm Länge 
decursus Pasc. 


Halsschildmitte ohne einen von hellen Schuppen gebildeten Längs- 


streifen. 


Vorderhüften zusammenstoßend. Anteskutellarlappen gut ent- 
wickelt, spitzwinklig mit angehobener Spitze. Halsschild konisch. 
connexus sp.n. 


Vorderhüften getrennt. 


Jede Flügeldecke mit 3 mehr oder weniger parallelen, von Schup- 
pen gebildeten Längsstreifen. 


Flügeldecken mit einem gebogenen Querstreifen vor dem sub- 
apikalen Absturz. Oberseite im Profil hinter dem Schildchen sattel- 
förmig. Basallappen der Elytren gegen den Halsschild stark an- 
gehoben. Von den 3 elytralen Längsstreifen ist nur der äußere 
mit dem gebogenen Querband verbunden. Zylindrische Art. 
[Siehe auch bei 26 (25)]. 

speciosus sp. n. 


Flügeldecken ohne Querstreifen aus Schuppen. Oberseite in 
Schildchenhöhe nicht oder nur seicht eingedrückt. Keine zylin- 
drische Arten. 


Zwischen den beiden äußeren Längsstreifen aus gelblichweißen 
Schuppen der Elytra insgesamt 3 kahle, leistenförmige Zwischen- 
räume. Halsschild mit 2, auch dorsal nicht unterbrochenen Quer- 
streifen, einer in der Einschnürung hinter dem Vorderrand und ein 
anderer entlang der Basıs. 

pectoralis Boh. 


Zwischen den beiden äußeren Längsstreifen liegt nur 1 kahler, 
leisten- bis kielförmiger Zwischenraum. Hinterbrust gegen die 
Hinterhüften mehr oder weniger zahnartig erweitert. Ziemlich 
kleine Art. Siehe auch bei 10 (9). 

sulcatulus (F.) 


Flügeldecken höchstens mit 1 gebogenen Längsstreifen aus Schup- 
pen. 


Vorderschiene mit einem deutlich sichtbaren Subapikal- und 
Apikalzähnchen. 
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47 (52) 


48 (49) 


49 (48) 


50 (51) 


51 (50) 


52 (47) 


53 (54) 


54 (53) 


55 (56 


56 (55) 


57 (46) 


Die Alcidodes von Java, Sumatra und Malaya (Col. Curc.) 


Die Innenflanke des großen Vorderschenkelzahns bildet einen 
rechten Winkel zum Schenkel. Das 1. Geißelglied der Fühler so 
lang wie das 2. und 3. Glied zusammen oder noch länger. 


Länger als 11 mm. Rüssel ungewöhnlich lang und nur minimal 
gebogen. 


crassus Pasc 


Nicht länger als 10 mm. Rüssel nicht oder nur wenig länger als 
der Vorderschenkel. 


Unter 5 mm Länge. Vorderschenkel sowohl mit einem großen, 
stumpfen, als auch einem niedrigen, gegen die Basis gerichteten 
Zahn. Rüssel deutlich gebogen. 

hopeae Mshl. 


Von 7—10 mm Länge. Vorderschenkel nur mit einem einzigen 
Zahn. Rüssel nur schwach gebogen. Schulter seitlich konisch ab- 
stehend. 

humeralis Hell. 


Die Innenflanke des Vorderschenkelzahns bildet einen stumpfen 
Winkel zum Schenkel. 


Rüssel länger als der Vorderschenkel. Flügeldecken nur wenig 
breiter als der Halsschild. Anteskutellarlappen nicht eingedrückt. 
Basallappen der Elytren an der Basis des 3. Zwischenraums beu- 
lenartig. 

typicus sp. .n. 


Rüssel deutlich kürzer als der Vorderschenkel. Flügeldecken merk- 
lich breiter als der Halsschild. Anteskutellarlappen eingedrückt. 


Elytra mit breitem, subapikalem, hellem Querband. Die obere 
Schulterpartie wird von einem hellen Längsstreifen umfaßt; auch 
neben der Naht in der basalen Hälfte mit einem gebogenen 
Längsstreifen. 

angulus (F.) 
Auf den Elytren anstelle des subapikalen Querbandes beiderseits 
mit einem Keilfleck. An der Basis des 6. elytralen Zwischenraums 
mit einem Schuppenfleck; ohne Längsstreifen in der basalen Hälfte 
neben der Naht. 

satelles Fst. 


Vorderschiene mit Apikal-, aber ohne Subapikalzahn. 
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58 (61) 


59 (60) 


60 (59) 


61 (58) 


62 (63) 


63 (62) 


64 (65) 


65 (64) 


66 (1) 


Das 1. Geißelglied der Fühler so lang oder länger als die beiden 


folgenden Glieder zusammen. 


Schwarze, zylindrische Art. Halsschild und Flügeldecken etwa von 

gleicher Breite. Ohne Schuppenzeichnung. Vor allem das vordere 

Beinpaar sehr dicht, grubig und oft stark runzelig punktiert. 
longirostris Hell. 


Kastanienbraune Art, deren Flügeldecken wesentlich breiter sind 
als der Halsschild. Beine meist nur mäßig dicht und nie grob run- 
zelig punktiert, stellenweise sogar glatt. Der 4., 5. und 6. Zwi- 
schenraum bildet eine auffallende Subapikalbeule. 

nudiusculus Haaf 


Das 1. Geißelglied nur wenig länger als das 2. Glied oder sogar 


kürzer. 


Ohne klare Schuppenzeichnung. Oberseite ziemlich kahl, ventral 
mäßig dicht gelblich-weiß beschuppt. 
expansus sp. n. 


Dorsal mit deutlicher Schuppenzeichnung und außerdem mit 
relativ mäßig dichter Beschuppung, bisweilen auch mit kleinen 


Schuppenhäufchen. 


Halsschild ohne Schuppenstreifen. Flügeldecken beiderseits hinter 
der Mitte mit einem etwas schräggestellten Querstreifen, der dor- 
sal vor der Naht auf dem 2. Zwischenraum endet. Auf dem 6. 
Zwischenraum vor der Elytralmitte mit einem kleinen, aber deut- 
lichen Schuppenfleck. 

supernus sp. n. 


Halsschild mit insgesamt 4 Längsstreifen. Jede Elytra mit einem 
schräggestellten und leicht gebogenen Längsstreifen, der von der 
Basıs am Schultereindruck beginnt und bis zur Elytralmitte (oder 
darüber hinaus) bis zum 3. Punktstreifen reicht. Auf den Seiten 
vor der Elytralmitte mit einem rundlichen Fleck. Beiderseits hin- 
ter der Elytralmitte mit einem stark schräggestellten Streifen. 

geminatus Pasc. 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften ist etwa so breit oder 
breiter als zwischen den Mittelhüften. 
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67 (68) 
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Basallappen der Flügeldecken oberhalb der Schulter tief einge- 
schnitten. Der Vorderschenkel vor der Mitte abrupt keulen- 
artig verdickt. 


personatus sp: n. 


68 (67) Basallappen der Flügeldecken ohne Kerbe. 


69 (70) 


70 (69) 


71 (72) 


72 (71) 


73 (78) 


74 (75) 


75 (74) 


76 (77) 


Der Halsschild mit Ausnahme der Körnelung sehr dicht gelblich- 
weiß und vollkommen gleichmäßig beschuppt, aber ohne Zeich- 
nung. Elytra mit Ausnahme eines kahlen und daher schwarzen 
Basalbandes ın den breit grubenförmigen Punkten dicht beschuppt- 
verkrustet. Beine mehr oder weniger dicht beschuppt, die Knie, 
Apex der Schienen und die Tarsen mit den Klauen ziemlich kahl 
und daher ebenfalls schwarz. Rüssel (?) mit zwei schuppengefüllten 
Längsrinnen. 


zonatus Pasc. 


Halsschild nicht oder nur spärlich beschuppt, oft mit Längsstrei- 
fen aus Schuppen. 


Jede Flügeldecke auf dem 2. und 6. Zwischenraum mit je einem 
schmalen weißen Längsstreifen, der von der Basıs bis über die 
Mitte hinausreicht und völlig parallel verläuft. Der Streifen auf 
dem 6. Zwischenraum ist in der Mitte der hinteren Hälfte durch 
ein schräggestelltes Streifchen mit dem subapikalen Streifen ent- 
lang dem 3. Zwischenraum verbunden. Halsschild in Dorsalan- 
sicht mit 3 ebenso schmalen, aber sehr deutlichen weißen Längs- 
streifen. [Siehe auch bei 3 (4)]. 

inducens Hell. 


Flügeldecken mit anderer oder gar keiner Streifenzeichnung. 


Halsschild und Flügeldecken ohne Schuppenstreifen, auch ohne 
angedeutete subapikale Querbinde auf den Decken. 


Mindestens 16 mm lange und zylindrische Art von rotbrauner 
Grundfarbe. Rüsseloberseite in der basalen Hälfte mit Längs- 
kiel. Malayische Art. 

agnatus sp.n. 


Länge unter 12 mm. Grundfarbe schwarz oder schwarzbraun. 


Zwischen den Vorderhüften mit einem Höcker, einer Beule oder 
einem Zapfen, zwischen den Mittelhüften ebenfalls mit einer 
Beule. Rüssel stark gebogen. Flügeldecken von der Schulter an 
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77 (76) 


78 (73) 


79 (84) 


80 (81) 


81 (80) 


82 (83) 


83 (82) 


84 (79) 


85 (86) 


nach hinten konvergierend. Halsschildscheibe der Länge nach 
nur leicht gewölbt. 
mamilla Hell. 


Sowohl zwischen den Vorder- als auch zwischen den Mittelhüften 
ohne Beule oder Höcker. Rüssel ziemlich gerade und dick. Stirn 
sehr breit. Flügeldecken mehr oder weniger parallelseitig. Hals- 
schildscheibe auch der Länge nach stark gewölbt. 


saundersi Pasc. 


Halsschild und Flügeldecken mit mehr oder weniger deutlicher 
Schuppenzeichnung, wenigstens auf den Elytren mit einer Quer- 
binde in der hinteren Hälfte. 


Halsschildseite mit einem Schuppenwinkel oberhalb der Hüfte. 


Halsschildscheibe mit insgesamt 2 Längsstreifen, also ohne Mittel- 
streifen. Grundfarbe schwarz oder schwarzbraun. Die elytrale 
Streifenzeichnung beginnt basal als kurzes Längsstreifchen zwi- 
schen dem 2. und 3. Zwischenraum. [Siehe auch beı 17 (18)]. 


vitiosus sp. n. 


Halsschildscheibe mit insgesamt 3 Längsstreifen, der Mittelstrei- 
fen reicht von der Basıs bis zum Vorderrand. Grundfarbe rot- 
braun. Die elytrale Streifenzeichnung beginnt basal als kurzes 
Streifchen beiderseits direkt neben dem Schildchen auf dem 1. 
Zwischenraum. 


Der elytrale Querstreifen vor dem subapikalen Absturz stößt 
lateral mit dem zur Schildchenpartie gerichteten Schrägstreifen 
nicht winklig zusammen, sondern ist mit diesem entweder durch 
ein kurzes Längsstreifchen entlang dem 9. Zwischenraum ver- 
bunden oder aber völlig getrennt. 


putus sp. n. 


Der elytrale Querstreifen stößt lateral mit dem Schrägstreifen 
mehr oder weniger rechtwinkelig zusammen. 

ligatus Pasc. 
Halsschildseiten ohne winkelige Streifenzeichnung. 


Skutellum von der Elytralnaht vollständig breit eingeschlossen. 
Stirn sehr breit, etwa doppelt so breit wie ein Augenquerdurch- 
messer. Flügeldecken nach hinten breiter. Rüssel kürzer als der 


Vorderschenkel. 
jugalis Mshl. 


86 (85) 


87 (90) 


88 (89) 


89 (88) 


90 (87) 


91 (92) 


92 (91) 
93 (100) 
94 (97) 


95 (96) 


96 (95) 
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Skutellum von der Elytralnaht nicht vollständig eingeschlossen. 
Stirn wesentlich schmäler. Flügeldecken parallelseitig oder nach 
hinten schmäler. Rüssel meist von der Länge des Vorderschenkels. 


Das Knie des hinteren Beinpaares überragt deutlich den Vorder- 
rand des Abdominalsegments. 


Vorderschienenzahn auf der Innenseite hinter der Mitte groß, 
beim ? dreieckig, beim & gegen die Kniekehle gerichtet. Flügel- 
decken u. a. mit markanter, leicht abgerundet-gleichseitig ditri- 
gonalen Umrißzeichnung. 

ostentatus sp. n. 


Vorderschiene auf der Innenseite nicht oder nur wenig, jedoch 
nicht zahnförmig erweitert. Jede Elytra u. a. mit 3 parallel ver- 
laufenden, gelblichweißßen Längsstreifen, die von der Basıs bis über 
die Mitte hinausreichen. Stirn ziemlich schmal. 

detentus Pasc. 


Das Knie des hinteren Beinpaares reicht nicht bis zum Abdominal- 


segment. 


Kleine Art bis 5 mm Länge. Rüsseloberseite in der basalen 
Hälfte mit 2 Längsrinnen. Nur von den der Südwestküste Su- 
matras vorgelagerten Inseln bekannt. 

nanus sp. n. 


Mittelgroße Arten von über 6 mm Länge. 
Flügeldecken an der Basıs breiter als der Halsschild. 
Flügeldecken paralleseitig; zylindrische Arten. 


Die subapikale Querbinde der Elytra fließt auf den Seiten ent- 
lang dem 9. und 10. Zwischenraum nach vorne bis zur Basıs aus. 
Ein weiterer, manchmal nur angedeuteter und leicht schräggestell- 
ter oder gebogener Längsstreifen aus Schuppen beginnt an der 
Basıs am Eindruck innerhalb der Schulterbeule; er wird oft nur 
von spärlicher Beschuppung auf rötlichem Grund gebildet. [Siehe 
auch bei 117 (118)]. 

nero (F.) 


Die Querbinde fließt seitlich diffus aus, ohne allerdings einen 

Längsstreifen nach vorne bis zur Basis zu bilden. Sonst keine 

Elytralzeichnung. Rotbraune Art. [Siehe auch bei 115 (116)]. 
tentus Haaf 
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97 (94) Elytralseiten von den Schultern an nach hinten deutlich konver- 
gierend. Nicht zylindrisch. 


98 (99) Das 1. Geißelglied der Fühler nur wenig länger als das 2. Glied. 
Der 1. elytrale Zwischenraum von der Basis bis zum subapikalen 
Querstreifen mäßig dicht beschuppt. 

solitarius sp. n. 


99 (98) Das 1. Geißelglied der Fühler mindestens so lang wie das 2. und 
3. Glied zusammen. Neben der Elytralnaht ohne Längsstreifen. 
beatus sp.n. 


100 (93) Flügeldecken an der Basis nicht breiter als der Halsschild. 


101 (102) Die Vorderschiene ohne die Andeutung einer Erweiterung oder 
eines Zahnes auf der Innenseite in der Nähe der Mitte. Die Innen- 
seite des Vorderschenkels vom Hauptzahn bis zur Hüfte fein ge- 
zähnt. 

armiger Thunb. 


102 (101) Die Vorderschiene mit stumpfer oder zahnförmiger Erweiterung 
auf der Innenseite in der Nähe der Mitte. 


103 (110) Basalteil der Flügeldecken neben der Naht auf dem 1. bzw. 2. 
Zwischenraum mit einem längsgerichteten Schuppenstreifen. 


104 (105) Vorderschiene auf der Innenseite mit einem sehr großen drei- 
eckigen Zahn vor der Mitte und einem sehr deutlichen Subapikal- 
zahn. Hinterrand des Prosternum mit 2 Höckerchen. Schlanke, 
zylindrische Art von schwarzer Grundfarbe 

cultratus sp. n. 


105 (104) Vorderschiene auf der Innenseite in oder kurz hinter der Mitte 
stumpf oder zahnförmig erweitert; ohne Subapikalzahn. Hinter- 
rand des Prosternums ohne Höckerchen. 


106 (107) Grundfarbe rotbraun. Metasternalseiten nur spärlich beschuppt. 
Vorderschiene in der Mitte auf der Innenseite mit scharfem, drei- 
eckigem Zahn. Aus Sumatra. 

generosus sp. n. 


107 (106) Grundfarbe schwarz oder schwarzbraun. Metasternalseiten stark 
weißlich beschuppt. Vorderschiene in oder hinter der Mitte auf 
der Innenseite mit sehr schwachem und stumpfem Zahn. 
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108 (109) Die elytralen hellen Längsstreifen treffen in der hinteren Hälfte 
auf den subapikalen Querstreifen. 


fossor sp. n. 


109 (108) Die Längsstreifen reichen von der Basıs nur bis zur Elytralmitte. 
arcicollis Mshl. 


110 (103) Basalteil der Flügeldecken neben der Naht ohne Längsstreifen. 


111 (112) Über beide Elytren hinweg mit einem weißlichen, sehr deutlichen 
Schuppenstreifen von mehr oder weniger länglich-eiförmigem 

Verlauf. Aus Sumatra. [Siehe auch bei 27 (24)]. 
laqueifer Hell. 


112(111) Flügeldecken nur mit subapıkalem Querband aus Schüppchen 
oder flaumartiger Behaarung, bisweilen aber auch noch mit je 
einem Längsstreifen. 


113 (114) Das subapikale Querband der Elytra wird durch flaumartige Be- 
haarung markiert. Javanische Art. 
leeuweni Hell. 


114 (113) Das subapikale Querband wird durch Schuppen gebildet. 


115 (116) Das subapikale Querband fließt zwar seitlich diffus aus, setzt sich 
aber nıcht basalwärts durch einen Längsstreifen fort. Von rot- 

brauner Grundfarbe. [Siehe auch bei 96 (95)]. 
tentus Haaf 


116 (115) Das subapikale Querband setzt sich seitlich nach vorne als Längs- 
streifen meist bis zur Basis fort. 


117 (118) Flügeldecken mit einem leicht schräggestellten oder gebogenen 
Längsstreifen, der am basalen Eindruck innerhalb der Schulter- 
beule beginnt. Dieser Streifen wird oft nur von spärlicher Be- 
schuppung auf aufgehelltem, rötlichem Grund gebildet. [Siehe 
auch bei 95 (96)]. 

nero (F.) 

118 (117) Flügeldecken ohne diesen Längsstreifen. 


119 (120) Javanische Art. Das subapikale Querband ist lateral sehr breit 
und bildet seitlich mit dem Längsstreifen am Hinterrand einen 
stumpfen Winkel. Elytralscheibe ohne Spuren von Längsstreif- 
chen. 

cinchonae Mshl. 
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120(119) Aus Malaya oder Sumatra. Die subapikale Querbinde verläuft 
lateralwärts bogenförmig schräg nach vorne bis zur Schulter- 
partie. 

didymus sp.n. 


Artbeschreibungen 


1. Alcidodes agnatus sp. n. 


Holotypus (3): British Museum (N. H.), London. 
Länge: 16—17,2 mm; Breite: 5—5,3 mm. 
Verbreitung: Malaya: Frasers Hill (30. III. — 3. IV. 1929, N. C. E. Miller). 


Große, zylindrische, rotbraune Art ohne eine deutliche Schuppen- 
zeichnung, nur die Flügeldecken in der hinteren Hälfte mit einzelnen, gelb- 
lichweißen Schuppenhäufchen, die auf den Seiten in Höhe des 2. und 3. 
Abdominalsegments dichter stehen. 

Rüssel in beiden Geschlechtern nahezu zylindrisch, leicht gebogen, so- 
wohl gegen die Basıs, als auch gegen die Spitze erweitert, ungefähr doppelt 
so lang wie der Halsschild; Oberseite von der Basıs bis zur Fühlereinlen- 
kung vor der Rüsselmitte grob längsrunzelig (beim ö verflacht) mit einem 
Längskiel, der vorne in eine kurze Längsspalte mündet; die vordere Rüs- 
selhälfte, besonders am stärker gebogenen Spitzenteil, viel feiner punk- 
tiert. Submentum beim & mit einem nach unten abstehenden, stumpfen Zähn- 
chen. Die beiden ersten Geißelglieder der Fühler etwa von gleicher Länge. 
Die Stirn mit einem punktförmigen Einstich. 

Halsschild leicht quer und konisch mit maximaler Breite an der Basis, 
die Seiten in der basalen Hälfte gerade verengt, hinter dem breit abgesetz- 
ten und grob- bis runzelig-punktierten Vorderrand eingeschnürt. Mit Aus- 
nahme dieses breiten Vorderrandes ist der ganze Halsschild gleichmäßig 
dicht mit kleinen, konvexen Körnchen besetzt. Schildchen wenig größer 
als ein Halsschildkörnchen, völlig oder nicht ganz (Typus) von der Ely- 
tralnaht eingeschlossen; bei einem mir vorliegenden Stück ist überhaupt 
kein Schildchen zu erkennen. 

Flügeldecken ungefähr dreimal so lang wie der Halsschild und an der 
Basis stets breiter als der Halsschild. Die Seiten beim & nach hinten leicht 
und gerade konvergierend, beim $ parallel mit seichter Einbuchtung in der 
Mitte. Basallappen gegen den Halsschild etwas angehoben und gerunzelt. 
Die Punkte der 10 Reihen sehr groß und tief-grubig, teils quadratisch, 
teils rundlich, die Zwischenräume und Querstege sind von gleicher Höhe 
und bilden dadurch eine netzartige Elytralstruktur. 
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Der Abstand zwischen den Vorderhüften breiter als zwischen den 
Mittelhüften. Vorder- und Mittelbeine sehr lang. Der Vorderschenkel 
merklich länger als der ohnehin lange Rüssel. Außenflanke des Vorder- 
schenkelzahns nicht gezähnt; die Vorderschiene (32) in der Mitte auf der 
Innenseite mit scharfem Zahn. Das Knie des hinteren Beinpaares erreicht 
mindestens den Hinterrand des vorletzten Abdominalsegments. 

Die neue Art ist der größte mir bekannte Alcidodes mit schlank- 
zylindrischem Bau. Vor allem ist der lange, mit einem Längskiel versehene 
Rüssel spezifisch. 


2. Alcidodes generosus sp.n. 


Holotypus (5): Zoolog. Museum, Berlin. 

Länge: 7—9,4 mm; Breite: 2,2—2,8 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Ostsumatra: Tamıang (V.; Typus). 

Malaya: Penang (H. N. Ridley); Perak (Doherty); Selangore. 


Zylindrische, rotbraune Art mit folgender gelblicher, aber wenig auf- 
fälliger, oft verwischter Schuppenzeichnung: Halsschild mit insgesamt 3 
Längsstreifen, Elytra mit einem Längsstreifen auf dem 2. und einem wei- 
teren auf dem 6. und 7. Zwischenraum; die Längsstreifen beginnen direkt 
an der Elytralbasıs und enden in einem schräggestellten Querstreifen vor 
dem subapikalen Absturz der Decken; weitere Schuppenstreifchen finden 
sich gelegentlich auch am Apex und entlang dem 10. Zwischenraum. Unter- 
seite schwach, das Prosternum stärker beschuppt. 

Rüssel zylindrisch, nur minimal gebogen, länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, vor der Spitze erweitert, Punktur beim ? feiner und weit zer- 
streuter, als beim Ö, stellenweise stark glänzend. Submentum auch beim 
ö ohne abstehendes Zähnchen. Fühlereinlenkung in der Rüsselmitte oder 
kurz davor. Das 1. Geißelglied der Fühler so lang wie die beiden folgenden 
Glieder zusammen. Stirn beschuppt, punktiert bis runzelig und von der 
Rüsselbasis durch einen Quereindruck abgesetzt. 

Halsschild quer, die Seiten ın der basalen Hälfte parallel oder leicht 
gerundet, vor der Mitte stark im Bogen verengt und hinter dem breit 
abgesetzten und punktierten, mit einzelnen Börstchen versehenen Vorder- 
rand eingeschnürt. Halsschildkörnchen dicht stehend, meist rundlich und 
glänzend. Schildchen nicht oder nur wenig größer als das größte Halsschild- 
körnchen und zu #/; von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken von der Breite des Halsschilds, zylindrisch oder ihre 
Seiten nach hinten nur gering konvergierend. Basallappen leicht ange- 
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hoben. Oberhalb der Schulter ist der 5. und 6. Punktstreifen eingedrückt. 
Die Punkte der verflachten Streifen tief grubig, die Zwischenräume bis- 
weilen (besonders im hinteren Drittel) leistenförmig erhaben und wie die 
Querstege glänzend. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften so breit oder sogar noch 
etwas breiter als zwischen den Mittelhüften. Vorderschenkel schlank, viel 
länger als der Rüssel. Alle Schenkelzähne scharf mit gezähnter Außen- 
flanke. Vorderschiene in der Mitte der Innenseite mit relativ großem, 
dreieckigem und scharfem Zahn. Das Knie des hinteren Beinpaares erreicht 
knapp den Hinterrand des 3. Abdominalsegments. 

Wenn die Eliytralzeichnung auch nicht immer klar zu erkennen ist, 
so muß sie doch als wichtigstes Merkmal angesprochen werden. Eine nah- 
verwandte Art mit ähnlichem 5- Genital ist A. serratidens Heller von den 
Philippinen und Borneo. Dieser besitzt aber u.a. einen breiteren Rüssel 
und auf der Elytra vor dem subapikalen Absturz einen ziemlich geraden, 
hellen Querstreifen aus Schuppen. 


3. Alcidodes longirostris Heller 


Heller, 1917, Stett. Ent. Zeitg. 78, pp. 211, 221 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 
12, p. 474 — Haaf, 1962, Ent. Arb. Mus. Frey 13, p. 153. 

Lectotype (2): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7,5 — 11 mm; Breite: 3,1 — 4,2 mm. 

Verbreitung: Philippinen und Malaya. 


Die mir vorliegenden Exemplare aus »Malacca« sınd schlanker als die 
typischen Stücke und gehören vermutlich einer eigenen Rasse an. Diese 
Feststellung traf ich bereits 1962 (1.c.p. 153) als Ergänzung zu meinem 
ersten Zitat über diese Art. 


4. Alcidodes leeuweni Heller 


Heller, 1911, Dtsch. Ent. Zeitschr. pp. 312, 314 — Dammerman, 1929, Agric. Zool. 
Malay. Arch. p. 96. 


Lectotype: Deutsches Entomol. Institut, Berlin-Friedrichshagen. 

Länge: 7,5 — 10 mm; Breite: 3 — 3,5 mm. 

Verbreitung: 

Java: Weliri (Lectotype); Buitenzorg (X. 1929); Bogor/Pantjasan 
(20. VI. 1954, J. v. d. Vecht); Bander Baroe (]J. v. V.); Ondr. Soeka- 
maniri (10. XII. 1937); Goenoeng/Oengaran (VI. 1910), (XI. 1905). 

Borneo: Kinabalu; Lnudu/W. Sarawak (I. 1914, G.E. Bryant); Bandjer- 
masın/S. Borneo (L. W. Schaufuß). 
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Die ziemlich häufig in europäischen Sammlungen vertretene Art war 
mir bisher nur aus Java bekannt. Zu meiner Überraschung fand ich nun 
einige zuverlässig etikettierte, aus Borneo (!) stammende Museumsstücke. 

Dem A. frenatus Fst. (aus Burma, Siam etc.) am nächsten stehend, 
aber u.a. durch einen kürzeren und kräftigeren Rüssel, ein nicht voll- 
ständig eingeschlossenes Schildchen und weniger stark angehobene Basal- 
lappen der Flügeldecken zu trennen. Außerdem ist das Schildchen bei 
frenatus kleiner und tropfenförmig und die Erweiterung in der Mitte auf 
der Innenseite der Vorderschienen im Gegensatz zu leeuweni scharf zahn- 
förmig. Das 1. Geißelglied der Fühler bei frenatus mindestens so lang wie 
die 3 nächsten Glieder zusammengenommen, bei leeuweni nur so lang wie 
die beiden folgenden Glieder zusammen. 


5. Alcidodes tentus Haaf 
Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 387. 


Type (5): University Museum (Hope Dept.), Oxford. 
Länge: 8—10,5 mm; Breite: 2,8 — 3,5 mm. 
Verbreitung: Malaya: Ulu Langat. 

Borneo. 


Diese rotbraune, zylindrische Art wurde schon bei der Urbeschreibung 
aus Malaya gemeldet. Sie scheint nicht häufig zu sein. Das Submentum des 
ö mit einem ventral abstehenden, stumpfen Zähnchen, das leicht erkenn- 
bar ist. 


6. Alcidodes expansus sp. n. 


Holotypus (3): Zoöl. Museum, Amsterdam. 

Länge: 8—-10,5 mm; Breite: 2,9—3,7 mm. 

Verbreitung: | 

Sumatra: Boekit Gabah, Z. W.K. Sumatra (leg. H. Lucht, I. — IV. 1919); 
Barong Bharu, Korinchi: Main Range/4000 ft. (VI. 1914). 


Grundfarbe tief schwarz; Beschuppung gelblichweiß und keine Zeich- 
nung bildend, nur manchmal mit einem angedeuteten, schrägen Quer- 
streifen auf den Elytren vor dem apikalen Absturz. Stirn, Basalteil des 
Rüssels, Elytralseiten und Apex, Unterseite und Beine mäßig dicht, teils 
mit breiten, federartig geschlitzten, teils mit borstenförmigen Schuppen 
besetzt. 

Rüssel zylindrisch, schwach gebogen, gegen die Spitze zu breiter wer- 
dend, mit Ausnahme des distalen Teils kräftig und dicht, die Oberseite 
des Basalteils meist längsrunzelig punktiert, bisweilen auch mit feinen 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 23 


Längskielchen. Submentum (5) ohne ein abstehendes Zähnchen. Die Füh- 
lereinlenkung vor der Rüsselmitte gelegen. Das 1. Geißelglied zwar dicker 
als das 2., jedoch nicht, oder nur wenig länger. 

Halsschild quer, die Seiten im basalen Drittel mehr oder weniger gerade 
oder minimal gewölbt, dann bis zur Einschnürung hinter dem breit abge- 
setzten und punktierten Vorderrand stark verengt. Von diesem Vorder- 
rand abgesehen, ist der ganze Halsschild dicht mit glänzenden, ziemlich 
schwach konvexen Körnchen besetzt; jedes Körnchen trägt ein anliegendes, 
nach vorne gerichtetes, meist mehrfach gespaltenes Börstchen. Schildchen ın 
der Regel stark quer und von der Elytralnaht nur zu ?/3 eingeschlossen. 

Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, parallelseitig, dıe Basal- 
lappen gegen den Halsschild angehoben, die Basıs oberhalb der Schulter 
eingedrückt. Die Punkte der verflachten Streifen groß grubig; die Zwi- 
schenräume nicht immer regelmäßig verlaufend, jedoch stellenweise gerun- 
zelt, selten mit einzelnen Körnchen, die Querstege jedoch glatt und unregel- 
mäßig breit. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften schmäler als zwischen den 
Mittelhüften. Vorder- und Mittelschenkelzahn scharf mit gesägter Außen- 
flanke. Die Vorderschiene in der Mitte der Innenseite erweitert, aber keinen 
Zahn bildend. Das Knie des hinteren Beinpaares erreicht den Vorderrand 
des letzten Abdominalsegments. 

Dem A. vicarius Haaf (1961) aus Borneo am nächsten stehend, die 
Spitze der Elytren aber weniger breit gerundet, ohne subapikalen Schuppen- 
winkel und das Submentum beim & ohne ventral abstehendes Zähnchen, 
das bei vicarıns sehr gut erkennbar ist. 


7. Alcidodes mustela Pasc. 


Pascoe, 1882, Ann. Mag. N. H. (5) 10, p. 446 — Heller, 1911, Dtsch. Ent. Zeitschr. 
p. 314 — Heller, 1917, Stett. Ent. Zeitg. 78, pp. 211, 219. 

Type (5) British Museum (N. H.), London. 

Länge: 5,5 — 7 mm; Breite: 1,8 — 2 mm. 

Verbreitung: 

Singapore (Type). Malaya: Perak (Doherty). 

Sumatra: Tebing tinggi. 


Sämtliche von K.M. Heller und J. Faust unter diesem Namen geführ- 
ten Exemplare können nicht auf mustela bezogen werden. Die von mir in 
London genau untersuchte Type zeigt auch mit den aus Borneo: Sarawak 
gemeldeten Tieren keine Übereinstimmung. 

Kleine, schlanke, zylindrische, rotbraune (typisch) oder schwarze Art 


mit folgender, manchmal verwischter, gelblichweißer Schuppenzeichnung: 
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Halsschild mit insgesamt 3 in Dorsalansicht erkennbaren Längsstreifen. Flü- 
geldecken direkt vor dem subapikalen Absturz mit einem nach hinten 
gebogenen Querstreifen, der seitlich auf dem 7. Zwischenraum gerade nach 
vorne zieht und an der Basis innerhalb der Schulterbeule endet. Pro- Meso- 
und Metasternum ziemlich dicht beschuppt. Submentum beim & mit einem 
abstehenden Zähnchen. 

Der dicht gekörnte Halsschild ist nicht oder nur wenig breiter als die 
Flügeldecken, seine maximale Breite liegt in der Mitte. Skutellum zu 2/3 
von der Elytralnaht eingeschlossen. Vorderschenkelzahn mit kurzer Außen- 
flanke, die 2 oder 3 kleine Zähnchen zeigt. 

Vorderschiene auf der Mitte der Innenseite zwar erweitert, aber ohne 
Zahn. Der Abstand zwischen den Vorderhüften schmäler als zwischen den 
Mittelhüften. Das Knie des hinteren Beinpaares reicht knapp bis zum 
Hinterrand des 3. Abdominalsegments. 


8. Alcidodes nero (F.) 


(= A. raptorins Boh.) 
(= A. patruelis Fst.) 


Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 466 — Boheman, 1836, in Schoenherr, Gen. 
Spec. Curc. VIII, p. 50 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, pp. 388, 435. 


Boheman (raptorius), 1836, in Schoenherr, Gen. Spec. Curc. III, p. 610 — Boheman, 
1844, ın Schoenherr, Gen. Spec. Curc. VIII, p. 50. 


Faust (patruelis), 1892, Stett. Ent. Zeitg. 53, p. 209. 


Type (ö5) des A. nero (F.): Zoologisches Museum, Kopenhagen. 

Type (P) des A. raptorius Boh.: Naturhist. Riksmus. Stockholm. 

Lectotype (Ö) des A. patruelis Fst.: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 5 — 10 mm; Breite: 1,9 — 3 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Sarık- Alahan pandjang (Prof. Dr. Krieger), Tamiang; Kambang 
(XI. 1908); Liman Manis b. Padang (Schoede); Dolok Baroe; Tebing- 
tinggi. 

Java: Mons Gedeh; Mons Tijkorai (4000 ft. 1892, Fruhstorfer); Tjıbadas 
(1500 m, 1898, M. Fleischer); Pengalengan (4000 ft. 1893, Fruhstorfer); 
Tengger Gbg. (4000 ft. Fruhstorfer); Soakemboea; Soekaboemi. 

Malaya: Tengah Gebirge (P. Zobris); Perak (Doherty); Bukitkutu (2457 ft. 
19. IX. N. C.E. Miller), (3300 ft. IV. 1929, A. R. Sanderson); Pahang 
(VII. 1915). 

Siberut (IX. 1924.) Nias: Ombolata. 


Borneo. 
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A. nero (F.) zählt zu den häufigsten, wenn auch nicht gerade best- 
bekannten indonesischen Arten. Näheres habe ich bereits 1961 (1. c. p. 388) 
publiziert. 


9, Alcidodes cinchonae Mshl. 


Marshall, 1923, Treubia III, p. 269 — Dammerman, 1929, Agric. Zool. Malay. 
Archip. p. 97, f. 40. 


Type: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7 — 11 mm; Breite: 2,2 — 4 mm. 

Verbreitung: 

Java: Preanger (Type, IX. 1920, L. Kalshoven); Malang Samberbatjen, Res. 
Kediri; Toempoek, Res. Kediri; Glodok/Zuiden Geb.; Soekaboemi 
G. Malang (I. 1940); Noesa Kambangan (Drescher); Batoerraden/ 
G. Slamat (15. IV. 1928); Kediri/Sambong (5. III. 1936). 


Rot- bis schwarzbraune, zylindrische, nur von Java bekannte Art mit 
folgender, nicht selten auf hellerer Grundfarbe liegender, weißer Schuppen- 
zeichnung: Flügeldecken in der Mitte der hinteren Hälfte mit einem schräg- 
gestellten, an der Naht von oben gesehen V-förmig zusammentreffenden 
Querstreifen, der sich beiderseits seitlich erweitert und im stumpfen Winkel 
auf den helleren Längsstreifen trifft, der entlang dem 9. und 10. Zwischen- 
raum nach vorne bis zur unteren Schulterpartie zieht und sich sogar noch 
auf dem Halsschild, wenn auch oft weniger deutlich, weiter fortsetzt. Bei 
manchen Exemplaren kann dieser Seitenrandstreifen stellenweise fehlen, 
ist aber dann auf dem Halsschild stets vollständig erhalten. Außer dieser 
geschilderten Streifung und einer schwachen subapikalen Beschuppung ist 
weder auf den Elytren, noch auf dem Halsschild irgendwelche Zeichnung 
zu erkennen. 

Das 5 zeigt am Submentum eın Zähnchen. Der Vorderschenkelzahn ist 
kräftig entwickelt und scharf, seine Außenflanke gesägt. Die Vorderschiene 
ım basalen Drittel stark umgebogen, in der Mitte auf der Innenseite erwei- 
tert, aber ohne Zahn. 

Zu den benachbarten Arten zählen, von dem nachfolgenden A. didymus 
sp. n. abgesehen, A. nero (F.), notabilis Haaf, adustus Haaf, frigidus Haaf 
und posticus Haaf. Diese sind ebenfalls zylindrisch gebaut, besitzen aber 
eine andere Elytralzeichnung. 


10. Alcidodes didymus sp.n. 


Holotypus (5): Institut Roy. Sciences Natur. Bruxelles. 
Länge: 8,5 — 10 mm; Breite: 2,8 — 3,5 mm. 
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Verbreitung: 
Malaya: Selangor-Pahang: The Pass, 2700 ft. (I. 1915); Malakka. 
Sumatra: Ober-Langkat, Deli (Leg. W. Reinsch, 1894). 


Mit A. cinchonae Mshl. sehr nahe verwandt und von diesem wie folgt 
zu trennen: Ö- Genital distal schlanker. Nur aus Malaya und Sumatra 
bekannt. Der unterschiedliche Verlauf der Schuppenzeichnung wird vor allem 
bei Seitenansicht deutlich. Der helle Außenrandstreifen der Elytra auf Zwi- 
schenraum 9 und 10 setzt sich unterhalb der Schulter zwar auch nach vorne 
auf den Halsschildseiten fort, apikalwärts verläuft er aber im weiten Bogen 
bis zur Naht oberhalb des subapikalen Absturzes. Dadurch entsteht, dorsal 
gesehen, eine mehr oder weniger halbkreisförmige, subapikale Elytralbinde, 
also kein breites V, wie das bei cinchonae der Fall ist. Im Gegensatz zu 
cinchonae finden wir ferner je einen sehr schmalen, oft nur durch Einzel- 
schuppen gebildeten Längsstreifen auf dem 2., 3. und 4. elytralen Zwischen- 
raum; der Streifen auf Zwischenraum 2 reicht meist von der Basis bis zur 
gebogenen Elytralbinde. Am subapikalen Absturz und am apikalen Außen- 
rand tritt gleichfalls eine mehr oder weniger unklare Beschuppung auf. 

Mit dem vorangehenden cinchonae Mshl. hat die vorliegende neue Art 
nicht nur die Grundfarbe, Habitus und Größe gemeinsam, sondern auch 
die folgenden Merkmale: 

Submentum beim 5 mit einem ventral abstehenden Zähnchen. Die Vor- 
derschiene ist im basalen Drittel stark umgebogen. Die Unterseite, besonders 
Pro- Meso- und Metasternum, ziemlich dicht gelblich-weiß beschuppt. 


11. Alcidodes curtus sp. n. 


Holotypus (3): Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 

Länge: 6,3 — 8,2 mm; Breite: 2,5 — 3,1 mm. 

Verbreitung: 

Java: Bantam (de Vos; Type). 

Sumatra: Tandjong Morawa/Serdang (Dr. B. Hägen): Tebingtinggi 
(Dr. Schultheiss). 

Malaya: Perak (Doherty). ? Celebes. 


Relativ kurz-zylindrische, schwarze Art mit folgender, hellgrauer 
Schuppenbezeichnung: 

Halsschild mit insgesamt 5 Längsstreifen, von denen 3 in Dorsalansicht 
zu sehen sind; der mittlere Längsstreifen ist relativ schwach, die rechts und 
links davon liegenden Streifen sind kräftig entwickelt, stark schräggestellt 
und gegen den seitlichen Basalrand zu erweitert. 

Jede Flügeldecke mit 3 Längsstreifen, die von der Basis bis mindestens 
zum leicht gebogenen, subapikalen Querband reichen, die beiden auf dem 
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1. und 9. Zwischenraum liegenden Streifen verlaufen gerade, der mittlere 
Längsstreifen ist meist doppelt so breit wie die anderen, beginnt an der 
Basis neben dem Schildchen und verläuft leicht schräg über die Elytra hinweg, 
um ın Höhe des 5. und 6. Zwischenraums ebenfalls ın die Querbinde über- 
zugehen. Die erhöhten Zwischenräume auf dem subapikalen Absturz meist 
spärlich beschuppt. Die Unterseite ziemlich dicht beschuppt, die Einzelschup- 
pen in der Regel breit und federartig geschlitzt. 

Rüssel zylindrisch, vor der Spitze erweitert, nur im vorderen Drittel leicht 
gebogen, etwa von der Länge des Vorderschenkels, beim & so lang wie Kopf 
und Halsschild zusammen, sehr dicht und an der Basis runzelig punktiert, 
beim 2 weitläufiger, am Basalteil aber gleichfalls grob punktiert. Submentum 
beim & mit einem schräg nach unten abstehenden, stumpfen Zähnchen. 
Fühlereinlenkung beim 2 in der Rüsselmitte, beim & kurz davor. Das 
1. Geißelglied so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammengenom- 
men. 

Halsschild quer, konisch, mit gerundeten Seiten und einer leichten Ein- 
schnürung hinter dem breit abgesetzten und punktierten Vorderrand. Die 
dicht liegenden Halsschildkörnchen glatt, glänzend und abgeflacht, auf der 
Scheibe meist breit dachziegelförmig bis rundlich oder dreieckig, lateral nur 
rund. Das Skutellum nur zu 2/3 von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken an der Basis nicht oder nur selten minimal breiter als der 
Halsschild, die Seiten in der Mitte seicht eingebuchtet; Basallappen gerunzelt, 
stark gerundet und nicht oder nur schwach angehoben. Die Punkte der ver- 
flachten Streifen sehr tief grubig; die Zwischenräume schmal, fein quer- 
gerunzelt und nicht höher als die Querstege, nur im hinteren Elytraldrittel 
leistenförmig. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften schmäler als zwischen den 
Mittelhüften. Die Außenflanke des Vorderschenkelzahns mit einem Einzel- 
zähnchen. Vorderschiene kurz vor der Mitte stark, aber nicht zahnförmig 
erweitert. Das Knie des hinteren Beinpaares reicht bis zum letzten Abdomi- 
nalsegment. 

Mit A. corniculus Fst. und A. tutus Fst. äußerst nahe verwandt und im 
ö- Genitalbau kaum zu unterscheiden, durch die Längsstreifen auf Hals- 
schild und Elytren aber sofort zu trennen. 


12. Alcidodes speciosus sp. n. 


Holotypus (3): Zoöl. Museum, Amsterdam. 
Länge: 10— 11mm; Breite: 3,5 — 3,8 mm. 
Verbreitung: 

Java: G. Slamat (Dresden, VIII. 1916; Type). 
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Mittelgroße, schwarze Art von zylindrischer Gestalt; die Schuppen sind 
breit, federartig geschlitzt und bilden folgende weiße Zeichnung: Halsschild 
mit einem kurzen Längsstreifen von der Basis bis zur Scheibenmitte und je 
einem breiten und wenig markanten, schräggestellten Längsstreifen auf den 
Seiten. Jede Elytra mit 3 fast geraden Längsstreifen und 1 gebogenem Quer- 
streifen vor dem subapikalen Absturz. Der 1. Streifen verläuft auf dem 
2. Zwischenraum von der Basıs bis über die Elytralmitte hinaus; der 2. Strei- 
fen verläuft auf dem 6. Zwischenraum von der Basıs (oberhalb der Schulter- 
beule) bis vor die Elytralmitte und geht dann ein kurzes Stück im Bogen 
weiter zum 5. und & Zwischenraum; der 3. Streifen bedeckt den 9. bzw. 10. 
Zwischenraum von der Basıs bis hinter die Elytralmitte, um dann in das 


Querband überzuleiten. Subapikaler Schuppenwinkel undeutlich. 


Rüssel zylindrisch, ungefähr so lang wie Kopf und Halsschild zusam- 
men, nicht oder nur minimal gebogen, beim ö grob bis längsrunzelig, beim 
Q viel feiner und zerstreuter punktiert. Beim & außerdem mit einer glatten, 
variablen Längslinie. Submentum (SP) ohne ein ventral abstehendes Zähn- 
chen. Fühlereinlenkung nahe der Mitte gelegen. Das 1. Geißelglied etwas 
länger als das 2. Glied. Stirn mit einem punktförmigen Einstich in der Mitte. 


Halsschild stark quer, deutlich längskonvex, die Seiten bis vor die 
Mitte mehr oder weniger parallel, dann stark nach vorne verengt und hinter 
dem breit abgesetzten und punktierten Vorderrand eingeschnürt. Die Hals- 
schildkörnchen dicht stehend, ziemlich konvex, rundlich, konform und meist 
größer als das Schildchen, das fast völlig von der Elytralnaht eingeschlossen 
ist. 


Flügeldecken parallelseitig und so breit wie der Halsschild, am Apex 
halbkreisförmig gerundet, die Basallappen auffällig stark gegen den Hals- 
schild angehoben und längsgerunzelt. Die Punkte der verflachten Streifen 
sehr tief und breit grubig; die Zwischenräume gewölbt, fein gerunzelt oder 
punktiert, stellenweise (besonders apikalwärts) leistenförmig. 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften schmäler als zwischen den 
Mittelhüften. Der Vorderschenkelzahn ziemlich stumpf mit gesägter Außen- 
flanke. Vorderschiene ın der Mitte auf der Innenseite mit einer zahnförmigen 
Erweiterung. Das Knie des hinteren Beinpaares reicht bis zum vorletzten 
Abdominalsegment. 


Dem braunen A. clausus Walker (aus Ceylon) nahestehend, von diesem 
und allen anderen benachbarten Arten vor allem durch die auffällig stark 
gegen den Halsschild angehobenen elytralen Basallappen und die besondere 
Elytralstreifung leicht zu unterscheiden. 
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13. Alcidodes discedens Pasc. 


Pascoe, 1870, Journ. Linn. Soc. London X, p. 461 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. 
Frey 12, p. 398, Abb. 3,4. 


Herpe: British Museum (N.H.), London. 

Länge: 9 — 12,5 mm; Breite: 2,8 — 3,8 mm. 

Verbreitung: 

Malaya: Bukit Cherakah (25. VI. 1932, N. C. E. Miller); Fraser Hill (4. IV. 
1931. N.C.E. Miller); Trengganu (17.11. 1953); Singapore (Bıro, 1897). 

Sumatra: Deli. Borneo. 


Diese schlank-zylindrische Art besitzt im typischen Fall auf dem Hals- 
schild insgesamt 5 und auf jeder Elytra 2 Längsstreifen aus hellgrauen Schup- 
pen, denen oftmals rotbraune Erdpartikelchen anhaften. Sie wurde von mir 
zusammen mit dem benachbarten A. angustus Haaf (aus Borneo) bereits 1961 
(1.c.p. 398) genauer beschrieben. 


14. Alcidodes cultratus sp. n. 


Holotypus (5): Inst. Roy. Sciences Natur., Bruxelles. 

Länge: 6,5 —9 mm; Breite: 2 — 2,8 mm. 

Verbreitung: Java: Soekoboemi (Typus); G.Slamat (Drescher, X. 1916); 
Toegoe/Westjava (Pasteur). 


Schlank-zylindrische, schwarze Art mit folgender weißer Schuppen- 
zeichnung: Halsschild mit insgesamt 3, meist sehr undeutlichen Längsstreifen. 
Jede Flügeldecke (in Dorsalansicht) mit 2 Längsstreifen; der 1. Streifen ver- 
läuft entlang dem 1. Zwischenraum von der Basıs bis zur Mitte der 2. Ely- 
tralhälfte, wo er plötzlich lateralwärts (zur Querbinde werdend) umbiegt 
und schräg nach vorne gegen die Mitte des elytralen Seitenrands weiterzieht, 
wobei er sich keilförmig erweitert; gelegentlich setzt er sich am Außenrand 
: bis zur Elytralbasis in Spuren weiter fort. Bei flüchtiger Betrachtung erkennt 
man neben der Naht nur den 1. Längsstreifen, der ein Stück vor dem 
subapikalen Absturz in einer gebogene, seitlich keilförmig erweiterte Quer- 
binde übergeht. Der 2. Längsstreifen ist kürzer, beginnt an der Basis inner- 
halb der Schulterbeule und ist leicht schräggestellt. Subapikaler Absturz 
genau so dicht beschuppt wie die Streifen. Ventral mäßig, die Seiten des 
Metasternums sehr dicht beschuppt. 

Rüssel zylindrisch, leicht gebogen, ziemlich dicht und grob (3) an der 
Basis runzelig punktiert. Submentum (5) mit einem ventral deutlich abste- 
henden Zähnchen. Fühlereinlenkung in oder kurz vor der Mitte. 
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Halsschild wie bei den Nachbararten mit leicht gerundeten Seiten und 
nach vorne gegen den punktierten und durch Einschnürung breit abgesetzten 
Vorderrand stark konvergierend. Halsschildkörnchen mäßig dicht stehend, 
rundlich, konvex und glänzend. Das Schildchen von der Größe eines Hals- 
schildkörnchens und von der Elytralnaht zu %5 eingeschlossen. Hinterrand 
des Prosternums mit 2 Höckerchen. | 

Flügeldecken so breit wie der Halsschild, zylindrisch, die Seiten also 
parallel oder minimal nach hinten konvergierend, am Apex halbkreisförmig 
verrundet. Basallappen gerunzelt und gegen den Halsschild deutlich ange- 
hoben. Die Punkte der verflachten Streifen breit und tief grubig, der 3. und 
4. Punktstreifen an der Basıs besonders tief eingedrückt; die Zwischenräume 
entsprechend schmal, stellenweise (apıkalwärts) leistenförmig erhaben und 
gerunzelt-punktiert. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwa so breit wie zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn mit glatter oder fein krenulierter 
Außenflanke. Vorderschiene hinter der Mitte stark umgebogen, auf der 
Innenseite vor der Mitte mit einem sehr großen, dreieckigen, scharfen Zahn 
und mit einem Subapikalzähnchen von der Größe des Endzahns. 

Der elytrale, auf dem 1. Zwischenraum verlaufende und deutlich ein 
Stück vor dem subapikalen Absturz lateralwärts umbiegende und dann 
gegen die Mitte des elytralen Seitenrands keilförmig erweiterte Längsstreifen 
ist zusammen mit dem sehr großen Zahn auf der Innenseite vor der Mitte 
der Vorderschiene sehr charakteristisch. Diese neue Art muß vorläufig in die 
Nähe des A. discedens Pascoe gestellt werden, obwohl sie auch eine gewisse 
Annäherung zur cinchonae-Gruppe zeigt. 


15. Alcidodes solitarius sp.n. 


Holotypus (5): British Museum (N.H.), London. 
Länge: 8,2 — 9,5 mm; Breite: 3,8 — 4,2 mm. 
Verbreitung: 

Malaya: Kedah Peak, 3500 ft. (Type) 

Sumatra. Java. 


Grundfarbe schwarz oder schwarzbraun. Länglich-oval. Die borsten- 
förmigen Schuppen sind gelblichweiß und bilden folgende Zeichnung: Hals- 
schild mit 3 oder mehreren schwachen Längsstreifen, von denen der mittlere 
in der Regel am besten zu erkennen ist. Flügeldeckenzeichnung variabel, bei 
der Type aber wie folgt: Auf dem 1. Zwischenraum ein schmaler Längs- 
streifen, der von der Basis bis zum subapikalen Absturz reicht und dort in ein 
Querband mündet, das lateralwärts in Bogen (dabei breiter werdend) zum 
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Seitenrand und weiter bis zur Elytralbasıs reicht. Ein weiterer gebogener 
Längsstreifen beginnt an der Basis innerhalb der Schulterbeule und mündet 
am 5. Zwischenraum in die subapikale Querbinde. Am subapikalen Absturz 
ist der 2. und 3. Zwischenraum ebenfalls beschuppt. Stirn, Rüsselansatz, 
Unterseite und Beine ebenfalls mehr oder weniger dicht beschuppt. 

Rüssel fast so lang wie der Vorderschenkel, distal zylindrisch, basal 
mehr oder weniger rechteckig, leicht gebogen, in der vorderen Hälfte fein und 
zerstreut, im Basalteil dicht und grobrunzelig punktiert. Submentum beim 
ö mit sehr kleinem, ventral abstehendem Zähnchen. Fühlereinlenkung in 
der Rüsselmitte. Das 1. Geißelglied der Fühler nur wenig länger als das 
2. Glied. 

Halsschild viel breiter als lang, die Seiten besonders ın der vorderen 
Hälfte stark bogenförmig verrundet verengt und hinter dem breit abgesetz- 
ten und punktierten Vorderrand tief eingeschnürt. Die Halsschildkörnchen 
stehen sehr dicht und sind unterschiedlich geformt, in der Regel rundlich und 
mäßig konvex. Schildchen meist gut doppelt so groß wie ein Halsschildkörn- 
chen (bei der Type in der Mitte eingedrückt) und von der Elytralnaht zu ?/s 
eingeschlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild und mit maximaler Breite an 
den gut ausgebildeten, aber seitlich nicht abstehenden Schulterbeulen; die 
Seiten apikalwärts gerade konvergierend, am Apex breit verrundet. Basal- 
lappen nicht oder nur gering gegen den Halsschild angehoben. Die Punkte 
der stellenweise verflachten Streifen sehr tief; die Zwischenräume auf der 
Scheibe und apikalwärts breiter als die Punkte, leistenförmig erhaben und 
stark gerunzelt, lateralwärts nicht breiter als die Punkte und nicht erhabener 
als die Querstege. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften und zwischen den Mittel- 
hüften von fast gleicher Breite. Der Vorderschenkelzahn mit breiter, gesägter 
Außenflanke. Die Vorderschiene auf der Innenseite hinter oder direkt in der 
Mitte mit einem scharf dreieckigen Zahn; ein Subapikalzähnchen fehlt völlig. 

Von den beiden nachfolgenden Nachbararten u.a. durch die mehr ovale 
Gestalt und durch den schmalen elytralen 1. Schuppenstreifen, der nur den 
l. Zwischenraum einnimmt, gut zu trennen. 


16. Alcidodes pulchellus sp. n. 


Holotypus: British Museum (N.H.), London. 

Länge: 8— 10 mm; Breite: 3,5 — 4,5 mm. 

Verbreitung: 

Malaya: „Malakka“; Selangor: Bukit Kutu, 3300 ft. (30. IX. 1932, 
H. M. Pendlebury, Typus); Singapore. 
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Kurz-zylindrische Art mit schwarzer oder schwarzbrauner Grundfarbe 
und weißer Schuppenzeichnung, die wie folgt aussieht: Halsschild mit 
schmalem Mittelstreifen und an den Seiten mit einer unregelmäßigen Schup- 
penanordnung, die man nicht mehr als Streifen bezeichnen kann. Flügel- 
decken mit je 2 breiten Längsstreifen und einem breiten Querband vor dem 
subapikalen Absturz. Der innere Schuppenstreifen bedeckt im basalen Ely- 
traldrittel den 1. und 2. Zwischenraum einschließlich dem 1. Punktstreifen, 
wird gegen die Elytralmitte zu schmäler und endet entweder hinter der 
Mitte (wobei er eine leichte Biegung zeigen kann) oder reicht knapp bis zum 
Querband. Der 2. breite Schuppenstreifen beginnt an der Basis innerhalb 
der Schulterbeule, zieht bis zur Elytralmitte oder noch weiter nach hinten 
und verbindet sich mehr oder weniger mit einem anderen, noch mehr lateral 
gelegenen, breiten Längsstreifen, der auf das Querband trifft. Dieses subapi- 
kale Querband ist breit und hat einen ziemlich geraden, relativ scharf 
begrenzten Hinterrand. Deckenspitze ebenfalls mäßig dicht beschuppt. Unter- 
seite noch stärker weißlich beschuppt. Auf den Seiten des Metasternums (ein- 
schließlich Episternen) mit einer schneeweißen, aus dicht anliegenden lang- 
haarıgen Schuppenbüscheln bestehenden Makel, etwa wie wir es von der 


delta Pacoe-Gruppe kennen. 


Rüssel zylindrisch, so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, in der 
basalen Hälfte gerade, im vorderen Teil gebogen. Die Punktur im Basalteil 
(besonders beim 5) grob mit Längsrunzeln (oder schwachen Kielchen) ver- 
sehen, nach vorne zu (besonders beim ?) viel feiner und zerstreuter punk- 
tiert. Submentum auch beim & ohne ein ventral abstehendes Zähnchen. Das 
1. Geißelglied der Fühler, deren Einlenkung vor der Rüsselmitte liegt, deut- 
lich länger als das 2. Glied. 


Halsschild sehr stark quer, die Seiten vor der Mitte stark nach vorne 
im Bogen verengt, der punktierte, breit abgesetzte Vorderrand an den Seiten 
eingeschnürt. Die Halsschildkörnchen sehr dicht, mäßig konvex und rund bis 
sechseckig. Das Schildchen größer als ein Halsschildkörnchen und von der 
Elytralnaht zu #/5 eingeschlossen. 


Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang wie breit, nicht oder nur wenig 
breiter als der Halsschild, seitenparallel, Basallappen schwach angehoben, 
apikale Hälfte von der Seite gesehen ziemlich gleichmäßig gerundet. Punkte 
der mehr oder weniger verflachten Streifen sehr unterschiedlich groß und tief, 
die Zwischenräume aber meist schwach leistenförmig erhaben und stark 


gerunzelt-punktiert, bisweilen fein gekörnt. 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwa so breit wie zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn mit krenulierter Außenflanke. Vor- 
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derschiene auf der Innenseite in der Mitte mit einem dreieckigen, scharfen 
Zahn; ein Subapikalzahn fehlt. 

Dem nachfolgenden fossor sp.n. sehr nahestehend, zeigt er aber auch 
eine gewisse Annäherung an den vorausgehenden solitarius sp.n. Der letztere 
ist aber ovaler gebaut und hat eine viel schmälere und andersartig verlau- 
fende Schuppenzeichnung. Die schneeweiße Makel auf den Seiten des Me- 
tasternums und das breite elytrale Schuppenband zeichnet den vorliegenden 
A. pulchellus sp. n. aus. 


17. Alcidodes pulchellus ssp. sejugatus nov. 


Holotypus: Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 

Länge: 7—-9,5 mm; Breite: 3—4,1 mm. 

Verbreitung: 

Java: Noesa Kambangan (Drescher, I. 1917; Type); Westjava: Depok, 
150 m (10. X. 1942, J. Olthof). 

Sumatra: Ostküste: Tandjong Poera (R. Heinze). 


Im Gegensatz zu der auf der malayischen Halbinsel beheimateten 
Stammform, tritt diese Unterart in Sumatra und Java auf. Im S3-Genital- 
bau finden wir nur einen geringen Formunterschied, durch die Schuppen- 
zeichnung dagegen läßt sich sejugatus von der Stammform folgendermaßen 
leicht trennen: 

Der 1. elytrale Schuppenstreifen verläuft im Basalteil zuerst ein Stück 
gerade, hauptsächlich auf dem 2. Zwischenraum (wobei Einzelschuppen auch 
auf den 1. Zwischenraum übergreifen), biegt dann aber schon in der Mitte 
der basalen Elytralhälfte nach außen um und trifft ziemlich genau in der 
Elytralmitte am 6. Zwischenraum mit dem 2. Längsstreifen zusammen. Die- 
ser Streifenverlauf ist sehr markant und auch bei weniger frischen Exem- 
plaren gut sichtbar. | 


18. Alcidodes fossor sp. n. 


Holotypus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 8,2—10 mm; Breite: 3,5—4 mm. 

Verbreitung: 

Malaya: Gunong Tahan/Pahang, 2500-3500 ft. (V.-VII-1905, H. C. Ro- 
binson, Type). 

Sumatra (Deyrolle). 


Dem vorhergehenden A. pulchellus sp. n. mit seiner Unterart äußerst 
nahekommend, doch wie folgt davon verschieden: 
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Rüssel und Beine (SP) schlanker. Vorderschiene auf der Innenseite 
kurz hinter der Mitte mit einer stumpfen, zahnartigen Erweiterung, also ohne 
scharfen, dreieckigen Zahn. Der 1. elytrale Längsstreifen trifft hinter der 
Elytralmitte rechtwinklig auf das viel schmälere, auf dem 4. Zwischenraum 
nach vorne kurz ausfließende Querband. Die Seiten des Metasternum zwar 
ebenfalls sehr dicht weiß bis hellgrau beschuppt, aber keine eigentliche, blen- 
dend weiße Makel bildend. 


19. Alcidodes nanus sp. n. 


Holotypus: Museum G. Frey. 

Länge: 4,8—5 mm; Breite: 1,8—1,9 mm. 

Verbreitung: Nias-Insel (Type). Siberut-Insel (IX. 1924, C. B. K. und N. 
S.); Batoe-Insel (VIIL.—IX. 1896 / Kannegieter, coll. L. G. E. Kals- 


hoven). 


Sehr kleine Art von schwarzer Grundfarbe und mit gelblich-weißen 
Schuppen, die folgende Zeichnung bilden: Halsschild mit einem medianen 
Längsstreifen von der Basis bis fast zum Vorderrand. Halsschildbasis gegen- 
über der Schulter mit einem Schuppenfleck. Jede Flügeldecke mit eineni 
schmalen Längsstreifen entlang dem 1. Zwischenraum von der Basıs bis zur 
Mitte, und außerdem mit einem gebogenen Querstreifen vor dem subapi- 
kalen Absturz. Manchmal ist auch noch ein weiterer, durch Einzelschuppen 
angedeuteter Längsstreifen vorhanden, der an der Elytralbasıs oberhalb der 
Schulterbeule beginnt und schräg nach hinten oben zieht. Ventral, besonders 
an den Seiten des Metasternums, mäßig dicht beschuppt. 

Rüssel zylindrisch, gebogen, von der Länge des Vorderschenkels, Ober- 
seite mit zwei tiefen Längsrinnen, die von der Basis bis zur Rüsselmitte rei- 
chen und durch einen Kiel geteilt werden. Mit Ausnahme der vorderen Par- 
tie ıst der Rüssel sonst grob bis längsrunzelig punktiert. Fühlereinlenkung in 
der Mitte oder kurz davor. Das 1. Geißelglied länger und viel dicker als das 
2. Glied. 

Halsschild stark quer und längskonvex, die Seiten mäßig bis stark gerun- 
det und vorne gegen den durch eine Einschnürung breit abgesetzten und 
punktierten Vorderrand verengt. Halsschildkörnchen ziemlich dicht stehend, 
rundlich-konvex bis stumpf-kegelförmig, wodurch die Seiten von oben ge- 
zähnt erscheinen. Schildchen zu 2/3 von der Naht eingeschlossen. 

Flügeldecken zylindrisch, die Seiten aber leicht nach hinten konver- 
gierend, höchstens so breit wie der Halsschild. Apex abgestutzt verrundet. 
Basallappen wenig angehoben. Die Punkte der teilweise verflachten Streı- 
fen breit und tief grubig; die Zwischenräume auf der Scheibe runzelig, ge- 
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gen die Seiten glatt oder zerstreut punktiert und hinter der Mitte leisten- 
bis kielförmig erhaben. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht breiter als zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn groß dornförmig mit einem gekörn- 
ten Höcker auf der Außenflanke. Vorderschiene im basalen Drittel stark 
umgebogen und in der Mitte der Innnenseite leicht erweitert. Das Knie des 
hinteren Beinpaares reicht bis zum vorletzten Abdominalsegment. 

Diese sehr kleine Art kommt nur auf den kleinen Inseln vor, die der 
Südwestküste Sumatras vorgelagert sind. Sie wird am besten bei A. dignus 
Haaf (1961) von den Philippinen eingereiht. Nicht nur durch die Zeichnung, 
sondern auch durch die doppelte Längsrinne auf der Rüsseloberseite ausge- 
zeichnet. 


20. Alcidodes armiger (Thunb.) 


Thunberg, 1815, Nov. Act. Upsala VII, p. 114 — Boheman, 1844, in Schoenh. 
Gen. Spec. Curc. VIII, 1, p. 49 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 477 
— Haaf, 1961, Ann. Mus. Roy. Afr. Centr. Tervuren, Sci. Zool. 99, p. 154, 
Abb. 73. 


Holotypus (?): Zool. Museum der Universität Uppsala. 

Länge: 6-8 mm; Breite: 2,6—3,3 mm. 

Verbreitung: 

Malaya: Singapore? (Typus); Bukit Timah (G. E. Bryant, 7. V. 1909), 
(H.N. Ridley). 

Sumatra: Serdang/N. O. Sumatra: Tandjong Morawa. 


Von schwarzer oder schwarzbrauner Grundfarbe mit folgender, wenig 
auffallender, weißer Schuppenzeichnung: 

Halsschild mit insgesamt 3 Längsstreifen (der mediane meist deutlicher 
erkennbar), Flügeldecken mit einem nach hinten gebogenen Querband vor 
dem subapikalen Absturz und einem schmalen und kurzen Längsstreifen auf 
dem 1. Zwischenraum im Basaldrittel. Mit Ausnahme der Type zeigen die 
mir vorliegenden Exemplare 2 weitere elytrale Längsstreifen, die in der Re- 
gel auf rotbrauner Grundfarbe bis zum Querband verlaufen, und zwar ein 
Streifen auf dern 2. Zwischenraum und ein anderer auf den Zwischenräu- 
men 6 und 7. 

Rüssel absolut zylindrisch, leicht gebogen, wenig länger als der Hals- 
schild, beim & ziemlich dicht, beim ® nur schwach und weit zerstreuter 
punktiert. Submentum auch beim & ohne ein ventral abstehendes Zähnchen. 
Fühlereinlenkung nur wenig vor der Rüsselmitte. Das 1. Geißelglied der 
Fühler fast so breit wie lang. Stirn schmal und leicht eingedrückt. 


36 Die Alcidodes von Java, Sumatra und Malaya (Col. Curc.) 


Halsschild stark quer, gleichmäßig längskonvex, die Seiten gerundet 
und nach vorne gegen die Einschnürung hinter dem breiten Vorderrand stark 
verengt. Die Halsschildkörnchen dicht liegend, abgeflacht und glänzend, 
teils rundlich, teils wie nach vorne gerichtete Zähnchen aussehend (bei der 
Type). Zweifach tief eingebuchtete Basis mit spitzigem Anteskutellarlappen. 
Skutellum ein Stück in die Elytra eingeschoben und von der Naht zu %5 oder 
völlig eingeschlossen. 

Flügeldecken kurz-zylindrisch mit maximaler Breite an der Basis, die 
nicht oder nur wenig breiter ist als der Halsschild; die Seiten nach hinten 
gerade konvergierend. Basallappen gegen den Halsschild angehoben. Die 
Punkte der teilweise verflachten Streifen unterschiedlich breit und tief gru- 
big, die Zwischenräume stellenweise leistenförmig erhaben, aber stets kräftig 
gerunzelt. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht breiter als zwischen den 
Mittelhüften. Alle Schenkelpaare sehr dicht und sehr grob punktiert. Vor- 
derschenkel relativ schlank und viel länger als der Rüssel, sein Zahn scharf 
dornförmig mit zwei oder mehreren Zähnchen auf seiner Außenflanke; 
Innenseite des Vorderschenkels vom Zahn bis zur Hüfte deutlich feinge- 
zähnt. Vorderschiene stark depress und gebogen ohne Zahn oder Erweite- 
rung auf ihrer Innenseite. 

Dem philippinischen A. dignus Haaf (1961) nahe verwandt und so- 
wohl im Habitus, als auch im Bau der Beine sehr ähnlich, aber mit einer an- 
deren Zeichnung. Diese Art, deren Type ich von Dr. Lars Hedström aus 
dem Zoologischen Institut der Universität Uppsala erhielt, wurde fälsch- 
licherweise als südafrikanisches Tier beschrieben. 


21. Alcidodes nudiusculus Haaf 
Haaf, 1962, Ent. Arb. Mus. Frey 13, p. 144, Abb. 4,5. 


Holotypus (2): British Museum (N. H.), London. 

Länge: 10,5—12 mm; Breite: 5,3—6 mm. 

Verbreitung: 

Malaya: Pahang (ex Palaquium gutta-Samen, 16. I. 1928, G. H. Corbett); 
Johore (30. IV. 1923, H. W. Woodley). 

Borneo (Type). 


Zur crassus-Gruppe gehörend, aber viel schlanker gebaut als crassus 
Pascoe, humeralis Heller und hopeae Mshl. und mit einem mehr oder weni- 
ger geraden Rüssel. Im Gegensatz zu den erwähnten Arten bildet die In- 
nenflanke des Vorderschenkelzahns keinen rechten Winkel zur Schenkel- 
innenseite, den Schienen fehlt ein subapikales Zähnchen, und die Hinter- 
brust ist nicht zahnartig gegen die Hinterhüften erweitert. 
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22. Alcidodes humeralis Hell. 


Heller, 1940, Arb. morph. taxon. Ent. Berlin VII, p. 97, f. 2 — Haaf 1961, Ent. 
Arb. Mus. Frey 12, p. 399, Abb. 5. 


Typus (P): Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 
Länge: 7,5—10 mm; Breite: 5,2—6,5 mm. 
Verbreitung: | 

Malaya Selangor. 

Sumatra: Fl. Balang-harileko. 

Borneo (Type). 


Genau wie die vorhergehende Art wurde humeralis von mir bereits 
1961 ausführlich beschrieben. Von dem folgenden, meist viel größeren A. 
crassus Pascoe u. a. durch seine seitlich stark konisch abstehenden Schulter- 
beulen und den kürzeren Rüssel verschieden. 


23. Alcidodes crassus Pasc. 
(= A. hoplomachus Hell.) 


Pascoe, 1882, Ann. Mag. Nat. Hist. (5) X, p. 450 — Waterhouse, 1885, Aid. 
Identif. Ins. II, t. 161, f. 8,8a — Heller, 1917, Stett. Ent. Zeitg. 78, pp. 212, 
224 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 484 — Kalshoven, 1956, Ento- 
molog. Berichten 16, p. 82, fig. 2. 

Heller (hoplomachus), 1917, Stett. Ent. Zeitg. 78, p. 224. 


Typus des A. crassus Pasc.: British Museum (N. H.), London. 

Lectotypus des A. hoplomachus Hell.: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 11—16 mm; Breite: 6,3—10 mm. 

Verbreitung: 

Malaya: Selangor: Bukit kutu, 3500 ft. (13. IX. 1929, H. M. Pendlebury); 
Perak: Gunong Kledang (XI. 1916); Kuala Lumpur (12. IX. 1916). 
Java: Pekalongan (23. XII. 1931, Kalshoven — in fruits of Dipterocarpus 

trinervis). 
Philippinen. Siam. N.-Indien. Andamanen. 


Grundfarbe schwarz bis schwarzbraun. Flügeldecken entweder gleich- 
mäßig spärlich mit gelblich-weißen Schuppen versehen oder mit zwei un- 
deutlichen und breiten Querbändern, die sich lateral vereinigen. 

Rüssel ungewöhnlich lang, minimal und gleichmäßig gebogen, (beim 
Q) sehr fein und zerstreut punktiert mit der Fühlereinlenkung deutlich 
hinter der Mitte. Das 1. Geißelglied der Fühler so lang wie die 3 oder 4 
folgenden Glieder zusammen. Die Stirn eingedrückt mit einem punktför- 
migen Grübchen in der Mitte. 
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Halsschild quer und sehr stark konisch nach vorne verengt, die Seiten 
hinter dem breit abgesetzen und punktierten Vorderrand tief eingeschnürt. 
Halsschildkörnchen ziemlich dicht stehend, rundlich, konvex und glän- 
zend. Basıs zweifach tief eingebuchtet mit einem körnchenfreien, mehr 
oder weniger rechteckigen, aber stumpfen, ın der Mitte eingedrückten 
Anteskutellarlappen. 


Flügeldecken viel breiter als der Halsschild mit maximaler Breite an 
den sehr gut entwickelten, lateral aber nicht abstehenden Schulterbeulen, 
die Seiten nach hinten fast gerade, aber sehr stark verengt, mit gleichmäßig 
verrundetem Apex. Basallappen gegen den Halsschild nicht angehoben. Die 
Punkte der völlig verflachten Streifen sehr tief und breit grubig. Das 
Schildchen quer, eingedrückt und von der Elytralnaht zu 2/3 eingeschlossen. 


Der Abstand zwischen den Mittelhüften gut doppelt so breit wie 
zwischen den Vorderhüften. Die grob punktierte bis granulierte Hinter- 
brust zahnförmig gegen die Hinterhüften erweitert. Vorderbeine ziem- 
lich lang. Zahn des Vorderschenkels stumpf, seine Außenflanke gesägt, seine 
Innenflanke mit dem Schenkel einen rechten Winkel bildend. Vorderschiene 
in der Mitte der Innenseite mit einem dreieckigen Zahn von der Größe des 
Subapikalzahns; der Apikalzahn etwas länger und dornförmig. 


Mit dem vorangehenden humeralis Heller nahe verwandt und von 
diesem wie dort angegeben verschieden. Der nachfolgende A. hopeae Mshl. 
ist u. a. sehr viel kleiner, hat einen deutlich gebogenen Rüssel und viel 


schmälere elytrale Punktstreifen. 


24. Alcidodes hopeae Mshl. 


Marshall, 1926, Treubia VIII, p. 347 — Kalshoven, 1956, Entom. Berichten 16, 
P..83, fig. 3. 

Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 4,2—4,8 mm; Breite: 2,7—3 mm. 

Verbreitung: Sumatra: Palembang (G. E. Kalshoven, IV. 1921). 


Kleine, schwarze oder schwarzbraune Art der crassus-Gruppe. Flügel- 
decken völlig ohne Zeichnung, nur mit einzelstehenden, haarförmigen 
Schuppen. 

Rüssel so lang (&) oder länger (P) als der Vorderschenkel, zylindrisch, 
an der Spitze leicht erweitert, relativ stark gebogen; beim & dicht bis 
runzelig punktiert mit einer glänzenden Mittellinie in der vorderen Hälfte, 
beim @ ist die Punktur feiner und weitläufiger. Die Stirn leicht eingedrückt 
und von der Seite gesehen mit der Rüsselbasis nicht in einer Ebene liegend, 
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sondern eingebuchtet. Fühlereinlenkung kurz hinter der Rüsselmitte. Das 
1. Geißelglied der Fühler etwas länger als das 2. und 3. Glied zusammen. 

Halsschild stark quer und die Seiten im Bogen stark nach vorne ver- 
engt und hinter dem Vorderrand eingeschnürt. Scheibe auch der Länge nach 
gleichmäßig schwach gewölbt und mit verflachten, rundlichen, isoliert ste- 
henden Körnchen ziemlich dicht besetzt. Basıs zweifach tief eingebuchtet 
und mit einem rechtwinkeligen, beschuppten Anteskutellarlappen, der ge- 
nau in Höhe der Elytra liegt. Skutellum von der Elytralnaht zu ?/s einge- 
schlossen. 

Flügeldecken breit oval mit maximaler Breite an der Schulter und 
von dort stark nach hinten konvergierend. Die Punkte der sehr schmalen, 
nicht verflachten Streifen klein, rund und die Zwischenräume viel breiter, 
gewölbt, mit Querrunzeln. 

Der Abstand zwischen den Mittelhüften gut doppelt so breit wie zwi- 
schen den Vorderhüften. Metasternum von der Seite gesehen stumpf zahn- 
förmig gegen die Hinterhüften erweitert. Beine relativ kurz. Vorder- 
schenkelzahn gerade abstehend, stumpf, mit gesägter Außenflanke und 
glatter, rechtwinklig gegen den Schenkel abgesetzter Innenflanke; unter- 
halb dieses Zahns ein niedriger, einfacher, gegen die Basıs hin gerichteter 
zweiter Zahn. Vorderschiene gebogen, depress, mit einem kleinen Zähn- 
chen in der Mitte auf der Innenseite und einem ebenso schwachen Sub- 
apikalzähnchen. 

Von allen Nachbararten der crassus-Gruppe, einschließlich dem nächst- 
stehenden A. dipterocarpi Mshl., durch die geringere Größe, die schmalen 
elytralen Punktstreifen und die Armatur des Vorderschenkels verschieden. 


25. Alcidodes connexus sp. n. 


Holotypus (5): Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 

Länge: 10,4 mm; Breite: 6 mm. 

Verbreitung: Sumatra: Ostsumatra, op den Dolok Bartang, 350 m, ın 
Oelol koewaloe (Type). 


Schwarze Art mit weißen Schuppen, die unterseits mehr oder weniger 
dicht stehen und auf der Elytra zwei breite, aber wenig prägnante Quer- 
bänder bilden, die seitlich in der Elytralmitte zusammenfließen. Der Ein- 
druck rings um das Schildchen und am Apex ebenfalls mit schwacher Be- 
schuppung. 

Rüssel länger als der Vorderschenkel, ziemlich gleichmäßig gebogen, 
in der basalen Hälfte parallelseitig mit grober, meist zusammenfließender 
bis längsrunzeliger Punktur und angedeuteten, stumpfen Längskielchen; 
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vor der Mitte etwas verengt, gegen die Spitze wieder erweitert und zer- 
streuter und feiner punktiert. Oberhalb der Fühlereinlenkung (in der Rüs- 
selmitte) mit kurzer Längsrinne. Submentum (5) ohne ein ventral ab- 
stehendes Zähnchen. Das 1. Geißelglied der Fühler mindestens so lang wie 
die zwei folgenden Glieder zusammen. 

Halsschild quer, stark konisch mit wenig gerundeten Seiten, die hinter 
dem breit abgesetzten und punktierten Vorderrand eingeschnürt sind. 
Scheibe der Länge nach plan oder nur am Vorderrand minimal gewölbt. 
Basıs zweifach tief eingebuchtet mit gut entwickeltem, spitzwinkeligem, an 
der Spitze angehobenem Anteskutellarlappen. Halsschildhöcker rundlich 
oder oval, konvex, von sehr unterschiedlicher Größe, stets isoliert und 
nicht dicht stehend. Skutellum größer als das größte Halsschildkörnchen 
und von der Naht zu ?/5 eingeschlossen. 

Flügeldecken wesentlich breiter als der Halsschild und mit maximaler 
Breite an den Schulterbeulen, die leicht seitlich überstehen; die Seiten nach 
hinten gerade konvergierend und am Apex breit verrundet. Rings um das 
Schildchen eingedrückt. Basallappen gegen den Halsschild nicht angehoben. 
Die Punkte der Streifen sehr unregelmäßig und breit grubig, die Zwischen- 
räume gewölbt bis leistenförmig und teilweise fein punktiert bis querge- 
runzelt. 

Die Vorderhüften aneinanderstoßend, der Abstand zwischen den Mit- 
telhüften 1/3 des Hüftdurchmessers betragend. Vorderschenkelzahn mit 
stumpf gesägter Außenflanke. Vorderschiene auf der Innenseite hinter der 
Mitte etwas erweitert. Metasternum gegenüber den Hinterhüften stumpf 
zahnförmig erweitert. 

Dem kleineren A. morio Heller (aus Südindien) am nächsten stehend 
und in vielen Merkmalen mehr oder weniger übereinstimmend (Habitus, 
Zeichnung, zusammenstoßende Vorderhüften etc.), der Halsschild aber 
doch viel schlanker mit weniger gerundeten Seiten; auf der Scheibe nicht 
längskonvex und die Körnchen nicht dicht stehend. Die Flügeldecken von 
connexus sind ebenfalls etwas schlanker als bei morio, und die Schulterbeulen 
stehen ganz leicht nach den Seiten über. 


26. Alcidodes mamilla Heller 


Heller, 1937, Stett. Ent. Zeitg. 98, p. 60, t. 1, f. 12. 


Holotypus (5): Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 

Länge: 6—9,5 mm; Breite: 2,5—4 mm. 

Verbreitung: 

Java: W. Preanger (? Djampang; Type); Soekaboemi. 2700 ft. (21. VII. 
1924). 
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Sumatra: Nordostsumatra: Tebing tinggi (Dr. Schultheiß). Andamanen. 
Siam. ? Philippinen. 


Schwarze oder schwarzbraune, schlank-ovale Art mit weißer bis hell- 
grauer Beschuppung, die ventral ziemlich dicht steht, dorsal aber keine 
eigentliche Zeichnung bildet. Die Flügeldecken sind mehr oder weniger 
spärlich, hinter der Mitte auf den Zwischenräumen dichter beschuppt. 


Rüssel beim & relativ stark, meist unregelmäßig gebogen (Seiten- 
ansicht); in der basalen Hälfte mehr oder weniger stumpf 4-kantig und dor- 
sal mit einem nicht immer deutlichen Mittelkielchen. Punktur sehr dicht 
mit Längsrunzeln. Fühlereinlenkung vor der Rüsselmitte. Submentum mit 
einem relativ großen, schräg nach unten gerichteten Zahn. 


Rüssel beim ® stark und gleichmäßig gebogen, zylindrisch, mit Aus- 
nahme des Basalteils sehr fein und zerstreut punktiert, Fühlereinlenkung 
in der Mitte. Oberseite in der basalen Hälfte mit einem Längskielchen 
oder einer glatten Mittellinie. 


Das 1. Geißelglied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. 


Halsschild quer mit gerundeten, nach vorne stark konvergierenden 
Seiten, die hinter dem Vorderrand eingeschnürt sind. Scheibe auch der 
Länge nach leicht gewölbt und mit rundlichen, konvexen, isoliert stehen- 
den Körnchen ziemlich dicht besetzt. Anteskutellarlappen schwach ent- 
wickelt und stumpf. Skutellum zu */5 von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild und mit maximaler Breite an 
der Schulter, die Seiten nach hinten leicht und gerade konvergierend. Ba- 
sallappen leicht angehoben, bisweilen mit einem Quereindruck in Höhe des 
Schildchens. Die Punkte der nicht verflachten Streifen tief, aber unregel- 
mäßig breit, stellenweise sehr klein; die Zwischenräume ziemlich breit und 
gewölbt mit Punkten, Körnchen und Runzeln, apıkalwärts breit leisten- 
förmig erhaben. 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften mindestens so breit wie 
zwischen den Mittelhüften. Zwischen den Vorderhüften (und Mittelhüften) 
mit einer großen Beule, die beim & zu einem Höcker oder Zapfen ver- 
stärkt ist. Vorderschenkel länger als der Rüssel und mit einem scharfen 
Zahn, dessen Außenflanke gesägt ist. Vorderschiene beim $ mäßig, beim 
stark ım basalen Drittel umgebogen, auf der Innenseite in der Mitte mit 
einem scharfen, dreieckigen Zahn, der beim & besonders groß ist. 


A. mamilla Heller zeichnet sich u. a. durch einen stark gebogenen 
Rüssel, eine Beule (beim & Höcker oder Zapfen) zwischen den Vorderhüf- 
ten und durch einen dreieckigen Zahn auf der Innenseite der Vorderschiene 
aus. 
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27. Alcidodes saundersi Pasc. 
(= A. carbonarius Pasc.) 
(= A. lichen Fst.) 


(= A. luxuriosus Est.) 


Pascoe, 1870, Journ. Linn. Soc. London 10, p. 459, t. 19, f. 4 — Faust, 1894, Ann. 
Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 244, 258 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N. H. 
(10) VI, p. 575 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 485. 

Pascoe (carbonarius), 1888, Ann. Mag. N. H. (6) II, p. 412 — Marshall, 1930, Ann. 
Mag. N. H. (10) VI, p. 575. 

Faust (lichen und luxuriosus), 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 245, 
258 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 485. 


Type des A. saundersi Pasc. und A. carbonarius Pasc.: 
British Museum (N. H.), London. 


Lectotype des A. lichen Fst. und A. luxuriosus Fst.: 
Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 


Länge: S—11 mm; Breite: 3,1—4,2 mm. 


Verbreitung: 

Philippinen. Siam. Burma. Laos. $. China. 

Malaya: Selangor/Bukit Kutu, 3500 ft. (7. IX. 1929, H. M. Pendlebury); 
Perak/Larut Hills, 500— 2000 ft. (22. VI. 1938). 

Sumatra: Sungei Kumbang/Korinchi, 4500 ft. (April 1914). 


Über diese Art und ihre Synonyme habe ich bereits 1961 berichtet. 
Sie zeichnet sich durch folgende Merkmale aus: Rüssel sehr kräftig, ziem- 
lich gerade und sehr grob bis runzelig punktiert. Stirn sehr breit und ver- 
flacht. Submentum beim ö5 mit einem oft sehr langen, schräg nach unten 
abstehenden Zahn. Halsschild nicht oder nur wenig schmäler als die paral- 
lelseitigen Flügeldecken. Die Halsschildkörnchen sehr klein, stark konvex 
und nur mäßig dicht stehend. Halsschild und Elytren auch der Länge nach 
stark konvex, der Halsschild buckelig mit maximaler Längswölbung hinter 
der Mitte. Die Elytralbasıs zeigt hinter den angehobenen Basallappen einen 
Quereindruck. Das Schildchen ist nicht ganz von der Elytralnaht einge- 
schlossen. Die Punkte der Streifen unregelmäßig tief eingestochen, die 
Zwischenräume breit, gewölbt bis leistenförmig erhaben. Elytren am Apex 


breit verrundet und fein gesägt. 


Vorderschenkelzahn abgestutzt mit rechtwinklig zum Schenkel abge- 
setzter, glatter Innenflanke; Vorderschiene auf der Innenseite in der Mitte 


stumpfwinklig erweitert. 
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28. Alcidodes personatus sp. n. (Abb. 1) 


Holotypus (?): Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 

Länge: 11,8—12,5 mm; Breite 4,8—5,2 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Südostküste Balımbingam, 600 m (27. IV. 1950) leg. R. Straat- 
man, Type); Kloempang (VII. 78). 

Malaya. 


Schwarze, zylindrische Art mit weißen Schuppen, die auf den Flügel- 
decken keine Zeichnung bilden, aber sowohl in der basalen Hälfte, als auch 
am subapikalen Absturz dichter stehen. Unterseite mäßıg dicht beschuppt. 

Rüssel leicht gebogen, an der Wurzel und vor der Spitze erweitert, 
sehr dicht und grob punktiert. Submentum beim & mit einem schräg nach 
unten gerichteten Zähnchen. Fühlereinlenkung in der Mitte (P) oder kurz 
davor (5). Das 1. Geißelglied der Fühler länger als das 2. Glied. Die Stirn 


so breit wie ein Augenlängsdurchmesser. 


Abb. 1: A personatus sp.n 


Halsschild quer, die Seiten leicht gerundet, nach vorne verengt und 
hinter dem Vorderrand tief eingeschnürt. Die Augenloben rechtwinklig 
vorstehend und bewimpert. Der breite Vorderrand ist punktiert und auch 
dorsal von der gekörnten Halsschildscheibe deutlich abgesetzt. Halsschild- 
körnchen halbkugelförmig, manchmal auch kegelförmig und mit je einem 
Börstchen versehen. Die Scheibe zum rudimentären Anteskutellarlappen 
hin stark abfallend. Skutellum zu %/3 von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken mehr oder weniger zylindrisch mit teilweise wulstigen, 
schwach gegen den Halsschild angehobenen Basallappen, die oberhalb der 
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Schulter tief eingeschnitten sind. Die Punkte der Streifen unterschiedlich 
groß und breit grubig; die Zwischenräume nicht oder nur wenig höher 
als die Querstege, punktiert, gekörnt oder runzelig. Eine Subapikalbeule 
wird durch die leistenförmige Erhöhung des 4.—6. Zwischenraums gebil- 
det. Am Apex befindet sich eine weitere Erhöhung (3. Zwischenraum). 
Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht schmäler als zwischen 

den Mittelhüften. Der Vorderschenkel im Basalteil schmächtig, dann plötz- 
lich keulenartig verdickt mit einem scharfen Zahn, dessen Außenflanke 
gesägt ıst. Vorderschiene auf der Innenseite in der Mitte mit einer zahn- 
artigen Erweiterung. 

Diese neue Art zeichnet sich vor allem durch die oberhalb der Schulter 
tief eingeschnittene Elytralbasıs aus und steht ziemlich isoliert. 


29. Alcidodes sellatus Est. 


Faust, 1892, Stett. Ent. Zeitg. 53, p. 208 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 
400. 


Holotypus (5): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 8S—11 mm; Breite: 2,9—4 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra (Type): Ober-Langka/Deli (1894, W. Reinsch). 

Malaya: Selangor/Bukit Kutu, 2500—3000 ft. (27. IX. 1932, H. M. Pendle- 
bury); Selangor / Ampang (13. VI. 1940, H. T. Pagden); Perak / Max- 
well’s Hill (VIII. 1908). 

Borneo. 


Diese Art wurde sowohl von J. Faust, als auch von mir in meinen 
„Alcidodes von Borneo“ ausführlich beschrieben. Sie besitzt eine Anzahl 
spezifischer Merkmale und ist neben der sehr markanten Elytralzeichnung 
vor allem daran zu erkennen, daß sie eine lange und tiefe sattelförmige 
Einbuchtung zwischen Halsschild- und Elytralmitte zeigt, wobei die tiefste 
Stelle hinter dem Schildchen liegt. Die maximale Wölbung der Elytra be- 
findet sich hinter der Mitte. Sehr bezeichnend sind auch seine dicht schnee- 
weiß beschuppten Metasternalseiten, wie wir das auch bei den nachfolgen- 
den arcanus sp. n. und subsellatus Mshl., nicht aber bei jugalis Mshl. und 
arcicollis Mshl. finden. Außerdem ist die Elytra, von der weißen Schuppen- 
bezeichnung abgesehen, schwarz oder schwarzbraun tomentiert. 


30. Alcidodes arcanus sp. n. 


Holotypus (5): Zoöl. Museum, Amsterdam. 
Länge: 9,3—10 mm; Breite: 3,5—3,8 mm. 
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Verbreitung: 
java: Batoerraden / G. Slamat (F. C. Drescher, 27. II. 1928, Type), (F. C. 
Drescher, 13. V1. 1928), 


Grundfarbe schwarz; Beschuppung weiß, aber viel weniger markant 
als bei dem vorhergehenden sellatus Fst.: Halsschild mit insgesamt 5 Längs- 
streifen; Flügeldecke mit einem kurzen basalen Längsstreifen neben dem 
Schildchen und einem langen Längsstreifen, der basal oberhalb der Schul- 
terbeule beginnt und ziemlich bereit in die fast gerade subapikale Quer- 
binde überleitet. Bei der Type wird diese Querbinde von zwei parallel ver- 
laufenden, schmalen Streifen gebildet. Subapıkaler Absturz ebenfalls mehr 
oder weniger dicht beschuppt. Metasternum an den Seiten mit schnee- 
weißer Schuppenmakel. 


Rüssel kürzer als der Vorderschenkel, etwas gebogen, Oberseite von der 
Basis bis zum vorderen Drittel völlig verflacht mit kielförmigen Seiten- 
kanten, die hinter der Rüsselmitte nach den Seiten erweitert sind; ın der 
Mitte mit einer leicht erhabenen, gelegentlich verzweigten Längslinie; das 
vordere Drittel des Rüssels zylindrisch. Submentum beim 5 mit einem 
sehr kleinen, ventral abstehenden Zähnchen. Fühlereinlenkung beim & 
vor der Mitte; das 1. Geißelglied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. 


Halsschild quer mit gerundeten, nach vorne konvergierenden Seiten, 
die hinter dem breit abgesetzen Vorderrand eingeschnürt sind; Scheibe 
gleichmäßig längskonvex und mit nicht sehr dicht stehenden, konvexen, 
rundlichen und glänzenden Körnchen besetzt. Schildchen von der Elytral- 
naht zu #5 eingeschlossen. 


Flügeldecken kaum breiter als der Halsschild, mit parallelen Seiten. 
Basallappen etwas angehoben. Scheibe ım basalen Drittel nur wenig quer- 
konvex. Die Punkte der Streifen unterschiedlich groß; die Zwischenräume 
meist breiter, gewölbt bis schwach leistenförmig, im basalen Drittel quer- 
runzelig, sonst punktiert. 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften genau so breit wie zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkel schlank mit einem scharfen Zahn, dessen 
Außenflanke gesägt ıst. Vorderschiene im basalen Drittel stark umgebogen 
mit einem großen, scharfen Innenzahn in der Mitte, aber ohne die Spur 
eines Subapikalzahns. 


A. arcanus besitzt an den Seiten des Metasternums eine schneeweiße 
Makel wie bei sellatus Fst., von dem er sich u. a. durch eine viel schwächere 
Elytralzeichnung und einen anderen Habitus unterscheidet; dem nachfolgen- 
den jugalis Mshl., der keine schneeweiße Makel auf den Metasternalseiten 
besitzt, viel näher stehend. 
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31. Alcidodes jugalis Mshl. 


Marshall, 1922, Ann. Mag. N.H. (9) IX, p. 401, t.7, f.5, p. 394, fig. e. 


Type: British Museum (N. H.), London. 
Länge: 12—13 mm; Breite: 4,5—4,8 mm. 
Verbreitung: Malaya: Kinta Valley, S. Perak (H. N. Ridley, Type); Ligor. 


Von schwarzer Grundfarbe und weißer Beschuppung, die folgende 
Zeichnung ergibt: Halsschild mit 3 Längsstreifen. Flügeldecken mit einem 
breiten, von der Basıs bis zur Elytralmitte reichenden Längsstreifen auf 
dem 1. und 2. Zwischenraum, einem schmäleren und leicht gebogenen Längs- 
streifen, der an der Basıs des 6. Zwischenraums beginnt und ebenfalls fast 
die Elytralmitte erreicht und schließlich vor dem subapikalen Absturz mit 
einem gebogenen, seitlich breiter werdenden Querband, das entlang dem 
Seitenrand bis zur Basis verlängert ist. Am subapikalen Absturz ebenfalls 
(besonders der 2. und 4. Zwischenraum) beschuppt. Metasternalseiten ohne 
schneeweiße Schuppenmakel. 

Rüssel (öQ) so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, an der Wurzel 
und Spitze verbreitert, im Basalteil sehr stark längsrunzelig-punkiert, die 
Fühlereinlenkung kurz vor der Rüsselmitte. Das Submentum beim & mit 
einem ventral abstehenden Zähnchen. Das 1. Geißelglied der Fühler etwas 
länger als das 2. Glied. Die Stirn doppelt so breit wie ein Augenlängsdurch- 
messer. Hinterer Augenrand gefurcht. 

Halsschild quer mit maximaler Breite an der Basis, die Seiten im leichten 
Bogen nach vorne konvergierend, die Scheibe schwach längskonvex mit ge- 
wölbten, ziemlich dicht stehenden, auf ihrer Oberseite ein Börstchen tra- 
genden Körnchen. Der Vorderrandstreifen punktiert und nur lateral durch 
eine Einschnürung breit abgesetzt. Anteskutellarlappen kaum ausgebildet. 
Skutellum von der Elytralnaht breit eingeschlossen. 

Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, in der basalen Hälfte 
parallelseitig, dann aber nach hinten schwach erweitert und am Apex breit 
verrundet. Basallappen deutlich angehoben. Die Punkte der Streifen breit 
und tief grubig, vorwiegend rechteckig; die Zwischenräume stark gewölbt 
bis leistenförmig, mit den Querstegen eine netzartige Struktur bildend, teils 
fein, teils grob runzelig punktiert. 

Abstand zwischen den Vorderhüften etwa von gleicher Breite wie zwi- 
schen den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn relativ klein, Vorderschiene 
wenig gebogen und auf der Innenseite hinter der Mitte mit einem kleinen, 
scharfen Zahn und etwa von der Größe des Subapikalzahn. 

Im Gegensatz zu den Nachbararten besitzt jugalis ein von der Elytral- 
naht völlig eingeschlossenes Schildchen. 
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32. Alcidodes subsellatus Mshl. 
Marshall, 1922, Ann. Mag. N. H. (9) 9, p. 402, t. 7, f. 7, p. 394, fig. 8. 


Type: British Museum (N. H.), London. 
Länge: 8,7—11 mm; Breite: 3,5—4,5 mm. 
Verbreitung: Sumatra: Marang / Res. Benkoelen (Type). 


Am nächsten sowohl mit arcanus sp. n., als auch mit arcicollis Mshl. 
verwandt. Von arcanus wie folgt verschieden: 

Nur von Sumatra bekannt. Etwas breiter gebaut. Rüsselmitte ın der 
basalen Hälfte beim 5 mit scharfem Längskiel, beim $ mit glatter Längs- 
linie. Der elytrale weiße Längsstreifen neben dem Schildchen von der Basıs 
bis zur Elytralmitte reichend und stark schräggestellt (den 5. Zwischenraum 
berührend), das elytrale Querband vor dem subapikalen Absturz viel mar- 
kanter, breiter und stark stumpfwinklig an der Naht zusammenstoßend. Die 
weiße Elytralzeichnung hebt sich überhaupt viel deutlicher ab, da die Elytra 
schwarz tomentiert ist, etwa wie wir das von sellatus Fst. kennen. 

Die folgenden Merkmale hat die vorliegende Art mit arcanus sp. n. 
aber gemeinsam: Metasternalseiten dicht schneeweiß beschuppt (nicht aber 
die Episternen des Metasternums), Rüsseloberseite in der basalen Hälfte 
beim & verflacht oder eingedrückt mit kielartig erhobenen Seitenkanten. 
Vorderschiene auf der Innenseite in der Mitte mit einem sehr großen, drei- 


eckigen und scharfen Zahn (3). 


33. Alcıdodes arcıcollis Mshl. 
Marshall, 1922, Ann. Mag. N.H. (9) IX, p. 404, t. 7, f. 8, p. 394, fig. h. 


Type: British Museum (N. H.), London. 
Länge: 9,5—10,5 mm; Breite: 3,5-3,6 mm. 
Verbreitung: Java: Depok (18. IV. 1909, G. E. Bryant). 


Diese javanische Art ist mehr zylindrisch gebaut als die beiden vor- 
hergehenden Arten und zeichnet sich wie folgt aus: 

Halsschild mit insgesamt 3 gelblich-weißen Längsstreifen, die sich alle 
gegen die Basis verbreitern; der mediane verläuft gerade, die seitlichen sind 
dagegen stark schräggestellt, fließen hinter dem Vorderrand zusammen und 
setzen sich auf den Elytralseiten (zuerst auf dem 10. Zwischenraum) weiter 
fort, um im Bogen in das subapıkale Querband überzuleiten; jede Decke be- 
sitzt außerdem 2 weitere Längsstreifen und zwar einen neben der Naht auf 
dem 1. und 2. Zwischenraum (von der Basis bis zur Elytralmitte reichend) 
und einen anderen, etwas kürzeren auf dem 6. Zwischenraum. Metasternal- 


seiten ohne schneeweiße Schuppenmakel. Vorderschenkelzahn mit stumpfer 
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Spitze, einer rechtwinklig gegen den Schenkel abgesetzten Innenflanke und 
einer gesägten Außenflanke. Vorderschiene depress und in der Mitte auf der 
Innenseite stumpfwinklig erweitert. Submentum beim & mit einem nach 
unten abstehenden, aber breit abgestutzten Zahn. Halsschild mindestens 
so breit wie die Elytralbasıs. 


34. Alcidodes angulus (F.) 
(= A. lacunosus Boh.) 
(= A. geometricus Pasc.) 


Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 464 (Rhynchaenus) — Olivier, 1807, Ent. V, 
83, p. 181, t. 29, f. 292 — Boheman, 1844, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. 
VIII, 1, p. 46 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 394, Abb. 2. 

Boheman (lacunosus), 1844, in Schoenh. Gen. Spec. Curc. VIII, 1, p. 48. 

Pascoe (geomeiricus), 1885, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 2 (II), p. 243, t. 1, f. 
9 — Aurivillius, 1892, Nouv. Arch. Mus. Hist. Nat. Paris (3) III, p. 218 — 
Heller, 1908, Stett. Ent. Zeitg. 69, 167, nota. 

Lectotypus von A. angulus (F.): Zool. Museum, Kopenhagen. 

Typus des A. lacunosus Boh.: Naturhistor. Riksmus. Stockholm. 

Typus des A. geometricus Pasc.: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7—11 mm; Breite: 3—4,8 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Palembang (M. Knappert); Ostküste: Tandjong/Poera (R. 

Bleinze). 


Java; Borneo. 


In die nächste Nähe des von mir bereits 1961 ausführlich nachbeschrie- 
benen angulus müssen folgende Arten gestellt werden: A. hypocritus Boh., 
improvidus Fst., satelles Fst., nepalensis Fst. und stevensi Mshl. Von diesen 
Species reicht nur satelles Fst. von Indien bzw. Burma nach Malaya. 


35. Alcidodes satelles Fst. 


Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 240, 258 — Bovie, 1908, in 
Wytsm. Gen. Ins. 71, p. 8, t. fig. 9. 


Lectotypus (&): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 7,5—10,5 mm; Breite: 3,5—4,6 mm. 
Verbreitung: 

Malaya: Kedah nr. Jıtra (7. IV. 1928). Burma. Indien. 


Von dem vorhergehenden A. angulus (F.) wie folgt verschieden: Der 
bogenförmig die obere Schulterpartie umfassende elytrale Längsstreifen ist 
zu einem Fleck an der Basis reduziert, der Längsstreifen in der basalen 
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Hälfte neben der Naht nicht vorhanden oder nur spurenweise zu sehen; das 
subapikale breite Querband ist beiderseits nur durch einen Keilfleck ange- 
deutet. Hinter der Elytralmitte befindet sich an den Seiten ein schräggestell- 
ter Querstreifen (in Höhe des 1. und 2. Abdominalsegments), ein Merkmal, 
durch das sich die vorliegende Art auch von den benachbarten A. improvidus 
Fst., A. nepalensis Fst. und stevensi Mshl. trennen läßt; nur hypocritus Boh. 
zeigt eine ähnliche, wenn auch viel weniger markante Fleckenstellung, ist aber 
von mehr gedrungenem Bau und besıtzt keine paralleseitigen, sondern nach 
hinten deutlich konvergierende Elytren. 


36. Alcidodes typicus sp. n. (Abb. 2) 


Holotypus (5): British Museum (N. H.), London. 
Länge: 9,5 mm; Breite: 4,8 mm. 


Verbreitung: 
Malaya: Selangor/Bukit Kutu, 3500 ft (at light, 10. III. 1931, H. M. Pendle- 
bury, Type). 


Abb. 2: A. typicus sp.n. 


Die hier abgebildete neue Art, von der mir nur ein & Exemplar vor- 
liegt, steht sehr isoliert und wird vorläufig bei A. vitalisi Mshl. seinen system. 
Platz finden. 

Grundfarbe schwarzbraun, die weißen Schuppen bilden auf den Flügel- 
decken keine eigentlichen Streifen oder Flecken, auch wenn sie in der hin- 
teren Elytralhälfte stellenweise dichter stehen. 
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Rüssel (5) länger als der Vorderschenkel, schlank-zylindrisch, gleichmäßig 
gebogen, zur Spitze hin leicht erweitert, im Basalteil mäßig dicht, nicht 
runzelig punktiert, im vorderen Teil spärlich und fein punktiert, durch- 
gehend glänzend, Submentum ohne ein ventral abstehendes Zähnchen; Füh- 
lereinlenkung hinter der Mitte; das 1. Geißelglied der Fühler nicht ganz so 
lang wie die zwei folgenden Glieder zusammen. Stirn leicht eingedrückt mit 
einem punktförmigen Einstich in der Mitte. 

Halsschild sehr stark quer, die Seiten im Bogen stark nach vorne ver- 
engt und hinter dem breit abgesetzten Vorderrand tief eingeschnürt. Scheibe 
rur mäßig dicht mit rundlichen, konvexen, glänzenden Körnchen besetzt. 
Anteskutellarlappen mit stumpfer Spitze. Skutellum sehr viel größer als ein 
Halsschildkörnchen und zu %/5 von der Elytralnaht eingeschlossen. Augen- 
loben winklig vorstoßend. 

Flügeldecken mehr oder weniger glänzend, nur wenig breiter als der 
Halsschild, mit maximaler Breite in Schulterhöhe. Die Seiten nach hinten 
gerade bis leicht verrundet verengt mit breit abgerundeter bis abgestutzter 
Spitze. Basallappen sehr gut entwickelt, gegen den Halsschild nicht ange- 
hoben, an der Basis des 3. Zwischenraums beulenartig aufgetrieben. Die 
Punkte der Streifen relativ klein und tief eingestochen; die Zwischenräume 
entsprechend breit, gewölbt, im basalen Drittel auffällig granuliert, in der 
hinteren Hälfte fast leistenförmig erhaben. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nur halb so breit wie zwischen 
den Mittelhüften. Alle Schenkel mit dornförmigem Zahn, dessen Außen- 
flanke gesägt ist, alle Schienen mit einem Subapikalzahn. Vorderschiene auf 
der Innenseite in der Mitte mit dreieckigem, scharfem Zahn. 


37. Alcidodes drescheri sp. n. 


Holotypus: Zoöl. Museum, Amsterdam. 

Länge: 14— 16,5 mm; Breite: 6,5—7 mm. 

Verbreitung: 

Java: Batoerraden / G. Slamat (I. 1926, F. C. Drescher, Type); Toegoe 
(J. D: Pasteur). 


Ziemlich große Art von schwarzer Grundfarbe und winzigen weißen 
Schuppen auf der Elytra. Halsschild ohne Zeichnung, aber an den Seiten 
(zwischen Hüften und Hinterecken) beschuppt. Elytra mit einem großen, 
rundlichen, schwarzen Tomentfleck zwischen dem 4. und 7. Punktstreifen 
in oder kurz vor der Elytralmitte. Weitere schwarze, aber weniger scharf 
begrenzte Tomentfelder befinden sich im Basaldrittel sowohl neben der 
Naht, als auch entlang dem Seitenrand und auf dem subapikalen Absturz 
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(wobei über die beiden Elytren hinweg ein Dreieck entsteht). Auf den Seiten 
von Meso- und Metasternum mit einem länglich-ovalen, schneeweißen, sehr 
scharf begrenzten Fleck, wie er den Arten der delta-Gruppe eigen ist. Stirn, 
Rüsselbasis und Prosternum stellenweise mit weißen Schuppen. 

Rüssel ziemlich kurz, meist kürzer als der Halsschild lang, mit nach 
vorne erweiterten Seiten, gerade, mit dichter und zusammenfließender Punk- 
tur, gelegentlich längsrunzelig. Submentum auch beim ö ohne ein ventral ab- 
stehendes Zähnchen. Fühlereinlenkung vor der Rüsselmitte. Das 1. Geißel- 
glied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. 

Halsschild quer, deutlich schmäler als die Flügeldecken. Die Seiten 
hinter dem breit abgesetzten Vorderrand eingeschnürt. Die Scheibe auch der 
Länge nach gewölbt und mäßig dicht mit rundlichen, konvexen Körnchen 
besetzt. Anteskutellarlappen stumpfwinklig. Skutellum kleiner als das größte 
Halsschildkörnchen und zu 3/ı von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken parallelseitig mit breit verrundeter Spitze und im Profil 
stark gewölbt mit maximaler Wölbung in oder kurz hinter der Mitte. Basal- 
lappen relativ schwach entwickelt und gegen den Halsschild nicht angeho- 
ben. Die Punktstreifen sind mehr oder weniger gebogen, verlaufen also nicht 
parallel zur Naht, die Punkte sind teils grubig, teils schmal und tief ein- 
gestochen; die Zwischenräume gewölbt oder etwas leistenförmig und mit 
verflachten Körnchen ziemlich dicht besetzt. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht oder nur wenig schmä- 
ler als zwischen den Mittelhüften. Vorderschenkel mit einem sehr kleinen, 
unauffälligen Zahn. Vorderschiene auf der Innenseite vor der Mitte mit 
einem großen, gerade abstehenden, schmalen und sehr scharfen Zahn; ein 
Subapikalzahn fehlt. 

Dem nachfolgenden sumatranus Heller sehr nahestehend und am leich- 
testen an seinem großen, rundlichen, schwarzen Tomentfleck auf jeder Decke 


zu erkennen. 
38. Alcidodes sumatranus Heller 
Heller, 1933, Stett. Ent. Zeitg. 94, pp. 101, 102, f. 4. 


Holotypus: Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 
Länge: 13,5 mm; Breite: 5,5 mm. 


Verbreitung: Sumatra (Stgr., Type). 


Dem vorangehenden drescheri sp.n. sehr nahestehend und von diesem 
wie folgt verschieden: 

Halsschild stärker längskonvex; das neben dem Schildchen liegende 
schwarze elytrale Tomentfeld kürzer; anstelle des bei drescheri sp.n. rund- 
lichen und schwarzen Tomentfelds finden wir bei sumatrensis hinter der 
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Schulter ein sehr großes, halbkreisförmiges, schwarzes Tomentfeld, das dorsal 
den 5. Zwischenraum berührt. In der Elytralmitte oder kurz dahinter mit 
einem dreieckigen Tomentfleck, der bei drescheri sp.n. am subapikalen Ab- 
sturz plaziert ist. Während drescheri sp.n. in Java gefunden wurde, ist die 


vorliegende Art in Sumatra beheimatet. 


39. Alcidodes dejeani Fst. 


Faust, 1896, Stett. Ent. Zeitg. 57, p. 150 — Heller, 1933, Stett. Ent. Zeitg. 94, p. 101. 


Lectotypus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 14 — 16,5 mm; Breite: 6 — 7 mm. 

Verbreitung: 

Java: Mons Tjıkorai; Sukabumi, 2000 m (1893, H. Fruhstorfer); Mt. Gun- 
tar/Garoet, 1350 m (leg. Overbeck); Preanger (P. F. Sijthoff). 


Von schwarzer Grundfarbe und Flügeldecken mit schwarzem Toment- 
bezug. Die Beschuppung weiß, oft mit gelblichen oder orangefarbenen Par- 
tikelchen vermengt, die Einzelschuppen sehr klein. Die Beschuppung bildet 
folgende klare Streifenzeichnung: 

Halsschild hinter dem breit abgesetzten und punktierten Vorderrand 
mit einem dorsal meist breit unterbrochenen Querstreifen; an den Seiten ein 
weiterer Streifen, der von der Basis schräg nach unten gegen die Vorder- 
hüften verläuft und dort mit dem erwähnten Querstreifen winklig zusam- 
mentrifft. Halsschildmediane ohne die Spur eines Längsstreifens. Der schräg- 
gestellte Seitenstreifen des Halsschilds setzt sich beiderseits auf den Elytren 
oberhalb der Schulter fort, wobei er einen großen Bogen (bis zum 3. Punkt- 
streifen reichend) beschreibt und in der Mitte der hinteren Elytralhälfte am 
6. und 7. Zwischenraum in den subapikalen Querstreifen einmündet. Der 
subapikale Querstreifen gerade oder nur leicht gebogen und den Seitenrand 
am 3. Abdominalsegment erreichend. Elytralseiten am 8. und 9. Zwischen- 
raum in oder kurz vor der Elytralmitte mit einem kurzen, schräggestellten 
Längsstreifen. Apikalrand ebenfalls beschuppt, davor auf jeder Decke mıt 
einem Schuppenwinkel. Auf den Seiten von Meso- und Metasternum mit 
einer prägnanten, schneeweißen Makel. 

Rüssel so lang wie der Halsschild oder etwas kürzer, nach vorne erwei- 
tert mit Längseindrücken und Längsrunzeln, nur minimal gebogen, Sub- 
mentum auch beim & ohne ein ventral abstehendes Zähnchen. Fühlerein- 
lenkung vor der Rüsselmitte. Das 1. Geißelglied der Fühler nur wenig länger 
als das 2. Glied. 

Halsschild quer mit mehr oder weniger parallelen Seiten in der basalen 
Hälfte. Vorderrand breit abgesetzt und punktiert. Scheibe nur wenig längs- 
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gewölbt und mit rundlichem, konvexen und matten oder glänzenden Körn- 
chen. Anteskutellarlappen fast rechtwinklig. Skutellum in der Größe sehr 
variabel und zu ?/ı von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang wie breit, breiter als der Hals- 
schild, parallelseitig, Schulter lateral nicht abstehend, im Profil mit maxi- 
maler Wölbung hinter der Mitte. Basallappen gegen den Halsschild nicht 
oder nur minimal angehoben. Die Punktstreifen und die gewölbten bis lei- 
stenförmigen, stellenweise fein gekörnten Zwischenräume gebogen und nie 
mit der Elytralnaht parallel verlaufend. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften sehr schmal und zwischen 
den Mittelhüften kaum breiter. Schenkelzahn sehr klein. Vorder- und Mittel- 
schiene auf der Innenseite vor der Mitte mit einem großen, schmalen, dorn- 
förmigen Zahn; ein Subapikalzahn fehlt. Krallen am Grunde gespalten. 

Für dejeani Fst. ist die Schuppenzeichnung sehr charakteristisch. Er 
gehört zur delta-Gruppe und läßt sich von den meisten der zahlreichen Nach- 
bararten allein schon durch das Fehlen eines weißen Längsstreifens auf der 
Halsschildmitte leicht unterscheiden. 


40. Alcidodes perturbatus Fst. 
(= A. javanodelta Mshl.) 


Faust, 1896, Stett. Zeitg. 57, p. 149° — Heller, 1933, Stett. Ent. Zeitg. 94, p. 100. 
Marshall (javanodelta), 1918, Ann. Mag. N. H. (9) II, pp. 154, 155 — Marshall, 
1922, Ann: Mas. N. 3.9) IX, 9410. 


Lectotypus des A. perturbatus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Type des A. javanodelta: British Museum (N.H.), London. 

Länge: 11 — 14 mm; Breite: 5,2 — 6,2 mm. 

Verbreitung: 

Java: Sukabumi, 2000 m (1893, H. Fruhstorfer, Lectotype); Bankalan; 
Lawang (1897); Malang (Staudinger); Batavia; Surabaja; Batoerraden/ 
G. Slamat (F.C. Drescher, 18. IV. 1929); Kidiri/Samberbajem (29. XI. 
1936, C. J. Louwerens); Mt. Tengger; Noesa Kembangan (XII. 1909, 
Drescher); Palabua (1892); Mt. Tjıkorai, 4000 ft. (1892, H. Fruhstor- 
fer); Preanger; G. Goentoer (Drescher). 

Sumatra: Tandjong Poera (R. Heinze); Ober-Langkat/Deli (1894, M. Ude, 
W.Reinsch); Sarık/Alahan Pandjang (Prof. Dr. Krieger); Tandjong 
Morawa/Serdang. 


A. perturbatus Fst. ist mit dem nachfolgenden triangulifer Kirsch am 
nächsten verwandt. Beide Arten unterscheiden sich von dem vorhergehenden 
dejeani Fst. u.a. durch das Fehlen eines parallel zum Vorderrand verlaufen- 
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den Querstreifens an den Halsschildseiten hinter dem breit abgesetzten Vor- 
derrand und durch eine Elytralzeichnung, die derjenigen von delta Pasc. und 
ephippiatus Mshl. sehr nahe kommt. 

Wie bereits G.A.K. Marshall in seiner Bestimmungstabelle dieser 
Gruppe (1918) erwähnte, zeigt die vorliegende Art folgende Differenzen 
zum nachfolgenden triangulifer Kirsch: 

Elytren nahezu parallelseitig von den Schultern bis hinter die Elytral- 
mitte. Halsschild auf dem punktierten und breit abgesetzten Vorderrand 
hinter dem Auge mit je einer schwarzen Tomentmakel. 

A. siamodelta Mshl. hingegen zeichnet sich u.a. durch seitlich konisch 
abstehende Schulterbeulen aus. 


41. Alcidodes triangulifer Kirsch 


Kirsch, 1875, Mitt. Mus. Dresden I, p. 40 — Aurivillius, 1892, Nouv. Arch. Mus. 
Hist. Nat. Paris (3) III, p. 218 — Marshall, 1918, Ann. Mag. N. H. (9) II, pp. 
154, 155 — Heller, 1933, Stett. Ent. Zeitg. 94, p. 100. 


Holotypus: Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 

Länge: 12,5 — 14,2 mm; Breite: 6,3 — 7,2 mm. 

Verbreitung: 

Malaya: (Malacca, Type); Kelantan (27. VII. 1926); Selangor/Pahang, 
2700 ft. 

Burma: Tenasserim/Malewoon (VII-VIII. 1887, Fea). 

Siam: Nakon Srı Tamarat/Khao Luang, 2000 ft. (15. III. 1922, 
H. M. Pendlebury). 


Von perturbatus Fst. vor allem durch folgende Merkmale verschieden: 
Flügeldecken breiter, ihre maximale Breite liegt an den leicht seitlich abste- 
henden Schulterbeulen, ihre Seiten von der Schulterbeule bis über die Ely- 
tralmitte hinaus gerade konvergierend. Halsschild beiderseits der Mediane 
mit je 2 schwarzen, schräggestellten Streifen, der obere Streifen verläuft 
vom Vorderrand in Augenhöhe bis zur Basis, wobei er sich verengt. Aedoea- 
gus nicht wie bei perturbatus mit sehr breitem und abgerundetem, sondern 


mit fast spitz zulaufendem Apex. 


42. Alcidodes sulcatulus (F.) 
(= A. similatus Boh.) 


Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 474 — Olivier, 1807, Ent. V, p- 205,8. 22,7. 
304b — Boheman, 1836, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. III, p. 616 -- 
Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 410, nota. 

Boheman (similatus), 1836, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. III, p. 619 — Haaf, 
1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 410, nota. 
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Type des sulcatulus (F.): Zoologisches Museum, Kopenhagen. 

Holotypus des similatus Boh.: Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 

Länge: 5,2 — 5,8 mm; Breite: 3 — 3,2 mm. 

Verbreitung: 

Java: Bantam; Soekapoera; Tijatjap; Zuider Geb./Malang; Noesa/Kam- 
bangan (VI. 1910, Drescher). 


Über diese javanische Art und ihre systematische Stellung habe ich 
bereits 1961 berichtet. Sie ist mit den 3 nachfolgenden Arten verwandt, aber 
wesentlich kleiner. 


Jede Elytra mit 3 längsgerichteten Schuppenstreifen auf dem 3., 6. und 
8. Zwischenraum, wie wir das auch bei immutatus m. finden, bei dem aller- 
dings der 1. Längsstreifen im basalen Elytraiviertel auf dem 2. Zwischen- 


raum und dann erst entlang dem 3. Zwischenraum verläuft. 


43. Alcidodes immutatus Haaf 


Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 409. 


Holotypus: Zoöl. Museum, Amsterdam. 

Länge: 7 — 8,5 mm; Breite: 3,8 — 4 mm. 

Verbreitung: 

Java: Bantam (Dr. L. de Vos); Sukabumi, 2000 ft. (1893 Fruhstorfer); Bata- 
via; Soekaboemi; Semarang (Ed. Jacobson); Soekapoera, 1000 m (Kolort. 
IIl.—V. 1899, Native Collectors); Kediri/Songbolong (C. J. Louwe- 
rens, 1I. 1937); G. Oengaran (IV. 1905, Drescher); Bogor (J. v.d. Vecht, 
IV. 1953); Buitenzorg (J. v. d. Vecht, IV. 1936); Tjimanggu/Bogor; 
Tjilatjap (VI.—VII. 1899, Native Coll.- Holotypus). 

Sumatra: Manna (1902, M. Knappert). Borneo. 


Alle Schuppenstreifen gelblich-weiß und sehr markant: Halsschild mit 
einem dorsal nicht erloschenen Querstreifen hinter dem Vorderrand, einem 
medianen, vom Schildchen bis zum Querstreifen reichenden Längsstreifen 
und an jeder Seite an der Basis mit einem etwas schräggestellten Quer- 
streifen. 


Flügeldecken mit je 3 Längsstreifen; der 1. Streifen beginnt gleich nach 
der Basıs auf dem 2. Zwischenraum und wechselt noch im basalen Viertel 
auf den 3. Zwischenraum hinüber, auf dem er sich bis fast zur Spitze fort- 
setzt; die beiden anderen Längsstreifen verlaufen auf dem 6. bzw. 8. Zwi- 
schenraum, sind aber kürzer. 


56 Die Alcidodes von Java, Sumatra und Malaya (Col. Curc.) 


44. Alcidodes pectoralis Boh. 
(= A. sulcatulus [Ol.]) 


(= A. olivieri Bovie) 


Boheman, 1863, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. III, p. 618 — Faust, 1894, Ann. 
Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 243, 258 — Heller, 1917, Stett. Ent. Zeitg. 
78, pp. 212, 223 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, pp. 411, 480. 

Olivier (sulcatulus), 1807, Ent. V, p. 203, t. 22, f. 304a (Rhynchaenus) — Haaf, 
1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 411, nota. 

Bovie (olivieri), 1908, Ann. Soc. Ent. Belg. 52, p. 43 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. 
Frey 12,p.411, nota. 


Holotypus von pectoralis: Naturhist. Riksmuseum, Stockholm. 
Länge: 7 — 8,6 mm; Breite: 3,2 — 4 mm. 

Verbreitung: 

Java (Typus): Noesa/Kambangan; Tijlatjap; Soekapoera; Kediıri. 
Sumatra: Serdang. 

Malaya: Perak. 

Burma, Sıam, Assam, Indochina, Tonkin und Philippinen. 


Im Gegensatz zu allen Nachbararten (mit Ausnahme des negrosensis 
Schultze) besitzt diese Art auf dem Halsschild 2 auch dorsal nicht unter- 
brochene Querstreifen; einer davon verläuft hinter dem Vorderrand absolut 
gerade, der andere entlang der ganzen Halsschildbasis; von einem medianen 
Längsstreifen ist keine Spur zu sehen. 

Jede Elytra mit 3 Längsstreifen aus gelblich-weißen Schuppen. Zwischen 
dem 2. und 3. Schuppenstreifen liegen insgesamt 3 kahle, leistenförmige 
Zwischenräume, also nicht nur 2 Zwischenräume wie bei dem nachfolgenden 
waltoni Boh. oder gar nur 1 kahler Zwischenraum wie bei immutatus Haaf, 


sulcatulus (F.) und sigratxs Boh. 


45. Alcidodes waltoni Boh. 
(= A. albolineatus Roel.) 
(= A. roelofsi Lewis) 
(= A. sexvittatus Est.) 


Boheman, 1844, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. VIII, p. 58 — Heller, 1917, Stett. 
Ent. Zeitg. 78, p. 223 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, pp. 412, 481. 

Roelofs (albolineatus), 1875, Ann. Soc. Ent. Belg. 18, p. 152. 

Lewis (roelofsi), 1879, Col. Cat. Jap. Archip. p. 23 — Kono, 1930, Ins. Matsum. 
IV, p. 142 — Haaf, 1960, Ent. Arb. Mus. Frey 11, p. 669 — Haaf, 1961, 
Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 35. 

Faust (sexvittatus), 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova (2) 14, pp. 243, 258 — 
Kono, 1930, Ins. Matsum. IV. pp. 138, 143. 
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Holotypus (&) des waltoni Boh.: Naturhist. Riksmuseum, Stockholm. 

Type des albolineatus Roel.: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7 — 9,5 mm; Breite: 3,5 — 4 mm. 

Verbreitung: 

Im ganzen indomalayischen, indochinesischen, japanisch-chinesischen Raum, 
auch im Westteil der melanesischen Subregion. 

Malaya: Kwala Lumpur; Singapore. 

Sumatra: Medan. Java. 


Wie schon bei dem vorausgehenden pectoralis Boh. erwähnt, ist waltoni 
am einfachsten an seiner Schuppenzeichnung zu erkennen: 

Halsschild mit einem nicht immer deutlichen medianen Längsstreifen, 
Querstreifung nur an den Seiten hinter dem Vorderrand. 

Flügeldecken mit je 3 Schuppenstreifen; der 1. Schuppenstreifen verläuft 
entlang dem ganzen 3. Zwischenraum und ist vor dem Apex mit dem 
3. Schuppenstreifen verbunden, der seinerseits die Punktstreifen 7 und 8 und 
teilweise auch den 8. Zwischenraum hinter der Schulter bedeckt. Der 2. 
Schuppenstreifen bedeckt den 5. Punktstreifen, sodaß zwischen dem 2. und 
3. Schuppenstreifen 2 kahle, leistenförmige Zwischenräume liegen. 


46. Alcidodes geminatus Pasc. 
Pascoe, 1887, Ann. Mag. N.H. (5) 20, p. 357. 


Type: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 6,5 — 8 mm; Breite: 2,3 — 2,6 mm. 

Verbreitung: 

Java (Type): Preanger; Tjıbodas/Ms. Gedeh; Mahakam; Poentjak. 


Diese zylindrische Art steht im System zwischen intrusus Pascoe (aus 
Borneo) und viator Heller (von den Philippinen) und hat eine ähnliche 
Schuppenzeichnung: 

Halsschild mit insgesamt 4 Längsstreifen. Flügeldecken mit einem 
schräggestellten und leicht gebogenen Längsstreifen, der von der Basis im 
Schultereindruck ausgeht und bis zur Elytralmitte (oder darüber hinaus) bis 
zum 3 Punktstreifen reicht. Auf den Seiten vor der Elytralmitte mit einem 
rundlichen Fleck. Die V-förmige, über beide Elytren hinwegreichende Zeich- 
nung im hinteren Elytraldrittel bei intrusus und viator ist bei der vor- 
liegenden Art an der Naht unterbrochen. Vor dem Apex jeder Elytra finden 
wir bei ihr auch keinen Schuppenwinkel, sondern nur ein kurzes Streifchen 
am Außenrand. 
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47. Alcidodes detectus Heller 
(= A. deturbatus Heller) syn. nov. 


Heller, 1925, Zool. Meded. (Leiden) VIII, p. 231. 
Heller (deturbatus), 1925, Zool. Meded. (Leiden) VIII, p 231. 


Holotypus (5) von detectus: Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 

Holotypus (2) von deturbatus: Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7,6 —9 mm; Breite: 3,4 — 3,8 mm. 

Verbreitung: Sumatra: Deli; Bandar Baroe. Anai Kloof, W. Küste, 500 m 
(1926, leg. E. Jacobson); Padg. Pandjang, 800 m (1. trim. 1896, leg. 


Kannegieter). 


In Gestalt und Zeichnung dem von mir (1961) ausführlich beschriebenen 
detractus Heller (aus Borneo) sehr ähnlich, doch durch folgende Zeichnungs- 
merkmale verschieden: 

Flügeldecken an der Naht auf dem 1. Zwischenraum mit einem weiteren 
Längsstreifen, der vom Schildchen bis fast zum breit V-förmigen Quer- 
streifen im hinteren Elytraldrittel reicht. Dieser Querstreifen fließt nicht 
wie bei detractus nach dem Seitenrand hin diffus aus, sondern reicht — aller- 
dings breiter werdend — bis zum 10. Zwischenraum, auf dem er sich ein 
Stück nach vorne weiter fortsetzt. Auf dem 3. Zwischenraum auf dem 
subapikalen Absturz mit schwacher Beschuppung oder nur mit kurzem 
Streifchen. Außerdem löst sich der elytrale Längsstreifen auf dem 6. Zwi- 
schenraum meist schon vor dem Querstreifen auf. 

Von detectus und deturbatus liegen mir die Holotypen vor, wobei 
offensichtlich wird, daß die Tiere zu ein und derselben Art gehören. Ich 
möchte auch hier K. M. Heller zugute halten, daß ıhm für seine Studien ent- 
weder eine sehr schlechte oder überhaupt keine Lupe zur Verfügung gestan- 


den hat. 


48. Alcidodes inducens Heller 
Heller, 1925, Zool. Meded. (Leiden) VIII, p. 230. 


Holotypus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 6,5 — 7 mm; Breite: 2,5 — 2,8 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: O.K. Bandar Baroe (12. II. 1921, J. B. Corporaal; Type); Deoloky, 
Baros; Südostküste Balimbingan, 600 m; Boekit Gabah, S.W. Küste 
XTI. 1916, leg. H. Lucht); Insel Batoe, Tanah Masa. 


Dem vorangehenden detectus, der ebenfalls nur auf Sumatra zu Hause 
ist, sehr nahestehend, aber etwas kleiner, schlanker, von schwarzer Grund- 


farbe und von folgender weißer Schuppenzeichnung: 
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Halsschild mit insgesamt 3 Längsstreifen. Flügeldecken mit je einem 
Längsstreifen auf dem 2. Zwischenraum (von der Basis bis über die Elytral- 
mitte hinaus reichend). Ein weiterer Längsstreifen verläuft auf dem 6. Zwi- 
schenraum von der Basis bis über die Elytralmitte hinaus, biegt dann schräg 
nach oben zum 3. Zwischenraum, um sich dann auf diesem gerade bis zum 
Apex fortzusetzen. Am elytralen Seitenrand ist außerdem noch ein Längs- 
streifen durch einzelstehende Schuppen angedeutet. 

A. inducens, von Heller in einer Bestimmungstabelle beschrieben, 
scheint sehr selten zu sein. Jedenfalls sind mir nur wenige Exemplare bekannt 


geworden. 


49. Alcidodes detentus Pasc. 


Pascoe, 1885, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova (2) II, p. 240 — Heller, 1925, Zool. 
Meded. (Leiden) VIII, p. 231. 


Type: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7 — 7,5 mm; Breite: 3 — 3,2 mm. 

Verbreitung: 

Java: Soekaboemi; Toegoe; Malang; Bankalang; Tjıbodas. 
Malaya: Perak. 


Von der Schuppenzeichnung abgesehen, ist vor allem die Elytralscheibe 
von hellen Einzelschüppchen besetzt. Wie bei den vorhergehenden Arten 
besitzt der Halsschild insgesamt 3 Längsstreifen. Die Elytren mit je einem 
von der Basis bis über die Elytralmitte hinausreichenden Längsstreifen auf 
den Zwischenräumen 2 und 6; vor dem subapikalen Absturz mit einem stark 
gebogenen Querband und vor dem Apex auf dem 3. Zwischenraum ein 
Längsstrich; der 10. Zwischenraum zeigt in der basalen Hälfte ebenfalls eine 
dichte Beschuppung. An den Seiten von Meso- und Metasternum mit einem 
längsgerichteten, oft sehr markanten Schuppenstreifen, wie wir das auch von 


detractus Heller, detectus Heller und inducens Heller kennen. 


50. Alcidodes beatus sp. n. 


Holotypus (5): Zoöl. Museum, Amsterdam. 

Länge: 8 — 8,3 mm; Breite: 3 — 3,2 mm. 

Verbreitung: 

Java: G. Slamat (Drescher, VII. 1925, Type), (XII. 1925, Drescher), 
(V21928,R.C. Drescher), 


In Größe und Gestalt den vorangehenden Arten ähnlich. Grundfarbe 
schwarz. Die Beschuppung ıst gelblich-weiß und bildet folgende Zeichnung: 
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Halsschild beiderseits mit einem breiten, aber geraden Längsstreifen, 
der den Vorderrand in Augenhöhe erreicht und sich über die Basis hinweg 
auf den Flügeldecken zuerst ın dem Eindruck oberhalb der Schulterbeule und 
dann entlang den Zwischenräumen 7, 8 und 9 bis zur Elytralmitte fortsetzt, 
um dann in die gebogene und ebenso breite Querbinde vor dem subapikalen 
Absturz überzuleiten. Sonst ist keine Zeichnung zu erkennen. Bei frischen 
Exemplaren finden sich aber auch entlang der Halsschildmediane einzelne 
Schüppchen und vor dem Apex eine etwas dichtere Beschuppung, die manch- 
mal einen Schuppenwinkel auf jeder Elytra andeutet. Unterseite relativ 
dicht beschuppt und auf den Seiten von Meso- und Metasternum mit breiten 
Längsstreifen. Beine, Stirn und Rüsselbasis (3) gleichfalls mit deutlicher 
Beschuppung. 


Rüssel (SQ) länger als Kopf und Halsschild zusammen, aber kürzer als 
der Vorderschenkel; beim & ım vorderen Drittel stärker, sonst nur leicht 
umgebogen und glänzend; beim 9 schlanker und feiner punktiert als beim Ö. 
Die Punkte der basalen Hälfte mehr oder weniger stark längsrunzelig. Sub- 
mentum beim Ö mit einem schräg nach unten abstehenden, stumpfen Zähn- 
chen. Fühlereinlenkung beim $ in der Rüsselmitte, beim & davor. Das 
1. Geißelglied der Fühler mindestens so lang wie die beiden folgenden Glie- 


der zusammen. Die Stirn mit einer kurzen Längsfurche. 


Halsschild quer, aber deutlich schmäler als die Flügeldecken, die Seiten 
hinter dem Vorderrand eingeschnürt. Die Scheibe ziemlich dicht mit kon- 
vexen, rundlichen Körnchen besetzt, in der Mitte aber mit einer mehr oder 
weniger höckerfreien Längslinie. Basis stark doppelbuchtig mit rechtwink- 
ligem Anteskutellarlappen. Skutellum mindestens so groß wie ein Hals- 
schildhöckerchen und von der Elytralnaht zu ?/s eingeschlossen. 


Flügeldecken mit maximaler Breite an den Schultern, die Seiten gerade, 
aber leicht nach hinten konvergierend. Hinteres Viertel relativ schlank und 
Apex nicht breit verrundet. Scheibe in der basalen Hälfte plan bis leicht ein- 
gedrückt; die Basallappen gegen den Halsschild etwas angehoben. Die Punkte 
der verflachten Streifen tief eingestochen; die Zwischenräume nur wenig 
breiter, leicht gewölbt bis leistenförmig, fein granuliert bis quergerunzelt. 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwa so breit wie zwischen 
den Mittelhüften. Schenkeln ziemlich schlank, der Vorderschenkelzahn mit 
einer zum Knie hin gerichteten Spitze mit krenulierter Außenflanke. Vorder- 
schiene auf der Innenseite hinter der Mitte beim 9 mäßig, beim & stark 
zahnförmig erweitert. Das hintere Beinpaar besonders klein. 


Dem nachfolgenden laqueifer Heller aus Sumatra nahestehend, aber 


weniger schlank und mit anderer Zeichnung. 
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51. Alcidodes laqueifer Heller 
Heller, 1925, Zool. Meded. (Leiden) VIII, p. 232. 


Holotypus (P): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 8 mm; Breite: 2,8 mm. 
Verbreitung: Sumatra: Lan Rakit (4. VIII. 1921, J. B. Corporaal). 


Schwarze, zylindrische Art mit sehr prägnanter elytraler Schuppen- 
zeichnung, die der Autor eine „schleifenartige weiße Schuppenlinie“ nennt, 
die „eine geschlossene, verkehrt länglich-eiförmige Kurve darstellt, deren 
einer Scheitelpunkt auf dem Schildchen, der andere etwa hinter dem 2. Drit- 
tel der Naht liegt.“ Halsschild mit 3 sehr schmalen Längsstreifen. Ansonsten 
ist keine Zeichnung zu erkennen. Auch am Apex ohne deutliche Beschuppung. 
Unterseite dagegen sehr dicht gelblich-weiß beschuppt. 

Rüssel (7 !) so lang wie der Vorderschenkel, schwach gebogen und ziem- 
lich fein und spärlich punktiert, Fühlereinlenkung hinter der Mitte, das 
1. Geißelglied der Fühler nur wenig länger als das 2. Glied. 

Halsschild so breit wie die Elytren in Schulterhöhe, maximale Breite 
hinter der Mitte, die konvexen Körnchen reichen auf der Scheibe bis fast 
zum Vorderrand. Skutellum zu ?/s von der Naht eingeschlossen. 

Die zylindrischen Flügeldecken haben ihre maximale Breite an der 
Schulter; die Seiten nach hinten gerade, aber leicht konvergierend, die 
Basallappen gegen den Halsschild merklich angehoben, Apikalteil ziemlich 
schlank, die Spitze nicht breit verrundet. Die Punkte der verflachten Streifen 
sehr tief eingestochen, die Zwischenräume nicht oder nur wenig breiter, 
jedoch gewölbt bis leistenförmig und ziemlich stark gerunzelt mit feinen 
Körnchen. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften kaum schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn sehr scharf dornförmig mit gesägter 
Außenflanke. Vorderschiene auf der Innenseite hinter der Mitte stumpf zahn- 
förmig erweitert. Hinteres Beinpaar sehr klein. 

Dem vorangehenden beatus sp.n. nicht unähnlich, aber allein schon am 
unterschiedlichen Verlauf der Schuppenstreifung sofort zu erkennen. Von 
dieser Art ist mir nur die Type, sonst aber kein weiteres Exemplar bekannt. 
Dagegen liegen mir mehrere sehr ähnlich gebaute und gezeichnete Stücke aus 


Java vor, deren Zugehörigkeit mir noch unklar ist. 


52. Alcidodes sedulus sp. n. 


Holotypus (S): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 8 — 8,8 mm; Breite: 3,3 — 3,8 mm. 
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Verbreitung: 
Sumatra: Tandjong Poera (R. Heinze, Type). 
Malaya: Perak/Maxwells Hill (16. VIII. 1908). 


Diese einfarbig weiß beschuppte neue Art gehört zur bekannten scenicus- 
Gruppe mit insgesamt 5 längsgestellten Schuppenstreifen auf dem Halsschild 
und mit je 2 mehr oder weniger parallelen Schrägstreifen auf den Elytren. 
Sie steht sowohl dem artiv:ittis Mshl., aber auch dem intrusomimus Heller 
äußerst nahe; diese beiden besitzen aber zum Unterschied von sedulus eine 
zweifarbige elytrale Beschuppung (Streifenzeichnung weiß) und auf dem 
3. Zwischenraum vor dem Apex einen weißen Längsstreifen, der mit dem 
hinteren elytralen Querstreifen bei artivittis fast, bei intrusomimus ganz 
zusammenhängt, bei sedulus dagegen nur sehr kurz ist und auch nicht (wie 
bei artivittis) vor der Spitze einen Schuppenwinkel bildet. A. artivıttis ist 
außerdem eine burmesische Art, und intrusomimus wurde von Tonkin 
beschrieben. 

A. scenicus Fst., der weder auf Sumatra, noch in Malaya vorkommt, 
sieht der neuen Art ebenfalls sehr ähnlich, hat aber breitere elytrale Schup- 
penstreifen; sein hinterer elytraler Querstreifen ist weniger schräggestellt, 
leicht gewellt und endet seitlich genau in Höhe des genau so breiten 2. Ab- 
dominalsegments; bei sedulus endet der hintere Querstreifen in Höhe des 


1. Abdominalsegments. 


53. Alcidodes venustus sp. n. 


Holotypus (5): Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 
Länge: 5,8 — 7 mm; Breite: 2,5 — 2,9 mm. 

Verbreitung: 

Java: Java occ./Poentjak, Type; Preanger (P. F. Sijthoff). 


Habituell den Arten der scenicus-Gruppe sehr ähnlich. Grundfarbe 
schwarz, die Beine, Rüssel und Fühler nicht selten rotbraun. Die Beschuppung 
ist einfarbig gelblich-weiß und bildet folgende Zeichnung: 

Halsschild in Dorsalansicht mit 3 von der Basıs bis zum Vorderrand 
reichenden Längsstreifen; der Mittelstreifen ist sehr schmal; die beiden 
seitlichen Streifen sind etwas breiter, nehmen die ganzen Hinterecken der 
Basis ein und setzen sich auf den Epimeren der Mittelbrust, den Episternen 
der Hinterbrust und manchmal sogar noch auf den Seiten der Abdominal- 
segmente weiter apikalwärts fort. Halsschildseiten in Augenhöhe mit einem 
weiteren kurzen Längsstreifchen. Flügeldecken beiderseits hinter der Mitte 
mit einem schräggestellten, scharfbegrenzten Querstreifen, der dorsal vor 
der Naht auf dem 1. Punktstreifen endet. Auf dem 6. Zwischenraum vor der 


en 
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Elytralmitte mit einer Makel, die entweder isoliert steht oder unter Bildung 
eines Längsstreifens bis zur Basis ausfließt. Jede Elytra vor dem Apex mit 
einem deutlichen Schuppenwinkel. Stirn und basales Viertel der Rüsselober- 
seite in den Furchen dicht haarförmig beschuppt. 

Rüssel zylindrisch, nicht oder nur wenig länger als der Vorderschenkel, 
beim ® leicht und gleichmäßig, beim & nur im vorderen Drittel an der 
Fühlereinlenkung gebogen. Rüsselspitze auf der Unterseite beim Ö mit 2 
sehr kleinen Höckerchen, das Submentum aber ohne ein ventral abstehendes 
Zähnchen. Im basalen Viertel beiderseits der Mediane mit einer leicht schrä- 
gen, an der Stirn zusammenstoßenden Längsfurche, die besonders beim 9 
sehr dicht, beim 5 weniger stark haarförmig beschuppt ist. Fühlereinlenkung 
(SP) weit vor der Rüsselmitte. Das 2. Geißelglied der Fühler so lang wie das 
1. Glied oder etwas länger und schmäler. 

Halsschild quer, mehr oder weniger stark konisch; die Scheibe auch der 
Länge nach leicht längsgewölbt mit mäßig dichter Körnelung. Schildchen zu 
2/3; von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild, die Seiten parallel oder von der 
Schulter nach hinten ein wenig gerade konvergierend. Basallappen nur mini- 
mal gegen den Halsschild angehoben. Der basale Eindruck oberhalb der 
Schulterbeule markant, die Scheibe hinter dem Schildchen verflacht oder 
depress. Die Punkte der Streifen tief eingestochen, die Zwischenräume ge- 
wölbt und sehr dicht granuliert. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften wesentlich schmäler als zwi- 
schen den Mittelhüften. Vorderschenkel im basalen Drittel etwas umgebogen, 
der Schenkelzahn dornförmig scharf und manchmal mit feinen Zähnchen auf 
seiner Außenflanke. Vorderschiene schlank und auf der Innenseite hinter der 
Mitte erweitert. Das Knie des hinteren Beinpaares erreicht das letzte Ab- 
dominalsegment oder sogar die Deckenspitze. 

A. psendomellitus Heller aus Kambodja ist die nächststehende bisher 
bekannte Art und hat dieselbe, wenn auch weniger markante und diffus 
ausfließende Schuppenzeichnung. 

A. saturnus Haaf aus Südindien kommt der neuen Art ebenfalls sehr 
nahe, ist aber größer, und sein elytraler Querstreifen aus Schuppen ist kaum 
oder nicht schräggestellt. 


54. Alcidodes supernus sp. n. 


Holotypus (5): Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 

Fänge: 7 — 8,5 mm; Breite: 2,8 — 3,2 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Piek v. Kurintji (VIII. 1915, Edw. Jacobson); Sungai Kumbang 
°.1915, Er Jacobson). 
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Der vorhergehenden und den nachfolgenden Arten sehr ähnlich; Grund- 
farbe ebenfalls schwarz und die Schuppenfarbe gelblich-weiß. Die Hals- 


schildbeschuppung dicht, nur durch die glatten Körnchen unterbrochen und 


keine Streifenzeichnung bildend. Flügeldecken mäßig dicht beschuppt, bis- 
weilen mit kleinen Schuppenhäufchen überzogen; beiderseits hinter der Mitte 
mit einem scharfbegrenzten Querstreifen, der weniger schräggestellt ist als 
bei dem vorhergehenden venustus sp. n. und vor der Naht auf dem 2. Zwi- 
schenraum endet. Auf dem 6. Zwischenraum vor der Elytralmitte mit einem 
kleinen, aber deutlichen Schuppenfleck. Vor dem Apex ohne die Spur einer 
Zeichnung. Stirnpartie ohne besonders auffällige Schuppenbildung. 


Rüssel zylindrisch, ziemlich lang, länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, in beiden Geschlechtern gerade und nur ım vorderen Viertel in 
Höhe der Fühlereinlenkung umgebogen und etwas dicker. Submentum auch 
beim 8 ohne ein ventral abstehendes Zähnchen. Mit Ausnahme des Spitzen- 
teils ist der ganze Rüssel ziemlich dicht punktiert, im basalen Teil sogar 
längsrunzelig oder mit feinen Kielchen. Da die Fühlereinlenkung unge- 
wöhnlich weit vor der Mitte liegt, ıst der Fühlerschaft relativ lang; das 
2. Geißelglied schlanker, und so lang oder länger als das 1. Glied. Die Stirn 
schmal und seicht eingedrückt. 


Halsschild etwas quer, nach vorne ziemlich konisch verengt, die Scheibe 
auch der Länge nach gewölbt und mit kleinen, glatten, meist glänzenden 
Körnchen besetzt. Schildchen von der Elytralnaht zu 2/3 eingeschlossen. 


Flügeldecken wesentlich breiter als der Halsschild mit maximaler Breite 
an den Schultern, apikalwärts merklich konvergierend. Basallappen gut 
entwickelt, aber gegen den Halsschild nicht angehoben. Basis innerhalb der 
Schulterbeule am 5. und 6. Punktstreifen tief eingedrückt. Scheibe hinter 
dem Schildchen verflacht. Die elytralen Zwischenräume und die Querstege 


dicht granuliert. 


Der Abstand zwischen den Mittelhüften mindestens 3mal breiter als 
zwischen den Vorderhüften. Alle Schenkeln, Schienen und Tarsen sehr lang 
und schlank; Vorderschiene auf der Innenseite nicht oder nur unmerklich 
erweitert. Das Knie des hinteren Beinpaares erreicht beim ® fast die Elytral- 
spitze, beim ö dagegen überragt es die Elytralspitze deutlich. 


Von den Nachbararten allein schon durch das Fehlen jeglicher Schup- 
penzeichnung auf dem Halsschild zu unterscheiden. Diese mir nur aus Suma- 
tra bekannte Art ist auch schlanker als der vorangehende javanische venustus 
sp.n. und zeichnet sich besonders dadurch aus, daß die Aedoeagus-Spitze 
stark verlängert und schwanenhalsförmig gebogen ist. 
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55. Alcidodes decursus Pasc. 
Pascoe, 1885, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova (2) II, p. 240. 


Type (2): British Museum (N. H.), London. 
Länge: 7 — 8 mm; Breite: 3,2 — 3,6 mm. 
Verbreitung: Sumatra: Mt. Singalang (VII. 1878, ©. Beccarı). 


Es liegen mir nur weibliche Stücke mit typischer Ausbildung und aus 
dem Typenfundort vor.) 

Dem vorhergehenden supernus sp.n. äußerst nahe stehend und nur 
durch folgende Merkmale verschieden: Gestalt breiter, Halsschild stark quer 
mit 3 oftmals nur angedeuteten Schuppenstreifen (in Dorsalansicht) der 
mittlere besonders schwach. Subapikaler Absturz der Elytra ohne die Spur 
eines Schuppenstreifens. Halsschildkörnchen, besonders entlang der Mediane, 
von sehr unterschiedlicher Größe. 


56. Alcidodes morosus sp. n. 


Holotypus (5): British Museum (N. H.), London. 
Länge: 5,1 — 5,7 mm; Breite: 2,1 — 2,3 mm. 
Verbreitung: 

Malaya: Perak (Doherty; Type). 


Sehr kleine Art von schwarzer Grundfarbe. Fühler und Beine völlig 
oder nur teilweise rotbraun. Die Beschuppung ist gelblich-weiß und bildet 
folgende Zeichnung: 

Halsschild in Dorsalansicht mit 3 Längsstreifen; der mediane Streifen 
schmal, jeder der beiden lateralen Streifen ist breiter, verläuft zuerst entlang 
dem basalen Seitenrand und dann apikalwärts über die Episternen der 
Hinterbrust zu den Seitenrändern der Bauchsegmente. Auf dem Halsschild- 
seitenrand in Augenhöhe vor der Mitte mit einem länglichen Fleck. Flügel- 
decken beiderseits hinter der Mitte mit einem schrägen Querstreifen, der 
dorsal vor der Naht endet; im basalen Drittel befindet sich ein meist unter- 
brochener oder nur angedeuteter Längsstreifen, der von der Basıs innerhalb 
der Schulterbeule bis zum 6. Zwischenraum vor der Elytralmitte reicht. 


*) Ich kenne allerdings auch eine Anzahl von Exemplaren (&Q) aus Sumatra und 
Java, die damit mehr oder weniger übereinstimmen, wahrscheinlich aber eigene 
Rassen darstellen: Bei ihnen ist die Schuppenzeichnung viel deutlicher, und am suba- 
pikalen Absturz der Elytra befindet sich ein kurzes, mehr oder weniger gut sichtbares 
Längsstreifen. Aedoeagus wie bei supernus mit stark verlängertem Distalteil, aber 
mit einer hakenförmig gebogenen Spitze. Zu diesen Rassen dürften auch die von 
Pascoe in der Originaldiagnose erwähnten Stücke aus Java und Ceram (?) gehören. 
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Vor dem Apex mit undeutlichen Streifen oder regellos angehäuften Schup- 
pen. 

Rüssel nur im vorderen Drittel gebogen, sonst gerade, zylindrisch, apikal 
fein, gegen die Mitte und Basis zu dicht und grob bis runzelig punktiert. 
Die Fühlereinlenkung weit vor der Spitze. Submentum auch beim & ohne 
ein ventral abstehendes Zähnchen. Das 1. Geißelglied nicht oder nur wenig 
länger als das 2. Glied. Die Keule sehr kräftig. 

Halsschild stark quer, die Seiten nach vorne stark verengt, die Scheibe 
mit glänzenden, fast konformen Körnchen dicht besetzt. Skutellum kleiner 
als ein Halsschildkörnchen und von der Elytralnaht nicht ganz einge- 
schlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild, mehr oder weniger parallel!- 
seitig; die Basis innerhalb der Schulter eingedrückt und die Basallappen 
gegen den Halsschild nicht angehoben; die elytralen Zwischenräume granu- 
liert und stellenweise erhaben. 

Der Abstand zwischen den Mittelhüften mindestens 3mal so breit wie 
zwischen den Vorderhüften. Vorderschenkel spitz mit stumpf krenulierter 
Außenflanke. Vorderschiene auf der Innenseite hinter der Mitte undeutlich 
erweitert. Abdominalsegmente mit einzelnen, gerade abstehenden Borsten. 

Diese sehr kleine Art gehört ebenfalls zu der scenicus-Gruppe, ist mir 
bisher aber nur aus Malaya bekannt geworden. 


57. Alcidodes imitator sp. n. 


Holotypus: Inst. Royal Sc. Belg., Bruxelles. 

Länge: 6,8 — 8 mm; Breite: 2,9 — 3,3 mm. 

Verbreitung: 

Java: Soekaboemi (Type); Batoerraden/G. Slamat (7.9. VIII. 1926, 
F. C. Drescher); Buitenzorg Gg. Pantjar. 

Sumatra: Palembang (M. Knappert); Sipora-Island/W. Sumatra (X. 1924, 
GBR und NS). 


Grundfarbe schwarzbraun (unausgereifte Exemplare rot- bis gelbbraun). 
Beschuppung braun und weißlich; die weißliche Beschuppung bildet folgende 
Zeichnung: Halsschild in Dorsalansicht mit insgesamt 3 Längsstreifen, die 
von der Basıs bis zum Vorderrand reichen; Flügeldecken beiderseits mit 
einem nicht immer deutlichen Längsstreifen, der an der Basis innerhalb der 
Schulterbeule beginnt und entlang dem 6. Zwischenraum bis ungefähr zur 
Elytralmitte verläuft; hinter der Mitte mit einem schmalen und scharf 
begrenzten, schwach schräggestellten oder leicht gebogenen, an der Naht 
nicht unterbrochenen Querstreifen; vor dem Apex ohne Zeichnung. Stirn 
und Rüsselbasis stark beschuppt. 
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Rüssel in beiden Geschlechtern etwa so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen, zylindrisch, ziemlich gleichmäßig gebogen und dorsal beim 7 
spärlich und fein, beim & dichter und besonders ım Basalteil kräftiger 
punktiert, in der Mitte mit einer kurzen Längsrinne. Submentum beim Ö 
mit einem ventral nur wenig abstehenden Höckerchen. Fühlereinlenkung in 
Rüsselmitte. Das 1. Geißelglied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. 

Halsschild stark transvers, die Seiten nach vorne stark verrundet ver- 
engt und hinter dem breit abgesetzten Vorderrand eingeschnürt. Scheibe auch 
längsgewölbt und ziemlich dicht mit glatten, dorsal abgeflacht erscheinenden 
Körnchen besetzt. Anteskutellarlappen zugespitzt. Skutellum höchstens so 
groß wie ein Halsschildkörnchen, relativ weit in die Elytra eingeschoben, 
aber von der Naht nicht ganz eingeschlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild, die Seiten von der Schulter bis 
ins hintere Drittel gerade konvergierend. Scheibe hinter dem Skutellum flach 
bis depress, die Basallappen gegen den Halsschild leicht angehoben. Die 
Punkte der verflachten Elytralstreifen tiefgrubig, die Zwischenräume und 
Querstege stark gewölbt bis gekielt und granuliert. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwa so groß wie zwischen 
den Mittelhüften. Metasternum mit einzelstehenden Körnchen. Vorderschen- 
kelzahn sehr scharf mit breiter, gesägter Außenflanke. Vorderschiene sehr 
stark gepreßt und breit mit kielartigen Längsrunzeln, der Außenrand weit 
gebogen, der Innenrand ohne Zahn. Mittelschiene leicht depress und stark 
gebogen. Das Knie des hinteren Beinpaares erreicht beim & die Elytral- 
spitze, beim $ sind die Hinterschenkeln etwas kürzer. 

Habituell und zeichnungsmäßig dem A. naso Pasc. und opulentus m. 
ähnlich, doch mit zylindrischem, nicht seitengekantetem Rüssel und ohne 
einen Zahn auf der Innenseite der stark depressen Vorderschiene. 


58. Alcidodes parnassius sp. n. (Abb. 3) 


Holotypus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 8,5 — 9,5 mm; Breite: 2,9 — 3,1 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Tandjong Poera (R. Heinze; Type); Muara Kiawai (VI. 1915, 
Edw. Jacobson); Merang; Dolok; Südostküste Laut Tador/90 m. 


Schlanke Art von rotbrauner Grundfarbe und folgender gelblicher oder 
weißer Schuppenzeichnung: Halsschild mit insgesamt 5 Längsstreifen, in 
Dorsalansicht sind davon 3 zu sehen. Flügeldecken mit einem Längsstreifen, 
der vom Schildchen bis über die Elytralmitte hinaus reicht und auf jeder 
Elytra ein kürzerer Längsstreifen auf dem 6. Zwischenraum und zwar eben- 
falls an der Basalbasıs beginnend; im letzten Drittel ein makelförmig begin- 
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nender und an der Spitze endender Längsstreifen auf dem 3. Zwischenraum; 
eine deutliche, nach hinten bisweilen auslaufende Makel finden wir ferner 
hinter der Mitte auf dem 7. und 8. Zwischenraum und weitere Flecken auf 
dem 9. Zwischenraum. Einen angedeuteten Längsstreifen besitzt der Seiten- 
rand des Metasternums. 


Abb. 3: A. parnassius sp. n. 


Rüssel kräftig, zylindrisch, leicht gebogen, kürzer als der Vorderschen- 
kel, nur in der basalen Hälfte dicht und kräftig punktiert, die Basis deutlich 
von der Stirn abgesetzt, vor der Spitze erweitert, Fühlereinlenkung vor der 
Mitte liegend, Submentum auch beim & ohne ein ventral abstehendes Zähn- 
chen. Das 1. Geißelglied etwas länger als das 2. 

Halsschild nur leicht quer, die Seiten gegen die Einschnürung hinter dem 
breit abgesetzten Vorderrand schwach im Bogen verengt; Körnelung mäßig 
dicht stehend. Anteskutellarlappen nahezu fehlend. Skutellum mindestens 
von der Größe eines Halsschildkörnchens und zu 3/ı von der Elytralnaht 
eingeschlossen. 

Flügeldecken nicht oder nur wenig breiter als der Halsschild, die Seiten 
parallel oder leicht nach hinten gerade konvergierend, Apex abgesetzt. 
Basallappen gegen den Halsschild mäßig angehoben. Hinter der Subapikal- 
beule eingedrückt. Die Zwischenräume zwischen den verflachten Punkt- 
streifen und auch die Querstege gewölbt bis leistenförmig erhaben und 
gerunzelt-punktiert mit einzelnen Körnchen. Der 9. Zwischenraum im Api- 
kalteil besonders stark hervortretend. 
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Der Abstand zwischen den Vorderhüften ist etwas schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Metasternum beim Q stark gewölbt. Vorderschenkelzahn 
sehr scharf mit fein gesägter Außenflanke. Vorderschiene leicht gebogen und 
auf seiner Innenseite in der Mitte stumpf zahnartig erweitert. 

Dem von mir aus Borneo beschriebenen A. indubitus m. ähnlich, doch 
schlanker gebaut und von anderer Zeichnung. 


59. Alcidodes ligatus Pasc. (Abb. 4 b) 


Pascoe, 1870, Journ. Linn. Soc. Londen X, p. 461. 


Type: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 8 — 11 mm; Breite: 3 — 3,8 mm. 

Verbreitung: 

Java (Type): Mons Tjikorai; Noesa Kambangan; G. Slamat; Zuiden-Geb,.; 
Tjibedas; Mons Gede; Sukabumi; Pengalengan; Soekaboemi. 

Sumatra: Deli; Sarık; Padg. Pandjang; 800 m (1. trım. 1896); Dolok Barok; 
Mauna. 


Zylindrische Art von rotbrauner Grundfarbe und mit winzigen weiß- 
lichen Schuppen mäßig dicht besetzt. Eine schneeweiße Beschuppung bildet 
folgende schmale, aber sehr scharf begrenzte Streifenzeichnung: Halsschild 
von oben gesehen mit 3 Längsstreifen, von der Seite gesehen mit einer Drei- 
eckszeichnung. Flügeldecken am Übergang zum subapikalen Absturz mit 
einem leicht gebogenen, an der Naht nicht unterbrochenen Querstreifen, der 
lateral am 8. oder 9. Zwischenraum endet. Jede Decke besitzt außerdem 
4 weitere Streifen; der 1. Streifen verläuft, basal beginnend, zuerst ein kurzes 
Stück auf dem 1. Zwischenraum und zieht dann schräg nach hinten, um dann 
mit dem Querstreifen fast rechtwinklig zusammenzustoßen; der 2. kürzere 
Streifen beginnt an der Basıs vor der Schulterbeule und zieht leicht schräg 
nach oben; der 3. Streifen bedeckt das basale Drittel des 10. Zwischenraums, 
der 4. Streifen das apikale Drittel des 9. Zwischenraums. 

Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, aber kürzer als der 
Vorderschenkel, leicht gebogen, mit Ausnahme des fein punktierten vorderen 
Drittels sehr grob und dicht, bisweilen tief grubig bis gerunzelt punktiert, in 
der Mitte mit einem Längskiel, der beiderseits von dichter Beschuppung ein- 
gefaßt ist. Submentum mit einem stumpfen Zahn beim &. Fühlereinlenkung 
(SP) vor der Rüsselmitte. Fühlerschaft relativ kurz, das 1. Geißelglied nur 
wenig länger als das 2. Glied. 

Halsschild quer, die Seiten im basalen Drittel mehr oder weniger parallel 
und dann nach vorne bis zur Einschnürung hinter dem breit abgesetzten 
Vorderrand fast gerade verengt. Scheibe auch der Länge nach leicht und 
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gleichmäßig konvex. Halsschildkörnelung nur wenig dicht. Anteskutellar- 
lappen stark rudimentär. Schildchen größer als die Körnchen des Halsschilds 
und zu 3/a von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild, parallelseitig oder in Schulter- 
höhe am breitesten. Scheibe mehr oder weniger verflacht. Basallappen gegen 
den Halsschild angehoben. Die Punkte der Streifen tief grubig, die Zwischen- 
räume und Querstege gewölbt und fein granuliert. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften deutlich breiter als zwischen 
den Mittelhüften. Zahn des sehr langen Vorderschenkels groß, dreieckig mit 
krenulierter Außenflanke. Vorderschiene im basalen Drittel stark umgebogen 
und beim ö in der Mitte der Innenseite mit einer kräftigen, zahnartigen, ge- 
bogenen, gegen das Knie gerichteten Erweiterung, die beim Q kaum ange- 
deutet ist. Vorderhüfte auf der Innenseite beim ö mit einem Zahn. 

A. ligatus ist eine in den Museen meist häufig vertretene Art, deren 
Streifenzeichnung und Bewaffnung der Vorderbeine beim 5 sehr auffallend 


sind. 


a 
Abb. 4: Aedoeagus (Profil) 
von a) A. putus sp. n. und 
von b) A. ligatus Pasc. 
b 


60. Alcidodes putus sp. n. (Abb. 4 a) 


Holotypus (5): Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 
Länge: 9 — 11,5 mm; Breite: 3,3 — 4,3 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Dolok-Baros. (Type); Padang; Pdg. Pandjang. 


Dem A. ligatus Pascoe äußerst ähnlich, aber sowohl im Bau des Aedoea- 
gus (Abb. 4), als auch durch folgende Merkmale sicher zu trennen: 

Auch bei gut erhaltenen Exemplaren ist die weiße Streifenzeichnung auf 
Halsschild und Flügeldecken viel weniger prägnant und die feine und gleich- 
mäßige Schuppenbestäubung mehr in Schuppenhäufchen aufgelöst. Der ely- 
trale Querstreifen (am Übergang zum subapikalen Absturz) stößt lateral 
mit dem zur Schildchenpartie gerichteten Schrägstreifen nicht winklig zusam- 
men, sondern ist mit diesem entweder durch ein kurzes Längsstreifchen ent- 


P 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 71 


lang dem 9. Zwischenraum verbunden oder völlig getrennt. Schildchen von 
der Größe eines Halsschildkörnchens. Längskiel entlang der Rüsselmitte (3) 
wird von beschuppten, stets deutlichen Furchen flankiert. Rüsseloberseite 
erscheint beim & ziemlich eben und seitengekantet. Vorderhüften beim 5 
nur mit der Spur eines Zähnchens. Vorderschenkel- und Vorderschienenzahn 
beim & weniger stark ausgebildet als bei ligatus Pascoe. 


61. Alcidodes chiliarchus Boh. 


Boheman, 1836, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. III, p. 609 — Castelnau, 1840, 
Hist. Nat. Col. II, p. 354. 

Holotypus: Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 

Länge: 10 — 14 mm; Breite: 3,5 — 4,8 mm. 

Verbreitung: 

Java (Typus): Surabaja; Mons Tjıkoraı; Mt. Guntur/Garvet in Westjava; 
Nongkodjadjar; Mt. Kawi/Reg. Passuruan; Tjıbodas; Mt. Gedeh; 
Malang; Sukabumi; Preanger; Pengalengan; Poesa Kambangan. 


Zylindrische Art von schwarzer oder dunkelbrauner Grundfarbe und 
weißer Schuppenzeichnung, die wie folgt aussieht: 

Halsschild mit einem sehr schmalen medianen Längsstreifen und lateral 
mit 2, oberhalb der Hüfte im rechten Winkel zusammenstoßenden Streifen; 
der eine zur Schulter ziehende Streifen verlängert sich fast bis zur Elytral- 
mitte auf dem 6. Punktstreifen, wo er sich entweder auflöst oder in die 
Schrägbinde übergeht; diese Schrägbinde hängt mit einem nahezu geraden, 
am Übergang zum subapikalen Absturz liegenden Querstreifen am 8. und 9. 
Zwischenraum zusammen. Scheibe mäßig, lateral innerhalb der winkligen 
Schuppenzeichnung stark beschuppt; Apex beschuppt, aber ohne Streifen. 
Ventral fällt das einen einzigen großen, schneeweißen und scharf begrenzten 
Tomentfleck bildende Metasternum ins Auge. 

Rüssel mit Ausnahme des distalen Teils sehr dicht und grob bis stark 
runzelig punktiert und dorsal von der Basis bis über die Mitte hinaus mit 
einer mehr oder weniger gut ausgeprägten breiten Längsfurche, die durch 
einen Längskiel zweigeteilt ist. Fühlereinlenkung vor der Rüsselmitte. Sub- 
mentum beim d mit einem sehr kleinen Höckerchen. Die beiden ersten 
Geißelglieder der Fühler von gleicher Länge. 

Halsschild quer mit ziemlich dichter Körnelung; die Seiten hinter dem 
breit abgesetzten Vorderrand eingeschnürt. Skutellum nicht ganz oder völlig 
von der Elytralnaht eingeschlossen. Flügeldecken zylindrisch, nicht oder nur 
wenig schmäler als der Halsschild; Basallappen gegen den Halsschild ange- 
hoben. Die Punkte der verflachten Streifen relativ schmal, die breiteren 
Zwischenräume und Querstege gekörnt. 
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Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwas breiter als zwischen den 
Mittelhüften. Zahn des ziemlich langen Vorderschenkels spitz, die Innen- 
seite der Vorderschiene ebenfalls zahnartig erweitert. 

Von A. ligatus Pascoe durch das metasternale weiße Tomentfeld aın 
leichtesten zu unterscheiden. 


62. Alcidodes chiliarchus ssp. effertus nov. 


Holotypus (8): British Museum (N. H.), London. 

Länge: 9 — 11,5 mm; Breite: 3 — 4 mm. 

Verbreitung: 

Mentawei-Inseln: Siberut (IX. 1924, C.B.K. und N.S.); Sipora (1924, 
H.r.Rarny). 


Von der Stammform wie folgt verschieden: Grundfarbe rotbraun, die 
Schuppenstreifen auf Halsschild und Flügeldecken mehr oder weniger stark 
diffus nach oben ausfließend, der subapikale Querstreifen ist vom 3. Zwi- 
schenraum an leicht nach hinten gegen die Naht gewinkelt und an den Seiten 
entlang dem 5. und 9. Zwischenraum mit dem nach vorne ziehenden Schräg- 
streifen breit verbunden. 


63. Alcidodes ostentatus sp. n. 


Holotypus (5): Zoöl. Museum, Amsterdam. 

Länge: 9—11,5 mm; Breite: 3,1—4 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Padg. Pandjang, 800 m (1. trım. 1896, leg. Kannegieter; Type); 
VI. v. Agam (IV. 1911, Drescher); Boekit Gabah (II. 1919, leg. H. 
Lucht); Anei Kloof, 500 m (1925, leg. E. Jacobson). 


Zylindrische Art von schwarzer Grundfarbe und folgender schnee- 
weißer Schuppenzeichnung: Halsschild mit insgesamt 3 Längsstreifen, von 
denen sich die beiden lateral auf den Flügeldecken vom Basaleindruck inner- 
halb der Schulterbeule bis zu der großen, leicht abgerundet-, gleichseitig- 
ditrigonalen Umrißzeichnung fortsetzt, die sie in Höhe des 5. Zwischen- 
raums erreichen. Längsstreifchen finden sich sowohl vor dem Apex auf dem 
9. Zwischenraum, als auch am Seitenrand der Hinterbrust. 

Rüssel zylindrisch, leicht gebogen, länger als der Vorderschenkel, die 
Oberseite in der Mitte beim & verflacht oder eingedrückt mit grober und 
stark runzeliger Punktur, Submentum beim & mit einem ventral abstehenden 
Zähnchen. Fühlereinlenkung vor der Rüsselmitte. Die beiden ersten Geißel- 
glieder der Fühler von gleicher Länge. 
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Halsschild quer, deutlich schmäler als die Flügeldecken, die etwas 
unregelmäßige Körnelung fließt gelegentlich ineinander und reicht dorsal 
manchmal bis zum Vorderrand. Skutellum von der Elytralnaht zu 3/4 ein- 
geschlossen. 

Flügeldecken mit parallelen oder nach hinten gerade konvergierenden 
Seiten. Basallappen gegen den Halsschild leicht angehoben. Punkte der 
Streifen und die Zwischenräume stellenweise unregelmäßig, die Scheibe mit 
leichten Quereindrücken. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften breiter als zwischen den 
Mittelhüften. Schenkeln ziemlich lang, der Zahn des Vorderschenkels groß 
und spitz, der Vorderschienenzahn auf der Innenseite hinter der Mitte beim 
Q dreieckig, beim & größer und gegen die Kniekehle mehr oder weniger um- 
gebogen. 

An der spezifischen Schuppenzeichnung auf Halsschild und Flügeldecken 
ist ostentatus sofort zu erkennen und mit keiner anderen Art zu verwech- 


seln. 


64. Alcidodes vitiosus sp. n. 


Holotypus (P): Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden. 

Länge: 9,8—11 mm; Breite: 3,8—4,1 mm. 

Verbreitung: 

Sumatra: Suban Ajam (VII. 1916, Edw. Jacobson; Type); Manna (M. 
Knappert); Anai Kloof, 500 m (1926, leg. E. Jacobson). 


Eine in den europäischen Museen meist häufig vorhandene Art von 
schwarzer Grundfarbe und gelblich-weißer Beschuppung. Außer einer dorsal 
ziemlich gleichmäßigen Schuppenbestäubung und ventral dichter Beschup- 
pung, findet sich folgende Schuppenzeichnung: Halsschild dorsal mit 2 
Längsstreifen und lateral mit 2 oberhalb der Hüfte fast rechtwinklig zu- 
sammenstoßenden Streifen. Flügeldecken mit einem nach hinten leicht ge- 
bogenen oder an der Naht leicht gewinkelten Querstreifen am Übergang 
zum subapikalen Absturz. Jede Decke zeigt außerdem ein kurzes Streifchen 
am Eindruck innerhalb der Schulterbeule und ferner einen Streifen, der wie 
folgt verläuft: Im basalen Viertel entlang dem 3. Punktstreifen noch diffus, 
zieht der Streifen sehr deutlich werdend schräg über die Decke, um lateral 
entlang dem 7. bis 9. Zwischenraum diffus in den erwähnten Querstreifen 
überzuleiten. Seitenrand der Hinterbrust besonders dicht beschuppt. ; 
Rüssel nur minimal gebogen, zylindrisch, von der Basıs bis zur Fühlerein- 
lenkung kurz vor der Rüsselmitte mit einer glatten, bisweilen fein gekielten 
Längslinie. Submentum beim & mit einem kleinen, ventral gerichteten 
Höckerchen. Das 1. Geißelglied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. 
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Halsschild stark transvers, auch der Länge nach konvex, die maximale 
Breite an der Basis, die deutlich schmäler ist als die Flügeldecken. Granu- 
lierung ziemlich dicht, jedes Körnchen mit einer flach anliegenden, nach 
vorne gerichteten Schuppe. Die Seiten hinter dem breit abgesetzten Vorder- 
rand kräftig eingeschnürt. Skutellum groß und quer. 

Flügeldecken zylindrisch, die Basis innerhalb der Schulterbeule einge- 
drückt. Basallappen gegen den Halsschild leicht angehoben. Die Punkte der 
Streifen tief eingestochen, die Zwischenräume breiter (auch breiter als die 
Querstege) und quergerunzelt. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwa so breit wie zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn mit gesägter Außenflanke. Vorder- 
schiene auf der Innenseite stumpf erweitert. Hinterbeine relativ kurz. 

Diese neue Art ıst allein schon am Verlauf der Schuppenzeichnung zu 
erkennen: Der Halsschild besitzt dorsal insgesamt 2 Längsstreifen, ein Me- 
dianstreifen fehlt völlig. Sie erinnert dadurch an A. hexamitosus Heller, der 
sich seinerseits aber schon durch seinen schwarzen elytralen Tomentfleck hin- 
ter dem Skutellum auszeichnet. 


65. Alcidodes nigrovinculatus Heller 
Heller, 1940, Arb. Morph. taxono. Ent. Berlin 7, p. 95, t. 2, f. 5. 
Lectotype: Deutsches Entomolog. Institut, Berlin-Friedrichshagen. 
Länge: 11,2—15,3 mm; Breite: 4,5—6,2 mm. 
Verbreitung: 
Sumatra: Si-Rambe (Lectotype); Pass above Muara Sako (8. III. 1954, A. 
H. G. Alston); Kerinqji (1. III. 1954, A. H. G. Alston). 


Grundfarbe schwarz; Beschuppung mit gelblichem Blütenstaub vermengt 
oder verkrustet und beim Typenmaterial auf dem Halsschild zwei Längs- 
streifen bildend. Auf den Elytren sind die grubenförmigen Punktreihen 
mehr oder weniger dicht bestäubt-beschuppt, nur in der Mitte oder kurz 
dahinter mit einer kahlen, daher schwarz erscheinenden Schrägbinde. 

Rüssel zylindrisch, leicht gebogen, an der Basıs und Spitze erweitert, 
länger als Kopf und Halsschild zusammen, aber kürzer als der Vorder- 
schenkel, runzelig punktiert mit einer sehr schmalen dorsalen Längsrinne. 
Fühlereinlenkung (3?) vor der Rüsselmitte. Submentum beim ö mit einem 
ventral abstehenden Höckerchen. Die beiden ersten Geißelglieder der Fühler 
sleichlang oder das 1. Glied etwas länger als das 2. Die Stirn ziemlich breit 
und runzelig punktiert. 

Halsschild quer und mehr oder weniger konisch nach vorne verengt, 
die Scheibe auch der Länge nach konvex und ziemlich dicht mit Körnchen 
besetzt. Ein Anteskutellarlappen fehlt völlig. Skutellum ziemlich groß, ein- 
gedrückt und von der Elytralnaht zu ?/s eingeschlossen. 
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Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, parallelseitig oder mit 
maximaler Breite in Schulterhöhe. Basallappen ungewöhnlich schwach ent- 
wickelt und entsprechend kurz und leicht gegen den Halsschild angehoben. 
Die Punkte der Streifen breit und sehr tief grubig, die Zwischenräume mehr 
oder weniger stark gewölbt, gerunzelt und granuliert, die Querstege etwas 
weniger hervortretend. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwas schmäler als zwischen 
den Mittelhüften; die Schenkeln ziemlich schlank, im vorderen Drittel oder 
Viertel aber nicht keulig verdickt und nur mit einem dornförmigen Zahn. 
Vorderschiene in der Mitte der Innenseite stumpf erweitert. Metasternuni 
mit verflachten Körnchen besetzt. 

Wie der Autor dieser Art richtig feststellte, ist der folgende A. zonatus 
Pascoe der nächste Verwandte. 


66. Alcidodes zonatus Pascoe 
Pascoe, 1885, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova (2) II, p. 242, t. 1, f. 10. 
Type ($): British Museum (N. H.), London. 


Länge: 12 mm; Breite: 4,6 mm. 


Verbreitung: Sumatra: Mt. Singalang (Beccarı). 


Grundfarbe schwarz; die weiße Beschuppung stellenweise mit gelblichen 
Partikelchen vermengt oder verkrustet. Die dichte Halsschildbeschuppung 
vird durch Körnchen unterbrochen. Die großen, grubenförmigen Punkt- 
reihen der ganzen Elytra sind mit Ausnahme eines kahlen, breiten Basal- 
bandes dicht beschuppt-verkrustet, wodurch zusammen mit den kahlen, 
leistenförmigen Zwischenräumen und den vertieften kahlen Querstegen eine 
gitterförmige Struktur zustande kommt. 

Beine (mit Ausnahme der kahlen Distalteile von Schenkel und Schiene 
sowie der kahlen Oberseite der Tarsen und Klauen) mäßig bis dicht zelb- 
lich-weißß beschuppt. Rüsseloberseite in den beiden Längsrinnen ebenfalls 
dicht beschuppt. 

Rüssel (2) zylindrisch, nur wenig gebogen, Oberseite mit zwei Schup- 
pengefüllten Längsrinnen, die in Höhe der Fühlereinlenkung kurz vor der 
Rüsselmittel durch zwei flache Höckerchen unterbrochen sind; lateral in 
der basalen Hälfte dicht punktiert mit Längsrunzeln. Das 1. Geißelglied der 
Fühler länger und dicker als das 2. Glied. 

Halsschild quer, die Seiten in der basalen Hälfte mehr oder weniger 
parallel und dann nach vorne zur Einschnürung hinter dem breit abgesetz- 
ten Vorderrand stark verengt, vorne in Augenhöhe eingebuchtet. Fast der 
ganze Halsschild mit kleinen, konvexen, schwarzglänzenden, ziemlich kon- 
formen und relativ weitläufig stehenden Körnchen besetzt. Basalabsturz 
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kahl und schwarzglänzend, Anteskutellarlappen kurz und eingedrückt. 
Skutellum zu 3/ı von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken deutlich breiter als der Halsschild, nahezu parallelseitig, 
am Apex relativ spitz. Basallappen gegen den Halsschild angehoben, am 
4. Punktstreifen beulig. Die breit grubenartigen Punkte an der Basis beson- 
ders tief, sonst wie eingangs erwähnt dicht mit Schuppen bedeckt, die Zwi- 
schenräume schmäler und mehr oder weniger leistenförmig erhaben und 
wie das basale kahle Querband gerunzelt-granuliert, die Querstege meist kahl 
und eingedrückt. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften ist breiter als zwischen den 
Mittelhüften. Alle Beinpaare verhältnismäßig lang. Vorderschenkelzahn 
scharf, aber ziemlich klein. Vorderschiene auf der Innenseite hinter der 
Mitte stumpf zahnartig erweitert, der Endzahn dornförmig. 

Dem A. nigrovinculatus Hell. nahestehend, Halsschild aber ohne Schup- 
penstreifen und an der Elytralbasıs mit breitem, schuppenfreiem schwarzem 


Querband. 
Daten der Sammler des hier behandelten Materials 


Alston, A.H.G. (1954: Sumatra) Louwerens, C. J. (1936: Java) 
Lucht, H. (1919: Sumatra) 
Bryant, G.. (1909: Malaya, Java) 


Beccarı, O. (Sumatra) Miller, N.C.E. (1929/32: Malaya) 
Corbett, G.H. (1928: Malaya) Olthof, J. (1942: Java) 
Corporaal, J.B. (1921: Sumatra) Overbeck, H. (Java) 


Doherty, W. (1878/93 u. 1895/98: 
Indomalaya) 
Drescher, F.C. (Java) 


Pagden, H.T. (1940: Malaya) 
Pasteur, J. D. (Java) 
Pendlebury, H.M. (1926/32: Malaya 


Fleischer, M. (1898: Java) u. 1922: Siam) 


Fruhstorfer, H. (1889: Malaya u. 


1892/93: Java) Reinsch, W. (1894: Sumatra) 


Ridley, H.N. (Malaya) 


Hager, B. (1879/92: Sumatra u. Robinson, H.C. (1905: Malaya) 


1895: S. Sumatra) 
Sanderson, A.R. (1929: Malaya) 


Jacobson, E. (1915/16: Sumatra) Schultheiß, B. (Sumatra) 
Sijthoff, P.F. (Java) 

Kalshoven, L. (1920/31: Java) Straatman, R. (1950: Sumatra) 

Kannegieter, I. Z. (Java u. Mentawei) 

Karny, H.H. (1924: Mentawei) Ude, M. (1894: Sumatra) 


Knappert, M. (1902: Sumatra) 
Krieger (Sumatra) Woolley, A.W. (1923: Malaya). 
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olivieri Bovie 
ostentatus sp.n. 


parnassıus sp.n. 
patruelis Fst. . 

pectoralis Boh. 

personatus sp.n. 
perturbatus Fst. 
pulchellus sp.n. 
putus sp.n. 


raptorıus Boh. 
roelofsi Lewis 


satelles Fst. 
saundersi Pasc. 
sedulus sp.n. . 
sejugatus ssp.n. 
sellatus Fst. 


sexvittatus Fst. . 
similatus Boh. 
solitarius sp.n. 
speciosus Sp.n. 
subsellatus Mshl. 
sulcatulus (F.) 
sumatranus Hell. 
supernus sp.n. 


tentus Haaf 
triangulifer Kirsch 
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A new Species of Chlamisus from Madagascar (Col., 
Chrysomelidae, Chlamisinae) (19th Contribution)* 


by Werner C. A. Bokermann 


From the Museum Frey we received three specimens of an undescrib- 
ed Chlamisus from Madagascar. Only two species of Chlamisus are known 
from Madagascar, perieri and rubiginosa, both described by Fairmaire in 
1901. The new one, which we described bellow, ıs quite different from 
the known ones. 

Chlamisus madagascariensis n. sp. 


A small sızed species, short, of black slightly shining colour, with head, 
tıbiae and tarsı yellow. Pronotum and elytra with irregular tubercles. Su- 
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Figs. 1—5: 
Chlamisus madagascariensis n. sp. Fig. 1, dorsal view; fig. 2, lateral view; fig. 3, 
pygidium; fig. 4, prosternum and fig. 5, antenna. (figs. 1—4 in the same scale). 


*) With the aid of the Conselho Nacional de Pesquisas, Brasil. 
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ture denticulated. Pygidium with three carenae. Antennal articles dilated 
after the sıxth joint. 

ö-Head slightly depressed between the eyes, with deep punctures. 
Clypeus quadrangularly excavated, with the margin slightly prominent. 
Antennae dilated after the sixth joint; the second globose, the third, fourth 
and fifth cylindrical, the sıxth slightly dilated at the distal end, the follow- 
ing transversely serrated. 

Pronotum of nearly semicircular shape when seen from above; seen 
from the side the top formes a right angle, with the anterior declivity for- 
ming a broad curve. Lateraly and anteriorly the pronotum presents a few 
rounded tubercles. On the middle exists a regularly developed elevation 
with the apex curved backward and with a small longitudinal groove. On 
the dorsal surface of the elevation exist also several rounded tubercles, irre- 
gularly disposed. The surface of the pronotum presents sparce and deep 
punctuation. The dorsal surface of the tubercles ıs densely punctured, for- 
ming a corroded surface. 

Scutellum trapezoidal, broad and smooth. 

Elytra with its greater width on the shoulders, broadly rounded at the 
apex. Suture denticulated in nearly all its extension. The elytral surface 
presents sparce and deep punctures. The dorsal surface of the tubercles is 
densely punctured, like those of the pronotum. Each elytron with the follow- 
ing principal tubercles and ridges: on the base, a great concave tubercle at 
the middle and a small one near the scutellum; under the scutellum a short 
ridge; an elevated ridge formed by several irregular tubercles runs from the 
humeral callus to the middle of the suture. On the ante-apical region, near 
the suture exists a pronounced tubercle and on the middle three others dis- 
posed in a triangle. On the apical region exist three ısolated tubercles. 

Pygidium with three superior carenae and with the lateral margins 
deeply depressed; pygidial surface with sparce and deep punctures. 

Prosternum anteriorly of the shape of an arch, posteriorly with a me- 
dıian arrow shaped prolongation. Prosternal surface finely rugose. 

Metasternum and abdomen with great punctures. 

Legs robust, sparcely and finely punctured. Tarsı broad and pilose. 

Colour black, slightly shining, with the head, antennae, mouth parts, 
tarsı, tibiae, anterior surface of anterior coxae and distal end of middle 
coxae bright yellow. 

Measurements: lenght 3 mm; width 2.1 mm. 

Q-Differs from the male by the presence of a median depression on the 
last abdominal segment. The head is black and the clypeal margin is not 
prominent. 
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Specimens examined: 3 specimens from Madagascar, Maroantsetra: 
Holotype 5 and Alotype 2 ın the Museum Frey, München; 1 Paratype Ö, 
n® WCAB 2234 (ex Museum Frey). 

Although Fairmaire’s descriptions of rubiginosa and perrieri are very 
short and without certain important details as the shape of the prosternum, 
antennae, suture and pygidium, our species, judgeing from the descriptions, is 
quite different. From perieri ıt differs by the much smaller size, different 
sculpture of pronotum and elytra; from rubiginosa differs in the arrange- 
ment of the elytral sculpture, pygidium with longitudinal carenae and 


colour. 
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ee Carabidae recueillis par Mr. C. Koch 
en Somalie 


par P. Basilewsky 
(Musee Royal de l“Afrique Centrale, Tervuren) 


Mon excellent collegue et ami le Dr. C. Koch a effectue& dernierement 
deux voyages entomologiques en Somalie, le premier en juillet-aout 1958, 
le second de juin ä octobre 1959. Bien que le but essentiel de ces prospec- 
tions fut la recherche de Tenebrionides, une interessante collection de Ca- 
rabides a &galement £t£ recueillie, et je remercie le Dr. G. Frey, de Tutzing, 


d’avoir bı | eriel etud 
avoir bien voulu me communiquer ce mat£riel pour Etude. 


La faune carabidologique de la Somalie est particulierement interes- 
sante par suite de son particularisme et de son enddmisme, et par suite de 
la racıation considerable que presente la plupart des especes, les conditions 
ecologiques Etant fort differentes dans les diverses regions du pays. Bien 
qu’exploree deja assez activement, notamment par plusieurs naturalistes 
italiens, depuis L. Bricchetti Robecchi (1891) jusqu’a G. Scortecci (1957), la 
Somalie est encore peu connue faunistigquement. C’est pourquoi je crois 
utile de donner la liste des especes recueillies par C: Koch, qui apportera 
des donn&e suppl&mentaires a l’etude des Carabides recueillis par G. Scor- 
tecci que j’ai publiee recemment (Attı Soc. ital. Sci. nat. e Mus. civ. St. nat. 
Milano, 98, 1959, pp. 345— 354). 


Les Carabides rapportes par C. Koch proviennent des provinces de 
Migiurtinia (Scusciuban sur le fl. Darror, Gardo), de Mudugh (Galcaio, 
Dagarı, Obbia, El Bur, El Cabobe, El Dere) et de Benadir (Had)j Ali, Balad, 
Afgoi, Mogadiscio, Gesira, Merca). Des relations des deux voyages, avec 
cartes et descriptions des biotopes, ont Et& publiees par C. Koch (Entom. Ar- 
beiten Mus. Frey, 10, 1958, pp. 568—596; id., 11, 1960, pp. 35 As, 


Je tiens a remercier tres vivement le Dr. R. Mezzena, Directeur du 
Museo Civico dı Storia Naturale de Trieste, et le Dr. E. Tortonese, Direc- 
teur du Museo Civico dı Storia Naturale de G£nes, d’avoir bien voulu me 
communiquer quelques types de G. Müller et de R. Gestro, indispensables 
a mon £tude, ainsi que mon cher ami le Prof. Dr. $S. L. Straneo. 
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Subfam Harpalınae 


Crasodactylus punctatus Gu£rin 


Mudugh: Galcaio, VII. 1959, 1 ex. 
Espece sahelienne que j’ai recemment signalee de Gardo, en Migiur- 


tinıa. 
Platymetopus figuratus Boheman 


Mudugh: Galcaio, VIII. 1959, 1 ex. 

Espece largement r&pandue en Afrique orientale et australe et que 
jai deja signalee de Gardo et Eil Nogal, en Somalie exitalienne. La ssp. 
somalicus Basilewsky est propre & la Cöte frangaise des Somalis et ä 
l’Erythree. 


Xenodochus melanarius Boheman ssp. sudanicus Alluaud 


Benadir: Env. Mogadıscio, VII. 1959, 1 ex. 

L’espece est repandue dans toute l’Afrique orientale et australe, du 
Soudan au Natal; la ssp. sudanicus est propre a la partie septentrionale de 
cette aire de dispersion, de l’Ethiopie au Tanganyiıka. 


Bradybaenus halli Basılewsky 


Benadir: Env. Mogadiscıo, VII—VII. 1959, 3 ex. 
Espece propre a la Somalie, le Sud de l’Ethiopie et le Nord du Kenya. 


Boeomimetes jeanneli Basilewsky ssp. somalicus nova 


Benadir: Env. Mogadiscio, VII. 1959, 2 P9, dont l’holotype. 

Mudugh: El Dere, VII. 1959, 1. 

Tres proche de la forme nominale, connue d’Ethiopie, du Kenya et du 
Tanganyıka, mais de taille un peu plus petite (10—11 mm), A pronotum 
legerement cordiforme, les cötes etant plus Elargis en avant et un peu 
sinues en arriere, alors que chez jeanneli ıls sont retrecis mais sans aucune 
sinuosite; la base est un peu plus aplanıe et les depressions basilaires sont 
mieux margqees. Les intervalles des elytres sont moins convexes, presque 
plans, a microsculpture un peu mieux marquee. 

Holotype et paratype au Museum G. Frey a Tutzing; un paratype 
au Musee Royal de l’Afrique Centrale a Tervuren. 
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Subfam. Graphipterinae 


Graphipterus cineraceus Fairmaire ssp. vitticollis G. Müller 


Benadir: Env. Mogadiscio, VII. 1959, 3 ex. Balad, VIII. 1958, 1 ex. 

G. cineraceus est propre A la Somalie et comporte trois races bien 
distinctes, tant geographiquement que morphologiquement: 

a. ssp. cineraceus Fairmaire 

Femurs rouges. Pronotum sans bande longitudinale mediane noire 
denudee. 

Cöte frangaise des Somalis et Migiurtinia: Djibouti (Dr. Martin), La 
Sarra, chemin de fer Djibouti-Harrar, km. 163 (Dr. Martin), Issa (sec. 
Burgeon), Ouarsangu£li (G. Revoil, 1881, loc. typ.), Gardo (G. Scortecci, 
1957). 

b. ssp. vitticollis G. Müller 

Femurs noirs. Pronotum avec une bande longitudinale mediane noire 
denudee. 

Benadir: dintorni dı Mogadiscio (C. Lomi, loc. typ.), env. de Moga- 
discio (C. Koch, VII. 1959), Balad (C. Koch, VIII. 1958), Brava (V. Bottego, 
X. 1895). 

c. ssp. caprai G. Müller 

Femurs noirs. Pronotum sans bande longitudinale mediane noire 
denudee. 

Basso-Giuba: Bulo Kero ($. Patrızi, 1934, loc. typ.), Sciumo ($. 
Patrizi, 1923). 


Graphipterus brunellii G. Müller 


Benadir: Env. Mogadiscio, VH— VII. 1959. 4 ex. 

L’espece a Et@ decrite par G. Müller d’apres trois exemplaires recueillis 
a Merca, un peu au Sud-Ouest de Mogadiscio, par Vatova en IX. 1937, et 
n’a plus Ete reprise depuis lors. Gräce ä l’amabilite du Dr. R. Mezzena, 
Directeur du Museo Civico di Storia Naturale de Trieste, j’aı pu examiner 
ces specimens typiques et les comparer aux individus recueillis par Koch, 
et qui se sont montres identiques. 

La coloration de ces sept specimens est quelque peu variable. La pubes- 
cence du disque du pronotum passe du jaune clair, et m&me presque blanc, 
a un jaune ocre assez vif; celle du disque des @lytres est blanche ou jaunätre. 
Alors que chez six exemplaires les trois premiers articles des antennes et 
l’extreme base du quatrieme sont d’un testce rougeätre, chez un individu 
de Mogadiscio seuls les deux premiers articles sont &claircis. Les pattes, 


par contre, sont noırätres chez tous les specimens examines. 
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Graphipterus discicollis Fairmaire 


Benadir: Env. Mogadiscio, VII. 1959, 1 ex. 

Sous le nom de ssp. griseipennis G. Müller a separ& deux exemplaires 
du Basso Giuba, recueillis par S. Patrizi a Bulo Kero et ä Belet Amin, et 
ayant le disque des &lytres pourvu d’une pubescence d’un gris blanchätre, 
au lieu de jaunätre comme chez les individus de Mogadiscio constituant la 
forme nominale. Parmi une serie d’exemplaires de cette derniere localite 
(Mus. Tervuren), se trouve un individu a pubescence blanchätre, ce qui me 
faıt croire qu’il ne s’agit la que d’une simple variante individuelle. 


Trichopiezia stenotrachela Fairmaire 


Benadir: Env. Mogadiscio, VIII. 1959, 1 ex. 

Bien que decrit de Mogadiscio par Fairmaire, Burgeon (Rev. Zool. Bot. 
afr., 18, 1929, p. 205) a mis en doute, d’apres une communication de Kunt- 
zen, l’exactitude de cette provenance. De nombreuses captures de l’insecte 
dans la province de Benadir montrent que la localit€ du type est correcte 
et que l’espece est assez Etroitement limitee a la zone cötiere de cette pro- 
vince. 


Subfam. Tetragonoderinae 


Tetragonoderus quadrumi F. ssp. stephaniae G. Müller 


Benadir: Afgoı, VIII. 1958, 1 ex. 
Forme decrite d’Ethiopie meridionale et que j’aı sıgnalee recemment 
de Gardo, en Migiurtinia. 


Cyclicus insignicollis Chaudoir 


Benadir: Env. Mogadiscio, VII. 1959, 2 ex. 


Espece assez largement repandue en Afrique orientale. 


Cyclosomus somalicus Alluaud 


Benadir: Env. Mogadiscıo, VII— VII. 1959, 4 ex. 

Decrit de Mogadiscio et de Fungalango (Basso Giuba) d’apres des 
recoltes de S$. Patrizi, repris par G. Scortecci & Gelib (VL: 1931). Ge n’est 
probablement qu’une race g&ographique de C. buqueti Dejean, espece lar- 
gement repandue en Afrique tropicale. 
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Subfam. Chlaeniinae 


Stenodinodes fasciger Chaudoir 


Mudugh: Galcaio, VIII. 1958, 1 ex. 
Dasası v1ll-195851 ex 
Espece largement repandue en Afrique intertropicale. 


Goniodinodes pseudoraffrayi Basilewsky 


Mudugh: El Cabobe, VIII. 1958, 1 ex. 


Espece connue d’Ethiopie et de Somalıe. 


Capsochlaenius luisae Gestro 


Benadir: Env. Mogadiscio, VII. 1959, 5 ex. 
Merca, VIII. 1959, 8 ex. 

Mudugh: El Cabobe, VII. 1958, 2 ex. 
Espece particuliere A la Somalıe. 


Chlaenius signatus Boheman ssp. evulsus Basilewsky 


Benadir: Afgoi, VIII. 1958, 1 ex. 

La forme nominale est largement repandue en Afrıque du Sud et dans 
l’Angola me£ridional, et dans le Sud et le centre du Tanganyıka. La ssp. 
evulsus, decrite du Kenya, est connue aussi du Nord du Tanganyıka, du 
Soudan et de la Somalie. 


Chlaenius silvestrii G. Müller 


Benadir: Env. Mogadiscıo, VII. 1959, 1 ex. 
Espece decrite de Genale, dans la province de Benadır. 


Subfam. Lebiinae 


Stenocallida pexifrons Fairmaire 
Benadir: Env. Mogadiscio, VII. 1959, 1 ex. 
Espece d’Afrique orientale, decrite de Tabora. 
Lipostratia laeviceps n. sp. 


Longe.-7,54 8 mm. 


Tete, pronotum, pattes et pieces buccales d’un ferrugineux tres clair, 
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les pattes non rembrunies aux articulations; scutellum et pedoncule ferru- 
gineux; elytres d’un bleu fonce, moderement brillants; dessous de l’avant- 
corps d’un ferrugineux claır, les Epipleures des Elytres et le dessous du 
metasternum d’un brun fonc£, ainsi que l’abdomen qui est un peu Eclairci 
sur les bords. Antennes avec les trois premiers articles et la moitie du 4-e 


d’un ferrugineux clair, les autres rembrunis. 


Benadir: Env. Mogadiscio, VIII. 1959, 1 ex. 
Balad, VIII. 1958, 3 ex. dont l’holotype. 


Holotype et paratypes au Museum G. Frey a Tutzing; un paratype au 
Musee Royal de l’Afrique Centrale ä Tervuren. 


Cette espece se rapproche de L. distinguenda Fairmaire, decrite 
d’Obock, et qui a Et& caracterısee dans ma revision du genre Lipostratia 
(Bull. et Ann. Soc. roy. Ent. Belg., 96, 1960, pp. 273—283). Aussi j’estime 
qu’il est preferable d’en donner les caracteres differenciels, plutöt qu’une 
longue description. 


Differe de distinguenda par les points suivants: 
— Pattes entierement d’un ferrugineux testace, non rembrunies aux 
genoux. 


— Tete a ponctuation presque nulle, avec quelques petits points pres 
du clyp&us, le front et le vertex compl&tement imponctue&s. 


— Pronotum plus £Etroit et plus allonge, a largeur maximale plus nette- 
ment deportee en avant; gouttiere marginale bien plus profonde et plus 
large en arriere oü les cötes sont fortement releves, les angles posterieurs 
tres obtus est tres largement arrondis; surface tout & fait lisse, A l’exception 
de quelques points peu profonds et peu nombreux, dans la gouttiere et pres 
du bord ant£rieur et de la base. 


— Elytres un peu moins Etroits, legerement plus d&prime&s; intervalles 
tout A fait plans, encore plus plans que chez distinguenda qui les a tres 
faiblement bombe&s, A ponctuation encore moins profonde et plus petite, a 
microsculpture nettement plus forte, les stries moins fortement ponctue&es. 


— Dernier article des tarses encore moins profondement £Echancres. 
Les quatre exemplaires examine&s sont tres semblables entre eux. 


Quelques uns des individus que j’ai cites dans ma revision sous le nom 
de distinguenda doivent se rapporter @egalement ä cette nouvelle espece: 
Gaan Libah (J. P. Audy, VI. 1942), Gal, Mudugh (T. H. Jackson, V. 1945), 
Eil Nogal ($. Venzo, III—IV. 1938). 


Par contre ceux mentionnes d’Obock, Djibouti, Gardo et Galcaio, sont 


des vrais distinguenda. 
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Glycia ornata Klug 


Mudugh: El Bur, VIII. 1958, 1 ex. 

Benadir: Afgoı, VIII. 1958, 1 ex. 

Espece repandue dans l’est du bassin mediterranen, en Afrique du 
Nord, en Somalie et en Arabıe. 


Paraglycia obscuripennis Fairmaire 


Migiurtinia: Scusciuban, fl. Darror, IX. 1959, 1 ex. 
Espece connue de la Somalie frangaise. 


Subfam. AÄnthiinae 


Chilanthia cavernosa Gerstaecker 


Benadir: Env. Mogadiscio, VIII. 1959, 1 ex. 
Espece connue du Nord du Tanganyıka, du Kenya et de la Somalie 


Cypholoba caillaudi Castelnau ssp. seriefoveata Fairmaire 


Migiurtinia: Gardo, IX. 1959, 1 ex. 

Le type de Fairmaire provient du Nord de la Somalie (Ouarsangueli), 
et G. Scortecci a recueilli cette forme a Gardo (V. 1953). Gestro la sıgnale 
d’Obbia (L. Bricchetti Robecchi, 1891) dans le Mudugh, et elle ne semble 
descendre guere plus loins vers le Sud. 


Cypholoba somalica Gestro 


Mudugh: El Dere, VII. 1959, 1 ex. 
Obbia, VII. 1958, 2 ex. 

Benadir: Hadj Ali, VIII. 1958, 10 ex. 

La forme nominale se rencontre dans toute la partie centrale de la 
Somalie, au Nord de l’Uebi Scebeli: Uorandi (Bricchetti Robecchi, VI. 1891, 
loc. typ.), Eil (Franchini), entre Galcaio et Bohotle (Citerni, 1903), Gardo 
(G. Scortecci, V. 1953), dans les provinces de Mudugh et de Migiurtinia. 
La ssp. prolixa Fairmaire est bien plus me£ridionale et n’est connue jusqu’ä 
present que du Jubaland britannique, mais existe aussi probablement dans 
le Basso Giuba. 

Cypholoba apicata Fairmaire 


Mudush: El Dere, VII. 1958, 11 ex. 
El Cabobe, VIII. 1958, 10 ex. 
Obbia, VIII. 1958, 3 ex. 


88 Col&opteres Carabidae recueilles par Mr. C. Koch 


Benadir: Balad, VIII. 1958, 4 ex. 
Gesira, VIII. 1958, 1 ex. 
L’espece est largement repandue en Somalie, depuis Archeisa et l’Ouar- 
sangueli dans le Nord, jusqu’a Mogadiscio. Je l’ai mentionn&e precedemment 
comme sous-espece de piaggiae Gestro mais l’examen d’un mat£riel plus 


abondant m’a montre qu’il s’agissait d’une espece distincte. 


Cypholoba posticalis Fairmaire 


Mudugh: El Dere, VII. 1959, 2 ex. 
Obbia, VIII. 1958, I ex. 
Benadir: Balad, VIII. 1958, 2 ex. 
Env. Mogadiscio, VII. 1959, 1 ex. 
Merca, VIII 1959, 3 ex. 
Brit. Somaliland: Ainabo, IX. 1959, 1 ex. 
C. posticalis est connue de toute la region cötiere meridionale de la 


Somalie, depuis le Basso Giuba jusqu’a Mogadiscio. 


Cypholoba perspicillaris Chaudoir ssp. griseostriata Fairmaire 


Benadir: Env. Mogadiscio, VII. 1959, 1 ex. 
Forme particuliere ä la partie m£ridionale de la Somalie (Benadır et 


Basso Giuba). 


Subfaım. Hellwoninae 


Triaenogenius (s. str.) kochi n. sp. 


Long. 18 a 22 mm. — Corps allonge& et assez Etroit, noir de poix, A 
pubescence tres moyenne, fonce£e. Espece aptere. 

Tete robuste, les yeux grands et saillants, les tempes courtes et velues, 
le cou mod£re&ment retr&ci vers l’arriere; surface ä ponctuation grosse et 
profonde, plus dense en arriere qu’en avant, presque absente en avant du 
front et sur le clyp&us; pubescence plus dressee que sur le pronotum; labre 
transverse, plus large que long, ä bord anterieur en ogive, la partie ante£- 
rıeure faiblement pointillee. Antennes Epaisses, plus longues chez le ö que 
chez la $, d&passant chez le premier la base du pronotum de trois articles. 

Pronotum cordiforme, transverse, 1,25 a 1,30 foıs plus large que long, 
ä largeur maximale situee en dessous des angles anterieurs; bord anterieur 
assez profond&@ment sinue en avant, les angles anterieurs tres arrondis et 


. ER n A). e L 
indistinctement marqu£s; cötes elargis en avant, formant une courbe regu- 
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liere sur un peu plus de la premiere moitie de la longueur, ensuite retrecis, 
longuement mais peu profond&ment sinues, sans etranglement devant les 
angles posterieurs qui sont droits mais fortement arrondis et eEmousses au 
sommet; base bien plus Etroite que le bord ant£rieur, tres legerement con- 
cave; disque moder&ment convexe, legerement deprim& longitudinalement 
au milieu, avec le sıllon medıan tres fin; gouttiere marginale Etroite mais 
assez profonde; depressions basilaires petites et arrondies; surface pourvue 
de points gros et profonds, plus nombreux et plus rapproch&s le long du 
sillon et pres de la base, assez espaces et irregulierement dispos£s ailleurs, 
laissant par endroits d’assez grands espaces depourvus de ponctuation; 
microsculpture entre les points reticulaire isodiametrale tres fine, visible 
seulement a fort grossissement; pubescence espacee, peu dense, oblique. 

Elytres allong£&s, subovoides, tres retrecis vers la base ou l’Epaule est peu 
marqu£e; largeur maximale au debut du dernier tiers; stries assez profondes, 
finement ponctu£es; intervalles un peu convexes en avant, tout & fait plans 
en arriere, tous presque semblables, sauf A l’extr&eme base ot les impairs sont 
plus Eleves, le 7-e &tant nettement plus bombe& que les autres, tandiıs que le 
6-e est plus plat vers la base; la ponctuation des intervalles est assez regu- 
liere, consistant en points gros et profonds, plus ou moins alignes de chaaue 
cöte de la strie. 

Dessous ponctu&, tres grossierement sur l’avant-corps, le sternum et 
les Epipleures; metepisternes a peine deux fois plus longs que larges au bord 
anterieur, nettement retrecis vers l’arriere. Tibias posterieurs semblables 
chez les deux sexes. 

Edeage fig. 1 


Fig. 1. — Triaenogenius kochi n. sp. — Edeage. 
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Mudugh: El Dere, VII. 1958, 3 5 d et1}. 

Holotype et paratypes au Museum G. Frey a Tutzing, un paratype au 
Musee Royal de l’Afrique Centrale a Tervuren. 

Cette espece nouvelle se rapproche de 7. corpulentus Chaudoir, de 
l’Afrique du Sud, par la conformation des met£pisternes, la ponctuation de 
la t£te, la forme du pronotum et la non-alternance des intervalles elytraux. 
Elle en differe tres nettement par le corps plus petit, plus Etroit et moins 
large, par le pronotum moins large et moins fortement transversal et moins 
elargi en avant, a sculpture differente, les points Etant plus gros et plus 
profonds, moins nombreux, laissant des espaces depourvus de ponctuation 
plus etendus; les intervalles des elytres sont plus bomb&s, a ponctuation 
plus espac£e, le 6-e nettement plus bas vers l’avant que le 7-e. 


Subfam. Brachininae 


Pheropsophus kersteni Gerstaecker var. quadrimaculatus Hubenthal 


Benadir: Env. Mogadıscio, VII. 1959, 1 ex. 
Espece repandue dans toute l’Afrique orientale. 
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Neue Lamiiden aus dem Museum G. Frey 
(Col. Cerambycidae) 


Von $.Breuning, Paris 


1. Mesosa (Saimia) amakusae n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um die Hälfte länger als der Körper, das erste 
Glied apıkalwärts kaum verdickt, das dritte etwas länger als das vierte, 
merklich länger als das vierte, etwas länger als das erste. Die unteren 
Augenloben viel kürzer als die Wangen. Halsschild stark quer, wenig dicht, 
sehr fein punktiert. Decken sehr lang, apıkal breit verrundet, basal dicht 
und sehr fein gekörnt, danach dicht und sehr fein punktiert. 

Rot, hellrotbraun tomentiert. Scheitel mit je einer mäßig breiten 
braunen Längsbinde. Jede Decke mit. einer sehr breiten, aber wenig auf- 
fallenden weißlichgelben mittleren Querbinde, die weder die Naht noch 
den Seitenrand ganz erreicht. Schienen apikal gebräunt. Tarsen weißlichgelb 
tomentiert. Die letzten Fühlerglieder außer an der Basıs gebräunt. 

Länge: 18 mm; Breite: 6'/g mm. 

Typus ein 5 von Japan: Insel Amakusa. 

Der laterialba Breun. nahestehend, aber die Decken viel feiner punk- 
tiert, anders gezeichnet etc. 


2. Mesosa (s. s.) subkonoi n. sp. 


Langoval. Fühler um eın Viertel länger als der Körper, das dritte Glied 
merklich länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Die unteren 
Augenloben viel kürzer als die Wangen. Halsschild quer, schütter feın 
gekörnt. Decken basal fein gekörnt, danach schütter und ziemlich grob bis 
zur Mitte punktiert, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn und Scheitel mit ockergelben 
Längsbinden. Wangen und Schläfen größtenteils ockergelb tomentiert. 
Halsschild dicht ockergelb marmoriert. Schildchen mit gelber Mittellängs- 
linie. Jede Decke mit vier unregelmäßig gewellten, zum Teil in Flecken 
zerteilten gelben Querbinden, eine postbasale, eine mediane, eine post- 
mediane und eine apikale. Sterna gelb marmoriert. Die rückwärtige Hälfte 
der Abdominalsegmente außer in der Mitte gelb tomentiert. Schenkel mit 
breitem premedianem und postmedianem gelben Ring. Schienen mit post- 
basalem und medianem gelben Ring. Basalhälfte des ersten, zweiten und 
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vierten Tarsengliedes weiß tomentiert. Basalviertel des dritten Fühler- 
gliedes, Basalhälfte des vierten und des zehnten Gliedes, die zwei basalen 
Drittel des sechsten und des achten Gliedes und das Basaldrittel des elften 


Gliedes weiß tomentiert. 


Fänge: 19mm; Breite: 4 mm. 
Typus ein ö von Japan: Insel Yayeyama, Oshigakı-shima. 
Nahe konoi: Hay., aber die Tomentierung merklich abweichend. 


3. Sorbia affınis n. sp. 


Der tarsalis Pasc. nahe stehend, aber die Decken feiner punktiert, die 
Punkte nicht längsgereiht und nıcht mit gröberen Punkten untermischt und 
die Färbung abweichend. 

Rot, rotbraun tomentiert. Kopf, Halsschild, Deckenbasis, die Seiten- 
teile der Sterna, die Schenkel, die Schienen und die drei ersten Fühlerglie- 
der dicht ockergelb marmoriert. Decken mit schmalen dunkelrotbraunen 
und sehr schmalen hellgrauen Längsbinden besetzt und mit kleinen ocker- 
gelben Flecken übersät, die unter anderem in Form zweier gewellter Quer- 
binden, einer postmedianen und einer preapikalen, angeordnet sind. Die 
apikale Hälfte des dritten Fühlergliedes und die weiteren Glieder dunkel- 
rotbraun tomentiert, das Basalviertel des vierten Gliedes, die Basalhälfte 
des fünften und die Basıs der Glieder acht bis zehn weißlich tomentiert. 


Länge: 13—14 mm; Breite: 4 mm 3/a — 5 mm. 
Typus ein @ von Borneo: Pontianak. Ein Paratypus idem. 


4. Mutatocoptops (s. s.) celebensis n. sp. 


Dem anancyloides Schwarz. nahestehend, aber der Halsschild ohne dun- 
kelbraune Tomentierung, die Decken ohne schwarze Makel um das Schild- 
chen, aber mit zahlreichen sehr kleinen schwärzlichen Flecken übersät; die 
postmediane schwarze Querbinde weniger regelmäßig; an Stelle der seit- 
lichen premedianen schwarzen Scheibenmakel eine solche am Seitenrand 
selbst; die Schenkel preapikal dunkelbraun geringelt, die Schienen vor der 
Mitte dunkelbraun geringelt, die Fühlerglieder ab dem dritten hellgelb 
tomentiert, die Glieder drei bis sechs preapikal schwärzlich geringelt, die 
beiden apikalen Drittel der Glieder sieben bis elf schwärzlich tomentiert. 


Länge: 12 mm !/2 — 13 mm: Breite: 4 mm !J». 
Typus von Celebes. — Ein Paratypus idem. 
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5. Parıdactus idactiformis n. sp. 


Die unteren Augenloben merklich kürzer als die Wangen, die Decken 
wenig fein punktiert. 

Dunkelbraun, fein weißlichgrau tomentiert; am Scheitel und im Mit- 
telteil der Halsschildscheibe mit dunkelbraun untermischt. Decken dunkel- 
braun marmoriert, besonders nach der Mitte auf der Scheibe. Das Apikal- 
drittel der Fühlerglieder vom dritten ab, außer am Apikalende dunkelbraun 
tomentiert, die vordere Hälfte dieser Glieder dunkelbraun marmoriert. 

Länge: 11 mm; Breite: 3 mm !/ı. 

Typus ein ö von Abessynien: Adı-Ugrıi. 

Unterscheidet sich von tarsalis Gah. durch bedeutend längere Wangen, 
andere Tomentierung etc. 


6. Frea (Crossotofrea) bituberculata n. sp. 


Langoval. Fühler um ein Drittel länger als der Körper, unterseits 
schütter und kurz gefranst, das dritte Glied viel kürzer als das vierte. 
Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Halsschild stark 
quer, mit mäßig langem, schmalem, leicht zurückgebogenem Seitendorn 
und tiefen Querfurchen. Decken lang, mäßig dicht und ziemlich fein punk- 
tiert; jede mit einem kleinen Höcker auf der Basismitte und einem stump- 
fen Höcker neben der Naht hinter dem Schildchen. 

Rotbraun, ockergelb tomentiert und durchwegs rotbraun marmoriert, 
diese rotbraune Färbung auf dem Halsschild in Form dreier unterbrochener 
Längsbinden, auf den Decken in Form dreier gewellter Querbinden, eine 
postbasale, eine mediane und eine preapikale, angeordnet. Das Apikaldrittel 
der Schienen dunkelbraun, die apikalen zwei Drittel der Fühlerglieder vom 
dritten ab dunkelbraun. 

Länge: 11 mm; Breite: 51/2 mm. 

Typus von Cameroun: Krıibı. 

Neben tubercnlata Auriv., aber abweichend durch die Deckenhöcker 
etc. 


7. Niphona (s. s.) philippinensis n. sp. 


Fühler viel kürzer als der Körper, das dritte Glied so lang wie das 
vierte, viel kürzer als das erste. Die unteren Augenloben etwas länger als 
die Wangen. Kopf und Halsschild mäßig dicht und wenig fein punktiert. 
Halsschild quer, entlang der Mitte mit mehreren unregelmäßig großen 


nebeneinander gelegenen stumpfen Beulen. Decken apikal tief ausge- 
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schnitten (die Naht- und die Randecke in je einen spitzigen Lappen ausge- 
zogen, dicht und grob punktiert; jede mit kleinem Basalhöcker und kur- 
zem postbasalem Scheibenlängskamm dahinter. 

Dunkelbraun, rotbraun mit etwas grau untermischt tomentiert. Auf 
jeder Decke eine kleine runde, dem Seitenrand stark genäherte weiße Makel 
am Ende des Basalfünftels. Abdomen größtenteils weißlichgrau tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert, die vier ersten Glieder gelblich marmo- 
riert, die Basis der Glieder vom fünften ab weißlich tomentiert. 

Länge: 18 mm; Breite: 6 mm. 

Typus ein $ von den Philippinen: Insel Mindanao. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Niphona Muls. (1962, Ent. 
Arb. Mus. Frey, XII, p. 385) schiebt sich diese Art beı der Nr. 13 ein und 
unterscheidet sich von bhepaticolor Hell. durch die Färbung, apikal ausge- 
schnittene Decken etc. 


8. Pterolophia (s. s.) bipostfasciculata n. sp. 


Langgestreckt. Fühler so lang wie der Körper, unterseits kurz und 
wenig dicht gefranst, das dritte Glied etwas länger als das vierte, merklich 
länger als das erste. Die unteren Augenloben etwas kürzer als die Wangen. 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Decken lang, gewölbt, 
apikal leicht abgestutzt, dicht und mäßig fein punktiert, jede in der Mittel- 
region mit mehreren leicht erhabenen stumpfen Längslinien und einem 
sehr kleinem, der Naht genähertem, weißem postmedianem Haarfascıl. 

Braun, rotbraun tomentiert. Halsschild mit je einer der Mitte genäher- 
ten schmalen, leicht gewundenen gelben Längsbinde. Decken spärlich hell- 
gelb marmoriert. 

Länge: 7 mm; Breite: 2 mm. 


Typus von Indien: Kurseong. 


9. Pterolophia (s. s.) laterialbipennis n. sp. 


Langgestreckt. Fühler so lang wie der Körper, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Die unteren Augenloben quer, 
etwas länger als die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschildscheibe mit mehreren schwach angedeuteten stumpfen Beu- 
len. Decken lang, gewölbt, apikal abgerundet, basal fein gekörnt, danach 
dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte apikalwärts feiner werdend. 
Beine kräftig, die Schenkel und die Schienen mit kurzen abstehenden Haa- 


ren besetzt. 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 95 


Rot, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, premediane 
gelblichweiße Querbinde, die schief zum Seitenrand zu absteigt, in der seit- 
lichen Hälfte viel dichter tomentiert ıst und am Hinterrand von einer 
ebenfalls dichter weiß tomentierten zickzackförmigen Querlinie begrenzt 
wird. Hinterschenkel und Hinterschienen dicht weiß tomentiert und mit 
weißen abstehenden Haaren besetzt. Hintertarsen fein weißlichgrau tomen- 
tiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 


Typus von Sumatra: Indragıri. 


10. Pseudoterinaea nigerrima n. sp. 


Der bicoloripes Pic nahe stehend, aber der Halsschild merklich gröber 
punktiert, die Decken nicht gereiht punktiert und ohne erhabene Inter- 
valle; durchwegs schwarz, sehr fein graubraun tomentiert, die abstehenden 
Haare länger, grau gefärbt. 

Länge: 8 mm; Breite: 21/2 mm. 

Typus ein ö von Cochinchina. 


11. Cicatrisestola elongata n. sp. 


Das erste Fühlerglied mäßig dick, das dritte Glied etwas länger als das 
vierte. Fühlerhöcker einander ziemlich genähert und mäßig vortretend. Die 
unteren Augenloben zweieinhalb mal so lang als die Wangen. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
wenig fein, basal dicht, danach wenig dicht punktiert, die apikale Nahtecke 
verrundet, die Randecke leicht vortretend. 

Dunkelrot, strohgelb tomentiert, diese Tomentierung ungleich, von 
verschiedener Dichte stellenweise auf den Decken. Beine und Fühler durch- 
wegs von roter Grundfarbe. 

Länge: 7 mm; Breite: 1?/ı mm. 


Typus von Brasilien: Espirito Santo. 


12. Ostedes borneana n. sp. 


Der sumatrana Pic nahestehend, aber der Halsschild bedeutend länger 
als breit mit viel schmälerem und längerem Seitendorn, die Stirn und der 
Halsschild schütter, aber sehr deutlich punktiert, die apikale Deckenrand- 
decke stärker vortretend. 

Typus ein ö von Borneo: Samarinda. 


- 
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13. Acartus rufus n. sp. 


Dem birtus Fahr. sehr nahestehend, aber die Decken noch etwas grö- 
ber punktiert und der ganze Körper einfarbig rot, und sehr fein weißlich 
tomentiert. 

Typus von Nord-Rhodesien: Kazungula. 


14. Exocentrus (Pseudocentrus) rufoapicefemoralis n. sp. 


Fühler so lang wie der Körper, das dritte Glied so lang wie das erste. 
Die unteren Augenloben dreimal so lang wie die Wangen. Halsschild mehr 
als zweimal so breit wie lang, mit mäßig langem, spitzigem, stark nach rück- 
wärts gebogenem Seitendorn. Decken apikal verrundet, sehr dicht und 
ziemlich grob punktiert, die Punkte längsgereiht. 

Dunkelbraun, fein grau tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale ge- 
wellte mediane braune Querbinde. Die Oberlippe, die Schultern, der Api- 
kalteil aller Schenkel und die Schienen, hellrot. Die Fühlerglieder zwei bıs 
fünf und der Basalteil des sechsten Gliedes rot. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/4 mm. 

Typus von Nord-Rhodesien: Kazungula. 

Dem echinulus Gah. zunächst stehend, aber der A der Schen- 
kel hellrot, die Schienen durchwegs rot etc. 


15. Miaena (s. s.) quadriplagiata n. sp. 


Fühler um zwei Drittel länger als der Körper, das dritte Glied so lang 
wie das vierte, viel länger als das erste, das vierte viel länger als das fünfte. 
Die unteren Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild 
dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild stark quer, mit kleinem spitz 
dreieckigem, der Basis ziemlich stark genähertem Seitendorn und zwei 
Querdepressionen, einer premedianen und einer postmedianen. Decken sehr 
dicht und fein punktiert, die Punkte in der vorderen Hälfte mehr oder 
weniger längsgereiht. 

Rot, fein graugelb tomentiert. Auf jeder Decke zwei große dunkelrot- 
braune Makeln, eine langgestreckte am Seitenrand unterhalb der Schulter 
und eine viereckige mittlere seitlich auf der Scheibe. Fühler rotbraun to- 
mentiert, die äußerste Basıs der Glieder vier bis acht hellgrau tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 1?/ı mm. 

Typus von Ost-Borneo: Karıovang. 
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16. Glenea (s. s.) quinquevittata Auriv. ssp. fuscotibialis nov. 


Wie die Stammform, aber die Stirn ohne dunkle Mittellängsbinde, die 
oberen Längsbinden auf den umgeschlagenen Halsschildseiten merklich 
breiter, die Mittelschienen und die Vorderschienen außer ınnen ın der ba- 
salen Hälfte dunkelbraun. 

Typus ein ö von Borneo. 


17. Glenea (s. s.) bryanti Breun. m. ochreoscutellaris nov. 


Wie die Stammform, aber auf dem Halsschild an Stelle der fast die 
ganzen drei vorderen Scheibenviertel deckenden ockergelben Makel eine 
merklich kleinere runde basale ockergelbe Makel, die sich vorn bis zur 
Mitte des Halsschildes erstreckt und seitwärts durch eine sehr schmale 
ockergelbe basale Querbinde jederseits mit der grauen Tomentierung der 
Seitenteile in Verbindung steht und das Schildchen ockergelb tomentiert. 

Typus ein @ von Borneo. 


18. Obereopsis javanicola n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper, das 
dritte Glied fast so lang wie das vierte, merklich länger als das erste. Die 
unteren Augenloben zweieinhalb mal so lang wıe die Wangen. Stirn merk- 
lich breiter als einer der Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und fein 
punktiert. Halsschild leicht quer. Decken sehr lang, apıkal ausgeschnitten 
(die Nahtecke deutlich, die Randecke in einen kurzen dreieckigen Lappen 
ausgezogen), dicht und ziemlich grob, längsgereiht punktiert. 

Gelbrot, fein gelb tomentiert. Decken außer im basalen Siebentel dun- 
kelbraun. Apikalhälfte der Schienen und die Tarsen dunkelbraun. Seiten- 
rand des Metasternums und das fünfte Abdominalsegment dunkelbraun. 
Die drei ersten Fühlerglieder schwarz (die zwei letzten Glieder fehlen). 

Länge: 6 mm; Breite: 1 mm. 

Typus ein ö von Java: Mts. Tengger. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Obereopsis Chvrl. (1957, 
Ind. For. Rec., IX, p. 27 schiebt sich diese Art bei der Nummer 179 ein und 
unterscheidet sich von kankanensis immaculata Breun. und elongatula 
Breun. durch die Deckenfärbung etc. 
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Synonymie von Cheilomenes lunata F. und sulphurea Ol. 
(Col. Cocc.) 


Von Helmut Fürsch, München 


Die beiden Cheilomenes-Arten lunata und sulphurea (vulpina) galten 
lange als Synonyme. 1943 teilte Timberlake mit (Hawaii Plant. Rec. 47, 
p. 40), daß sich beide Arten ın der Form ihrer männlichen Genitalorgane 
unterscheiden lassen. 1960 veröffentlichte der Autor (Ann. Mus. Congo 
Tervuren, in — 8°, Zool., 81, p. 284) Genitalabbildungen und mußte da- 
mals die Frage der richtigen Namengebung noch offen lassen; der Färbung 
wegen wurde dem Namen „vulpina“ der Vorzug gegeben. Große Serien die- 
ser beiden Cheilomenes-Arten aus dem gesamten Verbreitungsgebiet im 
Museum Frey und in der Zoologischen Staatssammlung München beweisen 
aber eindeutig die Richtigkeit der Artdiagnose Oliviers: beide Arten kom- 
men nämlich mit einfarbig gelben oder rotgelben Makeln vor, die Art lunata 
auch mit einfarbig roten Flecken auf den glänzend schwarzen Elytren. Die 
Trennung der ähnlichen Arten ist leicht nach den unten gegebenen Kenn- 
zeichen, die Abbildungen Maders ın seiner Evidenz der paleearktischen 
Coccinelliden sind in diesem Fall zu ungenau (Tafel 61), um brauchbar zu 
sein. Genauen Aufschluß ergibt auch die Form des Aedoeagus (Fürsch, 
1960, loc. cit.). 


Cheilomenes lunata (Fabricius) 


Syst. Ent.1775, p: 86. 

Synonyme: rivosa Thunberg (Nov. Ins. Spec. I. 1781, p. 22;) (undalata 
Herbst, (Arch. Ins. Gesch. 1786) gehört nicht hierher, sondern ist ein 
Synonym von lunata Thunberg, inc. sedis, die sich als Cocc. repanda 
erwies!) 

Kennzeichen: Schildchen- und Schultermakel an der Basis miteinander ver- 

bunden, hinter der Mitte der Elytren die namengebende mondförmige 

Makel. 

Verbreitung: Süd-, Ost- und Zentralafrika. 


Cheilomenes sulphurea suphurea (Olivier) 


Encycl. Meth. VL, 1791, p. 77. 
Synonyme: vulpina (F.) (Suppl. Ent. Syst. 1798, p. 80.) 
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Kennzeichen: Schultermakel ist vom Schildchenfleck ganz schmal getrennt, 
hinter der Elytrenmitte ist keine mondförmige Makel, sondern zwei ge- 
trennte runde Flecke, die zwar zusammenfließen können, doch bleibt die 
Entstehung aus zwei Flecken immer deutlich. Die Makeln können in der 
verschiedensten Weise zusammenfließen; sie sind gelb oder rotgelb gefärbt. 
Verbreitung: Südafrıka, Ost- und Nordostafrika, Congo, in Westafrika 
bis Kamerun nach Norden, Madagaskar. 


Cheilomenes suphurea orbicularis Casey 


Journ. New. York Ent. Soc. VII. 1899, p. 163. 
Synonym ist Weises „Form“ axillarıs (Dtsch. Ent. Z. 1898, p. 117), doch hat 
der Name Caseys Priorität, da Weise seinen Namen für eine forma verge- 
ben hat. 
Kennzeichen: Der Nahtfleck in der Elytrenmitte verfließt teilweise oder 
vollständig mit dem seitlichen Fleck, der wiederum mit dem Schulterfleck 
verbunden ist, so daß in der Elytrenmitte ein durchgehendes Band entsteht, 
dem man die Herkunft aus getrennten Makeln immer gut ansieht. Zugleich 
wird die Makelfarbe ein verwaschenes Rotgelb. 
Verbreitung: Liberia (loc. typicus); Guinea; Pundu, Ob. Volta; Nigeria; 
Senegal. | 
In den Randgebieten der Verbreitung kommen Mischpopulationen 
mit sulphurea suphurea vor. Selbstverständlich findet man auch bei dieser 
Rasse Varıanten mit getrennten Makeln. 
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27. Beitrag zur Kenntnis der palaearktischen Malacoder- 
mata (Col.) 


Von W. Wittmer, Herrliberg-Zürich 
(Mit 8 Abbildungen) 


Gancha ride 
Malthodes vosykai n. sp. 


Einfarbig schwarz, nur die Schienen leicht bräunlich aufgehellt. 

Kopf mit den Augen nur wenig breiter als der Halsschild. Fühler lang, 
fast fadenförmig, fast so lang wie der Körper, 2. und 3. Glied unter sich 
gleich lang, kürzer als die folgenden, 4. bis 10. unter sich ungefähr gleich 
lang, 11. kaum merklich länger als das 10. Halsschild breiter als lang, Seiten 
fast parallel, in der Mitte schwach ausgerandet, Randung ringsum ziemlich 
gleichmäßig hoch, nur in den Ecken etwas dicker, Oberfläche fast glatt, fein 
behaart. Flügeldecken nur wenig verkürzt, runzlig gewirkt. Letzte Abdomi- 
nalsegmente siehe Abb. 1 und 2. Vorletztes Tergit einfach, breiter als lang, 
letztes Tergit länger als breit, leicht nach unten gebogen, Seiten fast parallel, 
Spitze deutlich ausgerandet. Vorletztes Sternit bis zur Basıs ausgerandet, zwei 
kurze dreieckige Lappen bildend, letztes Sternit doppelt so lang wie an der 
Basis breit, Spitze ziemlich tief, fast dreieckig ausgerandet. 


Länge: 2,7—3 mm. 


Abb. 1—2: 

1. Letztic Tergite von 

Malthodes vosykain.sp. d. 

2. Letztes Sternit von 

Malthodes vosykain. sp. &. 
5 2 


Fundort: UdSSR, Caucasus, Soci, Afchasia, ‘1961, leg. Dr. Burkyne 
Von Herrn Vosyka zur Bestimmung erhalten, der mir das einzige vorliegende 
Exemplar freundlicherweise für meine Spezialsammlung überließ. 

Die Art ıst sehr nahe mit M. crassicornis Märkl. verwandt, die letzten 
Abdominalsegmente ganz ähnlich gebildet. Besonders aufgrund des letzten 
Tergites verschieden, dasselbe ist bei crassicornis kürzer, Spitze gerundet, 
bei vosykai ist die Spitze an den Seiten leicht ausgezogen, dadurch dazwi- 


schen breit ausgerandet erscheinend. 
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Malthodes castaneicollis Reitt. 


In der Fauna Germanica III, 1911, p. 270, stellt Reitter diese Art, die 
aus dem Caucasus beschrieben wurde, zu M. fuscus Waltl. Herrn Vosyka, 
Pardubice, verdanke ich die Zustellung einer größeren Anzahl von Exem- 
plaren aus dem Caucasus mit Fundort: Soci, Afchazıa, 1961, leg. Dr. Pur- 
kyne. Der Vergleich mit Exemplaren aus Mitteleuropa hat jedoch gezeigt, 
daß es sich um zwei gut differenzierte Arten handelt, die am besten anhand 
des Kopulationsapparates (Abb. 3 und 4) unterschieden werden können. Die 
letzten Abdominalsegmente zeigen jedoch auch Unterschiede auf, so beson- 
ders das letzte Sternit, das bei castaneicollis etwas kürzer und breiter ist als 


bei fuscus. 


Abb. 3—4: 

3. Kopulationsapparat von 
Malthodes castaneicollis 
Reitt. 3 und 4. von 
Malthodes fuscus Waltl &. 


Malachıidae 


Cephaloncus khnzoriani n. sp. 


ö Kopf und Schildchen einfarbig schwarz, Fühler schwarz mit den Glie- 
dern 2 bis 4 aufgehellt, 1. mit angedeuteten Aufhellungen, Halsschild rot- 
orange mit einer breiten, schwarzen, gleichmäßig breiten Längsbinde, die Ba- 
sıs und den Vorderrand nicht berührend, Flügeldecken schwarz mit drei weiß- 
lichen, nebeneinanderliegenden Makeln etwas vor der Mitte, je eine läng- 
liche Makel an den Seiten, nach innen verschmälert, die 3. Makel liegt auf der 
Naht, Spitze jeder Decke rötlichgelb gesäumt, Beine schwarz, Schienen mehr 
oder weniger bräunlich aufgehellt, die vorderen stärker aufgehellt als die 
hinteren. 

Kopf (Abb. 5) mit den Augen breiter als der Halsschild, Interokular- 
aushöhlung ziemlich tief und breit, die Augen nicht erreichend, Mittelzahn 
sehr klein, in der Mitte eingeschnürt, in der oberen Hälfte deutlich, fein, 
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kurz behaart, jederseits auf der vorderen Hälfte neben jedem Auge und der 
Interokularaushöhlung ein fast runder Eindruck, ein weiterer, kleinerer und 
flacherer Eindruck über jeder Fühlerwurzel. Fühler ziemlich kräftig, Glieder 
3 bis 10 unter sich ungefähr gleich lang, besonders 3 bis 8 gegen die Spitze 
verbreitert, fast stumpf gezahnt, 9 und 10 past parallel, 11. fast doppelt so 
lang wie das 10., Halsschild breiter als lang, Seiten gegen die Basis stark, 
fast gerade verengt, Oberfläche glatt, glänzend, Flügeldecken ziemlich lang- 
gestreckt, nach hinten leicht erweitert, fast glatt, zerstreut staubartig behaart. 

Q Wie das ö gefärbt, nur der Halsschild ist heller, die schwarze Makel 
oft stark reduziert. Flügeldecken leicht verkürzt, ca. zwei Abdominalsegmente 
unbedeckt lassend. 

Länge: 2 mm. 

Fundort: UdSSR Tadjıkistan, Douschanb& (früher Stalinabad), Kon- 
dara-Tal, 1400 m, 14. 1961, leg. S. M. Khnzorian. Holotypus im Institut 
Zoologique de l’Acad&mie des Sciences de la RSS d’Armenie. 

Von den übrigen Cephaloncus-Arten (nuristanicus Wittmer und kuna- 
rensis Wittmer) mit weißen Makeln auf den Flügeldecken und glattem, breiter 
als langem Halsschild, durch den einfarbig schwarzen Kopf verschieden, 
welcher außerdem anders gebildet ist. Bei den beiden erwähnten Arten ist 
der Kopf gelb und nur die Stirne vor der Aushöhlung schwarz. 


Abb. 5—6: 
5. Kopf von Cephaloncus khnzorianin.sp. & und 
6. von Cephaloncus turcicus n. sp. Ö. 


Cephaloncus turcicus n. sp. 


ö Kopf auf der Oberseite gelb, Unterseite teils, Augen und Stirne 
oberhalb der Interokularaushöhlung schwarz, Wangen etwas angedunkelt, 
ebenso die Kiefertaster, besonders deren letztes Glied, Fühler gelb, Halsschild 
schwarz, Basis schmal braun, Schildchen und Flügeldecken schwarz, äußerste 
Basis der letzteren an den Seiten und unter den Schulterbeulen, gelbbraun, 
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in die weißliche Seitenmakel fließend, in der Mitte zwischen den Seitenma- 
keln, auf der Naht, eine kleinere, fast runde, gelblichweiße Makel, Spitzen 
der Decken gelb gesäumt, Beine gelbbraun, nur die Hinterschenkel dunkel, 
vier Vorderschenkel auf der Oberseite gegen die Knie und Basıs der Hinter- 
schienen, schwach angedunkelt, Tarsen, besonders die hinteren leicht dunk- 
ler getönt als die vier Vorderschienen. 

Kopf (Abb. 6) mit den Augen etwas breiter als der Halsschild, Inter- 
okularaushöhlung breit und tief, nach vorne fast den Unterrand der Augen 
erreichend, Mittelzahn sehr groß in einer kleinen Vertiefung stehend, auf- 
stehend, nach vorne schwach ausgehöhlt, über die Stirne hinausragend, nach 
oben stark verbreitert, dann eingeschnürt, jederseits leicht spitzwinklig vor- 
stehend, Spitze länger als breit, abgerundet; Vorderrand der Interokular- 
aushöhlung jederseits mit einem kurzen, aufstehenden, stumpfen Fortsatz, 
dazwischen zwei länglich-ovale, flache Eindrücke. Fühler ziemlich lang, 
schlank, Glieder vom 3. bis 10. unter sich ungefähr gleich lang, 3. und 4. 
Glied gegen die Spitze stärker verdickt als die folgenden, welche mehr paral- 
lel sind. Halsschild ungefähr so lang wie breit, gegen die Basis ziemlich stark 
und vor der Basis kaum merklich eingeschnürt verengt, Oberfläche gewölbt, 
Basıs nur unmerklich abgesetzt, deutlich mikrochagriniert, fast matt. Flügel- 
decken ziemlich lang, nach hinten leicht verbreitert, an der Basıs teils runz- 
lig gewirkt, gegen die Spitzen fast ganz glatt werdend, Behaarung staubartig. 

Länge: 2 mm. 

Fundort: Türkei, Adıyaman, Gölbaschi 7.—10. 5. 1960, leg. Seiden- 
stücker, Holotypus in der Zoologischen Staatssammlung des Bayerischen 
Staates, München. 

Entfernt sich von allen anderen Cephaloncus-Arten mit drei neben- 
einanderliegenden, weißen Makeln auf den Flügeldecken durch die Form des 
Halsschildes, welcher deutlich chagriniert, fast matt und ungefähr so lang wie 
breit ıst, mit ecwas vorstehendem Vorderrand. Bei den anderen Arten mit 
gefleckten Flügeldecken ist der Halsschild glatt, glänzend, viel breiter als 
lang, der Vorderrand weniger stark gerundet. 


Ebaeus ovosimilis n. sp. 


ö Kopf, Schildchen und Unterseite einfarbig schwarz, Fühler an der 
Basıs gelb, vom 4. oder 5. Gliede an mehr oder weniger angedunkelt, Hals- 
schild und alle Beine gelb bis gelborange, Flügeldecken schwarz, Seiten schmal, 
beginnend an der Basis und letztes Viertel, ebenso der Anhängsel, gelb bis 
gelborange, der oberste Rand des Anhängsels manchmal leicht angedunkelt, 
außerdem ragt manchmal unter der Spitze des Anhängsels ein dunkler, hau- 
tiger Lappen kurz hervor. 
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Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, glatt, Haarpunkte kaum wahrnehmbar. Fühler die Schulterbeulen 
überragend, 3. und 4. Glied ungefähr gleich lang, letzteres gegen die Spitze 
stärker verbreitert als das 3., 5. bis 10. unter sich fast gleich lang, 11. um die 
Hälfte länger als das 10. Halsschild breiter als lang, Seiten gegen die Basis 
stark gerundet verengt, mit der Basis vollständig verrundet, Scheibe regel- 
mäßıg gewölbt, glatt, glänzend. Flügeldecken past parallel, nach hinten nur 
wenig verbreitert, Oberfläche fein, ziemlich dicht, etwas erloschen punktiert, 
Anhängsel (Abb. 7) oval, fast ganz auf den Decken liegend, mit einem 
schmalen Stiel seitlich an den Decken befestigt, dieser Stiel von oben, je nach 
Lage, manchmal schwer sichtbar. Behaarung von Kopf, Halsschild und Flü- 
geldecken ziemlich dicht, kurz. Letztes Tergit breit, fast bis auf den Grund 
eingeschnitten. 

Länge: 2,3—2,4 mm. 

Fundort: Soviet-Armenien, Nerkin Hand, Kafan Distrikt, am Wald- 
rand, 18. 7. 1952, leg. S. M. Khnzorian. Holotypus im Institut Zoologique 
de l’Acad&mie des Sciences de la RSS d‘Armenie, Paratypus in meiner 
Sammlung. 

Durch die Färbung erinnert die Art etwas an E. scheibei Wittmer, ne- 
ben die sie zu stellen ist. Die neue Art unterscheidet sich durch den vollstän- 
dig schwarzen Kopf, den breiteren, hellen Saum an den Flügeldecken und 
den verschieden geformten Anhängsel. 


Abb. 7—8: 
7. Spitze der Flügeldecke von Ebaeus ovosimilis n. sp. & und 


8. von Ebaeus robusticornis n. sp. d. 


Ebaeus robusticornis n. sp. 


ö Schwarz, Kiefertaster, Fühler, Beine, ausgenommen die Basis der 
Schenkel und Halsschild gelborange, Flügeldecken mit einer ebensolchen 
Querbinde vor der Mitte, welche an den Seiten breiter ist als an der Naht, 
Spitzen der Decken mit.dem Anhängsel ebenfalls gelborange. 
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Kopf mit den Augen nur wenig schmäler als der Halsschild, Stirne 
leicht gewölbt, Oberfläche glatt, mit staubartigen Haaren zerstreut besetzt. 
Fühler kurz, die Schulterbeulen erreichend, Glieder gegen die Spitze stark 
verbreitert, vom 4. bis 10. je nach der Ansicht so breit wie lang, 2. etwas 
kürzer als das 3., 11. fast so lang wie die beiden vorangehenden. Halsschild 
breiter als lang, Seiten gegen die Basıs stark gerundet verengt, Scheibe ziem- 
lich stark, regelmäßig gewölbt, unpunktiert. Flügeldecken nach hinten leicht 
verbreitert, fein, zerstreut, kaum merklich punktiert, Spitzen (Abb. 8) an der 
Naht mit einem länglichen, anliegenden Anhängsel, welches der Länge nach 
schwach eingedrückt ist. Letztes Tergit kurz, Spitze schmal und tief, bis zum 
vorletzten Tergit, eingeschnitten. 

Länge: 2,8—3 mm. 

Fundort: URSS, Goungalak, Alaı sept., südlich Goultsha 12. 5. 1962 
leg. S. M. Khnzorian. Holotypus ım Institut Zoologique de l‘Academie des 
Sciences de la RSS d’Armenie. 

Gehört in die Gruppe von gelben Ebaeus-Arten mit schwarzer Zeich- 
nung auf den Flügeldecken. 
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Beschreibung einiger neuer Formen der Gattung CarabusL. 


Von $. Breuning, Paris 


1. Carabus (Apotomopterus) grossefoveatus Haus m. stoetznerianus 


Haus (1924) Carabus (Apotomopterus) omiensis Haus. (1934) nov. syn. 


2. Carabus (Scambocarabus) kruberi Fisch. m. irbutensis nov. 


Auffallend kleine Form, nur 14-16 mm lang, gewölbter und glänzen- 
der als die Stammform. 
Typus ein 5 von Sibirien: Quelle des Irbut in meiner Sammlung. Zwei 


Paratypen ıdem. 


3. Carabus (Heterocarabus) bischoffi Chd. 


Der Fundort dieser Art war bisher nicht bekannt. Die Angabe wonach 
die Art am Mt. Ararat vorkäme war irrig. Sie findet sich in der westlichen 
Region der Pontischen Alpen, in den Wäldern bei Akkus (1300-1500 m alt.). 


2. Carabus (Spodristocarabus) macrogonus Chd. 


Diese Art war bisher unrichtig gedeutet worden. Auf Grund der typi- 
schen Exemplare in coll. Chaudoir läßt sich einwandfrei feststellen, daß diese 
Art identisch ist mit der später von Deyrolle als theophilei beschriebenen 
Art. 

Resplendens Breun. ıst ohne jeden Zweifel eine eigene Art und keine 


Rasse von macrogonus Chd. 


5. Carabus (Sphodristocarabus) resplendens Breun. m. akkusensis nov. 


Kleine Bergform von 17-20 mm Länge, in allen Übergängen von ein- 
färbig grün, bis einfärbig purpurrot und verschiedenen Kombinationen die- 
ser Farben. Die Stammform durchschnittlich 22 bis 25 mm lang. 

Typus ein ä& von der westlichen Region der pontischen Alpen, Wald- 
region bei Akkus, 1300 bis 1500 m alt. in meiner Sammlung. Sehr zahlreiche 


Paratypen in meiner Sammlung und in der Sammlung Rabaron. 


6. Carabus (Pagocarabus) wagae Frm. ssp. thibeticola nov. 


Dem sanchari Andr. nahe stehend, aber etwas gestreckter, die beiden 
basalen Halsschildgruben viel deutlicher ausgeprägt, die Schultern stärker 
verrundet, die Primärgrübchen etwas größer. 

Typus ein ö von Thibet: Phari, 5000 m alt. in meiner Sammlung. 
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7. Carabus (Chaetocarabus) intricatus L. ssp. krüperi Rtt. 


Diese Form hatte ich in meiner Monographie der Gattung Carabus 
(p. 1048) als Synonym von molisensis Born eingesetzt. Zu dieser Zeit war 
bloß der Typus von Reitter mit der ungenauen Fundortangabe Thessalien 
bekannt. Seither wurde die Form von Pecoud auf dem Mt. Ossa in ca. 
1500 m Höhe wiedergefunden. 

Sie unterscheidet sich von smolisensis durch merklich verworrenere 
Deckenskulptur und steht daher dem lefevre: Dej. merklich näher, von dem 
sie sich eigentlich nur durch merklich größere und breitere Gestalt und 
breitere sowie kürzere Halsschildhinterlappen unterscheidet. 

länge: 28—32 mm. 


8. Carabus (Megodontus) bonvouloiri Chd. ssp. graciliformis nov. 


Wie die Stammform, aber merklich schlanker und gestreckter, die Beine 
etwas länger. Färbung konstant blauviolett. 

Typus ein ö von der westlichen Region der pontischen Alpen, Wald- 
region bei Akkus, 1300-1500 m alt., in meiner Sammlung. — Zahlreiche 


Paratypen in meiner Sammlung und in der Sammlung Rabaron. 


9. Carabus (Lamprostus) spinolae Christ & Jan ssp. rabaroni nov. 


Wie ducalis Schauf., aber viel schlanker und gestreckter, die ganze 
Oberseite glatt ohne Spur einer Punktierung, daher stark glänzend, rot- 
kupfrig, die Ränder des Halsschildes und der Decken schmal grün. 

Länge: 35 mm; Breite: 10!/e mm. 

Typus ein ö von der westlichen Region der pontischen Alpen: Wald- 
region bei Akkus, 1300—1500 m alt. Mehrere Paratypen (dd und Q®) in 


der Sammlung Rabaron und in meiner Sammlung. 


10. Carabus (Lamprostus) spinolae Christ & Jan ssp. giresuni nov. 


Wie ducalis Schauf., aber etwas schmäler und gestreckter, die Oberseite 
zwischen den Punkten, besonders bei den & & sehr fein chagriniert und daher 
etwas matter erscheinend. Einfarbig rotkupfrig, die Halsschild- und Decken- 
ränder häufig schmal grün. 

Länge: 25—30 mm; Breite: 8-10 mm. 

Typus ein ö von der Waldregion oberhalb Giresun, Pontische Alpen, 
1400 m alt. in meiner Sammlung. Sehr zahlreiche Paratypen in meiner 


Sammlung und in der Sammlung Rabaron. 
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Rassenbildung der Chnootriba-Arten similis und maderi 
(Col. Cocc.)* 


Von Helmut Fürsch, München 


mit einer Verbreitungskarte aller Chnootriba-Arten 


Chnootriba similis similis (Thunberg) 


Noy. Spec. Ins. I. 1781, p-15, f. 19. 

Diese Rasse ist gekennzeichnet durch schwarzes Scutellum und meist 
große Makeln, die eine starke Tendenz zum Verfließen zeigen. Vorkommen: 
Süd- und Ostafrika bis nach Abessinien. 

Obwohl im ganzen eine Zunahme der Verdunkelung vom Süden nach 
dem Norden festzustellen ist, können Stücke aus Südafrika nicht ın allen 
Fällen von solchen aus Abessinien unterschieden werden, so daß die Auf- 
stellung einer eigenen abessinischen Rasse (tellini Weise) nicht gerechtfertigt 
erscheint. Südafrikanische Tiere haben in der Regel etwas schlankere Elytren- 


spitzen. 


Chnootriba sımilis vitticollis Weise 


Dtsch. Ent. Z. 50, 1898, p. 108. 

Kennzeichen: Dunkelbrauner Zentraifleck auf dem Scutellum (der aller- 
dings einmal etwas schwächer, kaum sichtbar, ein andermal sehr viel stärker 
sein kann). 

Verbreitung: Häufig in ganz Zentralafrika, westlich bis Kamerun, öst- 
lich bis zum Seengebiet. 


Chnootriba similis assımilis Mulsant 


Spec. Trim Sec. 1850, p. 699. 

Kennzeichen: Einfarbig heller Halsschild. In der Körperform erscheint 
diese Rasse in Serien etwas breiter gebaut als Ch. similis similis und auch 
signifikant kürzer als diese Rasse. Sehr interessant ıst das Auftreten eines 
schwachen Scutellarflecks bei Serien aus Port. Guinea, so daß diese Tiere 


* Vgl. Revision der Gattung Chnootriba in Fürsch: Coleoptera Coccinellidae — 
Ann. Mus. Congo Tervuren, Zoo.l. 81, 1960. 
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Erklärung: 
Verbreitung der Chnootriba-Arten: 


a similis assimılis Mulsant 
© currieı Casey 

e erectepubescens Mader 
L: fortepunctata Mader 

h: hippodamoides Mader 

| lata Sicard 

m maderi maderi Fürsch 
maderi atricollis Fürsch 


A: reglecta Mader 

@% opaca Fürsch 

= similis similıs (Thunberg) 
Y: similis vıtticollis Weise 


(Die Verbreitungskarte enthält keine allgemeine Angaben, sondern nur überprüfte 
Fundortmeldungen!) 
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von Exemplaren aus Kamerun nicht zu unterscheiden sind. Es dürfte sich 
hier um eine westliche natio der Rasse assimilis handeln, wenn nicht eine 
Verschleppung dieser häufigen Tiere aus Kamerun die Ursache für diese Aus- 
nahme ist. 


Chnootriba maderı maderi Fürsch 


Ann. Mus. Congo Tervuren, in—8°, Zool., 81, 1960, p. 268. 
Durch einfarbig hellen Halsschild gekennzeichnet. 
Vorkommen in Zentralafrika. 


Chnootriba maderi atricollis Fürsch 


Locscit 59.270 

Diese Rasse ist durch einen dunklen Zentralfleck auf dem Scutellum 
ausgezeichnet. Vorkommen: Ostafrika. Mehrere 100 Exemplare aus der 
Umgebung von Arusha (Museum Budapest) haben überwiegend diesen 
dunkeln Scutellarfleck. Bei ganz wenigen Exemplaren ist er nur schwach 
ausgebildet und bei etwa einem °/o fehlt er völlig. Ch. maderi atricollis ist 
also mit Sicherheit eine östliche Unterart. 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 rr3 


Beitrag zur Kenntnis der neotropischen Eumolpidenfauna 
(Coleoptera: Chrysomelidae: Eumolpinae) 
Von Gerhard Scherer Museum G. Frey 


(Mit 11 Abbildungen) 


Der folgende Beitrag enthält neue oder auch interessante Fundorte 
bekannter Arten. Die bisher bekannte Verbreitung ist jeweils angeführt. 
Einige Arten, wie auch ein Genus, erwiesen sich als neu, die Diagnosen da- 
zu sind hier festgelegt. Die angeführten Fundorte findet man größtenteils 
auf der Karte in den Ent. Arb. Mus. G. Frey, 11, 1960, p. 272. Das Material 
wurde vor allem von Herrn Ten. Cel. M. Alvarenga in allen Teilen Bra- 
siliens gesammelt, von Herrn Dr. G. Frey 1960 auf seiner Reise durch 
Venezuela und Kolumbien, von Herrn Dr. Hüdepohl während seines Auf- 
enthaltes im Süden Brasiliens und von Herrn Pater Schneble in Kolumbien. 
Alle Typen und Paratypen befinden sich im Museum G. Frey in Tutzing 
bei München. 


Deuteronoda suturalis carmelita Bechyne 1951 


Bisher bekannte Verbreitung: Bolivien — Brasilien: Minas Gerais, Matto- 
Grosso. 

Brasilien: Matto Grosso: Caceres XII. 1956 4 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Acre: Porto Walter IX. 1961 10 Ex. leg. H. Rueth. 
Guapore: Guajarä-Mirim 8. I. 1953 2 Ex. leg. M. Alvarenga. Porto 
Velho XII. 1954 1 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Rio Branco: Boa Vista 27. VII. 1952 3 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Rio Grande do Norte: S. Jose Mipibu III. 1952 2 Ex. Macaiba 2. IX. 
1951 2 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Goias: Aragarcas Ill. 1953 8 Ex. leg. M. Alvarenga. 

Venezuela: Rancho Grande, Maracay XI. 1960 1 Ex. leg. G. Frey. 


Nodocolaspis costipennis (Lefevre, 1877) 


Bisher bekannte Verbreitung: Peru — Bolivien — N.-Argentinien — 
Paraguay — Brasilien: Parä, Goiaz, Paranä, Santa Catarina, Rio Grande 
do Sul. 

Brasilien: Matto Grosso: Xingu VI. 1953 1 Q leg. M. Alvarenga. 

Caceres 2.—4. XII. 1955 1 & leg. M. Alvarenga. 
Paranä: Foz d. Iguassu XII. 1962 1 3,1 2 leg. Hüdepohl. 
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Clisithera cerasina (Perty, 1832) 


Bisher bekannte Verbreitung: Panama — Columbien — Ecuador - - Perii 
— Bolivien — Brasilien: Amazonas, Para. 
Brasilien: Guapore: Porto Velho XI. 1954 1 Ex. leg. M. Alvarenga. 


Hylax strigatus (Lefevre, 1884) 


Bisher bekannte Verbreitung: Franz. Guyana. 
Brasilien: Amapa: Oiapoque V. 1959 2 8 ö leg. M. Alvarenga. 


Isolepronota catamarcana Bechyn& 1953 


Bisher bekannte Verbreitung: Argentinien: Catamarca, Tucuman. 
Brasilien: Rio Grande do Sul: S. Franc. d. Paula XI. 1961 1 d, 1 2 leg. 
Hüdepohl. 
Sa. Maria 11.1.1953 1 & leg. Wittmer. 
Auch die Genitalien stimmen mit den Tieren aus Argentinien überein. 


Lepronoto erythropus Harold ab. vicina Harold 1874 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Santa Catarina, $. Paulo, Rıo de 
Janeıro, Minas Geraıs. 

Rio Grande do Sul: Taimbezinho 900 m b. Sao Francisco de Paula, XI. 
1959 1 ? leg. Hüdepohl. i 
Teresopolis 3. II. 1962 1 2 leg. Hüdepohl. 


Costalimaita ferruginea (Fabricius, 1801) 


Bisher bekannte Verbreitung: Guyana — Brasilien: Amazonas, Para, Per- 
nambuco, Bahıa, Goıaz, E. Santo, Rio de Janeiro, Minas Gerais, S. 
Paulo, Santa Catarina, Matto Grosso — Paraguay — Argentinien: 
Misiones, Corrientes, Chaco, Formosa, Salta. 

Brasilien: Matto Grosso: Jacar& P. N. Xingu XI. 1961 47 Ex. leg. M. Alva- 
renga. | 
Caceres XI. 1956 2 Ex. leg. M. Alvarenga. 

Campo Grande 8. XI. 1951 2 Ex. leg. M. Alvarenga. 

Guapore: Porto Velho XII. 1954 5 Ex. leg. M. Alvarenga. 

Rio Branco: Surumu 3 Ex. leg. M. Alvarenga. 

Boa Vista V. 1953 4 Ex. leg. M. Alvarenga. 

Rio Grande do Norte: Natal II. 1950 21 Ex., VI. 19511 Ex., I. 19 
2EX&E IN. IDEEN 

Ceara Mirim 111-1952 2x. 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 113 


our0os 30. 111.119526 Ex, 
Macaiba IX. 1951 1 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Bolivien: Santa Cruz de la Sierra 20. XII. 1955 6 Ex. leg. M. Alvarenga. 


Costalimaita suturalis (Lefevre, 1891) 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Parana, S. Paulo, Rio de Janeiro, 
E. Santo, Minas Gerais. 
Matto Grosso: Campo Grande, 9. X. 1952 4 ?P leg. M. Alvarenga. 


Chalcophana consobrina Harold 1874 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Santa Catarına, Parana, S. Paulo. 
Brasilien: Rio Grande do Sul: Granado XI. 1961 9 Ex. leg. Hüdepohl. 
Sa. Catarina Mafra XII. 1961 leg. Hüdepohl. 
Rio de Janeiro: P. N. Itatiaia, 1200 m, 2. II. 1954 2 Ex. leg. M. Alva- 
renga. 


Chalcophana parvicollis atriuscula Bechyne 1954 


Bisher bekannte Verbreitung: Paraguay — Argentinien: Formosa. 
Brasilien: Matto Grosso: Ponta Para I. 1957 2 Ex. leg. M. Alvarenga. 


Chalcophana schneblei n. sp. 
(Abb. 1) 


Länge: && mit Kopf 6,2-7,7 mm, ® 6,9 mm; ohne Kopf 5,7-6,7 mm, 
®& 6,23 mm. ?®P mit Kopf 7,0-8,1 mm, ® 7,7 mm; ohne Kopf 6,9 
bis 7,5 mm, ® 7,2 mm. Breite: d 4 3,0-3,4 mm, ® 3,2 mm; 99 3,6 
bis 4,0 mm, ® 3,9 mm. 


Kopf, Halsschild, Beine und Unterseite rotbraun, die Fühler rotbraun, 
die letzten fünf Antennite sind ein wenig dunkler braun; Elytren metal- 
lisch purpurfarben. 

Der ganze Kopf einschließlich des Clypeus, nur die glatten Antennal- 
calliı ausgenommen, punktiert; der Längseindruck hinter den Antennalcalli 
ist mehr oder minder ausgeprägt. 

Der Halsschild ist etwas feiner und zerstreuter punktiert als der Kopf; 
die Seiten sind gerundet, sehr schmal abgesetzt und konvergieren nach vorne; 
die Bitte der Basıs ist etwas nach hinten erweitert; die Breite des Hals- 
schildes beträgt an der breitesten Stelle im Durchschnitt bei den 34 2,4 
mm, bei den ?% 2,7 mm, die Länge bei den d& 1,3—1,4 mm, bei den 
2271,5—-1,6 mm. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 15, H. 1 8 


114 Beitrag zur Kenntnis der neotropischen Eumolpidenfauna 


Abb. 2: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 
Chalcophana schneblei n. sp. (Vergrößerung 25 x) 


Die Punktierung der Elytren erfolgt in Doppelreihen; alle Intervalle, 
mit Ausnahme der im Raume des Skutellums, sind gewölbt; die gewölbten 
Intervalle nahe der Naht reichen bei den PP etwas weiter nach vorne als 
bei den dd. 

Der Aedoeagus (Abb. 2) ist 1,87—1,95 mm lang. 
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Die auch in Columbien vorkommende Chalcophana carinata Lef. hat 
stärker gewölbte Elytralintervalle (P?), die beim ö vollkommen fehlen, 
ferner bei beiden Geschlechtern eine kräftigere postbasale Querdepression 
auf den Elytren; auch Chalcophana servula Lef. hat stärker gewölbte Ely- 
tralintervalle und eine kräftigere Querdepression, bei dieser wie bei der 
vorhergehenden Art sind im Gegensatz zu Chalcophana schneblei die Ely- 
tralintervalle auf der apikalen Innenhälfte nicht gewölbt; am ähnlichsten, 
von der Färbung abgesehen, ist Chalcophana schneblei der Chalcophana 
parvicollis Har. aus Südostbrasilien. Bei parvicollis sind beim & die Elytral- 
intervalle etwas weniger gewölbt, die Spitze des Aedoeagus ist etwas breiter, 
dieser auch im Profil spitzenwärts nicht so stark gebogen. 

Columbien: Monterredondo, Cundinamarca 1400 m ü. d. M. 25. IX. 1961 
E05 297%21961.172,.12.% 21961 158, 19.X.11961 1.5.19, 28. X. 
1961, 1 2, 29.%. 1961 3 868, 12,10. XT. 1961 1 9, 11. XI 196115, 
16x17 1961.39 0, 229720. X7. 1961.29 8.253. XT. 196171 9,1961 
ohne weiteres Datum 8 dd, 5 ?? (davon der Holotypus). Leg. P. 
Schneble. 

Chalcophana lutulenta Harold 1874 


Verbreitung: Columbien. 
Columbien: Monterredondo, Cundinamarca, 1400 m, 1961, 23 Ex. leg. 
P. Schneble. 
Chalcophana ruficrus (Germar, 1824) 


Verbreitung: Brasilien: Santa Catarina, Parana, S$. Paulo, Rio de Janeiro, 
Minas Gerais. | 
Coytiera nobilitata (Lefevre, 1884) 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Bahia, Rıo de Janeiro, S. Paulo, 
Santa Catarına, Rıo Grande do Sul. 
Brasilien: Paranä: Foz d. Iguassu XII. 1962 1 Ex. leg. Hüdepohl. 


Coytiera bokermanni n. sp. 


Länge: PP 7,5-8,0 mm (ohne Kopf!); Breite: 4,0-4,5 mm. & unbekannt. 

Kopf und Halsschild metallisch hellgrün mit messingfarbenen bis pur- 
purnen Reflexen; Elytren metallisch dunkelblau mit purpurnen Reflexen; 
Unterseite und Femora metallisch dunkelgrünblau; Tibien und Tarsen 
dunkelpechbraun, fast schwarz mit schwachem metallisch blauem Schim- 
mer; Labrum, Palpen und Fühler rotbraun, letztere sind ab dem sechsten 
Glied schwarz. 

Kopf punktiert; längs der Mitte der Stirn ein mäßiger Eindruck; ein 
Augenquerdiameter verhält sich zur Breite der Stirn wie 27 : 37. Die Füh- 
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ler reichen auf das erste Viertel der Elytren; die einzelnen Antennite ver- 
halten sich wie: 27.29: 18:17 202:2027253.222 
22229, 

Der zerstreut punktierte Halsschild ist 3,2 mm breit und 2,2 mm lang; 
die Dichte der Punktierung ist überall gleich stark, der Halsschild ist nur 
seitlich gegen die Vorderecken zu nahezu glatt; die Seiten sind sehr schmal 
abgesetzt und glatt. 

Die Elytren sind an der Basis etwas breiter als der Halsschild; die 
Punktierung erfolgt in engen Längsreihen und ist etwas stärker als die des 
Halsschildes; eine postbasale Querdepression zieht vom Seitenrand quer 
über die Elytren und vertieft sich auf der Mitte der Elytren — an dieser 
Stelle ist auch die Punktierung kräftiger — und verebbt gegen die Elytren- 
naht zu; an der Stelle, an der die Querdepression nahe an den Seitenrand 
heranrritt, ist dieser aufgewölbt, dies ist auch die breiteste Stelle der Elytren. 

Am nächsten verwandt zu Coytiera bokermanni n. sp. sind Coytiera 
marginicollis Lef. aus Guyana und dem Amazonas-Gebiet und Coytiera ery- 
thropus Lef. aus E. Santo und Bahia; beide, vor allem marginicollis sind 
schwächer punktiert; von der Körperfärbung abgesehen ist die Färbung der 
Extremitäten das einfachste Unterscheidungsmerkmal, die Beine sind bei 
marginicollis und erythropus rotbraun. 

Diese Art benenne ich nach Herrn Bokermann ın S. Paulo, der sich um 
die Chrysomeliden (Chlamysinae) sehr verdient gemacht hat. 

Brasilien: Matto Grosso: Jacare P. N. Xingu XI. 1961 3 27 leg. M. Alva- 


renga. 


Pygocolaspis alvarengai n. sp. 


Länge: &ö mit Kopf 7,0-7,2 mm, ® 7,1 mm; ohne Kopf 6,7-7,0 mm, 
& 6,9 mm; ?P mit Kopf 6,8-8,2 mm, ® 7,5 mm; ohne Kopf 6,6 bis 
8,0 mm, ® 7,3 mm. 

Breite: 5 ö 3,3—3,6 mm, ® 3,8 mm; PP 3,0-4,8 mm, ® 3,9 mm. 


Ober-, Unterseite und Femora metallisch grün; Tibien, Tarsen und 
Fühler dunkelpechbraun, die ersten vier Fühlerglieder vielfach etwas heller. 

Kopf punktiert, längs der Mitte der Stirn eine Furche; ein Augenquer- 
diameter verhält sich zur Breite der Stirn wie 5:6 (&), die Stirn der ?? 
ist etwas breiter. 

Die Fühler reichen ungefähr auf die Elytrenmitte, die der ?? sind 
etwas kürzer; die einzelnen Antennite verhalten sıch wıe: 
08 24.:7.:320 20225223823: 24:.23: 210225; 
09227... 18>217.:21 2207 23: 212202720220: 
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Der Halsschild ist 2,8 mm breit und 1,7 mm lang, ebenso kräftig punk- 
tiert wie die Elytren, der Halsschildrand schmal abgesetzt und ausgezackt. 

Die Punktierung der Elytren erfolgt in Doppelreihen, die Intervalle 
sind erst auf dem apikalen Abfall der Elytren gewölbt; die Elytralintervalle 
der PP sind etwas stärker gewölbt. 

Sehr ähnlich ist diese neue Art der Pygocolaspis olivieri (Lef.) aus 
Guyana und dem Amazonas-Gebiet. Am sichersten zu trennen ist sie davon 
am Aedoeagus (Abb. 3 und 4). Die Längen entsprechen sich und betragen 
1,17 mm, dagegen ist Ventral- und Lateralansicht vollkommen verschieden. 
Der Aedoeagus von olivieri (Lef.) ist in Lateralansicht viel stärker gebogen, 
so daß in Ventralansicht die Spitze sehr verkürzt erscheint. Deshalb ist auf 
Abb. 4c die Spitze ın Ventralansicht nochmals isometrisch wiedergegeben. 


Abb. 3 bis 4: a) Ventral-, b) Lateralansicht des Aedoagus vom 3. Pygocolaspis 
alvarengai n. sp. und 4. Pygocolaspis olivieri (Lef.), Abb. 4c isometrische Wieder- 
gabe der Spitze des Aedoeagus von Pygocolaspis olivieri (Lef.) in Ventralansicht. 
(Vergrößerung 20 X) 


Der Aedoeagus von alvarengai n. sp. hat auf seiner schon im Umriß sehr 
verschiedenen Spitze ventral eine mediane Längswölbung, zu deren Seiten 
die Spitze konkav bis zu den Rändern verläuft; die Spitze von olivieri in 
Ventralansicht ist glatt. Auch in Lateralansicht ist der Aedoeagus von olivieri 
von dem von alvarengai verschieden. Die scharfen Ränder, die sich bei alva- 
rengaı dorsal gegen die wenig stark chitinisierte Öffnung hin lateral bilden, 
sind in Lateralansicht scharf abgesetzt; diese scharfen Ränder auf der Dorsal- 


. seite finden sich auf der Dorsalseite von olivieri nicht und auch in Lateral- 


ansicht daher keine abgesetzten leistenförmigen Gebilde bis zu der auch 

hier weniger abgesetzten Spitze. 

Brasilien: Matto Grosso: Jacare P. N. Xingu, XI. 1961 5 3& und 16 22 
leg. M. Alvarenga. 
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Freycolaspis nov. gen. 


(Abb. 5) 


Halsschild stark gewölbt, vor allem die Seiten neben den Augen weit 
heruntergezogen; Halsschildrand sehr schmal abgesetzt und gezahnt; Basis 
nicht doppelbuchtig; Oberfläche des Halsschildes kräftig und gleichmäßig 
punktiert. 

Elytrenbasis etwas breiter als die des Halsschildes; in exakten Doppel- 
reihen punktiert, die Intervalle gewölbt. 


Abb. 5: Dorsal-Ansicht von 
Freycolaspis costata n. sp. 


Die Halsschildpunktierung entspricht dem Genus Wittmerita Bechyne; 
der Halsschild von Wittmerita ist jedoch breiter und nicht so stark gewölbt, 
die Basis etwas doppelbuchtig. Betreffend die Halsschildform bestehen ge- 
wisse Ähnlichkeiten zu Eucampylochira Bechyne, doch auch hier ist dieser 
weniger gewölbt, das heißt nıcht so stark neben den Augen heruntergezogen, 
die Basis ist hier gemeinsam. Nodonotopsis Bechyn& hat keinen gezahnten 
Halsschildrand, doch ebenfalls Rippen auf den Elytren. Ebenfalls ungezähnte 
Halsschildseiten hat das Genus Frenais Jacoby, sonst sind Anklänge zu 
Freycolaspis vorhanden. In bezug auf die Halsschildform steht das mono- 
typische Genus Podocolaspis Bechyne am nächsten, doch auch hier ist der 
Halsschild nicht ganz so stark gewölbt, so daß er breiter erscheint, auch der 
Rand ist stärker abgesetzt. 

Monotypisch: Freycolaspis costata n. sp. 
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Freycolaspis costata n. sp. 


(Abb. 5) 


Länge: ö& 8,7 mm (ohne Kopf!); ? 9,5 mm (ohne Kopf!). 
Breite: ö 4,0 mm; 9 4,3 mm. 


Kopf, Halsschild, Unterseite, Beine und Fühler rotbraun; Elytren 
gelbbraun, nur die vertieft liegenden Doppel- bis Mehrfachpunktreihen 
sind rot- bis pechbraun mit teilweise violettblauem Schimmer, besonders 
auf den Elytrenrändern. Die Fühler sind ab Glied sieben etwas angedunkelt. 
Die Tarsen der zwei vorderen Beinpaare des ö sind dunkelpechbraun, von 
dem hinteren Beinpaar des 5 ist jeweils nur das dritte Glied angedunkelt; 
die Tarsen der zwei vorderen Beinpaare des 7 sind erst ab dem zweiten 
Tarsıt angedunkelt, die Tarsen des hinteren Beinpaares fehlen. 

Der gleichmäßig punktierte Kopf ist sehr nach unten gerichtet und von 
oben nur wenig sichtbar; lediglich in der Mitte hinter den Antennalcallı ist 
eine kleine unpunktierte Stelle; ein Augenquerdiameter verhält sich zur 
Stirn wie 6:11 (5), der des 2 wie 6 : 13; die Augen sind schräg oberhalb 
der Fühlerbasis nierenförmig ausgerandet. 

Die Antennen erreichen nicht die Elytrenmitte und sind bei d und 9 
gleich, lediglich das dritte Glied ıst beim & ein wenig länger; die Antennen 
sind bei d und gleich lang und daher beim ? im Verhältnis zur Körper- 
größe etwas kürzer; die einzelnen Antennite verhalten sich wie: 25 :8 : 19 
EL ..18):19222::22727:23.23.23%23, 

Der überall gleichmäßig punktierte Halsschild ist 3,25 mm breit und 
2,25 mm lang; die Stärke der Punktierung entspricht der der Elytren. 

Die Elytren überragen an der Basis nahezu um die Humeralcallı die 
Basıs des Halsschildes; sie werden von sieben Doppel- oder Mehrfachpunkt- 
reihen geziert, die jeweils vertieft liegen, die scutellare, suturale und margi- 
nale Punktreihe jeder Flügeldecke ist nicht mitgezählt; die suturale Punkt- 
reihe ist nur auf dem vorderen Drittel ais Doppelpunktreihe ausgebildet, 
nach hinten als sehr exakten Einfachpunktreihe; die scutellare Punktreihe 
ist bereits eine Doppelpunktreihe, auch die marginale Punktreihe ist bis zur 
Elytrenspitze eine Doppelpunktreihe und verbreitert sich nach vorne vor 
den Humeralcalli zu einer breiten Mehrfachpunktreihe. Eine postbasale 
Querdepression, die nach innen nicht zur Naht reicht, läßt auf der Depres- 
sion die dritte und vierte Punktreihe sich nahezu vereinigen; das erste und 
zweite Elytralintervall nur nahe der Basıs und Spitze, alle übrigen durch- 
gehend gewölbt, wobei die Intervalle des @ geradezu leistenförmig heraus- 
treten, besonders auffallend gewölbt ist das im Bereich der Humeralcallı 
verkürzte fünfte Intervall. 
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Die Tarsen der zwei vorderen Beinpaare des ö sind sehr erweitert. 
Brasilien: Matto Grosso: Campo Grande 8. XI. 1952 1 ö leg. Sousa, XI. 
1951 1 Q leg. S. Alvarenga. 


Colaspis tricolor Perty 1832 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Santa Catarina, $. Paulo, Rio de 
Janeiro, E. Santo, Minas Geraıs. 
Brasilien: Rio Grande do Sul: Teresopolis 3. II. 1962 1 Ex. leg. Hüdepohl. 


Colaspis auripennis Germar 1824 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Bahia. 
Brasilien: Rio Grande do Norte: Natal 1. II. 1952 9 Ex. leg. M. Alvarenga. 


Colaspis plagiata (Lefevre, 1891) 


Bisher keine genaue Fundortsangabe (Brasil). 
Brasilien: Matto Grosso: Campo Grande 9. X. 1952 5 Ex., X. 1953 13 Ex. 
leg. Bastos Filho. 
Colaspis carminea Bechyn& 1955 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Matto Grosso (Rıo Taguarassu). 
- Brasilien: Matto Grosso: Jacar€ P. N. Xingu XI. 1961 12 2% leg. M. Alva- 
renga. 
Colaspis pulchra n. sp. 
(Abb. 6) 


Länge: ö 8 5,6 (Typus) — 6,2 mm (ohne Kopf 5,3—5,9 mm); 
Breite: 8 & 2,45 (Typus) — 2,7 mm; $ unbekannt. 


Unterseite, Kopf und Halsschild leuchtend hellrotbraun; Beine und 
Elytren hellgelbbraun; die Tarsen schokoladenbraun; schokoladenbraune 
Längsbinden auf den Elytren mit metallisch violettem Schimmer; eine der 
Längsbinden auf den Elytren zieht von den Humeralcallı nach hinten bis 
nahe vor die Elytrenspitze und nimmt in der Breite zwei Doppelpunkt- 
reihen ein, eine weitere Längsbinde befindet sich gegen die Naht zu von 
ersterer nur durch ein gelbes Intervall entfernt und verbindet sich mit der 
von den Humeralcallı kommenden kurz vor der Elytrenspitze; diese Längs- 
binde ist ebenfalls zwei Doppelreihen breit. Das gegen die Naht zu folgende 
Intervall ıst ebenfalls gelb; die nächstfolgenden Doppelpunktreihen sind 
wieder etwas gebräunt mit violettem Anflug, doch nicht das dazwischen 
liegende Intervall, das sie zu einer breiteren Binde verbinden könnte; auch 
die Skutellarreihe von Punkten ist leicht angedunkelt. Die beiden breiten 
Längsbinden jeder Flügeldecke haben teilweise längs des Intervalls nicht ge- 
bräunte gelbe Längsstreifen; angedunkelt ist ferner der schmale Nahtsaum 
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wie auch die Ränder des Skutellums. Die ersten vier Glieder der Antennen - 
sind hellgelbbraun, das fünfte Antennit teilweise ganz, alle übrigen vollkom- 


men schokoladenbraun. 


Abb. 6: Habitusbild von 
Colaspis pulchra n. sp. 
(Vergrößerung 8 X) 


Die Breite der Stirn verhält sich zu einem Augenquerdiameter wie 
7:6; zerstreute Punkte finden sich lediglich hinter und zwischen den An- 
tennalcalli, wie neben dem oberen Augeninnenrand, auch sehr vereinzelt 
auf dem Vertex. 

Die Antennen ragen über die Mitte der Elytren; die Länge der ein- 
zelnen Antennite verhalten sich wie: 17:5:13:15:20:18:20:19:18: 
28:18. 

Der glänzende Halsschild ist 1,8 mm breit und 1,2 mm lang; die ver- 
hältnismäßig kräftige Punktierung ist zerstreut; der Seitenrand sehr schmal 
abgesetzt und ausgezackt. 

Hinter den Humeralcalli befindet sich auf den Elytren eine Quer- 
depression, die sich in der Breite bis über die Hälfte der Elytren erstreckt, 
aus der mäßige Basalcallı resultieren; die Punktierung erfolgt in Doppel- 
reihen, die gelben Intervalle sind etwas gewölbt; nahe den Elytrenspitzen 
reihen sich die Punktdoppelreihen mehr oder weniger zu Einfachreihen, 
zumal gegen die Flügeldeckennaht zu. 

Schwer zu trennen ist diese neue Art von Colaspis montesi Bechyn& 
(Argentinien: Misiones). Jedoch der Aedoeagus (Abb. 7 und 8) ist vollkom- 
men verschieden. Der von Colaspis pulchra n. sp. ıst 1,85 mm lang und hat 
nahe der Spitze jederseits einen Auswuchs, durch den die eigentliche Aedoe- 
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agusseite hindurchleuchtet. Die Spitze ist mehr oder minder abgestutzt. Bei 
Colaspis montesi fehlt jederseits dieser Auswuchs und die Spitze ist nahezu 
gerundet. Die Länge beträgt hier 2,1 mm. Auf der Ventralseite liegt auf 
der Spitze längs der Mitte ein muldenartiger Eindruck (gestrichelte Linie). 
Dieser Eindruck fehlt bei Colaspis pulchra. 


Brasilien: Rio Grande do Norte: Macaiba 6. IV. 1952 1 ö (Holotypus) leg. 


M. Alvarenga. 
Taipu 28. III. 1952 1 5 leg. M. Alvarenga. 


Abb. 7—10: Ventral- und Lateralansicht des Aedoeagus von 7. Colaspis pulchra 
n. sp., 8. Colaspis montesi Bech., 9. Colaspis matogrossoensis n. sp., 10. Colaspis 
pallidula Boh. (Vergrößerung 30 X) 
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Colaspis mattogrossoensis n. sp. 


Länge: öd& mit Kopf 5,7-6,7 mm, ® 6,2 mm; ohne Kopf 5,5—6,3 mm, 
& 5,9 mm; ?P mit Kopf 6,5-7,6 mm, ® 6,9 mm; ohne Kopf 6,3—7,5 mm, 
& 6,6 mm; Breite: 5 2,3-2,8 mm, ® 2,55 mm; $% 2,8-3,5 mm, © 
3,05 mm. 


Vollkommen gelbbraun, auch die ersten vier Antennite; die Tarsen 
und die Antennen ab Glied fünf dunkelpechbraun; der Halsschild manch- 
mal etwas dunkler als die Elytren. 

Die Stirn verhält sich zu einem Augenquerdiameter wie 8:7; die 
Punktierung des Kopfes ist sehr variabel, teils finden sich nur wenige Punkte 
hinter den Antennalcalli und vor dem hinteren Augeninnenrand, teils ist 
der Kopf auch dichter punktiert; selten findet sich auf der Stirn oder ober- 
halb der Stirn ein Längseindruck. 

Die Fühler der ö 8 ragen etwas über die Mitte der Elytren, die der 
QQ erreichen die Mitte nicht. Die einzelnen Antennite verhalten sich wie: 
1009277. 217.: 13..05291,.902.:092292200:22 
20217 :7:212:16 :21 -20 -20:20 :20..19° 20 

Der Halsschild (3) ist 2,2 mm breit und 1,4 mm lang; der Halsschild- 
rand etwas abgesetzt und gezackt; die Punktierung ist verhältnismäßig 
kräftig und entspricht der der Elytren; ein gutes Fünftel der Halsschild- 
länge auf dem Vorderrand und die Mitte ist unpunktiert; wenige Stücke 
sind dichter punktiert; einige wenige Exemplare tragen kurz vor der Mitte 
einen seichten Eindruck oder auch jederseits hinter der Mitte einen solchen, 
die sich miteinander durch eine halbkreisförmige Senke verbinden können, 
die mit ihrer Mitte nahezu die Basis berührt. 

Die Punktierung der Elytren erfolgt in Doppelreihen, die sich auf dem 
apikalen Viertel (ö) und lateral zu Einzelreihen ordnen, hier finden sich 
dann auch gewölbte Intervalle; die Doppelpunktreihen sind einander so 
stark genähert, so daß nur wenig oder nicht gewölbte sehr schmale Inter- 
valle resultieren. Bei den ? sind die Intervalle stärker gewölbt und reichen 
von den Spitzen mehr wie ein Drittel der Elytrenlänge nach vorne. 

Sehr ähnlich ist diese neue Art Colaspis pallidula Boheman, die in Rio 
de Janeiro und S. Paulo vorkommt mit einer Rasse ebenfalls aus dem Matto 
Grosso. Colaspis pallidula hat stärker gewölbte Elytralintervalle. Eindeu- 
tige Unterschiede zeigen sich am Aedoeagus (Abb. 9 und 10). Die Längen 
sind ungefähr gleich 1,9-2 mm. Colaspis mattogrossoensis hat eine vorne 
erweiterte, nahezu quer abgestutzte Spitze, während der Aedoeagus bei 
Colaspis pallidula einfach jedoch nicht scharf zugespitzt ist. Die Abbildung 
zeigt auch deutliche Unterschiede in Lateralansicht. 
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Brasilien: Matto Grosso: Jacare P. N. Xingu, XI. 1961 4 5 & und 68 ?2 
leg. M. Alvarenga. 


Colaspis lefevrei Harold 1875 


Bisher bekannte Verbreitung: Ecuador — Peru — Bolivien. 
Columbien: Monterredondo, Cundinamarca, 1400 m, 1961, 4 Ex. leg. 
Schneble. 
Maecolaspis dejeani (Lefevre, 1884) 


Bisher bekannte Verbreitung: Guyana — Brasilien: Amazonas, Para. 
Brasilien: Guapore: Porto Velho II. 1944 1 Ex. leg. A. Parko. 


Maecolaspis joliveti Bechyne 1950 


Bisher bekannte Verbreitung: Amazonas, Minas Gerais, E. Santo, Rio de 
Janeıro, 5. Paulo, Santa Catarina. 

Rio de Janeiro: P. N. Itaiaia, 1200 m, 2. II. 1954 1 Q leg. M. Alvarenga. 

Goıas: Aragarcas III. 1953 1 ö leg. M. Alvarenga. 

Rio Branco: Boa Vista V. 1953 1 8,4 22 leg. M. Alvarenga. 

Acre: Porto Walter IX. 1961 15 Ex. leg. H. Rueth. 


Maecolaspis aeruginosa (Germar, 1824) 


Bisher bekannte Verbreitung: Minas Gerais, Rio de Janeiro, $. Paulo, Pa- 
rana, S. Catarina. 

Rio Grande do Sul: Gramado XI. 1961 2 Ex. leg. Hüdepohl. $. Franc. d. 
Paula XI. 1961 1 Ex. leg. Hüdepohl. 

Santa Catarina: Mafra XII. 1961 1 Ex. leg. Hüdepohl. 


Maecolaspis interstitialis (Lefevre, 1877) 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Bahia, E. Santo, Rio de Janeiro, 
S. Paulo, Santa Catarina, Rio Grande do Sul, Matto Grosso — Para- 
guay — Argentinien: Misiones. 

Brasilien: Minas Gerais: Varginha, I. 1960 1 Ex. leg. E. Seabra e M. Alva- 
renga. 

Rio Grande do Norte: Natal IX. 1951 1 Q leg. M. Alvarenga. 
Para: Cachimbo X. 1959 1 2 leg. M. Alvarenga. 

Venezuela: Rancho Grande, Maracay XI. 1960 2 88,1 2 leg. G. Frey. 
Barinas 350 m, XI. 1960 1 ? leg. G. Frey. 

Merida 1700-2300 m, XI. 1960 2 34 8,2 ?9 leg. G. Frey. 
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Maecolaspis demersa Bechyn& 1950 


Bisher bekannte Verbreitung: Pernambuco, Bahia. 
Rio Grande do Norte: S. Jose Mipibu II. 1952 4 dd, 4 22 leg. M. 
Alvarenga. 


Maecolaspis goyazensis (Bowditch, 1921) 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Goiaz, Matto Grosso — Paraguay. 
Brasilien: Matto Grosso: Campo Grande 9. X. 1952 6 Ex. 
Bolivien: Santa Cruz de la Sierra 1952 1 Ex. leg. M. Alvarenga. 


Maecolaspis leopoldina Bechyn& 1954 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Rio Grande do Sul. 
Brasilien: Rio de Janeiro: Realengo, D. Federal 9. X. 1949 1 8, 12 leg 
M. Alvarenga. 


Percolaspis albicincta formosa (Lefevre, 1878) 


Verbreitung: Columbien, Venezuela. 
Columbien: Monterredondo, Cundinamarca, 1400 m, 196i, 435 Ex. leg. 
Schneble. 


Eine Aberration vom selben Fundort und Datum (59 Ex.) hat voll- 
kommen grünblaue Elytren, das heißt die Farbe der Zeichnung hat sich 
über die ganzen Elytren ausgedehnt. 


Freudeita violacea (Lefevre, 1877) 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Rio Grande do Sul, Santa Cata- 
rina, Parana, S. Paulo, E. Santo, Bahia. — Paraguay — Bolivien — Peru. 
Brasilien: Rio de Janeiro: P. N. Itatiaia 2200 m, 2. II. 1954 4 Ex. leg. M. 
Alvarenga. 
Corcovado — Guanabara X. 1957 18 Ex. leg. M. Alvarenga e Seabra. 


Rhabdopterus monstrosipes Bechyne& 1951 


Bisher bekannte Verbreitung: Bolivien ohne weitere Angaben, beschrieben 


nach 1 8. 
Brasilien: Matto Grosso: Jacare P. N. Xingu XI. 1961 2 84, 2 29 leg. 
M. Alvarenga. 


Auch die Genitalien stimmen mit dem Typus überein. 
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Rhabdopterus subaeneus n. sp. 


Länge: & ö& 5,8-6,0 mm; P9 5,8-6,1 mm 
Breite: 4 ö 3,0--3,3 mm; 99 3,3—3,6 mm. 


Ein Sexualdimorphismus ın der Länge scheint nicht zu bestehen, in der 
Breite sehr gering; doch kann hierbei auch die einseitige Verteilung von 
5 & und PP täuschen, da nur drei dd 7 27 gegenüberstehen. 

Kopf und Halsschild grünlich erzfarben, Elytren messing- bis erz- 
farben mit rotbraunem Hauch. Kopf und Halsschild sind etwas dunkler 
wie dıe Elytren; die ersten sechs Antennenglieder rotbraun, die übrigen 
dunkelpechbraun, fast schwarz; die Femora sınd etwas heller rotbraun wie 
Tibien und Tarsen. 

Kopf von oben gesehen nicht sichtbar, wenn dann nur etwas die Augen; 
der ganze Kopf punktiert; auf der Mitte der Stirn ein geringer Längsein- 
druck; ein Augenquerdimeter verhält sich zur Stirn wie 22:25 (Ö), bei 
den 2% wie 20 : 30. 

Die Fühler reichen über das erste Viertel der Elytren; die einzelnen 
Antennite verhalten sich wie: 

& 12:7 213 :13:18 217 :20219218217 518 
2 17:27:13 13:15215218° 16 217 :16.:20 

Die letzten fünf dunklen Fühlerglieder haben einen größeren Durch- 
messer wie die vorhergehenden (5 : 4). 

Der Halsschild ist im Durchschnitt 2,7 mm breit und 1,6 mm lang; die 
breiteste Stelle liegt hinter der Mitte; die Halsschildseiten konvergieren 
gleichmäßig nach vorne, sind gerundet und schmal abgesetzt; die Oberfläche 
gleichmäßig punktiert, lediglich ein schmaler Streifen längs der Mitte auf 
den hinteren zwei Drittel ist mehr oder weniger unpunktiert. 


En 
Joe 


d 


Abb. 11: a) Ventral-, b) Lateralansicht des Aedoeagus von Rhabdopterus subaeneus 
n. sp., c) Ventral- (isometrisch), d) Dorsalansicht (nahezu isometrisch) der Aedoe- 
agusspitze. (Vergrößerung 25 X) 
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Die Doppelpunktreihen der Elytren ordnen sich auf den Spitzen zu 
Einzelreihen, auch sind hier dann die Intervalle gewölbt. 

Die Tarsen oder zwei vorderen Beinpaare des 5 sind erweitert. Der 
1,5 mm lange Aedoeagus (Abb. 11) ist im Profil gebogen und sehr artspezi- 
fisch. Verwandtschaftliche Beziehungen bestehen vor allem zu Rhabdopterus 
limbatus Lef., doch sind bei dieser größeren Art auch die Lateralintervalle 
der Elytren gewölbt. 
Brasilien: Terr. Rio Branco: Boa Vista, V. 1953 3 8 8,7 2% leg. M. Alva- 

renga. 

Typophorus nigritus nigritus (Fabricius, 1801) 


Bisher bekannte Verbreitung: Guyana — Venezuela — Columbien 
Brasilien: Guapore: Porto Velho, XI. 1954 1 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Acre: Porto Walter 1956 3 Ex. leg. Alvarenga; IX. 1961 6 Ex. leg. H. 
Rueth. 
Tarauca, IX. 1954 1 Ex. leg. J. Galeya. 
Cruzeiro do Sul I. 1955 1 Ex. leg. M. Alvarenga. 

Venezuela: Merida 1700-2300 m, XI. 1960 2 Ex. leg. G. Frey. 


Typophorus nigritus lucens Bechyn& 1953 


Bisher bekannte Verbreitung: Brasilien: Pernambuco. 

Brasilien: Rio Grande do Norte: Natal 1. I. 1952 2 Ex., 1. II. 1952 3 Ex., 
1. II. 1952 12 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Macaiba I%.1951 8 Ex, 15. IL. 1952 21 Ex.,’24. IX. 1954 3 Ex. leg. 
M. Alvarenga. 
S. Jose Mipibu III. 1952 133 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Goiıaninha 14. X. 1951 3 Ex., 14. X. 1955 3 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Ceara Mirim III. 1952 4 Ex. leg. M. Alvarenga. 


Typophorus nigritus nitidulus (Fabricius, 1801) 


Bisher bekannte Verbreitung: Paraguay — Uruguay — Argentinien — 
Bolivien — Peru — Brasilien: Bahia, Goiaz, Amazonas, Minas Gerais, 
E. Santo, Rio de Janeiro, S. Paulo, Parana, Santa Catarına, Rio Grande 
do Sul, Matto Grosso. 

Brasilien: Parä: Conceicao do Araguaia VI. 1959 1 Ex. leg. M. Alvarenga. 
Piaui: Terezina I. 1953 1 Ex. leg. Oliveira. 


Angeführte Literatur 
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Clisithera Baly 

Colaspis F. 

Costalimaita Bech. . 
Coytiera :Lef. . 
Deuteronoda Bech. . 
Eucampylochira Bech. . . 
Erenais- Jac. - 

Freudeita Bech. 
Freycolaspis nov. Gen. . 


Hylax Lef. 


aeruginosa (Germ.) (Maecol.) 
albicincta (Er.) (Percol.) 

alvarengai n. sp. (Pygocol.) . 
atrıuscula Bech. (Chalcoph.) . 
aurıpennis Germ. (Colaspis) . 


bokermanni n. sp. (Coytiera) 


carmelita Bech. (Deuter.) . 
carminea Bech. (Colaspis) . 
catamarcana Bech. (Isolepr.) . 
cerasina (Perty) (Clisith.) . 
consobrina Har. (Chalcoph.) . 
costata n. sp. (Freycol.) . 
costipennis (Lef.) (Nodocol.) 


dejeani (Lef.) (Maecol.) 
demersa Bech. (Maecol.) 


erythropus Har. (Lepronota) . 


ferruginea (F.) (Costalimaita) . 


formosa (Lef.) (Percol.) 


goyazensis (Bowd.) (Maecol.) . 


interstitialis (Lef.) (Maecol.) . 
joliveti Bech. (Maecol.) . 


lefevrei Har. (Colaspis) 
leopoldina Bech. (Maecol.) 
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Neue Melolonthinen aus dem Museum Frey (Col.) 
von G. Frey 
(mit 2 Abbildungen) 


Trochalus beiranus n. sp. 


Oberseite schwarzbraun, Unterseite und Beine braun, Fühler gelb, 
glänzend. 

Clypeus gerade, ohne Zähne, ın flachem Bogen verlaufend. Oberfläche 
des Clypeus mit Längskiel. Kopf einschließlich Clypeus ziemlich dicht und 
grob etwas ungleichmäßig punktiert. Scheitel ohne Querfurche. Abstand 
der Punkte im Durchschnitt gleich ihrem Durchmesser. Halsschild und Flü- 
geldecken sowie Schildchen ebenso dicht, aber gleichmäßig punktiert. Gegen 
den Seitenrand und an der Spitze der Flügeldecken beträgt der Abstand 
der Punkte etwa das Doppelte ihres Durchmessers. 

Pygidium wie die Flügeldecken punktiert. Vordertibien mit 2 Zähnen, 
der erste sehr stumpf. Fühlerfahne ö doppelt so lang wie der Stiel, Fühler- 
fahne 9 fast so lang wie der Stiel. 


Abb. 1: Aedoeagus von Trochalus beiranus n. sp. in Lateralansicht, rechts Offnung 
in Ventralansicht, daher auf der Zeichnung verkürzt (Vergrößerung 40 X) 
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Gestalt gedrungen eiförmig, Länge 6,5-7 mm. Die neue Art gehört 
zur Gruppe pilula, piceolus, fulgidus, aeneopiceus, ıst aber etwas dunkler 
als diese Arten. Der Aedoeagus ist gänzlich verschieden, die Paremeren 
sind fast symmetrisch und nach oben und rückwärts gebogen (siehe Abb. 1). 
Zur sicheren Erkenntnis der Art ist die Untersuchung der Genitalien un- 
erläßlich. 24 & & Buzi bei Beira Mocambique leg. Zumpt XI. 1961. 


Gama rotundiceps n. sp. 


Rotbraun glänzend, Oberseite glatt, Unterseite lang, dicht, weißlich 
behaart. Flügeldecken, Halsschild und Kopfseitenrand bewimpert. Pygi- 
dıum in der apıkalen Hälfte mit langen, dünn stehenden bräunlichen Haa- 
ren ausgezeichnet. Fühler etwas heller, 10-gliedrig. Die Fühlerfahne beim 
ö so lang wie der Stiel ohne Basalglied, beim $ wenig mehr als halb so lang. 

Clypeus (d und ®) fast halbkreisförmig gerundet, vorne nur wenig 
abgestutzt. Vorderrand stark aufgebogen. 

Cliypeus Oberseite mäßig dicht, flach, etwas runzelig punktiert. Stirn 
und Scheitel gröber und sehr dicht punktiert mit glatter Mittellinie. 


Abb. 2: Tarse des mittleren Beinpaares von Gama 
rotundiceps n. sp. (Vergrößerung 20 X) 
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Halsschild stark gewölbt, Vorderseitenrand gerade. Hinterseitenrand 
vor den Hinterecken ausgeschweift. Vorderecken spitz und rechtwinkelig. 
Hinterecken deutlich mit stumpfem Winkel. Die seitliche Rundung liegt 
genau in der Mitte. Basıs des Halsschildes nicht gerandet. Der Halsschild 
ist mittelfein und zerstreut und unregelmäßig punktiert. Auf der distalen 
Hälfte der Scheibe ist die Punktierung dicker. 

Die Flügeldecken haben eine deutliche, etwas gebogene, durchgehende 
Punktreihe neben der Naht und 3 weitere, vorne und hinten erloschene 
Punktreihen, die flachen Zwischenräume, sowie der Rest der Flügeldecken 
ist mäßig dicht und ziemlich fein und unregelmäßig punktiert. 

Das Pygidium ist stark gewölbt, mäßig dicht mit eingestochenen Punk- 
ten bedeckt, die Mittellinie ist glatt oder nur mit einzelnen Punkten be- 
deckt. 

Die Vordertibien sind 3-zähnig, der oberste Zahn nur schwach ausge- 
bildet. Am 1. Glied der mittleren Tarsen des 5 befindet sich an seinem 
apıkalen Ende innen ein aufwärtsgerichteter breiter, vorne abgestutzter 
Haken. Er ist fast so lang wie das Tarsalglied (siehe Abb. 2) (Gattungs- 
merkmal). Die Tarsen sind nicht verbreitert. 

Länge 12-13 mm. Das $ ist etwas größer und robuster als das d. 
18 56, 1 Q. Chapoda Gulmaraes Mato Grosso, Brasilien leg. Alvarenga 
XT. 63. 

Die Art steht der G. grandicornis Bl. sehr nahe, unterscheidet sich aber 
von ıhr und allen übrigen Gama-Arten u. a. durch die gleiche Form des 
Clypeus bei ö und 9. Type und Paratype in meinem Museum. 

Die Beschreibung von fusca Bl. deutet auch in die Nähe dieser Art, 
schließt jedoch durch die Worte: „clypeo paulo emarginata“ eine Identität 
aus und der Clypeus von rotundiceps zeigt keine Spur einer Ausrandung. 


Hyposerica maculata n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarzbraun, mäßig glänzend, stark opalısie- 
rend. Flügeldecken mit etwas unregelmäßig angeordneten Reihen rötlicher 
Flecken. Dieselben sind nicht sehr deutlich begrenzt und von verschiedener 
Gestalt, aber alle etwa gleich groß. Unterseite etwas bereift, einfarbig. Der 
Halsschild und die Flügeldecken sind mit langen hellen Borsten bewimpert. 
Auf dem Halsschild stehen einige wenige Borsten. Die Flügeldecken tragen 
sehr zerstreut und in unregelmäßiger Anordnung ebenfalls aufrechte lange 
Borsten. (Die Borsten werden wahrscheinlich sehr schnell abgerieben; bei 
den beiden hier beschriebenen Exemplaren handelt es sich um frische Stücke.) 

Fühler gelbbraun, Clypeus kurz, trapezförmig. Vorderrand gerade, ein 
wenig aufgebogen, Ecken gerundet, Oberseite des Clypeus etwas gewölbt, 
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sehr zerstreut und nur hinten etwas dichter mittelfein punktiert. Stirn und 
Scheitel sehr zerstreut und fein punktiert. Begrenzungslinie Clypeus-Stirn 
ın flachem, distal offenem Winkel verlaufend. 

Halsschildhinterecken stark abgerundet, Vorderecken fast scharf und 
vorgezogen. Kein Seitenwinkel, Basis fein gerandet, in flachem Bogen ver- 
laufend. Oberfläche des Halsschildes sehr fein, flach und gegen die Basis zu 
dichter punktiert. 

Die Flügeldecken haben neben dem Suturalstreifen einen breiten Strei- 
fen dichter Punkte, dann kommen eine Reihe glatter Rippen, deren Zwi- 
schenräume ebenfalls dicht punktiert sind. Am Rand der Flügeldecken wie- 
der eine breitere, nicht gerippte, aber punktierte Zone. 

Das Pygidium ist chagriniert. Die Hinterschenkel sind verbreitert. Der 
längere Endsporn erreicht ?2/s des 1. Tarsengliedes, das Metasternum ist sehr 
dicht und flach punktiert. Die Fühlerfahne & etwas kürzer als der Stiel, 
die drei Vordertibienzähne scharf. 

Länge 6 mm. 

Die Art steht der H. blanchardi Br. und H. brunneipes Mos. sehr nahe, 
ist aber vor allem durch die gefleckten Flügeldecken von diesen und allen be- 
kannten Hyposerica-Arten verschieden. 

Madagaskar Maevatanana II. 1963 4 d, 1 $ leg. E. Haaf. 


Ancystrosoma reductum n. sp. (Macrodactylini) 


Ober- und Unterseite schwarz, stark glänzend, Fühler und Beine rot- 
gelb. Der Kopf ist gänzlich mit anliegenden gelben Schuppenborsten be- 
deckt. Der Halsschild ist an den Rändern und an der Basis mit einem schma- 
len Streifen gelber Schuppenborsten eingerahmt; ein durchgehender Strei- 
fen befindet sich auf der Scheibe, flankiert von je einem breiteren Streifen 
ın Form eines länglichen Fleckens. Diese Seitenstreifen sind jedoch deutlich 
oben und unten isoliert; sie erreichen etwa die halbe Länge des Halsschildes. 

Die sonstige Oberfläche des Halsschildes ist spiegelglatt. Das Schildchen 
ist gänzlich mit Borsten bedeckt. Auf den Flügeldecken befindet sich neben 
der Naht etwas unterhalb des Schildchens beginnend ein breiter Borsten- 
streifen, welcher die Flügeldeckenspitze erreicht. Der daneben liegende 
Streifen beginnt neben der Schulterbeule fast an der Basis und erreicht un- 
gefähr *s der Flügeldeckenlänge. Der 3. Streifen beginnt unterhalb der 
Schulterbeule und ist so lang wie der 2. Am oberen und unteren Seitenrand 
der Flügeldecken befindet sich je ein weiterer länglicher mit Borsten be- 
kleideter Fleck. Die Anordnung der Borstenreihen ist die gleiche wie bei 
A. vittigearum Er., nur sind bei dieser Art die Borsten weiß. Die Unter- 
seite, speziell das Metasternum und die Ränder der Sternite sind mit weiß- 
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gelben Borsten bekleidet, ebenso die Beine. Das Pygidium ist gänzlich mit 
Borsten bedeckt. Das erste Sternit ö trägt einen kleinen Zahn ın der Mitte. 

Der Clypeus Ö ist vorne hoch aufgebogen und 2-lappig. 

Clypeus 2 weniger hoch aufgebogen und nur ausgerandet. Der Hals- 
schildseitenrand ist vorne und hinten konkav geschweift. Die Vorderecken 
vorgezogen und sehr spitz. Die Hinterecken etwas hervortretend und recht- 
winkelig. Die Flügeldecken sind zwischen den Borstenreihen glatt und fast 
flach. An der Oberfläche sind sie gelegentlich etwas gerunzelt. Die Fühler- 
fahne & erreicht die halbe, ? ein Drittel der Stiellänge. Tibien mit 3 Zäh- 
nen, der 1. Zahn schwach. Länge 23-25 mm. 1 d, 4 ?2. Peru Dept. Cusco 
Quincemil 750 m. leg. Pena VIII. 1962. Die Art ıst besonders bemerkens- 
wert durch den zu einem kleinen Zahn reduzierten Bauchstachel beim Ö, 
wodurch sıe von allen anderen Ancystrosoma-Arten verschieden ıst. Sonst 
steht sie am nächsten der A. hilare Arr. sowie A. flavovittatum, welche eben- 
falls gelbe Schuppenborsten tragen. A. vittigerum hat weiße Borsten (siehe 
oben). Von flavovittatum verschieden durch die wesentlich breiteren Schup- 
penbänder sowie durch größere Länge (flavovittatum 20—21mm), von hilare 
durch den 2. und 3. Borstenstreifen, welche bei hilare zu einem schmalen 
Flecken neben dem Suturalstreifen reduziert sind. 

Typen und Paratypen in meinem Museum. 1 Paratype ım Britischen 
Museum. Besonderer Dank gebührt dem Britischen Museum, welches mır 
durch Einsicht der benachbarten Arten eine vergleichende Beschreibung er- 
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Die Alcidodes der indochinesischen Subregion 
(Col. Curc.)!/ 


von E. Haaf, Museum Frey 


(mit I Verbreitung‘karte und 14 Textabbildungen) 


Bevor ich mit dem systematischen Teil beginne, muß ich auf das Ge- 
biet zu sprechen kommen, in dem die hier bearbeiteten Arten beheimatet 
sind. Von wenigen Ausnahmen in Zentral-Indien abgesehen, ist dieses Areal 
nämlich mit der indochinesischen Subregion identisch. Somit können wir 
die hier behandelten Alcidodes als indochinesische Arten bezeichnen. Die 
beigefügte Übersichts- und Fundortkarte gibt uns eine Vorstellung von der 
Weiträumigkeit dieses Gebietes und zeigt uns gleichzeitig ihre Begrenzung 
gegen die benachbarten Regionen. 

Die Nordgrenze der indochinesischen Subregion verläuft bekanntlich 
ım nordindischen Raum entlang dem Himalaya und innerhalb Chinas ent- 
lang dem Jangtsekiang. Die Westgrenze zieht quer durch westpakistanisches 
Gebiet. Verfolgen wir die Südgrenze von West nach Ost, so finden wir auf 
der vorderindischen Halbinsel den 18. Breitengrad als angenommene Tren- 
nungslinie gegen das tropische Süd-Indien. Weiter im Südosten wird das 
gesamte hinterindische Gebiet mit Siam, Kambodja, Vietnam und Laos und 
ım Nordosten das riesige Süd-China, einschließlich der Inseln Hainan und 
Formosa mit einbezogen. Die Inselgruppen der Andamanen und Niko- 
baren zählen wir hier bei unseren Alcidodes ebenfalls hinzu. Der Grenz- 
verlauf auf siamesischem Territorium schließlich fällt mit der Landver- 
engung in Höhe von Ligor zusammen, wo bereits Übergänge zur malayı- 
schen Subfauna vorhanden sind. 

Bei der Betrachtung dieses wirklich großen, sehr vielfältige Land- 
schaften umfassenden Gebietes möchte man meinen, daß es auch von einer 
entsprechend heterogenen Fauna besiedelt würde. Ich bin dieser Frage nach- 
gegangen und fand, daß diese Annahme für die Alcidodes-Arten nicht oder 
nur im beschränktem Maße zutrifft. Die Arten zeigen sogar in ihrer Ver- 
breitungstendenz recht einheitliche Züge. Sie sind natürlich alle tropisch- 
oder subtropisch-orientalisch und nur an der nördlichen und westlichen 


'/Hiermit ist die ganze Gattung Alcidodes Mshl. monographisch revidiert, die 
palaearktischen (incl. japanischen) und madagassischen Arten ausgenommen. 
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Grenzlinie (Kaschmir und Westpakistan) einerseits und ım chinesischen 
Raum andererseits mit palaearktischen Elementen untermischt. In dem 
chinesischen Abschnitt zwischen der Mündung des Jangtsekiang und Kwang- 
tung (Kanton) haben sich jedoch auch japanische Arten eingebürgert.!) Be- 
sonders bemerkenswert ist die Mischfauna von Fukien. 

Was wissen wir heute über die allgemeine Lage, die derzeitig noch vor- 
handene Vegetation und das Klima der von indochinesischen Alcidodes be- 
wohnten Gebiete? Viel ist es jedenfalls nicht. Darum versuche ich nachfol- 
gend einen kurzen Überblick zu geben. Für den an orientalischen Curculio- 
niden besonders interessierten Entomologen sınd hier außerdem Hinweise 
auf die heute noch möglichen Chancen für einen koleopterologischen Samm- 
ler mit eingeflochten, Chancen, die allerdings Jahr für Jahr geringer werden. 
Immerhin dürfen wir befriedigt feststellen, daß ın diesem riesigen Gebiet 
noch zahlreiche land- und forstwirtschaftlich unterentwickelte Distrikte mit 
freiem Zugang für Entomologen existieren. Mehr noch als früher hängt 
jetzt eine erfolgreiche Sammeltätigkeit des Europäers von der jeweils ım 
tropischen Besuchsland herrschenden politischen Lage ab. Das ist zwar keine 
neue Erkenntnis und gilt sowohl für Asıen als auch für Afrika; doch sind 
die kriegerischen Ereignisse und Unruhen gerade im indochinesischen Areal 
schon seit Jahrzehnten an der Tagesordnung! Im Vorland der chinesischen 
Grenze bestehen sogar militärische Sperrgürtel, die für den Sammler ein- 
fach ein Tabu darstellen. Ebenso hoffnungslos ist die Situation in China, 
seitdem kein Tier mehr, geschweige denn ein mitteleuropäischer Reisender 
mit Käfern die Grenzen passieren kann. 

Die westliche Hälfte der indochinesischen Subregion stand ehemals 
unter englischem Einfluß. Die Mehrzahl der dort gefundenen Alcidodes 
kam daher automatisch an das Britische Museum nach London, auf direk- 
tem Wege oder indirekt. Unter diesem Material rangierten folgende Fund- 
orte an vorderster Stelle: Punjab, Bengalen, Sikkım, Assam, Manipur, 
Burma und Tenasserim. Ein Teil der östlichen Hälfte, nämlich Indochina 
(Kambodja, Cochinchina, Annam, Laos, Vietnam und Tonkin) war vor 
nicht allzu geraumer Zeit noch eine französische Kolonie, daher auch un- 
eingeschränktes „Pachtgebiet“ des Pariser Museums. Älteres siamesisches 
und südchinesisches Material dagegen findet sich heute auf mehrere euro- 


päische Museen verteilt. 


Zentral- und Nord-Indien stellt ein zusammenhängendes Areal dar, 
das mit Ausnahme des eigentlichen Südindiens (südl. des 18. Breitengrads) 


!/Zu den philippinischen Alcidodes bestehen dagegen überhaupt keinerlei Be- 
zıehungen. 
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den größten Teil des einstigen Britisch-Indien umfaßt. Es reicht von den Eis- 
und Schneeregionen des Himalaya im Norden bis fast ins tropische Süd- 
indien und von der Tharr-Wüste im Westen bis zur Sumpfwildnis des Gan- 
ges- und Brahmaputra-Deltas. In ihm sind die verschiedensten Landschafts- 
bilder in den mannigfachsten Übergängen entwickelt. Das Klima wird durch 
die Monsunströmungen bestimmt. In den zentralindischen Berglandschaften 
finden wir Monsunwälder, in den trockenen Dekanlandschaften Steppen- 
formationen und Dornbusch, an der Südostküste immergrünen Buschwald 
und vor dem Himalaya Zonen von tropischem Urwald. Im Westen verläuft 
die mehr oder weniger verwischte Grenze der Subregion quer durch 
Kaschmir, Punjab und Westpakistan. 


Westpakistan liegt mit Ausnahme einiger belutschistanischer 
Landschaften im Einzugsbereich des Indus und hat rein kontinentales bzw. 
arıdes Klima. Dort sind auch Steppen und Halbwüsten vorherrschend, wenn 
sich auch örtlich eine Busch-Vegetation (mit Akazien und Tamarisken) und 
Galeriewaldstreifen an Flüssen zeigen. 


Punjab (= Pandschab), heutzutage in West- und Ostpunjab gespal- 
ten (Westteil pakistanisch, Ostteil indisch), muß als Fünfstromland im Nord- 
westen Vorderindiens angesprochen werden. Es ist eine teils kultivierte, 


Photo: G. Scherer 
Abb. 1. Blick auf Bhim Tal mit dem gleichnamigen See (Bezirk Naini Tal) 
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teils wüsten- oder steppenhafte Ebene, die im Nordosten allerdings hoch- 
gebirgig ansteigt. Sowohl von Punjab, als auch von der sich östlich anschlie- 
ßenden Provinz Uttar Pradesh (U.P.) = United Provinces liegt mir 
reichliches Alcidodes-Material vor. Einzelne Orte ım Vorgebirgsland haben 
sogar entomologische Berühmtheit erlangt. In Punjab zählt der Ort Simla, 
in Uttar Pradesh (U. P.) Dehra Dun, Bhim Tal und der Almora-Distrikt zu 
den bekanntesten Fundplätzen. Das hier gezeigte Foto vermittelt uns eine 
Vorstellung von der Landschaft des inzwischen gut besammelten Bhim 


Tal.!) 


Bengalen, das heute politisch teilweise ostpakistanisches Terri- 
torınm umfaßt, ist der uns wohl bestbekannte indische Landesteil. Ganz 
besonders vertraut kommen uns die Fundorte Calcutta im Süden und Dar- 
jeeling im Norden vor. Weiter im Osten des Bereichs stoßen wir dann auf 
Assam mit den Khasi-Bergen und Manipur an der burmesischen 
Grenze. Im höchsten Maße interessant zeigt sich die Fauna des tropischen 
Dschungels vom Kaziranga-Reservat am Brahmaputra, wo heute noch Nas- 
horn und Büffel in freier Wildbahn leben. Die erwähnte Ausbeute Dr. 
Scherers gewährt uns überhaupt das erste Mal einen Einblick ın die wirk- 
lich exotische Käferwelt dieses Schutzgebietes. 


Kaschmir, ein ehemaliger Fürstenstaat, liegt im nordwestlichen Vor- 
derindien zwischen Punjab-Ebene und Tarım-Becken. Der Südteil ge- 
hört zum subtropischen, die Mitte und der Norden zum gemäßigten Klima. 
C. von Hügel hat dort im Jahre 1835 die ersten Alcidodes erbeutet. Sam- 


melergebnisse neueren Datums sind mir unbekannt. 


Nepal, der Hochgebirgsstaat im mittleren Himalaya hat im Osten 
durch den feuchten Sommermonsun ein tropisches Höhenstufenklima mit 
reich entfalteten Laubwäldern und im Westen ein subtropisch-gemäßigtes 
Klima. Bisher sind nur spärliche Alcidodes-Funde, meist von der Umgebung 
der Hauptstadt Katmandu, nach Europa gelangt. In jüngster Zeit wurde 
Nepal vor allem durch Entomologen der Zoologischen Staatssammlung in 
München durchforscht. 


1/Diese Aufnahme verdanke ich meinem Kollegen Dr. G. Scherer, der auf seiner 
im Auftrag von Dr. G. Frey durchgeführten Indienreise im Jahre 1961 in den 
Gebieten Punjab, Uttar Pradesh, Nepal, Bengalen, Sikkim und Assam mit großem 
Erfolg Curculioniden sammelte. Unter seiner Alcidodes-Ausbeute befanden sich 
2 neue Arten, die eine davon stammt von dem oben abgebildeten Bhim Tal und 
wird hier als A. schereri sp. n. aufgeführt, die andere Neuheit soll später in einem 
Nachtrag beschrieben werden. 
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Sıkkim ist ein Gebirgsland im Himalaya und gehört als eigener Staat 
zur Indischen Union. Die Fauna unterscheidet sich nicht oder nur unwesent- 
lich vom vorderindischen Distrikt Darjeeling. 


Bhutan (= Bhotan) ist gleichfalls ein Himalaya-Staat und hat durch 
einen feuchten Sommermonsun ein tropisches Höhenstufenklima. Im We- 
sten trifft man auf eine üppige Vegetation, der Osten ist weniger regenreich. 
Das Verkehrswesen ist völlig unentwickelt, und es hat den Anschein, daß 
sich auch in naher Zukunft nichts daran ändern wird. Entomologisch ge- 
sehen, besitzt Bhutan ungefähr dieselbe Fauna wie Sıkkim. 


Burma (= Birma) ist heute eine Republik in Hinterindien. Das west- 
liche burmesische Randgebirge dürfte als Fortsetzung der südlichen Hima- 
laya-Zone anzusehen sein. Im Norden liegt ein Waldgebirge, das sich im 
Süden gegen die Irrawaddysenke zu auflöst und nach Südosten zu den 
Hochflächen des Schan-Plateaus überleitet. Das Klima zeigt Monsun- 
charakter mit reichen Niederschlägen in den Monaten Juni und Juli. In 
den regenreichen Gebieten gibt es noch tropischen Regenwald, ansonsten 
Monsunwälder. Auf den Plateaus dominieren Graslandschaften. Die besten 
koleopterologischen Aufsammlungen verdanken wir L. Fea, der vor der 
Jahrhundertwende quer durch Burma reiste. Später kamen die Ausbeuten 
von R. Malaise, H. M. Pendlebury und G. Heinrich hinzu. Zu den bekann- 
testen Fundplätzen zählen die Hauptstadt Rangoon mit dem Bezirk Pegu 
und im nördlichen Zentralteil Mandalay und Bhamo. Der Küstenstreifen 
von Tenasserım und die Inselgruppen dr Andamanen und Ni- 
kobaren sind dem Entomologen nicht weniger gut geläufig. 


Siam (= Thailand) ist ein mehr den Touristen als den Entomologen 
bekanntes hinterindisches Königreich. Den Kern des Landes bildet die 
Menam-Ebene, die im Westen, Norden und Osten von Berglandschaften 
umrahmt wird und im Süden zur eigentlichen Tiefebene mit dem riesigen 
Deltagebiet führt. Im Nordwesten liegen die höchsten Berge mit über 
2500 m. Das Klima ist überwiegend tropisch, wechselweise trifft man auf 
Regenwald und Monsunwald, aber auch Trockenwälder mit Dornbusch- 
dickichten und Bambusbüschen sind nicht selten. Außer der Hauptstadt 
Bangkok kennen wir nur wenige entomologische Sammelstellen von Be- 
deutung. Überhaupt dürfte bisher erst ein Bruchteil der Koleopteren-Fauna 


Siams bekannt geworden sein. 


Kambodja (= Kambodscha) bildete noch vor wenigen Jahren zu- 
sammen mit Vietnam und Laos das Französische Indochina. Kambodja um- 
faßt jetzt das gebirgsumrahmte Becken des unteren Mekong (ohne Delta). 
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Das Klima muß als tropisch bezeichnet werden; die Niederschläge sind im 
Sommer besonders reichlich. Das gilt vor allem für die mit Urwald bedeckte 


Gebirgsumrahmung. 


Vietnam läßt sich in folgende landschaftliche Regionen einteilen: 
Gebirgsland von Hoch - Tonkin, Deltalandschaften von Nieder-Tonkin, 
die Kordillere von Annam und Cochinchina mit dem Mündungs- 
gebiet des Mekong. Das Land ist heute politisch in Süd-Vietnam (mit der 
Hauptstadt Saigon) und in Nord-Vietnam (mit Hanoı als Hauptstadt) ge- 
teilt. Das Klima zeigt Monsuncharakter mit großen Unterschieden. Die 
Deltas der beiden wichtigsten Ströme Mekong und Roter Fluß sind am 
feuchtesten und heißesten. Tropische Regenwälder werden immer seltener, 
und der Anbau von Reis, Zuckerrohr, Mais und Baumwolle schreitet un- 
aufhaltsam voran. 

In Tonkin haben sich schon viele Sammler intensiv betätigt, allen vor- 
an H. Fruhstorfer, R. V. de Salvaza und A. de Cooman. 


Laos zeigt ein heterogenes Landschaftsbild. Hoch-Laos ist ein bis 
2000 m hohes Gebirgsland mit reichem Waldbestand, Nieder-Laos fällt ın 
den Bereich des Mekong-Flusses. Das Klima ist tropisch bis subtropisch. Eine 
Alcidodes-Ausbeute aus Laos wurde erstmals von Chr. Aurivillius 1892 be- 
arbeitet. 


Süd-China: Der im tibetanischen Hochland entspringende Jangtsekiang 
ist für uns nicht nur der größte chinesische Strom überhaupt, sondern gleich- 
zeitig auch die Faunengrenze. Im Osten gegen die Meeresküste zu liegen die 
Mittelgebirgslandschaften von Tschekiangund Fukien (= Fokien), 
ım Süden Kwangtung. Im Westen treffen wir auf die Plateau-Land- 
schaften von Yunnan und nördlich davon auf mächtige, zur Palaearktis 
zählende Hochgebirgsketten und das große, bergumrandete „Rote Becken“ 
von Szetschuan. In Südchina selbst gilt der Sıkiang als größter Fluß. Er 
mündet im relativ schon gut besammelten Kanton -Delta in Höhe der 
britischen Kronkolonie Hongkong und dem portugiesischen Pacht- 
gebiet Macao in das Südchinesische Meer. Südchina ist ein echtes Monsun- 
land mit Sommerregen. Das südliche Randgebirge zeigt die letzte tropische 
Vegetation und hat zusammen mit Formosa das feuchteste Klima. Zu den 
namhaften entomologischen China-Experten gehören R. E. Mell, J. Klap- 
perich und ]J.L. Gressitt. 

Vor der Ostküste Süd-Chinas, etwa in Höhe von Fukien liegt For - 
mosa(= Taiwan). Diese Insel besitzt im Osten einen über 4000 m hohen 
Gebirgszug mit Waldgürtel, im Westen herrscht dagegen Schwemmland 
mit Reisanbau vor. H. Sauter hat Formosa von 1908 bis 1914 erstmals aus- 
giebig exploriert. 
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Die zweitwichtigste Insel unseres Bereichs it Hainan. Sie ist der 
Südküste vorgelagert und stellt die Ostgrenze des Golfs von Tonkin dar. 
Hainan gilt als sehr gebirgig, vulkanisch und waldreich. Erstaunlicherweise 
wurden dort bis heute nur wenige Stücke von Alcidodes gesammelt. 


In ihrer Gesamtheit ist die indochinesische Subregion an Alcidodes 
sehr artenreich. Die hier behandelten 95 Formen (Arten, Unterarten und 
Synonyme) geben uns zwar schon einen Eindruck davon; meiner Schätzung 
nach dürften aber insgesamt 200 Arten vorkommen. Etwa 50 neue Arten 
hätte ich ohne Schwierigkeiten bereits in die vorliegende Revision mit auf- 
nehmen können; da mir von den meisten dieser neuen Arten jedoch nur 
einzelne Exemplare zur Verfügung standen, habe ich von ihrer Beschrei- 


bung vorläufig abgesehen. 


Über die Biologie der hier revidierten Arten wissen wir bisher soviel 
wıe nichts. Nur von A. mali Mshl. ıst mir bekannt, daß er an Schößlingen 
und Früchten von Apfelbäumen borend angetroffen wurde, und von A. 
dipterocarpi Mshl. und A. crassus Pasc. wird die Schädlichkeit an Saatgut 
von Dipterocarpus gemeldet. Aber selbst diese wahrhaft dürftigen Angaben 
beruhen auf Zufallsfunde von Sammlern, die sich nicht näher mit der Materie 
befaßten. Eine Nachprüfung wäre darum durchaus nötig. 


Es wird in Zukunft also noch viel mit den indochinesischen Alcidodes zu 
tun geben, sowohl für den Sammler, als auch für den Monographen und 
Faunisten. Die eigentlichen systematischen Studien an diesen Tieren kann 
man freilich als verhältnismäßig leicht bezeichnen. Der Artenreichtum ist 
immerhin ungewöhnlich groß, doch haben wir ım Bau des 5 Genitalorgans 
ein sehr brauchbares und meist auch verläßliches Unterscheidungsmerkmal, 
das in Verbindung mit anderen Charakteren uns zur richtigen Determina- 
tion hinzuleiten vermag. Die geographische Verbreitung der einzelnen Ar- 
ten ıst allerdings von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Sie kennenzu- 
lernen macht oft langwierige Studien der Fundortszitate erforderlich. Aus 
diesem Grund kam meine Bearbeitung der indochinesischen Arten auch 
nicht in einer so kurzen Zeitspanne zum Abschluß, wie ich mir das gerne 
gewünscht hätte. Das mir von zahlreichen Museen leihweise zur Verfügung 
gestellte Material konnte daher auch nicht immer termingerecht den Eigen- 
tümern zurückgegeben werden. Um so mehr bin ich allen meinen verehrten 
Kollegen dankbar, die für meine Lage Verständnis zeigten und außerdem 
noch mit Hinweisen mir beratend zur Seite standen. Ich freue mich, Ihnen 
nochmals auch an dieser Stelle meinen herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit 


aussprechen zu dürfen: 


Dr. H. Freude (Zoolog. Staatssammlung, München), Dr. K. J. Hed- 
qvist (Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm), Herr F. Hieke (Zoolog. 
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Museum, Berlin), Dr. F. Janczyk (Naturhistor. Museum, Wien), Dr. C. A. 
W. Jeekel (Zoöl. Museum, Amterdam), Dr. L. G. E. Kalshoven (Blaricum), 
Dr. Z. Kaszab (Ungarisches National-Museum, Budapest), Dr. E. Kjellander 
(Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm), Mr. Hugh BB. Leech (San Francisco), 
Dr. M. A. Lieftinck (Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden), Dr. J. W. Ma- 
chatschke (Deutsches Entomol. Institut, Berlin-Friedrichshagen), Dr. J. M. 
Vrydagh f (Inst. Roy. Sciences Natur. Belg., Bruxelles) und Dr. J. T. Wiebes 
(Naturhistor. Rijksmuseum, Leiden). 

Dank gebührt ganz besonders aber meinem bisherigen Chef, Herrn 
Dr. G. Frey und meinen lieben Kollegen Dr. R. Hertel (Staatl. Museum 
für Tierkunde, Dresden), Dr. G. Scherer (Museum Frey) und Mr. R. T. 
Thompson (Natural History Museum, London). 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (46) Vorderschiene mit einem sehr deutlichen und spitzigen Subapikal- 
zähnchen. 


2 (3) Halsschild etwa so breit wie die Flügeldecken. Rot- oder dunkel- 
braune Art mit mehreren schneeweißen, kurzen Längsstreifchen 
und Fleckchen auf den mehr oder weniger parallelseitigen Flügel- 
decken. Innenseite oder Vorderschiene vor der Mitte mit einem 
scharfen, dreieckigen Zähnchen. Unterseite und die Halsschild- 
seiten dicht weiß oder leicht gelblich beschuppt mit einigen kahlen 
Stellen dazwischen 

bubo (F.) 

3 (2) Flügeldecken breiter als der Halsschild. 


4 (17) Das 1. Geißelglied der Fühler doppelt so lang wie das 2. Glied 
oder länger. 


5 (12) Hinterbrust gegen die Hinterhüften zahn- oder höckerartig er- 
weitert. 


6 (9) Flügeldecken ohne klare Schuppenbezeichnung. Rüssel länger als 
der Vorderschenkel. 


7 (8) 9 mm oder kleiner. Rüssel (5) deutlich gebogen. Vorderschen- 
kel mit 2 an ihrer Basis zusammenhängenden Zähnchen, deren 
Spitzen scharf oder auch abgestutzt sein können und nicht selten 
regelmäßig gesägt sind. 

dipterocarpi Mshl. 

8 (7) 11-16 mm lang. Rüssel sehr lang und gerade oder nur minimal 

gebogen. Vorderschenkel nur mit 1 Zahn, dessen Innenflanke 
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9 (6) 


10 (11) 


11 (10) 


12 (5) 
13 (16) 


14 (15) 


15 (14) 


16 (13) 


17.62) 
18.27) 


19 (24) 


einen rechten Winkel zum Schenkel bildet und dessen breite 
Außenflanke fein gesägt ist. 

crassus Pasc. 
Flügeldecken mit klar begrenzten weißen Schuppenflecken, die 
einzeln stehen oder aneinander hängen. Rüssel kürzer als der Vor- 
derschenkel. 
Halsschild auch lateral ohne Schuppenzeichnung. Jede Elytra auch 
vor der Spitze mit einem Schuppenfleck. Halsschild meist von ro- 
ter, Flügeldecken von schwarzer Grundfarbe. [Siehe auch 25 (26).] 

collaris Pasc. 
Halsschild auf den Seiten mit dichter Beschuppung, die oben durch 
einen kahlen und schräggestellten Keil unterbrochen ist. [Siehe 
auch 26 (25).] 

funestus Fst. 
Hinterbrust nicht zahnartig gegen die Hinterhüften erweitert. 


Flache Arten von rotbrauner Grundfarbe und ziemlich dünnem 
und mehr oder weniger geradem Rüssel. Abstand zwischen den 
Mittelhüften breiter als ein Hüftdurchmesser. Schildchen von der 
Elytralnaht vollständig eingeschlossen. 


Nordindische Art mit nicht oder nur leicht seitlich abstehenden 
Schulterbeulen. 
subhumerosus Mshl 

Aus Tonkin. Schulterbeulen nach den Seiten stark konisch über- 
stehend. 

vitalisi Mshl. 
Mehr oder weniger ovale Art mit längskonvexen Flügeldecken, 
schwarzer Grundfarbe und in der Regel zweifarbiger, kräftiger 
Beschuppung. Flügeldecken in der hinteren Hälfte mit Ausnahme 
von schwarzen Stellen vor dem Apex dicht weiß beschuppt, wo- 
bei sich die weiße Fläche in der Mitte auf die vordere Hälfte aus- 
dehnt. Der Abstand zwischen den Mittelhüften beträgt nur etwa 
den vierten Teil des Hüftdurchmessers. Schildchen groß und von 
der Elytralnaht nicht eingeschlossen. 

trifidus Pasc. 
Das 1. Geißelglied der Fühler nur 11/2 mal so lang wie das 2. Glied. 
Hinterbrust gegen die Hinterhüften zahn- oder höckerförmig er- 
weitert. 
Jede Flügeldecke mit 3 oder 4 geraden Längsstreifen aus weiß- 
lichen Schuppen. Auch auf dem Halsschild mit einem Längsstreifen 
entlang der Mediane. 


20 (21) 


21 (22) 


22 (23) 


23 (22) 


24 (19) 


25 (19) 


26 (25) 


27 (18) 


28 (29) 


29 (28) 


30 (33) 
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Der 1. elytrale Schuppenstreifen wechselt erst im hinteren Elytral- 
drittel vom 2. auf den 3. Zwischenraum hinüber; der 3. Längs- 
streifen bedeckt die hintere Hälfte des 8. Zwischenraums und ein 
4., weniger prägnanter Schuppenstreifen beginnt basal im 9. Punkt- 
streifen und geht noch vor der Elytralmitte auf den 10. Zwischen- 
raum über. 

haruspax Fst. 
Der 1. elytrale Schuppenstreifen wechselt bereits ın der Mitte der 
basalen Hälfte vom 2. auf den 3. Zwischenraum hinüber. 


Halsschildseiten ohne Längsstreifen, dafür aber mit 2 oder 3 
schräggestellten Querstreifen, die sich gegen die Mediane hin auf- 
lösen. Alle Punktstreifen nahezu schuppenfrei, die Punkte ver- 
hältnismäßig breit grubenförmig. 

hospitus sp. n. 
Halsschildseiten mit gebogenen und schräggestellten Längsbinden, 
die vorne in der Einschnürung meist zusammenfließen. Alle Punkt- 
streifen fein beschuppt, ohne daß dadurch ein Schuppenstreifen 
entsteht; die Punkte ziemlich klein und nicht grubenförmig. 

signatus Boh. 
Flügeldecken nur mit prägnanten, isoliert stehenden bzw. zusam- 
menhängenden Flecken. 


Halsschild auch lateral ohne Schuppenzeichnung. Jede Elytra 
vor der Spitze mit einem Schuppenfleckchen. Der Halsschild meist 
von roter, die Flügeldecken aber von schwarzer Grundfarbe. [Siehe 
auch 10(11).] 

collaris Pasc. 
Halsschild auf den Seiten mit dichter Beschuppung, die oben durch 
einen kahlen und schräggestellten Keil unterbrochen ist. [Siehe 
auch 11 (10).] | 

funestus Fst. 
Hinterbrust gegen die Hinterhüften nicht zahnförmig erweitert. 


Jede Flügeldecke mit 5 parallel verlaufenden gelblich-weißen 
Längsstreifen. Halsschild nur hinter dem Vorderrand und an der 
Basis beschuppt. [Siehe auch 62 (63).] 

decemvittatus Auriv. 
Flügeldecken ohne parallele Längsstreifen. 


Vorderschiene auf der Innenseite ın der Nähe der Mitte nur leicht, 
nie zahnförmig erweitert. 
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31 (32) 


32 (31) 


33 (30) 


34 (37) 


35 (36) 


36 (35) 


37 (34) 


38 (39) 


39 (38) 


40 (43) 


Halsschild grob und dicht punktiert. Flügeldecken mit kleinen, 
weit isoliert stehenden, rundlichen oder quadratischen weißen 
Schuppenflecken, die auf dem 3. Zwischenraum am größten sind. 
leopardus (Ol.) 
Halsschild granuliert. Flügeldecken in den grubenförmigen Punk- 
ten mit büschelförmigen Haarschuppen, die hinter der Elytral- 
mitte eine undeutliche Querbinde bilden. Vorderhüften fast zu- 
sammenstoßend. Chinesische Art. 
contemptus Voss 
Vorderschiene in der Nähe der Mitte auf der Innenseite mit einer 
zahnartigen Erweiterung. 


Grundfarbe der Flügeldecken schwarz. Burmesische Arten. 


Beschuppung auf den Flügeldecken äußerst spärlich und keine 
Zeichnung bildend. Submentum beim d& mit einem abstehenden 
Zähnchen. Zwischen den Vorderhüften mit einer Beule. [Siehe 
auch 141 (140).] 

porosus Fst. 
Die Beschuppung bildet folgende spezifische Elytralzeichnung: 
Zwischen dem 1. und 3. Punktstreifen mit einem leicht gebogenen 
Längsstreifen, der an der Basıs beginnt und bis zur Elytralmitte 
reicht, ein weiterer Längsstreifen beginnt basal im Eindruck inner- 
halb der Schulterbeule, verläuft bis zur Elytralmitte entlang dem 
6. Zwischenraum und dann im Bogen bis zum Außenrand vor der 
Spitze, wo er auf einen Marginalstreifen trıfl, der den 10. Zwi- 
schenraum einnimmt, hinter der Schulterbeule allerdings kurz 
nach oben auf den 9. Zwischenraum ausweicht. Submentum beim 
& ohne Zähnchen. Zwischen den Vorderhüften ohne Beule. 

venosus Fst. 
Flügeldecken hell- oder dunkelrotbraun. 


Körperlänge (Halsschild und Elytren) 12 mm oder länger. Flügel- 
decken mit diffus ausfließender, meist kaum angedeuteter Sub- 
apikalbinde. 

stevensi Mshl. 
Körperlänge maximal 11 mm. Flügeldecken mit einer subapikalen 
Querbinde, die beiderseits keilförmig reduziert sein kann. 


Jede Flügeldecke mit 2 oft keilförmigen Schräg- bzw. Querbinden, 
wovon die vordere Schrägbinde den Seitenrand hinter der Elytral- 


mitte erreicht. 
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41 (42) Flügeldecken mit einem gerade verlaufenden, in zwei Keilflecke 


42 (41) 


43 (40) 


44 (45) 


45 (44) 


46 (1) 


47 (52) 


48 (49) 


49 (48) 


aufgelösten subapikalen Querband. Die Elytralseiten mehr oder 
weniger parallel. 
satelles Fst. 
Das subapikale, meist in 2 Keile aufgelöste Querband bildet an der 
Naht einen stumpfen Winkel. Elytralseiten von den seitlich leicht 
überstehenden Schulterbeulen nach hinten bis fast ın das letzte 
Drittel relativ stark konvergierend. 
hypocritus Boh. 


Flügeldecken in der vorderen Hälfte anstelle eines Schräg- und 
Querbandes mit Flecken von unterschiedlicher Größe. 


Die subapıkale Querbinde der Elytra wird gegen die Seiten zu 
schmäler und besitzt keinen über beide Decken hinweg geraden, 
scharf begrenzten Hinterrand. Beiderseits vor der Elytralmitte 
mit zwei großen, nicht immer deutlichen und etwas schräggestell- 
ten Schuppenflecken. 

improvidus Fst. 


Die subapikale Binde ist breit, sehr deutlich, wird lateralwärts 
(nach vorne ausfließend) breiter und besitzt einen ziemlich gera- 
den und scharfen Hinterrand; die Schuppenfleckchen in der vor- 
deren Elytralhälfte sehr klein. 

nepalensis Fst. 


Vorderschiene an der Innenbasıs des Enddorns anstelle eines Sub- 
apikalzähnchens mit einem Körnchen und zweı langen Borsten, 
die auch fehlen können. 


Hinterbrust beiderseits mit je einem schneeweißen Toment- oder 
Schuppenfleck; Arten der delta-Gruppe mit Ornamentzeichnung 
auf den Elytren. 


Halsschild auf der Scheibe nur mit Querstreifen, an den Hinter- 
ecken mit je einem weißen Schrägstreifen, der sich auf der Elytra 
fortsetzt und dort einen großen Bogen beschreibt; subapikales 
Querband der Elytra bildet an der Naht ein großes, verkehrt lie- 
gendes V. 

magicus Pasc. 


Halsschild mit einer hellen Längsbinde in der Mitte und beider- 
seits davon mit je 2 Schrägbinden. Das subapikale Querband der 
Elytra mehr oder weniger gebogen, an der Naht aber nicht ge- 
winkelt. 
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53 


54 


61 


(56) 


(55) 


(54) 


(53) 
(66) 


(61) 


(60) 


Die Schulterbeulen konisch und stark lateral abstehend. Länge bis 
11 mm. 
siamodelta Mshl. 
Die Schulterbeulen seitlich nur leicht überstehend. Länge über 
12 mm. 
triangulifer Kirsch 
Hinterbrust ohne schneeweiße Flecken. Färbung der Schuppen auf 
der Hinterbrust wie die Oberseitenbeschuppung. 


Schulterbeulen konisch die Seiten überragend. 


Flügeldecken mit parallelen Längsstreifen. Halsschildbasis ın der 
Mitte mit einem meist rechteckigen Fleck. Die Seiten des Hals- 
schildes sind mit Ausnahme von kleinen kahlen Fleckchen sehr 
dicht beschuppt. Kleine Arten. 


Grundfarbe der Flügeldecken ganz oder teilweise rot- bis dunkel- 
braun. Der weiße Längsstreifen auf dem 3. elytralen Zwischen- 
raum reicht ohne Unterbrechung von der Mitte bis fast zur Spitze. 


fabricii (F.) 


Grundfarbe durchwegs schwarz. Der Längsstreifen auf dem 3. 
Zwischenraum der Elytra ist am subapikalen Absturz breit unter- 
brochen. 

ssp. fenestratus Ol. 
Flügeldecken ohne Längsstreifen, aber mit einer individuell 
varıablen Zeichnung aus mehr oder weniger zusammenfließenden 
Fleckchen. Hinter der Elytralmitte eine breite, kahle Stelle, die 
lateral bis zum 7. Zwischenraum reicht. Halsschildbasis in der 
Mitte mit einem Längsstreifen, der sich gegen die Scheibe zu er- 
weitert. Halsschildseiten nicht stärker beschuppt als die Scheibe. 
Große Art mit seitlich besonders stark konisch abstehenden Schul- 
terbeulen. 

auritus Pasc. 

Schulterbeulen die Seiten nicht überragend. 


Jede Flügeldecke mit 3 oder mehr parallelen Längsstreifen aus 
gelblich-weißen Schuppen. Sonst ohne Elytralzeichnung, also auch 
ohne Querband. 


Hinterbrust zahn- oder höckerartig gegen die Hinterhüften er- 

weitert. Fast eiförmige, stark längsgewölbte siamesische Art. 
monstratus sp. n. 

Hinterbrust ohne zahn- oder höckerartige Erweiterung. 


62 (63) 


63 (62) 
64 (65) 


65 (64) 


66 (59) 
67 (82) 


68 (79) 


69 (74) 


70 (71) 


71 (70) 


72 (73) 
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Jede Flügeldecke mit 5 parallel verlaufenden Längsstreifen. Hals- 
schild nur hinter dem Vorderrand und an der Basis beschuppt. 
[Siehe auch 28 (29). ] 
decemvittatus Auriv. 
Flügeldecken nur mit je 3 Längsstreifen. 
Halsschild mit einem Medianstreifen; die meist nur angedeuteten 
Querstreifen des Halsschildes (hinter dem Vorderrand und ent- 
lang der Basis) sind dorsal breit unterbrochen. Flügeldecken zwi- 
schen dem 2. und 3. Schuppenstreifen nicht mit 3, sondern nur mit 
2 kahlen, leistenförmigen Zwischenräumen. 
waltoni Boh. 
Halsschild ohne Längsstreifen, und die Querstreifen hinter dem 
Vorderrand und entlang der Basıs sind dorsal nicht unterbrochen. 
Zwischen dem 2. und 3. elytralen Schuppenstreifen liegen insge- 
samt 3 kahle, rippenförmige Zwischenräume. 
pectoralis Boh. 
Flügeldecken ohne parallele Längsstreifen. 


Halsschild mit insgesamt 5 mehr oder weniger deutlichen Längs- 
streifen aus haarförmig gebündelten Schuppen. 
Flügeldecken mit je 2 mehr oder weniger schräggestellten Quer- 


binden, eine vor und die andere hinter der Mitte. 


Die elytralen Querbinden sind genau so schmal wie die Längs- 
streifen auf dem Halsschild. 
Die Beschuppung ist einfarbig und hebt sich von der matt schwar- 
zen, unbeschuppten Oberseite stark ab; die weißen elytralen Quer- 
streifen verlaufen nicht parallel; die elytralen Querstege sind bis- 
weilen höher als die Zwischenräume. Subapikaler Absturz ohne 
Schuppenstreifen. 

basipennis Mshl. 
Die Beschuppung ist zweifarbig, gelbbraun und weißlich. Die wei- 
ßen Schuppen bilden die Zeichnung, die gelbbraunen bedecken die 
übrige Oberseite. Die elytralen Querbinden sind stark schräg- 
gestellt und mehr oder weniger parallel. Die elytralen Querstege 
nie höher als die Zwischenräume. Der subapikale Absturz mit 1 
oder 2, vor der Spitze gewinkelte Schuppenstreifen. 
Der hintere Querstreifen ist an der Naht durch den 1. Zwischen- 
raum unterbrochen und hängt nicht mit dem subapikalen Längs- 
streifen auf dem 3. Zwischenraum zusammen. Aus Burma und 
Manıpur. 

artivittis Mshl. 
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74 (69) 


75 (76) 


76 (75) 


77 (78) 


78 (77) 
79 (68) 


80 (81) 


81 (80) 
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Der hintere Querstreifen ist in der Mitte nur durch die Punkt- 
streifen und die Naht selbst unterbrochen; der subapikale Längs- 
streifen ist sehr lang und mit dem Querstreifen verbunden. Aus 
Tonkin. 

intrusomimus Hell. 
Die elytralen Querbinden sind breiter als die Längsstreifen auf 
dem Halsschild. 


Die hintere elytrale Querbinde ist kaum schräggestellt, aber ge- 
zackt oder gewellt und hängt nicht mit dem subapikalen Längs- 
streifchen auf dem 3. Zwischenraum zusammen. 

scenicus Fst. 
Die hintere elytrale Querbinde ist stark schräggestellt, verläuft 
parallel mit der vorderen Querbinde und hängt mit einem oder 


zweı subapikalen Längsstreifchen zusammen. 


Halsschild mit Ausnahme des breit abgesetzten und punktierten 
Vorderrandes mit kleinen, runden, glänzenden und ziemlich dicht 
stehenden Körnchen (von sehr unterschiedlicher Größe) besetzt 
und dazwischen ohne Punktur. Subapikaler Absturz mit je 2 von 
der Querbinde nach hinten ausfließenden Längsstreifchen auf dem 
2. und 3. Zwischenraum. 

westermanni Boh. 
Halsschild grob runzelig punktiert. 

fasciatus (Redt.) 

Flügeldecken nur mit einer Querbinde, die vor dem subapikalen 
Absturz liegt. 


Kleine Art bis 6 mm Länge mit unscharf begrenzter, oft nur an- 
gedeuteter, einfarbiger Schuppenzeichnung, die sich u. a. durch 
eine rundliche, nach vorne manchmal bis zur Schultereindruck 
ausfließende Makel vor der Elytralmitte zwischen dem 4. und 7. 
Zwischenraum auszeichnet. 
schereri sp. n. 
Von 8-10 mm Länge. Mit schmalen und scharf begrenzten weiß- 
lichen Schuppenstreifen zwischen einer allgemeinen braunen Ober- 
seitenbeschuppung. Flügeldecken mit je einem Schrägstreifen, der 
basal neben dem Schildchen beginnt und seitlich hinter der Mitte 
auf dem 9. Zwischenraum im rechten Winkel auf einen ebenso 
breiten, gebogenen subapikalen Querstreifen trifit; weitere Längs- 
streifen u. a. basal oberhalb und unterhalb (auf dem 9. Zwischen- 
raum) der Schulter. 
trigonophorus Mshl. 
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82 (67) 
83 (96) 


84 (85) 


85 (84) 
86 (91) 
"7 (88) 


88 (87) 


89 (90) 


90 (89) 


91 (86) 
92 (93) 


93 (92) 


Halsschild mit 3 oder weniger Längsstreifen. 
Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwa von gleicher Breite 
wie zwischen den Mittelhüften oder breiter. 
Rüssel (52) stark gebogen, Abstand zwischen den Vorderhüften 
fast so breit wie ein Hüftdurchmesser; zwischen den Hüften mit 
Beule oder Höcker. Innenseite der Vorderschiene mit einem gro- 
ßen, dreieckigen Zahn. 
mamilla Hell. 

Rüssel gerade oder nur leicht gebogen. 
Vorderschenkelzahn mit abgestutzter Spitze. 
Flügeldecken am Spitzenrand mit insgesamt 2 Beulen, die Sub- 
apikalbeule durch die plötzlich stark erhabenen Zwischenräume 
4-6 deutlich hervortretend. Vorderschenkel im basalen Viertel 
eingedrückt und deformiert. Zylindrische schwarze Art ohne 
Schuppenzeichnung. Aus Formosa und Süd-China. [Siehe auch 98 
(99).] 

takahashii Kono 
Flügeldecken ohne Apikalbeulen, die Subapikalbeulen nicht oder 
nur minimal ausgebildet. 


Die gewölbten elytralen Zwischenräume von nahezu gleicher 
Höhe und nicht gekielt. Apiıkalrand der Elytren fein gesägt. Flü- 
geldecken meist mit flechtenartigen Wucherungen sowohl in der 
Mitte, als auch auf dem subapikalen Absturz. Submentum beim d 
mit einem individuell verschieden großen, schräg oder gerade nach 
unten abstehenden Zahn. [Siehe auch 95 (94).] 
saundersi Pasc. 
Die elytralen Zwischenräume ungleichmäßig stark, bisweilen kiel- 
förmig erhaben, die Zwischenräume 2 und 4 stellenweise fast ver- 
flacht, der 3. Zwischenraum hingegen stark leistenförmig. Apex 
der Elytren nicht gezähnt. Elytren ohne Wucherungen. Submen- 
tum ohne Zahn. Rüssel mit abstehenden feinen Börstchen mäßig 
dicht besetzt. [Siehe auch 128 (129).] 
nigricollis sp. n. 
Vorderschenkelzahn mit scharfer Spitze. 
Körperlänge über 15 mm. Subapikaler Absturz und die Unterseite 
sehr dicht beschuppt. Die Basallappen der Elytren groß, konvex 
und ungewöhnlich stark gegen den Halsschild angehoben. 
sauteri Hell. 
Nur bis 12 mm lang. Subapikaler Absturz der Elytren nur schwach 
beschuppt. 
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94 (95) Halsschild und Flügeldecken (mit Ausnahme des subapikalen Ab- 
sturzes) der Länge nach nicht oder nur wenig gewölbt. Schlanke, 
zylindrische Art. Flügeldecken mit einer gebogenen, an der Naht 
nicht unterbrochenen schmalen Querbinde vor dem subapikalen 
Absturz und mit je 2 nach oben gebogene, oft nur angedeutete 
Längsstreifen an den Seiten. [Siehe auch 122 (123).] 

avidus sp.n. 

95 (94) Halsschild und Elytren ziemlich stark der Länge nach konvex. 
An Stelle einer Schuppenzeichnung meist nur mit flechtenartigen 
Wucherungen. Apikalrand der Elytren fein gesägt. [Siehe auch 
89 (90).] 

saundersi Pasc. 

96 (83) Der Abstand zwischen den Vorderhüften schmäler als zwischen 

den Mittelhüften. 


97 (126) Halsschild und Flügeldecken ungefähr von gleicher Breite. Zylind- 
rische Arten. 


98 (99) Flügeldecken am Apikalrand mit insgesamt 2 Beulen. [Siehe auch 
87 (88).] 
takahashii Kono 
99 (98) Apikalrand der Elytren ohne Beulen. 


100 (101) Das 1. Geißelglied der Fühler so lang wie die nächsten 3 Glieder 
zusammengenommen. Schildchen von der Elytralnaht vollständig 
und breit eingeschlossen. 

| frenatus Fst. 
101 (100)Das 1. Geißelglied kürzer, meist nur doppelt so lang wie die 2 


nächsten Glieder zusammen. 


102 (109) Flügeldecken mit Stellen von flaumartiger, silbriger, lang abste- 
hender Behaarung und zwar vorwiegend in der hinteren Elytral- 
hälfte und nicht selten mit flechtenartigen Wucherungen. 


103 (104) Große Art von 11-15 mm Länge. 
| obesus Fst. 
104 (103) Kleinere Arten von 4,3—10 mm Länge. 


105 (106) Sehr kleine zylindrische Art, im Durchschnitt nur 5-6 mm lang 
und 2 mm breit. Flügeldecken von rot- oder dunkelbrauner 
Grundfarbe und mehr als doppelt so lang wie breit. 

reticulatus (F.) 

106 (105) Durchschnittlich 8 mm lang und 3,2 mm breit. Flügeldecken 

schwarz. Schildchen von der Elytralnaht vollständig eingeschlossen. 
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107 (108)Der Haarbüschelfleck neben der Elytralnaht auf dem 2. bis 4. 

Zwischenraum liegt genau in der Elytralmitte. 
mysticus Fst. 

108 (107) Der Haarbüschelfleck neben der Naht liegt hinter der Elytralmitte 

und zwar auf einer beulenartigen Erhöhung. 
affaber Auriv. 

109 (102) Flügeldecken nur mit Schuppen, die entweder kurz und mehrfach 
gespalten oder haarförmig sein können. 

110 (113) Grundfarbe der Flügeldecken rot- oder dunkelbraun. 

111(112)Flügeldecken vor dem subapikalen Absturz mit einem geraden, 
an der Naht nicht oder nur minimal nach vorne gewinkelten 
Querband aus weißlichen Schüppchen. [Siehe auch 150 (151).] 

ludificator Fst. 

112 (111) Flügeldecken ohne Querband, aber an den Seiten hinter der Mitte 
mit einem weißlichen Schuppenfleck, der schräg nach oben von 
einer manchmal angedunkelten Grundfarbe begrenzt wird. 

montanus sp.n. 

113 (110) Grundfarbe der Flügeldecken schwarz. 

114 (115) Basallappen der Flügeldecken gegen den Halsschild sehr stark an- 
gehoben. Schildchen von der Naht breit und vollständig einge- 
schlossen. Flügeldecken in der basalen Hälfte mit je 3 Längsstreifen 
aus weißen Schüppchen, von denen der äußere von der Elytral- 
mitte an bogenförmig nach hinten oben zur Naht verläuft und 
damit zum gleichmäßig gebogenen subapikalen Querband wird. 
Länge 11—14,5 mm. 

major sp.n. 

115 (114) Basallappen der Flügeldecken nicht oder nur leicht angehoben. 

Schildchen nicht vollständig eingeschlossen. 


116 (121) Die Flügeldecken nur mit einem subapikalen Querstreifen, sonst 
ohne Streifenbezeichnung. 


117 (118) Elytralscheibe an der Naht nicht allmählich, sondern fast winklig 
in den subapikalen Absturz übergehend. Halsschildkörnchen stark 
konvex. Die Zwischenräume und Querstege der Elytren unregel- 
mäßig, meist schmal und stark runzelig punktiert mit Körnchen 
in der basalen Hälfte. 

aemulus Fst. 

118 (117) Elytralscheibe nicht abrupt in den subapikalen Absturz überge- 
hend. Halsschildkörnchen nur mäßig konvex bis verflacht. Die 
Zwischenräume und Querstege der Flügeldecken nicht oder nur 
schwach runzelig. 
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119 (120) Flügeldecken vor dem subapikalen Absturz mit einem geraden, 
gegen die Naht zu etwas nach hinten gewinkelten Querband aus 
weißlichen, längeren, fast anliegenden und einzelstehenden Här- 
chen. Halsschildkörnchen mäßig konvex. Außenflanke des Vor- 
derschenkelzahns unregelmäßig gezähnt. 

corniculus Fst. 

120 (119) Flügeldecken mit einem mehr oder weniger geraden, dorsal gegen 
die Naht zu nach vorne gewinkelten Querband aus kurzen 
Schüppchen. Halsschildkörnchen flach abgeschliffen. Außenflanke 
des Vorderschenkelzahns nur mit 1 Zähnchen. 

tutus Est. 

121 (116) Flügeldecken sowohl mit einem subapikalen Querband, als auch 

mit anderer Streifenzeichnung. 


122 (123)9 mm und länger. Flügeldecken außer dem subapikalen Quer- 
streifen mit je 2 nicht immer deutlichen, nach oben gebogenen 
Längsstreifen, von denen der eine unterhalb der Schulterbeule 
und der andere am basalen Eindruck oberhalb der Schulter be- 
ginnt. Der Halsschildvorderrand ist seitlich tief eingeschnürt und 
ungewöhnlich breit abgesetzt. [Siehe auch 94 (95). ] 

avidus sp.n. 

123 (122) Höchstens bis 8,5 mm lang. Flügeldecken mit je 2 schräggestellten, 
parallel verlaufenden Querbändern. Schuppenstreifchen auch ne- 
ben dem Schildchen und vor dem Apex. 


124 (125) Halsschild mit Längswölbung. Die elytrale Beschuppung liegt auf 
leicht aufgehelltem Untergrund. 
barbaricus sp. n. 
125 (124) Halsschild nur wenig gewölbt. Die elytrale Beschuppung auf brei- 
tem, hell rotbraunem bis gelblichem Untergrund. 
falsus ssp. n. 
126 (97) Flügeldecken deutlich breiter als der Halsschild. 


127 (132) Die elytralen Zwischenräume von unterschiedlicher Höhe, der 3. 


Zwischenraum meist rippenförmig. 


128 (129) Vorderschenkelzahn an der Spitze breit abgestutzt. Rüssel mit 
abstehenden feinen Börstchen mäßig dicht besetzt. In Höhe des 
Schildchens eingesattelt. Mittelgroße, zylindrische Art. [Siehe auch 
90 (89).] 

nigricollis sp. n. 

129 (128) Vorderschenkelzahn mit scharfer Spitze. Rüssel mehr oder weni- 

ger kahl und ohne irgendeine Borste. 
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130 (131) Grundfarbe der Decken einfarbig schwarz. Die elytralen Zwischen- 
räume 3, 5 und 7 leisten- bis kielförmig erhaben. Flügeldecken 
viel schmäler als der Halsschild und im hinteren Drittel mit schräg- 
gestellter Querbinde. Vorderschenkel in Höhe des Innenzahns 
keulenartig verdickt. 

costulatus Hell. 

131 (130) Grundfarbe der Decken zweifarbig, schwarz und rotbraun oder 
einfarbig rotbraun. Flügeldecken relativ wenig breiter als der 
Halsschild und mit je 2 schräggestellten Querbinden aus haarför- 
migen, weißen Schuppen. Vorderschenkel nur an der Spitze ver- 
dickt. Sehr kleine Art aus Formosa, China und Japan. 

piceus Roel. 
132 (127) Die elytralen Zwischenräume von gleicher Höhe. 


133 (136) Flügeldecken von zweifarbigem Grund, schwarz und rotbraun. 


134 (135) Über 7,5 mm lange, schlanke Art ohne Schuppenzeichnung. Die 
vorhandene elytrale Zeichnung wird nur durch die Zweifarbigkeit 
des Chitins gebildet und zeigt u. a. zwei sehr breite, schräge, rot- 
braune Querbinden. 

siccus sp. n. 

135 (134) Unter 7,5 mm lange, weniger schlanke Art mit einer nicht sehr 
deutlichen Schuppenzeichnung, die meist auf hellerem Grund 
steht und u. a. vor dem subapikalen Absturz der Elytra ein schma- 
les, kaum gebogenes und in der basalen Hälfte ein schräggestelltes 
Querband zeigt. 

mali Mshl. 
136 (133) Flügeldecken von einfarbigem Grund. 


137 (142) Flügeldecken weder mit einer Schuppenzeichnung, noch mit flech- 
tenartigen Wucherungen oder nur am subapikalem Absturz mit 


einem Schuppenstreifchen. 


138 (139) Flügeldecken an den Seiten nach hinten ziemlich stark konvergie- 
rend, am subapikalen Absturz auf dem 3. Zwischenraum mit einem 
Schuppenstreifchen; die Zwischenräume leistenförmig erhaben. 

ssp. pauper Boh. 

139 (138) Flügeldecken mehr oder weniger parallelseitig ohne irgendeine 
Schuppenzeichnung. 


140 (141) Rüssel gerade. Der Anteskutellarlappen der Elytren ist recht- bis 
spitzwinklig. Vorderschienen auf der Innenseite nur schwach er- 
weitert. Halsschild relativ klein und subkonisch. 

porrectirostris Mshl. 
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141 (140) Rüssel gebogen. Der Anteskutellarlappen breit verrundet oder 
abgestutzt. Vorderschiene auf der Innenseite kurz hinter der Mitte 
mit einem großen, dreieckigen Zahn. [Siehe auch 35 (36).] 
porosus Fst. 
142 (137) Flügeldecken mit einer Schuppenzeichnung (oder nur mit flech- 
tenartigen Wucherungen). 


143 (144) Halsschild und Flügeldecken mit starken flechtenartigen Wuche- 
rungen. Elytren wenig länger als breit. Zwischen den Augen tief 
eingedrückt. 

feae Fst. 
144 (143) Ohne flechtenartige Wucherungen. Elytren viel länger als breit. 


145 (146) Flügeldecken ohne subapikales Querband, aber an den Seiten hin- 
ter der Mitte mit einem großen, weißen Schuppenfleck. 
bimaculatus Fst. 
146 (145) Flügeldecken mit Querband, aber ohne Schuppenfleck an den Sei- 
ten hinter der Mitte. 


147 (148) Flügeldecken im basalen Drittel mit Längsstreifen auf dem 2. und 
5. Zwischenraum. Subapikales Querband breit, sehr prägnant, ge- 
bogen, an der Naht nicht unterbrochen. Kleine Art von gedrun- 
genem Habitus. 

micronychus Pasc. 

148 (147) Flügeldecken ohne Längsstreifen. Subapikales Querband entweder 

sehr schmal und sehr deutlich oder weniger prägnant und breiter. 


Arten relativ schlank. 
149 (152) Flügeldecken von rot- oder dunkelbrauner Grundfarbe. 


150 (151) Halsschild mit einem sehr deutlichen und schmalen Schuppen- 
streifen entlang der Mediane. Flügeldecken rotbraun und an den 
Seiten nach hinten konvergierend und vor der Mitte seicht einge- 
buchtet. Aus China und Japan. 
nipponicus Köno 
151 (150) Halsschildmediane nur spärlich beschuppt. Flügeldecken dunkel- 
braun und parallelseitig. Aus Burma und Nordindien. [Siehe auch 
111.(412).] 
ludificator Est. 
152 (149) Flügeldecken von schwarzer Grundfarbe. 


153 (154) Aus Formosa. Beschuppung zweifarbig, gelbbraun und weiß, die 
weiße Beschuppung zeigt eine sehr schmale, prägnante Streifen- 
zeichnung auf Halsschild und Elytren. Rüsselbasıs ohne Furchen. 

konoi Voss 
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154 (153) Aus Kambodja. Die Beschuppung ist einfarbig weißlich und bildet 
eine nicht sehr prägnante Zeichnung. Rüsselbasis mit dicht und 
lang beschuppten Furchen. 

pseudomellitus Hell. 


Artdiagnosen 


1. Alcidodes obesus Fst. 
(= A. robustus Hust.) syn. nov. 


Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 248, 259 — Heller, 1911, Dtsch. 
Ent. Zeitschr., p. 314. 
Hustache (robustus), 1933, Mem. Acad. Malgache 14, p. 83. 


Lectotype (5) von obesus Fst.: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Typus von robustus Hust.: Dtsch. Entom. Institut, Bln.-Friedrichshagen. 
Länge: 11—15 mm; Breite: 4,5—5,8 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Palon (Lectotype). Bengalen: Darjeeling. Sikkım. Bhutan. Assam. 


Ziemlich große Art von schwarzer Grundfarbe. Gestalt zylindrisch. 
Eine Beschuppung fehlt oder ist nur äußerst spärlich vorhanden. Flügel- 
decken aber mit einem breiten Querband aus flaumartiger Behaarung vor 
dem subapikalen Absturz und einem schmalen Querband aus feinen Här- 
chen in der Mitte des subapıkalen Absturzes. In der Elytralmitte oder kurz 
davor auf dem 3. (manchmal auch 2. und 4.) Zwischenraum mit einem meist 
abgeriebenen flaumartigen Haarfleck. Die flaumartige Behaarung nicht sel- 
ten mit flechtenartigen Wucherungen. 

Rüssel zylindrisch, nur wenig gebogen, vor der Mitte verengt und ge- 
gen die Spitze erweitert. Fühlereinlenkung beim @ in der Mitte, beim Ö 
kurz davor. Submentum auch beim ö& ohne ein ventral abstehendes Zähn- 
chen. Das 1. Geißelglied der schwarzbraunen Fühler deutlich länger als das 
2. Glied. Stirnmitte mit punktförmigem oder länglichem Grübchen. 

Halsschild stark quer mit gerundeten Seiten, deren maximale Breite 
hinter der Mitte liegt und die sich nach vorne gegen die sehr starke Ein- 
schnürung hinter dem breit abgesetzten Vorderrand kräftig verengen. Kör- 
nelung sehr dicht. Scheibe auch der Länge nach auffallend konvex. Antesku- 
tellarlappen spitzwinklig. Das Skutellum von mehrfacher Größe eines Hals- 
schildkörnchens, von unterschiedlicher Form, aber meist nicht ganz von der 
Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken so breit wie der Halsschild, mehr oder weniger parallel- 
seitig, Basallappen gegen den Halsschild merklich angehoben. Punktreihen 
nicht immer regelmäßig, die Punkte sehr breit und tief grubig, oft von 
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variabler Form, die Zwischenräume und Querstege bilden eine Netzstruk- 
tur; die Zwischenräume im letzten Drittel stärker leistenförmig erhaben. 
Der 2. und 5. Punktstreifen ist an der Basis tief eingedrückt. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwas schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Metasternum gekörnt. Die Beine ohne besondere Aus- 
zeichnung. 

Dieser zylindrische, schwarze und nahezu schuppenfreie obesus läßt 
sich von den folgenden Nachbararten allein schon durch die auffallende 
Größe unterscheiden. 

Sehr ähnliche Exemplare liegen mir aus Sumatra (!) und Tonkin vor. 
Das geringe Untersuchungsmaterial reicht aber nicht aus, um die Frage 
der Zugehörigkeit dieser Tiere hier schon zu entscheiden. 

Bei A. robustus Hustache handelt es sich ganz einwandfrei um ein 
Synonym dieser Art. Hustache gibt in der Original-Diagnose an: „Mada- 
gascar, sans localite precise, coll, Kraatz et la mienne.“ Das erwähnte Tier 
aus coll. Kraatz (Deutsches Entomologisches Institut, Berlin-Friedrichs- 
hagen) lag vor mir. Es gehört zu einer Serie einer Darjeeling-Ausbeute, die 
falsche Etikettierung trägt (Afrıka, Madagaskar). Das zweite von Hustache 
zitierte Stück „coll. m.“ dürfte ein Desideratum aus derselben Quelle sein. 


2. Alcidodes frenatus Est. 
(= A. clathratus Auriv.) 


Faust. 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 249, 259. 

Aurivillius (clathratus), 1892, Nouv. Arch. Mus. Hist. Nat. Paris (3) III, p. 219 — 
Faust, 1897, Stett. Ent. Zeitg. 58, P. 71 — Heller, 1911, Dtsch. Ent. Zeitschr. 
P-D14. 


Lectotype (Ö) von frenatus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Type von clathratus: Unbekannt. 

Länge: 7,5—9,3 mm; Breite: 2,8—3,5 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Bhamo (Lectotype). Cochinchina. Tonkin. 


Schwarze, nahezu schuppenfreie, zylindrische Art mit schwacher und 
unregelmäßig verlaufender, oft kaum wahrnehmbarer Querbinde aus 
flaumartigen Härchen vor oder am Übergang zum subapikalen Absturz der 
Elytra. 

Rüssel gleichmäßig leicht gebogen, zylindrisch und ziemlich schlank; 
Fühlereinlenkung beim & in der Mitte, beim $ hinter der Mitte. Submen- 
tum auch beim & ohne ein ventral abstehendes Zähnchen. Das 1. Geißel- 
glied der Fühler länger als die 3 folgenden Glieder zusammen. 
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Halsschild so breit wie die Flügeldecken, die Seiten in der basalen 
Hälfte parallel oder nur wenig gebogen, nach vorne gegen Einschnürung 
aber stark verengt. Halsschildkörnelung sehr dicht. Skutellum ungefähr 
von der Größe eines Halsschildkörnchens, bisweilen tropfenförmig, aber 
stets tief in die Naht eingeschoben und eingeschlossen. 

Flügeldecken mehr oder weniger parallelseitig mit stark vorgezogenen 
und gegen den Halsschild angehobenen Basallappen. Die Punktreihen un- 
regelmäßig, die Zwischenräume und Querstege ebenso, im letzten Drittel 
sind die Zwischenräume aber stark leistenförmig erhaben. Subapikalbeule 
vorhanden. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften weniger als halb so breit wie 
zwischen den Mittelhüften. Beine stark runzelig punktiert. Vorderschenkel 
in Höhe des scharfen Innenzahns kaum keulenartig verdickt. Die Vorder- 
schiene in der Mitte der Innenseite mit dreieckigem Zahn. 

A. frenatus zeichnet sich u. a. durch die beiden folgenden Merkmale 
aus: Das Schildchen ist von der Naht breit eingeschlossen und das 1. Geißel- 
glied der Fühler ist mindestens so lang oder länger als die 3 folgenden Glie- 


der zusammen. 


3. Alcidodes aemulus Est. 
Faust, 1894. Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 251, 25°. 


Lectotype (S): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7,8—11 mm; Breite: 2,8—3,8 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Carin Cheba, 900-1100 m (L. Fea, V.-XI. 1888); Momeit 
(Doherty). 

Sıam. Bengalen: Darjeeling. Tonkin: R. V. de Salvaza, VI. 1917). 

Hainan (leg. H. Schoede, 25. III. 1909). 

S.-China: Kiangsi/Hong San (29. VI. 1936, Gressitt). 


Vom vorhergehenden frenatus wie folgt verschieden: Die schwache 
Querbinde vor dem subapikalen Absturz der Elytra wird von relativ kur- 
zen, haarförmigen, nicht flaumartigen Schüppchen gebildet. Submentum 
beim & mit einem sehr deutlichen, vertikal abstehenden Zähnchen. Das 
1. Geißelglied der Fühler nur etwa so lang wie die beiden nächsten Glieder 
zusammen. Die Halsschildseiten auch hinter der Mitte gerundet. Skutellum 
von der Elytralnaht nicht vollständig eingeschlossen. Basallappen der Flü- 
geldecken weniger stark entwickelt und gegen den Halsschild nur leicht 
angehoben. Elytralscheibe nicht allmählich, sondern fast winklig in den 
subapikalen Absturz übergehend. Der Abstand zwischen den Vorderhüf- 
ten ist nur wenig schmäler als zwischen den Mittelhüften. Vorderschenkel 
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in Höhe des scharfen Innenzahns keulenartig verdickt; Vorderschiene auf 
der Innenseite in der Mitte zwar erweitert, aber ohne scharfen, dreieckigen 
Zahn. Im Bau des distalen Teils des Aedoeagus ebenfalls verschieden. 


4. Alcidodes reticulatus (F.) 
(= A. pavidus Fst.) 


Fabricius, 1775, Syst. Eleuth. p. 138 — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 505 — 
Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 434. 

Faust (pavidus), 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 251, 259 — Haaf, 
1960, Ent. Arb. Mus. Frey 11, p. 665 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, 
PP- 25, 434. 


Typus von reticulatus (F.): Zoolog. Museum, Kopenhagen. 

Lectotypus (Ö) von pavidus Fst.: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 4,3—7 mm; Breite: 1,4—2,5 mm. 

Verbreitung: 

Burma :Palon (pavidus-Lectotype). 

Bengalen: Chapra (Mackenzie). Süd-Indien (Tranquebar: reticulatus-Type). 
Ceylon. 


Diese kleine und zylindrische Art wurde von mir bereits zweimal unter 


pavidus Fst. nachbeschrieben. 


5. Alcidodes mysticus Fst. 


Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 246, 258 — Heller, 1911, Dtsch. 
Ent. Zeitschr. p. 314 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 26. 

Lectotype: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7,5—10 mm; Breite: 2,8—3,5 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Bhamo (Lectotype). Assam. Khası Hills. Süd-Indien. 


Wie ich bereits früher erwähnte, steht mysticus zwischen dem wesentlich 
kleineren reticulatus (F.) und dem breiter gebauten affaber Auriv. Die Pla- 
zierung der aus flaumartiger Behaarung bestehenden Querbinde der Elytra 
wie bei reticulatus, der Haarbüschel-Fleck neben der Naht auf dem 2., 3. 
und 4. Zwischenraum liegt bei typischen Stücken also genau in der Elytral- 
mitte, bei affaber aber hinter der Mitte. 


6. Alcidodes affaber Auriv. 


Aurivillius, 1892, Nouv. Arch. Mus. Hist. Nat. Paris (3) III, p. 218 — Heller, 1911, 
Dtsch. Ent. Zeitschr. p. 314 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 27. 


Type: Museum Paris? 
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Länge: 6-9 mm; Breite: 2,7—3,8 mm. 
Verbreitung: 
Laos (Typenfundort). U. P.: Dehra Dun. Süd-Indien. Gujarat-State. 


Über diese Art habe ich bereits berichtet (l. c.) Sie ist u. a. gedrungener 


als der (viel schlankere) mysticus. 


7. Alcidodes avidus sp. n. 


Holotypus (5): Staatliches Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 9—12 mm; Breite: 3,2—4 mm. 

Verbreitung: 

Kambodja: Kompong Toul (Vitalis de Salvaza). 

Tonkin: Chapa (V. 1916, R. V. de Salvaza); Lao-Kay-Chapa, 1200 m 
(Vitalis de Salvaza). 


Zylindrische Art von schwarzer Grundfarbe. Die Beschuppung ıst 
haarförmig und gelblichweiß und bildet eine wenig ausgeprägte Zeichnung: 
Halsschildseiten mit je 2 Schrägstreifen, von denen der dorsale am undeut- 
lichsten und meist nur basal (gegenüber dem elytralen Schultereindruck) zu 
sehen ist. Flügeldecken mit einer gebogenen, an der Naht nicht unterbro- 
chenen schmalen Querbinde am Übergang zum subapikalen Absturz und 
beiderseits zwei nach oben gebogene, mehr oder weniger erloschene Längs- 
streifen, von denen der eine unterhalb der Schulterbeule und der andere 
am basalen Eindruck oberhalb der Schulter beginnt. Basale Rüsselhälfte, 
Flügeldeckenspitzen und Unterseite ziemlich dicht beschuppt. 

Rüssel leicht gebogen, fast so lang wıe der Vorderschenkel, an der Basıs 
und an der Spitze am breitesten, in der basalen Hälfte mit einer glatten oder 
fein kielförmigen Mittellinie, die in Höhe der Fühlereinlenkung in eine 
kurze Furche mündet. Fühlereinlenkung beim ? in der Mitte, beim Ö 
deutlich vor der Mitte. Submentum beim 5 mit einem vertikal abstehen- 
den, meist stumpfen Zähnchen. Das 1. Geißelglied der Fühler nur wenig 
länger als das 2. Glied. 

Halsschild in der Regel so breit oder nur wenig schmäler als die Flügel- 
decken. Die Seiten im basalen Drittel mehr oder minder parallel und dann 
nach vorne bis zur Einschnürung deutlich verengt. Der durch die seitliche 
und manchmal auch nach oben reichende Einschnürung sehr breit abgesetzte 
und gewölbte Vorderrand verleiht dem Halsschild eine relativ schlanke 
Form. Scheibe kaum längsgewölbt und vor dem Schildchen etwas einge- 
drückt. Halsschildkörnelung ziemlich dicht und einheitlich. Schildchen von 
der Elytralnaht nicht ganz eingeschlossen. 
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Flügeldecken schlank-zylindrisch mit parallelen oder in der Mitte seicht 
eingebuchteten Seiten. Oberhalb der Schulter und beiderseits schräg hinter 
dem Schildchen eingedrückt. Basallappen angehoben. Die Punktstreifen ver- 
flacht, ihre Zwischenräume und Querstege unregelmäßig stark gewölbt, 
meist glatt oder fein punktiert, selten quergerunzelt. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht oder nur wenig schmä- 
ler als zwischen den Mittelhüften. Innenseite der Vorderhüften mit einem 
kleinen Höckerchen. Vorderschenkelzahn groß und scharf mit gesägter 
Außenflanke, Innenseite der Vorderschiene in der Mitte erweitert. Das Knie 
des hinteren Beinpaares reicht bis zum Abdominalsegment. 

Der breit abgesetzte und gewölbte Halsschildvorderrand ist bei dieser 
neuen Art, die zwischen notabilis m. und cinchonae Mshl. einzureihen ist, 


das hervorragendste Merkmal. 


8. Alcidodes montanus sp. n. 


Holotypus (P): British Museum (N. H.), London. 

Länge: 5,5—6,5 mm; Breite: 2—-2,3 mm. 

Verbreitung: 

Bengalen: Gopaldhara/Darjeeling (H. Stevens, Holotypus), Kurseong. 
Sikkım: Gopaldhara/Rungbong Vall. (H. Stevens). 


Kleine, zylindrische Art. Grundfarbe braunrot, nur der Halsschild mit 
Ausnahme seines Vorderrandes schwarz, aber auch auf der Elytra in der 
Mitte beiderseits der Naht mit schwarzem, oft kaum erkennbarem Fleck, 
der gegen die Basıs zu ausfließt. Die Elytralseite hinter der Mitte mit einem 
weißlichem Schuppenfleck. Halsschild mit kaum wahrnehmbaren Schuppen- 
streifen. 

Rüssel zylindrisch, beim ? so lang wie der Vorderschenkel, beim ö 
etwas kürzer, wenig und gleichmäßig gebogen, das Submentum beim ö mit 
einem ventral abstehenden Zähnchen. Fühlereinlenkung beim 5 in der 
Rüsselmitte gelegen, bei $ dahinter. Das 1. Geißelglied der Fühler fast so 
lang wie das 2. und 3. Glied zusammen. 

Halsschild stark quergestellt, auch der Länge nach ziemlich stark ge- 
wölbt, mit sehr kleinen und stark konvexen Körnchen besetzt. Die Seiten 
nach vorne gegen die Einschnürung hinter dem breit abgesetzten Vorder- 
rand stark im Bogen verengt. Das Schildchen von der Elytralnaht zu */3 
eingeschlossen. 

Flügeldecken in Schulterhöhe nicht breiter als der Halsschild, beim & 
parallelseitig, beim ? sind die Seiten gerade und leicht nach hinten verengt. 
Basallappen gegen den Halsschild nur wenig angehoben. Die Skulptur wie 
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bei der vorhergehenden Art, die Querstege bisweilen aber breiter als die 
Zwischenräume zwischen den Punkten. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwa halb so breit wie zwi- 
schen den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn scharf mit gesägter Außen- 
flanke. Vorderschiene auf der Innenseite in der Mitte beim ö mit einem 
dreieckigen Zahn, beim 9 kaum erweitert. Vorderes Beinpaar grob runzelig 
punktiert. 

Diese kleine, zylindrische Art zeichnet sich u. a. durch ihre verschie- 
dene Grundfarbe und den weißlichen Schuppenfleck an jeder Elytralseite 


aus. 


9. Alcidodes mali Mshl. 
Marshall, 1919, Bull. Ent. Res. 9, p. 276, t. 7, fig. 2. 


Type: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 6—-7,5 mm; Breite: 2,2—2,8 mm. 

Verbreitung: Assam: Shillong, 5000 ft. (VIL.-VI. 1918, T. B. Fletcher, 
borin apple shoots & fruits). 


Dunkel rotbraune, stellenweise schwarzgefärbte Art. Habitus etwa wie 
corniculus Fst., Flügeldecken aber nicht parallelseitig. Schuppen weiß und 
haarförmig. Halsschild mit Spuren von längsgerichteten Schuppenstreifen. 
Flügeldecken mit folgenden, nicht immer deutlichen, meistens auf hellerem 
Grund stehende Schuppenzeichnung: Ein schmales, kaum gebogenes, an der 
Naht nicht unterbrochenes Querband vor dem subapikalen Absturz und 
ein ähnliches, aber schräggestelltes und an der Naht bisweilen kurz unter- 
brochenes Band, das unterhalb der Schulter beginnt und nach oben bis zur 
Elytralmitte verläuft. Elytralspitze und gelegentlich auch neben der Naht 
im basalen Drittel und im basalen Quereindruck spärlich beschuppt. 

Rüssel beim 9 schlank und etwa so lang wie der Vorderschenkel, beim 
ö kürzer. Submentum beim & mit einem sehr kleinen, ventral gerade ab- 
stehenden Zähnchen. Fühlereinlenkung beim $ in der Rüsselmitte oder 
kurz davor, beim & deutlich vor der Mitte. Das 1. Geißelglied der Fühler 
länger als das 2. Glied. Der gekörnte Halsschild ist etwas schmäler als die 
Flügeldecken. Das Schildchen nur zu 2/3 von der Elytralnaht eingeschlossen. 
Basallappen der Flügeldecken gegen den Halsschild merklich angehoben, die 
maximale Deckenbreite in Schulterhöhe. Der Abstand zwischen den Vor- 
derhüften schmäler als zwischen den Mittelhüften. Vorderschenkel in Höhe 
des großen und oft abgestutzten Innenzahns leicht keulenartig verdickt. 
Vorderschiene auf der Innenseite in der Mitte kaum erweitert. Hinteres 
Beinpaar ziemlich kurz. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 15, H. 1 12 


162 Die Alcidodes der indochinesischen Subregion (Col. Curc.) 


Wie der Autor dieser Art schon konstatierte, gehört /udificator Fst. in 
die Nähe. Die der Originaldiagnose des mali beigefügte Abbildung ist jedoch 
irreführend, denn die Flügeldecken sind in Wirklichkeit niemals parallel- 
seitig, und der Halsschild ist weniger schlank. 


10. Alcidodes barbaricus sp. n. 


Holotypus (Ö): British Museum (N. H.), London. 

Länge: 6—-8,5 mm; Breite: 2,2—2,8 mm. 

Verbreitung: 

N. Manipur, 3—9000 ft. (3. trım. 1889, Doherty, Type). 
Assam: Shillong (Fletcher coll.), (A.G.R. coll., 21. VI. 1918). 


Schlanke, zylindrische Art. Schuppenzeichnung ähnlich wie bei malı 
Mshl., jedoch viel deutlicher. Halsschild mit 3 Längsstreifen, von denen der 
mittlere weniger prägnant und auch schmäler ist. Flügeldecken mit je 2 
stark schräggestellten, aber parallel verlaufenden Streifen, von denen der 
vordere vor der Naht in Richtung Basis umbiegt. Stirn und Rüsselpartie 
mehr oder weniger dicht beschuppt. Ansonsten wie der vorhergehende 
malı Mshl., von dem sich die neue Art in erster Linie durch die viel schlan- 
kere Gestalt, die parallelseitigen Flügeldecken und die vor allem auf dem 
Halsschild deutlichere Schuppenzeichnung unterscheidet. Außerdem hat 
barbaricus einen schlankeren, kaum keulig verdickten Vorderschenkel; der 
Vorderschenkelzahn ist nur mäßig groß und an der Spitze nie abgestutzt. 

Überhaupt erinnert er sehr stark an den südindischen delicatulus, bei 
dem allerdings der hintere elytrale Querstreifen mehr gegen die Elytral- 
mitte zu verlagert ist. Der nachfolgende falsus kommt ıhm am nächsten. 


11. Alcidodes barbaricus ssp. falsus nov. 


Holotypus (Ö): British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7,5—8 mm; Breite: 2,5—2,8 mm. 

Verbreitung: Burma: Mt. Victoria-Chinhills, 2200 m (VI. 1938, leg. G. 
Heinrich). 


Diese Gebirgsrasse des barbaricus ıst mir bisher nur aus Burma be- 
kannt. Im 3-Genital zeigt der absolut zylindrische falsus zwar keine spezi- 
fischen Unterschiede zur Stammform, ansonsten läßt er sich aber doch wie 
folgt trennen: 

Grundfarbe vorwiegend schwarz, auf den Elytren liegen die Schuppen- 
streifen auf hell rotbraunem Untergrund, wodurch die Zeichnung beson- 
ders markant und breit erscheint. Das vordere schräggestellte Querband 
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endet dorsal in der Elytralmitte vor dem 2. Zwischenraum, das hintere 
Querband ist an der Naht nicht unterbrochen. Der 2. elytrale Zwischen- 
raum ist an der Basis ebenfalls rötlich aufgehellt und spärlich beschuppt. Ein 
Schuppenwinkel ist ferner vor jeder Elytralspitze ausgebildet. 

Halsschild nicht oder nur minimal schmäler als die Flügeldecken, Hals- 
schildscheibe im Gegensatz zu Stammform nicht oder nur wenig längsge- 
wölbt. 


12. Alcidodes siccus sp. n. 


Holotypus (P): Ungarisches National Museum, Budapest. 

Länge: 7,5—9 mm; Breite: 2,5—2,9 mm. 

Verbreitung: 

Bengalen: Kurseong (Type); Sıkkım: Gopaldhara, Rungbong Vall. (H. 
Stevens); Barway (P. Cardon). 


Schlanke, zylindrische, nur auf hellerem Untergrund äußerst spärlich 
haarförmig beschuppte Art. Grundfarbe jedes Tieres schwarz und rotbraun 
(bei noch unreifen Exemplaren dunkelbraun und gelbbraun). Halsschild 
mehr oder weniger vollständig rotbraun. Durch die Zweifarbigkeit des 
Chitins entsteht folgende rotbraune Zeichnung auf den schwarzen Flügel- 
decken; Basalteil rings um das Schildchen und manchmal unter Einschluß 
der Basallappen mit einem großen Fleck, vor jeder Deckenspitze unterhalb 
der Subapikalbeule mit einem meist dreieckigen Fleck und außerdem mit 
2 dorsal an der Naht nicht immer zusammenhängenden schrägen Quer- 
binden; das vordere Querband ist sehr breit, stark schräggesteilt und be- 
ginnt unterhalb der Schulter, das hintere Querband liegt vor dem subapi- 
kalen Absturz und ist viel schmäler, gebogen und wird seitlich breiter. 

Rüssel zylindrisch, leicht und gleichmäßig gebogen, die Seiten vor der 
Spitze aber erweitert, in beiden Geschlechtern nur wenig kürzer als der 
Vorderschenkel. Submentum auch beim & ohne ein ventral abstehendes 
Zähnchen. Fühlereinlenkung beim ® in der Mitte, beim & davor. Das 1. 
Geißelglied der Fühler länger als das 2. Glied. Der Fühlerschaft reicht bis 
zur Rüsselwurzel. 

Halsschild quer, kaum längsgewölbt, schmäler als die Flügeldecken. Die 
dichte Körnelung geht dorsal bis zum Vorderrand, der seitlich durch eine 
tiefe Einschnürung breit abgesetzt ist. Das schwarze Schildchen vorne nicht 
ganz eingeschlossen. 

Flügeldecken mit parallelen oder nur leicht nach hinten konvergieren- 
den Seiten. Skulptur mit etwas unregelmäßigen, grubenförmigen Punkten 
und sehr hohen Querstegen und Zwischenräumen; die letzteren sehr fein 
gekörnt. Basallappen gegen den Halsschild nur schwach angehoben. 
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Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwas schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Metasternum mit sehr kleinen Höckerchen spärlich be- 
setzt. Vorderschenkelzahn spitzig mit gesägter Außenflanke, Vorderschiene 
innen nicht oder nur minimal hinter der Mitte erweitert. Das Knie des hin- 
teren Beinpaares reicht nur selten über die Mitte des vorletzten Bauchseg- 
ments hinaus. 

Diese neue Art ähnelt dem vorhergehenden falsus in Gestalt und Zwei- 
farbigkeit des elytralen Chitins sehr, zeigt aber keine Schuppenzeichnung, 
dagegen einen rotbraunen Halsschild, der im Gegensatz zu falsus deutlich 
'schmäler ist als die Flügeldecken. Von K. M. Heller wurde diese Art als sub- 
pellucens bezettelt, aber nicht publiziert. 


13. Alcidodes bimaculatus Fst. 


Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 253, 260. 

Lectotype (Ö): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 6-7,2 mm; Breite: 2,7—3,2 mm. | 

Verbreitung: Burma: Bhamo (Fea, Lectotype); Maymyo bei Mandalay (leg. 
A.K. Weld Downing). 


Schwarze Art mit einem großen, weißen Schuppenfleck auf jeder Elytra 
hinter der Mitte zwischen dem 3. und 10. Zwischenraum. Bei der Type ist 
dieser Fleck länglich und steht auf rötlichem Grund. Rings um das Schild- 
chen ebenfalls weiß beschuppt. Ansonsten auf Halsschild und Flügeldecken 
nur mit unscheinbaren hellgrauen oder bräunlichen Schuppen, die keinerlei 
Zeichnung bilden. 

Rüssel zylindrisch und leicht gebogen, beim $ etwa so lang wie der 
Vorderschenkel, beim & wesentlich kürzer, ın beiden Geschlechtern dorsal 
ziemlich fein und spärlich punktiert. Fühlereinlenkung beim ® in der Mitte, 
beim ö vor der Mitte. Submentum auch beim 5 ohne ein ventral abste- 
hendes Zähnchen. Das 1. Geißelglied der Fühler länger als das 2. Glied. 

Halsschild stark quer, fast doppelt so breit wie lang, aber schmäler als 
die Flügeldecken, die Scheibe auch der Länge nach gewölbt, die Seiten gegen 
die Einschnürung hinter dem breit abgesetzten und punktierten Vorder- 
rand stark verrundet verengt. Halsschildkörnchen klein, rund oder läng- 
lich, stark konvex und dicht stehend. Schildchen vorne nicht ganz einge- 
schlossen, bei der Type jedoch eingeschlossen. 

Flügeldecken ziemlich kurz, von der Schulter bis über die Mitte hinaus 
mehr oder weniger parallelseitig. Die Basis oberhalb der Schulter und schräg 
hinter dem Schildchen eingedrückt. Die Zwischenräume und Querstege der 
breit grubenförmigen Punkte stark gewölbt, teils fein punktiert, teils gra- 
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nuliert oder gerunzelt, stellenweise sehr unregelmäßig. Basallappen gegen 
den Halsschild mäßig stark angehoben. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften schmäler als zwischen den Mit- 
telhüften. Vorderschenkel in Höhe des vertikal abstehenden Innenzahns 
nicht keulenartig verdickt. Vorderschiene gleichmäßig stark gebogen und 
innen in der Mitte schwach erweitert. 

Wie der Name schon sagt, zeichnet sich diese Art durch insgesamt 


2 weiße elytrale Flecken aus. 


14. Alcidodes corniculus Fst. 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 250, 259. 


E32 UnVekannt. 

Länge: 7—8,5 mm; Breite: 2,8—3,5 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Nach der Originaldiagnose: Carın Ascıuı Ghecü, Catcın Cauri). 
Bengalen: Darjeeling, Kurseong. 

Punjab: Simla (Hauser). Sıkkım. 


Ein aus Bhamo (leg. Fea) stammendes $ Exemplar des Staatlichen 
Museums f. Tierkunde in Dresden trägt einen Typenzettel mit der Faust- 
schen Handschrift „corniculus Fst.“. Dieses Tier ıst offensichtlich kein typi- 
sches Stück, es stimmt nämlich weder sein Fundort Bhamo mit der Diagno- 
senangabe überein (siehe oben), noch sind die Schuppen auf der elytralen 
Querbinde anliegend haarförmig und die Unterseite „mit kurzen aus 2 bis 
3 Härchen zusammengesetzten Bündeln besetzt“. 

Die mir jedoch aus Bengalen vorliegenden Stücke entsprechen der Ur- 
beschreibung des corniculus Fst. mehr oder weniger vollständig: Flügeldek- 
ken vor dem subapikalen Absturz mit einem geraden, gegen die Naht zu 
etwas nach hinten gewinkelten Querband aus weißlichen, längeren, fast an- 
liegenden und einzelstehenden Haaren; vor der Elytralspitze ebenfalls mit 
längeren Haaren, unterseits dichter mit kürzeren, aus zwei bis drei Härchen 
zusammengesetzten Bündeln dicht besetzt. Halsschild bei frischen Exempla- 
ren mit 3 schwach angedeuteten Längsstreifen von Härchen. 

Rüssel beim $ mindestens so lang wie der Vorderschenkel, beim & viel 
kürzer. Submentum beim & mit einem ventral abstehenden, an der Spitze 
abgestutzten Zähnchen. Schildchen in der Regel viel kleiner als ein Hals- 
schildkörnchen und vorne nicht eingeschlossen. Basallappen der Flügel- 
decken gegen den Halsschild leicht angehoben und beulig. 

Diese mir in zahlreichen Exemplaren vorliegende Art ist mit den bei- 
den nachfolgenden tutus Fst. und ludificator Fst. sehr nahe verwandt. Die 
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Stücke aus Simla wurden von J. Faust unter dem Namen montanus (i. 1.), 
Einzelexemplare aus dem „Himalaya“ unter corniculus geführt. 


15. Alcidodes tutus Fst. 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 252, 259. 


Lectotype (5): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 5,5—7,5 mm; Breite: 2,53 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Teinzo (leg. Fea, Lectotype). 

Assam: Kaziranga/Brahmaputra (V. 1961, leg. G. Scherer). 
Sıam: Bangkok. Süd-Vietnam: Saigon. Andamanen. 


U. P. Dehra Dun. 


Dem vorangehenden corniculus Fst. äußerst ähnlich, doch wie folgt 
verschieden: 

Kleiner und die Flügeldecken auch relativ kürzer. Halsschild und Flü- 
geldecken ungefähr gleich breit. Beschuppung nicht lang haarförmig, son- 
dern kurz: Flügeldecken etwas vor dem Übergang zum subapikalen Ab- 
sturz mit einem mehr oder weniger geraden Querband, das dorsal gegen 
die Naht zu nach vorne gewinkelt ist und sich manchmal sogar durch Ein- 
zelschuppen spurenweise auf dem 1. Zwischenraum nach vorne weiter fort- 
setzt. 

Halsschildkörnchen flach abgeschliffen. Schildchen in der Regel größer 
als das größte Halsschildkörnchen. Außenflanke des Vorderschenkelzahns 
nicht unregelmäßig tief gezackt, wie bei corniculus, sondern nur mit einem 
2. Zähnchen. 

16. Alcidodes ludificator Fst. 
(= A. gmelinae Mshl.) 


Faust, 1849, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 254, 260 — Haaf, 1961, Ent. 
Arb. Mus. Frey 12, p. 18, Abb. 2b. 

Marshall (gmelinae), 1922, Ann. Mag. N. H. (9) IX, p. 406 — Haaf, 1961, 1961, 
Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 18, Abb. 2b. 


Lectotype (?) von Indificator: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Typus (6) von gmelinae: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7—8 mm; Breite: 2,7—3,1 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Palön (leg. Fea, Lectotype); Rangoon-Distr.; Bondaung/S. Toungoo 
(V. 1918, C. F. C. Beeson); Magayı/Insein (VII. 1921, C. F. C. Beeson); 
Paungde; Bilumyo R./Katha (V. 1919, C. F. C. Beeson). 

U. P.: Dehra Dun (IX. 1914, C. F. C. Beeson). 
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Von den beiden vorhergehenden Arten u. a. wie folgt verschieden: 
Grundfarbe rotbraun. Rüssel (von der Seite gesehen) an der Basıs einge- 
drückt, die Rüsseloberseite bildet also mit der Stirn im Profil keine Gerade 
wie bei tutus und corniculus. Zähnchen des Submentums beim Ö sehr klein, 
schräg nach unten abstehend und an der Spitze nicht abgestutzt. 

Beschuppung wie bei tutus, also nicht lang haarförmig, das hintere 
Querband gerade und an der Naht nicht oder nur minimal nach vorne ge- 
winkelt. Halsschildkörnchen nur mäßig konvex und nicht abgeschliffen, 
Flügeldecken so schlank wie bei corniculus und parallelseitig. Vorderschen- 
kelbezahnung wie bei tutus. Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht 
ganz halb so breit wie zwischen den Mittelhüften. Aedoeagus (l. c. 1961, 
p. 18, Abb. 2 b), von dem der erwähnten Arten deutlich verschieden. 


17. Alcidodes major sp. n. 


Holotypus (?): British Museum (N. H.), London. 

Länge: 11—14,5 mm; Breite: 3,6—4,6 mm. 

Verbreitung: 

Sikkim: Gopaldhara, Rungbong Vall. (H. Stevens, Typus). 


Assam: Lamin. 


Ziemlich große, zylindrische Art von schwarzer Grundfarbe. Die 
Schuppen sind weiß, federartig geschlitzt und bilden folgende, nicht sehr 
prägnante Zeichnung: Halsschild mit 3 Längsstreifen. Flügeldecken ın der 
basalen Hälfte mit je 3 Längsstreifen (2., 6. und 10. Zwischenraum), der 
mittlere Streifen geht in der Elytralmitte ein kurzes Stückchen auf den 
5. Zwischenraum über, und der äußere Längsstreifen verläuft von der Ely- 
tralmitte an bogenförmig nach hinten oben zur Naht und wird damit zum 
subapikalen Querband. Vor jeder Deckenspitze mit einem mehr oder weni- 
ger unscharfen Schuppenwinkel. 

Rüssel (?) zylindrisch, minimal gebogen, kürzer als der Vorderschen- 
kel, relativ spärlich beschuppt. Fühlereinlenkung in der Mitte; das 1. Gei- 
ßelglied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. Stirn so breit wie der Rüs- 
sel und in der Mitte mit einer länglichen Grube. 

Halsschild in der Mitte am breitesten und etwas breiter als die Flügel- 
decken in Schulterhöhe; die Seiten hinter dem breit abgesetzten und punk- 
tierten Vorderrand tief eingeschnürt. Die Scheibe auch deutlich längsge- 
wölbt mit recht- oder spitzwinkligem Anteskutellarlappen. Körnelung 
ziemlich dicht stehend, jedes Körnchen relativ stark gewölbt, an den Hals- 
schildseiten meist am größten. Skutellum in der Regel von der Naht tief 
und vollständig eingeschlossen. 
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Flügeldecken zylindrisch mit parallelen oder leicht nach hinten erwei- 
terten Seiten, an der Spitze halbkreisförmig. Basallappen gegen den Hals- 
schild sehr stark hochgezogen. Die Zwischenräume und Querstege der tief 
grubigen Punkte gewölbt, die meisten Zwischenräume quergerunzelt-punk- 
tiert und im hinteren Elytralviertel leistenförmig erhaben. 

Der Abstand zwischen den Mittelhüften fast doppelt so breit wie zwi- 
schen den Vorderhüften. Der Vorderschenkelzahn mit fast rechtwinklig ab- 
stehender und glatter Innen- und breiter, gesägter Außenflanke. Vorder- 
schiene in der Mitte mit zahnartiger Erweiterung. 

Dem A. speciosus m. aus Java nm nächsten stehend, aber u. a. größer 
und mit etwas abweichend verlaufender Elytralzeichnung. 


18. Alcidodes takahashıi Köno 
Köno, 1930, Ins. Matsum. IV, pp. 138, 140. 


Typus: Unbekannt. 

Länge: 7-9 mm; Breite: 2,7—3,2 mm. 

Verbreitung: 

Formosa: Taihorin (V. 1910, leg. H. Sauter); Monte Rara (Arakawa, VI. 
1939); Taihoku (Typus). 

S.-China (VII. leg. Mell). 


Zylindrische Art von schwarzer Grundfarbe und ohne Schuppenzeich- 
nung. Oberseite kahl oder nur mit einzelnen, kurz haarförmigen Schuppen, 
Unterseite und Beine mäßig dicht beschuppt. 

Rüssel zylindrisch, leicht gebogen und in beiden Geschlechtern ziemlich 
dicht und grob punktiert. Fühlereinlenkung (5) ın der Mitte. Submentum 
beim & mit einem sehr kleinen, ventral abstehenden Höckerchen. Das 1. 
Geißelglied der Fühler länger als die beiden nächsten Glieder zusammen. 

Halsschild stark quer mit gerundeten Seiten, die gegen die Einschnü- 
rung hinter dem breit abgesetzten Vorderrand stark verengt sind. Hals- 
schildkörnchen konvex, stellenweise etwas abgeflacht mit nach vorne ge- 
richteter Spitze. Schildchen vorne nicht ganz eingeschlossen und von der 
Größe der dicht stehenden Halsschildkörnchen. 

Flügeldecken nicht breiter als der Halsschild, parallelseitig oder die 
Seiten gerade und leicht nach hinten verengt. Oberhalb der Schulter und 
rings um das Schildchen ziemlich tief eingedrückt. Subapikalbeule durch die 
plötzlich stark erhabenen Zwischenräume 4-6 deutlich hervortretend. Am 
Apex je eine durch die Zwischenräume 2 und 10 gebildete Beule. Basallap- 
pen gegen den Halsschild leicht angehoben. 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 169 


Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht oder nur wenig schmä- 
ler als zwischen den Mittelhüften. Vorderschenkel im basalen Viertel ein- 
gedrückt und deformiert (SP). Vorderschenkelzahn mit rechtwinklig ab- 
stehender, glatter Innenflanke, breiter, krenulierter Außenflanke und ab- 
gestutzter Spitze. Hinteres Beinpaar sehr kurz, das Knie reicht nicht über 
das 3. Bauchsegment hinaus. 

Diese zeichnungsfreie, schwarze Art zeichnet sich sowohl durch die 
starke Subapikalbeule und die Apikalbeule auf jeder Decke, als auch durch 
die im basalen Viertel deformierten Vorderschenkeln (3) besonders aus. 


19. Alcidodes nipponicus Köno 
(= Mecyslobus kuatunensis Voss) syn. n. 


Köno, 1930, Ins. Matsum. IV, pp. 138, 139. 
Voss (kuatunensis), 1958, Decheniana, Beiheft 5, p. 41. 


Tpus von nipponicus: Unbekannt. 

Typus von knatunensis: Museum A. Koenig, Bonn. 

Länge: 5,6—7,5 mm; Breite: 2,1—3 mm. 

Verbreitung: 

S.-China: Fukien: Shaowu/Tachulan (IV. 1943, T. Maa); Fukien: Kuatun 
(VII. 1946, Tschung sen.); Fukien: Kuatun, 2300 m, 27,4° n. Br., 117,4° 
östl. Länge (V. 1938. leg. J. Klapperich). 

Japan: Hirugano, 900 m (VIL.—-VII. 1951); Kyushu/Mt. Hikosan (VII. 
1951). 


Rotbraune Art, Halsschild und Kopf manchmal geschwärzt. Flügel- 
decken mit einem weißlichen und unregelmäßig breiten Schuppen-Quer- 
band im hinteren Drittel und mit einzelnen kleinen Schuppenhäufchen, die 
auf jeder Decke eine aufgelöste Schrägbinde darstellen. Halsschild mit einem 
schmalen Schuppenstreifen entlang der Mittellinie und eine unregelmäßig 
dichte, oft zweifarbige Beschuppung an den Seiten (und vor der Elytral- 
spitze). 

Rüssel nur minimal gebogen, mehr oder weniger zylindrisch bzw. beim 
ö bis zur Spitze leicht erweitert, so lang wie der Vorderschenkel (&) oder 
länger (P), grob und längsrunzelig punktiert, das Submentum beim & ohne 
ein ventral abstehendes Zähnchen. Fühlereinlenkung vor der Mitte (39). 
Das 1. Geißelglied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. 

Halsschild quer mit verrundeten und gegen die Einschnürung hinter 
dem breit abgesetzten Vorderrand stark konvergierenden Seiten. Scheibe 
nur wenig längsgewölbt, die konvexen Körnchen mäßig dicht stehend. 
Schildchen vorne nicht eingeschlossen. 
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Flügeldecken breiter als der Halsschild, die Seiten von der Schulter nach 
hinten leicht konvergierend und vor der Mitte seicht eingebuchtet, in Schul- 
terhöhe also am breitesten. Basis oberhalb der Schulter und rings um das 
Schildchen eingedrückt bzw. verflacht. Basallappen gegen den Halsschild 
nicht oder nur minimal angehoben. Die Punktstreifen völlig verflacht, die 
Zwischenräume und Querstege äußerst fein und spärlich gekörnt. 

Der Abstand zwischen den Mittelhüften mindestens 3 mal breiter als 
zwischen den Vorderhüften. Vorderschenkelzahn auf der Außenflanke fein 
gesägt. Vorderschiene in der Mitte der Innenseite stumpf zahnförmig er- 
weitert. 

Die Schuppenbezeichnung auf Halsschild und Flügeldecken ist für diese 
rotbraune Art sehr markant. E. Voss hat bei der Diagnose seines kuatunen- 
sis den nipponicus offensichtlich nicht gekannt und somit ein Synonym mehr 
fabriziert. Daran ändert auch die Tatsache nichts, daß kuatunensis Voss un- 
ter dem Gattungsnamen Mecyslobus beschrieben wurde. Eine mir vorlie- 
gende Paratype trägt sogar den Gattungsnamen „Mesoplotus“ und die als 
6 & bezeichneten Stücke entpuppten sich als P?. Aber auch in der Urbe- 
schreibung des nipponicus ıst ein Fehler zu verbessern. Köno schreibt näm- 
lich: „Jede Flügeldecke in der Mitte mit einer schrägen und am basalen 
Drittel mit einer queren Haarbinde.“ In Wirklichkeit verläuft die Quer- 
binde natürlich nicht im basalen, sondern ım apikalen Drittel. 


20. Alcidodes piceus R.oel. 


Roelofs, 1875, Ann. Soc. Ent. Belg. 18, p. 152 — Bovie, 1908, in Wytsm. Gen. Ins. 
71, p. 7, t. fig. 2 — Köno, 1930, Ins. Matsum. IV, pp. 138, 142 — Voss, 1941, 
Mitt. Münch. Ent. Ges. 31, p. 890. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 5,2—6,2 mm; Breite: 2,2—2,4 mm. 

Verbreitung: 

Formosa: Taıhorin (V. 1910, leg. H. Sauter). 

N.W.-China Tienmuschan. 

Japan: Prov. Aomori/Insel Honshu; Umgebung Tokyo (III.-V. 1925); 


Harıma. 


Kleine Art von schwarz- und rotbrauner Grundfarbe oder nur ein- 
farbig rotbraun. Flügeldecken mit je 2 Querbändern aus langhaarförmigen, 
weißen Schuppen, ein Querband in der Mitte und stark schräggestellt und 
ein anderes im hinteren Viertel. Halsschild mit Einzelschuppen, die keine 


Zeichnung erkennen lassen. 
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Rüssel zylindrisch, gebogen, besonders beim ? spärlich punktiert und 
glänzend. Submentum auch beim 5 ohne ein abstehendes Zähnchen. Füh- 
lereinlenkung (3%) in der Rüsselmitte oder kurz dahinter. Das 1. Geißel- 
glied der Fühler fast doppelt so lang wie das 2. Glied. 

Halsschild dicht mit kleinen, konvexen oder leicht abgeflachten Körn- 
chen besetzt, schmäler als die Flügeldecken; die Seiten bis zur Einschnürung 
hinter dem breit abgesetzten Vorderrand stark im Bogen verengt. Scheibe 
auch der Länge nach ziemlich stark und gleichmäßig gewölbt. Schildchen zu 
2/3; von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken mehr oder weniger parallelseitig, im hinteren Drittel 
stark zur Spitze hin verengt und der Apex kurz verrundet. Oberhalb der 
Schulter und rings um das Schildchen eingedrückt. Die grubenförmigen 
Punkte sehr unterschiedlich groß, die Zwischenräume (besonders 3 und 5) 
mehr oder weniger leistenförmig erhaben und in der Basalhälfte granuliert 
und gerunzelt-punktiert. Basallappen gegen den Halsschild nicht ange- 
hoben. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwas schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Schenkeln und Schienen grob runzelig punktiert, Vorder- 
schenkel in Höhe des Innenzahns, der relativ klein und auf seiner Außen- 
flanke gesägt ist, nicht, dafür aber an der Spitze verdickt. Vorderschiene auf 
der Innenseite hinter der Mitte minimal erweitert. 

Diese Art ist zwar palaearktisch, muß aber auch zu den indochinesi- 
schen Arten gezählt werden, da sie auf Formosa gefunden wurde. 


21. Alcidodes dipterocarpi Mshl. 


Marshall, 1921, Bull. Ent. Res. p. 166, fig. 2, 3 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 
12, p. 484. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 
Länge: 6,8—8,5 mm; Breite: 4,4-6 mm. 
Verbreitung: 

U. P.: Dehra Dun (Typus). Burma. Philippinen. 


Von den nachfolgenden A. crassus Pasc. durch die 3 folgenden Merk- 
male leicht zu trennen: Wesentlich kleiner, Rüssel kürzer und deutlich ge- 
bogen, Beine viel gedrungener und der Vorderschenkelzahn nicht einfach 
mit gesägter Außenflanke, sondern unregelmäßig dreigeteilt. 

Die mir aus Burma und der malayıschen Halbinsel vorliegenden Ein- 
zelexemplare gehören offensichtlich besonderen Rassen des dipterocarpi an; 
sie können aber als solche erst bei Bekanntwerden von Serienmaterial defi- 
niert werden. 
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Anders verhält es sich bei den philippinischen Stücken, die ich als 
„echte“ dipterocarpi bezeichnet habe, obwohl ihre Heimat vom Typenfund- 
ort sehr weit entfernt liegt. Den Arten der crassus-Gruppe scheint diese un- 


gewöhnliche Verbreitung überhaupt eigen zu sein. 


22. Alcidodes crassus Pasc. (Abb. 2). 
(= A. hoplomachus Hell.) 


Pascoe, 1882, Ann. Mag. N. H. (5) X, p. 450 — Waterhouse, 1885, Aid Identif. Ins. 
II, t. 161, fig. 8, 8a — Heller, 1917, Stett. Ent. Zeitg. 78, pp. 212, 224: — Kals- 
hoven, 1956, Entomolog. Berichten 16, p. 82, fig. 2 — Haaf, 1961, Ent. Arb. 
Mus. Frey 12, p. 484 — Haaf, 1964, Ent. Arb. Mus. Frey 15, p. 

Heller (hoplomachus), 1917, Stett. Ent. Zeitg. 78, p. 224 — Haaf, 1961, Ent Arb. 
Mus. Frey 12, p. 484. 


Typus des crassus: British Museum (N. H.), London. 

Lectotypus des hoplomachus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 11—16 mm; Breite: 6,8—10 mm. 

Verbreitung: 

Assam: Lakhimpur (VI. 1921, C. F. C. Beeson — ex seeds of Dipterocarpus 
pilosus). 

Siam: Pah Meeung Mt. (I. 1928, T. D. A. Cockerell). 

Andamanen (Typenfundort von crassus). 

Malaya. Java. Philippinen. 


Abb. 2: Aedoeagus in Dorsal- und Lateralansicht von A. crassus pasc. 
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Diese Art wurde von mir bereits ausführlich (1964, Ent. Arb. Mus. 
Frey 15) als eine der malayischen Arten beschrieben. Der Typenfundort 
liegt auf den Andamanen-Inseln, die von mir zum Bereich der indochinesi- 


schen Subregion gerechnet werden. 


23. Alcidodes feae Fst. 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 245, 258. 


Lectotype: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 6,3—8 mm; Breite: 3,6—4,5 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Tenasserim/Vall Houngdarau (Leg. Fea, III. 1887, Lectotypus). 

Assam: Khası Hills; Garo Hills, 1200-1500 ft. (VL-VI. 1917); Sylhet/ 
Chandkhira (J. L. Sherwill); Kaziranga/Brahmaputra (V. 1961, leg. 
G. Scherer). 


Diese durch ihre starken, flechtenartigen Wucherungen auf Halsschild 
und Flügeldecken ausgezeichnete Art wurde von J. Faust wie folgt be- 
schrieben: 

„Großen Stücken von karelini Boh. in der Form ähnlich, aber wie 
saundersii mit flechtenartigen Kämmen besetzt, von denen die beiden hin- 
tersten auf den Decken die kleinsten sind. Der Kopf wie die Rüsselbasis mit 
bräunlichen, hinter den Augen mit weißlichen, gerieften und oblongen, an 
der Spitze abgestutzten und gezipfelten Schuppen besetzt. Geißelglied 1 
und 2 etwas länger, 4 und 6 kaum so lang, das verkehrt kegelförmig und 
an die Keule geschlossene siebente kürzer als breit. Fühlerfurchen an der 
Rüsselbasis genähert. Thoraxbasıs tief, die Spitze flach zweibuchtig, die Sei- 
ten bis vor die Mitte gerundet und wenig, dann geschweift und schnell ver- 
engt, Rücken der Länge und Breite nach gewölbt, fein runzlig gekörnt, 
zwischen den Körnchen mit Bündeln aus 3-6 langen Härchen, welche wie 
auch auf den Decken meist quirlartig ausgebreitet und hierdurch geeignet 
sind, die flechtenartigen Wucherungen von kammartiger Form festzuhalten. 
Decken wenig länger als breit, über die fast rechtwinkligen und kurz ge- 
rundeten Schultern am breitesten, von hier allmählich verengt an der Spitze 
gemeinsam gerundet, innerhalb der Schultern und vor der Spitze einge- 
drückt, die Punkte in den Furchen ziemlich dicht, jederseits die drei ersten 
Spatien neben der Naht breit und flach, die übrigen schmäler und gewölbt. 
Die Brust weißlich beschuppt, Abdomen mit zwei Reihen, zur Basis hin an 
Breite zunehmenden weißlichen Makeln. Schenkel undicht beschuppt und 
scharf gezähnt. Vorderhüften fast nur halb so breit von einander entfernt 
wıe die Mittelhüften.“ 
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Ergänzend muß noch erwähnt werden, daß die Schenkeln in Höhe 
ihres Innenzahns stark keulig verdickt sind. Vorderschenkelzahn dreieckig 
mit glatter oder nur schwach krenulierter Außenflanke; Vorderschiene auf 
der Innenseite in der Mitte nicht erweitert, aber mit einem großen Apikal- 
und einem Subapikalkörnchen. Episternen der Mittelbrust stark beulen- 
artig hervortretend. Submentum auch beim 5 ohne ein ventral abstehen- 


des Zähnchen. 


24. Alcidodes saundersi Pasc. (Abb. 3a) 
(= A. carbonarius Pasc.) 
(= A. lichen Fst.) 
(= A. luxuriosus Fst.) 
(= A. umenoıi Köno) syn. nov. 


Pascoe, 1870, Journ. Linn. Soc. London 10, p. 459, t. 19, f. 4 — Faust, 1894, Ann. 
Mus. Stor. Nat. Genova, 34, pp. 244, 258 — Marshall, 1930, Ann. Mag. N.H. 
(10) VI, p. 575 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 485 — Haaf, 1964, 
Ent. Arb. Mus. Frey 15, p. 

Pascoe (carbonarius), 1888, Ann. Mag. N. H. (6) II, p. 412 — Marshall, 1930, Ann. 
Mas. Hl. (10) VI P.525, 

Faust (lichen et luxuriosus) 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 245, 258 — 
Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 485. 

Köno (umenoi), 1937, Bull. Umeno Ent. Lab. 5, p. 15, fig. 1. 


Typen von saundersi und carbonarius: British Museum (N. H.), London. 

Lectotypen von lichen und luxuriosus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Type von umenoi unbekannt. 

Länge: 8-11 mm; Breite: 3,1—4,2 mm. 

Verbreitung: 

Siam (Typus). Hongkong (leg. W. Horn). Formosa. 

Laos: Tonkin: Hoah Bonh (VII. 1934, A. de Cooman). 

Burma: Carın Cheba; Tenasserim. 

Ostpakistan: Sylhet/Chandkhıra. 

Malaya, Sumatra, Philippinen. 


Diese Art habe ich bereits in meinen Revisionen der philippinischen 
und malayischen Arten erwähnt. Sie zeichnet sich u. a. durch die starke 
Einsattelung zwischen Halsschild und Flügeldecken aus und hat einen ziem- 
lich geraden und dicken Rüssel, dessen Submentum beim 5 einen großen, 
schräg nach unten abstehenden Zahn besitzt. Jede Flügeldecke sowohl in 
der Mitte, als auch auf dem subapikalen Absturz oft mit flechtenartigen 
Wucherungen; Apikalrand fein gezähnt. Die Verbreitung von saundersi 
reicht von Burma und Malaya bis zu den Philippinen. 
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25. Alcidodes nigricollis sp. n. (Abb. 3 b) 


Holotypus (3): Zoologisches Museum, Berlin. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 3,4—3,8 mm. 

Verbreitung: 

Tonkin: Montes Mauson, 2—3000 ft. (IV.-V. leg. H. Fruhstorfer). 


Dem vorhergehenden A. saundersi Pasc. zum Verwechseln ähnlich, 
doch wie folgt davon verschieden: 

Habitus schlanker; Flügeldecken schwächer längsgewölbt und mehr 
oder weniger zylindrisch, stets ohne flechtenartige Wucherungen. Die ely- 
tralen Zwischenräume ungleichmäßig stark erhaben, die Zwischenräume 2 
und 4 stellenweise fast verflacht, der 3. Zwischenraum hingegen stark lei- 
stenförmig. Der gerade Rüssel im vorderen Drittel deutlich umgebogen. 
Submentum (39) ohne die Spur eines Zähnchens. Der ganze Rüssel mit 
gerade abstehenden und gelblichen Börstchen mäßig dicht besetzt. Der Vor- 
derschenkelzahn an der Spitze viel stärker abgestutzt und meist kräftiger. 
Der Genitalunterschied (Abb. 3) ist ebenfalls sehr auffallend. 


0) N 


Abb. 3: Aedoeagus von 
a) A. saundersi Pasc. und 
b) A. nigricollis sp. n. 


26. Alcidodes mamilla Hell. (Abb. 4 b) 


Heller, 1937, Stett. Ent. Zeitg. 98, p. 60, t. 1, f. 12 — Haaf, 1964, Ent. Arb. Mus. 
Erey 15, p- 


Holotypus (3): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 6—-9,5 mm; Breite: 2,5—4 mm. 
Verbreitung: 


Andamanen. Siam. Philippinen. Java. Sumatra. 
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Wie ich schon bei meiner Revision der malayischen Alcidodes hervor- 
hob, zeichnet sich mamilla durch einen stark gebogenen Rüssel, eine Beule . 
(beim ö Höcker oder Zapfen) zwischen den Vorderhüften und durch einen 
dreieckigen Zahn auf der Innenseite der Vorderschiene aus. 


FEN 
= 


Abb. 4: Aedoeagus von 
a) A. porrectirostris Mshl. und 
b) A. mamilla Hell. 


a b 
27. Alcidodes porrectirostris Mshl. (Abb. 4 a) 


Marshall, 1913, Ann. Mag. N.H. (8) XII, p. 188. 


Typus: British Museum (N.H. ), London. 

Länge: 7,5—8,5 mm; Breite: 3,8—4 mm. 

Verbreitung: 

Punjab? Murree Hills (Thobba, VI. 1888); Bashahr (E. P. Stebbing, Typus). 


Grundfarbe schwarz. Anstelle von Schuppen finden sich einzelstehende, 
oft gespaltene, mäßıg lange, gelblichweiße Härchen, die auf den Elytren 
manchmal nur eine Spur eines breiten, hinter der Mitte gelegenen Quer- 
bandes bilden. | 

Rüssel gerade, ziemlich dick, viel kürzer als der Vorderschenkel und 
etwa so lang wie der Halsschild, Fühlereinlenkung vor der Mitte (3), 
Submentum auch beim & ohne ein abstehendes Zähnchen. Das 1. Geißel- 
glied der Fühler fast so lang wie die beiden nächsten Glieder zusammen. 
Stirn mit einem Eindruck in der Mitte. 

Halsschild subkonisch mit geraden oder nur leicht verrundeten Seiten, 
die hinter dem breit abgesetzten und punktierten Vorderrand kaum ein- 
geschnürt sind. Scheibe mit ziemlich weitläufig stehenden Körnchen und 
einem recht- bis spitzwinkligem Anteskutellarlappen. Skutellum zu ?/ı von 
der Elytralnaht eingeschlossen. 
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Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, die Schulter stark hervor- 
tretend, aber seitlich nicht abstehend; Basallappen gegen den Halsschild 
nicht angehoben, die Scheibe von der Basis bis zum Apex gleichmäßig stark 
gewölbt, die Seiten von der Basıs bis über die Mitte hinaus gerade und mehr 
oder weniger parallel. Die Zwischenräume der grubenförmigen Punkte und 
die Querstege ziemlich unregelmäßig erhaben, teils glatt, teils rugos, seitlich 
stellenweise kräftig granuliert. Subapikalbeule deutlich. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht oder nur wenig breiter 
als zwischen den Vorderhüften. Metasternum granuliert und vor den Hin- 
terhüften stark beulig. Beine sehr grob punktiert oder gerunzelt. Vorder- 
schenkel mit einem kleinen, an der Spitze meist abgestutzten Zahn und mit 
lang behaarter Innenseite. Vorderschiene kaum gebogen und hinter der 
Mitte schwach erweitert. 


28. Alcidodes porosus Fst. (Abb. 5) 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 255, 260. 


Lectotypus (Ö): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 9—10,5 mm; Breite: 4—4,5 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Palon (Lectotypus). 


Grundfarbe schwarz. Beschuppung weiß, aber so spärlich und unregel- 
mäßig, daß keine Zeichnung gebildet wird. Rüssel (3) gerade, im vorderen 
Drittel gebogen, basale Hälfte sehr dicht und grob punktiert, in Höhe der 
Fühlereinlenkung mit Längsfurche. Submentum (Ö) mit einem deutlichen, 
ventral abstehenden Zahn. Das 1. Geißelglied der Fühler fast so lang wie 
die beiden folgenden Glieder zusammen. Die Stirn mit einem individuell 
unterschiedlich großen Längsgrübchen. 

Halsschild stark quer, mit maximaler Breite an der Basis, merklich 
schmäler als die Flügeldecken. Die Seiten nach vorne gegen die tiefe Ein- 
schnürung hinter dem breit abgesetzten Vorderrand kräftig im Bogen ver- 
engt. Die Scheibe auch lateral stark längsgewölbt. Der Anteskutellarlappen 
breit verrundet oder abgestutzt. Granulierung nicht sehr dicht, die einzel- 
nen Körnchen relativ konform und meist nur halb so groß wie das nur 
zu 2/3 von der Elytralnaht eingeschlossene Skutellum. 

Flügeldecken kurz zylindrisch mit nicht gegen den Halsschild ange- 
hobenen Basallappen. Am Beginn der Punktstreifen 1-3 und innerhalb der 
Schulterbeulen eingedrückt. Die Punktstreifen mehr oder weniger verflacht, 
im letzten Drittel aber vertieft, die Punkte unterschiedlich groß und gru- 
benförmig. 
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Der Abstand zwischen den Mittelhüften beinahe doppelt so breit wie 
zwischen den Vorderhüften; Prosternalfortsatz mehr oder weniger beulen- 
förmig. Vorderschenkel im vorderen Drittel stark beulig aufgetrieben, der 
Innenzahn spitz mit gesägter Außenflanke. Vorderschiene auf der Innen- 
seite kurz hinter der Mitte mit scharfem, dreieckigem Zahn (Ö); ein Sub- 
apıkalzahn ist angedeutet. Hinterbrustseiten gekörnt. 


Abb. 5: Aedoeagus in Dorsal- und Lateralansicht 
von A. porosus Est. 


29. Alcidodes satelles Fst. (Abb. 6 a) 


Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 240, 258 — Bovie, 1908, ın 
Wytsm. Gen. Ins. 71, p. 8, t. ig. 9 — Haaf, 1964, Ent. Arb. Mus. Frey 15, p. 


Lectotypus (Ö): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7,5—10,5 mm; Breite: 3,5—4,6 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Tenasserim/M. Mooleyit, 1800-1900 m (leg. Fea, III. 1887, Lecto- 
typus); Tenasserım: Papun; Palon (leg. Fea, VIIL.—-IX. 1887); Rangoon 
(V. 1910, H. L. Andrewes); Pegu. 

S.-Indien: Malabar; Nilgiri Hills; Kanara; Madras; S.-Malabar/Walayar 
Forest, 1000 ft. (VII. 1952, leg. Nathan). 

Malaya. 


Diese Art wurde von mir bereits in meiner Abhandlung über die 
malayischen Arten kurz charakterisiert. Mit ihr sind die folgenden 4 Arten 
sehr nahe verwandt: angulus (F.). hypocritus Boh., improvidus Fst., nepa- 
lensis Fst. und stevensi Mshl. Von allen habe ich das gesamte Typenmaterial 
gesehen. Dadurch bin ich auch in der Lage, ihre Unterscheidungsmerkmale 
anzugeben, obgleich sich diese nicht immer spezifisch ausgeprägt zeigen. 
Jedoch sind alle Arten braunrot, einzelne Stücke aber von vollständig 
schwarzbrauner Grundfarbe. Ein Merkmal haben sie freilich alle gemein- 


en 
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sam: Auf der Vorderschiene befinden sich 3 scharfe, meist gleichgroße 
Zähnchen und zwar ein dornförmiger Apikalzahn, ein manchmal etwas 
schwächerer Subapikalzahn und dann noch ein Mittelzahn. Außer dem 
etwas leicht artverschiedenen Genitalbau (Abb. 6a) läßt sich satelles von 
seinem ähnlich gezeichneten direkten Nachbar hypocritus durch seine paral- 
lelseitigen Elytren gut trennen. Das subapikale, aus zwei Keilflecken be- 
stehende Querband ist gerade, die Keilflecken verlaufen also nicht winklig 
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nach vorne gegen die Naht. 


a b c 


Abb. 6: Aedoeagus von 


a) A. satelles Fst., 
b) A. hyprocritus Boh. und 
c) A. improvidus Fst. 


30. Alcidodes hypocritus Boh. (Abb. 6 b) 


Boheman, 1844, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. VIII, 1, p. 47 — Aurivillius, 1892, 
Nouv. Arch. Mus. Paris 3 (III), p. 218. 


Typus: Naturhistor. Riksmuseet, Stockholm. 

Länge: 8-11 mm; Breite: 3,8—5,2 mm. 

Verbreitung: 

Bengalen (Typus). U.P.: Dehra Dun (1940-45, leg. Liesenfeldt); Almora 
(VI. 1918). Sylhet/Chandkhira. 

Sıkkım: Gopaldhara/Rungbong Vall. (H. Stevens). Assam: Shillong. 


Bei dieser mir nur aus Nord-Indien bekannten Art sınd die Elytral- 
seiten nicht parallel, sondern von den seitlich leicht überstehenden Schul- 
tern nach hinten bis fast ın das letzte Drittel mehr oder weniger gerade und 
relativ stark konvergierend. Das subapikale Querband bildet im typischen 
Fall an der Naht einen stumpfen Winkel. Der Genitalunterschied zu satelles 
ist allerdings nicht besonders markant. 
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31. Alcidodes improvidus Fst. (Abb. 6 c) 


Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 241, 257 — Bovie, 1908, in 
Wytsm. Gen. Ins. 71, p. 6, t.11g.1. 


Lectotypus: Staatliches Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7—10,5 mm; Breite: 3-5 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Teinzo (leg. Fea, III. 1886, Lectotypus); Tenasserim: Meetan (leg. 
Fea, IV. 1887); Carın Chebä, 900-1000 m (L. Fea, 1889); Rangoon. 

Bengalen: Calcutta (Dohrn). Siam. Kambodja. Tonkin. 


Sowohl dem A. satelles, als auch dem hypocritus äußerst nahe stehend, 
durch die konstant abweichend verlaufende Elytralzeichnung jedoch leicht 
und einwandfrei zu trennen: Während bei den beiden erwähnten Arten vor 
der subapikalen Querbinde noch eine Schrägbinde vorhanden ist, die den 
Seitenrand hinter der Elytralmitte erreicht, fehlt diese Schrägbinde bei 
improvidus,; dafür aber sind kurz vor der Elytralmitte zwei nicht immer 
deutliche und etwas quergestellte Schuppenflecken sichtbar, einer liegt neben 
der Naht, der andere ein Stück hinter der Schulter. Der Letztere kann 
manchmal bogenförmig die Schulterpartie umfassen. J. Faust schrieb dazu: 
„Die gekrümmte Seitenbinde beginnt an der Basis des 5. Spatiums und er- 
reicht in der Mitte unterbrochen den Seitenrand des Basaldrittels“. Jeden- 
falls zeigt die vorliegende Art immer einen Schuppenfleck auf den Seiten 
kurz vor der Elytralmitte, nıcht aber die vorhergehenden und nachfolgen- 


den Arten. 


Die Bemerkung von ]J. Faust in der Originaldiagnose „Der mir unbe- 
kannte hypocritus Boh. aus Bengalien soll um die Hälfte kürzer als angulus 
sein und kann schon darum nicht mit improvidus verwechselt werden“, trifft 
nicht zu, denn die hyprocritus-Type ist nur wenig kleiner als die angulus- 


Type. 


Unter dem Typenmaterial des improvidus des Staatlichen Museums für 
Tierkunde in Dresden befindet sich u. a. ein als Paratype deklariertes Stück 
aus Calcutta (Ribbe). Ob diese Herkunftsangabe wirklich stimmt, kann ich 
nicht entscheiden, immerhin ist Calcutta nicht in der Urbeschreibung zitiert. 


Nun liegen mir einwandfrei zu improvidus gehörende Exemplare auch 
noch aus Bombay (Matheran) und Assam vor. Ich bin nicht sicher, ob die- 
sen Fundortsetiketten zu trauen. Schließlich fand ich in der letzten Zeit 


vielfach Museumstiere mit nachweislich unrichtigen Patria-Angaben. 
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32. Alcidodes nepalensis Fst. 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 253, 260, nota 1. 


Lectotypus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 9-11 mm; Breite: 4—4,8 mm. 
Verbreitung: Nepal (Dohrn).*) 


Dem improvidus Fst. sehr nahestehend und von J. Faust nach weib- 
lichen Stücken wie folgt beschrieben: „Bis auf die Zeichnung ist nepalensis 
dem angulus F. äußerst ähnlich; der Rüssel jedoch ist länger, nicht selten bis 
zur Fühlereinlenkung flach gefurcht; durch eine Schweifung unterhalb und 
den Eindruck innerhalb der Schultern treten diese mehr hervor; die durch 
die Naht kaum unterbrochene Querbinde ist hinten ziemlich gerade abge- 
stutzt, erstreckt sıch bis zum Außenrande, ist nach vorne und außen erwei- 
tert mit einer stumpfen Spitze auf Spatium 6; die Schuppen kurz fächer- 
förmig und etwas gewölbt; Mittelhüften 1!/a mal so weit von einander ent- 
fernt wie die Vorderhüften; Geißelglied 1 deutlich länger als 2.“ 

Die von relativ breiten Schüppchen gebildete Zeichnung ist tatsächlich 
sehr spezifisch: In der vorderen Elytralhälfte befindet sıch nur je ein Schup- 
penfleckchen sowohl neben dem Schildchen, als auch im Basaleindruck ober- 
halb der Schulterbeule und schließlich noch ein sehr kleines Fleckchen auf 
dem 3. Zwischenraum vor der Elytralmitte. Das subapikale, an der Naht 
nur kurz unterbrochene, breite und sehr deutliche Querband der Elytren 
besitzt einen geraden, scharf begrenzten Hinterrand, fließt aber nach vorne, 
besonders an den Seiten, mehr oder weniger stark aus. Außerdem befindet 
sich hinter jeder Subapikalbeule eine dichte Beschuppung. 

Im Habitus dem improvidus Fst. äußerst nahe kommend, der Aedoe- 
agus fast wie bei hypocritus Boh., jedoch mit stärker gebogener Spitze. 


33. Alcidodes stevensi Mshl. 


Marshall, 1922, Ann. Mag. N. H. (9) IX, p. 405, f. 7, fig. 6, p. 394, fig. f. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 12—13 mm; Breite: 5,5—6 mm. 

Verbreitung: 

Assam: Sılonibarı/N. Lakhimpur, Base of Hills (H. Stevens, V.-VII. 1911). 


“ Die Richtigkeit dieses Fundorts ist noch nicht einwandfrei erwiesen. Jedenfalls 
nehme ich „Nepal“ nur unter Vorbehalt auf. Zwei weitere mir vorliegende, den 
typischen Stücken entsprechende Tiere stammen aus Calcutta bzw. von den An- 
damanen. 
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In Habitus und Elytralzeichnung wie bypocritus Boh., jedoch viel grö- 
ßer und die Schuppenzeichnung weniger deutlich und diffus über die Elytren 
_ ausfließend. G. A. K. Marshall sagte von seiner Art in der Urbeschreibung, 
sie sei „without any pale markings“. Bei den mir vorliegenden Paratypen 
(PP) ist indessen eine dem hyprocritus entsprechende Schuppenzeichnung 
angedeutet. Ferner verglich der Autor seinen stevensi mit improvidus und 
stellt die Ähnlichkeit heraus. Meiner Ansicht nach ist nicht improvidus, son- 
dern hypocritus die ähnlichste Art, schon allein deshalb, weil improvidus, 
nicht aber stevensi und hypocritus, parallelseitige Flügeldecken haben. 
Jedenfalls zeichnet sich stevensi durch die besonders auffallende Größe 
aus. Bei ihm ist auch der Abstand zwischen den Mittelhüften etwa 2 bis 3 mal 


breiter als zwischen den Vorderhüften. 


34. Alcidodes venosus Fst. (Abb. 7) 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 239, 257. 


Lectotypus (Ö): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 9,5—12 mm; Breite: 4—5 mm. 
Verbreitung: Tenasserim: Thagata (III. 1887, leg. Fea). 
Dem A. angulus (F.), also auch den 5 vorangegangenen Arten nahe- 
stehend. 


Grundfarbe schwarz. Die Beschuppung bildet in der Halsschildmitte 
einen Längsstreifen und auf jeder Elytra folgende Zeichnung: Zwischen dem 
1. und 3. Punktstreifen mit einem leicht gebogenen Längsstreifen, der an 
der Basis beginnt und bis zur Elytralmitte reicht, ein weiterer Längsstreifen 
beginnt basal im Eindruck oberhalb der Schulterbeule, verläuft bis zur 
Elytralmitte entlang dem 6. Zwischenraum und dann im Bogen bis zum 
Außenrand vor der Spitze, wo er auf einen Marginalstreifen trifit, der den 
10. Zwischenraum einnimmt, hinter der Schulterpartie allerdings kurz nach 
oben auf den 9. Zwischenraum ausweicht. In der Elytralmitte an der Naht 
beginnt außerdem ein Schrägstreifen, der über die ganze hintere Elytral- 
hälfte hinwegzieht und vor der Spitze mit den anderen Längsstreifen zu- 
sammenfließt. Die Zwischenräume 1—3 sind am subapikalen Absturz eben- 
falls ziemlich dicht beschuppt. Episternen von Mittel- und Hinterbrust 
sehr dicht beschuppt. 

Rüssel in der vorderen Hälfte leicht gebogen, sonst gerade, Submen- 
tum auch beim & ohne ein abstehendes Zähnchen. Das 1. Geißelglied der 
Fühler wenig länger als das 2. Glied. 

Halsschild sehr stark quer mit verrundeten Seiten, die hinter dem br 
abgesetzten Vorderrand tief eingeschnürt sind. Die Scheibe leicht längsge- 
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wölbt. Anteskutellarlappen eingedrückt bis gefurcht und breit verrundet 
oder abgestutzt. Granulierung nicht dicht, jedes Körnchen klein, stark kon- 
vex und glänzend mit einem nach vorne gerichteten Börstchen. Skutellum 
von mehrfacher Größe eines Halsschildkörnchens und vorne nicht einge- 
schlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild und mehr oder weniger paral- 
lelseitig. Basallappen nur wenig gegen den Halsschild angehoben. Die Punkt- 
streifen besonders an der Basıs tief, die Zwischenräume ziemlich stark ge- 
wölbt bis leistenförmig und in der basalen Hälfte gerunzelt-punktiert mit 
einzelnen Körnchen. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nur halb so breit wie zwi- 
schen den Mittelhüften. Armierung der Beine wie bei den vorangehenden 
Arten, die Vorderschiene also auch mit einem Subapikalzahn. 

A. venosus gehört, wie einleitend schon gesagt, zur angulus-Gruppe und 
ist nicht, wie J. Faust meinte, ein Verwandter des magicus Fst. 


Abb. 7: Aedoeagus ın Dorsal- und Lateralansicht von A. venosus Fst. 


35. Alcidodes vitalisi Mshl. (Abb. 8 a) 


Marshall, 1922, Ann. Mag. N. H, (9) IX, p. 409, t. 7, fig. 11, p. 394, fig. k. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 
Länge: 9-10 mm; Breite: 55,5 mm. 
Verbreitung: Tonkin: Hoa Binh (VII. 1918, R. V. de Salvaza, Typus). 


Körperbau flach, Grundfarbe rot- bis dunkelbraun. Die gelblichweißen, 
breit federartig geschlitzten Schüppchen bilden auf dem Halsschild in der 
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Mitte eine schwache Längslinie und stehen auf den Seiten unterschiedlich 
dicht. Auf den Flügeldecken hinter der Mitte mit einem breiten, an der 
Naht breit unterbrochenen Querband, dessen Vorderrand entlang dem 5. 
Zwischenraum etwas ausfließt. Ein weiteres, allerdings schmäleres Quer- 
band findet sich direkt hinter der Subapikalbeule. Unterseite mehr oder 
weniger dicht mit borstenförmigen Schuppen besetzt. Jedes Grübchen der 
elytralen Punktstreifen ist von einem Schüppchen bedeckt. 

Rüssel ungewöhnlich (besonders beim 9) schlank und nach vorne ver- 
schmälert, beim & kürzer als der Vorderschenkel, im vorderen Drittel leicht 
umgebogen, in der basalen Hälfte grob runzelig punktiert mit 3 unregel- 
mäßig verlaufenden feinen Kielchen, ın der vorderen Hälfte zwar deutlich, 
doch viel weniger grob punktiert. Submentum ohne ein ventral abstehen- 
des Zähnchen. Fühlereinlenkung in der Mitte. Beim 2 ist der Rüssel etwa 
so lang wie der Vorderschenkel, vıel schlanker, im vorderen Drittel etwa 
so breit wie die Fühlerkeule, die Basıs unterhalb der Stirn eingesetzt und 
leicht erhöht, im Profil also mit der Stirn keine Gerade bildend; der im 
allgemeinen gerade Y-Rüssel ist im vorderen Drittel minimal nach oben (!) 
gebogen und zeigt auf der Unterseite eine leichte Erhöhung, die Fühler- 
einlenkung liegt weit hinter der Mitte, davor ıst der ganze Rüssel punkt- 


frei und glänzend. 


Abb. 8: Aedoeagus von 
a) Alcidodes vitalisi Mshl. und 
b) Alcidodes subhumerosus Mhsl. 


a b 


Das 1. Geißelglied der Fühler mindestens so lang wie die zwei folgen- 
den Glieder zusammen. 

Halsschild stark quer mit bogenförmig nach vorne stark verengten 
Seiten und maximaler Breite an der Basis; mıt Ausnahme des breiten, late- 
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ral eingeschnürten Vorderrandstreifens relativ dicht mit konvexen, glän- 
zenden Körnchen von sehr unterschiedlicher Größe besetzt. Vorderrand 
zur Stirn vorgezogen. 

Flügeldecken breit und flach, viel breiter als der Halsschild, die Schul- 
tern stark konisch nach den Seiten abstehend und ziemlich scharf. Basal- 
lappen stark bogenförmig vorgezogen, das Schildchen vollständig und breit 
einschließend, aber gegen den Halsschild nicht angehoben. Die Punkte sind 
tief grubenförmig, die Zwischenräume und Querstege in der Regel von 
gleicher Breite und Höhe, ın der basalen Hälfte grob punktiert und granu- 
liert. Diese Granulierung wird :hinter den Schultern besonders deutlich. 

Der Abstand zwischen den Mittelhüften ist breiter als eine Hüfte und 
doppelt so breit wie zwischen den Vorderhüften. Hinterbrust lateral granu- 
liert. Vorderschenkelzahn nur mäßig groß mit gesägter Außenflanke. Vor- 
derschiene mit je einem Apikal-, Subapikal- und Mittelzahn; der Subapikal- 
zahn ist ganz besonders scharf. Zwischen Apikal- und Subapıkalzahn aller 
drei Schienenpaare mit einem dicken Borstenbüschel. 

Sowohl mit dem A. baueri m. (1963) von den Neuen Hebriden, als 
auch mit dem nordinsischen subhumerosus Mshl. nächstverwandt. 


36. Alcidodes subhumerosus Mshl. (Abb. 8b) 
Marshall, 1922, Ann. Mag. N.H. (9) IX, p. 410. 


Typus British Museum (N.H.), London. 

Länge: 7,2—8,2 mm; Breite: 4—4,5 mm. 

Verbreitung: 

Bengalen: Kurseong (P. Braet). Assam Khası Hills (1898, coll. Kraatz). 


Diese nordindische Art wurde von Marshall als Unterart des vıtalısi 
beschrieben. Meiner Ansicht nach handelt es sich aber um eine eigene Art, die 
sich von vitalisi wie folgt unterscheidet: 


Kleiner; ein Teil der mir vorliegenden Stücke sind noch stärker abge- 
flacht; die Schulterbeulen stehen nicht oder nur leicht seitlich ab. Der Rüssel 
ist beim 5 absolut gerade oder nur minimal gebogen, beim ® stets gerade 
und ohne Erhöhung auf der Unterseite im vorderen Drittel. Im Genitalbau 
ist der Unterschied jedoch gering (Abb. 8). Vitalisi und subhumerosus unter- 
scheiden sich von baueri m. durch ihre schlankere Form, die schwächere Be- 
schuppung, die konvexen Halsschildkörnchen, die stark vorgezogenen Basal- 
lappen der Elytren und ihr allseitig und breit von der Nath eingeschlossenes 


Schildchen. 
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37. Alcidodes auritus Pasc. 


Pascoe, 1873, Journ. Linn. Soc. London XIII, p. 182, t. 9, fig. 11 — Bovie, 1908, 
in Wytsm. Gen.: Ins. 71, p. 3, t. fig. 12 — Heller, 1933, Stett- Ent Zeite.192 
p- 100. 

Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 10,5—12 mm; Breite: 5,8—6,5 mm. 

Verbreitung: Cochinchina (Typus). Siam. 


Grundfarbe schwarz, die weiße oder gelblichweiße Beschuppung bil- 
det eine schwer beschreibbare, individuelle variable Zeichnung aus mehr 
oder weniger zusammenfließenden Fleckchen auf Halsschild, Flügeldecken 
und Unterseite. Die nicht beschuppten Elytralteile zeigen bisweilen einen 
schwarzen Tomentüberzug. Hinter der Elytralmitte bleibt ein schwarzes, 
breites Querband schuppenfrei. 

Rüssel ziemlich dicht und kürzer als der Halsschild, die Unterseite ge- 
rade ohne Zähnchen am Submentum. Mediane von der Basıs bis in Höhe 
der Fühlereinlenkung vor der Mitte mit einer Furche. Das 1. Geißelglied 
der Fühler nur wenig länger als das 2. Glied. Stirn verflacht oder leicht ein- 
gedrückt mit einem Grübchen ın der Mitte. 

Halsschild quer, die Scheibe auch stark längsgewölbt mit einzelstehen- 
den, unterschiedlich großen, meist halbkugelförmigen Höckerchen, von 
denen jedes auf seiner Oberseite einen Punkt mit schwarzbraunen Börstchen 
besitzt. Die Seiten relativ schwach verrundet und hinter dem breit abge- 
setzten, nicht granulierten Vorderrand eingeschnürt. Anteskutellarlappen 
verflacht und breit verrundet. Dorsaler Vorderrand und die Augenloben 
gut entwickelt und weitläufig punktiert. Skutellum vorne nicht eingeschlos- 
sen und wesentlich kleiner als ein Halsschildkörnchen. 

Flügeldecken relativ kurz mit stärkster Längswölbung hinter der Mitte. 
Die Seiten (ohne Schulterbeule) nicht oder nur minimal breiter als die Hals- 
schildbasis. Die Schulterbeulen sehr stark konisch und gerade nach den 
Seiten abstehend. Basallappen im schwachen Bogen vorgezogen und gegen 
den Halsschild nicht angehoben. Die Punktstreifen völlig verflacht, die 
Punkte breit und groß grubenförmig, sehr unregelmäßig; die Querstege 
hängen gitterartig mit den Zwischenräumen zusammen. 

Der Abstand zwischen den Mittelhüften sehr schmal, aber doch doppelt 
so breit wie zwischen den Vorderhüften. Vorderschenkelzahn klein; der 
Zahn in der Mitte auf der Innenseite der Vorder- und Mittelschienen groß 
dreieckig und sehr scharf. 

Diese Art zeichnet sich durch die Fleckenzeichnung und die stark ko- 
nischen und seitlich gerade abstehenden Schulterbeulen aus. Sie bildet eine 
Überleitung zu den zahlreichen Arten der delta-Gruppe. 
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38. Alcidodes magicus Pasc. 


Pascoe, 1870, Journ. Linn. Soc. London X, p. 460 — Marshall, 1918, Ann. Mag. 
N.H. (9) II, p. 154. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 12,5—14,5 mm; Breite: 5,5—6,2 mm. 

Verbreitung: 

Kambodja (Typus). Cochinchina: Cape St. James (R. Cardwell). 


Sehr schön gezeichnete Art von schwarzer Grundfarbe und wie alle 
Arten der delta-Gruppe mit einem einzigen großen, schneeweißen Toment- 
fleck an den Seiten der Mittel- und Hinterbrust. Die nicht beschuppten 
Teile von Halsschild und Flügeldecken sind mehr oder weniger pechschwarz 
tomentiert. Die weißliche Beschuppung bildet folgende Streifenzeichnung: 
Halsschild mit je einem Schrägstreifen vor den Hinterecken, zwei ange- 
deutete Querstreifen auf der maximalen Höhe der Scheibe und der ganze, 
breit abgesetzte Vorderrand weißlich beschuppt. Flügeldecken mit einem 
breiten, gebogenen und unscharf begrenzten Längsstreifen, der basal ober- 
halb der Schultern beginnt und auf dem 5. Zwischenraum in ein subapika- 
les, stark gebogenes Querband mündet; hinter der Schulter liegt ein halb- 
mondförmiger Streifen, der am Außenrand gleichfalls mit dem subapikalen 
Querstreifen zusammenhängt, der seinerseits an der Naht einen nach vorne 


gerichteten spitzen Winkel zeigt; Apikalteil mäßıg stark beschuppt. 


Rüssel kaum gebogen, ziemlich dicht und zylindrisch, in der basalen 
Hälfte mit längsrunzeliger Punktur und mit der Fühlereinlenkung in der 
Rüsselmitte oder kurz davor. Submentum (5) ohne ein Zähnchen. Stirn 


verflacht mit einem Grübchen in der Mitte. 


Halsschild quer mit maximaler Breite an der Basis und mit verrunde- 
ten, nach vorne verengten Seiten, die hinter den Augenloben eingeschnürt 
sind. Scheibe zwischen dem breit abgesetzten und punktierten Vorderrand 
und dem spitzen Subskutellarlappen stark längsgewölbt mit sehr kleinen 
und konformen Körnchen besetzt. Skutellum von der Größe eines Hals- 


schildkörnchens und auch vorne fast eingeschlossen. 


Flügeldecken mehr oder weniger parallelseitig oder die Seiten nach 
hinten gerade konvergierend, breiter als der Halsschild und mit maximaler 
Wölbung hinter der Mitte. Basallappen nur schwach im Bogen vorgezogen 
und nicht angehoben. Die Punktstreifen und ihre Zwischenräume verlaufen 
nicht parallel zur Naht, sondern sind entsprechend der elytralen Längswöl- 
bung gebogen, die Punkte klein, die Zwischenräume ziemlich stark gewölbt 


und granuliert. 
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Der Abstand zwischen den Vorderhüften etwas schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn sehr klein, der Innenzahn der Vor- 
derschiene liegt kurz hinter der Mitte und ist sehr scharf und dreieckig. 

Der große, schneeweißße Tomentfleck an den Seiten der Mittel- und 
Hinterbrust einerseits, der Habitus und die Bewaffnung der Beine anderer- 
seits verweist die vorliegende Art in die delta-Gruppe. Der Halsschild zeigt 


aber keine Spur eines Längsstreifens, sondern nur Querstreifen. 


39. Alcidodes triangulifer Kirsch 


Kirsch, 1875, Mitt. Mus. Dresden I, p. 40 — Aurivillius, 1892, Nouv. Arch. Mus. 
Hist. Nat. Paris (3) III, p. 218 — Marshall, 1918, Ann. Mag. N. H. (9) II, pp. 
154, 155 — Haaf, 1960, Ent. Arb. Mus. Frey 11, p. 670, Abb. 5b — Haaf, 
1964, Ent. Arb. Mus. Frey 15, p. 


Holotypus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 12,5—14,2 mm; Breite: 6,3—7,2 mm. 


Verbreitung: 

Sıam: Nakon Srı Tamarat/Khao Luang, 2000 ft. (15. III. 1922, H.M. Pendle- 
bury). 

Burma: Tenasserım/Malewoon (VIlL.—-VII. 1887, leg. Fea). 

Malaya. 


Sowohl dem perturbatus, als auch dem siamodelta am nächsten stehend. 
Von perturbatus u. a. durch folgende Merkmale zu trennen: Flügeldecken mit 
maximaler Breite an den seitlich leicht überstehenden Schulterbeulen und 
die Seiten von dort bis über die Elytralmitte hinaus gerade konvergierend. 
Halsschild beiderseits der hellen beschuppten Mediane mit je 2 schwarz- 
tomentierten und schräggestellten Streifen, von denen der dorsale am Vor- 
derrand beginnt und sich keilförmig verengend bis zur Basis hinzieht. Vom 
nachfolgenden siamodelta wıe dort angegeben leicht zu unterscheiden. 


40. Alcidodes siamodelta Mshl. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 
Länge: 9-11 mm; Breite: 5-6 mm. 
Verbreitung: Laos (Typus). Sıam. 


Dem triangulifer Kirsch äußerst nahe kommend und vor allem mit der- 
selben Halsschildzeichnung wie triangulifer; Gestalt aber kleiner und mehr 
gedrungen; die Schulterbeulen konisch und stark lateral abstehend, aber nicht 


so spitz wie bei auritus Pasc. 
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41. Alcidodes fabricii (F.) 


Fabricius, 1798, Ent. Syst. Suppl. p. 169 (Curculio) — Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. 
II, p. 471 (Rhynchaenus) — Boheman, 1836, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. 
III, p. 623 — Boheman, 1844, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. VIII, p. 1, p. 
63 — Subramaniam, 1954, Curr. Sci. 23, p. 234 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. 
Erey 12; p. 36. 


Typus: Zoologisches Museum, Kopenhagen. 

Länge: 4,3—7 mm; Breite: 2,3—4,5 mm. 

Verbreitung: 

U. P.: Dehra Dun, 700-1000 m (leg. Liesenfeldt, 1946); Sıwalık Hills. 


Bengalen: Süd-Indien. 


A. fabricii habe ich bereits 1961 (1 c. p. 36) eingehend nachbeschrieben. 
Als Nachbararten wurden dort ceylonensis Heller und karelini Boh. heraus- 
gestellt. A. karelini hat aber zum Unterschied zur vorliegenden Art keine 
stark konisch lateral abstehende Schulterbeulen, und der ceylonensis besitzt 
auf jeder Elytra zwei von der Basıs bis zum Apex reichende, scharf ausge- 
prägte Schuppenstreifen. 


42. Alcidodes fabrici: ssp. fenestratus Ol. 


Olivier, 1807, Ent. V, 83, p. 204, t. 34, fig. 515 — Boheman, 1844, in Schoenherr 
Gen. Spec. Curc. VIII, p. 64 — Heller, 1908, Dtsch. Ent. Zeitschr. p. 721 — 
Bovie, 1908, in Wytsm. Gen. Ins. Curc. 71, p. 5 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. 
Frey 12, p. >37. 


Typus: Unbekannt. 
Länge: 5,5—7,5 mm; Breite: 3,5—4,8 mm. 
Verbreitung: Zentral- und Nordindien. 

Wie ıch in meiner Revision der südindischen Alcidodes feststellte, läßt 
sich diese Unterart vom typischen fabricii (F.) wie folgt unterscheiden: 
Grundfarbe vollständig schwarz. Die weißen Längsstreifen sind in der api- 
kalen Hälfte relativ kurz und der Längsstreifen auf dem 3. Zwischenraum 
ist breit unterbrochen. 


43. Alcidodes monstratus sp. n. (Abb. 9) 


Holotypus (5): Inst. Roy. Sc. Natur. Belg., Bruxelles. 
Ränge: 5-7,5 mm; Breite: 2,8-3,8'mm. 
Verbreitung: Siam: Bangkok. 


Dem javanischen sulcatulus (F.) sehr ähnlich und wie dieser auf jeder 
Elytra mit drei gerade verlaufenden, also seitlich nicht abweichenden Längs- 
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streifen aus Schuppen auf den Zwischenräumen 3, 6 und 8, aber sonst wie 
folgt verschieden: 

Weniger schlank als sulcatulus, fast eiförmig und im Profil stärker ge- 
wölbt. Halsschild wesentlich breiter; Rüssel ungewöhnlich kurz und dünn, 
stets gerade, beim ö vor der Mitte in Höhe der Fühlereinlenkung am kräf- 
tigsten und mit Ausnahme des vorderen Drittels grobrunzelig punktiert, 
das Submentum ohne Zähnchen; beim 9 kann man den Rüssel in zwei 
zylindrische, aber verschieden breite Hälften unterteilen: Die basale Hälfte 
ist etwa so breit wie die Vorderschiene und stark runzelig punktiert, die 
vordere Hälfte ist viel dünner und feiner punktiert und glänzend, im Profil 
zeigt der weibliche Rüssel manchmal eine basale Einbuchtung. Der Abstand 
zwischen den Vorder- und Mittelhüften viel breiter und flacher als bei su/- 
catulus (F.). 

Besonders markant ist ferner die Form des Aedoeagus dieser neuen 
Art (Abb. 9); das Knie des hinteren Beinpaares reicht zum Apex der Elytra. 


Abb. 9: Aedoeagus in Dorsal- und Lateralansicht von A. monstratus sp.n. 


44. Alcidodes signatus Boh. 
(A. trılineatus Fst.) 


Boheman, 1836, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. III, p. 617 — Faust, 1899, Ann. 
Soc. Ent. Belg. 43, p. 415 — Marshall, 1918, Ann. Mag. N. H. (9) II, p. 158. 


Faust (trilineatus), 1891, Stett. Ent. Zeitg. 52, p. 284. 

Holotypus (?) von signatus: Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 
Typus von trilineatus: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 6,3—8 mm; Breite: 3,3—4,5 mm. 
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Verbreitung: 

Bengalen: Darjeeling; Kurseong. 

U. P.: Dehra Dun/Kumaon (1940-45, leg. Liesenfeldt); Nainı Tal (VL. 
1961, leg. G. Scherer). 

Nepal: Katmandu, 1326 m (VII. 1961, leg. G. Scherer). 

Sikkim. N. Manipur (Doherty). 


In Form und Elytralzeichnung den in Afrika häufigen Arten arcnatus 
Boh. und leucogrammus Er. sehr ähnlich, infolgedessen ın einigen Museen 
auch unter dem einen oder anderen Namen vermischt stehend. Unter den 
damit verwandten orientalischen Arten hat sowohl der immutatus m., als 
auch der nachfolgende hospitus sp. n. eine nahezu übereinstimmende Elytral- 
zeichnung. 

Die weiße oder gelblichweiße Beschuppung ist ventral sehr dicht und 
bildet dorsal folgende Zeichnung: Halsschild mit einer dorsal nicht unter- 
brochenen geraden Mittellinie und lateral mit je 2 etwas gebogenen Längs- 
binden, die vorne in der Einschnürung meistens zusammenfließen. Flügel- 
decken mit je 3 Längsstreifen, von denen der 1. basal auf dem 2. Zwischen- 
raum beginnt und noch in der Mitte der basalen Hälfte auf den 3. Zwi- 
schenraum hinüberwechselt, um sich auf diesem bis zur Spitze fortzusetzen; 
der 2. Längsstreifen beginnt an der Basıs auf dem 6. Zwischenraum ziemlich 
markant, wird apikalwärts aber immer schwächer; der 3. Längsstreifen end- 
lich bedeckt den ganzen 8. Zwischenraum, beginnt also direkt hinter der 
Schulter und trıft vor dem Apex mit dem 1. Längsstreifen winklig zusam- 
men. Außer dieser klaren Zeichnung ist noch eine schwache Beschuppung 
in den Räumen zwischen den Halsschildkörnchen und zwischen den elytra- 
len Zwischenräumen vorhanden. 

Rüssel zylindrisch, ın der basalen Hälfte gerade und dann leicht ge- 
bogen. Oberseite vor der Spitze (besonders beim ?) abgeflacht. Fühlerein- 
lenkung kurz vor der Mitte. Submentum auch beim & ohne ein Zähnchen. 
Das 1. Geißelglied der Fühler nicht ganz doppelt so lang wie das 2. Glied. 

Halsschild quer mit maximaler Breite an der Basis und schmäler als 
die Flügeldecken. Die Seiten mäßig stark bogenförmig nach vorne konver- 
gierend, hinter dem breit abgesetzten Vorderrand tief eingeschnürt. Scheibe 
gleichmäßig längsgewölbt mit kleinen, glänzenden, wenig konvexen und 
nicht selten zusammenfließenden Körnchen besetzt. Anteskutellarlappen 
kräftig entwickelt, aber flach und spitzwinklig. Skutellum relativ groß, quer 
und zu ?/3 eingeschlossen. 

Flügeldecken mit der maximalen Breite an den gut ausgebildeten, late- 
ral jedoch nicht überstehenden Schulterbeulen; die Seiten nach hinten deut- 
lich konvergierend. Basallappen gegen den Halsschild nicht angehoben. 
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Punktstreifen regelmäßig, die einzelnen Punkte klein und tief eingestochen, 
die viel breiteren, beschuppten Zwischenräume flach, die unbeschuppten 
Zwischenräume rippenartig’erhaben, glänzend und spärlich punktiert. 
Der Abstand zwischen den Vorderhüften schmäler als zwischen den 
Mittelhüften. Hinterbrust zahnförmig gegen die Hinterhüften überstehend. 
Vorderschenkelzahn klein und dornförmig; Vorderschiene fast gerade, ihre 
Innenseite hinter der Mitte schwach erweitert und am Ende mit einem 
großen, dornförmigen Apikal- und einem fast ebensogroßen Subapikalzahn. 
Von javanıschen A. immutatus m. vor allem durch die Schuppenzeich- 
nung auf dem Halsschild verschieden. Während die vorliegende Art sowohl 
einen Längsstreifen entlang der Mediane, als auch je 2 Längsstreifen auf den 
Seiten besitzt, zeichnet sich der izmmutatus-Halsschild wie folgt aus: Hinter 
dem Vorderrand mit einem dorsal nicht erloschenen und sehr markanten 
Querstreifen, einem medianen, vom Schildchen bis zum vorderen Quer- 
streifen reichenden Längsstreifen und auf jeder Seite an der Basis mit einem 


etwas schräggestellten Querstreifen. 


45. Alcidodes hospitus sp. n. 


Holotypus (5): Zoologisches Museum, Berlin. 

Länge: 5,8—-7 mm; Breite: 3,2—3,8 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Carin Cheba, 900-1100 m (leg. Fea, V.-XIl. 1888, Typus). 

C. Siam: Kwae Nov. Riv. Exped. Niki (23. IV. bıs 5. V. 1918, Jonkers). 

Kambodja. 

S.-China: Prov. Yunnan (Vallıs flumın. Soling-ho); Prof. Kwantung/Tsha- 
Jıu-san; Tsha-Jıu-san-Berggebiet ı. N. von Kwantung, Bambuswald, 
ca. 1400 m (V.—VI. 1912, Mell leg.). 


Vom nahe verwandten signatus wie folgt verschieden: Die zeichnungs- 
bildende Beschuppung weniger dicht, auf der Elytra außer den 3 beider- 
seitigen Längsstreifen nur mit fein beschuppten Zwischenräumen 1 und 9, 
die Punktstreifen aber kahl. Unterseite viel weniger dicht beschuppt. Hals- 
schild zwar auch mit einem Medianstreifen (dieser schmäler und nicht selten 
unterbrochen), lateral aber ohne Längs-, dafür mit 2 oder 3 schräggestellten 
Querstreifen, die sich gegen die Mitte zu auflösen. Der 1. und 3. elytrale 
Längsstreifen fließen apikal nicht winklig zusammen, der 2. Längsstreifen 
ist von Anfang bis zum Ende gleichmäßig schmal. 

Außerdem sind die Halsschildkörnchen etwas konvexer und stehen 
stets isoliert. Die Punkte der Elytralstreifen sind verhältnismäßig breit 
grubenförmig und entsprechend weniger zahlreich. Aedoeagus schlanker 
und an der Spitze weniger breit verrundet als signatus Boh. 
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46. Alcidodes haruspax Fst. (Abb. 10a) 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, p. 243. 


Lectotype: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7,5—8,5 mm; Breite: 4,3—4,6 mm. 

Verbreitung: 

Kambodja. Burma: Carın Cheba (Lectotype). Laos. 

Siam: Niki Tonkin: Hoa Bınh (VII. 1918, R. V. de Salvaza). 


Habituell dem A. signatus zwar sehr ähnlich, dem vorhergehenden 
hospitus sp. n. aber doch am nächsten stehend. 

Die Schuppenzeichnung wie bei hospitus, also sowohl dorsal, als auch 
ventral viel weniger auffallend als bei signatus. Auf dem Halsschild mit 
einem Medianstreifen und 2 oder 3 seitliche Quer- oder Schrägstreifen. Der 
Verlauf der elytralen Schuppenstreifen ist ganz spezifisch: Der 1. Längs- 
streifen bedeckt den 2. Zwischenraum von der Elytralbasıs bis ins letzte 
Drittel, wo er abrupt auf den 3. Zwischenraum hinüberwechselt, um sich 
auf diesem dann bis kurz vor die Spitze fortzusetzen. Der 2. Längsstreifen 
befindet sich wie bei hospitus und signatus auf dem 6. Zwischenraum; der 
3. Längsstreifen bedeckt die hintere Hälfte des 8. Zwischenraumes und eın 4., 
weniger prägnanter Streifen beginnt basal im 9. Punktstreifen und geht 
noch vor der Elytralmitte auf den 10. Zwischenraum über. Außer diesen 
4 Schuppenstreifen ıst auf den Punktstreifen 3 und 4 eine leichte Beschup- 
pung vorhanden, sonst bleiben die Elytren genau wie bei hospitus völlig 


kahl. 


Abb. 10: Aedoeagus von 
a) A. haruspax Fst. und 
b) A. decemvittatus Auriv. 


q 


Rüssel wie bei signatus, ın der basalen Hälfte jedoch eingeschnürt, die 
Oberseite also im Profil nach der Basis eingebuchtet. Die Dichte der Hals- 
schildgranulierung und die Elytralstruktur etwa wie bei hospitus. 
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Am einfachsten läßt sich haruspax von seinen Nachbararten durch den 
Verlauf des 1. Schuppenstreifens auf den Elytren unterscheiden; dieser Streifen 
bedeckt nämlich den 2. Zwischenraum von der Basıs bis über die Elytral- 
mitte hinweg und wechselt dann abrupt auf den 3. Zwischenraum hinüber. 


47. Alcidodes decemvittatus Auriv. (Abb. 10 b) 


Aurivillius, 1892, Nouv. Arch. Mus. Paris (3) III, p. 220 — Faust, 1894, Ann. Mus. 
Stor. Nat. Genova 34, pp. 243, 258. 


Typus (8): Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 
Länge: 8-9 mm; Breite: 4,3—4,6 mm. 
Verbreitung: Kambodja (Typus). 


Von dieser Art kenne ich nur 2 Exemplare, eines davon ist die Type. 
Dem signatus ähnlich und wie folgt verschieden: 

Wie schon der Name sagt, besitzt diese Art insgesamt 10 elytrale 
Schuppenstreifen, auf jeder Decke also 5. Jeder dieser Streifen ist ziemlich 
breit und bedeckt die nur leicht verflachten Zwischenräume 2, 4, 6, 8 und 10 
vollständig. Die übrigen Zwischenräume (besonders der 1.) tragen haupt- 
sächlich im letzten Drittel ebenfalls einzelstehende Schüppchen, sonst sind 
sie kahl, leisten- oder rippenförmig und stark runzelig punktiert bis gra- 
nuliert. Halsschild nur entlang der Basis und in der lateralen Einschnürung 
hinter dem breit abgesetzten Vorderrand beschuppt, sonst kahl. Ventral 
dicht beschuppt. Alle Schuppen sehr breit. 

Rüssel (&Q) länger, stärker gebogen und viel feiner punktiert als bei 
signatus, ungefähr so lang wie der Vorderschenkel. Die beiden ersten Gei- 
ßelglieder von gleicher Länge. Die Halsschildkörnchen stärker konvex, 
ziemlich konform und stets isoliert stehend. Die Basallappen der Flügel- 
decken gegen den Halsschild leicht angehoben. Der Abstand besonders zwi- 
schen den Vorderhüften viel schmäler als bei signatus. Vorderschiene auf der 
Innenseite genau in der Mitte leicht erweitert und am Ende nur ein kleiner 
Apikalzahn und ein Höckerchen anstelle eines Subapikalzahns. Der Unter- 
schied im Bau des Aedoeagus ist sehr markant (Abb. 10). 


48. Alcidodes pectoralis Boh. 
(= A. sulcatulus [Ol.]) 


(= A. olivieri Bovie) 


Boheman, 1836, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. III, p. 618 — Faust, 1894, Ann. 
Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 243, 258 — Heller, 1917, Stett. Ent. Zeitg. 78, 
pp. 212, 223 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, pp. 411, 480 — Haat, 
1964, Ent. Arb. Mus. Frey 15, p. 
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Olivier (sulcatulus), 1807, Ent. V, p. 203, t. 22, fig. 304 a (Rhynchaenus) — Haaf, 
1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 411, nota. 
Bovie (olivier:), 1908, Ann. Soc. Ent. Belg. 52, p. 43. 


Holotypus (5) von pectoralis: Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 
Länge: 7—8,6 mm; Breite: 3,2—4 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Tharrawaddy; Pegu; Bhamo (VI. 1885, Fea). 

Assam: Siam: Bangkok. Cochinchina: Saigon. 

Tonkin: Chiem-Hoa, Hoabinh (VIII. 1918, R. V. de Salvaza). 

Java (Typus). Sumatra. Malaya. Philippinen. 


Vom nachfolgenden waltoni Boh. durch seine dorsal nicht unterbroche- 
nen Querstreifen hinter dem Vorderrand und entlang der ganzen Basis des 
Halsschildes leicht zu unterscheiden. Außerdem liegen zwischen dem 2. und 
3. Schuppenstreifen der Elytra insgesamt 3 kahle, rıppenförmige Zwischen- 
räume. Durch das letztere Merkmal läßt sich diese Art aber auch von mon- 
strosus sp. n., sulcatulus (F.), immutatus m., signatus Boh., hospitus sp. n. 
und haruspax Boh. sofort trennen. 


49. Alcidodes waltoni Boh. 
(= A.albolineatus Roel.) 
(= A. roelofsi Lewis) 

(= A. sexvittatus Fst.) 


Boheman, 1844, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. VIII, p. 58 — Heller, 1917, Stetr. 
Ent. Zeitg. 78, p. 223 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, pp. 412, 481 — 
Haaf, 1964, Ent. Arb. Mus. Frey 15, p. 

Roelofs (albolineatus) 1875, Ann. Soc. Ent. Belg. 18, p. 152. 

Lewis (roelofsi), 1879, Col. Cat. Jap. Archip. p. 23 — Köno, 1930, Ins. Matsum. IV. 
p. 142 — Haaf, 1960, Ent. Arb. Mus. Frey 11, p. 669 — Haaf, 1961, Ent. Arb. 
Mus. Frey 12, p. 35. 

Faust (sexvittatus), 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova (2) 14, pp. 243, 258 — 
Köno, 1930, Ins. Matsum. IV. pp. 138, 143. 


Holotypus (3) von waltoni: Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 

Typus von albolineatus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7—-9,5 mm; Breite: 3,5—4 mm. 

Verbreitung: 

Außergewöhnlich weit verbreitete, fast in der ganzen orientalischen Region 
beheimatete Art. Im indochinesischen Raum: 

Burma: Bhamo. Manipur. Siam. Kambodja: Kompong Toul. Andamanen. 
Tonkin: Hoah Binh; Laos: Vientiane (V. 1915, R. V. de Slavaza). 


196 Die Alcidodes der indochinesischen Subregion (Col. Curc.) 


S.-China: Foochow; Tai-yong (Ost-Kwangtung); Yim Na San (OstK wan- 
tung); Gang-Ken (SW.-Fukien); Liung Chon San (SW.-Fukien); Yinfa; 
Fung-wan (Kanton); Hongkong. 

Formosa: Musha; Kuraru. 


Diese von mir schon mehrfach behandelte Art unterscheidet sich vom 
vorhergehenden pectoralis durch einen Medianstreifen auf dem Halsschild. 
Zwischen seinem 2. und 3. elytralen Längsstreifen liegen nicht drei, sondern 
nur zwei kahle, leistenförmige Zwischenräume. 


50. Alcidodes waltoni ssp. pauper Boh. 
Boheman, 1844, in Schoenh. Gen. Spec. Curc. VIII, p. 61. 


Holotypus (P): Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 
Länge: 9—10 mm; Breite: 4,2—4,5 mm. 
Verbreitung: Bengalen: Calcutta; Saran/Bıhar. 


Von C. H. Boheman als gute Art beschrieben und dabei versehentlich 
nur mit dem afrıkanischen trilobus F. verglichen. In Wirklichkeit handelt 
es sich höchstwahrscheinlich nur um eine Unterart des waltoni Boh., von 
dem er sich dadurch unterscheidet, daß die Flügeldecken mit Ausnahme eines 
kurzen subapikalen Streifchens auf dem 3. Zwischenraum völlig kahl und 
zeichnungsfrei ist. 

Da mir bisher nur wenige weibliche Exemplare vorliegen, vermag ich 
nicht einwandfrei zu klären, ob panper tatsächlich eine Unterart oder gar 
bloß eine Aberration des waltoni ist. 


51. Alcidodes collaris Pasc. 
(= A. tricolor Hell.) 


Pascoe, 1887, Ann. Mag. N. H. (5) 20, p. 358 — Lefroy, 1910, Journ. Bombay Son 
19, p. 1007 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 32. 

Heller (tricolor), 1940, Arb. morph. taxon. Ent. Berlin 7, p. 96, t. 2, fig. 3 — Haaf, 
1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 32. 


Type von collaris: British Museum (N. H.), London. 

Type von tricolor: Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 6-7 mm; Breite: 3,5—3,8 mm. 

Verbreitung: Süd-, Zentral- und Nordindien. 


Eine genaue Diagnose dieser Art gab ich bereits 1961 (l. c. p. 32). Sıe 
ist kurz oval mit schwarzer Grundfarbe, im typischen Fall aber mit rot- 
braunem Halsschild und folgender Zeichnung: Halsschild kahl; Flügeldek- 
ken mit je einem kleinen, rundlichen Fleck im Basaleindruck oberhalb der 
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Schulterbeule und vor der Deckenspitze, außerdem mit einem größeren 
rundlichen Fleck neben dem Schildchen und mit einem gewellten, an der 
Naht unterbrochenen Querband hinter der Mitte. 

Die nächstverwandte Art ist der folgende funestus Fst., mit dem unser 
collaris u. a. die Bewaffnung der Vorderschienen gemeinsam hat: Diese 
Schiene zeigt auf der Innenseite eine schwache Erweiterung und am Ende 
einen dornförmigen Apikal- und Subapikalzahn. Außerdem ist die Rüssel- 
oberseite (hauptsächlich beim ®) vor der Spitze ebenfalls breit abgeflacht. 

Wie von mir früher schon erwähnt, gibt es in Südindien (Mysore etc.) 
eine besondere Unterart mit schwarzem und stärker granuliertem Hals- 


schild. 


52. Alcidodes funestus Fst. 
Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 247, 258. 


Lectotypus (P): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 6-7 mm; Breite: 3,2—3,7 mm. 

Verbreitung: 

Bengalen: Darjeeling (Lectotypus); Sylhet/Chandkhıira. 
Assam: Silonibarı/N. Lakhimpur (H. Stevens, VI. 1911). 
Burma: Bhamo. 


Von den beiden in der Original-Diagnose erwähnten Stücken kenne 
ich nur das Exemplar aus Darjeeling, die jetzige Lectotype. 

Grundfarbe schwarz, Halsschild ebenfalls. Beschuppung weiß und eine 
sehr scharf begrenzte Zeichnung bildend: Halsschild entlang der Mediane 
nur mit je einem sehr schmalen, manchmal auch fehlenden Streifchen hin- 
ter dem Vorderrand und an der Basis; die dichte Beschuppung der Hals- 
schildseiten wird oben durch einen schräggestellten und kahlen Keil unter- 
brochen. Flügeldecken beiderseits schräg hinter dem Schildchen mit einem 
relativ großen Fleck und kurz hinter der Mitte mit einer aus aneinander 
gesetzten und unterschiedlich großen Makeln gebildeten Querbinde, die an 
der Naht breit unterbrochen ist und seitlich nur bis zum 8. Zwischenraum 
reicht. Prosternum und besonders die Hinterbrustseiten dicht beschuppt, 
die Abdominalsegmente mit 3 Reihen von Fleckchen. 

Im übrigen dem collaris Pascoe sehr ähnlich, doch wie folgt verschieden: 
Halsschild noch breiter als lang, mit maximaler Breite an der Basis, die Seiten 
noch stärker nach vorne konvergierend und die Granulierung mehr oder 
weniger ganz verflacht. Der Abstand zwischen den beiden Vorderhüften und 
zwischen den Mittelhüften ungefähr von gleicher Breite. 
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53. Alcidodes contemptus Voss (Abb. 11 a) 
Voss, 1937, Senckenbergiana 19, p. 266, t. 2, fig. 30. 


Typus: Senckenberg Museum, Frankfurt/M. 

Länge: 8—8,5 mm; Breite: 4-4,2 mm. 

Verbreitung: $.-China: Kiulung (Reitter); Yunnan: Vallis flumin., Soling- 
ho (Typus). 


Grundfarbe schwarz. Die Beschuppung ist gelbbraun und besteht aus 
büschelförmig zusammengefaßten und kräftigen Haarschuppen, die auf den 
Flügeldecken in den grubenartigen Punkten liegen und außer einer undeut- 
lichen Querbinde hinter der Elytralmitte keine Zeichnung bilden. Hals- 
schildseiten und vor der Elytralspitze aber dicht beschuppt. 

Habituell dem häufigen trifidus Pasc. nicht unähnlich. Rüssel relativ 
kurz, in der basalen Hälfte gerade, zylindrisch und auch beim Ö fein und 
dicht punktiert, die vordere Rüsselhälfte leicht gebogen und etwas schmäler 
oder leicht bis zur Spitze verjüngt. Submentum auch beim ö ohne eın ab- 
stehendes Zähnchen. Fühlereinlenkung vor der Mitte. Das 1. Geißelglied 
der Fühler fast doppelt so lang wie das 2. Glied; die Glieder 3-6 jeweils 
‚quer. 

Halsschild konisch mit nur schwach gerundeten Seiten, die hinter dem 
breit abgesetzten Vorderrand tief eingeschnürt sind. Scheibe kaum längs- 
gewölbt. Granulierung nur mäßig dicht, die einzelnen Körnchen unter- 
schiedlich groß, aber eher abgeflacht, als stark gewölbt. Anteskutellarlappen 
breit abgestutzt. Skutellum ziemlich groß und vorne nicht eingeschlossen. 


Abb. 11: Aedoeagus von 
a) A. contemptus Voss und 
b) A. trifidus Pasc. 


q b 


Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, ziemlich gleichmäßig und 
kräftig längsgewölbt, die Seiten von der maximalen Breite in Schulterhöhe 
nach hinten stark, fast konisch verengt, die Schulterbeulen seitlich nicht 
abstehend. Basallappen wenig vorgezogen und flach. Die Punkte der Strei- 
fen breit und tief grubenförmig, die Zwischenräume und Querstege schmal, 
stark gewölbt und meist von gleicher Höhe, der 4. und 5. Punktstreifen an 


der Basis besonders tief. 
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Die Vorderhüften nur durch einen äußerst schmalen Prosternalstreifen 
voneinander getrennt, also viel schmäler als der Abstand zwischen den Mit- 
telhüften. Metasternum wie der Halsschild granuliert und ohne die Spur 
einer gegen die Hinterhüften überstehenden Erweiterung. Vorderschenkel 
mit einem kleinen Zahn. Alle Schienen mit je einem sehr spitzigen Apikal- 
und Subapikalzahn. 

Der nachfolgende trifidus Pasc. ıst, wie der Genitalvergleich zeigt, nicht 
nur eine habituell ähnliche, sondern sogar verwandte Art. In der Urbeschrei- 
bung des contemptus finden wir allerdings keinen Hinweis auf die verwandt- 
schaftlichen Beziehungen. Als Type wurde leider ein stark abgeriebenes Exem- 
plar ausgesucht. 


54. Alcidodes trifidus Pascoe (Abb. 11 b) 


(= A. taiwanus Köno) syn. nov. 


Pascoe, 1870, Journ. Linn. Soc. London X, p. 460 — Roelofs, 1875, Ann. Soc. Ent. 
Belg. 18, p. 153 — Waterhouse, 1885, Aid Identif. Ins. II, 1882—90, t. 161, 
fig. 7 — Reitter, 1906 (1907), Verh. Nat. Ver. Brünn 45, p. 49, nota 1 — 
Köno, 1930, Ins. Matsum. IV, pp. 137, 138 — Voss (Mesalcidodes), 1958, 
Decheniana, Beiheft 5, p. 41. 

Köno (taiwanus), 1930, Ins. Matsum. IV, pp. 137, 139. 


Typus von trifidus: British Museum (N. H.), London. 

Typus von taiwanus: Unbekannt. 

Länge: 7,5—10 mm; Breite: 4,6-6 mm. 

Verbreitung: 

Formosa: Hoozan; Fuhosho; Monte Rara (leg. Arakawa). 

S.-China: Fukien: Yun-ling-shan; Shaowu/Tachulan; Changting-Tsin; Kan- 
ton; Kwangtung. 

Palaearktische Region: Korea, China, Japan. 


Diese in den europäischen Museen meist sehr zahlreich vorhandene 
Art kommt dem vorangehenden contemptus zweifellos am nächsten. 

Beschuppung in der Regel zweifarbig, weiß und gelbbraun, in der Form 
wie bei contemptus haarförmig gebündelt; die weißen Schuppen bedecken die 
Halsschildseiten ziemlich vollständig und greifen stellenweise auch auf die 
gelbbraun beschuppte Scheibe über; auf den Flügeldecken ist die hintere 
Hälfte mit Ausnahme von schwarzen Stellen vor dem Apex dicht weiß be- 
schuppt, wobei sich die weiße Fläche in der Mitte auf die vordere Hälfte 
ausdehnt. 

Rüssel so lang wie der Vorderschenkel, zylindrisch, in der basalen 
Hälfte gerade, in der vorderen Hälfte beim & ziemlich kräftig, beim ® un- 
gewöhnlich stark umgebogen. Submentum auch beim & ohne ein abstehen- 
des Zähnchen. Punktur ziemlich fein und dicht. Fühlereinlenkung kurz vor 
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der Mitte. Das 1. Geißelglied der Fühler so lang wie die beiden nächsten 
Glieder zusammengenommen. Stirn sehr tief eingedrückt und mit einem 
Grübchen in der Mitte. 

Halsschild stärker quer als bei contemptus, mit kräftiger gebogenen 
Seiten und einer mehr längsgewölbten Scheibe. Körnchen klein und kon- 
vex. Anteskutellarlappen kurz abgestutzt. Skutellum sehr groß und zu ?/3 
von der Naht eingeschlossen. 

Flügeldecken kürzer als bei contemptus, an der Spitze breiter verrun- 
det, die gut entwickelten Schulterbeulen auch seitlich überstehend. Basal- 
lappen gegen den Halsschild nicht angehoben. Die nicht von der weißen 
Beschuppung bedeckten basalen Teile dicht und fein runzelig punktiert und 
die Punkte der Elytralstreifen sehr unterschiedlich groß, aber stets tief, die 
Zwischenräume sehr unregelmäßig hoch und breit, Streifen 1, 4 und 5 an 
der Basıs besonders tief eingedrückt. 

Hüftabstände und Beinbewaffnung etwa wie bei der vorhergehenden 
Art, die Vorderschienen also stets mit einem sehr spitzigem Apikal- und 
Subapikalzahn. 

Von E. Voss wurde trifidus Pascoe (1958, Ic. p. 41) als Genotypus der 
neuen Gattung Mesalcidodes Voss mit folgendem Vermerk ausgewählt: „Den 
Arten der Gattung Alcidodes Mshl. ähnlich, aber dadurch, daß die Hinter- 
brust nicht zahnartig gefaltet ist, zwischen Mecyslobus und genannter Gat- 
tung vermittelnd.“ 

Die völlig willkürlich aufgestellte Gattung Mesalcidodes ıst unhaltbar. 
Es dürfte E. Voss tatsächlich gar nicht schwergefallen sein, aus den vielen 
hunderten von Alcidodes-Arten eine x-beliebige Art herauszugreifen, um 
damit eine neue Gattung aufzubauen, so wie es hier mit trifidus geschehen ist. 
Schließlich hat uns dieser Autor schon viele solcher bedauerlicher Kostproben 
vorgesetzt, im vorliegenden Fall blieb er uns aus reiner Unkenntnis der Alcı- 
dodes auch noch die Auskunft schuldig, ob und welche Arten außer trifidus 
in seine Gattung gehören könnten. Oder sollte es sich bei Mesalcidodes gar 
um eine monotypische Gattung handeln? 

Wollte ich diesem leider schon zu oft praktizierten Beispiel folgen, wäre 
es mir heute ohne weiteres möglich, die Gattung Alcidodes ın mehr als 100 
neue und „untereinander vermittelnde“ Genera weiter aufzuspalten. Nach 
dem Voss’schen Vorbild käme dann noch eine Unzahl von Subgenera hin- 
zu. Am Ende hätten wir schließlich ein Produkt, das unsere Systematik 
noch mehr in Mißkredit bringen würde. 

Ein Konglomerat im geschilderten Ausmaß gibt es ja bereits bei den 
Attelabinen, Apoderinen und Rhynchitinen und zu allem Überfluß neuer- 
dings auch bei den afrıkanischen Apioninen. In der Tat kennt sich heute 
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überhaupt niemand mehr in den genannten Unterfamilien aus; ja selbst ein 
so hervorragender Spezialist, wie der erst kürzlich verstorbene G. A. K. 
Marshall hatte aus Protest gegen diese verantwortungslosen Publikationen 
über Jahrzehnte hinweg jegliche Arbeit an diesen Gruppen abgelehnt. 


55. Alcidodes leopardus (Ol.) 
(= Lixus alboguttatus Wied.) 


Olivier, 1807, Ent. V, 83, p. 190, t. 22, fig. 296 (Rhynchaenus) — Bovie, 1908, Gen. 
In. 71, p. 6, t. fig. 10 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, p. 18. 

Wiedemann (alboguttatus), 1821, Germ. Mag. IV, p. 158 (Lixus) — Boheman, 1836, 
in Schoenherr Gen. Spec. Curc. III, p. 612. 


Type von leopardus und alboguttatus: Unbekannt. 
Länge: 5,5—7 mm; Breite: 2,6—3 mm. 
Verbreitung: Bengalen: Calcutta. $.-Indien. 


A. leopardus wurde von mir (1961, I. c. p. 18) bereits genau beschrie- 
ben. Die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale zu dem oft damit verwech- 
selten bubo (F.) sind ungewöhnlich groß: Rüssel fast völlig gerade, Submen- 
tum beim & mit einem ventral abstehenden Zähnchen, Halsschild grob 
punktiert. Flügeldecken deutlich breiter als der Halsschild, nicht zylindrisch, 
die maximale Breite in Schulterhöhe, hauptsächlich auf den ungeraden Zwi- 
schenräumen mit kleinen, weit isoliert stehenden, rundlichen oder quadra- 
tischen weißen Schuppenflecken, die auf dem 3. Zwischenraum am größten 
sind. Vorderschenkelzahn mit gleichmäßig gesägter Außenflanke. Vorder- 
schiene in der Mitte der Innenseite leicht, aber nicht zahnartig erweitert, 
am Ende mit einem dornförmigen Apikal- und einem etwas kleineren Sub- 
apikalzahn. 

56. Alcidodes bubo (F.) 
(= A. ferox [Ol.]) 


Fabricius, 1801, Syst. Eleuth. II, p. 474 (Rhynchaenus) — Boheman, 1836, in 
Schoenh. Gen. Spec. Curc. III, p. 612 — Haaf, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey 12, 
Dp. 22. 

Olivier (ferox), 1807, Ent. V, 83, p. 189, t. 22, fig. 297 (Rhynchaenus). 


Type von bubo: Zoologisches Museum, Kopenhagen. 

Type von ferox: Unbekannt. 

Bange: 5,5-6,5 mm; Breite: 2,3—2,5 mm. 

Verbreitung: 

Bengalen: Calcutta; Darjeeling. U. P.: Dehra Dun. Sıam. S.-Indien. 


Vom vorhergehenden leopardus wıe folgt zu unterscheiden: Rüssel deut- 
lich gebogen, das Submentum auch beim & ohne ein abstehendes Zähnchen. 
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Halsschild granuliert. Flügeldecken etwa so breit wie der Halsschild und 
mehr oder weniger parallelseitig, auf den Zwischenräumen mit rundlichen 
oder länglichen weißen Schuppenflecken, die längsten Flecken oder Streifen 
befinden sich im allgemeinen auf dem dritten Zwischenraum und zwar in 
der Mitte sowohl der basalen, als auch der apikalen Hälfte. Die Unterseite 
ist dichter weiß beschuppt, als bei leopardus. 


57. Alcidodes trigonophorus Mshl. 
Marshall, 1922, Ann. Mag. N.H. (9) 9, p. 396, t. 7, fig. 10, p. 394, fig. ]. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 8,5—9,5 mm; Breite: 3,25—3,75 mm. 

Verbreitung: 

Manipur (Doherty); Assam. NO.-Burma: Kambaiti, 7000 ft. 


Grundfarbe schwarz. Beschuppung braun und weißlich. Die weißlichen 
schmalen Schuppenstreifen verlaufen wıe folgt: Halsschild mit insgesamt 
5 geraden Längsstreifen und auf den Flügeldecken mit je einem Schräg- 
streifen, der basal neben dem Schildchen beginnt und seitlich hinter der 
Mitte auf dem 9. Zwischenraum im rechten Winkel auf einen ebenso breiten 
gebogenen subapikalen Querstreifen trifft; weitere Längsstreifen liegen basal 
oberhalb und unterhalb der Schulter und vor der Spitze auf dem 3. Zwi- 
schenraum. 

Rüssel schlank, vor der Mitte schwach gebogen, überall ziemlich stark 
punktiert, basal mit einer V-förmig gegen die Stirn gerichteten Doppel- 
furche. Submentum auch beim & ohne ein Zähnchen. Fühlereinlenkung vor 
der Mitte. Die beiden ersten Geißelglieder relativ schlank und etwa von 
gleicher Länge. 

Halsschild ziemlich quer mit maximaler Breite an der Basis und breit 
halsförmig abgesetztem Vorderrand. Scheibe der Länge nach kaum gewölbt. 
Granulierung unregelmäßig und mit rugoser Punktur untermischt. Antes- 
kutellarlappen spitzig. Skutellum sehr klein und vorne nicht eingeschlossen. 

Flügeldecken merklich breiter als der Halsschild und ganz von der Ge- 
stalt aller Arten der scenicus-Gruppe. Die Punktstreifen an der Basis und 
vor der Spitze am tiefsten, die Punkte sind dort sehr klein, sonst aber un- 
terschiedlich breit grubenförmig; die Zwischenräume breiter als die Streifen, 
fein quergerunzelt, im Basaldrittel auch mit Körnchen. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften sehr schmal, zwischen den 
Mittelhüften von halber Hüftbreite. Beine schlank. Vorderschenkelzahn auf 
der Außenflanke stumpf gesägt, Vorderschiene hinter der Mitte leicht er- 


weitert. 
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Zur Gruppe um scenicus Fst. gehörend, aber durch eine Schuppenstrei- 
fung auf Halsschild und Flügeldecken ähnlich wie bei ligatus Pascoe ausge- 


zeichnet. 


58. Alcidodes basipennis Mshl. (Abb. 12 a) 
Marshall. 1948, Novit. Zool. 42, p. 429. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7—8,5 mm; Breite: 2,8—3,5 mm. 

Verbreitung: 

NO.-Burma: Kambaiti, 2000 m (V. 1934, leg. R. Malaise). 


Grundfarbe schwarz, matt. Die einfarbige Beschuppung ist gelblich- 
weiß oder schneeweiß und besteht aus gebündelten Haarschuppen; sie bildet 
eine deutliche Zeichnung: Halsschild mit insgesamt 5 Längsstreifen; Flügel- 
decken mit einem Fleck auf dem 3. Zwischenraum im basalen Drittel, einem 
stark schräggestellten Streifen vom 4.—9. Zwischenraum vor der Elytral- 
mitte und einem subapikalen, weniger schräggestellten Querstreifen, der 
meist gerade oder etwas gebogen ist und winklig gegen die Naht verläuft, 
dort aber unterbrochen ist. Subapıkaler Absturz ohne Streifchen. Hinter- 
brust mit einem breiten Schrägband und Fleckchen u. a. auf den Bauch- 
segmenten. 

Rüssel schlank und leicht gebogen, beim ® fast doppelt so lang wie der 
Halsschild und besonders ın der vorderen Hälfte glatt, glänzend oder nur 
fein und zerstreut punktiert, beim Ö ist der Rüssel wenig kürzer, aber viel 
dichter und grober punktiert. Submentum (3?) ohne abstehendes Zähn- 
chen. Fühlereinlenkung vor der Mitte. Das 2. Geißelglied der Fühler so lang 
oder etwas länger als das 1. Glied. 

Halsschild quer, fast konisch, maximale Breite an der Basis, die Seiten 
leicht gerundet und hinter dem breit halsförmig abgesetzten Vorderrand 
tief eingeschnürt. Scheibe der Länge nach fast flach. Granulierung von sehr 
unterschiedlicher Größe und Dichte; der Anteskutellarlappen etwas einge- 
drückt und abgestutzt. Skutellum zu %/3 von der Naht eingeschlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild und mit maximaler Breite an 
den Schultern. Die Punkte der mehr oder weniger verflachten Streifen tief 
grubig; die Zwischenräume und Querstege meist viel breiter und sehr un- 
terschiedlich stark erhaben, manchmal fast wulstig, aber stets dicht und fein 
gerunzelt-punktiert. Hinter den gut ausgebildeten, kaum angehobenen Ba- 
sallappen und an der Basis oberhalb der Schulterbeule eingedrückt; die Sub- 
apikalbeulen gut entwickelt. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften viel schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn mit gesägter Außenflanke. Vorder- 
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schiene schlank und hinter der Mitte etwas erweitert, der Apikalzahn ist 
groß und dornförmig, der Subapıkalzahn zu einem Körnchen reduziert. 

An der Streifenzeichnung ist diese mattschwarze nordburmesische Art 
sofort zu erkennen. Sie gehört zur scenicus-Gruppe. 


En / ie 


Abb. 12: Aedoeagus von a) A. basipennis Mshl. und b) A. Konoi Voss 


59. Alcidodes konoi Voss (Abb. 12 b) 


Voss, 1932, Wien. Ent. Zeitg. 49, p. 296 — Voss (Mecyslobus), 1958, Decheniana, 
Beiheft 5, p. 40. 


Typus (5): Sammlung Ed. Voss, Harderberg. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 3,2—3,5 mm. 

Verbreitung: 

Formosa: Tainan (Typus); Hoozan (H. Sauter, 1910); Horisha (1939); 
Kosempo (H. Sauter, 1909); Alıkang (H. Sauter, 1909);-Horı (7. VB 
1934); Bukai (16. VI. 1934); Suisharyo (H. Sauter, X. 1911); Taihorin 
(Hi. Sauter, V. 1910): 


Nur auf Formosa heimisch und von K. M. Heller als tenuisignatus ı. |. 
und hozanus ı. 1. bezettelt. Vom vorhergehenden und verwandten basipennis 
Mshl. wie folgt verschieden: Beschuppung zweifarbig, gelbbraun und weiß. 
Der ganze Körper ıst mehr oder weniger dicht mit gelbbraunen Schuppen 
bedeckt, die Schuppen sind auf der Elytralscheibe einfach haarförmig, basal- 
und lateralwärts zweigeteilt und ventral meist mehrfach gespalten. Die 
weiße Streifenzeichnung zeigt im Prinzip denselben Verlauf wie bei basi- 
pennis, auf dem Halsschild finden wir aber nur 3 Längsstreifen, die Streifen 


4 und 5 auf den Pleuren sind bisweilen durch einzelne weiße Schuppen an- 


gedeutet oder aber völlig erloschen. Der dorsal bis zum 5. Zwischenraum 
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reichende Schrägstreifen in der vorderen Elytralhälfte verläuft im typischen 
Fall (lateral gesehen) parallel zum subapikalen, breit V-förmigen Quer- 
streifen und verlängert sich lateral entlang dem 9. Zwischenraum nach vorne 
bis zur Schulterbeule. Diese Verlängerung kann aber auch fehlen, dafür aber 
eine Winkelzeichnung am 5. Zwischenraum vorhanden sein. Außer einer 
Makel in der Mitte der basalen Hälfte auf dem 3. Zwischenraum besitzt 
diese Art auch noch je einen schmalen Längsstreifen vor der Spitze auf dem 
3. Zwischenraum. 

'Halsschild etwas schlanker als bei basipennis, Anteskutellarlappen spit- 
zig. Skutellum nur bei der Type nicht sichtbar, im Durchschnitt viel größer 
als das größte Halsschildkörnchen und zu %/5 von der Naht eingeschlossen. 
Elytralscheibe weniger uneben, da die Zwischenräume und vor allem die 
Querstege an keiner Stelle wulstig erhaben sind; die fein gerunzelt-granulier- 
ten Basallappen flach und nur schwach gegen den Halsschild angehoben. Vor- 
derschenkelzahn wie bei basipennis mit stumpf krenulierter Außenflanke. 
Vorderschiene anstelle eines angedeuteten Subapikalzahns nur mit 2 Borsten. 


60. Alcidodes scenicus Fst. 


Faust, 1894, Ann. Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 256, 260 — Bovie, 1908, Gen. 
Ins. 71, p. 8, t. fig. 6 — Köno, 1930, Ins. Matsum. IV, pp. 138, 141 — Voss 
(Mecyslobus), 1958, Decheniana, Beiheft 5, pp. 40, 41. 


Lectotypus (5): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 7-10 mm; Breite: 3—4 mm. 

Verbreitung: 

Burma: Carın Cheba (Lectotypus); Swegoo-Myo (X. 1885, Fea); Bhamo 
(VI. 1885, Fea). 

Sikkım: Gopaldhara/Rungbong Vall. 

Bengalen: Darjeeling. 

Assam: Khası Hills; Shillong; Garo Hills. 

Siam. Laos. Yunnan. 

Zentral-Tonkin: Chiem-Hoa (VIIL—IX. leg. H. De Than-Moı 
(VL-VI. leg. H. Fruhstorfer). 


Grundfarbe schwarz; die zeichnungsbildende Beschuppung weiß, die 
übrige spärliche Beschuppung grau oder gelblich. Halsschild mit insgesamt 
5 Längsstreifen, davon sind 3 dorsal sichtbar und 2 oberhalb der Hüften; 
der Medianstreifen ist sehr schmal. Flügeldecken im Gegensatz zu den bei- 
den vorhergehenden Arten mit relativ breiten Schuppenstreifen, die meist 
so breit sind wie ein elytraler Zwischenraum. Der Querstreifen vor dem 
subapikalen Absturz in der Regel gezackt oder gewellt und an der Naht 
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kurz unterbrochen. Vor der Elytralmitte mit einem gebogenen, bisweilen 
unterbrochenen Schrägstreifen, der von Zwischenraum 5 bis 9 reicht, aber 
sich entgegen der Original-Diagnose am 5. Zwischenraum nur selten wink- 
lig ın Richtung auf das Schildchen fortsetzt. Eine weiße Makel in der Mitte 
der basalen Hälfte auf dem 3. Zwischenraum ist jedoch stets gut ausgebildet. 
Vor der Spitze auf dem 3. Zwischenraum mit einem Streifchen, das am Ende 
oftmals gewinkelt ist. 

Rüssel schlank, schwach gebogen, beim ö etwa so lang wie der Vor- 
derschenkel, beim 9 länger und viel feiner punktiert als beim &. Das Sub- 
mentum ohne abstehendes Zähnchen. Fühlereinlenkung kurz vor der Mitte. 
Die beiden ersten Geißelglieder der Fühler von gleicher Länge. 

Halsschild quer und konisch mit deutlich verrundeten Seiten, die hinter 
dem breit abgesetzten Vorderrand nur wenig eingeschnürt sind. Scheibe der 
Länge nach mäßig konvex. Granulierung äußerst dicht, die einzelnen glän- 
zenden Körnchen aber von sehr unterschiedlicher Größe. Anteskutellar- 
lappen spitzig. Skutellum von der Elytralnaht zu 2/3 eingeschlossen. 


Flügeldecken merklich breiter als der Halsschild, nicht ganz doppelt so 
lang wie breit, die Seiten von der Schulter an nach hinten nur sehr wenig 
konvergierend, manchmal sogar fast parallel; die Punkte der regelmäßig 
verlaufenden und fast verflachten Streifen sind tief eingestochen, mäßig 
breit und auffallend konform, die Zwischenräume breiter als die Punkte 
und als die Querstege, mäßig gewölbt und fein runzelig-punktiert mit ein- 
zelnen Körnchen dazwischen. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften sehr viel schmäler als zwi- 
schen den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn groß, scharf und mit fein ge- 
zähnter Außenflanke. Die Vorderschiene innen hinter der Mitte stumpf 
dreieckig erweitert, jedoch ohne Subapikalzahn. 

A. scenicus Fst. zählt zu den häufigsten und am weitesten verbreiteten 
indochinesischen Arten. Die relativ breiten und gebogenen oder gezackten 
elytralen Querstreifen sind besonders kennzeichnend. 

Von H. Köno (1930, ]. c.) wird scenicus aus Formosa gemeldet, von 
E. Voss aus S.-China (Fukien) und Japan. Diese Angaben können nicht 
stimmen. Untersucht man scenicus-ähnliche Exemplare aus China und Japan 
genauer und prüft auch die Genitalien, wird man sofort auf diese Unrichtig- 
keit aufmerksam, vorausgesetzt, daß man die typischen scenicus-Stücke auch 
wirklich kennt. Das scheint bei den genannten Autoren nicht immer der Fall 
gewesen zu sein. E. Voss (l. c. p. 39) kommt sogar zur folgenden erstaun- 
lichen Feststellung: „Ich halte daher lixoides für eine Rasse des scenicus, 
wenn die sibirischen Exemplare allgemein so klein und dicht behaart sind.“ 
Alcidodes lixoides Reitt. ist nun aber ein Tier aus Nord-China (Amur) und 
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unbedingt eine eigene Art, die man nur bei sehr flüchtiger Betrachtung zu 
scenicus stellen wird. Andererseits gibt es in China Arten, die man tatsächlich 
mit lixoides verwechseln könnte. 


61. Alcidodes artivittis Mshl. (Abb. 13) 
Marshall, 1948, Novit. Zool. 42, p. 428. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 

Länge: 7,5—9 mm; Breite: 3—3,8 mm. 

Verbreitung: 

Ober-Burma: Nam Tamai, 4000 ft. (VIII. 1938, Typus); Taron Vall. (IX. 
1938, R. Kaulback). 

Manipur, 3—9000 ft. (Doherty). 


Beschuppung zweifarbig, gelbbraun und weiß. Die weiße Beschuppung 
bildet folgende Zeichnung: Halsschild mit insgesamt 5 schmale Längsstrei- 
fen, der Medianstreifen ist nicht schmäler als die anderen. Jede Flügeldecke 
mit einem Fleck auf dem 3. Zwischenraum ın der Mitte der basalen Hälfte, 
zwei parallele, stark schräggestellte Querstreifen von der gleichen Breite wie 
die Halsschildstreifen und vor der Spitze einen langen, prägnanten Schup- 
penwinkel (3. und 9. Zwischenraum); der vordere Querstreifen verlängert 
sich bisweilen entlang dem 9. Zwischenraum bis hinter die Schulterbeule, 
reicht dorsal aber nur bis zum 5. Zwischenraum, der vor dem subapikalen 
Absturz liegende hintere Querstreifen ist durch den 1. Zwischenraum deut- 
lich unterbrochen. 


ll 


Abb. 13: Aedocagus von A. artivittis Mhsl 


IN 


Habitus wie bei den Nachbararten, Fühlereinlenkung beim % in der 
Rüsselmitte, beim & vor der Mitte. Das 1. Geißelglied etwas länger als das 
2. Glied. Halsschild der Länge nach kaum gewölbt, die Seiten schwach ge- 
rundet. 


208 Die Alcidodes der indochinesischen Subregion (Col. Curc.) 


A. artivittis gehört zweifellos zur scenicus-Gruppe und steht dem ma- 
layıschen sedulus Haaf und dem nachfolgenden intrusomimus Heller von 
Tonkin am nächsten. A. sedulus besitzt aber eine einfarbige weißliche Be- 
schuppung, einen sehr schmalen medianen Halsschildstreifen und vor der 
Elytralspitze nur einen kurzen (nicht gewinkelten) Längsstreifen auf dem 
3. Zwischenraum. Von A. scenicus Fst. unterscheidet sich die vorliegende Art 
allein schon durch den schlankeren Habitus und in der Zeichnung. Einmal ist 
bei scenicus der medıane Halsschildstreifen von allen Längsstreifen am 
schmälsten, zum anderen sind die elytralen Querstreifen viel breiter, nicht 
genau parallel, weniger schräggestellt und der hintere Querstreifen mehr oder 
weniger gezackt. Auch der auf Formosa heimische konoi Voss erinnert stark 
an artivittes, hat aber eine noch schmälere Streifenzeichnung, weniger schräg- 
gestellte und parallele elytrale Querstreifen und vor der Spitze ein nicht ge- 
winkeltes Streifchen auf dem 3. Zwischenraum. 


62. Alcidodes intrusomimus Heller 
Heller, 1922, Deutsch. Ent. Zeitschr. p. 19. 


Typus (P): Staatliches Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Länge: 9 mm; Breite: 3,5 mm: 

Verbreitung: Hoch-Tonkin: Laokay Chapa, 1200 m (IV. 1913, V. de Sal- 
vaza leg., Typus). 

Wurde nur nach einem einzigen 9, das mir ebenfalls vorliegt, als Un- 
terart des scenicus Fst. beschrieben. A. intrusomimus gehört zwar zur scenicus- 
Gruppe, ist aber keinesfalls mit scenicus, sondern mit dem vorhergehenden 
A. artivittis Mshl. am nächsten verwandt. Mit dem Letzteren stimmt er so- 
wohl habituell, als auch in der Anlage der Schuppenzeichnung fast überein. 
Der vordere Querstreifen auf der Elytra ist bei dem vorliegenden Stück des 
intrusomimus aber etwas breiter und der hintere Querstreifen in der Mitte 
nur durch die Punktstreifen und die Naht selbst unterbrochen; sein sub- 
apikaler Längsstreifen auf dem 3. Zwischenraum ist sehr lang und mit dem 
Querstreifen verbunden. Weiße Schuppen finden sich ferner auf dem 1. 
Zwischenraum in der Mitte des subapikalen Absturzes und auf den Zwi- 


schenräumen 7 und 9 vor der Spitze. 


63. Alcidodes westermanni Boh. (Abb. 14 a) 
Boheman, 1844, in Schoenherr Gen. Spec. Curc. VIII, 1, p. 51. 


Holotypus (3): Naturhistor. Riksmuseum, Stockholm. 
Länge: 7—8,3 mm; Breite: 2,3—3,1 mm. 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 209 


Verbreitung: 

Bengalen: Himalaya (Type); Darjeeling; Kumaon/Ramgarh, 6000 ft. 

Sıkkim. Assam: Khası Hills. 

U. P.: Dehra Dun/Mussoorie, 800 m, Kemptee Falls (VIII. 1961, leg. G. 
Scherer). 


Diese und die folgende Art sind nicht selten. Sie werden oftmals so- 
wohl miteinander als auch mit den anderen Arten der scenicus-Gruppe ver- 
wechselt. Das Verbreitungsgebiet beider Arten dürfte wohl dasselbe sein. So 
hat Dr. G. Scherer beispielsweise an einem einzigen Platz bei Dehra Dun 
(Kamptee-Fälle) westermanni und fasciatus gleichzeitig gefunden. 


Die Beschuppung beider Arten ist mehr oder weniger einfarbig weiß, 
hellgrau oder gelblichweiß, manchmal ist die Halsschildbeschuppung gelblich, 
diejenige der Elytra aber weıß. 


A. westermanni ıst von fasciatus u. a. wie folgt zu unterscheiden: Habi- 
tus (öP) etwas schlanker. Halsschild nur direkt am abgesetzten Vorder- 
rand punktiert, sonst ausschließlich mit kleinen, runden, glänzenden und 
ziemlich dicht stehenden Körnchen von sehr unterschiedlicher Größe be- 
setzt; zwischen den Körnchen ohne irgendwelche Punktur. Die elytralen 
Schrägstreifen noch viel stärker quergestellt, der hintere Schrägstreifen 
fließt entlang dem 2. und 3. Zwischenraum bis zur Spitze aus, wodurch 
2 deutliche subapıkale Längsstreifen entstehen. Im 5 Genitalbau ist gleich- 
falls ein gut ausgeprägter Unterschied vorhanden (Abb. 14). 


ae 
a b 


Abb. 14: Aedoeagus von 


a) A. westermanni Boh. und 
b) A. fasciatus (Redt.) 


Int. Arb. Mus. Frey, Bd. 15, H. 1 15 
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64. Alcidodes fasciatus (Redt.) (Abb. 14 b) 


Redtenbacher, 1848, in Hügel, Kaschmir IV, 2, p. 548, t. 26, fig. 6 (Lixus) — La- 
cordaire, 1866, Gen. Col. VII, p. 16, nota 2. 


Typus (5): Naturhistor. Museum, Wien. 

Länge: 7—8,8 mm; Breite: 2,8—3,5 mm. 

Verbreitung: 

Kaschmir (Typus). 

U. P.: Dehra Dun/Mussoorie, 800 m, Kemptee Falls (VII. 1961, leg. G. 
Scherer); Naini Tal, 6600 ft. (4. V. 1934, J. A. Graham). 

Bengalen: Kurseong; Darjeeling, 2180 m (VI. 1961, leg. G. Scherer). 

Sıkkim: Rungbong Vall./Gopaldhara (H. Stevens). 

Assam: Shillong; Lebong, 5000 ft. (VI. 1909, H.M.L.). 


Dem vorhergehenden westermanni am nächsten stehend, aber sehr leicht 
an seinem breiteren Bau, seinem grob runzelig punktierten und nicht ge- 
körnten Halsschild und am Genitalbau zu erkennen. 


65. Alcidodes pseudomellitus Hell. 
Heller, 1922, Dtsch. Ent. Zeitschr. p. 20. 


Typus (9): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 7,5 mm; Breite: 3,3 mm. 

Verbreitung: 

Kambodja: Kompong Toul (V. de Salvaza, VI. 1913). 


Diese Art wurde von K. M. Heller — genau wie intrusomimus Hell. — 
nach einem Einzelstück (?) beschrieben. Mit dem A. venustus Haaf (1964, 
Ent. Arb. Mus. Frey 15, p.) äußerst nahe verwandt und ebenfalls mit den- 
selben beschuppten basalen Rüsselfurchen, habituell aber größer, die Schup- 
penzeichnung weniger markant und diffus ausfließend, vor allem auf dem 
Halsschild und vor der Elytralspitze sind die Längsstreifen mehr oder we- 
niger unterbrochen oder nur andeutungsweise vorhanden. Außerdem 
kommt venustus auschließlich auf der Insel Java vor, pseudomellitus ıst da- 
gegen nur aus Kambodja bekannt. K. M. Heller vergleicht die Art mit mel- 
litus Fst. aus Südindien, dem er bei oberflächlicher Betrachtung tatsächlich 
sehr ähnlich sieht, der aber keine dicht beschuppten, basalen Rüsselfurchen 
besitzt. 


66. Alcidodes schereri sp. n. 


Holotypus (5): Museum G. Frey. 
Länge: 5-5,8 mm; Breite: 2,2—2,5 mm. 
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Verbreitung: 
U. P.: Naini Tal/Bhim Tal, 609 m (VIII. 1961, leg. G. Scherer). 


Kleine Art von schwarzer Grundfarbe und mit gelblichweißen, haarför- 
migen Schuppen, die auf den Flügeldecken nicht, auf dem Halsschild aber 
mehrfach gespalten sind. Außer der spärlichen Oberseitenbeschuppung fin- 
den wir noch folgende, unscharf begrenzte, oft nur angedeutete Schuppen- 
zeichnung: Halsschild mit insgesamt 5. Längsstreifen. Jede Decke mit einem 
verwischten Längsstrich schräg hinter dem Schildchen auf dem 2. Zwischen- 
raum, einer rundlichen, nach vorne aber oft bis zum Schultereindruck aus- 
fließenden Makel vor der Elytralmitte zwischen dem 4. und 7. Zwischen- 
raum und schließlich mit einer schräggestellten, an der Naht breit unter- 
brochenen Querbinde und vor der Spitze mit einem ebenso diffusen Win- 
kel. Unterseite relativ dicht beschuppt. 

Rüssel länger als der Halsschild und zylindrisch, vor der Spitze erwei- 
tert, gerade und nur im vorderen Drittel leicht gebogen, beim ö von der 
Basis bis zur Fühlereinlenkung weit vor der Mitte besonders kräftig und 
dicht runzelig punktiert. Submentum ohne ein abstehendes Zähnchen. Die 
beiden ersten Geißelglieder der Fühler etwa von gleicher Länge. Stirn nur 
halb so breit wie der Rüssel. 

Halsschild stark quer mit relatıv stark gerundeten Seiten, die hinter 
den Augenloben eingeschnürt sind. Scheibe der Länge nach sehr wenig ge- 
wölbt mit ziemlich dicht stehenden, glänzenden, mehr oder weniger ver- 
flachten Körnchen. Schildchen sehr klein, vorne aber nicht eingeschlossen. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild, die Seiten parallel oder nach 
hinten leicht und gerade konvergierend. Im Profil bis zur Spitze gleich- 
mäßig gebogen, im Basalteil mehr oder weniger gerade. Basallappen nicht 
oder nur minimal angehoben. Sowohl hinter den Schildchen als auch die 
Basıs oberhalb der Schulterbeule eingedrückt. Die Punktstreifen teilweise 
verflacht, im Basalteil jedoch tief gefurcht, der Zwischenraum leicht gewölbt 
mit sehr starker runzeliger Punktur und Körnchen. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nur !/4 so breit wie zwischen 
den Mittelhüften. Vorderschenkelzahn dornförmig mit einem oder zwei 
sehr kleinen Zähnchen an der Außenflanke. Vorderschiene hinter der Mitte 
etwas erweitert. 

Diese neue Art widme ich ıhrem Entdecker, dem bekannten Chryso- 
meliden-Spezialisten Dr. G. Scherer. Dem südindischen A. mellitus Fst. 
äußerst ähnlich sehend, aber sowohl im Genitalbau als in der Elytralzeich- 
nung verschieden. Bei mellitus ıst die elytrale Querbinde zwar gewellt, aber 
nicht schräggestellt, und jede Decke besitzt in der basalen Hälfte nicht nur 


eine, sondern zwei in gleicher Höhe stehende Schuppenmakeln. 
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67. Alcidodes costulatus Hell. 
Heller, 1922, Dtsch. Ent. Zeitschr. p. 20. 


Typus (P): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 9 mm; Breite: 4 mm. 
Verbreitung: Kambodja: Kompong Toul (VI. 1913, leg. V. de. Salvaza). 


Diese nach einem Einzelstück beschriebene Art zeichnet sich durch 
einige besonders markante Merkmale aus. Die Type ist aber nicht, wie der 
Autor angıbt, ein Öö, sondern ein weibliches Exemplar. 

Grundfarbe schwarz. Die .gelblichweiße Beschuppung auf den Elytren 
zwischen den gekielten Zıwschenräumen, vor dem Apex und als ein etwas 
schräggestelltes Querband in der Mitte der hinteren Hälfte. Halsschild fast 
unbeschuppt. 

Rüssel (7) zylindrisch, gebogen, relativ schmal, etwa so breit wie die 
eingedrückte Stirn, glänzend und nahezu unpunktiert, die Basıs mit der 
Stirn im Profil keine Gerade bildend. Fühlereinlenkung kurz vor der Mitte. 
Das 1. Geißelglied der Fühler etwas länger als das 2. Glied. 

Halsschild quer, mit Ausnahme des halsförmig abgesetzten und seit- 
lich eingeschnürten Vorderrandes dicht mit kleinen, konvexen Körnchen 
besetzt. Schildchen zu %5 von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, die Seiten von der Schulter 
nach hinten gerade, aber deutlich konvergierend. Basallappen gegen den 
Halsschild nicht angehoben. Die Punkte der stellenweise völlig verflachten 
Streifen groß, oft rechteckig, die Zwischenräume 3, 5 und 7 besonders stark 
kielförmig erhaben und wie die übrigen Zwischenräume grob runzelig 
punktiert. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nur halb so breit wie zwi- 
schen den Mittelhüften. Beine sehr schlank, Vorderschenkelzahn dornförmig 
mit fein gesägter Außenflanke; Schienen auf der Innenseite ohne die Spur 
einer Erweiterung. 

Wie schon der Name andeutet, erkennt man die Art an den gekielten 


elytralen Zwischenräumen 3, 5 und 7. 


68. Alcidodes micronychus Pasc. 


Pascoe, 1873, Journ. Linn. Soc. London 11, p. 183, t. 9, fig. 13 — Faust, 1894, Ann. 
Mus. Stor. Nat. Genova 34, pp. 242, 258. 


Typus: British Museum (N. H.), London. 
Länge: 5-6 mm; Breite: 2,5—2,8 mm. 
Verbreitung: Cochinchina (Typus); Siam; Burma: Tenasserim. 
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Kleine Art von rotbrauner oder schwarzer Grundfarbe und gelblich- 
weißer Beschuppung, die folgende Zeichnung bildet: Halsschild in der ba- 
salen Hälfte mit einem schmalen Medianstreifen und gegenüber der Schul- 
terbeule mit einem breiten, bisweilen zweigeteilten oder gespaltenen Schräg- 
streifen. Flügeldecken mit einem gebogenen, an der Naht nicht unterbro- 
chenen Querband hinter der Mitte und mit basalen, unterschiedlich langen 
Längsstreifen auf dem 2. und 5. Zwischenraum. Die Schuppen sind alle sehr 
breit und federartig geteilt. 

Rüssel kürzer als der Vorderschenkel, vorne leicht erweitert, im vor- 
deren Drittel gebogen, sonst gerade, grob bis runzelig punktiert. Fühler- 
einlenkung vor der Mitte. Submentum (Ö) ohne ein abstehendes Zähnchen. 
Das 1. Geißelglied der Fühler länger als das 2. Glied. 


Halsschild stark quer und ebenso längsgewölbt, die Seiten im basalen 
_ Drittel mehr oder weniger längsgewölbt und gegen den halsförmig abge- 
setzten Vorderrand kräftig verengt. Scheibe dicht mit sehr kleinen, stark 
konvexen oder spitzigen Körnchen besetzt. Anteskutellarlappen spitzwink- 


lig. Skutellum vorne nicht ganz eingeschlossen. 


Flügeldecken breiter als der Halsschild, die Seiten von der Schulter bis 
zum Querband ziemlich parallel und dann apikal breit verrundet. Basal- 
lappen gegen den Halsschild nicht angehoben. Die Punkte der Streifen breit 
grubig und sehr regelmäßig verlaufend, die Zwischenräume meist nicht 
breiter, aber leicht gewölbt und grob runzelig punktiert und fein granuliert. 


Der Abstand zwischen den Mittelhüften gut doppelt so breit wie zwi- 
schen den Vorderhüften. Beine ziemlich plump und sehr grob runzelig 
punktiert. Vorderschenkelzahn scharf dornförmig mit unregelmäßiger und 
gesägter Außenflanke. Vorderschiene ziemlich depreß und innen vor der 
Mitte leicht erweitert. Das letzte Tarsenglied groß, fast kreisrund, das 
Klauenglied kurz und kaum über das Tarsenglied hinausragend. 


Gestalt, Zeichnung und Klauenglied sind sehr spezifisch. Die mir vor- 
liegenden nordindischen, aus Dehra Dun stammenden Exemplare sind meist 
kleiner und zeigen in der vorderen Elytralhälfte keine Streifenzeichnung 
Überhaupt zeichnet sich micronychus durch eine gewisse Variabilität aus; ob 
diese rassisch bedingt ist, kann ich aus Materialmangel nicht klar beurteilen. 
Doch ist auch J. Faust (l. c. p. 242) bereits aufgefallen, daß seine burmesi- 
schen Stücke mit der Typenbeschreibung nicht ganz übereinstimmen. Die 
Faust’sche Feststellung, die besondere Schenkelbezahnung und die Form des 
Krallengliedes bei micronychus werde „dem künftigen Monographen der 
Gattung Alcides wahrscheinlich Veranlassung geben, eine Untergattung auf- 
zustellen“ scheint den späteren Spezialisten entgangen zu sein. Jedenfalls 
gibt es die prophezeite Untergattung bisher noch nicht — dafür leider an- 
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dere, auf weniger solider Basis stehende, von Alcidodes abgetrennte Gattun- 
gen und Untergattungen. Wie in unzähligen anderen Fällen, so hat auch 
hier der großartige Kenner unserer Curculioniden, J. Faust, einen wichtigen 
Hinweis gegeben, ohne uns gleichzeitig mit einer neuen Untergattung zu 
beglücken! 


69. Alcidodes sauteri Hell. 


Heller, 1922, Dtsch. Ent. Zeitschr. p. 18 — Köno, 1930, Ins. Matsum. IV, p. 139 — 
Voss (Mecyslobus), 1958, Decheniana, Beiheft 5, p. 40. 


Lectotypus (9): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 
Länge: 15,5—17,5 mm; Breite: 5,2--6,2 mm. 
Verbreitung: 

Formosa: Fuhosho (leg. H. Sauter, 1909, Lectotypus). 
Kambodja: Kompong Toul (V de Salvaza) 
Hoch-Tonkin: Chapa beı Laokay (V. de Salvaza). 
S.-China: Kanton: Shin-chow-fu. 


Sehr große, schwarze Art mit gelblichweißer Beschuppung, die mit Blü- 
tenstaub vermengt, oft ockergelb erscheint und sich wie folgt verteilt: 

Halsschild etwas oberhalb den Seiten mit einem breiten Schuppen- 
streifen, der sich auf den Flügeldecken bis etwas zur Mitte fortsetzt. Sub- 
apikaler Absturz und die Unterseite sehr dicht beschuppt. 

Rüssel gerade oder nur ganz schwach gebogen, länger als Kopf und 
Halsschild zusammen (3%), an der Basıs am breitesten, Punktur beim ö 
feiner als beim $ (!), Fühlereinlenkung vor der Mitte, beim & zu beiden 
Seiten auf der Unterseite der Spitze mit je einem Zähnchen. Submentum 
aber ohne Zahn. Fühler, einschließlich Keule, ziemlich dünn, das 1. Geißel- 
glied etwas länger als das 2. Glied. Die Stirn sehr breit, in der Mitte ein- 
gedrückt oder leicht längsgefurcht. Augen sehr klein, der Durchmesser ent- 
spricht etwa der halben Stirnbreite. 

Halsschild quer mit stark gerundeten, nach vorne gegen den halsförmig 
abgesetzten Vorderrand verengten Seiten, die hinter den Augenloben ein- 
geschnürt sind; die maximale Breite meist kurz hinter der Mitte. Mit Aus- 
nahme des abgesetzten Vorderrands unterschiedlich dicht mit rundlichen, 
konvexen und verschieden großen Körnchen besetzt. Scheibe der Länge 
nach deutlich längskonvex. Anteskutellarlappen nicht vorhanden. Skutel- 
lum ungefähr von der Größe eines Halsschildkörnchens und in der Regel 
von der Naht breit eingeschlossen. 

Flügeldecken an der Basis so breit wie der Halsschild, die Seiten nach 
hinten gerade konvergierend. Die gerunzelten Basallappen groß, konvex 
und ungewöhnlich stark gegen den Halsschild angehoben; Subapikaler Ab- 
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sturz besonders beim Q steil abfallend. Die Punkte der völlig verflachten 
Streifen sehr tief und breit grubenförmig, die punktierten Zwischenräume 
und Querstege meist von gleicher Höhe, manchmal sınd die Querstege stär- 
ker erhaben, wodurch eine sehr ungleiche Elytralskulptur entsteht. 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften nicht schmäler als zwischen 
den Mittelhüften. Prosternum vorne mit langem Wimperbesatz. Beine re- 
latıv schlank. Die Schenkeln auf der Innenseite abstehend behaart. Vorder- 
schenkelzahn auf der Außenflanke stumpf gesägt bis glatt. Vorderschiene 
hinter der Mitte auf der Innenseite mit einem dreieckigen Zähnchen, das 
beim Q meist nur angedeutet ist. 

A. sauteri ist u. a. an seiner großen Gestalt und seinen ungewöhnlich 
stark gegen den Halsschild angehobenen, konvexen Basallappen der Elytren 


sofort zu erkennen. 


Nicht berücksichtigt 


wurden folgende, im Junk-Schenkling-Katalog, Pars 135, 1934, als Alcides 
geführte Arten: 


1. A. albomaculatus Köno, 1930, Ins. Matsum. IV, p. 140. 


Original-Diagnose: „Körperform wie bei A. takahashii, aber Vorder- 
schenkel mit 2 Zähnen, Vorderschiene an der Innenseite deutlich ge- 
zähnt, Rüssel kürzer und Färbung sowie auch Bekleidung ganz anders. 
Körper zylindrisch, parallelseitig. Grundfarbe dunkelrot bis schwarz; 
Rüssel, Beine und Flügeldecken rot. Halsschild sehr dicht weıß behaart, 
an der Basis zweibuchtig kahl. Flügeldecken auf dem Rücken mit 4 
länglichen weißen Haarflecken. Brust sehr dicht weiß behaart. Bauch- 
segmente je mit einer Querreihe von weißen Haarmakeln. Kopf fein 
und dicht punktiert; Stirn in der Mitte mit einem Punktsrich. Rüssel 
deutlich kürzer als der Vorderschenkel, leicht gebogen; die Punktierung 
beim $ spärlich, beim & etwas dichter. Fühler in der Mitte des Rüssels 
eingelenkt. Halsschild viel breiter als lang, so breit wie die Flügeldecken, 
fein und dicht granuliert. Flügeldecken parallelseitig, grob und gereiht 
punktiert, am Absturz punktiert gestreift; die Zwischenräume der 
Vorderschenkel mit 2 spitzigen Zähnen. Hinterbeine kurz; Hinterschen- 
kel erreicht den Hinterrand des dritten Bauchsegments nicht. Schienen 
gekrümmt. Vorderschiene am vorderen Drittel mit einem Zahn. Kör- 
perlänge: 5-5,5 mm. Fundort: Formosa (Shinka, 3 Ex., 24/IV. 1926, 
M. Yanagısawa).“ 
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2. A. ashinagazoi Kono, 1930, Ins. Matsum. IV, p. 142. 
— yoshidai'Kono) 1930, Ins. Matsum. IV, p. 138 — Voss, 1932, Wien. 
Ent. Zeitg. 49, p. 296, nota. 


Original-Diagnose: „Dem A. scenicus Faust etwas ähnlich, aber Körper 
gedrängter, Halsschild viel gröber granuliert, Flügeldecken gröber punk- 
tiert und mit anderer Schuppenzeichnung, die Zwischenräume der 
Punktreihen stärker gewölbt. Grundfarbe schwarz. Körper mit grauen 
und braunen Haaren spärlich bekleidet und bräunlich bestäubt. Hals- 
schild mit 5 weißen Haarlinien. Flügeldecken mit je 2 Haarbinden und 
an der Spitze deutlich dichter hell beschuppt; die vordere Haarbinde 
schräg, beginnt etwas hinter dem Schildchen und verbindet sich am 
Ende mit der hinteren Binde, die letztere quer. Kopf schwach punktiert; 
Stirn ın der Mitte mit einem Grübchen. Rüssel ein wenig kürzer als der 
Vorderschenkel, leicht gebogen, grob und dicht punktiert, zwischen den 
Fühlerbasen mit einem kurzen Grübchen. Fühler in der Mitte des Rüs- 
sels eingelenkt. Das zweite Geißelglied nur wenig kürzer als das erste. 
Halsschild nach vorn konisch verjüngt, an der Basıs deutlich schmäler 
als die Schulterbreite der Flügeldecken; die Augenlappen sehr kurz be- 
. wımpert. Flügeldecken nach hinten etwas verbreitert, gereiht punktiert; 
die Punkte in den Punktreihen grubenartig, sehr stark eingeprägt; die 
Zwischenräume der Punktreihen weitläufig fein punktiert, abwechselnd 
stärker gewölbt. Hinterbrust granuliert. Bauch nicht dicht punktiert. 
Alle Schenkel je mit einem scharfen Zahn. Hinterschenkel überragt den 
Hinterrand des vierten Bauchsegments ein wenig. Vorderschenkel an 
der Innenseite hinter der Mitte stumpfzähnig erweitert. 
Körperlänge: 8,5 mm. Fundort. Formosa (Taihoku, 1 Ex., 18/1.1928, 
Y. Yoshida).“ 
Der Name yoshidai wurde von H. Köno in der Bestimmungstabelle der 
Formosa-Arten versehentlich anstelle von ashinagazoi angeführt. Eine 
Diagnose von yoshidai existiert also nicht. 


3. A. daitoanus Köno, 1942, Ins. Matsum. 16, p. 163. 


Original-Diagnose: „Färbung schwarz; spärlich gelb bestäubt. Unter- 
seite mit zerschlitzten gelben Schuppen mäßig dicht bedeckt. Beine mit 
Borstenschuppen spärlich bedeckt. Kopf dicht punktiert. Stirn in der 
Mitte mit einem glatten Längsstrich. Die Wölbungslinie des Kopfes und 
Rüssels an der Rüsselbasis schwach versenkt. Rüssel mäßig kräftig, so 
lang wie der Vorderschenkel, schwach gebogen, zwischen den Fühler- 
einlenkungen mit einer Längsfurche, an der Basıs grob, vorn feiner 
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punktiert, an der Spitze fast glatt, sehr fein punktiert. Fühler hinter 
der Mitte des Rüssels eingelenkt. Fühlerschaft kürzer als die Geißel. Das 
erste Geißelglied 2 mal so lang wie das zweite, das zweite anderthalb 
mal so lang wie breit, das dritte etwas kürzer als das zweite, die folgen- 
den noch kürzer. Halsschild quer, in der hinteren Hälfte fast parallel- 
seitig, an der Spitze plötzlich halsförmig abgesetzt, seine Körnelung vor- 
ragend, am Vorderrand oben nicht dicht punktiert und seitlich fein ge- 
körnt. Schildchen klein, versenkt; die Deckennaht vor dem Schildchen 
klaffend. Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, an der Basıs quer 
niedergedrückt; Basallappen ziemlich weit gegen den Halsschild gezo- 
gen; Schultern kurz gerundet; die Punktstreifen tief, die Punkte ın den 
Streifen grubenartig; die Zwischenräume der Streifen schmäler als die 
Punkte, gewölbt, fein gekörnt. Vorderhüften voneinander schmal ge- 
trennt. Hinterbrust runzlig punktiert und fein gekörnt. Beine kräftig. 
Schenkel grob und runzlig punktiert, an der Innenseite gezähnt. Der 
Zahn des Vorder- und Mittelschenkels an der Außenseite mit 4 kleinen 
Zähnchen. Schienen dicht grob punktiert, an der Spitze gerade abge- 
schnitten. Vorderschiene innen in der Mitte stumpf winklig erweitert. 
Tarsen breit. Klauen geschlitzt. Körperlänge: 9 mm (excl. Rüssel); Breite: 
4,2 mm. Fundort: ?-Holotypus, Berg Sutep, Sıam, 9. IV. 1940, ges. 
vonR. Takahashı. Typus in meiner Sammlung.“ 


A. dentirostris Voss, 1932, Wien. Ent. Zeitg. 49, p. 296. 


Original-Diagnose: „ö: Kopf kurz, halbrund, fein und sehr dicht punk- 
tiert, mit kaum aus der Kopfwölbung vorragenden Augen. Stirn kaum 
schmäler als der Rüssel vor der Basıs dick. Rüssel kaum so lang wie Kopf 
und Halsschild zusammen, nur schwach gebogen, mäßig stark und sehr 
dicht runzlig punktiert, in der Mitte seitlich schwach verbreitert, sonst 
fast parallelseitig. Unterseits vor der Spitze mit spitzigem Zahn be- 
wehrt. Fühler wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. Fühlergeißel kräf- 
tig, das 1. Glied gut 11/2 mal so lang wie breit; 2. Glied wenig kürzer; 
die restlichen Glieder breiter als lang; 7. Glied zur Keule übernommen, 
insgesamt mit dieser fast doppelt so lang wie breit. Halsschild so lang 
wie breit, im basalen Teil parallelseitig, nach vorne gerundet verschmä- 
lert, der Vorderrand leicht eingezogen abgesetzt, ziemlich kräftig und 
dicht gekörnt. Flügeldecken doppelt so lang wie breit, an den Schultern 
wenig breiter als der Halsschild, hinter diesen auf die Breite desselben 
verschmälert. Jede Flügeldecke an der Basıs einzeln abgerundet und stark 
lappenartig über den Halsschild vorgezogen. Punktstreifen gleichmäßig 


kräftig, die Punkte grubenförmig; Zwischenräume schmäler als die Strei- 
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fen, so breit wie die schwach quergewölbten Zwischenstege, fein und 
dicht unregelmäßig punktiert. Schenkel stark keulenförmig, mit kräfti- 
gem Zahn, der auf der Außenseite 3 bis 4 Kerbzähne aufweist; Tibien 
kräftig, in der basalen Hälfte stark gebogen, innen nur seicht gerundet 
verbreitert. ?: Rüssel schlank und länger als Kopf und Halsschild zu- 
sammen. — Färbung schwarz. Unterseite mäßig dicht greis beschuppt, 
auf den Flügeldecken sehr kurz und sparsam, in der Höhe der subapı- 
kalen Schwiele bildet sich eine undeutliche Querbinde. Länge 7,5—8 mm. 


Yunnan: Vallıs flumin., Soling-ho.“ 


5. A.ryoichii Köno, 1942, Ins. Matsum. 16, p. 162. 


Original-Diagnose: „Grundfarbe dunkelrotbraun, gelb bestäubt; Rüs- 
sel vorne verdunkelt. Oberseite mit weißen Schuppenbinden geschmückt 
und weitläufig beborstet. Unterseite dicht beschuppt. Die Schuppen 
haarbündelartig zerschlitzt, anliegend. Körperform zylindrisch. Kopf 
nicht dicht punktiert; die Wölbungslinie des Kopfes und Rüssels an der 
Rüsselbasis versenkt. Rüssel lang und schmal, nicht kürzer als der Vor- 
derschenkel, stielrund, schwach gebogen, fein und spärlich, aber an der 
Basıs an den Seiten gröber punktiert. Fühler hinter der Mitte des Rüs- 
sels eingefügt. Fühlerschaft viel länger als die Geißel, an der Spitze ver- 
dickt. Das 1. Geißelglied fast zweimal so lang wie das 2., das 2. etwas 
länger als breit, die folgenden Glieder quer, das 3. am kleinsten. Hals- 
schild breit, vor der Basis am breitesten, auf dem Rücken dicht und 
glänzend gekörnelt, mit 3 undeutlichen Schuppenlängsbinden, am Vor- 
derrand spärlich fein punktiert. Schildchen herzförmig, die Deckennaht 
vor dem Schildchen klaffend, nicht verschmälert. Flügeldecken so breit 
wie der Halsschild, zylindrisch, vor der Mitte mit einer undeutlichen, 
schrägen, nach dem Schildchen konvergierenden, im hinteren Drittel 
zwischen dem 1. und 9. Streifen einer undeutlichen, queren Schuppen- 
binde. Vor der Deckenspitze etwas dichter beborstet; die Punktstreifen 
regelmäßig, die Punkte in den Streifen grob, grubenförmig und länger 
als breit; die Zwischenräume der Streifen schmäler als die Punkte ın 
den Streifen, spärlich fein gekörnt; die Basallappen gegen den Hals- 
schild mäßig vorgezogen. Hinterbrust runzlig punktiert mit einge- 
streuten feinen Körnchen. Vorderhüften nur halb so weit von einander 
entfernt wie die Mittelhüften. Schenkel runzlig punktiert. Vorderschen- 
kel mit breitem Zahn, dessen Außenrand in der Mitte mit einem kleinen 
Zähnchen. Mittelschenkel kürzer als die Vorderschenkel, mit einem 
scharfen Zahn. Schienen längsgerunzelt und grob punktiert. Vorder- 
schiene gebogen, innen in der Mitte zu einem kompressen, stumpfwink- 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 


ligen Zahn erweitert. Klauen geschlitzt. Körperlänge: 8 mm (excl. Rüs- 


sel). Breite: 3 mm. Fundort: ?-Holotypus, Chiengmai, Siam, 13. V. 


1940, ges. von R. Takahashı. Typus in meiner Sammlung. Diese neue 


Art ıst in der Färbung, Zeichnung und Körperform dem A. nipponicus 
Köno ähnlich, aber Halsschild breiter, Beine kräftiger und die Punkte 


in den Streifen viel gröber.“ 


Alphabethisches Verzeichnis der Arten und Unterarten 


aemulus Fst. 

affaber Auriv. . 
alboguttatus (Wied.) 
albolineatus Roel. 


albomaculatus Köno . 


artivittis Mshl. 
ashinagazoı Köno . 
auritus Pasc. 

avidus sp. n. 


barbaricus sp. n. . 
basıpennis Mshl. . 
bimaculatus Fst. . 


bubo (F.). . . 


carbonarius Pasc. 
clathratus Auriv.. 
collaris Pasc. 
contemptus Voss . 
corniculus Fst. 
costulatus Hell. 
crassus Pasc. 


daitoanus Köno . 


decemvittatus Auriv. 


dentirostris Voss . 
dipterocarpi Mshl. . 


Bbrick (F.). . 
Eilsus ssp. n. 
fasciatus (Redt.) . 
feae Fst. 
fenestratus Ol. 
Frox (Ol) . 
frenatus Fst. 
füunestus Fst. 


157 
158 
201 
195 
215 
207 
216 
186 
1159 


162 
203 
164 
201 


174 
156 
196 
178 
165 
212 
122 


216 
194 
217. 
171 


189 
162 
210 
173 
189 
201 
156 


an 
2 


gmelinae Mshl. 


haruspax Fst. 


hoplomachus Hell. 


hospitus sp. n. . 
hypocritus Boh. 


improvidus Fst. 


intrusomimus Hell. . 


konoı Voss 
kuatunensis Voss . 


leopardus (Ol.) 
lichen Fst. 

ludificator Fst. 
luxuriosus Fst. . 


magıcus Pasc. . 
major Sp.n. . 
malı Mshl. 
mamilla Hell. . 
micronvchus Pasc. 
monstratus sp. n. 
montanus sp. n. . 
mysticus Fst. 


nepalensis Fst. . 
nigricollis sp. n. . 
nıpponicus Köno . 


obesus Fst. 
olivieri Bovie 


pauper Boh. . 
pavidus Fst. . 


166 


193 
172 
192 
179 


180 
208 


204 
169 


201 
174 
166 
174 


187 
167 
161 
175 
212 
189 
160 
158 


181 
173 
169 


155 
194 


196 
158 
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pectoralis Boh. 
piceus Roel. . 
porosus Fst. 
porrectirostris Mshl. 


pseudomellitus Hell. . 


reticulatus (F.) 
robustus Hust. 
roelofsi Lewis . 
ryoichii Köno . 


satelles Fst. 
saundersı Pasc. 
sauteri Hell. 
scenicus Fst. 
schereri sp. n. . 
sexvittatus Fst. . 
siıamodelta Mshl. 
siccus sp. n.. 
sıgnatus Boh. 
stevensi Mshl. . 


194 
170 
177 
176 
2110 


158 
155 
195 
218 


178 
174 
214 
205 
210 
195 
188 
163 
190 
181 


subhumerosus Mshl. 
sulcatulus (Ol.) 


taıwanus Köno 
takahashiiı Köno . 
triangulifer Kirsch . 
tricolor Hell. 
trıfidus Pasc. 
trigonophorus Mshl. 
trilineatus Fst. . 
tutus Fst. . 


umenoi Köno 


veneosus Fst. 
vitalisı Mshl. 


waltonı Boh. 
westermanni Boh. 


yoshidai Köno . 


185 
194 


199 
168 
188 
196 
199 
202 
190 
166 


174 


182 
183 


195 
208 


216 
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Über neue Tenebrionidenarten (Col.) 
(27. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden) 


Von H. Kulzer, Museum G. Frey 
(Mit 13 Abbildungen) 


Palaearktische und indische Arten 
Neocabirutus n. gen. (Pedinini) 


Verwandt mit der Gattung Cabirutus Strand. Klein, parallel, geflügelt, 
ziemlich flach. Kopf bis zur Augenhälfte im Halsschild versteckt. Augen 
quer, von den Wangen und Schläfen eingeengt. Vorderrand des Clypeus ım 
flachen Bogen ausgeschnitten. Clypealnaht kaum sichtbar. Fühler fein, sie 
erreichen ungefähr die Basis des Halsschildes. Mentum sehr klein, quer- 
oval, in der Mitte mit einem deutlichen Längskiel. Endglied der Maxillar- 
palpen spitz dreieckig. Beide Mandibeln zweizähnig. Halsschild nur wenig 
breiter als lang, bis zum Seitrand gleichmäßig gewölbt. Basıs ungefähr so 
breit wie der Vorderrand, leicht doppelbuchtig und wie die Seitenränder 
mit einer feinen Randkante. Der Vorderrand ıst im starken Bogen ausge- 
schnitten und hat in der Mitte keine Randkante. Flügeldecken parallel, mit 
regelmäßigen Punktreihen. Die falschen Epipleuren reichen bis ans Ende. 
Beine kurz, die ersten 3 Glieder der Vordertarsen sind beim Öö stark ver- 
breitert, das 2. und 3. Glied stark gelappt. Alle Schienen beim d und $ am 
Ende kaum verdickt, beim ö sind die Hinterschienen leicht gekrümmt. 

Die nahverwandte Gattung Cabirutus hat vollständig geteilte Augen, 
die Basis des Halsschildes ist ganz gerade, Vorderrand des Clypeus ist tiefer 
ausgeschnitten. Die Vorderschienen sind am Ende stark verbreitert, alle 
Schienen beim Ö& und $ gleich. 


Neocabirutus indicus n. sp. 


Sehr klein, ziemlich flach, parallel, dunkel rotbraun bis fast schwarz, kahl, 
Fühler, Beine und Unterseite rotbraun. Länge: 23/4 bis 3 mm, Breite: 1 bis 
1!/a mm. 

Kopf leicht gewölbt, kräftig und dicht punktiert, schmäler als der 
Halsschild. Augen klein, quer, gewölbt, grob fazettiert, von den Wangen 
und Schläfen eingeengt. Wangen so breit wie die Augen, im gleichmäßigen 
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Bogen mit den Clypeus zusammen nach vorne verengt. Vorderrand des 
Clypeus ım flachen Bogen ausgeschnitten, Clypealnaht kaum sichtbar und 
nicht vertieft, Clypeus meistens etwas heller gefärbt. Fühler fein, sie errei- 
chen ungefähr die Basıs des Halsschildes. Glied 3 ıst 11/a mal so lang wie 2, 
die Glieder 4—10 sind ungefähr gleich lang, die letzten 4 Glieder sind etwas 
verdickt, Endglied oval und etwas länger als das vorhergehende. Mentum 
klein, quer, mit einem erhabenen Längskiel. 


Halsschild leicht und gleichmäßig bis zum Seitenrand gewölbt, 
subparallel, Basıs nur wenig breiter als der Vorderrand, Seitenrand leicht 
gebogen, mit sehr feiner, von oben gerade noch sichtbarer Randkante. Basis 
leicht doppelbuchtig mit feiner Randkante, Hinterwinkel nicht vorstehend 
und rechteckig. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, in der Mitte ohne 
Randkante, Vorderwinkel stumpf vorstehend und etwas niedergedrückt. 
Die Scheibe ıst grob und sehr dicht punktiert. Schildchen klein, leicht ge- 
bogen. 


Flügeldecken gut doppelt so lang wie der Halsschild und kaum 
breiter als derselbe, parallel, am Ende verrundet. Schultern rechteckig, 
ohne Beule. Seitenrandkante sehr fein und von oben nur an den Schultern 
sichtbar. Die Reihenpunktur ist grob, die Punkte stehen sehr dicht. Die 
Zwischenräume sind flach und haben in der Mitte eine regelmäßige, feine 
Punktreihe. Am Absturz hinten sind die Zwischenräume leicht gewölbt. 
Der 9. Zwischenraum ist breiter, vorne leicht, hinten stärker gewölbt und 
reicht von den Schultern bis in die Nahtspitze, in ihm münden alle anderen 
Zwischenräume. Die falschen Epipleuren reichen bis ans Ende, sind hinter 
der Mitte schwach verbreitert und mit einer tiefen Furche versehen. 


Prosternum nach vorne geneigt und wie die Propleuren sehr grob 
aber nicht dicht punktiert, zwischen den Hüften verbreitert, nach hinten 
geneigt und in einen kleinen Fortsatz endend. Abdomen grob punktiert 
und kaum behaart. Beine kurz, Schienen, mit Ausnahme der Hinterschienen 
des 8, gerade und am Ende, auch die Vorderschienen, nur schwach verdickt. 
Hinterschienen beim Ö leicht gekrümmt, in der Mitte schwach verbreitert 
und auf der Oberseite mit einer kurzen, tiefen Furche, die mit sehr feinen, 
silbrigen Härchen versehen ist. Die Furche ist nicht genau in der Mitte, son- 
dern näher am Knie. Von den Vordertarsen des ö sind die ersten 3 Glieder 
stark verbreitert und mit einer Filzsohle versehen, das 2. und 3. Glied ist 
gelappt. Die übrigen Tarsen sind beim 8 und $ unten beborstet. Aedoeagus 
kurz, dick rund und nach vorne etwas zugespitzt. 

Patria: In Anzahl aus S.-Indien, Karıkal Terr., Kurumbagaram, III. 1951. 
Holo- und Paratypen ım Museum Frey. 
N. indicus ist bis jetzt die einzige Art dieser Gattung. 
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Lobodera (Lobodera s. str.) obesa n. sp. (Opatrini) 


Oval, stark gewölbt, schwarz, auch die Beine, Fühler etwas heller, matt 
glänzend. Länge: 11-12 mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf kurz, so breit wie der Vorderrand des Halsschildes, mäßig ge- 
wölbt, bis zur Hälfte der Augen von Halsschild verdeckt. Oberseite grob 
und dicht punktiert. Augen klein, gewölbt, von den Wangen nicht ganz 
geteilt. Die Wangen an den Seiten im Kreisbogen weit über die Augen vor- 


stehend, nach vorne schräg verengt und fugenlos in den Clypeus über- 


- gehend. Vorderrand des Clypeus tief ausgeschnitten und an den Seiten ver- 


rundet. Die Randkante ist etwas aufgerichtet. Clypealnaht nur an den Sei- 
ten schwach angedeutet, der Eindruck vor der Stirn ist schwach. Fühler 
fein und kurz, so lange wie der Kopf breit. Glied 3 ist doppelt so lang wie 
4, die Glieder 6-8 so lang wie breit, 9 und 10 breiter als lang, Endglied 
doppelt so lang wie das vorhergehende und mit einer stumpfen Spitze. 
Mentum fast kreisförmig, flach und grob punktiert. Endglied der Maxillar- 
palpen groß, beilförmig, der Labialpalpen klein und spindelförmig. 


Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, bis zum Seiten- 
rand gleichmäßig gewölbt, nicht abgesetzt, mit scharfer Seitenrandkante, 
größte Breite in der Mitte, ım flachen Bogen nach hinten weniger, nach 
vorne etwas stärker verengt. Basis in der Mitte etwas vorgezogen und hier 


ohne Randkante, an den Seiten leicht ausgeschweift und sehr fein gerandet, 


 Hinterwinkel stumpf rechteckig. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, nur 


an den Seiten gerandet, Vorderwinkel stumpf und etwas vorstehend. Die 
Scheibe ist mäßig dicht und mäßig fein punktiert. 


Flügeldecken nur wenig breiter als der Halsschild, stark gewölbt, 
hinter der Mitte ganz schwach verbreitert, Seitenrandkante von oben nur 
an den Schultern sichtbar. Schultern stumpf rechteckig. Die Punktreihen 
sind sehr fein und bis ans Ende deutlich. Die Zwischenräume sind sehr breit, 
flach, spärlich und mikroskopisch fein punktiert. Die falschen Epipleuren 
sind an den Schultern breit, sie werden nach hinten allmählich schmäler und 
reichen bis ans Ende. 


Prosternum nach vorne geneigt, grob und runzelig punktiert, 
zwischen den Hüften stark gerunzelt, mit feiner Randfurche, nach hinten 
leicht geneigt und lanzettförmig etwas vorstehend. Propleuren stark ge- 
runzelt und mit unregelmäßigen Längsfalten durchzogen. Abdomen leicht 
runzelig und fein punktiert. Analsegment am Ende fein gerandet und dicht 
punktiert. Beine kurz, kräftig, Schenkel punktiert, Schienen gerade, geras- 
pelt. Vorderschienen am Ende verbreitert, so breit wie die Schenkel dick, 


Mittel- und Hinterschienen am Ende nur schwach verbreitert. Tarsen dünn, 
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auf der Unterseite auf beiden Seiten mit einer Reihe von kurzen Börstchen 
versehen, die Mitte ist kahl. 

Patria: In Anzahl aus Persien, Elbrus Gebg., Demavend, XI. 1962, 3000 m, 
leg. Hüdepohl. Holo- und Paratyen im Museum G. Frey, Paratypen in coll. 
Hüdepohl. 

L. obesa n. sp. steht am nächsten der L. fartilis Rttr. beschrieben aus Trans- 
kaspien, fartilis ıst aber breiter, stärker gewölbt, plumper, der Halsschild ist 
feiner punktiert, größte Breite desselben ist weit hinter der Mitte, die Prop- 
leuren sind nicht gerunzelt gefaltet, sondern mit spärlichen Höckerchen ver- 
sehen und kaum punktiert. In der Form ähnlıch ist obesa der L. persica 
Schust. aus Nord-Persien, doch diese Art ist kleiner, Halsschild ist viel feiner 
und spärlicher punktiert und vor allem ist die Basis des Halsschildes durch- 
gehend mit einer Randleiste versehen. Die neue Art ist am besten bei fartilis 


einzureihen. 


Chaetopsia Geb. (Bolitophagiını) 
Bestimmungstabelle der Arten 


1 (2) Halsschild länger als breit, sehr stark und unregelmäßig gehöckert, 
Vorderwinkel sehr tief liegend und von oben nicht sichtbar. In der 
Mitte vom Vorderrand bis zur Einschnürung vor der Basis befindet 
sich ein flacher Eindruck. Die länglichen Höcker der Flügeldecken 
ım 3., 5. und 7. Zwischenraum sınd sehr hoch und steil. Alle Schen- 
kel auf der Oberseite am Knie mit einer abstehenden Beule. Länge 
5,5—6 mm. Java. 
gebieni n. sp. 
2 (1) Halsschild breiter als lang, feiner und regelmäßiger gehöckert, Vor- 
derwinkel von oben gut zu sehen, Seitenrand vorne leicht abgesetzt. 
Ohne Eindruck in der Längsmitte. Die länglichen Höcker der Flü- 
geldecken im 3., 5. und 7. Zwischenraum sind flacher, im 2., 4. und 
6 Zwischenraum sind kleine, rundliche und flache Erhebungen. Alle 
Schenkel auf der Oberseite am Knie ohne Beule. 


3 (4) Vorderrand des Clypeus breit und steil aufragend. Halsschild vor 
der Basıs flach eingeschnürt. Vorderwinkel stumpf, nicht vorste- 
hend. Länge 6 mm. Java. 

clypealis n. sp. 

4 (3) Vorderrand des Clypeus gerade abgestutzt, nicht aufgerichtet. Hals- 
schild gleichmäßig gewölbt, ohne Eindruck und ohne Einschnürung 
vor der Basıs. Vorderwinkel stumpf und deutlich vorstehend. Länge 
5,5—6 mm Sumatra. 

angusticollis Geb. 
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Chaetopsia gebieni n. sp. 


Gestreckt zylindrisch, dunkelbraun, matt, die Erhabenheiten sind glänzend. 
Der ganze Körper ist sparsam abstehend behaart. Länge: 5,83—6 mm, Breite: 
1,8—2 mm. 

Kopf ist breiter als lang, sehr grob gerunzelt und mit Höckerchen 
bedeckt. Augen groß, stark gewölbt, seitlich etwas vorstehend, von den 
Wangen zu 1/s eingeengt, ebenfalls mit Börstchen versehen und mit einer 
Furche umgeben. Die Wangen sind etwas schmäler als die Augen, nach vorne 
schräg und stark verengt. Clypeus kurz, kaum vorstehend, leicht gewölbt, 
im Gegensatz zum Kopf sehr fein gerunzelt, Vorderrand gerade abgestutzt, 
die Clypealnaht ist tief gefurcht. Gelenkhäutchen schmal, Oberlippe quer. 
Schläfen plattenförmig abgesetzt. Fühler dünn, sie erreichen die Mitte des 
Halsschildes, Glied 1 ist am längsten und dick, Glied 3 dünn und fast so 
lang wie 4 und 5 zusammen. Die letzten 6 Glieder bilden eine gut abgesetzte 
Keule von stark queren Gliedern, die auf kurzem Stiel sitzen, die letzten 
3 Glieder sind gut 3 mal so breit wie lang, Endglied groß, oval, so breit wie 
lang. Mentum klein, trapezoid und leicht gewölbt. Endglied der Maxillar- 
palpen stark beilförmig und vorne schräg abgestutzt, das der Labialpalpen 
oval. 

Halsschild etwas länger als breit, 1,2 mm lang, 1,1 mm breit, steil 
nach den Seiten gewölbt, subparallel, Seitenrandkante kräftig gezähnt. Vor- 
derwinkel von oben nicht sichtbar. Basis fast gerade, Randleiste durch 
eine Furche getrennt, Hinterwinkel nicht vorstehend und rechteckig. Vor- 
derrand etwas gezackt und in der Mitte gewölbt vorstehend, nach den Sei- 
ten stark geneigt, Vorderwinkel stumpf und sehr tief liegend. Die Oberseite 
ist wie der Kopf grob gerunzelt und unregelmäßig gehöckert. In der Mitte 
vom Vorderrand bis fast zur Basıs befindet sich eine breite, flache Furche. 
Vor der Basis ist der Halsschild breit eingeschnürt. Scutellum schildförmig 
und klein. 

Flügeldecken parallel, cylindrisch, gewölbt, die Punkte in den 
Reihen sind tief eingestochen, aber durch die gehöckerte Oberseite schwer 
zu erkennen. Im 3., 5. und 7. Zwischenraum befinden sich je 5—6 hohe, lang- 
gestreckte Höcker, außerdem sind auf der ganzen Oberfläche sehr kleine, 
runde und schwarze Tuberkeln verteilt. Die Basis der Flügeldecken ist viel 
breiter als die des Halsschildes. Die Seitenrandkante ist durch kleine Hök- 
kerchen markiert. Epipleuren sehr schmal, kurz vor dem Ende erloschen. 

Prostternum vorne und hinten fast senkrecht abfallend, zwischen 
den Hüften etwas verbreitert, hinten nicht vorstehend, am Vorderrand 
grob punktiert. Propleuren leicht gehöckert. Mesosternum geneigt, ohne 
Eindruck und ohne erhabene Seitenränder. Beine kurz, gerade, stark gerun- 
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zelt mit kleinen Höckerchen versehen. Schenkel nicht verdickt, alle haben 
auf der Oberseite am Knie eine deutliche, abstehende Beule. Alle Schienen 
am Ende schräg abgeschnitten. Tarsenglieder sehr kurz, auf der Unterseite 
gelb beborstet, das Klauenglied ist ungefähr so lang wie die übrigen zu- 
sammen. 

Patria: 1 Exemplar aus Java, Praeanger (Type), 1 Exemplar aus Java occ. 
Toegoe. Holo- und Paratype im Museum Frey. 


Chaetopsia clypealis n. sp. 


Gestreckt cylindrisch, dunkelbraun, matt, Oberseite spärlich abstehend be- 
haart. Länge: 6 mm, Breite: 2 mm. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich und durch folgende charakteristische 
Merkmale unterschieden: 

Kopf viel feiner gerunzelt und gehöckert, Clypeus flach ausgehöhlt, 
Vorderrand steil und breit emporgehoben, von vorne gesehen bildet der 
Vorderrand einen Kreisbogen und fällt senkrecht zum Gelenkhäutchen ab. 

Halsschild 1,4 mm lang und 1,5 mm breit, Oberseite feiner ge- 
runzelt und feiner gehöckert, in der Mitte ohne Eindruck, die Einschnürung 
vor der Basıs ist flacher, Seitenrandkante von oben überall sichtbar und fein 
gezähnt, vorne ist ein kurzes Stück vom Seitenrand abgeflacht. Die Mitte 
des Vorderrandes ist vorne stärker vorgezogen, die Vorderwinkel sind 
stumpf und von oben sichtbar. Die Basıs ist etwas schmäler als der Vorder- 
rand. 

Flügeldecken etwas breiter, die Punktreihen sind feiner, die lan- 
gen Höcker im 3., 5. und 7. Zwischenraum sind flacher und nicht so hoch, 
im 2., 4. und 6. Zwischenraum sind außerdem noch kleine, runde und flache 
Erhebungen zu erkennen. Die Beine sind kräftiger, Schenkel etwas verdickt 
und haben auf der Oberseite am Knie keine Beulen. 

Patria: 1 Exemplar aus Sumatra, Manna, leg. M. Knappert. Holotype ım 
Museum Frey. 


Ischnodactylus luzonicus n. sp. (Diaperini) 


Oval, sehr flach, glänzend dunkel rotbraun, Flügeldecken dunkler bis fast 
schwarz, mit je 2 hellen Flecken. Länge: 6!/.-8 mm, Breite: 3—4 mm. 
Kopf des & ungefähr so breit wie lang, fast glatt, Augen sehr groß, 
3 mal so breit wie die Stirn zwischen den Augen, oben etwas abgeflacht, an 
den Seiten stark gewölbt, seitlich weit vorstehend und etwas schräg nach 
vorne gerichtet. Von den Wangen stark, von den Schläfen nicht eingeengt. 
Schläfen sehr kurz, hinter den Augen plötzlich stark eingezogen verengt. 
Wangen schmäler als die Augen, sie bilden mit dem Vorderrand des Clypeus 
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zusammen einen Kreisbogen, die Seitenränder sind stark aufgebogen. Vor- 
derrand des Clypeus in der Mitte mit einem + großen, dreieckigen, breiten, 
etwas nach vorne gerichteten Horn, das auf der Oberseite in der Mitte eın 
feines Längskielchen hat. Die feine Clypealnaht bildet einen Halbkreis. 
Stirn zwischen den Augen kräftig eingedrückt. Am Scheitel befinden sich 
zwei dünne, senkrecht abstehende, eng beisammen liegende Hörner, die an 
der Basıs etwas flach sind, am Ende nadelfein werden, und oben etwas nach 
vorne gerichtet sind. Die Länge der Hörner ist sehr variabel, manchmal sind 
sie fast so lang wıe der Kopf, manchmal nur durch 2 kleine Höckerchen an- 
gedeutet. Ebenso ist das Horn am Vorderrand des Clypeus in der Größe 
sehr verschieden. Kopf des ? am Vorderrand und am Scheitel ohne Hök- 
ker, fein punktiert, Eindruck zwischen den Augen auf der Stirn sehr flach, 
Seitenränder der Wangen nicht aufgerichtet und Vorderrand des Clypeus 
fast gerade abgestutzt. Fühler kräftig, sie überragen etwas die Basıs des Hals- 
schildes, Glied 1 dick, 2 sehr kurz und klein, 3 dünn, ungefähr so lang wie 
4, die übrigen Glieder sind verbreitert, aber immer länger als breit. End- 
glied oval, fast doppelt so lang wie das 10. Mentum beim Ö mit einem gro- 
ßen, kreisrunden Eindruck, der in der Mitte ein abstehendes Haarbüschel 
hat. Endglied der Maxillarpalpen doppelt so lang wie breit, am Ende abge- 
schrägt, das der Labialpalpen klein, oval. 


Halsschildan allen Rändern mit einer feinen Randkante, schwach 
gewölbt, an den Seiten etwas abgeflacht, 21/2 mal so breit wie in der Mitte 
lang, größte Breite an der Basis, nach vorne im Bogen verengt. Basis an den 
Seiten leicht ausgeschweift, Hinterwinkel nicht vorstehend, stumpf recht- 
eckig. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel etwas 
vorstehend und mit dem Seitenrand verrundet. Scheibe fein und dicht punk- 
tiert, auf jeder Seite vor der Basıs mit einem flachen Eindruck. Schildchen 
dreieckig. 


Flügeldecken oval, leicht gewölbt, Basis so breit wie die des Hals- 
schildes, größte Breite in der Mitte. Die Punktreihe ist sehr fein aber deut- 
lich. Die Zwischenräume sind mikroskopisch fein punktiert, oben flach, an 
den Seiten und hinten deutlich gewölbt, mit je 2 rundlichen, gelben Makeln, 
im ersten Drittel eine größere, die den 3., 4. und 5., im letzten Viertel eine 
kleinere, die den 2., 3. und zum Teil 4. Zwischenraum einnimmt. Seiten- 
randkante fein, schmal abgesetzt. Epipleuren an den Schultern breiter, kurz 
vor dem Ende erloschen. 


Prosternum kurz, ganz fein gerunzelt, nach den Seiten geneigt, 
zwischen den Hüften schmal, nach hinten waagrecht, lanzettförmig vorste- 
hend und messerscharf senkrecht abfallend. Mesosternum schmal V-förmig, 
tief ausgehölt und mit erhabenen Rändern. Abdomen fein punktiert. Beine 
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kurz, feın, Schenkel schwach verdickt, glatt, Schienen fast gerade, am Ende 
etwas verdickt, fein punktiert und behaart. Tarsen fein, Klauenglied der 
Vordertarsen länger als das erste, das der Mitteltarsen kürzer als das erste, 
das erste Glied der Hintertarsen so lang wie die übrigen 3 zusammen. Ae- 
doeagus außerordentlich klein, der vordere Teil spitz dreieckig, auf der 
Oberseite in der Mitte mit einem feinen Längskielchen. Patria: 7 dd und 
2 29, Baltalason, Luzon, Philippinen, leg. Boettcher. Holo- und Paratypen 
ım Museum G. Frey. 

I. luzonicus ist am nächsten verwandt mit /. nasutus Geb. aus Mindanao, 
Philippinen, nasutus ıst glänzend schwarz, am Vorderrand des Clypeus ist 
ein schmales, seitlich kompresses Horn. Die Flügeldecken sind schmäler, und 
besonders an den Seiten etwas stärker gewölbt, die Makeln sind viel größer, 
die vorderen lassen nur den Nahtstreifen und einen Zwischenraum an den 
Seiten frei, die hinteren nehmen 5 Zwischenräume ein. An den Seiten und 
hinten sind die Zwischenräume kaum gewölbt, die Reihenpunktur ist etwas 
kräftiger und dichter. 


Probaticus huedepohli n. sp. (Helopini) 


Oval, & schlanker, ziemlich stark gewölbt, schwarz, auch Beine und Fühler, 
von den Fühlern sind nur die letzten 3 Glieder zur Hälfte rotbraun. Ober- 
seite kahl, stark glänzend. Länge: 11—13 mm, Breite: 4-5 mm. 

Kopf mäßig gewölbt, dicht und grob punktiert. Augen quer, stark 
gewölbt, seitlich vorstehend, etwas schräg nach hinten gerichtet, von den 
Schläfen nicht, von den Wangen kaum eingeengt. Wangen schmäler als die 
Augen, parallel und dann schräg nach vorne verengt. Vorderrand des Cly- 
peus breit und gerade abgestutzt, von den Wangen an den Seiten im Winkel 
abgesetzt, mit deutlicher Gelenkhaut. Clypealnaht nicht sichtbar, an dieser 
Stelle eingedrückt. Fühler verhältnismäßig kurz, leicht behaart, sie über- 
ragen beim & mit 3 Gliedern die Basis des Halsschildes, beim $ erreichen sie 
dieselbe nicht ganz. Glied 3 ist doppelt so lang wie 4, die Glieder 4—8 sind 
ungefähr gleich lang, beim Ö ist das 9. und 10. Glied etwas länger als breit, 
das Endglied ist oval und länger als das vorhergehende. Beim ® ist das 10. 
Glied breiter als lang und das Endglied kleiner als das 10. Der Kinnfortsatz 
ist vom Mentum durch eine scharfe, leicht gebogenen Leiste getrennt, die 
Gularfurche ist tief. Das Mentum ist quer rechteckig, grob gerunzelt punk- 
tiert und hinten eingedrückt. Die Endglieder der Maxillarpalpen sind groß 
und stark beilförmig. 

Halsschild quer rechteckig, bis zum Seitenrand gleichmäßig ge- 
wölbt, nicht abgesetzt, 11/2 mal so breit wie lang. Basis kaum breiter als der 
Vorderrand, größte Breite in der Mitte. Seitenrand gleichmäßig und sehr 
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schwach gebogen, mit feiner Randkante, die von oben überall sichtbar ist. 
Basis mit kräftiger Randkante, ganz schwach gebogen, Hinterwinkel nicht 
vorstehend und stumpf rechteckig. Vorderrand fast gerade, an den Seiten 
nur schwach ausgeschweift, Randkante in der Mitte unterbrochen, Vorder- 
winkel nicht vorstehend und stumpf. Die Scheibe ist dicht und etwas feiner 
als der Kopf punktiert. Schildchen klein, etwas gebogen. 


Flügeldecken länglıch oval, stark gewölbt, das 5 ist viel schlan- 
ker, größte Breite in der Mitte. Die Anschlagstelle zum Halsschild ist steil 
abfallend. Basis beim 3 kaum, beim 9 etwas breiter als die des Halsschildes. 
Schultern stumpf, ohne Beulen. Randkante kräftig, beim d von oben ge- 
rade noch sichtbar, beim $ durch die stärkere Wölbung größtenteils ver- 
deckt. Die Punktreihen sind fein und reichen bis ans Ende. Die Zwischen- 
räume sind flach, ziemlich dicht und fein punktiert, die Punkte sind feiner 
als die der Punktreihen. Die falschen Epilpleuren sind schmal, sie reichen bis 
ans Ende. 


Prosternum nach vorne stark geneigt, grob punktiert, Vorder- 
rand mit einer kräftigen Leiste, zwischen den Hüften stark gewölbt, fast 
glatt, glänzend, der Fortsatz ist geneigt und endet in ein Zäpfchen. Die gan- 
zen Propleuren sind mit feinen, dichten Falten bedeckt. Mesosternum nach 
vorne geneigt, grob punktiert, mit erhabenen Rändern. Metasternum ist 
kürzer als die Mittelhüfthöhle. Abdomen ın der Mitte feın, an den Seiten 
kräftiger punktiert mit spärlicher, staubartiger Behaarung. Beine lang, kräf- 
tig, Schenkel unbewehrt, Schienen gerade, nur die hinteren beim 4 leicht 
gekrümmt, am Ende sind die Schienen leicht verbreitert. Vorder- und Mit- 
teltarsen beim Ö stark verbreitert, die Glieder 1-3 sind fast doppelt so breit 
wie lang und auf der Unterseite mit einer dichten Filzsohle bedeckt. Das 
4. Glied ist sehr klein, gelappt und ebenfalls fast doppelt so breit wie lang. 
Die Tarsen beim $ sind einfach und auf der Unterseite mit dunklen Borsten 
besetzt. 


Patria: 13 Exemplare aus Persien, Elbrus-Geb. Lashgarak-Tal, 12. 4. 1963. 
leg. Hüdepohl. Holo- und Paratypen im Museum Frey, Paratypen in coll. 
Hüdepohl. 


P. huedepohli ist von den übrigen persischen Arten der Gattung leicht durch 
die kurzen Fühler, breiten Vorder- und Mitteltarsen beim 4, die stark glän- 
zende Oberseite und durch die schlankere Form zu unterscheiden. P. prome- 
theus Rttr. ebenfalls aus dem Elbrus-Gebg. beschrieben, ist größer, die Ober- 
seite ist matt, die Fühler sind viel länger, sie überragen auch beim 2 die 
Basıs des Halsschildes, die Glieder der verbreiterten Vorder- und Mittel- 
tarsen beim 5 sind so lang wie breit. Der Halsschildseitenrand ist deutlich 
abgesetzt und hinten etwas ausgeschweift und die Seitenrandkante ist viel 
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kräftiger und hinten etwas dicker als vorne. P. zoroaster Sdl. aus Südpersien 
beschrieben ist ungefähr von der gleichen Größe wie huedepohli, matt glän- 
zend, nicht so schlank, die Fühler sind beim & sehr viel länger, beim Q er- 
reichen sıe die Basıs des Halsschildes. Die Tarsenglieder beim & sind 1t/a 
mal so breit wie lang. Halsschild an den Seiten abgesetzt, die ganze Ober- 
seite ist dichter punktiert, vor allem die Zwischenräume der Flügeldecken. 
Die neue Art ist am besten bei prometheus einzuordnen. 


Afrikanische Arten 
Adavius ovalis n. sp. (Opatrini) 


Die Gattung Adavius Mls. & Rey, Opusc. Ent. 9, 1859 p. 126 wurde syno- 
nym zur Gattung Caedius Mls. & Rey gestellt. Kaszab hat aber auf Grund 
sehr charakteristischer Merkmale in Mitt. Münchener Ent. Ges. XXXII, 
1942 p. 27, Adavius wieder als eigene Gattung erhoben. Folgende Unter- 
schiede trennt sie von Caedins: 

Beim & sind die ersten 3 Glieder der Vordertarsen mit einem dichten, lan- 
gen, goldgelben Haarbüschel versehen, der bei Caedius fehlt. Der große 
Zahn am Seitenrand der Vorderschienen schneidet nicht wie bei Caedius mit 
dem Vorderrand der Schiene ab, sondern ist etwas eingerückt und durch eine 
Ausbuchtung mit dem Vorderrand verbunden. Auch sind die Fühler länger, 


Adavius ovalis n. sp. 
Vorderschiene und Tarse 


sie erreichen die Mitte des Halsschildes, bei Caedius überragen sie den Vor- 
derrand kaum. Auch ist der Habitus abweichend, ovaler und flacher. 

A. ovalis n. sp. Halsschild und Flügeldecken gleichmäßig oval, mäßig ge- 
wölbt, schwarz, matt, Beine und Fühler etwas heller, staubartig fein und 
spärlich behaart. Länge: 81/a-9 mm, Breite 5!1/a—6 mm. 
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Kopf klein, kurz, leicht gewölbt, grob und dicht punktiert. Augen 
mäßıg gewölbt, bis zur Hälfte von den Wangen eingeengt, der untere Teil der 
Augen ist größer, von der Stirn durch eine kurze Falte abgegrenzt. Wangen 
klein, sie überragen etwas die Augen und sind nach vorne mit dem Seitenrand 
des Clypeus zusammen im Bogen verengt. Clypeus in der Mitte tief und breit 
ausgeschnitten, die Ecken sind verrundet, die Ränder etwas aufgerichtet, 
von der Stirne durch eine flache Furche getrennt. Die Fühler sind fein, sie 
erreichen die Mitte des Halsschildes, Glied 2 kurz, walzenförmig, Glied 3 
ist 11/2 mal so lang wie 4, die Glieder 8-10 so breit wie lang, Endglied etwas 
kleiner als das 10. und am Vorderrand dicht mit Tasthaaren bedeckt. Men- 
tum fein gerunzelt, Vorderrand gerade abgeschnitten, die Seitenränder sind 
leicht gebogen, hinten verengt und leicht gewölbt. Endglied der Maxillar- 
palpen lang und schmal, vorne nur wenig dicker, Endglied der Labialpalpen 
klein, länglich oval. 


Halsschild schwach und gleichmäßig bis zum Seitenrand gewölbt, 
gut 21/2 mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite an der Basis, nach 
vorne ım Bogen stark verengt. Seitenrandkante fein, etwas aufgerichtet. 
Basis nur an den Seiten mit einer Randkante, in der Mitte im breiten Bogen 
vorgezogen, an den Seiten ausgeschweift, Hinterwinkel spitz und etwas vor- 
stehend. Vorderrand in der Mitte ohne Randkante, im Bogen ausgeschnit- 
ten, Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist in der Mitte 
fein und flach, an den Seiten gröber und tiefer punktiert, die Punkte an den 
Seiten haben einen glänzenden und erhabenen Rand. Schildchen dreieckig, 
fein punktiert. 


Flügeldeckenmatt, oval, wenig gewölbt, die Basıs ist ungerandet 
und etwas breiter als die des Halsschildes, an den Seiten etwas ausgeschweift, 
Schultern stumpf, mit je 8 sehr feinen Linien, in denen spärliche, flache, 
kaum erkennbare Punkte sind. Die Zwischenräume sind breit, flach, nur 
hinten etwas gewölbt und mit mikroskopisch feinen und runden Höcker- 
chen sehr dicht bedeckt, an den Seiten und hinten sind diese Höckerchen 
mit gröberen vermischt. Seitenrandkante fein, und mit einer Reihe von 
Börstchen versehen. Epipleuren vorne breit, nach hinten allmählich schmä- 
ler werdend, im letzten Fünftel erloschen, mit Höckerchen und langen, gel- 
ben Härchen versehen. Beine kurz, flach punktiert, spärlich mit langen gel- 
ben Haaren bedeckt. Schenkel etwas verdickt, Schienen gerade, Vorder- 
schienen breit, mit einem kleineren und stumpfen Zahn in der Nähe des 
Knies und einem sehr großen und spitzen Zahn vor dem Ende, der durch 
eine Ausbuchtung mit dem Vorderrand der Schiene verbunden ist. Tarsen 
lang und schmal, Mittel- und Hintertarsen so lang wie die Schienen, Vor- 
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dertarsen kürzer. Beim Ö sind die ersten 3 Glieder der Vordertarsen mit 
einem langen, dichten, goldgelben Haarbüschel versehen. 

Patria: 3 && und 1 9, Nigeria, Kano, 4. X. 1955, leg. Bechyne. Holo- und 
Paratypen ım Museum G. Frey. 


Die neue Art ıst von den anderen 2 sehr verschieden. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (4) Halsschild und Flügeldecken grob oder geraspelt punktiert. Die 
Reihenpunktur der Flügeldecken ist # deutlich, Zwischenräume 
auch oben leicht gewölbt. Oberseite glänzend. 


2 (3) Halsschild grob punktiert, besonders an den Seiten, die Zwischen- 
räume der Punkte sind glatt und glänzend. Flügeldecken geraspelt 
punktiert. Die Reihenpunktur ist durch die grobe Oberseite der 
Flügeldecken etwas undeutlich. Länge: 91/.-10 mm. Vorderindien; 
Tibet. 

clavipes Muls. & Rey 

3 (2) Halsschild raspelartig punktiert, an den Seiten granuliert, Flügel- 
decken grob punktiert, mit feinen Höckerchen dazwischen. Die 
Reihenpunktur ist sehr deutlich. Länge: 9-10 mm. Afghanistan; 
Transkaspıen. 

fimbriatus Men. 

4 (1) Halsschild in der Mitte fein und flach, an den Seiten etwas gröber 
und tiefer punktiert. Flügeldecken ohne Punktur, die Zwischen- 
räume sind oben flach und sehr dicht mit mikroskopisch feinen, 
runden Höckerchen bedeckt. Die Reihenpunktur ist fast nicht er- 
kennbar, nur durch eine sehr feine Linie markiert. Oberseite matt. 
Länge: 81/a-9 mm. Nigeria. 


ovalis n. sp. 


Südamerikanische Arten 
Hypophloeus (Paraphloeus) brevis n. sp. (Ulomini) 


Sehr klein, kurz, Kopf, Halsschild, Fühler und Unterseite dunkelbraun, 
manchmal fast schwarz, Flügeldecken und Beine gelbbraun. Länge: 1,9—2 
mm, Breite: 0,6-0,65 mm. 

Kopf gewölbt, vorne verengt, Stirn mäßig fein, Clypeus fein punk- 
tiert. Augen groß, gewölbt, seitlich weit vorstehend, von den Wangen und 
der Fühlereinlenkung schwach eingedrückt, von oben gesehen rundlich, von 
der Seite breit oval. Die Wangen sind sehr klein und schmal. Clypeus leicht 
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gewölbt, vorne gerade abgestutzt, Clypealnaht angedeutet, leicht einge- 
drückt. Oberlippe breit, leicht gewölbt und vorne verrundet, Gelenkhäut- 
chen schmal. Die Fühler sind kräftig, kurz, sie überragen etwas die Mitte des 
Halsschildes. Das 3. Glied ist etwas länger als das 4., vom 5. ab sind sie ver- 
breitert, die Glieder 6-10 sind viel breiter als lang, Endglied oval. Mentum 
rundlich, Endglied der Maxillarpalpen länglich oval, das der Labıalpalpen 
kurz oval. 

Halsschild stark gewölbt, größte Breite ın der Mitte, an der Basıs 
so breit wie am Vorderrand, Länge 0,62 mm, Breite 0,58 mm. Seitenrand 
gleichmäßig schwach gebogen, Seitenrandkante deutlich, schwach gebogen 
und von oben überall sichtbar. Basıs in der Mitte etwas vorgezogen, an den 
Seiten niedergedrückt, mit deutlicher Randkante, Hinterwinkel mit dem 
Seitenrand verrundet. Vorderrand im Bogen vorgezogen, nur an den Seiten 
mit einer Randleiste, Vorderwinkel verrundet und nicht vorstehend. Die 
Scheibe ist mäßig fein und dicht punktiert. Schildchen breit und schmal, 
flach gebogen. 

Flügeldecken kurz, Länge 1,2 mm, Breite 0,6 mm, stark ge- 
wölbt, hinten abgestutzt, an den Seiten parallel, Basıs gerade, Schultern 
stumpf. Die Reihenpunktur ist sehr fein, die Zwischenräume sind flach und 
fein chagriniert. Die Seitenrandkante ist sehr fein und von oben nicht sicht- 
bar. Die Epipleuren sind sehr schmal und kurz vor dem Ende erloschen. 

Prosternum punktiert, zwischen den Hüften schmal, nach hinten 

leicht geneigt und etwas vorstehend. Metasternum in der Mitte glatt, an 
den Seiten grob punktiert. Abdomen stark gewölbt, glatt, Analsegment 
punktiert. Beine kurz, Schenkel und Schienen gerade, Tarsen sehr dünn. 
Patria: N. Teutonia, Brasilien, St. Catarina (IX. 1955, leg. Plaumann) und 
Brasilien, Rondon, 24° 38’ B. 54° 07’ L. (leg. Plaumann). Holo- und Para- 
typen ım Museum Frey. 
A. brevis ist von den übrigen Süd- und Zentralamerikanischen Arten durch 
die kurze Form und den stark gewölbten Körper leicht zu unterscheiden. In 
Südamerika sind bisher 5 Arten beschrieben worden. Hypophloeus rufipes 
Fab. und mexicanus Rttr. aus Am. c. & mer. erratus Rttr. aus Columbien, 
meridianus Pıc aus Venezuela und argentinus Pic. aus Argentinien. Alle diese 
Arten haben nicht die geringste Ähnlichkeit mit brevis und sınd außerdem 
viel größer. 


Choastes peruensis n. sp. (Tenebrionini) 


Kurz, oval, stark gewölbt, glänzend, Kopf, Halsschild und Beine schwarz, 
Fiügeldecken dunkel violett, Fühler und Tarsen dunkel rotbraun. Länge: 
6'!/a—-7 mm, Breite: 23/4-3 mm. 
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Kopf kurz, breit, leicht gewölbt, mäßig grob und dicht punktiert. 
Augen quer, grob fazettiert, gewölbt, seitlich kaum vorstehend, von den 
Wangen und Schläfen eingeengt und am Innenrand mit einer tiefen Furche 
umgeben. Wangen so breit wie die Augen, sehr lang, an den Seiten sub- 
parallel, vorne im Bogen verengt, Übergang zum Clypeus leicht eingebuch- 
tet. Vorderrand des Clypeus leicht gebogen, an den Seiten ohne Ecken, Cly- 
pealnaht sehr fein, an den Seiten leicht eingedrückt. Die Fühler überragen 
beim & die Basıs des Halsschildes etwas, beim 9 erreichen sie dieselben nicht 
ganz. Glied 3 ıst 2 mal so lang wie 2 und etwas länger als das 4. Die letzten 
5 Glieder sind verbreitert, beim & länger als breit, beim $ so breit wie lang, 
Endglied doppelt so lang wie das vorletzte und oval. Mentum in der Längs- 
mitte stark kielförmig erhaben, die Seitenränder liegen sehr tief. Endglied 
der Maxillarpalpen kurz und sehr breit, am Ende gerade abgestutzt, End- 
glied der Labialpalpen schwach beilförmig. 


Halsschild 12/3 mal so breit wie lang, ziemlich flach, größte Breite 
in der Mitte, nach hinten schwach ausgeschweift, nach vorne im flachen Bo- 
gen verengt, Basıs so breit wie der Vorderrand. Seitenrandkante deutlich. 
Basıs in der Mitte leicht vorgezogen, ohne Randkante, Hinterwinkel recht- 
eckig und nicht vorstehend. Vorderrand ım Bogen ausgeschnitten, nur an 
den Seiten mit einer Randkante, Vorderwinkel ziemlich weit vorstehend, 
mit abgestumpfter Spitze. Die Scheibe ist mit mäßıg groben, flachen Punkten 
bedeckt, hat ın der Mitte und an beiden Seiten vor der Basıs und vor dem 
Vorderrand flache Eindrücke. Schildchen klein, spitz dreieckig. 


Flügeldecken kurz oval, dunkel violett, sehr stark gewölbt, 
größte Breite in der Mitte, viel breiter als der Halsschild, der Seitenrand 
bildet von den Hinterwinkel des Halsschildes bis ans Ende einen gleich- 
mäßigen Bogen. Mit je 8 sehr feinen Punktreihen. Die Zwischenräume sind 
mikroskopisch fein punktiert und chagriniert, oben leicht, an den Seiten 
und hinten stärker gewölbt, der Nahtzwischenraum setzt sich an der Basıs 
bis zur Schulter fort und hat neben dem Schildchen einen länglichen Ein- 
druck. Die Seitenrandkante ist scharf und von oben gerade noch sichtbar. 
Epipleuren vorne breit, hinten verschmälert und kurz vor dem Ende er- 


loschen. 


Prosternum undeutlich punktiert, chagraniert, nach vorne ge- 
neigt, zwischen den Hüften waagrecht, sehr fein behaart, in der Mitte mit 
einer Längsfurche und hinten lanzettförmig vorstehend. Mesosternum tief 
V-förmig ausgehöhlt, mit scharfen Seitenrändern und vorstehenden Ecken. 
Abdomen vorne gröber, hinten fein punktiert. Beine mäßig lang, Schenkel 
etwas verdickt, fein punktiert. Die Hinterschenkel au! der Unterseite, näher 


an das Knie gerückt, mit einem kräftigen Zahn. Schienen rund, leicht ge- 
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krümmt, am Ende schwach verdickt. Tarsen kurz, die ersten 3 Glieder auf 
der Unterseite gelappt vorgezogen und dicht mit gelben Haaren bedeckt. 
Patria: Peru, Tarapoto, Mai bis August 1886, leg. M. de Mathan. 8 Exem- 
plare, ex coll. Gebien. Holo- und Paratypen ım Museum Frey. 

Ch. peruensis ist nahe verwandt mit simonis Fairm. aus Venezuela, diese Art 
hat die gleiche Form und Größe, aber der Halsschild ist kaum punktiert, 
hat keine Eindrücke, sondern an den Seiten vor der Mitte eine breite, läng- 
liche Erhöhung, der Vorderwinkel steht weiter vor und die Seitenrand- 
kante ist vor der Mitte dick und gewölbt. Die Flügeldecken sind hell violett 


und grün schimmernd. 


Choastes atratus n. sp. 


Länglich oval, gewölbt, schwarz, glänzend, Fühler und Tarsen dunkel braun. 
Länge: 8—8!/a mm, Breite 31/g2-33/4 mm. 

Kopf kurz, breit, leicht gewölbt, fein und dicht punktiert. Augen 
quer, gewölbt, seitlich etwas vorstehend, von den Wangen leicht, von den 
Schläfen kaum eingeengt und am Innenrand mit einer tiefen Furche um- 
geben. Die Wangen sınd etwas schmäler als die Augen und bilden mit dem 
Vorderrand des Clypeus zusammen einen Kreisbogen. Clypealnaht sehr fein 
und leicht eingedrückt. Fühler fein, kurz, sie erreichen nicht ganz die Basıs 
des Halsschildes, das 3. Glied ıst länger als das 4., die Glieder 7—10 sind ver- 
breitert, etwas abgeflacht, so lang wie breit. Endglied oval, doppelt so groß 
wie das 10. Mentum in der Längsmitte stark kielförmig erhaben. Endglied 
der Maxillarpalpen kurz, sehr breit, am Ende abgestutzt, das der Labial- 
palpen klein, oval. 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, leicht gewölbt, 
größte Breite in der Mitte, nach hinten leicht ausgeschweift, nach vorne im 
flachen Bogen mäßig verengt. Die Basis ıst so breit wie der Vorderrand. 
Basıs ın der Mitte leicht vorgezogen, an den Seiten mit einer undeutlichen 
Randkante und leicht ausgeschweift, Hinterwinkel rechteckig und nicht vor- 
stehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, mit einer deutlichen Rand- 
kante, Vorderwinkel ziemlich weit und stumpf vorstehend. Die Scheibe ist 
mit mäßig groben und flachen Punkten bedeckt und chagriniert, in der 
Mitte, ferner auf jeder Seite von der Mitte bis zum Vorderrand befinden 
sich deutliche, vor der Basis auf jeder Seite undeutliche Eindrücke. Scutel- 
lum klein, dreieckig. 

Flügeldecken länglich oval, gewölbt, größte Breite hinter der 
Mitte, Basıs etwas breiter als die des Halsschildes. Schulter zahnförmig vor- 
stehend. Mit je 8 groben und tiefen Punktreihen, die Punkte sind nicht 


durch eine feine Linie miteinander verbunden. Die Zwischenräume sind 
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oben schwach, an den Seiten und hinten etwas stärker gewölbt, unpunktiert 
und fein chagriniert. Der Nahtzwischenraum setzt sich im Bogen an der 
Basıs bis zur Schulter fort. Die Seitenrandkante ist scharf und von oben 
überall sichtbar. Epipleuren an den Schultern nicht sehr breit, nach hinten 
verschmälert und vor dem Ende erloschen. 

Prosternum kurz, vor den Hüften plötzlich stark geneigt, zwi- 
schen den Hüften breit, waagrecht, in der Längsmitte eingedrückt, nach hin- 
ten leicht verschmälert und stumpf vorstehend. Mesosternum tief ausge- 
höhlt, mit erhabenen Seitenrändern und vorstehenden Ecken. Metasternum 
glatt, Abdomen fein punktiert. Beine kurz, Schenkel mäßig verdickt, fein 
punktiert, Hinterschenkel auf der Unterseite näher am Knie mit einem gro- 
ßen, flachen und spitzen Zahn. Schienen leicht gekrümmt, am Ende kaum 
verdickt, auf der Oberseite mit 2 stumpfen Kanten und zwischen diesen 
Kanten mit einer feinen Längslinie, die fast bis zum Knie reicht. Tarsen 
kurz, auf der Unterseite gelb behaart. 

Patria: 1 ö und 1 9, Peru, Tarapoto, Mai bis August 1886, leg. M. de Ma- 
than, ex coll. Gebien, Holo- und Paratype im Museum Frey. 

Ch. atratus ıst mit Ch. elongatus Pic aus Brasilien sehr nahe verwandt, elon- 
gatus hat aber auf dem Halsschild nur in der Mitte und vor der Basıs un- 
deutliche Eindrücke, außerdem ist der Halsschild nur 1!/z mal so breit wie 
lang und viel feiner punktiert, die Seiten sınd subparallel. Die Reihenpunk- 
tur der Flügeldecken ist feiner und dichter. Der Hinterschenkelzahn ist 
kaum erkennbar. 


Choastes metallescens n. sp. 


Länglich oval, mäßig gewölbt, Kopf, Halsschild, Unterseite und Beine 
schwarz, Flügeldecken stark erzglänzend. Länge: 81/-9 mm, Breite: 31/4 
bis 31/2 mm. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, ich beschränke mich deshalb auf die 
Angabe der Unterschiede. 

Halsschild kräftiger punktiert, die Punkte sind tiefer, die Eindrücke sind 
deutlicher, vor allem an der Basis. Seitenrand hinten nicht ausgeschweift, 
Vorderwinkel breit verrundet und nicht so weit vorstehend. Flügeldecken 
erzglänzend, etwas flacher, die Reihenpunktur ist tiefer, die Punkte sind 
dichter gedrängt und werden nach hinten feiner. Die Zwischenräume sind 
auch oben stärker gewölbt, aber hinten flach. An den Schultern befindet 
sich kein Zahn. Das Prosternum ist nach vorne leicht geneigt, ebenso der 
Fortsatz hinter den Hüften. Die letzten 2 Abdominalsegmente haben am 
Vorderrand nahe an den Seiten einen kleinen lochförmigen Eindruck, der 
die Chitinplatte ganz durchstößt. Der Zahn der Hinterschenkel ist verrun- 
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det, auch haben die Mittelschenkel ein kleines Zähnchen auf der Unterseite. 
Patria: Peru. Dept. Cusco, Quincemil, 750 m, leg. Pena, VIII. 1962. Holo- 
und Paratype im Museum Frey. 

Ch. metallescens ist allein schon durch die metallischen Flügeldecken von al- 
len anderen Arten der Gattung zu unterscheiden. 


Othryoneus Champ. (Cnodalonini) 


Oval, mäßig gewölbt, Kopf kurz, breit, der Vorderrand des Clypeus über- 
ragt nicht den Vorderrand der Wangen und ist gerade abgestutzt, Clypeal- 
naht kaum erkennbar, leicht eingedrückt. Augen klein, quer, von den Wan- 
gen kaum, von den Schläfen nicht eingeengt. Fühler kurz, sie erreichen nicht 
die Basis des Halsschildes, die letzten 5 Glieder sind verbreitert und meist 
breiter als lang. Mentum trapezoid, Ende der Maxillarpalpen schwach beil- 
förmig, das der Labialpalpen oval und vorne abgestutzt. Mandibeln vorne 
gespalten. Halsschild transvers, ungefähr 2 mal so breit wie lang, nicht sehr 
stark gewölbt. Scutellum schildförmig, klein. Flügeldecken oval, mäßig ge- 
wölbt, meistens mit Zeichnungen auf der Oberfläche, entweder mit gezack- 
ten Bändern oder mit Ocellen. Epipleuren schmal, sie reichen bis ans Ende, 
Innenrand mit einer Kante. Prosternalfortsatz vorstehend und waagrecht. 
Mesosternum tief ausgehöhlt. Beine kurz, Schenkel und Schienen gerade, 
Tarsen kurz, unten mit gelben Haaren dicht bedeckt. 

Othryoneus sieht in der Form der Gattung Cosmonota Blanch, (Diaperini) 


sehr ähnlich. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (2) Flügeldecken einfarbig rotbraun, auf dem Halsschild befindet sich 
ın der Mitte eine kreisrunde, schwarze Makel. Länge: 10 mm. Bra- 
sılien. 

rufipennis n. sp. 

2 (1) Flügeldecken mit schwarzen oder gelben Ocellen oder mit schwar- 

zen Zickzackbändern. 


3 (8) Flügeldecken mit gelben oder schwarzen Ocellen. 
4 (7) Flügeldecken mit gelben, schwarz umrandeten Ocellen. 


5 (6) Flügeldecken mit 2 Reihen aus 6 Ocellen, (auf jeder Seite 3) eine 
befindet sich vor, und eine hinter der Mitte. Die Ocellen der hin- 
teren Reihe sind meistens, die der vorderen selten zusammenge- 
flossen. Halsschild mäßig fein und dicht punktiert. Länge: 6-7 
mm. Brasilien. 


brasiliensis n. sp. 
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6(5) 


N, 


8 (3) 


9 (14) 


10 (11) 


11 (10) 


12 (13) 


Flügeldecken mit 3 Reihen aus 4 Ocellen, (auf jeder Seite 2). Die 
erste Reihe befindet sich an der Basis, eine Ocelle ist neben dem 
Schildchen und eine auf der Schulter. Die 2. Reihe ist im ersten 
Drittel, die 3. hinter der Mitte. Die Ocellen der 1. und 2. Reihe 
sind nach vorne und die der 3. Reihe seitlich mit einer schwarzen 
Makel verbunden. An der Flügeldeckenspitze befindet sich eine 
Ocelle mit einem schwarzen Punkt in der Mitte. Halsschild in der 
Mitte fast glatt, an den Seiten sehr fein punktiert. Länge: 10 bis 
12 mm. Brasilien. 


ocellatus n. sp. 


Flügeldecken mit 2 Reihen schwarzer, mit hellem Rand umgebe- 
nen 6 Ocellen, die erste Reihe ist vor der Mitte, die 2. im letzten 
Drittel. Neben dem Schildchen und an den Schultern ist eine 
schwarze Makel, die auch miteinander verbunden sein kann. 
Länge: 6—-6!/2 mm. Brasilien. 

alvarengai n. sp. 


Flügeldecken mit schwarzen zickzack Querbändern. 


Das letzte Drittel der Flügeldecken ist gelb oder rotbraun, höch- 
stens mit kleinen schwarzen Flecken. 


Flügeldecken an der Basis hell rotbraun. Das schwarze Zickzack- 
band befindet sich vor der Mitte und erreicht die Naht und den 
Seitenrand. Der Nahtsaum ist durchgehend schwarz. Hinter der 
Mitte befinden sich 4 schwarze runde Makeln, wovon die 2 inne- 
ren etwas weiter nach hinten gerückt sind. Flügeldeckenspitze 
ohne Makel. Halsschild dicht punktiert, mit einem schwarzen 
Band an der Basıs, das nach vorne 4 Äste abzweigt. Länge: 6!/a 
mm. Brasilien. 

nigrosuturalis n. sp. 


Flügeldecken an der Basıs mit schwarzem Rand oder mit großen 
schwarzen Makeln. Das Zickzackband befindet sich in oder hinter 
der Mitte. 


Flügeldecken an der Basıs mit schwarzem Rand, vor der Mitte mit 
je 2 rundlichen Makeln, eine große fast an der Naht und eine 
kleine an der Seite. Das Zickzackband hinter der Mitte ist breit. 
Halsschild mit einer quadratischen Makel an der Basıs in der Mitte 
und einer kleinen am Vorderrand. Länge: 13 mm. Nicaragua. 
erotyloides Champ. 
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13 (12) Flügeldecken an der Basıs mit einer großen, etwas gezackten 
schwarzen Makel, die die Naht nicht und den Seitenrand fast er- 
reicht. Das Zickzackband ist in der Mitte und nach vorne und hin- 
ten an der Naht verlängert. Hinter der Mitte im 4. und 6. Zwi- 
schenraum und vor der Spitze mit je einem kleinen rundlichen, 
schwarzen Fleck. Halsschild in der Längsmitte mit einem, von der 
Basis bis zum Vorderrand reichenden schwarzen Band, das in der 
Mitte + eingeengt ist. An den Seiten sind halbmondförmige Ma- 
keln. Länge: 61/7 mm. Brasilien. 

serrivitatus n. sp. 


14 (9) Flügeldecken im letzten Drittel schwarz. An der Basıs mit je einem 
schwarzen Fleck, der einen kurzen, schräg nach außen gerichteten 
Streifen abzweigt. Vor der Mitte mit je 2 schwarzen Flecken, einer 
in der Nähe der Naht und einer an den Seiten. Hinter der Mitte 
mit einem Zickzackband, das die Naht und den Außenrand nicht 

erreicht. Länge: 12 mm. Columebien. 
maculipennis Champ. 


Othryoneus rufipennis n. sp. 


Länglich oval, gewölbt, Oberseite und Abdomen rotbraun, glänzend, Pro- 
Meso- und Metasternum und Beine schwarz, glänzend. Länge: 10 mm, 
Breite: 4 mm. 

Kopf kurz, breit, mäßig fein und dicht punktiert. Augen quer, von 
den Wangen schwach, von den Schläfen nicht eingeengt, gewölbt, sie über- 
ragen den Seitenrand des Kopfes. Wangen schmäler als die Augen, leicht ge- 
wölbt, nach vorne im Bogen verengt. Clypeus sehr kurz, der Vorderrand 
ist gerade und überragt die Wangen nicht, ohne Clypealnaht, seicht und 
breit eingedrückt. Oberlippe breit, Gelenkhaut deutlich. Fühler kurz, sie 
erreichen die Basis des Halsschildes nicht, Glied 3 fast so lang wie 4 und 5 
zusammen, die ersten 5 Glieder sind rotbraun, glänzend und kahl, die übri- 
gen Glieder sind breiter als lang, schwarz, spärlich und abstehend behaart, 
Endglied groß und vorne verrundet. Mentum vorne gerade abgestutzt, hin- 
ten verrundet, leicht gewölbt. Endglied der Maxillarpalpen lang, schwach 
beilförmig, vorne stark schräg abgestutzt, das der Labialpalpen oval. 

Halsschild fast 2 mal so lang wie breit, quer rechteckig, Basis so 
breit wie der Vorderrand, leicht gewölbt, an den Seiten abgeflacht, Rand- 
kante deutlich, der Seitenrand ist subparallel, vorne verrundet. Basıs fein ge- 
randet, an den Seiten ausgeschweift, Hinterwinkel rechteckig und nicht vor- 
stehend. Vorderrand in der Mitte gerade, ohne Randkante, an den Seiten 
etwas vorstehend, Vorderwinkel verrundet. Die Scheibe ist an den Seiten 
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fein punktiert, in der Mitte und an der Basis glatt. Genau in der Mitte des 
Halsschildes befindet sich ein runder schwarzer Fleck. Schildchen halbkreis- 
förmig und glatt. 

Flügeldecken länglıch oval, gewölbt, einfarbig rotbraun, breiter 
als der Halsschild, mit je 8 feinen Punktreihen, Zwischenräume flach, fein 
chagriniert. Seitenrandkante sehr fein, von oben nicht sichtbar und mit einer 
Furche abgesetzt. Die Epipleuren sind schmal und reichen bis ans Ende. 

Prosternum kurz, punktiert, nach hinten waagrecht und stumpf 
vorstehend. Mesosternum tief ausgehöhlt mit steilen Rändern. Metaster- 
num und Abdomen sehr fein punktiert. Beine kurz, schwarz glänzend, auch 
die Tarsen, Schenkel schwach verdickt, Schienen gerade und dünn, Tarsen 
fein, auf der Unterseite gelb behaart. 

Patria: 1 Exemplar Brasil, Rio de Janeiro, D. F. Corcovado, 3. X. 59, leg. 
Alvarenga e Seabra. Holotype im Museum Frey. 

O. rufipennis ıst sofort am schwarz glänzenden Pro-Meso- und Metasternum 
und Beinen und an dem runden, schwarzen Fleck in der Mitte des Hals- 


schildes zu erkennen. 


Othryoneus ocellatus n. sp. 


Länglich, oval, Flügeldecken subparallel, gewölbt, kahl, glänzend, rotbraun 
mit schwarzen Flecken am Scheitel und Halsschild, und hellgelben, schwarz. 
umrandeten Ocellen auf den Flügeldecken. Länge: 10-12 mm, Breite: 4 
bis 5 mm. 

Kopf kurz, mäßig breit, ziemlich flach, mäßig fein und dicht punk- 
tiert. Am Scheitel auf jeder Seite mit einem rundlichen, schwarzen Fleck. 
Augen quer, von den Wangen schwach, von den Schläfen nicht eingeengt, 
gewölbt, sie überragen etwas den Seitenrand des Kopfes. Wangen schmäler 
als die Augen, etwas gewölbt, nach vorne im starken Bogen verengt. Der 
Clypeus ist sehr kurz, überragt die Wangen vorne nicht, Vorderrand gerade 
abgestutzt, ohne Clypealnaht und breit und flach eingedrückt. Oberlippe 
breit, rechteckig, Gelenkhaut deutlich. Fühler kurz, sie erreichen nicht die 
Basıs des Halsschildes, Glied 3 so lang wie 4 und 5 zusammen, die ersten 5 
Glieder sind hellbraun, glänzend und kahl, die übrigen schwarz, breiter als 
lang, spärlich abstehend behaart, chagriniert und am Vorderrand punktiert, 
Endglied am größten, vorne verrundet. Mentum trapezoid, die Vorder- 
ecken etwas niedergedrückt. Endglied der Maxillarpalpen schwach beilför- 
mig, das der Labialpalpen klein, oval und vorne abgestutzt. 

Halsschild fast 2 mal so breit wie lang, rechteckig, Basis ungefähr 
so breit wie der Vorderrand, leicht gewölbt, an den Seiten leicht abgeflacht, 
die deutliche Randkante ist etwas aufgerichtet. Seitenrand hinten subparal- 
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lel, vorne leicht gebogen. Basis fein gerandet, an den Seiten ausgeschweift, 
Hinterwinkel rechteckig und nicht vorstehend. Vorderrand in der Mitte 
fast gerade und ohne Randleiste, an den Seiten etwas vorgezogen, Vorder- 
winkel verrundet. Die Scheibe ist spärlich und fein punktiert und mit 11 
schwarzen Flecken bedeckt, 2 am Vorderrand, 6 auf der Scheibe im Bogen 
angeordnet, einer genau in der Mitte und 2 an der Basis. Schildchen klein, 
schildförmig. 

Flügeldecken länglich, ö& subparallel, 2 oval, etwas breiter als 
der Halsschild, mit je 8 sehr feinen Punktreihen, die Punkte haben einen 
rechteckigen, durchscheinenden Fleck. Die Zwischenräume sind ganz flach 
und fein chagriniert. Die Flügeldecken haben je 7 hellgelbe Ocellen, eine 
neben dem Schildchen, eine an der Schulter, 2 vor der Mitte, 2 hinter der 
Mitte und eine an der Spitze, alle Ocellen sind fein schwarz umrandet, die 
2 vorderen Reihen sind in der Länge, die 2 hinter der Mitte in der Breite 
durch einen schwarzen Fleck verbunden. Die Ocelle am Ende der Flügel- 
decken ist vorne gezackt und hat hinten in der Mitte einen schwarzen, run- 
den Fleck. Die Seitenrandkante ist von oben nicht sichtbar und durch eine 
feine Furche abgesetzt. Die Epipleuren sind vorne breit und reichen bis ans 
Ende. | 

Prosternum kurz, grob punktiert, zwischen den Hüften gewölbt, 
hinter den Hüften verbreitert, leicht abwärts gebogen und mit einer stump- 
fen Spitze vorstehend. Mesosternum tief ausgehöhlt und mit erhabenen 
Seitenrandkanten. Fortsatz des Metasternums zwischen den Mittelhüften 
halbkreisförmig. Abdomen fein und undeutlich punktiert. Beine kurz, 
Schenkel wenig verdickt, Schienen gerade. Die Knie, die erste Hälfte der 
Schienen und die Tarsen schwarz. Die Tarsen sınd fein und auf der Unter- 
seite dicht mit gelben Härchen bedeckt. ö ohne sekundäre Geschlechtsaus- 
zeichnungen. 

Patria: 2 9, Floresta da Tijuca, D. Federal, Brasil, 16. XI. 1955, leg. A. C. 
Seabra; 2 Ö, Brasil, Rio de Janeiro, D. F. Corcovado, 22. X. 1958, leg. Alva- 
renga e Seabra. 


Holo- und Paratype im Museum Frey, Paratype in coll. Alvarenga. 


Othryoneus alvarengai n. sp. 


Oval, stark gewölbt, kahl, glänzend, Oberseite gelblich mit schwarzen Flek- 
ken, Unterseite gelblich. Länge: 6-61/2 mm, Breite: 3—31/3 mm. 

Kopf kurz, mäßig breit, ziemlich flach, grob punktiert, ungefleckt. 
Augen von der Seite gesehen länglich oval, von den Wangen und Schläfen 
nicht eingeengt, gewölbt und den Seitenrand stark überragend. Die Wangen 
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sind viel schmäler als die Augen, im Kreisbogen nach vorne verengt und den 
Vorderrand des Clypeus etwas überragend. Clypeus sehr klein und kurz, 
Vorderrand gerade abgestutzt, ohne Clypealnaht, nur leicht eingedrückt. 
Oberlippe rechteckig, an den Seiten etwas verrundet, Gelenkhaut deutlich. 
Die Fühler überragen mit einem Glied die Basis des Halsschildes, die ersten 
5 Glieder sınd gelb, die übrigen schwarz. Glied 3 ist 1!/g mal so lang wie 
das 4., das 5. ist kugelig, die folgenden sind etwas abgeflacht und breiter als 
lang, Endglied oval, etwas länger als breit. Mentum trapezoid, vorne in der 
Mitte etwas gewölbt und glatt, an den Seiten niedergedrückt. Endglied der 
Maxillarpalpen länglich, schwach beilförmig, das der Labialpalpen oval. 


Halsschild leicht gewölbt, 1%/a mal so breit wie lang, rechteckig, 
Basıs so breit wie der Vorderrand, Seitenrand nicht abgeflacht mit kräftiger 
Randkante und subparallel. Basis mit deutlicher Randkante, ın der Mitte 
etwas vorgezogen, an den Seiten gerade, Hinterwinkel stumpf und nicht 
vorstehend. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten, in der Mitte ohne 
Randkante, Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist mit 
kräftigen, tiefen und länglichen Punkten bedeckt. Am Vorderrand in der 
Mitte befindet sich ein größerer, an den Seiten je 2 rundliche und vor der 
Basıs in der Mitte 2 längliche schwarze Flecken. Schildchen schwärzlich und 
glatt. 


Flügeldecken oval, stark gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, 
mit je 8 sehr feinen Punktreihen. Die Zwischenräume sind flach und glatt. 
Die Seitenrandkante ist fein und von oben nicht sichtbar. Am ersten Zwi- 
schenraum hinter dem Schildchen, ferner am 2. und 3. Zwischenraum und 
an der Schulter befinden sich schwarze, längliche Flecken. Vor und hinter 
der Mitte sind auf jeder Seite je 4 schwarze Ocellen, die mit einem hellgel- 
ben, breiten Hof umgeben sind. Vor der Spitze ist noch ein kleiner, schwärz- 
licher Fleck. Epipleuren glatt, vorne breit, hinten schmal und bis ans Ende 


reichend. 


Prosternum kurz, grob punktiert, zwischen den Hüften gewölbt 
und leicht geneigt nach hinten vorstehend. Propleuren grob und dicht punk- 
tiert. Mesosternum tief V-förmig ausgehöhlt mit erhabenen Rändern. Ab- 
domen in der Mitte fein, an den Seiten etwas kräftiger punktiert und fast 
kahl. Beine kurz, Schenkel wenig verdickt, Schienen gerade, am Knie + 


schwarz gefärbt. 


Patria: 2 Exemplare, Corcovado-Guanabara, Rio de Jan. Brasil, XI. 1958, 
leg. M. Alvarenga & Seabra. Holotype im Museum Frey, Paratype in coll. 


Alvarenga. 
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Othryoneus brasiliensis n. sp. 


Oval, gewölbt, kahl, glänzend, gelblich. Halsschild mit schwarzen Flecken, 
Flügeldecken mit hellgelben, schwarz umrandeten Ocellen. Länge: 6—-6°/4 
mm, Breite: 3—31/2 mm. 

Kopfklein, so breit wie lang, flach, kräftig punktiert. Augen von der 
Seite gesehen oval, stark gewölbt, von den Wangen und Schläfen nicht ein- 
geengt, seitlich vorstehend. Wangen schmäler als die Augen, im starken Bo- 
gen nach vorne verengt und den Vorderrand des Clypeus etwas überragend. 
Clypeus klein, kurz, Vorderrand gerade abgestutzt, ohne Naht, leicht ein- 
gedrückt. Die Fühler erreichen die Basıs des Halsschildes, die ersten 5 Glie- 
der sind gelb, die übrigen schwarz. Glied 3 ist 11/2 mal so lang wie 4, das 5. 
ist so breit wie lang, die folgenden verbreitert und breiter als lang, End- 
glied so lang wie breit und am Ende verrundet. Mentum trapezoid, leicht 
gewölbt, glatt. Endglied der Maxillarpalpen lang, beilförmig, das der Labial- 
palpen oval. 

Halsschild leicht gewölbt, fast 2 mal so breit wie lang, rechteckig, 
Basıs so breit wie der Vorderrand, Seitenrand ganz flach gebogen oder sub- 
parallel mit starker Randkante. Basıs ebenfalls deutlich gerandet, ın der 
Mitte im Bogen vorgezogen, an den Seiten gerade, Hinterwinkel rechteckig, 
nicht vorstehend und schwarz. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, in der 
Mitte ungerandet, Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist 
mit groben, länglichen Punkten bedeckt, am Vorderrand befindet sich in 
der Mitte eine größere, halbkreisförmige schwarze Makeln, an den Seiten je 
2 rundliche und ın der Mitte vor der Basıs 2 längliche, die Größe der Makeln 
ist variabel, die seitlichen können auch zusammenfließen. Schildchen glatt, 
schwarz oder braun. 

Flügeldecken oval, ziemlich stark gewölbt, mit 8 feinen Punkt- 
reihen, die vorne etwas kräftiger sind. Die Zwischenräume sınd flach und 
glatt. Neben dem Schildchen und an den Schultern befindet sıch eine schwarze 
Makel. Im ersten und zweiten Drittel der Flügeldecken sind auf jeder Seite 
je 3 gelbe, schwarz umrandete Ocellen, die manchmal zusammenfließen, 
auch an der Spitze der Flügeldecken ist je eine # deutliche Ocelle. Die Zeich- 
nung auf den Flügeldecken ist sehr variabel. Die Seitenrandkante ist sehr 
fein und von oben nicht sichtbar. Epipleuren glatt, nach hinten schmäler 
werdend und bis ans Ende reichend. 

Prosternum kurz, punktiert, zwischen den Hüften gewölbt und 
geneigt nach hinten vorstehend. Propleuren mit groben, länglichen Punkten 
bedeckt. Mesosternum tief V-förmig ausgehöhlt. Abdomen in der Mitte 
fast glatt, an den Seiten fein punktiert. Beine kurz, Schenkel schwach ver- 
dickt, Schienen in der ersten Hälfte schwarz. 
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Patrıa: 5 Exemplare, Brasil, Rio de Janeiro, D. F. Corcovado, X. 1958, 23. 
XI. 1959; X. 1960 und I. 1961. Holo- und Paratype im Museum Frey, 
Paratypen ın coll. Alvarengo. 


Othryoneus serrivitatus n. sp. 


Oval, gewölbt, glänzend, fahlgelb, mit schwarzen Makeln und Bänder auf 
der Oberseite. Länge: 61/»—-7 mm, Breite: 23/-3 mm. 

Kopf kurz, ziemlich flach, dicht und grob punktiert, am Scheitel ein 
verwischter schwarzer Fleck. Augen quer, gewölbt, seitlich vorstehend, von 
den Wangen kaum, von den Schläfen nicht eingeengt. Die Wangen sind viel 
schmäler als die Augen, leicht gewölbt und im Bogen nach vorne verengt, 
sie überragen etwas den Vorderrand des Clypeus. Clypeus klein, kurz, Vor- 
derrand gerade abgestutzt, etwas eingedrückt, Clypealnaht nicht vorhan- 
den. Die Fühler erreichen knapp die Basis des Halsschildes, die ersten 5 Glie- 
der sind gelb und kahl, die übrigen schwarz und spärlich behaart. Glied 3 
ist etwas länger als 4, die letzten 4 rundlich, Endglied oval und größer als 
das Vorletzte. Mentum breit trapezförmig, in der Mitte leicht gewölbt, fast 
glatt. Endglied der Maxillarpalpen beilförmig, das der Labialpalpen sub- 
parallel und vorne gerade abgestutzt. 

Halsschild 2 mal so breit wie lang, quer rechteckig, Basis so breit 
wie der Vorderrand, größte Breite in der Mitte, leicht gewölbt, an den Sei- 
ten nicht abgeflacht. Seitenrand mit feiner Kante, ganz schwach gebogen. 
Basıs mit feiner Randkante, in der Mitte im Bogen vorgezogen, an den Sei- 
ten gerade, Hinterwinkel nicht vorstehend, rechteckig und schwarz. Vor- 
derrand in der Mitte gerade, ohne Kante, an den Seiten ziemlich vorstehend, 
Vorderwinkel verrundet. Die Scheibe ist dicht mit länglichen und groben 
Punkten bedeckt, in der Längsmitte befindet sich ein breites schwarzes Band, 
das von vorne bis zur Basıs reicht und in der Mitte # stark eingeschnürt ist. 
Ferner ist auf jeder Seite eine halbmondförmige schwarze Makel. Schildchen 
schwarz, mit einzelnen Punkten. 

Flügeldecken länglıch oval, gewölbt, größte Breite in der Mitte, 
Basis etwas breiter als der Halsschild, mit je 8 sehr feinen Punktreihen, die 
Punkte sind dicht gedrängt, die Punkte der Marginallinie sind vorne grob 
und tief, hinten sehr fein, die Zwischenräume sind flach und glatt. An der 
Basis befindet sich auf jeder Seite eine große, schwarze, hinten gezackte Ma- 
kel, die die Naht und den Seitenrand nicht erreicht. In der Mitte ist ein brei- 
tes, vorne und hinten gezacktes schwarzes Band, das an der Naht nach vorne 
und hinten verlängert ist, aber die Basıs und die Spitze der Decken nicht 
erreicht. Im letzten Drittel des 4. und 6. Zwischenraums und vor der Spitze 
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ist je eine kleine schwarze Makel. Die Seitenrandkante der Decken ist sehr 
fein und von oben nur vorne sichtbar. Die Epipleuren sind nur an den 
Schultern breit, sonst sehr schmal und reichen bis ans Ende. 
Prosternum kurz, grob punktiert, zwischen den Hüften schmal, 
nach hinten zapfenförmig etwas vorstehend und geneigt. Die Propleuren 
sind dicht mit länglichen und groben Punkten bedeckt. Mesosternum tief 
ausgehöhlt mit erhabenen Seitenrändern. Abdomen fein punktiert, Mittel- 
und Hinterbrust angedunkelt. Beine kurz, Schenkel sehr fein punktiert, 
fahlgelb, am Knie schwarz, Schienen grob punktiert und schwarz, nur am 
Ende gelb und etwas behaart. Tarsen gelb, schmal, auf der Unterseite be- 
borstet. 
Patria: 1 & und 1 9 Brasilien, Rio de Janeiro, D. F. Corcovado, 28. XI. 
1957, leg. Alvarenga et Seabra. Holotype im Museum Frey, Paratype ın coll. 
Alvarenga. 


Othryoneus nigrosuturatus n. sp. 


Kurz oval, glänzend, hell rotbraun, mit schwarzen Makeln und einem ge- 
zackten schwarzen Band auf den Flügeldecken. Länge: 61/z mm, Breite: 
31/2 mm. 

Kopf kurz, gewölbt, dicht und mäßig grob punktiert, am Scheitel 
mit einer verwischten, dunklen Makel. Augen von oben gesehen rund, ge- 
wölbt, seitlich vorstehend, von den Wangen und Schläfen nicht eingeengt. 
Die Wangen sind schmäler als die Augen, nach vorne im Bogen stark ver- 
engt und mit dem Vorderrand des Kopfes abschneidend. Clypeus klein, 
schmal, flach, Vorderrand gerade abgestutzt, leicht eingedrückt, ohne Cly- 
pealnaht. Die Fühler sind kräftig, sie erreichen nicht die Basis des Halsschil- 
des, die ersten 4 Glieder sind rotbraun, glatt, unbehaart, die übrigen schwarz, 
leicht behaart und punktiert. Das 3. Glied ist kaum länger als das 4., das 
7.—9. ıst etwas breiter als lang, Endglied oval. Mentum breit trapezförmig 
und in der Mitte leicht gewölbt. Endglied der Maxillarpalpen länglich, 
schmal, leicht beilförmig, das der Labialpalpen subparallel, am Ende abge- 
stutzt. 

Halsschild 21/ı mal so breit wie lang, leicht gewölbt, größte Breite 
ın der Mitte, nach hinten parallel, nach vorne im flachen Bogen etwas ver- 
engt. Die Basıs ist etwas breiter als der Vorderrand, Seitenrandkante deut- 
lich und schwarz. Basis in der Mitte im flachen Bogen vorgezogen, an den 
Seiten gerade mit deutlicher Randkante, Hinterwinkel rechteckig und nicht 
vorstehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, in der Mitte ohne Rand- 
kante, Vorderwinkel etwas vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist dicht 
und mäßig fein punktiert. Am Vorderrand befindet sich eine halbkreis- 
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förmige, schwarze Makel, an der Basis ein schwarzes, schmales Band, das 
nach vorne 4 Äste abzweigt, die die Mitte der Scheibe nicht ganz erreichen, 
zweı gerade an den Seiten und 2 etwas gebogene schwarze Bänder sind in der 
Mitte. Schildchen fast halbkreisförmig, schwarz, kaum punktiert. 
Flügeldecken breiter als der Halsschild, kurz oval, stark gewölbt, 
größte Breite in der Mitte, mit je 8 feinen, dicht gedrängten Punktreihen. 
Die Punkte der Marginallinie sind vorne grob und tief und hinten sehr fein. 
Die Zwischenräume sind flach und sehr fein punktiert, die Punkte sind fei- 
ner als die der Punktreihen. Im ersten Drittel befindet sich ein breites, vorne 
und hinten gezacktes schwarzes Band, das den Seitenrand und die Naht er- 
reicht, ferner sind je 4 runde, kleine Makel vorhanden, zwei an der Naht und 
am Seitenrand in der Mitte der Flügeldecken, die anderen zwei hinter der- 
selben. Die Naht- und Seitenrandkanten sind ebenfalls schwarz, Seitenrand- 
kante von oben nicht sichtbar. Epipleuren schmal, auch vorne nicht sehr breit. 
Prosternum kurz, nach vorne und hinten geneigt, fein punktiert, 
hinter den Hüften lanzettförmig verbreitert und etwas vorstehend. Propleu- 
ren gröber punktiert, die Punkte sind länglich. Mesosternum tief V-förmig 
ausgehöhlt mit erhabenen Seitenrändern. Pro-Meso- und Metasternum dun- 
kel rotbraun, Abdomen heller. Beine kurz, Schenkel hell rotbraun, etwas ver- 
dickt und fein punktiert. Schienen gerade, schwarz, gröber punktiert und am 
Ende wenig verdickt. Tarsen rotbraun, auf der Unterseite befilzt. 
Patria: 1 Exemplar, Iquiri, Acre, Brasilien, leg. Oleveira, IV. 1956. Holo- 
type ım Museum Frey. 


Cophodema malleri n. sp. (Misolampini) 


Kurz oval, stark gewölbt, erzglänzend, ungeflügelt und kahl. Länge: 8 bis 
9 mm, Breite: 4—5 mm. 

Kopf gewölbt, Scheitel glatt, vor der Clypealfurche gröber, Clypeus 
und Wangen feiner punktiert. Augen groß, gewölbt, seitlich etwas vorste- 
hend, von den Wangen zur Hälfte eingeengt, Hinterrand mit einer seichten 
Furche. Wangen gewölbt, etwas schmäler als die Augen, nach vorne im Bogen 
verengt und mit dem Vorderrand des Clypeus abschließend. Clypeus gewölbt, 
Vorderrand gerade abgestutzt, Clypealnaht deutlich eingedrückt aber nicht 
gefurcht. Gelenkhaut deutlich, schmal, Oberlippe breit und schmal. Fühler 
kräftig, fast schwarz, sie erreichen nicht die Basıs des Halsschildes. Das 3. 
Glied ist etwas länger als das 4., Glied 8 so breit wie lang, das 9. und 10. 
rund, Endglied am breitesten und so lang wie breit, etwas abgeflacht. Mentum 
groß, an den Seiten gebogen, in der Längsmitte stark erhaben und gerunzelt 
und auf jeder Seite mit einem tiefen Eindruck. Endglied der Maxillarpalpen 
sehr groß, stark beilförmig, das der Labialpalpen oval. 
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Halsschild 1!/e mal so breit wie lang, sehr stark gewölbt, beson- 
ders nach den Seiten, größte Breite etwas hinter der Mitte, Seitenrand 
gleichmäßig gebogen mit einer kräftigen Randkante. Basis ungefähr so breit 
wie der Vorderrand, im Bogen vorgezogen, ohne Randkante, Hinterwinkel 
mit dem Seitenrand verrundet. Vorderrand gerade, nach den Seiten stark 
abwärts gebogen, mit kräftiger Randkante, Vorderwinkel mit dem Seiten- 
rand verrundet und nicht vorstehend. Die Scheibe ist sehr fein punktiert 
und chagriniert, glänzend. Schildchen nicht vorhanden. 


Flügeldecken kurz oval, sehr stark gewölbt, größte Breite hinter 
der Mitte, die Basis ist etwas breiter als die des Halsschildes, ohne Rand- 
kante, am Rand befinden sich Punkte, der dadurch krenuliert ıst. Schulter 
mit einem kräftigen, seitlich abstehenden Zahn. Flügeldecken mit je 8 Punkt- 
reihen, die Punkte sind grübchenförmig und mit einer feinen Linie ver- 
bunden. Zwischenräume leicht gewölbt, unpunktiert, fein chagriniert und 
glänzend. Nahtzwischenraum hinten nicht vertieft. Seitenrandkante stumpf, 
von oben nur an den Schultern sichtbar, auf der Oberseite von länglichen, 
schmalen, punktförmigen Eindrücken begleitet. Epipleuren sehr breit, cha- 


griniert, kurz vor dem Ende verschmälert. 


Prosternum spärlich aber grob punktiert, nach vorne und hinten 
stark geneigt, so daß die Hüften erhaben sind. Propleuren unpunktiert, fein 
chagriniert. Mesosternum kurz, stark geneigt, ohne Ränder an den Seiten, 
mit einzelnen groben Punkten versehen. Metasternum zwischen den Hın- 
terhüften mit einer tiefen Grube. Abdomen fein und spärlich punktiert, die 
letzten 3 Segmente quergewölbt. Die ganze Unterseite mit Ausnahme von 
einzelnen Börstchen kahl. Beine mäßig lang, kräftig, schwarz glänzend, 
Schenkel auf der Unterseite gekantet, oben gewölbt. Schienen am Ende et- 
was verdickt und leicht gekrümmt, besonders die Vorderen, auf der Unter- 
seite am Ende gelb behaart. Tarsenglieder kurz, auf der Unterseite mit gel- 
ber Filzsohle. Die Klauenglieder sind so lang wie dıe übrigen zusammen. 


ö ohne sekundäre Geschlechtsauszeichnungen. 


Patria: Rio Verde, Matto Grosso, Brasilien, X. 63, leg. A. Maller. Holo- und 
Paratype im Museum Frey, Paratypen ın coll. Maller. 


Die Gattung Cophodema (Cophosoma) wurde von Gebien in der Stett. Ent. 
Zeitung 89, 1928, p. 222 beschrieben. Die Gattung ist nahe verwandt mit 
Sphaerotus Kirby, die sich durch folgende Merkmale deutlich unterscheidet. 
Sphaerotus hat ein deutliches Schildchen, an den Schultern keinen breiten 
Zahn, auch fehlt das Gelenkhäutchen zwischen Clypeus und Oberlippe. 


I) 


a 


3(2) 


ur) 
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Bestimmungstabelle der Arten von Cophodema 
Oberseite erzglänzend. 


matt erzglänzend, Flügeldecken kreisrund, so breit wie lang, Rei- 
henpunktur sehr fein, die Punkte sind nicht grübchenförmig. Zwi- 
schenräume der Flügeldecken fein chagriniert, Nahtzwischenraum 
hinten schwach eingedrückt. Halsschild unpunktiert. Beine dunkel- 
rotbraun, glänzend. Länge: 9-10 mm. Espr. Santo, Brasilien. 


humeridens Geb. 


stark erzglänzend, Flügeldecken kurz oval, Reihenpunktur grob, 
grübchenförmig. Zwischenräume der Flügeldecken fein chagriniert, 
Nahtzwischenraum hinten nicht eingedrückt. Halsschild fein 
punktiert. Beine schwarz glänzend. Länge 8-9 mm. Rio Verde, 
M. Grosso. 


malleri n. sp. 


Oberseite schwarz glänzend. Flügeldecken kurz oval, Reihenpunk- 
tur grübchenförmig aber flach, Zwischenräume leicht quergerun- 
zelt, Nahtzwischenraum hinten breit eingedrückt. Halsschild sehr 
fein punktiert. Beine schwarz. Länge 11 mm. Goyaz, Brasilien. 


gebieni Klzr. 


Australische Arten 
vonH.Demarz gesammelt 


Die Gattungen Achora Pasc., Adelodemus Haag-R. und Cestrinus Er. 


1.03) 


2(3) 


Bestimmungstabelle der Gattungen und Arten 


Die Flügeldecken mit sehr kleinen, runden, stark glänzenden Hök- 
kerchen dicht bedeckt, Reihenpunktur ist nicht zu erkennen. Hals- 
schild grob und dicht punktiert, die Ränder der Punkte erhaben 
und stark glänzend. Augen zur Hälfte geteilt. 

Achora Pasc. 


Halsschild ohne nennenswerte Eindrücke, gleichmäßig gewölbt, 
Seitenrand breit abgesetzt und etwas aufgebogen. Flügeldecken 
gleichmäßig und dicht gehöckert, nur an den Seiten mit einer 
deutlichen, aus verdichteten Höckerchen bestehende Rippe. Länge: 
8-10 mm. S.-Australien und Tasmanıen. 


serricollis Hope 


3 


(2) 


(11) 


(9) 
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Halsschild sehr uneben, mit tiefen, grubenförmigen Eindrücken, 
4 auf der Scheibe und je 3 an den Seiten, vorne, ın der Mitte und 
vor der Basis. In der Längsmitte befindet sich eine flache, manch- 
mal undeutliche Furche. Flügeldecken mit 4, aus verdichteten 
Höckerchen gebildete Rippen. Länge: 71/a-8 mm. W.-Australien. 
tuberculatus Cart. 


Flügeldecken ohne dicht gedrängte, glänzende Höckerchen, selten 


mit einzelnen, unscheinbaren versehen. 


Größere, stark gewölbte und breite Arten. Flügeldecken in den 
Zwischenräumen mit flachen, die ganze Breite einnehmenden Beu- 
len, oder wenn diese fehlen, sind, besonders an den Seiten und 
Schultern glatte Rippen vorhanden. Halsschild vor der Basıs plötz- 
lich verengt. Augen zur Hälfte von den Wangen geteilt. 


Adelodemus Haag-R. 


Halsschildseitenrand fast glatt. Oberseite deutlich beschuppt. Zwi- 
schenräume der Flügeldecken mit flachen Beulen. Schultern ver- 
rundet, flach. Basıs der Flügeldecken flach. 


Halsschild grob punktiert, nur ın der Mitte mit einem undeut- 
lichen Eindruck, Seitenrand sehr breit und scharf abgesetzt und 
stark aufgerichtet, vor der Basıs kurz ausgeschweift. Länge 15 bis 
17 mm. Queenslend. 

squalidus Macl. 


Halsschild feiner punktiert, mit deutlichen, grubenförmigen Ein- 
drücken in der Mitte und an den Seiten. 


Halsschild in der Mitte am Vorderrand mit 2 großen, vorne etwas 
überhängenden Beulen, der Zwischenraum zwischen diesen ist 
sehr schmal und tief eingeschnitten. Die Schuppen auf der Ober- 
seite sind breit. Die Beulen in den Zwischenräumen der Flügel- 
decken sind sehr deutlich. Länge: 12-15 mm. Victoria. 
excisicollis Cart. 


Halsschild in der Mitte am Vorderrand flach, ohne Beulen. Die 
Schuppen auf der Oberseite sind schmal. Auf dem Halsschild sind 
einzelne, braune, glänzende Tuberkeln. Die Beulen in den Zwi- 
schenräumen der Flügeldecken sind sehr flach und haben in der 
Mitte ein braunes Tuberkel wie am Halsschild. Länge: 9 mm. 
Queensland. 

terrenus Pasc. 
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aa) 


12 (5) 


13 (28) 


14 (25) 


15 (22) 


Halsschildseitenrand scharf gezackt, Oberseite fast unbehaart, die 
Zwischenräume der Flügeldecken haben keine Beulen, grob, etwas 
quer punktiert. Es sind glatte, durchgehende Rippen vorhanden, 
die oben schwach, an den Seiten und besonders an den Schultern 
stark entwickelt sind. Die Schulter ist kräftig emporgehoben, Flü- 
geldecken zur Basis geneigt. Länge: 9!/g mm. Queensland. (Siehe 
Abb.) 


neboissi n. sp. 


Kleinere, # flache, subparallel oder gleichmäßig ovale Arten. Flü- 
geldecken ohne Beulen, Halsschild ohne nennenswerte Eindrücke, 
Seitenrand vor der Basis nicht plötzlich verengt. Augen entweder 
ganz, oder nur zur Hälfte geteilt. 


Cestrinus Er. 


Die Augen sind ganz geteilt, halb von den gewölbten Wangen 
und halb von den flachen Schläfen, von der Seite gesehen, sınd 


deutlich zwei rundliche Augen zu erkennen. 


Längliche Arten, Flügeldecken sind mindestens 1?/ı mal so lang 
wie zusammen breit. Halsschild ist 11/g mal so breit wie in der 


Mitte lang. 


Schwarze Arten, es sind höchstens die Tarsen und die ersten 3 


Fühlerglieder etwas heller. 


16 (17) Halsschild einfach punktiert, die Zwischenräume zwischen den 


17 (16) 


18.725 


Punkten sind flach, ungefähr so breit wie die Punkte selbst, glän- 
zend und mikroskopisch fein punktiert. Seitenrand etwas abge- 
flacht, Randkante gezackt. Länge: 10—-11!/z mm. N.S.W. und W.- 
Australien. (Aedoeagus Abb. 1) 

championi Blackb. 


Halsschild gerunzelt punktiert, die Zwischenräume zwischen den 
Punkten sind schmäler als die Punkte, erhaben und nicht mikro- 
skopisch fein punktiert. Seitenrand kaum abgesetzt, Randkante 


feın krenuliert. 


Halsschild grob gerunzelt punktiert, die erhabenen Ränder der 
Punkte glänzend. ö ohne auffallende sekundäre Geschlechtsunter- 


schiede. 
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19 (20) 


20 (19) 


21 (18) 


22 (15) 


23 (24) 


24 (23) 


25 (14) 


26 (27) 


Breitere Form, Zwischenräume der Flügeldecken mit flachen, un- 
regelmäßigen Höckerchen bedeckt. Länge: 9-10 mm. Queensland; 
N.S.W und Tasmaniıen. (Aedoeagus Abb. 2) 


trıvalis Er. 


Schmale, subparallele Form. Zwischenräume der Flügeldecken 
chagriniert, ohne Höckerchen, leicht gerunzelt. Vorderschienen 
beim & schwach verbreitert und unten befilzt. Länge: 8—81/2 mm. 
Victoria. (Aedoeagus Abb. 3). 

angustior Blackb. 


Halsschild feiner, weniger gerunzelt punktiert, Zwischenräume 
zwischen den Punkten chagriniert. Beim & ist das 8. Fühlerglied 
auf einer Seite stark zapfenförmig erweitert und hat an den Hin- 
terschienen auf der Unterseite nahe am Ende einen stumpien Zahn. 
Länge: 8-8!/2 mm. Australien, North.-Terr. (Aedoeagus Abb. 4) 

antennatus n. sp. 


Rotbraune bis dunkelbraune Arten, Fühler und Beine heller rot- 


braun. 


Größere, breitere Art. Halsschild sehr grob punktiert. Die Zwi- 
schenräume auf den Flügeldecken sind leicht gewölbt und etwas 
gehöckert. Die Behaarung auf der Oberseite ist dichter und grö- 
ber, die Haare sind stark gekrümmt. Länge: 8-8!/g mm. W.- 
Australien (Aedoeagus Abb. 5) 

gracilis n. sp. 


Kleinere, schlankere Art. Halsschild viel feiner punktiert, die Zwi- 
schenräume der Flügeldecken sind fast flach und glatt. Die Be- 
haarung ist sehr fein und spärlich. Länge: 6-61/2 mm. S.-Austra- 
lien und Tasmanien. (Aedoeagus Abb. 7) 

punctatissimus Pasc. 


Kürzere, breitere Arten, Flügeldecken sind höchstens 1!/2z mal so 
lang wie breit. Halsschild 2 mal so breit wie in der Mitte lang. 


Sehr kurze, breite Art. Die Flügeldecken sind 11/s mal so lang 
wie breit. Die Punktur des Halsschildes ist sehr grob, tief und wa- 
benförmig mit erhabenen, schmalen Rändern. Halsschild in der 
Längsmitte mit einem flachen Eindruck. Die Punkte in den Reihen 
der Flügeldecken sind grob und quer. Länge: 61/.-7 mm. Queens- 
land; N.S.W. (Aedoeagus Abb. 6) 

canbo. Cart. 
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27 (26) Etwas längere Form, Flügeldecken nicht ganz 1!/a mal so lang 
wie breit. Die Punktur des Halsschildes ist feiner und rund, die 
Ränder der Punkte sind wenig erhaben. In der Längsmitte be- 
findet sich kein Eindruck. Die Punkte der Flügeldecken sind rund. 
Länge: 61/.-7 mm. W.-Australien; N.S.W. (Aedoeagus Abb. 8) 

brevis Champ. 

28 (13) Die Augen sind nur von den Wangen zur Hälfte eingeengt, von 
der Seit gesehen sind sie nierenförmig, der hintere Augenrand ist 
gerade. 

29 (30) Sehr stark gewölbte und kurze Art, die Flügeldecken sind 1!/5 
mal so lang wie breit. Halsschild grob gerunzelt und dicht punk- 
tiert, die Ränder der Punkte sind erhaben und schmal. Basıs fast 
gerade, an den Seiten kaum ausgeschweift. Seitenrand schmal ab- 
gesetzt. Länge: 5-5!/2 mm. W.-Australien. (Aedoeagus Abb. 9) 

demarzi n. sp. 

30 (29) Weniger stark gewölbte und längere Art. Flügeldecken sind nicht 
ganz 11/2 mal so lang wie breit. Halsschild sehr grob, aber weniger 
dicht punktiert, die Ränder der Punkte sind fast flach. Basıs in 
der Mitte leicht vorgezogen und an den Seiten leicht ausgeschweift. 
Seitenrand breiter abgesetzt. Länge: 6-6!/s mm. W.-Australien. 
(Aedoeagus Abb. 10) 

costatus Geb. 


Achora Pasc. 


Pascoe, Ann. Mag. Nat. Hist. London (4) 3, 1896, p. 279. 

(= Prionotus Muls & Rey) Mem. Lyon 9, 1859, p. 150; — Opusc. Ent. 10, 1859, 
p- 88, (nom. praeocc.) — Seidlitz, Naturgeschichte p. 409. | 
(= Priothorax Geb.) nom. nov. 1910 


1. Achora serricollis Hope 


(= denticollis Blanch.) 
(= obscurus Er.) 


Hope, Proc. Ent. Soc. London, 1842, p. 77; — Trans. Ent. Soe. London, IV, 
1845, p. 108; — Pascoe, Ann. Mag. Nat. Hist. London, (4) III, 1869, p. 278; — 
Champion, Trans. Ent. Soc. London, 1894, p. 358; — Blachard, (denti- 
collis) Voy. Pole Sud IV, 1853, p. 154, Taf. 10, Fig. 13; — Erichson, (Chestri- 
nus obscurus) Arch. f. Naturgeschichte VIII, 1842, I, p. 173. 


2. Achora tuberculatus (Cart.) 


Carter, (Cestrinus tuberculatus) Trans. Roy. S. Austr. 38, 1914,.P. 369; 
Blair, Proc. N.S.W. 44, 191997529. 


Type: National Museum of Victoria, Melbourne. 
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Adelodemus Haag-R. 


Haag-Rutenberg, Verh. Ver. Naturw. Unterh. Hamburg, 3, 1878, 
p. 100; — Journ. Mus. Godeffr. 14, 1878, p. 120; — Carter, Austr. Zool. 
4, 1926, p. 122. (= Apostethus Pasc.) Ann. Mag. (5) 9, 1882, p. 27; — 
4, 1926, p. 122. 

(= Apostethus Pasc.) Ann. Mag. (5) 9, 1882, p. 27;— Blair, Proc. N.S.W. 
44, III. 1919, p. 531. 


1. Adelodemus squalidus (Macl.) 
(= asperulus Haag-R.) 
(= foliatus Cart.) 


Macleay, (Cestrinus squalidus) Trans. Ent. Soc. N.S.W. 2, 1872, p. 278; 
— Haag-Rutenberg, (asperulus) Verh. Ver. Naturw. Unterh. Ham- 
burg, III. p. 100; — Journ. Mus. Godeffr. 14, 1878, p. 121, Taf. 6, Fig. 7; — 
Carter, (Seirotrana foliata) Trans. Roy. S.-Austr. 38, 1914, p. 403; — 
Proc. N.S.W. 50, 1925, p. 241. 


2. Adelodemus excisicollis Cart. 


Carter, Proc. N.S.W. 33, 1908, p. 403; — Austr. Zool. 4, 1926, p. 131, Taf. 16, 
Fig. 4. 


Type: National Museum of Victoria, Melbourne. 


3. Adelodemus terrenus (Pasc.) 


Pascoe, (Apostethus terrenus) Ann. Mag. Nat. Hist. (5) IX, 1882, p. 27; — 
earerer;-ProeN.Ss. W, 44, 1919, p.531. 


Type: British Museum (N. H.) London. 


4. Adelodemus neboissi n. sp. 


Kurz, oval, stark gewölbt, schwarz, glänzend, Fühler und Tarsen rotbraun. 
Länge: 91/2 mm, Breite: 4 mm. 

Kopf kurz, breit, gerunzelt punktiert. Augen schmal, quer, gewölbt, 
seitlich etwas vorstehend und von den Wangen kaum eingeengt. Wangen 
groß, gewölbt, an den Seiten parallel, nach vorne im Bogen stark verengt. 
Clypeus kurz, Vorderrand im Bogen leicht vorgezogen, an den Seiten ohne 
Einbuchtung in die Wangen übergehend, Clypealfurche tief eingedrückt. 
Fühler fadenförmig, sie erreichen die Basıs des Halsschildes nicht. Glied 1 
dick, Glied 2 sehr klein, so breit wie lang, walzenförmig, Glied 3 gut dop- 
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pelt so lang wie das 4., die übrigen sind ungefähr so lang wie breit und et- 
was perlförmig, Endglied oval, etwas zugespitzt und doppelt so groß wie 
das Vorletzte. Mentum klein, etwas quadratisch, Vorderrand in der Mitte 
kurz eingekerbt. Endglied der Maxillarpalpen sehr groß, viel breiter als 
lang, am Ende oval und tellerförmig ausgehöhlt, das der Labialpalpen klein, 
parallel und am Ende abgestutzt. 


Adelodemus neboissi n. sp. 


Halsschild 1!/2 mal so breit wie in der Mitte lang, stark gewölbt, 
an den Seiten abgeflacht, größte Breite in der Mitte. Seitenrand stark ge- 
bogen, mit 7—8 scharfen, ungleichmäßigen Zacken, vor der Basis stark, 
vorne schwächer verengt. Die Basıs ist gerade, ohne Randkante, halb so 
breit wie der Halsschild in der Mitte, Hinterwinkel sehr spitz und etwas 
schräg nach der Seite vorstehend. Vorderrand fast gerade, Vorderwinkel 
spitz vorstehend. Die Scheibe ist uneben, sehr dicht und grob punktiert, die 
Ränder der Punkte stark glänzend. In der Längsmitte befindet sich eine 
undeutliche Furche und auf der ganzen Oberfläche sind unregelmäßige, 
flache Eindrücke vorhanden. Schildchen sehr klein, glatt, quer. 

Flügeldecken stark gewölbt, kurz oval, 1!/3 mal so lang wie 
breit, so breit wie der Halsschild an der breitesten Stelle, zur Basıs etwas 
geneigt. Die Schultern sind verrundet und emporgehoben. Die Decken ha- 
ben grobe Punktreihen, die Punkte sind quer. Es sind Rippen vorhanden, 
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die an den Seiten und besonders auf den Schultern sehr kräftig sind. Seiten- 
randkante schmal und scharf, von oben nicht sichtbar. Epipleuren grob 
punktiert, an den Schultern sehr breit, nach hinten keilförmig verengt und 
bis ans Ende reichend. 

Prosternum mäßig feın punktiert, stark gewölbt, besonders zwi- 
schen den Hüften, so daß die Hüften viel tiefer liegen, kurz vor den Hüften 
stark verengt, zwischen und hinter den Hüften wieder verbreitert, waag- 
recht vorstehend und am Ende ausgebuchtet, Fortsatz dadurch verkehrt 
herzförmig. Der mittlere Teil des Prosternums mit feinen, gelben Härchen 
spärlich bedeckt. Propleuren sehr grob und dicht punktiert. Mesosternum 
klein, ohne Randkanten, nach vorne geneigt. Der Fortsatz des ersten Ab- 
dominalsegments bildet zwischen den Hinterhüften einen Halbkreis. Ab- 
domen mäßig fein punktiert und sehr spärlich gelb behaart. Beine kurz, 
schwach, Schenkel fein punktiert, nur die Vorderen etwas verdickt. Schie- 
nen gerade, rund, am Ende kaum verdickt, geraspelt und mit feinen Börst- 
chen besetzt. Tarsen kurz, schmal, behaart. 

Patria: Binna, Burra. Lamington, National Park, Queensland, 22. VII. 
1951, leg. Balderson, unter einem Stein. Holotype ım National Museum of 
Victoria, Melbourne. Ein Exemplar. 


Cestrinus Er. 


Erichson, Arch. f. Naturg. 8, 1842, I, p. 172; — Lacordaire, Gen. Col. 
V.p.276; — Blair,Proc. N.S. W. 44, 1919, p. 529. 

(= Isopteron Hope), Col. Manual III. 1840, p. 112; — Lacordaire, Gen. Col. 
V.p.262;— Champion, Trans. Ent. Soc. London, 1894, p. 355. 

(= Apatelus Muls. & Rey) Mem. Lyon 9, 1859, p. 153; — Opusc. Ent. 10, 1859, 
pP. 21. 


1. Cestrinus championi Blackb. (Abb. 1) 
(= eremicola Blackb.) 
(= zietzi Blackb.) 
(= dentatus Cart.) 


Blackburn, Trans. Soc. Austr. 1894, p. 210; — (eremicola) 1. c. p. 211; — 
(zietzi), 1. c. p. 212; — Carter, Proc. N.S. W. 46, 1921, p. 303; — Austr. Zool. 
4, 1926, p. 331; — (dentatus) Proc. N. S. W. 46, 1921, p. 309. 


Type: (championi) British Museum (N. H.) London. 

Type: (eremicola) British Museum (N. H.) London. 

Type: (dentatus) National Museum of Victoria, Melbourne. 
Type: (zietzi) National Museum of Victoria, Melbourne. 
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2. Cestrinus trivialis Er. (Abb. 2) 


(= longus Blanch.) 

(= opatroides Hope) 
(= piceitarsis Hope) 
(= squamosus Macl.) 


Erichson, Arch. f. Naturg. VIII, 1842, ], p. 173; — Laeceordarres@enseol 
V. p. 276, Atl. Taf. 53, Fig. 65 — Champion, Trans. Ent. Soc. London, 1894, 
p. 355; — Blair, Proc. N.S.W. 44, 1919, p. 530; — Blanchard, (Opatrum 
longum) Voy. Pole Sud IV. 1853, p. 156, Taf. 10, Fig. 14; — Lacordaire, Gen. 
Col. V. p. 276, Nota 2; — Hope, (/sopteron opatroides) Proc. Ent. Soc. London, 
1842, p. 77; — Trans. Ent. Soc. London, IV, 1845, p. 107; — Pascoe, Ann. Mag. 
Nat. Hist. (4) III, 1869, p. 277; — Hope, (Opatrum piceitarsis) Proc. Ent. Soc. 
London, 1842, p. 76; — Trans. Ent. Soc. London, IV, 1845, p. 108; — Cham- 
pıon, Trans. Ent. Soc. London, 1894, p. 355; — Macleay, (Apatelus sguamo- 
s#s) Trans. Ent.’Soc. N.S. W. II, 1872,:p. 278. 


Type: (trivialis) Zoologische Staatssammlung München. 


3. Cestrinus antennatus n. sp. (Abb. 4) 


Schwarz, auch Beine und Fühler, matt glänzend, schwach gewölbt, sub- 
parallel. Die ganze Oberseite ist mit sehr feinen, etwas abstehenden, dun- 
kelgrauen Härchen dicht bedeckt. Länge: 8-8!/g mm, Breite: 2%/4-3 mm. 

Kopf breit, kurz, ziemlich flach, dicht und fein gerunzelt punktiert. 
Augen klein, grob fazettiert, stark gewölbt, von oben gesehen rund, von 
den Wangen und Schläfen ganz geteilt, der untere Teil ist größer und oval. 
Augenfurchen sehr tief, besonders am Vorderrand. Die Wangen sind viel 
länger als die Augen und überragen dieselben seitlich stark, sind gewölbt, 
an den Seiten gleichmäßig gebogen und nach vorne schräg und stark ver- 
engt. Vorderrand des Clypeus ım flachen Bogen ausgeschnitten, Ecken ver- 
rundet, Clypealfurchen undeutlich, an den Seiten mit flachen Eindrücken. 
Fühler kräftig, sie überragen beim & mit 2, beim mit einem Glied die 
Basis des Halsschildes. Glied 3 ist nicht ganz 2 mal so lang wie 4, vom 8. ab 
sind die Glieder etwas verbreitert und rundlich. Endglied länglich oval, 
2 mal so lang wie breit. Beim Ö ist das 8. Glied auf einer Seite stark erwei- 
tert. Mentum trapezförmig, vorne gewölbt, grob punktiert, an den Seiten 
hinter der Mitte mit flachen, fast glatten Findrücken. Endglied der Maxil- 
larpalpen groß, beilförmig, Endglied der Labialpalpen klein und spindel- 
förmig. 

Halsschild 1'!/2 mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite 
ungefähr in der Mitte, Seitenrand etwas abgesetzt, schwach und unregel- 
mäßig gebogen, leicht krenuliert, vor der Basis manchmal schwach ausge- 
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schweift. Basis nur wenig schmäler als der Vorderrand, schwach gebogen, an 
den Seiten ausgeschweift und niedergedrückt, Hinterwinkel rechteckig, 
nicht vorstehend. Vorderrand im Bogen tief ausgeschnitten, Vorderwinkel 


9 70 


Abb. 1—10: Aedoeagus von Cestrinus 


1) championi Blackb. 4) antennatus n. sp. 7) punctatissimus Pasc. 
2) trivialıs Er. 5) gracılis n. sp. 8) brevis Champ. 
3) angustior Blackb. 6): carbo Cart. 9) demarzi.n. sp. 

10) costatus Geb. 
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weit und spitz vorstehend. Die Scheibe ist dicht und grob punktiert, die 
Zwischenräume zwischen den Punkten sınd deutlich chagriniert. Manchmal 
sind hinter der Mitte an den Seiten flache Eindrücke vorhanden. Schildchen 
dreieckig, fein gerunzelt. 

Flügeldecken länglich, 1%5 mal so lang wie breit, subparallel, 
hinter der Mitte nur schwach verbreitert, mäßıg gewölbt, die Basıs ist brei- 
ter als die des Halsschildes, Schultern verrundet. Die Punktreihen sınd dicht, 
fein und tief, die Zwischenräume sind doppelt so breit wie die Punkte, leicht 
gewölbt und deutlich chagriniert. Seitenrandkante ist stumpf, die falschen 
Epipleuren sind vorne sehr breit, nach hinten verschmälert, am Ende er- 
loschen und gerunzelt punktiert. 

Prosternum grob gerunzelt punktiert und chagriniert, zwischen 
den Hüften schmal, nach hinten lanzettförmig vorstehend und abwärts ge- 
neigt. Abdomen dicht und grob punktiert und spärlich mit feinen grauen 
Härchen bedeckt. Beine mäßig lang, Schenkel etwas verdickt. Vorderschie- 
nen beim ö gerade, Mittel- und Hinterschienen leicht gekrümmt, die Hin- 
terschienen haben auf der Unterseite am Ende einen stumpfen, breiten Zahn, 
außerdem sind beim & alle Schienen auf der Unterseite mit gelben Börst- 
chen versehen. Beim $ sind alle Schienen einfach und gerade und auf der 
Unterseite ohne gelbe Börstchen. 

Patria: 7 && und 8 ?® aus Australien, North. Terr. Humpty Doo, XII. 
1957, Leg. H. Demarz, Holo- und Paratypen im Mus. G. Frey; 1 9, Austra- 
lien, North. Terr. Barry Springs, XII. 1957, leg. H. Demarz, Paratype. 

C. antennatus ıst von allen anderen Arten der Gattung leicht an dem 
verbreiterten 8. Fühlerglied und an dem Zahn an den Hinterschienen beim 
ö zu unterscheiden. In der Größe und in der Form sieht die neue Art dem 
C. trivialis Er. sehr ähnlich. Auch der Aedoeagus ist von dem der anderen 
Arten verschieden. 


4. Cestrinus gracilis n. sp. (Abb. 5) 


Dunkelbraun, Beine, Fühler und Unterseite etwas heller, matt glänzend, 
schwach gewölbt, subparallel. Die ganze Oberseite ist nicht sehr dicht mit 
feinen, etwas abstehenden, gekrümmten und grauen Härchen bedeckt. 
Länge: 61/2-7 mm, Breite: 21/4—21/2 mm. 

K op f so breit wie lang, leicht gewölbt, dicht und sehr grob punktiert. 
Augen klein, mäßig grob fazettiert, stark gewölbt, von oben gesehen rund, 
von den Wangen und Schläfen ganz geteilt, der untere Teil der Augen ist 
so groß wie der obere und oval. Augenfurchen sehr deutlich und tief. Die 
Wangen überragen die Augen nicht oder nur sehr schwach, sie sind an den 
Seiten im Bogen nach vorne verengt. Clypeus leicht gewölbt, Vorderrand 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 259 


im ganz flachen Bogen ausgeschnitten, die Ecken sind verrundet. Ciypeal- 
naht deutlich und vertieft. Fühler kräftig, sie überragen nur wenig die Basıs 
des Halsschildes, Glied 3 ist gut doppelt so lang wie 4, Glied 9 und 10 etwas 
verbreitert, alle Glieder sind länger als breit, nur das 10. ist so breit wie 
lang. Endglied groß, oval, doppelt so lang wie breit und breiter als das 
10. Mentum breit trapezförmig, vorne in der Mitte mit einem starken 
Höcker, an den Seiten nıedergedrückt und gerunzelt. Endglied der Maxil- 
larpalpen groß, beilförmig, Endglied der Labialpalpen klein, spindelförmig. 


Halsschild 1!/a mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite 
vor der Mitte, nach den Seiten bis zum Rand ziemlich stark gewölbt, kaum 
abgesetzt. Seitenrand fein krenuliert, gleichmäßig flach gebogen, nach hin- 
ten stärker verengt. Basis schmäler als der Vorderrand, im flachen Bogen 
etwas vorgezogen, an den Seiten kurz ausgeschweift und niedergedrückt, 
Hinterecken stumpf und nicht vorstehend. Vorderrand im mäßigen Bogen 
ausgeschnitten, Vorderwinkel stumpf und mäßig vorstehend. Die Scheibe 
ist grob und dicht punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten 
erhaben und glänzend. Schildchen fast halbkreisförmig, leicht gewölbt und 
punktiert. 


Flügeldecken gewölbt, subparallel, fast 2 mal so lang wie breit, 
hinter der Mitte schwach verbreitert, Basis etwas breiter als die des Hals- 
schildes, Schultern verrundet. Die Punktreihen sind fein, die Punkte stehen 
nicht sehr dicht und sind flach. Die Zwischenräume sind leicht gewölbt, 
dreimal so breit wie ein Punkt und deutlich chagriniert. Seitenrandkante 
sehr fein, leicht krenuliert, von oben nicht sichtbar. Die falschen Epipleuren 
sind vorne breit, vor der Mitte plötzlich verjüngt und reichen bis ans Ende. 


Prosternum nach den Seiten gewölbt, in der Mitte quergerunzelt, 
an den Seiten grob punktiert, zwischen den Hüften schmal, nach hinten bis 
zum Rande geneigt und etwas verbreitert. Abdomen grob punktiert und 
wie die Oberseite behaart. Beim & ist die Mitte etwas eingedrückt. Beine 
mäßig lang, schwach behaart, Schenkel schwach verdickt, alle Schienen gleich, 
fast gerade, Tarsen fein, behaart. Die Geschlechter weisen keine sekundäre 
Geschlechtsunterschiede auf. 


Patria: In Anzahl, Northam, VII. 1953, West-Australien, leg. H. Demarz. 
Holo- und Paratypen im Museum G.Frey. 3 Exemplare, Albany, W.-Austr., 
Paratypen ım British Museum, (N. H.) London. 


C. gracılis ist nahe verwandt mit C. angustior Blackb., diese Art hat die 
gleiche Größe, ist aber etwas schmäler, das & hat schwach verbreiterte Vor- 
derschienen und die Vordertarsen sind mit einer dichten goldgelben Filz- 
sohle bedeckt. Auch sind die Aedoeagi beider Arten sehr verschieden. 
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5. Cestrinus angustior Blackb. (Abb. 3) 
(= minor Blackb.) 


Blackburn, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 18, 1894, p. 211; — (minor) 1. c. p. 112. 


Type: (angustior) British Museum (N. H.) London. 

Type: (minor) British Museum (N. H.) London. 

C. angustior wurde zu Unrecht synonym zu trivialis gestellt, beide Arten 
sınd gut zu unterscheiden, auch sind die Aedoeagi verschieden. C. minor 
Blackb. gehört als Synonym zu C. angustior Blackb., nicht zu punctatissimus 


Pasc. 


6. Cestrinus punctatissimus Pasc. (Abb. 7) 


= aversus Pasc.) 


(= posticus Pasc.) 


Pascoe, Ann. Mag. Nat. Hist. (4) IIl. 1869, p. 278; — Blair, Proc. N.S.W. 
44. 1919, p. 530; — Carter, Austr. Zool. 4, 1926, p. 131; — Pascoe, (aversus) 
1. c. p. 278; — Champion, Trans. Ent. Soc. Lond. 1894, p. 355; — Pascoe, 
(posticus) 1. c. p. 278. 


Type: (punctatissimus) British Museum (N. H.) London. 


Type: (aversus) British Museum (N. H.) London. 
Type: (posticus) British Museum (N. H.) London. 


7. Cestrinus carbo Cart. (Abb. 6) 
(= subcostatus Cart.) 


Carter,Proc. N.S. W.55, 1930, p. 182, Taf. 2; — (Gonocephalum subcostatum) 
1... c.246,.1921, 9.309; — 1: e.59, 1954, P.266. 


Paratypen: National Museum of Victoria, Melbourne. 


8. Cestrinus brevis Champ. (Abb. 8) 
(= aspersus Blackb.) 
(= puellus Geb.) 


Champion, Trans. Ent. Soc. Lond. 1894, p. 356; — Carter, Austr. Zo0l.4, 
1926, p. 131, Taf. 3; — Proc. N. S. W. 55, II. 1930, p-' 183; Blarr, Pro N Sm. 
44, 1919, p. 531; — Blackburn, Trans. Roy..Soc. $. Austr.'18,.1894,P. 2107 
Gebien, (puellus) Fauna S. W. Austr. 1, 1908, p. 325. 


Type: (brevis) British Museum (N. H.) London. 
Type: (aspersus) British Museum (N. H.) London. 
Type: (puellus) Museum G. Frey Tutzing. 


a 
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9. Cestrinus costatus Geb. (Abb. 10) 


Gebien, Fauna S. W. Austr. 1. 1908, p. 326; — Blair, Proc. N.S. W. 44, 1919, 
III. p. 531. 


Type: Museum G. Frey, Tutzing. 


10. Cestrinus demarzi n. sp. (Abb. 9) 


Kurz oval, stark gewölbt, dunkelbraun, fast schwarz, Beine, Fühler und 
Unterseite etwas heller. Die ganze Oberseite ist mit feinen, kurzen, fast 
anliegenden dunklen Härchen nicht sehr dicht besetzt. Länge: 5—5!/2 mm, 
Breite: 21/4-2!/a mm. 

Kopf breit, kurz, flach, grob punktiert, gerunzelt. Augen mäßig groß, 
stark gewölbt, grob fazettiert, sehr tief liegend, von den Wangen bis zur 
Hälfte eingeengt, von den Seiten gesehen nierenförmig, mit einer tiefen 
und breiten Furche umgeben. Die Wangen überragen die Augen etwas und 
sind im flachen Bogen nach vorne verengt. Clypeus gewölbt, Vorderrand 
im Bogen ausgeschnitten, die Ecken sind verrundet. Clypealfurche tief und 
scharf eingedrückt und mündet an den Seiten in eine flache Vertiefung. 
Fühler kräftig, kurz, sie erreichen die Basis des Halsschildes nicht. Glied 3 
doppelt so lang wie 2, die Glieder 4-9 sind so breit wie lang und haben 
eine etwas kugelige Form, Glied 10 ist breiter als lang, Endglied doppelt so 
lang wie das 10, nur wenig länger als breit und am Ende etwas verschmä- 
lert. Mentum klein, rauh, halbkreisförmig, die Mundteile mit den Palpen 
liegen völlig frei. Endglied der Maxillarpalpen nicht sehr groß, flach, beil- 
förmig. Endglied der Labialpalpen sehr klein und oval. 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, nach den Seiten 
stark gewölbt, am Rande etwas verflacht. Größte Breite in der Mitte, Sei- 
tenrand fein krenuliert, nach hinten schwach und etwas ausgeschweift, nach 
vorne stärker und gerade verengt. Basis breiter als der Vorderrand, ım sehr 
schwachen Bogen vorgezogen, an den Seiten kaum ausgeschweift, Hinter- 
winkel scharf rechteckig. Vorderrand im mäßigen Bogen ausgeschnitten, 
Vorderwinkel bis über die Augen spitz vorstehend. Die Scheibe ist dicht 
und sehr grob punktiert und chagriniert, die Zwischenräume zwischen den 
Punkten sind schmal und erhaben. Schildchen sehr klein und tief liegend. 

Flügeldecken 1!/ı mal so lang wie breit, stark gewölbt, nur 
wenig breiter als der Halsschild, die Schultern sind verrundet, Seitenrand 
vorne subparallel, hinten stark verrundet. Die Punktreihen sind sehr breit 
und unregelmäßig mit groben Punkten versehen, die je ein Schüppchen 
tragen. Die Zwischenräume sind sehr schmal, etwas rippenförmig erhaben 
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und haben in der Mitte eine regelmäßige Reihe von Schüppchen. Die Sei- 
tenrandkante der Flügeldecken ist stumpf und undeutlich, von oben nicht 
sichtbar. Die falschen Epipleuren sind grob punktiert, vorne breit, hinter 
dem Metasternum plötzlich verengt und reichen dann als schmaler Streifen 
bis ans Ende. 

Prosternum nicht dicht aber grob punktiert, zwischen den Hüf- 
ten verbreitert, nach hinten waagrecht etwas vorstehend, der Hinterrand 
ist im Bogen leicht ausgeschnitten. Abdomen ebenfalls grob punktiert. Beine 
kurz, dünn, Schienen gerade. ö und $ ohne sekundäre Geschlechtsauszeich- 
nungen. 

Patria: 4 Exemplare, Karridale, West-Australien, II. 1959, leg. H. Demarz. 
Holo- und Paratypen im Museum G. Frey. 

C. demarzi ıst am nächsten mit ©. carbo Cart. verwandt, diese Art ist aber 
größer, 7 mm lang, nicht so stark gewölbt, die Vorderwinkel des Hals- 
schildes sind wenig vorstehend und stumpf, die Scheibe hat unregelmäßige 
Eindrücke und die groben Punkte sind wabenförmig. Die Reihenpunktur 
der Flügeldecken ist feiner, die Zwischenräume sind breiter und nicht rip- 
penförmig erhaben. Auch sind die Beine deutlich länger. 


Die australischen Arten der Gattung Caedius (Opatrini) 


Von der artenreichen Gattung Caedius, die mit Ausnahme von Nord- 
und Südamerika sonst überall vorkommt, ist vom australischen Kontinent 
bisher nur eine Art, C. sphaeroides Hope, bekannt gewesen. In den Aus- 
beuten von Herrn H. Demarz befinden sich drei weitere, sehr charakteristi- 


sche neue Arten. 


Bestimmungstabelle der australischen Caedis 


1 (2) Die schüppchenähnliche Behaarung auf der Oberseite ist dunkel- 
braun bis schwarz. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind hök- 
kerig, die Höcker nehmen die ganze Breite des Zwischenraums ein 
und die Schuppen sind auf der Oberseite dieser Höcker dichter, 
manchmal büschelförmig. 

sphaeroides Hope 


2 (1) Die Schüppchen auf der Oberseite sind hell, die Zwischenräume 
auf den Flügeldecken ohne breite Höcker und die Behaarung ist 
gleichmäßig verteilt. 


3 (4) Länglich oval, die Flügeldecken sind deutlich länger als breit und 
haben eine sehr feine, kurze Behaarung. Der Halsschild ist dicht 


mit länglichen, kurzen, glänzenden, unregelmäßigen Erhabenhei- 
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ten bedeckt. Der Endzahn der Vorderschienen hat auf der breiten 
Vorderkante eine Längsaushöhlung zur Aufnahme der Tarsen. 
granulatus n. sp. 


4 (3) Kurz oval, die Flügeldecken sind so lang wie breit oder breiter als 
lang. Die Behaarung ist mehr schüppchenförmig. Halsschild ohne 
längliche Erhabenheiten. Der Endzahn der Vorderschienen ist an 
der Vorderkante einfach, ohne Aushöhlung. 


5 (6) Flügeldecken weniger stark gewölbt, so breit wie lang, an den 
Seiten schwach gebogen, die Zwischenräume haben je 3 Reihen fei- 
ner Schuppen. Halsschild an der ganzen Seite schräg abgeflacht. 

demarzi n. sp. 


6 (5) Flügeldecken sehr stark gewölbt, breiter als lang, an den Seiten 
stärker gebogen, die Zwischenräume haben nur eine Reihe Schup- 
pen. Halsschild höchstens vor der Basis schräg abgesetzt. 

obesus n. sp. 
Aedoeagı der 4 Arten deutlich zu unterscheiden. 


Caedius granulatus n. sp. 


Dunkel, fast schwarz, matt, Fühler und Beine etwas heller, kurz oval, stark 
gewölbt. Länge: 6-6!/2 mm, Breite: 31/2—-33/ı mm. 

Kopf klein, ziemlich flach, grob gerunzelt punktiert. Augen grob 
fazettiert, von der Seite gesehen kugelig, von den Wangen bis zur Hälfte 
geteilt, mit einer erhabenen Augenfalte am Innenrand. Die Wangen über- 
ragen die Augen und bilden am Ende einen rechten Winkel zu denselben 
und sind nach vorne im schwachen Bogen stark verengt. Vorderrand des 
Clypeus tief ausgeschnitten, an den Seiten verrundet, Clypealnaht durch 
die starke Runzelung undeutlich. Fühler so lang wie die Stirn zwischen den 
Augen breit, Glied 3 etwas länger als 4, vom 7-10 Glied werden sie allmäh- 
lich breiter, 10 doppelt so breit wie lang, Endglied fast kreisrund und klein. 
Mentum trapezförmig, ın der Mitte mit einem stark erhabenen Längskiel, 
der vorne etwas vorgezogen ist. Maxillarpalpen oval. 

Halsschild gleichmäßig bis zum Seitenrand gewölbt, nicht abge- 
setzt, 2!/2 mal so breit wie ın der Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte, 
nach hinten kaum, nach vorne ım gleichmäßigen Bogen stark verengt. 
Seitenrandkante krenuliert. Basıs in der Mitte im Bogen vorgezogen, an 
den Seiten leicht ausgeschweift, undeutlich gerandet und mit längeren Här- 
chen besetzt, Hinterwinkel rechteckig. Vorderrand im Bogen ausgeschnit- 
ten, ohne Randkante, Vorderwinkel mit dem Seitenrand verrundet. Die 
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Scheibe ist grob gerunzelt, dicht mit kleinen, kurzen, glänzenden, unregel- 
mäßigen Längsfältchen und mit weißen, borstenähnlichen, halbaufgerichte- 
ten Härchen, die an den Seiten etwas länger sind, bedeckt. Schildchen klein, 
dreieckig, von Halsschild fast verdeckt. 

Flügeldecken kurz oval, etwas breiter als der Halsschild, stark 
gewölbt, an den Seiten gleichmäßig und schwach gebogen, Seitenrandkante 
fein krenuliert, von oben nicht sichtbar. Basis etwas schmäler als die des 
Halsschildes, Schultern rechteckig, ohne Beulen. Oberseite mit sehr schmalen 
Längslinien, in denen eine Punktur kaum zu erkennen ist, die Zwischenräume 
sind flach, breit und dicht mit kleinen, runden, glänzenden Höckerchen be- 
deckt. Die Behaarung ist ähnlich wie die des Halsschildes. Am Seitenrand 
befinden sich lange, dünne Härchen. Die Epipleuren sind vorne breit und 
enden, immer schmäler werdend, in den Flügeldeckenspitzen. 

Prosternum kurz, nach vorne stark geneigt, Vorderrand etwas 
kragenförmig erhöht, schwach gerunzelt, zwischen und hinter den Hüften 
verbreitert, leicht geneigt, stark gerunzelt, fein behaart und in eine Spitze 
endend. Propleuren mit schwachen Längsfalten und schwachen Höckerchen. 
Mesosternum geneigt, in der Mitte ausgehöhlt. Metasternum und Abdomen 
dicht granuliert und ebenso behaart wie die Flügeldecken. Beine kurz, weiß 
behaart, Schenkel dicht und flach punktiert. Vorderschienen auf der Ober- 
seite glatt, glänzend, parallel zum Innenrand in der ganzen Länge mit einer 
feinen Leiste. Der Zahn am Ende sehr groß, gleichmäßig spitz dreieckig, die 
Vorderkante des Zahnes ist zur Aufnahme der Tarsen ausgehöhlt. Ein wei- 
terer kleiner, zapfenähnlicher Zahn ist mit der Spitze des vorderen Zahns 
im gleichmäßigen Bogen verbunden. Mittel- und Hinterschienen einfach, 
geraspelt, am Ende wenig verdickt. 

Patria: 9 Exemplare Umg. Perth, X. 1954, West-Australien, leg. H. Demarz, 
2 Exemplare West-Australien, Kenwick, 1960/61, leg. H. Demarz, Holo- 
und Paratypen im Museum G. Frey. 

C. granulatus ıst an den auffallenden Vorderschienen und an der feinen 
Granulierung der Flügeldecken leicht von den übrigen 3 Arten aus Austra- 


lien zu unterscheiden. 


Caedius demarzi.n. sp. 


Kurz oval, gewölbt, schwarz, Schienen und Fühler rotbraun. Länge: 4!/2 
bis 5 mm, Breite: 3—31/ı mm. 

Kopf flach, fein granuliert, mit spärlichen, runden Höckerchen ver- 
mischt und mit schuppenförmiger Behaarung. Augen mäßig gewölbt, von 
den Wangen zur Hälfte und von den Schläfen etwas eingeengt. Augenfalte 
am Innenrand hoch erhaben. Die Wangen bilden von den Augen ab einen 
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kräftigen Bogen, überragen dieselben weit und sind nach vorne gerade und 
stark verengt. Vorderrand des Clypeus aufgerichtet, schmal aber tief aus- 
gebuchtet, an den Seiten im flachen Bogen in die Wangen übergehend, der 
Übergang ist leicht eingebuchtet. Clypealnaht nicht erkennbar. Fühler et- 
was kürzer als die Stirn zwischen den Augen breit, Glied 3 etwas länger 
als 4, vom 4. Glied ab werden die Glieder allmählich breiter, das 8.—10. viel 
breiter als lang, Endglied schmäler als das 10. und vorne abgestutzt. Men- 
tum klein, flach, grob gerunzelt, Vorderrand stark gebogen, an der Basıs 


schmal. Endglied der Maxillarpalpen oval. 


Halsschild gut doppelt so breit wie in der Mitte lang, stark nach 
den Seiten gewölbt, Seitenrand schräg und breit abgesetzt, Randkante un- 
deutlich, kaum krenuliert, größte Breite an der Basıs, nach vorne im Bo- 
gen stark verengt. Basis ungerandet, im weiten Bogen vorgezogen, kurz 
vor den rechteckigen Hinterwinkel leicht ausgeschweift. Vorderrand ım 
tiefen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Die 
Scheibe ist wie der Kopf behaart, chagriniert und spärlich mit runden, glän- 
zenden und kleinen Höckerchen besetzt. Schildchen klein, dreieckig. 


Flügeldecken kurz, oval, stark gewölbt, breiter als an der Naht 
lang, größte Breite in der Mitte und nur wenig breiter als der Halsschild. 
Basis leicht gebogen, Schultern etwas verrundet, ohne Beulen. Seitenrand- 
kante stumpf, von oben nicht sichtbar. Die Längsstreifen sind undeutlich, 
besonders an den Seiten, Punktur ist in denselben nicht zu erkennen. Die 
Zwischenräume sind flach, breit, dicht mit winzigen, runden, glänzenden 
Höckerchen und spärlich mit sehr kurzen, schuppenähnlichen Härchen be- 
deckt. Die Randkante hat eine Reihe dünner und langer Härchen. Epipleu- 
ren vorne breit, allmählich schmäler werdend und kurz vor dem Ende er- 


loschen. 


Prosternum nach vorne stark geneigt, wie die Propleuren grob 
gerunzelt punktiert, zwischen den Hüften verbreitert, nach hinten waag- 
recht etwas vorstehend und am Ende verrundet. Meso- und Metasternum 
und Abdomen dicht und grob punktiert und mit schuppenähnlichen hellen 
Härchen bedeckt. Das 2-4 Abdominalsegment hat an den Seiten am Hin- 
terrand eine kleine, seitlich vorstehende Beule. Beine kurz, Schenkel punk- 
tiert, Vorderschienen am Ende mit einem sehr breiten, großen und stump- 
fen Zahn, dessen vordere Kante einfach ist und eine kräftige Ausbuchtung 
in der Mitte hat. Der hintere Rand hat manchmal noch kleine Zähnchen 
und ist im schmalen Bogen mit einem zweiten, kleineren und zapfenförmi- 
gen Zahn verbunden. Die Unterseite des vorderen Zahns hat einige Höcker, 
die Oberseite keine Längsleiste. Mittel- und Hinterschienen mit steifen Bor- 
sten bedeckt. 
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Patria: 14 Exemplare aus Australien, North. Terr. Darwin Umgb. III. 1958, 
leg. H. Demarz. Holo- und Paratypen im Museum G. Frey. 


Caedius obesus n. sp. 


Kurz, oval, schwarz, Schienen und Fühler rotbraun, sehr stark gewölbt. 
Länge: 41/2-5 mm, Breite: 31/2-33/ı mm. 

Kopfklein, flach, fein granuliert, mit runden Höckerchen und schup- 
penförmigen Härchen bedeckt. Augen sehr klein, verborgen, von den Wan- 
gen zur Hälfte eingeengt, Hinterrand gerade, Augenfalten hoch erhaben. 
Die Wangen überragen die Augen weit und sind im kräftigen Bogen nach 
vorne stark verengt. Vorderrand des Clypeus krenuliert, leicht aufgerichtet, 
ın der Mitte mit einem schmalen, nicht sehr tiefen Ausschnitt an den Sei- 
ten im flachen Bogen mit den Wangen verbunden. Clypealnaht nicht sicht- 
bar, mit flachen Eindruck vor der Stirne. Fühler wie bei demarzi. Mentum 
grob gerunzelt, länglıich oval. 

Halsschild 21/e mal so breit wie in der Mitte lang, bis zum Seiten- 
rand gewölbt, größte Breite vor der Basis, nach vorne im gleichmäßigen 
Bogen stark verengt. Seitenrandkante deutlich krenuliert. Basis im breiten 
Bogen schwach vorgezogen, an den Seiten nicht ausgeschweift, Hinterwinkel 
verrundet. Vorderrand im schwachen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel 
verrundet und etwas vorstehend. Die Scheibe ist fein granuliert, mit nicht 
sehr zahlreichen runden Höckerchen und mit kurzen, hellen Schüppchen 
bedeckt. Schildchen sehr klein, dreieckig, meist vom Halsschild verdeckt. 

Flügeldecken sehr stark gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, 
am Seitenrand ziemlich stark gebogen, so breit wie an der Naht lang, Sei- 
tenrandkante nur vorne und hinten deutlich, in der Mitte verschwommen 
und von oben auch an den Schultern nicht sichtbar. Die Reihenlinien sind 
undeutlich, unpunktiert und ebenso wie die leicht gewölbten Zwischen- 
räume sehr fein granuliert. Die Zwischenräume haben in der Mitte eine 
einfache Reihe von kleinen Schüppchen. Am Seitenrand befinden sich lange, 
dünne Härchen. Epipleuren vorne breit, an der Spitze erloschen und etwas 
behaart. 

Prosternum nach vorne geneigt, grob gerunzelt wie die Propleu- 
ren, hinter den Hüften stark verbreitert, der Fortsatz ist parallel, leicht 
nach abwärts gebogen, etwas vorstehend und am Ende fast gerade abge- 
stutzt. Mesosternum grob gerunzelt, an den Seiten mit einer schwachen 
Kante. Metasternum und Abdomen in der Mitte feiner, an den Seiten grob 
punktiert und ebenso wie die Oberseite mit feinen Schüppchen und Här- 
chen besetzt. Beine kurz, Schenkel punktiert. Vorderschienen am Ende mit 
einem großen, glatten und spitzen Zahn, die vordere Kante desselben ist 
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einfach, gerade, ohne Einbuchtung, durch einen breiten Bogen mit einem 
kleineren, stumpfen Zahn verbunden. Unterseite der Vorderschienen mit 
einzelnen Höckerchen, Oberseite glatt. Die 4 hinteren Schienen am Ende 
schwach verbreitert und mit steifen Borsten besetzt. 

Patria: 8 Exemplare aus West-Australien, Derby, X. 1955, leg. H. Demarz. 
Holo- und Paratypen im Museum G. Frey. 

C. obesus ıst in der Form und Größe dem C. demarzi sehr ähnlich, obesus ist 
aber schwächer gewölbt, der Halsschild ist an den Seiten abgesetzt, Flügel- 
decken an den Seiten nicht so stark gebogen, die Behaarung ist feiner und 
auf den Flügeldecken nicht ın Reihen angeordnet, auch ist der Endzahn der 


Vorderschienen anders gestaltet. 


Caedius sphaeroides Hope 


Kurz oval, schwarz, Fühler und Beine rotbraun, stark gewölbt. Länge: 5!/2 
bis 6 mm, Breite: 31/31/32 mm. 

Kopf klein, ziemlich flach, gerunzelt, am Scheitel mit einem flachen 
Eindruck. Augen klein, von den Wangen bis zur Hälfte eingeengt. Wangen 
sehr weit vorstehend und schräg nach vorne stark verengt. Vorderrand des 
Clypeus in der Mitte mäßig ausgeschnitten, der Rand ist etwas erhaben. 
Oberseite dicht mit dunklen Schuppen bedeckt. Fühler wie bei den übri- 
gen Arten. 

Halsschild 21/2 mal so breit wie in der Mitte lang, stark gewölbt, 
an den Seiten etwas verflacht, größte Breite vor der Basis, nach hinten 
schwach, nach vorne stark im Bogen verengt. Seitenrandkante schwach kre- 
nuliert. Basis im breiten Bogen etwas vorgezogen, kurz vor den rechteckigen 
Hinterwinkel leicht ausgeschweift. Vorderwinkel im tiefen Bogen ausge- 
schnitten, Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Scheibe in der Mitte 
vor der Basis und an den Seiten flach eingedrückt, chagriniert und mit run- 
den, kleinen Höckerchen besetzt. Die Beschuppung ist dunkel, in der Längs- 
mitte, vor der Basıs und an den Seiten sind die Schuppen verdichtet. 

Flügeldecken kurz, stark gewölbt, fast so breit wie in der Mitte 
lang, etwas breiter als der Halsschild, die Schultern sind verrundet. Die 
ganze Oberfläche ist fein granuliert, Punktur ist in den undeutlichen Längs- 
linien nicht zu erkennen. Die Zwischenräume sind leicht gewölbt, breit, und 
haben mehrere flache Höcker, die die ganze Breite der Zwischenräume ein- 
nehmen. Die Beschuppung ist auf der Oberseite der Höcker verdichtet. Sei- 
tenrandkante stumpf und von oben nicht sichtbar. 

Prosternum gerunzelt, hinter den Hüften verbreitert, etwas vor- 


stehend und am Ende verrundet. Abdomen in der Mitte fein, an den Seiten 
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grob punktiert. Beine kurz, Vorderschienen mit einem großen, spitzen End- 
zahn und einem kleinen hinter der Mitte. 
Patria: West-, Süd- und Nordaustralien, weit verbreitert. 


Ulodes demarzi n. sp. (Ulodini) 


Geflügelt, gewölbt, Kopf, Halsschild, Beine und Fühler rotbraun, Flügel- 
decken schwarz. Abdomen und Metasternum hell rotbraun. Länge: 51/2 bis 
6 mm, Breite: 23/4—3 mm. 

Kopf vorne sehr schmal, Oberseite mit kleinen runden Tuberkeln 
und feinen Schüppchen bedeckt. Augen groß, stark gewölbt, quer, von den 
Wangen kaum eingeengt, am Innenrand mit einer tiefen Furche. Wangen 
sehr schmal, über der Fühlereinlenkung gewölbt. Der Vorderrand des Cly- 
peus bildet einen Kreisbogen, ohne Ecken an den Seiten. Clypealnaht ist 
nicht vorhanden, Clypeus leicht gewölbt und von der Stirne gut abgesetzt. 
Die Fühler sind kräftig, nicht sehr dicht mit langen Börstchen bedeckt und 
überragen etwas die Basıs des Halsschildes. Fühlereinlenkung liegt frei, 
Glied 1 ıst dick, walzenförmig, so lang wie breit, Glied 2 ebenfalls walzen- 
förmig aber kleiner und dünner, Glied 3 ist 11/2 mal so lang wie 4, die letz- 
ten 3 Glieder bilden eine Keule, 9 und 10 vorne gerade abgestutzt, Endglied 
vorne verrundet. Mentum flach, queroval. Endglied der Maxillarpalpen ke- 
gelförmig, das der Labialpalpen sehr klein und rundlich. Mandibeln am 
Ende gespalten mit 2 scharfen Spitzen. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, größte Breite hinter der 
Mitte, nach hinten ausgeschweift, nach vorne im Bogen verengt. Basis etwas 
breiter als der Vorderrand. Der Seitenrand ist scharf und breit abgesetzt 
und stark aufgerichtet, ohne Randkante. Basıs im breiten und flachen Bo- 
gen vorgezogen, an den Seiten kurz ausgeschweift, Hinterwinkel scharf 
rechteckig. Vorderrand dreieckig aufgerichtet, an den Seiten niedergedrückt, 
Vorderwinkel spitz und ziemlich weit vorstehend. Die Scheibe ist dicht und 
fein granuliert, die Längsmitte ist flach gefurcht, etwas erhaben und heller 
als die Umgebung. Vor der Basis ist eine flache Einschnürung. Die ganze 
Oberfläche ist mit kleinen schwarzen und wenigen grauen Schüppchen mä- 
ßig dicht bedeckt. Schildchen queroval, rotbraun und grau beschuppt. 

Flügeldecken 1!/s mal so lang wie breit, glänzend, parallel, oben 
abgeflacht, nach den Seiten stark gewölbt. Basis viel breiter als die des Hals- 
schildes, Schultern verrundet und wulstig. Die Punktreihen sind grob, die 
Punkte sind tief und rund. Die Zwischenräume, dicht und fein granuliert. 
Längliche Höcker befinden sich je einer neben dem Schildchen, einer ım 
3. Zwischenraum, der etwas weiter nach hinten gerückt ist, im 5. Zwischen- 


raum ist ein längerer, der vor der Mitte beginnt und hinter derselben endet, 
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der 6. und 8. Zwischenraum ist rippenförmig, die Rippen beginnen vor der 
Mitte und reichen bis zum Absturz. Im 3. Zwischenraum ist am Absturz 
ein hoher und breiter Höcker. Auch ist der Nahtstreifen etwas erhaben. 
Die Seitenrandkante ist scharf, von oben gerade noch sichtbar. Die ganze 
Oberseite ist mit kleinen, kurzen und schwarzen Schüppchen nicht sehr 
dicht bedeckt, einzelne graue Schüppchen bilden kleine Flecken. Die Epi- 
pleuren sind schmal, fein granuliert und reichen bis ans Ende. 
Prosternum in der Längsmitte waagrecht, nach den Seiten stark 
gewölbt, fein granuliert, zwischen den Hüften schmal, hinten nicht vor- 
stehend, am Ende gegabelt und mit schmalen Ästen den Hinterrand der 
Hüften etwas umfassend. Mesosternum granuliert, zwischen den Hüften 
geneigt und dann leicht gewölbt. Metasternum und Abdomen fein punk- 
tiert. Die ganze Unterseite und die Beine mit feinen, silbergrauen Härchen 
mäßig dicht bedeckt. Beine kurz, schwach, Schenkel etwas verdickt, Schie- 
nen rund, gerade, am Ende nicht verdickt. Tarsen sehr dünn, die Glieder 
sind kurz, Klauenglied so lang wie die übrigen zusammen. 
Patria: 12 Exemplare, Hamelin Bay, W.-Australien, I. 1954, leg. H. Demarz. 
Holo- und Paratypen im Museum Frey. 
U. demarzi ıst von den übrigen 2 Arten der Gattung leicht zu unterschei- 
den, diese sind auf der Oberseite dicht mit hellen und dunklen Schuppen 
bedeckt, so daß der Grund kaum zu sehen ist. U. verrucosus Er. aus Tas- 
manien und Victoria ist etwas größer, rotbraun, Flügeldecken sind gleich- 
mäßig gewölbt, ohne Höcker, dicht mit kleinen runden, anliegenden und 
größeren, breiten etwas abstehenden Schuppen dicht bedeckt. Auf dem 
Halsschild sind nur große Schuppen, die in der Mitte und vor der Basıs auf 
jeder Seite einen Büschel bilden. Die Beine und Fühler sind mit Ausnahme 
der letzten 3 Glieder dicht mit schuppenförmigen Haaren bedeckt. U. hispi- 
dus Pasc. aus N.S.W.-Australien ist ebenfalls mit hellen und dunklen Schup- 
pen bedeckt, die auf dem Halsschild und Flügeldecken in kleinen Büscheln 
beisammen stehen. Flügeldecken oben etwas abgeflacht und ohne Höcker. 


Platydema paradoxum n. sp. (Diaperini) 


Kurz oval, gewölbt, Halsschild und Flügeldecken schwarz, letztere an den 
Schultern und am Ende rotbraun. Kopf, Beine, Fühler und Unterseite rot- 
braun. Länge: 4!1/2 mm, Breite: 21/4 mm. 

Kopf gewölbt, so breit wie lang, fein punktiert. Stirn mit einer sehr 
tiefen und glatten Aushöhlung, mit 2 großen, dicken, assymetrischen Hörn- 
nern. Das linke ist größer, fast senkrecht abstehend, nur etwas nach außen 
gerichtet, so lang wie die Stirn am Hinterrand der Augen breit, an der Basıs 
sehr dick und konisch zugespitzt. Das rechte ist nur halb so lang, etwas 
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schwächer und gerade nach vorne geneigt. Beide Hörner haben auf der 
Spitze einen Büschel ziemlich langer und steifer Härchen und füllen den 
Raum zwischen Stirnhöhle und Innenrand der Augen ganz aus. Augen 
groß, gewölbt, überragen den Seitenrand des Kopfes und sind von den 
Wangen stark eingeengt, ohne Augenfurchen, Hinterrand ist gerade. Die 
Wangen sind schmäler als die Augen und bilden mit dem Vorderrand des 
Clypeus zusammen einen Kreisbogen. In der Mitte des Vorderrandes befin- 
det sich ein kleines, nach vorne gerichtetes Hörnchen. Clypealnaht sehr 
fein und etwas eingedrückt. Fühler fein, sie erreichen nicht die Basis des 
Halsschildes, Glied 3 ıst dünn und 1!/2 mal so lang wie 4, die Glieder 5-10 
sind verdickt und ungefähr so lang wie breit, Endglied größer als das 10. 
und am Ende verrundet. Mentum rundlich, leicht gewölbt und fein punk- 
tiert. Endglied der Maxillarpalpen groß, schwach beilförmig, das der Labial- 
palpen klein, schmal, parallel, am Ende abgestumpft. 


Platydema paradoxum n. sp. Kopf mit Fühler. 


Halsschild dreimal so breit wie in der Mitte lang, leicht und 
gleichmäßig bis zum Seitenrand gewölbt, größte Breite an der Basis, nach 
vorne im Bogen verengt. Seitenrandkante fein. Basis in der Mitte leicht 
vorgezogen, in der Mitte ohne, an den Seiten mit undeutlicher Randkante, 
Hinterwinkel nicht vorstehend, verrundet. Vorderrand mit sehr feiner 
Kante, im flachen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel etwas vorstehend 
und mit dem Seitenrand verrundet. Die Scheibe ist fein und dicht punk- 
tiert, auf jeder Seite vor der Basis mit einem undeutlichen, flachen, läng- 
lichen Eindruck. Schildchen breit dreieckig. 

Flügeldecken kurz oval, ziemlich stark gewölbt, größte Breite 
in der Mitte, Basis kaum breiter als der Halsschild, der rotbraune Fleck 
reicht an der Basis bis an das Schildchen, das letzte Viertel ist ebenfalls rot- 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 273 


braun, nur der Nahtstreifen ist bis ans Ende schwarz. Die Reihenpunktur 
ist sehr fein und bis ans Ende deutlich. Zwischenräume oben kaum, an den 
Seiten und hinten mäßig gewölbt, sehr fein punktiert. Seitenrandkante 
scharf, von oben gerade noch sichtbar. Epipleuren schmal und bis ans Ende 
reichend. 

Prosternum fein punktiert, in der Mitte etwas dachförmig er- 
haben, hinter den Hüften verbreitert und spitz etwas vorstehend. Meso- 
sternum V-förmig ausgeschnitten. Abdomen fein punktiert und an den 
Rändern der Segmente angeschwärzt. Beine kurz, schwach, Schenkel etwas 
verdickt, Schienen fein behaart, leicht gekrümmt, am Ende wenig verdickt. 
Tarsen sehr fein, das Klauenglied der Vorder- und Mitteltarsen ist bedeu- 
tend länger als das erste Glied, das der Hintertarsen ist kürzer als das erste 
Glied. 

Patria: 1 8, Australien, Queensland, Mareeba, 19—25. XII. 1961, leg. H. 
Demarz. Holotype im Museum G. Frey. ? unbekannt. 

P. paradoxum ist an den sehr auffallenden Kopfhörnern von allen anderen 
australischen Arten der Gattung leicht zu unterscheiden. 


Platydema dextracornutum n. sp. 


Oval, gewölbt, Oberseite schwarz, Flügeldecken mit je 2 rotbraunen Ma- 
keln. Fühler, Beine und Unterseite rotbraun. Länge: 4—4!/a mm, Breite: 
13/ı—2 mm. 

Kopf breiter als lang, Oberseite fein und spärlich punktiert. Stirn 
beim & mit einer tiefen, glatten, den ganzen Raum zwischen den Augen 
einnehmender Aushöhlung. Auf der rechten Seite der Stirn befindet sich 
ein kurzes, dickes, stumpfes, etwas nach vorne gerichtetes Horn, das oben 
und auf der Vorderseite dicht mit gelben, abstehenden Härchen bedeckt ist. 
Auf der linken Seite am Auge ist eine flache, gebogene Erhöhung, die hinten 
breit, vorne schmal ist. Die Stirn ist beim $ kräftiger punktiert, ohne Aus- 
höhlung und hat neben den Augen einen flachen Wulst. Augen sehr groß, 
seitlich weit vorstehend, gewölbt, von den Wangen keilförmig und tief ein- 
geengt, Hinterrand nicht eingedrückt, ohne Augenfurchen. Wangen schmä- 
ler als die Augen, sie bilden mit dem Vorderrand des Clypeus zusammen 
einen Kreisbogen. In der Mitte des Vorderrandes ist nur beim d ein kleines 
Zähnchen. Clypealnaht sehr fein, kaum eingedrückt. Fühler fein, sie errei- 
chen nicht die Basis des Halsschildes. Glied 3 ist dünn, kaum so lang wie 4, 
die Glieder 4-10 sind dick und verbreitert, das 5-10 breiter als lang, End- 
glied konisch zugespitzt. Mentum klein, trapezoid, in der Mitte mit einem 
flachen Höcker. Endglied der Maxillarpalpen schwach beilförmig, das der 
Labialpalpen klein, schmal und parallel. 
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Halsschild 2!/s mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite 
an der Basis, nach den Seiten stark gewölbt, Seitenrand im flachen Bogen 
nach vorne verengt, Randkante deutlich, von oben gerade noch sichtbar. 
Basıs in der Mitte im flachen Bogen vorgezogen, sonst gerade, mit undeut- 
licher Randkante, Hinterwinkel nicht vorstehend und verrundet. Vorder- 
rand gerade, fein gekantet, Vorderwinkel nicht vorstehend und verrundet. 
Die Scheibe ist gleichmäßig und sehr fein punktiert, ohne Eindrücke. Schild- 
chen klein, halbkreisförmig und schwarz. 

Flügeldecken oval, stark gewölbt, größte Breite in der Mitte. 
Basıs so breit wie die des Halsschildes. Im ersten Drittel befindet sich ein 
rotbraunes, etwas schräg gerichtetes Band, das die Naht und den Seitenrand 
nicht erreicht. Im letzten Drittel ist je eine rotbraune Makel, die meistens 
sehr undeutlich und verschwommen ist. Die Punktlinien sind sehr fein, die 
Punkte sind dicht gedrängt. Die Zwischenräume sind oben flach, an den 
Seiten und hinten leicht gewölbt und sehr fein punktiert. Seitenrandkante 
fein, von oben gerade noch sichtbar. Epipleuren schmal, kurz vor dem Ende 
erloschen. 

Propleuren kurz, ın der Mitte etwas dachförmig erhaben, zwi- 
schen den Hüften schmal, nach hinten lanzettförmig etwas vorstehend. Me- 
sosternum tief V-förmig ausgehöhlt. Abdomen fein punktiert und staub- 
artig behaart. Beine kurz, Schenkel schwach verdickt, nur die Vorderschie- 
nen sind leicht gekrümmt. Alle Schienen auf der Oberseite fein gezackt und 
am Ende kaum verdickt. Tarsen fein, Klauenglied der Vordertarsen so lang 
wie die übrigen zusammen, Klauenglieder der Mittel- und Hintertarsen so 
lang wie das erste Glied. Aedoeagus am Gelenk breit, dann plötzlich ver- 
engt und in eine Nadelspitze endend. 

Patria: 5 &ö und 4 PP, Australien, North Terr. Humpty Doo, XI. 1957, 
leg. H. Demarz. Holo- und Paratypen im Museum G. Frey. 

P. dextracornutum ist ebenfalls durch die sonderbare Kopfhornbildung von 
den übrigen australischen Arten zu unterscheiden. Ähnlich ist ?. biroi Kasz., 
doch diese Art lebt auf Neu-Guinea, ist etwas größer, hat eine rotbraune 
Oberseite, das rechte Kopfhorn ist dicker, länger und auf der ganzen Ober- 


seite behaart. 


Bolbophanes finschi n. sp. (Cyphaleini) 


Kurz oval, stark gewölbt, glänzend. Halsschild grün, Flügeldecken blau mit 
violettem Schimmer, Unterseite, Beine und Fühler dunkelbraun, glänzend. 
Länge: 81/a-10 mm, Breite: 5--6 mm. 

Kopf kurz, breit, flach, Augen groß, mäßig gewölbt, fein fazettiert, 


sie überragen den Seitenrand des Kopfes und sind von den Wangen mäßig, 
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von den Schläfen nicht eingeengt. Wangen schmäler als die Augen und mit 
dem Seitenrand des Clypeus im flachen Bogen nach vorne verengt. Vorder- 
rand des Clypeus gerade abgestutzt, Clypealfurche tief eingedrückt. Die 
Stirn ist so breit wie ein Auge. Die Oberseite des Kopfes ist fein punktiert 
und mit silbergrauen Härchen bedeckt. Fühler fein, sie erreichen nicht die 
Basis des Halsschildes, die Glieder 3—6 gestreckt und am Ende etwas ge- 
knotet, Glieder 7—10 sind so lang wie breit und etwas flach gedrückt, End- 
glied länger als breit und 1!/az mal so lang wie das 10. Mentum oval, glatt, 
vorne gewölbt, hinten etwas im Bogen ausgeschnitten. Endglied der Maxil- 
larpalpen kurz und stark beilförmig, das der Labialpalpen groß, dick und 
fast kreisförmig. 


Halsschild mäßig bis zum Seitenrand gewölbt, an den Seiten nicht 
abgeflacht, fast 3 mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite hinter der 
Mitte, nach hinten kaum, nach vorne stärker im Bogen verengt. Seiten- 
randkante deutlich. Basıs in der Mitte im breiten Bogen vorgezogen, an den 
Seiten leicht ausgeschweift, Hinterwinkel stumpf rechteckig und nicht vor- 
stehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel etwas vor- 
stehend und verrundet. Die Scheibe ist mikroskopisch fein und spärlich 
punktiert, in der Mitte kahl und stark grün glänzend, sonst mit silber- 
grauen, feinen und anliegenden Härchen bedeckt. Schildchen oval, punk- 
tiert und blau. 


Flügeldecken kurz oval, stark gewölbt, größte Breite hinter der 
Mitte, Basıs so breit wie die des Halsschildes. Seitenrandkante fein und von 
oben nicht sichtbar. Die Oberseite ıst mäßig fein, sehr dicht und unregel- 
mäßig punktiert. Die Epipleuren sind vorne breit, werden nach hinten all- 
mählich schmäler und reichen bis ans Ende, sind fast grob punktiert und in 
der Mitte etwas ausgehöhlt. 


Prosternum sehr kurz, punktiert und schwach behaart, von vorne 
bis hinten in der Mitte waagrecht, vorne an den Seiten stark niedergedrückt, 
am Vorderrand in der Mitte schmal kragenförmig erhöht, am Ende zun- 
genförmig vorstehend. Propleuren dichter behaart, mit schwachen Längs- 
furchen und nur an den Seiten punktiert. Mesosternum V-förmig, tief aus- 
gehöhlt mit erhabenen Rändern. Metasternum und Abdomen kahl, in der 
Mitte glatt, an den Rändern leicht punktiert. Beine kurz, fein punktiert, 
fast kahl, stark glänzend, Schienen gerade. Beim & sind die ersten 3 Glieder 
der Vorder- und Mitteltarsen stark verbreitert, auf der Unterseite gelb be- 
filzt und etwas ausgehöhlt, viertes Glied sehr klein, kaum zu erkennen. 
Beim ® sind alle Tarsen schmal und auf der Unterseite gelb behaart. 
Patria: 3 65 und 1 9, Thursday Isl. Torres-Straße, leg. Dr. ©. Finsch. 
Holo- und Paratypen im Museum G. Frey. 
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B. finschi ıst von den übrigen, in Queensland und N.S.W. vorkommenden 
Arten an der zweifarbigen Oberseite leicht zu trennen. Am nächsten ver- 
wandt ist B. varicolor Cart. Diese Art ist aber größer, viel breiter und ein- 
fach grün oder purpur gefärbt. 


Exangelutus brevicollis n. sp. (Strongyliini) 


Dunkel rotbraun, Fühler und Beine etwas heller, längliche Form, subparal- 
lel, stark gewölbt. Die ganze Oberseite ist mit feinen, hellen, gekrümmten 
Härchen nicht sehr dicht bedeckt. Länge: 8-91/2 mm, Breite: 21/a-3 mm. 
Kopf klein, länger als breit, grob und dicht gerunzelt, mit feinen, 
unregelmäßigen etwas länglichen Höckerchen bedeckt. Augen groß, stark 
gewölbt, etwas nierenförmig, grob fazettiert, seitlich etwas vorstehend, 
Innen- und Hinterrand mit einer tiefen Furche umgeben. Wangen etwas 
schmäler als die Augen, stark erhaben, an den Seiten gewinkelt, nach vorne 
schräg und stark verengt. Clypeus schmal, Vorderrand gerade abgestutzt, 
Ecken verrundet, ohne Clypealnaht. Oberlippe schmal rechteckig, an der 
Basıs mit einer Querleiste. Der Vorderkopf ist zwischen den Wangen tief 
eingedrückt. Die Stirn ist nicht so breit wie ein Auge. Scheitel zum Halse 
geneigt, dadurch ist er gewölbt und erhaben. Fühler mäßig fein, sie über- 
ragen mit 4—5 Glieder die Basıs des Halsschildes. Glied 3 ıst so lang wie 4 
und 5 zusammen, alle Glieder sind länger als breit, die letzten 3 schwach 
verbreitert, Endglied sehr klein und fast rund. Mentum rechteckig, gerun- 
zelt, in der Mitte etwas eingedrückt. Endglied der Maxillarpalpen beilför- 
mig, das der Labialpalpen klein und oval. Mandibeln glatt, nicht geteilt. 
Halsschild 1!/e mal so breit wie lang, viel schmäler als die Flügel- 
decken, die Mitte ist buckelig erhöht, nach vorne, hinten und nach den Sei- 
ten stark gewölbt, die Basıs ıst etwas breiter als der Vorderrand. Seiten- 
rand gleichmäßig gebogen, ohne Randkante, leicht krenuliert. Die Basis hat 
eine feine aber deutliche Randkante, ıst in der Mitte schwach vorgezogen, 
an den Seiten leicht ausgeschweift. Die Hinterwinkel sind stumpf recht- 
eckig und nicht vorstehend. Vorderrand ohne Randkante, leicht krenuliert, 
die Mitte ist ganz schwach vorgezogen, die Seiten schwach ausgeschweift, 
Vorderwinkel verrundet und nicht vorstehend. Die Scheibe ist unregel- 
mäßig mit feinen, glänzenden, runden und länglichen Höckerchen dicht be- 
deckt. Schildchen gewölbt, halbkreisförmig und gerunzelt. 
Flügeldecken 2 mal so lang wie breit, subparallel, stark gewölbt. 
Schultern verrundet. Mit 18 kräftigen Punktreihen, die Punkte sind tief 
und etwas quadratisch, die Zwischenräume sind schmäler als die Punkte, et- 
was erhaben und haben eine Reihe gekrümmter Härchen in der Mitte. Die 
Seitenrandkante der Flügeldecken ist deutlich, leicht krenuliert und von 
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oben überall sichtbar. Die falschen Epipleuren sind schmal, vorne punktiert, 
von der Mitte ab fein quergerieft und reichen bis ans Ende. 
Prosternum sehr kurz, gerunzelt, nach den Seiten stark gewölbt, 
zwischen den Hüften etwas verbreitert, stark geneigt abfallend, in der Mitte 
des Abfalls verschmälert, am Grunde wieder kreisförmig verbreitert und 
nicht vorstehend. Metasternum und Abdomen sehr dicht, nach hinten im- 
mer feiner werdend punktiert. Beine mäßig lang, dünn, Schenkel nicht ver- 
dickt, Schienen gerade, Tarsen auf der Unterseite dicht mit gelben Härchen 
bedeckt. 
Patria: 1 ö und 1 $ aus Shaw River, Westaustralien, VI. 1955, leg. H. De- 
marz. Holo- und Paratype im Museum G. Frey. 
E. brevicollis ist von den übrigen Arten der Gattung, angustus Blackb., costa- 
tipennis Blackb., gracilior Blackb. und rufipennis Cart. durch den buckeligen 
und sehr schmalen Halsschild leicht zu unterscheiden. 


Register 
Gattungen 
Achora Pasc. . . .» . 5 .248,252  Ischnodaetylus Chevr. . . . 226 
Adacius Muls. &R. . . . . 230 Tsopteron Hope’. ...2. . 255 
Adelodemus Haag-R.. . . .249,253 Lobodera Muls. &R.. . . . 253 
Apatelus Muls.. &R. . . . . 255 Neocabirutus n. gen... . . . 221 
Apostethus Pasc. . - . . . 253 2 Opateum Blanhs wa ua: 256 
Bolbophanes Cart... . . . . 27272 Ochtynoeus Champa er 2 237. 
Caedius Muls. &R. . . . . 262. 2 2latyden a Bapsen er e 269 
Gestrinus Er. . . . . ....250, 255 Prionotus Muls. &R. . . . 252 
@haetopsia Geb... : . i . DDIEE R310:h07ax Gebamn. DI u 252 
Choastes Champ. . . .. . 233 Probaueusiseide uyr 2 228 
Cophodema Geb. . . . . . 246  Seirotrana Macl. . . . . . 247 
Exangeltus Blakb. . . . . 274  Sphaerotus Kirby . . . . . 268 
Hypophloeus F. . . .... 232 Do UlodeseEr re 223 
Arten 

alvarengai n. sp. . . . . ..238,241 biroi Kasz. . . . 2... 272 
angusticollis Geb. . . . . . 224  brasiliensis n.sp. . . . . .237, 243 
angustior Blakb. . . . . .251,260 brevicollis n.sp. . . . ... 274 
angustus Blakb. . . . . . 275° brevis-Champ. . . . 2.252.260 
antennatus n.Sp. . . . . ..251,256 brevisn.$Pp.. . 2.2.2... 232 
arsentinus Pico . ..... 2. 255 

aspersus Blakb. . . . . . 260. carbo Garn 951, 260 
asperulus Haag-R. . . . . 255. championı Ba&b. 22 2 227950,255 
afratus Nn.sSp. > 2... 235 : clavipes Muls. &R. . . .. 232 


Boersus DPasc. .. . „weist. 260 clypealisn. sp... . . . ...224, 226 
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costatipennis Blackb. . 
costitus Geb. 


demarzi n. sp. (Cestr.) . 
demarzi n. sp. (Caedıus) 
demarzi n. sp. (Ulodes) . 
dentatus Cart. 

denticollis Blanch. . 
dextracornutum n. sp. 


elongatus Pic 
eremicola Blanch. 
erotyloides Champ. 
erratus Rttr.. 
excisicollis Cart. 


fartilıs- Rttr. . 
fimbriatus Men. 
finschi n. sp. . 
foliatus Cart. 


gebieni n. sp. 
gebieni Klzr.. 
gracilior Blackb. 
gracilis n. sp. 
granulatus n. sp. 


hispidus Pasc. 
huedepohli n. sp. 
humeridens Geb. 


indicus n. sp. 


longus Blanch. 
luzonicus n. sp. 


maculipennis Champ. . 
malleri n. sp. 
meridianus Pic . 
metallescens n. sp. 
mexicanus Rttr. 
minor Blackb. 
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nasutus Geb. . 
neboissi n. sp. 


nigrosuturalis n. sp. 


obesa n. sp. . 
obesus n. sp. . 
obscurus Er. . 
ocellatus n. sp. . 
opatroides Hope 
ovalis n. sp. . 


paradoxum n. sp. . 


persica Schust. 
peruensis n. sp... 
piceitarsıs Hope 
posticus Pasc. 
prometheus Rttr. 
puellus Geb. . 


puctatissimus Pasc. 


rufipennis n. sp. 
rufipennis Cart. 
rufipes F. . 


serricollis Hope 


serrivitatus n. sp. . 


sımonis Fairm. . 


sphaeroides Hope . 


squalidus Macl.. 
squamosus Macl. 
subcostatus Cart. 


terrenus Pasc. 
trıvialıs Er. 


tuberculatus Cart. . 


varıcolor Cart. . 
verrucosus Er. . 


zietzi Blackb. 
zoroaster Seidl. . 
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Zwei neue Apogonia-Arten aus Neu-Guinea, nebst 
Bestimmunsgstabelle (Col. Melolonth.) 


von G. Frey 


Apogonia vossi n. sp. 
(Aedoeagus siehe Abbildung) 


Braun bis dunkelbraun, Unterseite etwas heller, Oberseite glatt und glän- 
zend. Unterseite spärlich und anliegend, Pygidium etwas dichter und ab- 
stehend hell behaart. Clypeus ziemlich breit, vorne fast gerade, Ecken stark 
abgerundet. 

Oberseite des Clypeus dicht und etwas runzelig, Stirn und Scheitel fein und 
mäßıg dicht, am Augenrand etwas gröber punktiert. Begrenzungslinie Cly- 
peus Stirn flach dreieckig. 

Halsschildseitenwinkel unterhalb der Mitte (distal); Seiten fast gerade, Vor- 
derecken vorgezogen, spitz, nur ganz wenig verrundet; Hinterecken stumpf- 
winkelig, aber deutlich; Basis nicht gerandet. Oberseite ziemlich fein und 
mäßıg dicht punktiert. Abstand der Punkte ca. 2—21/2 ihres Durchmessers. 
Flügeldecken grob und dicht punktiert. Abstand der Punkte etwas weniger 
als ihr Durchmesser. Der Seitenrand der Flügeldecken nicht punktiert. Das 
Pygidium ist grob gerunzelt. Die Abdominalsegmente an den Seiten geran- 
det, die Vordertibien mit 2 Zähnen. 

Länge: 8,5 bis 9 mm, 4 8d, 1 2 Neu-Guinea Bismarck Geb. Waghital 
570001. lee. P. Cl. Voss S.V.D. 1963. 
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Aedoeagus von Apogonia vossi.n. sp. 
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Dem erfolgreichen Sammler gewidmet. Holotypus und Paratypen in mei- 


nem Museum. 


Apogonia lanata n. sp. 


Dunkelbraun, mäßig glänzend, Ober- und Unterseite dicht lang und an- 
liegend behaart, auf den Flügeldecken und auf dem Kopf unregelmäßig 
auch einige aufstehende Haare, Halsschild und Flügeldeckenseitenrand dicht 
bewimpert. 

Clypeus sehr schmal, Vorderrand nur sehr wenig eingedrückt, fast gerade, 
die Begrenzungslinie zur Stirn parallel zum Vorderrand, Seitenrand des 
Clypeus nahezu gerade im stumpfen Winkel abgeflacht. Oberfläche des 
Kopfes flach, dicht und runzelig punktiert. 

Halsschildseitenrand ohne Winkel, fast gerade, nur an den Ecken etwas ein- 
gebogen. Vorderecken vorgezogen, spitz verrundet, Hinterecken stark ab- 
gerundet. Basis des Halsschildes gerandet. Die Oberfläche des Halsschildes 
und der Flügeldecken ist gleichartig, dicht und runzelig, auf chagriniertem 
Untergrund punktiert. Das Pygidium ist fein und dicht chagriniert ohne 
Punkte. 

Die Abdominalsegmente sind nicht gerandet, die Vordertibien scharf drei- 
zähnig. 

Länge: 7-8 mm, 4 ?? Neu-Guinea Bismarck Geb. Waghital 5-7000 ft. leg. 
P. Cl. Voss S.V.D., 1963, Typen in meinem Museum. 

Zur besseren Übersicht ergänze ich hier die Bestimmungstabelle von Arrow 
der Apogonia-Arten Neu-Guineas (Ann. Mag. nat. hist. 11, VII, p. 463, 
1941). 


Bestimmungstabelle der Apogonia-Arten Neu-Guineas 
(nach Arrow ergänzt) 


1/8 _ Vordertibien mit 3 Zähnen 

2/3 _Ober- und Unterseite dicht behaart = lanata n. sp. 

3/2 Oberseite glatt 

4/7 kurze Formen 

5/6 Abdomen mit Leisten an der Seite = papua Lansb. 

6/5 Abdomen ohne Leisten an der Seite = alkmarensis Hell. 

7/4 Form länglıch, gestreckt = waigeana Arr. 

8/1 _ Vordertibien mit 2 Zähnen 

9/12 Clypeus vorne gerade 
10/11 Länge über 11 mm, Halsschild grob punktiert = centralis Arr. 
11/10 Länge: 8,5-9 mm, Halsschild fein punktiert = vossi n. sp. 
12/9 _Clypeus vorne ausgerandet = arta Karsch 
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Neue Ataenius-Arten (Scarab., Col.) 


von R. Petrovitz 


Ataenius angulatus nov. spec. 
Schmal, parallel; matt, schwarz; Oberseite kurz behaart. 


Clypeus vorn breit und flach ausgerandet, nur schmal aufgebogen, da- 
neben ganz abgerundet, die Seiten fast gerade ın die überragenden Wangen 
verlaufend; außer dem glatten Rand ist der ganze Clypeus sehr dicht, längs 
zusammenfließend, der Scheitel gedrängt, ungleich groß punktiert; der 
ganze Kopf ist dicht und ganz kurz, aber dick, stoppelartig behaart. Vor- 
derecken des Halsschildes abgerundet und aufgebogen, die Seiten parallel, 
ungerandet, die Basis nur in der Mitte mit deutlicher Randung, die Hinter- 
ecken tief ausgebuchtet, diese Ausbuchtung bildet mit dem Seitenrand eine 
scharfe, etwa rechtwinklige, mit der Basis eine abgerundete, stumpfwink- 
lige Ecke; Seiten, Hinterecken und Basıs sind fein gekerbt und kurz, keulen- 
förmig bewimpert; vor dem Schildchen zieht eine flache Mittellängsfurche 
nach vorn, erreicht aber nicht den Vorderrand des Halsschildes; die Seiten 
mit je einem großen, aber seichten Schrägeindruck; die Punktur ist sehr 
dicht, vorn feiner als die des Scheitels, nimmt sie nach rückwärts und gegen 
die Seiten rasch an Größe zu, die Zwischenräume zwischen den Punkten 
sind auf der Scheibe halb so groß wie ıhr Durchmesser, seitlich wird die 
Punktur wabenartig, in den Punkten finden sich die gleichen kurzen, dicken 
Stoppelhaare wie am Kopf. Schildchen klein und sehr schmal dreieckig, 
chagriniert, Flügeldecken mit großen, ziemlich scharfen, nach vorn in die 
Ausrandung der Hinterecken des Halsschildes hineinragenden Schulter- 
dornen; die glänzenden Streifen mit entferntstehenden, flachen, nichtker- 
benden Streifenpunkten; der 1., 3. und 5. Zwischenraum höher als die an- 
deren, in der Mitte mit je einer Kette, zum Teil zu einem scharfen Grat zu- 
sammenfließender, glänzender Tuberkel, die übrigen Zwischenräume flacher, 
ebenfalls mit je einer Reihe kleiner, glänzender Tuberkel, die aber nicht 
zusammenfließen, hinter jeder Erhöhung eine Borste wie am Kopf und 
Halsschild. Die Metasternalplatte flach, mit scharfer Mittellängsfurche; Ster- 
nite an der Basis gefurcht, die ganze Unterseite, einschließlich der Schenkel, 
dicht und groß punktiert und wie die Oberseite beborstet; die Schenkel mit 
ganzer Randlinie; die Hinterschienen ohne akzessorischen Dorn; der Me- 
tatarsus deutlich länger als der obere Enddorn und fast so lang wie der 
übrige Fuß. 
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Länge: 3,9—4,1 mm. 


Typus und Paratypus: Australien, N.-Qld., Mt. Molloy; 7.—10. I. 1962; leg. 
H. DEMARZ. Paratypus ın coll. m. 


Die neue Art besitzt eine gewisse Ähnlichkeit mit A. erinaceus Petrov. 
und strigifrons A. Schmidt. Bei erinaceus ıst die Ausrandung des Hals- 
schildes aber viel flacher und bildet mit dem Seitenrand keinen scharfen 
Winkel, die Zwischenräume der Flügeldecken sind alle gleich hoch, die un- 
geraden bilden keine glänzenden Grate und die Oberseite ist mit längeren, 
aufrechtstehenden Borstenhaaren bedeckt. A. strigifrons, den ich nicht kenne, 
hat eine nach rückwärts verbreiterte Gestalt, das vordere Drittel des Cly- 
peus ist glatt und unpunktiert, die Basıs des Halsschildes ungerandet, seine 
Punkte haben einen erhöhten Rand und die Zwischenräume der Flügel- 
decken sınd rhyssemus-artig skulptiert und zweireihig beborstet. 


Ataenius molestus nov. spec. 


Von paralleler, gestreckter Gestalt; glänzend, schwarz, der Vorderrand 
des Clypeus und die Beine rotbraun; um die Spitzen der Flügeldecken 
äußerst fein, staubartig behaart. 


Der Clypeus in der Mitte ausgerandet, deutlich aufgebogen und dahin- 
ter mit feiner Querrinne, die Seiten im flachen Bogen in die überragenden 
Wangen verlaufend; mit Ausnahme des Außenrandes ist der ganze Clypeus 
dicht längs zusammenfließend punktiert, der Scheitel etwas weniger dicht 
mit mittelgroßen Punkten bedeckt. Halsschild mit schwach gerundeten, we- 
der gekerbten noch bewimperten Seiten, eingedrückten Vorderwinkeln und 
abgestutzten, leicht ausgerandeten Hinterwinkeln; Seiten und Basis sind ge- 
randet, letztere in der Randfurche dicht punktiert; außer einer überall be- 
merkbaren feinen Grundpunktur auf der Scheibe mit größeren Punkten 
nicht sehr dicht überstreut, ihre Größe ist die der Scheitelpunkte, gegen die 
Seiten werden die Punkte größer und sind dichter gestellt, am gedrängte- 
sten stehen sie in den Vorderwinkeln, die dadurch einen stark runzeligen 
Eindruck machen. Schildchen schmal dreieckig, die Mitte mit einer matten 
Längsfurche. Die Schultern mit kleinen — von oben gesehen — scharfen Hu- 
meraldornen; die Streifen sind tief und mit länglichen, den inneren Rand 
der Zwischenräume kerbenden Streifenpunkten ausgefüllt, die Intervalle 
sind deutlich gewölbt, fein chagriniert und nur äußerst fein punktiert, ge- 
gen die Spitzen werden sie allmählich kielförmig. Die Metasternalplatte sehr 
fein und zerstreut punktiert, in ihrem Vorderteil mit ein paar einzelnen 
großen Punkten hinter den Mittelkoxen, die Mittellängsfurche ist scharf 
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eingeschnitten, vorn und hinten etwas vertieft; die Sternite über die ganze 
Breite grob und dicht punktiert. Die Schenkel sind glatt, mit ganzer Rand- 
linie; Hinterschienen ohne akzessorischen Dorn; der Metatarsus so lang wie 
der obere Enddorn und länger als die drei nächsten Tarsenglieder zu- 


sammen. 
Länge: 3,8—4,2 mm. 


Typus und Paratypus: Australien, N. Qld., Mt. Molloy; 7.—10. I. 1962; 
leg. H. DEMARZ. Paratypus in coll. m. 


A. molestus nov. ist im Gesamtaussehen und in Einzelmerkmalen dem 
A. excisicollis Petrov. sehr ähnlich, die neue Art ıst aber etwas kleiner, 
die Flügeldecken sind fein, staubartig behaart, die Wangen kleiner und stär- 
ker abgerundet, der Scheitel viel gröber, aber weniger dicht punktiert, die 
Vorderdecken des Halsschildes sind deutlich eingedrückt und verrunzelt 
punktiert, bei excisicollis aber ohne jeden Eindruck und einfach, wenn auch 
dicht punktiert; außerdem ist auch die Punktur auf der Scheibe des Hals- 
schildes bei molestus größer und weniger dicht. Nach der Beschreibung könnte 
auch A. deserti Blackb. der neuen Art nahestehen, doch ist sie so nichts- 
sagend, daß sich hierüber nichts näheres aussagen läßt. Die Größenangabe 
würde gegen eine Identität sprechen. 


Ataenius inciderus nov. spec. 


Kurz gedrungen, stark gewölbt, nach rückwärts verbreitert; durch 
feine Chagrinierung nicht vollglänzend, schwarz, der Rand des Clypeus 
und die Beine rotbraun; Körper unbehaart. 


Clypeus vorn ausgerandet, daneben abgerundet, die Seiten gerade in 
die überragenden, stumpfen Wangen verlaufend; vorn ist der Clypeus 
glatt und glänzend, sonst fein chagriniert, klein, nach rückwärts deutlicher, 
besonders aber der Scheitel ziemlich dicht, mittelstark punktiert. Die Seiten 
des Halsschildes gerundet und — von oben gesehen — fast im Bogen in die 
Basis verlaufend, seitlich schräg von hinten gesehen sind die Hinterecken 
schwach abgestutzt, ohne mit den Seiten oder der Basis einen deutlichen 
Winkel zu bilden; die Vorderecken sind kaum aufgebogen, die Seiten und 
die Basis gerandet, aber nicht gekerbt und nicht bewimpert; die Punktur 
ıst am Vorderrand gleich der des Scheitels, nach rückwärts werden die 
Punkte größer, gegen die Basıs ist ihr Durchmesser etwa doppelt größer 
als vorn, überall ziemlich gedrängt, auf der Scheibe nicht ganz gleichmäßig 
verteilt, dazwischen mit einer feinen Grundpunktur, auf den Seiten stehen 


die Punkte wabenartig gedrängt. Schildchen klein, schmal dreieckig. Flügel- 
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decken mit ziemlich großen, von oben gesehen spitzen, schräg nach außen 
gerichteten Schulterdornen; die Zwischenräume sind alle gleich hoch, auf 
der Scheibe und seitlich stumpf gekantet, hinten etwas schärfer gekielt; ihre 
Außenkanten werden von den Streifenpunkten schwach gekerbt, ihre In- 
nenkanten aber tief und breit, fast bis zur Mitte eingeschnitten, so daß der 
innere Teil der Zwischenräume ein zinnenartiges Aussehen erhält, am ab- 
fallenden Teil der Decken ist diese Bildung jedoch nicht mehr zu bemerken. 
Die Metasternalplatte mit einer Mittellängsfurche, die vorn und hinten 
durch ein Grübchen begrenzt wird, sonst mit ziemlich großen und sehr fei- 
nen Punkten nicht sehr dicht versehen; die Sternite an der Basis fein ge- 
kerbt und über ihre ganze Breite deutlich punktiert. Mittel- und Hinter- 
schenkel fein punktiert, die letzteren an der Hinterkante fast vollständig 
gefurcht; die Hıinterschienen ohne akzessorischen Dorn, ihr Metatarsus so 
lang wie der obere Enddorn und etwas länger als die drei nächsten Tarsen- 


glieder zusammen. 
Länge: 3,5 mm. 


Typus: Australien, QLD. Kuranda; 4. XII. 1961. Paratypus (in coll. m.): 
Australien, Atherton Umgeb.; 27. XII. 1961 — 15. I. 1962; beide leg. 
H. DEMARZ. 


A.inciderus nov. erinnert in manchen Merkmalen an A. freyi Petrov. 
und similis Petrov. Ersterer hat viel kleinere Wangen, die Punktur des 
Kopfes ist viel feiner, die Hinterecken des Halsschildes sind nicht abgestutzt, 
Seiten und Basis, wenn auch sehr fein, gekerbt und bewimpert, die Schul- 
terdornen sind viel kleiner und stumpfer und die Zwischenräume nur ein- 
fach gewölbt. Bei A. similis kommt noch hinzu, daß die Zwischenräume 
auch am abfallenden Teil der Decken nicht gekielt und die Sternite in der 


Mitte unpunktiert sind. 


Ataenius circulusbrumalis nov. spec. 


Länglich parallel, flach; schwarz, der Vorderrand des Clypeus, die Vor- 
derecken des Halsschildes und die Beine hellrotbraun, fein chagriniert und 
— besonders die Flügeldecken — nicht vollglänzend; fein behaart. 


Der Clypeus vorn schmal eingebuchtet, deutlich aufgebogen, daneben 
abgerundet, die Seiten stark konvex und etwas verflacht; hier nur sehr fein 
punktiert, der übrige Clypeus dicht längs zusammenfließend, der Scheitel 
ebenso dicht, einfach punktiert, in jedem Punkt des Kopfes ein feines, kur- 
zes Härchen, die Behaarung nur bei stärkster Vergrößerung und schräg ein- 
fallendem Licht gut erkennbar. Vorderecken des Halsschildes mit deut- 
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lichem Eindruck, die hinteren stumpf; Seiten und Basis gerandet, sehr fein 
gekerbt und bewimpert; die Punktur vorn wie die des Scheitels, nach hinten 
werden die Punkte etwas größer, die Zwischenräume zwischen ihnen auf 
der Scheibe etwa so groß wie ihr Durchmesser, die Seiten sind dicht verrun- 
zeltpunktiert. Schildchen schmal dreieckig. Flügeldecken mit kleinen, nach 
außen gerichteten Humeraldornen; die Streifenpunkte kerben die Innen- 
seite der stumpf gekanteten, chagrinierten Zwischenräume, die Kante mit 
je einer Reihe feiner, kurzer Härchen, auch seitlich und am abfallenden Teil 
der Decken werden die Zwischenräume nicht deutlich gekielt. Die Metaster- 
nalplatte schwach konvex, ziemlich groß, aber zerstreut punktiert; die Ster- 
nite an der Basıs fein gekielt, über die ganze Breite zerstreut, mittelgroß 
punktiert. Hinterschenkel mit verkürzter Randlinie; die Schienen ohne 
akzessorischen Dorn; der Metatarsus kürzer als der obere Enddorn und 


kürzer als der restliche Fuß. 
Länge: 3,2—3,5 mm. 


Typus und Paratypus: Australien, Qld., Rock Hampton Umgeb.; 22. 1. 
1962; leg. H. DEMARZ. Paratypus in coll. m. 


A. circulusbrumalis nov. steht zweifellos dem A. setipennis Petrov. 
nahe, die neue Art ist aber größer, die Flügeldecken sind weniger glänzend, 
der ganze Clypeus ist dicht längs zusammenfließend punktiert, bei setipennis 
sind die Punkte, besonders auf der Beule, fast einfach; die Wangen über- 
ragen stark die Augenwölbung, die Intervalle der Flügeldecken werden auf 
ihrer Innenseite deutlich gekerbt, die Behaarung der Oberseite, besonders 
der Flügeldecken, ist, wenn auch sehr fein, wesentlich länger als bei seti- 
pennis, und die Schenkel haben eine verkürzte Randlinie. 


Ataenius brevitarsis nov. spec. 


Schmal, fast parallel, wenig gewölbt; glänzend, schwarz, Vorderrand 
des Clypeus, Vorderecken des Halsschildes und Beine rotbraun; die Zwi- 
schenräume am abfallenden Teil der Flügeldecken kurz, einreihig behaart. 


Clypeus in der Mitte breit ausgebuchtet und schmal aufgebogen, da- 
neben breit verrundet; am Außenrand ist der Clypeus gekörnt, sonst dicht, 
längs zusammenfließend punktiert, der Scheitel mit einfachen, mittelgroßen 
Punkten dicht bedeckt, der Zwischenraum zwischen diesen Punkten ist klei- 
ner als ihr Durchmesser. Halsschild mit gerundeten, nur schwach einge- 
drückten Vorderecken und stumpfen Hinterecken; Seiten und Basis sind 
gerandet, fein gekerbt und kurz bewimpert; außer einer feinen Grundpunk- 
tur, die überall zu bemerken ist, sind auf der Scheibe Punkte, die in ihrer 
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Größe ungefähr denen des Scheitels entsprechen, wenig dicht und etwas un- 
regelmäßig gruppiert, gegen die Seiten werden sie größer und stehen hier 
wesentlich dichter, in den Vorderwinkeln gedrängt. Schildchen klein, schmal 
dreieckig, glatt. Die Schulterzähne sind ziemlich klein und spitz; die Zwi- 
schenräume, die auf ihrer Innenseite von den Streifenpunkten tief gekerbt 
werden, sind auf der Scheibe gewölbt, am abfallenden Teil der Decken wer- 
den sie kantig, aber nicht rippen- oder kielförmig. Metasternalplatte fein 
und zerstreut, etwas ungleich punktiert; die Sternite sind seitlich ziemlich 
groß und dicht, ihre Mitte feiner und zerstreuter punktiert. Die Schenkel 
am Hinterrand mit ganzer Randlinie, fein punktiert; die Hinterschienen 
haben keinen akzessorischen Dorn; der obere Enddorn reicht bis zur Mitte 
des zweiten Tarsengliedes, der Metatarsus ist länger als die drei nächsten 


Tarsenglieder zusammen, der ganze Fuß im Verhältnis zu den Schienen auf- 


fallend kurz. 
Länge: 3,6—3,8 mm. 


Typus und drei Paratypen: Australien, N.S.W., Nyngan Umgeb.; 3.—5. II. 
1962; leg. H. DEMARZ. Ein Paratypus in coll. m. 


Die neue Art steht dem A.australis Harold sehr nahe. Dieser ist 
jedoch dunkelbraun gefärbt, der Clypeus ist vorn querrunzelig, Seiten und 
Basıs des Halsschildes sind gröber gekerbt, seine Punktur ist größer und 
weniger dicht gestellt, auch besitzt der A. australis eine kurze Mittellängs- 
furche vor dem Schildchen, die dem brevitarsis fehlt, die Flügeldecken sind 
bei australis nicht behaart und der obere Enddorn an den Hinterschienen 
ist kürzer. 


Ataenius thoracalis nov. spec. 


Eirund, hoch gewölbt, nach rückwärts stark verbreitert; glänzend 
schwarzbraun; Flügeldecken lang beborstet. Durch einen Querwulst vor 
der Basis des Halsschildes von allen bekannten Ataenins-Arten verschieden. 


Clypeus vorn ausgebuchtet und aufgebogen, daneben breit verrundet, 
die Seiten konvex und im gleichen Bogen in die weit überragenden Wangen 
verlaufend; der Kopf vorn sehr fein, zerstreut punktiert, nach rückwärts 
werden die Punkte etwas größer, stehen aber nicht dichter beisammen als 
vorn. Halsschild mit gerundeten Seiten, abgestutzten Hinterecken und ge- 
randeter Basis; diese, wie auch die Seiten borstig bewimpert; die Vorder- 
ecken sind nicht eingedrückt; vor der Basis, etwa im letzten Drittel des 
Halsschildes liegt ein Querwulst, dessen Seiten gegen die Vorderecken ge- 
bogen sind, sich allmählich mehr verflachen und auf halbem Wege dorthin 
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in einer seichten Seitengrube enden; eine flache Mittellängsfurche, vor dem 
Schildchen beginnend, teilt den Querwulst, verflacht sich allmählich und 
erreicht nicht den Vorderrand des Halsschildes; die Punktur ist vorn so 
groß wie die des Hinterkopfes, wird nach rückwärts allmählich größer, die 
größten Punkte stehen hinter dem Querwulst, der Abstand zwischen den 
Punkten ist überall viel größer als ihr Durchmesser. Schildchen klein, schmal, 
glänzend, an der Basıs ganz schwach eingedrückt. Flügeldecken mit großen, 
schräg nach vorn gerichteten Schulterdornen; die Basis schwach gerandet; 
die Streifen mit weit auseinander stehenden, undeutlichen Streifenpunkten; 
die Zwischenräume gewölbt, in der Mitte mit einer Kette warzenartiger 
Erhabenheiten, hinter denen jeweils ein langes, aufrechtstehendes Borsten- 
haar entspringt. Mesosternum scharf gekielt, Metasternalplatte mit ziemlich 
tiefer Längsrinne, mäßig stark und dicht punktiert; Sternite an der Basıs 
kurz, fein längsgerieft, sonst stark, ziemlich dicht punktiert. Mittel- und 
Hinterschenkel von der Kniekehle bis etwas über die Mitte fein gerandet, 
fein und spärlich punktiert; Hinterschienen ohne akzessorischen Dorn; der 
Metatarsus so lang wıe der obere Enddorn und wie die vier restlichen Tar- 


senglieder zusammen. 
Länge: 4,3 mm. 


Typus (Unikum): Brasilien, Manaos; ın coll. m. 


Soweit nichts anderes vermerkt ist, befinden sıch alle Tiere im Museum 
G. FREY ın Tutzing bei München. 
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Neue Arten in der Ausbeute der Österreichischen 
Karakorum-Expedition aus der Familie Carabidae. 
Coleoptera 2. Teil* 


von Arnost Jedlicka, Prag 


(mit 4 Abbildungen) 


Herr Dr. E. Piffl unternahm im Jahre 1958 eine Sammelreise nach dem 
Karakorum (Pakistan). Die dort gesammelten Carabiden wurden mir zur 
Determination anvertraut. Unter dem Material fand ich vier neue Arten, 
welche in je einem Exemplar vertreten waren, die mir Dr. Piffl freundlichst 
überlassen hat. Interessant ist das Vorkommen des Stenolophus smaragdulus 
F. mit den Abberationen 5-pustulatus und 3-pustulatus ın dieser Gegend, 
eine Art, die bis jetzt nur aus Ostasien (Japan, China) bekannt war. 


Harpalus (Phenginus) pakistanus sp. n. (Abb. 1) 


Pechschwarz, wenig glänzend (Männchen), Fühler, Palpen, Schienen 
und Tarsen rotgelb, Schenkel angedunkelt. Kopf ziemlich breit mit sehr 
kleinen Stirnfurchen und wenig gewölbten Augen. Halsschild doppelt so 
breit wie der Kopf, nur um die Hälfte breiter als lang; Vorderrand wenig 
ausgeschnitten mit leicht abgerundeten Vorderecken; an den Seiten gleich- 
mäßıg gerundet, nach vorn etwas mehr als nach hinten verengt; Hinter- 
ecken sehr stumpf, an der Spitze leicht abgerundet; Basis seitlich gerundet, 
jederseits ein tiefer, kurzer Längsstrich, in den Hinterecken mit kleinem 
Grübchen, in der Mitte fein längsgerunzelt. Mittellinie fein, ganze Basıs 
unpunktiert. Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, an den Seiten 
wenig gerundet, Schultern abgerundet, hinten etwas zugespitzt, Streifen 
mäßig tief, glatt, der dritte Zwischenraum ohne den normalen Punkt. Scu- 
tellarstreifen kurz. Mikroskulptur: ganze Oberseite fein isodiametrisch ge- 
netzt. Länge: 8,5 mm. Karakorum: Pakistan: Kandbari, ein Männchen in 
meiner Sammlung. — Mit keiner europäischen Art näher verwandt und 
durch die auffallende Halsschildform leicht kenntlich. Dem Harp. klap- 
perichi Jedl. von Afghanistan etwas ähnlich, dieser ıst aber größer, 11 mm 
lang, Beine sind pechbraun, Halsschild an den Seiten weniger gerundet, 


*) Zoologische Ergebnisse der österreichischen Karakorum-Expedition 1958 
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Hinterecken sind etwas breiter abgerundet, das Grübchen in den Hinter- 
ecken fehlt, Flügeldecken länger, Streifen etwas tiefer, der dritte Zwischen- 


raum mit drei Punkten. 


Harpalus (Phenginus) iskerensis sp. n. (Abb. 2) 


Pechschwarz, Flügeldecken matt (Weibchen), die Basalhälfte der Füh- 
lerglieder schwarz, die zweite Hälfte und die Palpen rotgelb. Kopf mit ziem- 
lich gewölbten Augen, tiefer Clypeusfurche und sehr kleinen Stirnfurchen. 
Halsschild quer, um die Hälfte breiter als lang, deutlich breiter als der Kopf; 
Vorderrand schwach ausgeschnitten, an den Seiten gerundet, nach vorn 
mehr als nach hinten verengt, Hinterecken stumpf mit abgerundeter Spitze, 
jederseits ein strichförmiges Grübchen, ganze Basıs unpunktiert; Mittellinie 
fein. 

Flügeldecken wenig breiter als der Halsschild, Schultern stumpf mit 
winzigem Zähnchen, Seiten leicht gerundet, Scutellarstreifen lang ım zwei- 
ten Zwischenraum, Streifen ziemlich fein, undeutlich punktiert, Zwischen- 
räume vorne flach, hinten leicht gewölbt, der dritte ohne den normalen 
Porenpunkt. Auch die Streifung der Flügeldecken ıst abweichend. Normal 
verlaufen der erste und zweite Streifen bis zur Spitze, der 3.—4. und der 
5.—6. verbinden sich vor der Spitze. Bei dieser Art verlaufen der 1.5. Streifen 
bis zur Spitze und der 6.—7. verbinden sich vor der Spitze. Episternen der 


Abb. 1-4: Dorsalansicht von 1. Harpalus pakistanus n. sp., 2. Harpalus iskerensis 
n. sp., 3. Cymindis pakistana n. sp., 4. Cymindis piffli n. sp. 


Hinterbrust sind etwas länger als breit, ganze Unterseite unpunktiert, alle 
Schenkel mit zahlreichen Borsten. Abdominalsegmente unbehaart. Mikro- 
skulptur: Kopf und vordere Hälfte des Halsschildes undeutlich, die hintere 
Hälfte und Flügeldecken deutlich isodiametrisch genetzt. Länge: 10 mm. 
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Karakorum, Pakistan: Iskere, ein Weibchen in meiner Sammlung. — Durch 
die eigenartige Färbung der Fühlerglieder und Fehlen der Punkte im drit- 
ten Zwischenraum auffallend und leicht kenntlich. Von den europäischen 
Arten noch dem AH. tardus am ähnlichsten, dieser hat aber die Fühler ganz 
rotgelb, und der dritte Zwischenraum hat einen Punkt. Vorderrand des 
Halsschildes ıst bei dieser Art stärker ausgeschnitten, Hinterecken an der 
Spitze breiter abgerundet, Basalgrübchen sind flacher und mehr rundlich, 
nicht strichförmig, die Schienen sind rötlich. 


Cymindis pakistana sp. n. (Abb. 3) 


Kopf und Halsschild pechbraun, glänzend, Flügeldecken braunrot mit 
einer herzförmigen gelbroten Makel an der Naht vor der Spitze und einer 
großen, unbestimmt begrenzten, gelbroten Humeralmakel zwischen dem 
2.—7. Streifen; Clypeus, Fühler, Beine, Palpen, Mandibeln, der schmale Sei- 
tenrand des Halsschildes und der Flügeldecken gelbrot. Kopf mit wenig ge- 
wölbten Augen, leicht geschwollenen Schläfen, sehr fein, fast mikroskopisch 
punktuliert, Stirnfurchen grübchenförmig. Halsschild etwas breiter als der 
Kopf, ein Viertel breiter als lang, vorne wenig ausgeschnitten mit breit ab- 
gerundeten Vorderecken, nach vorn stark gerundet, nach hinten fast grad- 
linig verengt, Hinterecken sehr stumpf, Basıs seitlich stark abgeschrägt, Ba- 
saleindrücke grübchenförmig, Seitenrandkehle flach, Mittellinie mäßig tief, 
vorne abgekürzt, hinten bis zur Basıs reichend, Scheibe fein quergerunzelt, 
Vorderrand und Basıs fein längsgestrichelt. Flügeldecken länglich, unbe- 
haart, an den Seiten wenig gerundet, mit breit abgerundeten Schultern, 
Streifen deutlich, Zwischenräume ganz flach, der dritte ohne Porenpunkt. 
Mikroskulptur: Kopf grob isodiametrisch, Halsschild und Flügeldecken fein 
langmaschig genetzt. Länge: 6,5 mm. Karakorum: Pakistan: Sassi, ein 


Weibchen in meiner Sammlung. 


Cymindis piffli sp. n. (Abb. 4) 


Kopf und Halsschild rotgelb, Flügeldecken, Fühler, Beine und Unter- 
seite gelbrot, Flügeldecken vorne am 2. Zwischenraum fast bis zur Hälfte 
und die ganze hintere Hälfte bis zum achten Zwischenraum rotbraun, der 
Seitenrand bis zum achten Streifen gelbrot. Kopf sehr fein und nicht zu 
dicht punktiert. Halsschild etwas breiter als der Kopf mit den Augen, etwas 
breiter als lang; Vorderrand fast gerade mit etwas vorragenden, kurz ab- 
gerundeten Vorderecken; an den Seiten nach vorn stark gerundet, nach hin- 
ten stark verengt und leicht ausgeschweift; Basis deutlich schmäler als der 
Vorderrand, an den Seiten nach vorn ziemlich stark abgeschrägt; die Hin- 
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ziemlich tiefen Basalgrübchen übergehend, die Seitenrandkehle und die 
terecken sehr stumpf und spitzig, Seitenrandkehle ziemlich breit, in die 
ganze Basis fein und dicht punktiert; Scheibe sehr fein und sehr zerstreut 
punktuliert. Flügeldecken eiförmig, nach hinten erweitert, mit abgerunde- 
ten Schultern, hinten etwas abgeschrägt; Streifen bis zur Spitze mäßig tief, 
glatt; Zwischenräume flach mit einer unregelmäßigen Reihe sehr feiner 
Punkte, der dritte mit 2 Punkten. Letztes Glied der Lippentaster beilförmig, 
Klauen gezähnelt. Mikroskulptur: Kopf und Halsschild glatt, Flügeldecken 
undeutlich isodiametrisch genetzt. Länge: 7,5—9 mm. 5 Weibchen, hievon 
2 Ex. unreif. Österreichische Karakorum-Expedition: Pakistan, Satıl, auf 
einer Wiese unter Steinen, von Dr. E. Piffl gesammelt und nach ihm be- 
nannt. Allotype in meiner Sammlung, 4 Paratypen in der Sammlung Dr. 
Mandl. — Durch die Koloration der mir unbekannten Cym. pallida Reiche 
wahrscheinlich nahe verwandt, diese hat aber nach Chaudoir: Essai monogr. 
sur le genre Cymindis in Berl. Ent. Zeit. 1873. p. 61, den Kopf und Hals- 
schild ziemlich stark punktiert und die Streifen sind tief mit starker Punk- 


tierung. 
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Ein neuer indischer Onthophagus (Col. Copr.) 


von G. Frey 


Onthophagus hemipygus n. sp. 


Oberseite schwarz glänzend mit rötlichem Schimmer und einigen röt- 
lichen Stellen. Die apikale Hälfte des Pygidiums matt. Fühlerkeule gelb. 
Clypeus flach gerundet, vorne ein wenig ausgerandet. Die Oberseite des 
Clypeus (?) quer gerunzelt. Stirn und Scheitel fein, etwas unregelmäßig 
punktiert. Stirnleiste in der Mitte des Kopfes gut ausgebildet, kurz und 
gerade. Scheitelleiste durch eine flache Schwellung nur angedeutet. Hals- 
schildvorderseite gerade, Hinterseite mäßig geschweift. Basıs fein gerandet. 
Oberfläche des Halsschildes sehr fein und zerstreut, gegen die Vorderecken 
etwas dichter und gröber punktiert. 

Flügeldecken schmal gestreift, die Streifen fein gekerbt, die flachen 
Zwischenräume nicht punktiert. Der 7. Streifen fast parallel dem 6. Streifen. 
Das Pygidium ist durch eine Leiste, die an den oberen Ecken beginnt, dann 
parallel den Seiten läuft und schließlich quer durch das Pygidium geht, in 
2 Hälften geteilt, von denen die apikale etwas kleiner ist. Diese apikale 
Hälfte ist fein chagrinıert und matt, die basale glänzend, zerstreut und 
ziemlich grob punktiert. Der Basalrand des Pygidiums ist normal und flach 


gebogen. 


Länge: 5 mm. 
1 2 Taypore Prov. Orissa leg. Nathan IX. 1958. 


Von allen indischen Arten durch die Form des Pygidiums verschieden. 
Im übrigen würde ich sie in die XII. Gruppe nach Arrow einreihen. Type 


ın meinem Museum. 
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Neue Alcidodes-Arten aus Ostafrika und Neu-Guinea 
(Col. Curc.) 


von E. Haaf, Museum Frey 


Ergänzend zu meinen Revisionen der Alcidodes der aethiopischen und 
melanesischen Region bringe ich nachfolgend die Neubeschreibungen von 
3 Arten. Je eine species nova entdeckte ich unter dem Sammlungsmaterial 
des Britischen Museums in London und der Zoologischen Staatssammlung 
in München, die 3. Art schließlich ist kein „Museumsfund“, sondern eın 
echter „Freilandsfund“, der mir auf meiner 2. Ostafrika-Reise am Urwald- 
rand der Rungwe-Berge im Gebiet nördlich des Nyassa-Sees gelang. 


Alcidodes inops sp. n. 


Länge: 5,5—6 mm; Breite: 2,7—3 mm. 

Verbreitung: 

Tanganyıka: Ukerewe-Insel/Viktoria-See (leg. P. A. Conrads). 
Holotypus (5): British Museum (N. H.), London. 


Das ganze Tier von rotbrauner Grundfarbe. Die Schuppen gelblich- 
weiß, sehr klein und breit; sie bilden folgende Zeichnung: Halsschild ent- 
lang der verflachten oder leicht vertieften Mediane mit breitem Längsstrei- 
fen und beiderseits davon mit nicht immer deutlichen Schuppenhäufchen; 
die Seiten ziemlich dicht beschuppt mit mehreren glänzenden, rundlichen 
Stellen dazwischen. Flügeldecken mit sehr spärlicher, unregelmäßiger Be- 
schuppung, die sich jedoch auf den elytralen Zwischenräumen zu Streifen 
verdichtet: Im hinteren Elytraldrittel auf dem 2. und 3. (manchmal auch 1.) 
Zwischenraum getrennte Längsstreifen und auf dem 5. und 7. Zwischen- 
raum je 2 viel kürzere Streifchen vor bzw. hinter der Mitte. Unterseite 
ebenso dicht beschuppt wie auf den Halsschildseiten. 

Rüssel etwa so lang wie der Halsschild, aber kürzer als der Vorder- 
schenkel, zylindrisch, leicht gebogen, besonders beim ö& stark und dicht 
punktiert. Fühlereinlenkung vor der Mitte. Submentum beim ö mit einem 
schräg nach unten abstehenden Häkchen. Das 1. Geißelglied der Fühler 
länger als das 2. Glied. 

Halsschild quer, die maximale Breite an der Basıs, die Seiten von den 
Hinterwinkeln nach vorne zuerst gerade und dann bis zur Einschnürung 


hinter dem Vorderrand ım starken Bogen verengt. Scheibe längs- und quer- 
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gewölbt mit mehr oder weniger dichter, stellenweise ineinander fließender 
Punktur. Die Mediane verflacht oder mit seichter Längsvertiefung, die in 
der Mitte durch eine ungleichmäßige, etwas erhabene kahle Längslinie zwei- 
geteilt wird. Skutellum von der Elytralnaht nicht vollständig eingeschlos- 
sen. Anteskutellarlappen rechtwinklig. 

Flügeldecken an den beuligen Schultern deutlich a als der Hals- 
schild an der Basıs. Scheibe in der basalen Hälfte seitlich bis zum 4. Zwischen- 
raum verflacht, die Seiten von den Schultern nach hinten merklich gerade 
oder leicht gebogen verengt. Basallappen stark entwickelt, gegen den Hals- 
schild aber nicht angehoben. Punktstreifen mehr oder weniger verflacht, die 
Zwischenräume teils flach, teils gewölbt bis stumpf gekielt, meist punktiert 
oder quergerunzelt. | 

Der Abstand zwischen den Vorderhüften fast doppelt so breit wie zwi- 
schen den Mittelhüften. Hinterbrust gegen die Hinterhüften nicht zahn- 
artig erweitert. Vorderschenkelzahn mit gesägter Außenflanke. Vorder- 
schiene auf der Innenseite in der Mitte zahnartig erweitert; Subapikalzahn 
fast so groß und scharf wie der Apikalzahn selbst. 

Diese kleine, mir bisher nur von der Ukerewe-Insel bekannte Art ge- 
hört in die Nähe des A. obsoletus Gerst., von dem sie sich u. a. wie folgt 
unterscheidet: Etwas kleiner und kürzer, Grundfarbe nur rotbraun, Ely- 
tralseiten nicht parallel, Halsschild mit weniger dichter Punktur und ent- 
lang der Mediane mit kahler, etwas erhabener Längslinie. Beschuppung brei- 
ter und kürzer, nie haarförmig. Distalteil des Aedoeagus weniger schlank. 


Alcidodes wirthi sp.n. 
Länge: 6,5—8 mm; Breite: 2,5—3,2 mm. 
Verbreitung: 
Süd-Tanganyika: Rungwe-Berge (südl. Mbeya), 2500 m (I. 1963, leg. E. 
Haaf). 
Holotypus und 9 Paratypen: Museum Frey. 


Grundfarbe rotbraun; Beschuppung fein haarförmig und dieselbe 
Zeichnung auf Halsschild und Flügeldecken bildend, wie wir das von Alci- 
dodes rhomboidalis Fst. kennen, die Flügeldecken also auch mit einem gro- 

‘ßen Rhomboid. 

In meiner Bestimmungstabelle über die afrikanischen Alcidodes (1961, 

Ann. Mus. Roy. Afr. Centr. Tervuren, Sci. Zool., 99, p. 11)t) gehört diese 


!) Der in dieser Revision behandelte A. erythropterus Chevr. ist sehr häufig, unge- 
wöhnlich weit verbreitet und unterliegt einer von mir auf p. 48 näher beschrie- 
benen Variabilität. Die von E. Voss 1962 (Explor. Parc Nat. Upemba, Miss. de 
Witte, fasc. 44, p. 271) unter dem Namen paucifasciatus nach 3 Exemplaren neu 
eingeführte Unterart des erythropterus fällt nun genau in diese Variationsbreite. 
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neue Art neben A. rhomboidalıs Fst. (D 59/60), von dem sie sich wie folgt 
unterscheidet: 

Patria: Bergregion nördlich des Nyassasees in Ostafrika, also nicht aus 
der westafrikanischen Subregion. Gestalt schlanker, Grundfarbe im allge- 
meinen heller rotbraun und die Punktierung durchaus feiner. Die rotbrau- 
nen Beine schlanker. Die Erweiterung auf der Innenseite nicht ın der Mitte, 
sondern deutlich hinter der Mitte gelegen. Die Basallappen der Flügeldek- 
ken stärker angehoben. Der Unterschied im Aedoeagus-Bau ist zwar subtil, 
aber doch deutlich und seine Aedoeagus-Seiten parallel. 

Dem A. tshibindanus Hust vom Kivu-Gebiet (Congo) ebenfalls ähnlich, 
jener besitzt aber im Gegensatz zu wirthi sp. n. beim & kein ventral ab- 
stehendes Zähnchen am Submentum, sein $ einen pelzartigen Haarbesatz 
auf dem Analsternit, und das 1. Geißelglied der Fühler ıst länger als das 
2. Glied. 

Die Art ist meinen lieben Freund, Willi Wirth gewidmet, der mir und 
meiner Frau während der 2. Reise durch Tanganyıka mit seiner ganzen 


Familie hilfreich zur Seite stand. 


Somit ergibt sich: 
Alcidodes erythropterus Chevr. 


= Alcides geminus Fst.) 
= Alcides otiosus Hartm.) 
= Sternuchopsis pancifasciatus Voss) syn. nov. 


( 
( 
( 

Alcidodes lemniscatus sp. n. 


Holotypus (3): Zoolog. Staatssammlung, München. 

Länge: 10—12,5 mm; Breite: 3,5—4,3 mm. 

Verbreitung: 

Neu-Guinea: Nordost N.G.: Finschhafen/Wareo (1931, leg. L. Wagner). 


Grundfarbe schwarz oder dunkel kastanienbraun. Beschuppung schnee- 
oder gelblichweiß. Halsschildseiten mit einem breiten, nach vorne schmäler 
werdenden Längsstreifen, der von der Basis bis zum Vorderrand reicht und 
nicht unterbrochen ist. Halsschildscheibe ohne die Spur einer Zeichnung, 
aber aus jedem Punkt ragt ein nach vorne gerichtetes, gelblichweißes Börst- 
chen. Jede Flügeldecke auf den Seiten mit einer sehr breiten Schrägbinde, 
die dorsal bogenförmig in den schmalen Subapikalstreifen auf dem 3. Zwi- 
schenraum überleitet und dadurch mit diesem zu einem Ganzen zusammen- 
fließt. Bei manchen Exemplaren fließt diese Schrägbinde lateral sowohl nach 
vorne bis zur Schultergegend, als auch apıkalwärts unterhalb der Subapikal- 
beule diffus aus. Jeder Punkt der Elytralstreifen wird durch ein breites Ein- 
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zelschüppchen bedeckt. Die Schulterpartie und die tiefer eingedrückten 
Punkte hinter dem Basallappen dichter beschuppt, neben dem Schildchen 
meist sogar mit einem kleinen, rundlichen Schuppenfleck. Die elytrale 
Schrägbinde setzt sich ventral auf dem Metasternum beiderseits fort und 
ist nur an den Episternen kurz unterbrochen. Pro- und Mesosternum, so- 
wie die Innenseite der Vorder- und Mittelhüften gelblich beschuppt. Das 
2. bis 4. Bauchsegment auf den Seiten gefleckt und der Hinterrand gelb ge- 
säumt. Stirn, Rüsselbasıs und Beine mit einzelstehenden, gelblichen Börst- 
chen. 

Rüssel in beiden Geschlechtern länger als Kopf und Halsschild zusam- 
men, gerade, bzw. nur im vorderen Drittel leicht gebogen, an der Basıs und 
vor der Spitze am breitesten, Punktur beim & dichter und etwas gröber 
als beim $. Fühlereinlenkung beim & vor, beim $ hinter der Mitte. Sub- 
mentum beim d ohne ein ventral abstehendes Zähnchen. Das 1. Geißel- 
glied der Fühler nur wenig kürzer als das 2. Glied. Die Stirn mit einem 
punktförmigen Einstich ın der Mitte. 

Halsschild quer, nach vorne gerundet mit maximaler Breite an der 
Basıs. Die Seiten vor dem halsförmig abgesetzten Vorderrand scharf einge- 
schnürt. Die Scheibe auch gleichmäßig längsgewölbt mit grober und ziemlich 
dichter, beinahe runzeliger Punktur. Vorderrand dorsal gerundet vorge- 
zogen, Augenloben gut entwickelt. Anteskutellarlappen recht- bis spitz- 
winklig. Skutellum zu ?/; von der Elytralnaht eingeschlossen. 

Flügeldecken parallelseitig, oder die Seiten in der Mitte leicht einge- 
buchtet, an den Schultern nicht oder nur wenig breiter als der Halsschild. 
Basallappen angehoben und etwas wulstig. Die Punkte der nahezu ver- 
flachten Streifen sehr klein, an den Basallappen jedoch tief grubig; die Zwi- 
schenräume dorsal flach, lateral und im Subapikalteil leicht gewölbt, glatt 
oder chagriniert bis runzelig. 

Der Abstand zwischen den Mittelhüften ist fast doppelt so breit wie 
zwischen den Vorderhüften. Vorderschenkelzahn sehr groß mit scharfer 
Spitze und breiter, in der Regel glatter, selten schwach krenulierter Außen- 
flanke. Vorderschiene auf der Innenseite kurz hinter der Mitte leicht er- 
weitert (3Q). Das Knie des hinteren Beinpaares reicht höchstens bis zum 
4. Bauchsegment. 

Von A. lemniscatus liegen mir 20 Exemplare vor. Er gehört zur elegans- 
Gruppe und steht dem A. sturnus m. (= blanchardi Fst. 1899) am nächsten, 
dem er auch zum Verwechseln ähnlich sieht, aber sich wie folgt unterschei- 
det: In Nordost-Neu-Guinea beheimatet (sturnus in Südost-Neu-Guinea), 
Rüsselbasis ohne eine Spur von Längsrunzeln und ohne Längseindruck ın 
der Stirnmitte. Schildchen nur zu #5 von der Elytralnaht eingeschlossen (bei 
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sturnus völlig eingeschlossen, oder nur durch einen sehr schmalen Spalt frei), 
Längsstreifen der Halsschildseiten und die elytrale Schrägbinde in der Regel 
viel breiter und nicht winklig, sondern im Bogen allmählich in den subapi- 
kalen Längssträfen überleitend. Ein absolut konstanter Unterschied findet 
sich auch im 5-Genitalbau (Abb. 1). 


Abb. 1: Aedoeagus von a) A. lemniscatus sp. n. 
und b) A. sturnus Haaf 
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Eine neue Distigmoptera, die Charles Darwin während 
seiner Reise auf der „Beagle” fing 


Einschließlich einer neuen Hypolampsis- und Sparnus-Art 
(Coleoptera-Chrysomelidae-Alticinae-Monoplatini) 


von Gerhard Scherer, Museum G. Frey 
(mit 5 Abbildungen) 


Während meines Aufenthaltes im Britischen Museum (Nat. Hist.) fand 
ich drei Exemplare einer noch unbestimmten Distigmoptera-Art, die sich 
als neu erwies. Kein geringerer als Charles Darwin hatte sie während sei- 
ner Südamerika-Reise (1832-1836) auf der „Beagle“ ın Uruguay gefangen. 
Der glückliche Umstand, daß diese neue Art gerade ich entdecken durfte, 
habe ich einem weniger glücklichen Zustand in der Systematik der Mono- 
platini, zu der diese Art gehört, zu verdanken. Ohne ein gründliches Stu- 
dıum der Arten im Britischen Museum wäre es mir auch nicht möglich ge- 
wesen, diese Art als neu zu erkennen. Ehrfurchtsvoll war es mir zumute, 
eine Art aus der reichen Ausbeute Darwins in Händen zu haben und noch 
dazu bearbeiten zu dürfen, von einer Reise, deren Ertrag für die Zukunft 
ein ganzes Weltbild verändern sollte. War es doch gerade die Beagle-Reise, 
von der Darwin außer einer umfassenden Sammlung südamerikanischer 
Fossilien, eine neuartige Theorie der Entstehung von Korallenriffen, inter- 
essante zoologische, botanische und geologische Beobachtungen, vor allem 
sein großes Geheimnis mitbrachte. Hier formten sich die Gedanken, die 
später ın seiner Evolutionstheorie so mächtig Gestalt annehmen sollten. 


Hypolampsis bryanti hat Mr. G. E. Bryant 1903 auf Trinidad gesam- 
melt. Mr. Bryant hat sıch im Laufe der letzten Jahrzehnte große Verdienste 
um die Erforschung der Chrysomeliden erworben. 


Danken möchte ich meinen Kollegen vom Britischen Museum und 
Commonwealth Institute of Entomology für ihre Hilfsbereitschaft, vor al- 
lem Fräulein C. M. F. von Hayek und Herrn Dr. B. J. Selman. Mein Dank 
gilt auch Herrn E. Diller von der Zoologischen Staatssammlung in München 
für die Anfertigung der Zeichnung von Distigmoptera darwini. Nicht zu- 
letzt gebührt mein Dank meinem Chef, Herrn Dr. G. Frey, ohne dessen 
Hilfe mein Aufenthalt am Britischen Museum (Nat. Hist.) gar nicht möglich 


gewesen wäre. 
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Distigmoptera darwini n. sp. 


Länge: Holotypus 2,35 mm, ohne Kopf 2,2 mm, Paratypen 2,0 und 2,2 
mm, ohne Kopf 1,9 und 2,15 mm; Breite: Holotypus 1,25 mm, Paratypen 
1,1 und 1,15 mm. 


D 


2 
N 
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Abb. 1: Dorsal-Ansicht von Distigmoptera darwini n. sp. 


Holotypus Beine, Fühler und Kopf hellrotbraun; Halsschild rotbraun, 
wobei die Ränder etwas angedunkelt sind, wie auch der Kopf oberhalb der 
Fühler; Elytren dunkelrotbraun; die beiden Paratypen sind vollkommen 
hellrotbraun, nur auf den Elytren befindet sich zu Anfang des apikalen Ab- 
falles ein dunkler Fleck jederseits der Naht, dem sich seitwärts nur etwas 
nach vorne gerückt ein weiterer anschließt; ebenfalls zwei dunkle Flecken 
befinden sich auf jeder Flügeldecke auf der postbasalen Querdepression, 
einer nahe der Naht, einer gegen den Rand zu. 

Kopf dicht punktiert, ohne jede Furche oder Beule, mit kurzen anlie- 
genden silbrigen Härchen bestanden; Genae knapp halb so lang wie ein 
Augenlängsdurchmesser; die Breite der Stirn verhält sich zu einem Augen- 
querdurchmesser wie 15 : 8. 

Die Fühler reichen gerade auf die Elytrenbasıs; die Längen der ein- 
zelnen Antennite verhalten sich wie: 
14:8:6:5:5:6:6:6:6:12. Die äußeren sechs Antennite sind mehr 
verdickt wie die vorhergehenden, so dick oder dicker wie lang; die Durch- 
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messer der einzelnen Glieder verhalten sich wie: 
6:42. 9. 9,.:240.05,26. 208782707 0) 

Der dicht punktierte, spärlich behaarte, zylinderförmige Halsschild ist 
0,56 mm lang und 0,7 mm breit; auf den hinteren zwei Drittel befindet sich 
jederseits der Mitte ein muldenförmiger Eindruck, woraus längs der Mitte 
eine kielartige Erhabenheit resultiert, die auf dem vorderen Drittel ver- 
ebbt. 

Die Elytren sind bedeutend breiter als der Halsschild; die Intervalle 
der kräftigen Punktreihen sind gewölbt; eine postbasale Querdepression 
sehr kräftig; eine verhältnismäßig spärliche Behaarung ist hauptsächlich auf 
die postbasale Querdepression und auf die Ränder beschränkt. 

Die bisher bekannten Arten von Distigmoptera sınd in Nord- und 
Mittelamerika verbreitet. Also der erste Vertreter Südamerikas und noch 
dazu von keinem geringeren als Charles Darwin auf seiner Südamerika- 
Reise gesammelt. 

Wahrscheinlich dem unüberblickbaren Zustand in der Systematik der 
Monoplatini habe ıch es zu verdanken, daß die Tiere aus der Ausbeute die- 
ses so großen Zoologen erst jetzt nach 123 Jahren mir zur Bearbeitung vor- 
lagen. Die drei Tierchen sind so gut erhalten, als wären sie erst gestern ge- 
fangen worden. 

Uruguay: Maldonado 3 PP leg. Charles Darwin 1832-1836 — Beagle-Reise 

(ex Coll. Darwin 1885 — 119. Coll. British Museum Nat. Hist. Lon- 

don). 


Hypolampsis bryanti n. sp. 


Länge: ö&& 2,9=3,0 mm, ® 2,95 mm, ohne Kopf 2,65-2,8 mm, ® 2,75 
mm; 99 2,6-3,2 mm, ® 3,04 mm, ohne Kopf 2,4-3,0 mm, ® 2,75 mm; 
Breite: -5 6-1,65—1,7 mm, ©: 1,7 mm; 29 1,61,7. mm, ®,1,7 man 

Kopf und Halsschild hellrotbraun, ebenso das hintere Beinpaar; die 
zwei vorderen Beinpaare gelbbraun; Elytren mehr oder minder dunkelrot- 
braun; das ganze Tier mit hellsilbrigen Härchen bestanden; Fühlerglieder 
1-5 und 9-10 braun, wobei die beiden ersten etwas angedunkelt sind, die 
Antennite 6, 7,8 und 11 dunkelpechbraun. 

Die Punktierung des Kopfes ist durch die silbrige Behaarung kaum 
sichtbar; Clypeus dreieckig; die Furche am O©berrand desselben zur Auf- 
nahme des ersten Antennengliedes tief; Genae kurz; ein Augenquerdurch- 


messer verhält sıch zur Breite der Stirn wıe 11 : 14. 


* Länge und Durchmesser der Antennite wurden bei gleicher Vergrößerung gemes- 
sen (80 X), bei einem Divisor von 8 erhält man die Größe in Millimeter. 
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Die Fühler reichen über die Flügeldeckenmitte und sind bei dd und 
22 gleich; die Längen der einzelnen Antennite verhalten sich wie: 
Kapor: 310: 10.:10:8:8:7:7:7:9. 


Abb. 2: Dorsal-Ansicht von Hypolampsıs bryantiı n sp. 
(Vergrößerung 10 X) 


Lediglich die äußeren 6 Antennite sind bei den ?% ein klein wenig, 
nahezu unbedeutend, kürzer als bei den dd. 

Der kurz behaarte Halsschild verengt sich kurz hinter der Mitte; die 
Breite beträgt an den Vorderecken, kurz vor der Mitte und an den Hinter- 
ecken 0,75 mm, kurz hinter der Mitte 0,70 mm; die Länge beträgt 0,67 mm. 

Die Basalcallı der Elytren sind betont, so auch auf denselben die ge- 
wölbten Intervalle infolge etwas spärlicherer Behaarung; wegen unter- 
schiedlicher Behaarung (Abnutztung!) treten die Elytralintervalle teils gar 
nicht, teils sehr gut hervor. 


Abb. 3: Ventral-, Dorsal- und Lateralansicht des Aedoeagus 
von Hypolampsis bryantı n. sp. 
(Vergrößerung 50 X) 
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Der Aedoeagus (Abb. 3) ıst 1,1 mm lang und ventral längs der Mitte 
mit einem Eindruck versehen. 

Ein einfaches Kennzeichen zur vorläufigen Erkennung der Art ist die 
Färbung der Antennen. Bei den meisten anderen Arten, die das sechste, 
siebte und achte Antennit dunkel gefärbt haben, trifft dies für das elfte 
nicht zu. 

Trinidad: B. W. I. 1903 4 8 8, 17 ?2 leg. G. E. Bryant (ex. G. Bryant Coll. 

1919—147; Coll. Brit. Mus. Nat. Hist.). 


Sparnus bicolor n. sp. 
(Abb. 4) 


Länge: Typus (ö) 4,4 mm, ohne Kopf 4,1 mm, & Paratypus 4,2 mm, ohne 
Kopf 3,9 mm, $ 4,7 mm, ohne Kopf 4,4 mm; Breite: Typus 2,5 mm, Ö 
Paratypus 2,4 mm, 9 2,55 mm. 


Flügeldecken gelb, sonst schwarz, nur die ersten drei Fühlerglieder und 
die Tarsen rötlich angehaucht. 


Abb. 4: Habitusbild von Sparnus bicolor 
n. sp. (Vergrößerung 10 X) 


Kopf fein und spärlich punktiert; Antennalcalli quer, voneinander 
durch einen tiefen Spalt getrennt, ohne eine direkte Unterbrechung bis zum 
Augeninnenrand reichend, nach hinten nahezu gerade, nur nahe dem 
Augeninnenrand etwas nach hinten gezogen; Clypeallängscarina kurz; 
Quercarina scharf, letztere eigentlich den Oberrand des steil abfallenden 
Clypeus darstellend; die Breite der Stirn verhält sich zu einem Augenquer- 
diameter bei den dä wie 21 : 17, bei dem vorliegenden $ wie 25 : 17. 
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Die Fühler reichen nicht über das erste Viertel der Flügeldecken; die 
einzelnen Antennite verhalten sich wie: 
oe: 14 :10:11:10:8:7:7:6;10. 

Der zerstreut punktierte Halsschild ist 1,7 mm breit und 0,8 mm lang; 
die Seiten sind nahezu gerade, konvergieren nach vorne und sind deutlich 
abgesetzt. 

Die Elytren sind an der Basis nur wenig breiter als der Halsschild; 
 Basalcalli oder eine postbasale Querdepression fehlen; die Punktierung er- 
folgt in neun durchgehenden, sehr feinen und exakten Längsreihen. 

Die sehr verdickten Hinterfemora tragen auf ihrer Außenseite eine 
Furche, die auf der vorderen Hälfte auch von oben sichtbar wird; die Innen- 
kante des Hintertibienendes ist zahnförmig ausgezogen. 

Der Aedoeagus (Abb. 5) ist 2,1—2,2 mm lang. 


Abb. 5: Ventral-, Dorsal- und Lateral- 
ansicht des Aedoeagus von Sparnus 
bicolor n. sp. 

(Vergrößerung 20 X) 


Verwandtschaftliche Beziehungen bestehen vor allem zu Sparnus glo- 
bosus Clark aus dem Amazonasgebiet, doch sind vor allem bei Sparnus bi- 
color die Antennen schlanker und der Halsschild punktiert. Eine sehr ähn- 
liche Art ist noch aus Ecuador zu erwarten, von der mir nur ein $ vor- 
liegt. | 
Peru ohne weitere Angaben 2 dd und 1 (Coll. Brit. Museum (Nat. Hist.); 

ex Jacoby Coll. 1909 — 28 a). 
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Literaturbesprechung 


Vladimir Balthasar: Monographie der Scarabaeidae und Aphodiidae der pa- 
laearktischen und orientalischen Region, Coleoptera: Lamellicornia. 2 Bände, 
herausgegeben vom Verlag der Tschechoslowakischen Akademie der Wis- 
senschaften, Prag, 1963. 

Dieses schon vor etlichen Jahren angekündigte Werk in deutscher 
Sprache liegt uns jetzt in zwei Bänden vor, zu denen wir den Autor nur 
beglückwünschen können. Der als hervorragender Scarabaeiden-Spezialist 
anerkannte V. Balthasar hat damit eine Leistung vollbracht, die in jeder 
Hinsicht höchstes Lob verdient. 


Im 1. Band (391 Seiten, 137 Textfiguren und 24 Tafeln) nimmt der 
Allgemeine Teil einen für ein systematisches Werk ungewöhnlich breiten 
Raum ein. Es werden Morphologie, Anatomie und Biologie ausführlich und 
anschaulich behandelt. Dem speziellen Kapitel der Brutpflege und Brutfür- 
sorge der Scarabaeiden widmet sich der Autor besonders eingehend. Er 
geht ebenso sorgfältig auf parasitologische, phylogenetische und zoogeogra- 
phische Gesichtspunkte ein. Am Ende des reich illustrierten Allgemeinen 
Teils finden wir ein Verzeichnis der wichtigsten Literatur über palaearkti- 
sche und orientalische Scarabaeiden. Dieses Verzeichnis führt uns die Fülle 
der bisher über dieses Sachgebiet veröffentlichten kleinen und kleinsten 
Arbeiten vor Augen und zeigt uns gleichzeitig, daß V. Balthasar sich als 
erster Spezialist der riesigen Aufgabe unterzog, die Scarabaeiden von zwei 
Regionen gleichzeitig in einer Monographie zu bearbeiten. 

Der systematische Teil beginnt mit Bestimmungstabellen für Familien, 
Unterfamilien und Tribus, dann folgen Tabellen und Diagnosen der Gat- 
tungen, Untergattungen und Arten und zwar von der Gattung Mnematium 
Macl. bis einschließlich zur Gattung Copris Geoffr. Neben sehr zahlreichen 
und teilweise sehr guten Abbildungen im Text enthält dieser 1. Band noch 
24 Tafeln mit meist hervorragend gelungenen fotografischen Aufnahmen 
von Scarabaeiden-Arten. Das Format der einzelnen Fotos scheint mir aber 


doch etwas zu groß geraten, denn jede Tafel zeigt nur 2 Tiere. 


Im 2. Band (627 Seiten, 226 Textabbildungen und 16 Tafeln) führt 
der Autor die Bearbeitung der Familie Scarabaeidae vom 1. Band zu Ende. 
Die artenreichen Triben Onitini, Oniticellini und Onthophagıni werden in 
gleich vorbildlicher Weise behandelt, wobei die charakteristischen morpho- 
logischen Merkmale wieder durch Illustrationen gut veranschaulicht sind. 
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Die Problematik von Bestimmungstabellen für enorm artenreiche Gattun- 
gen hat der Autor glänzend gelöst. So können wir seinen Bestimmungs- 
schlüssel der fast 560 Arten zählenden Gattung Onthophagus trotz der 867 
Ziffern und ohne daß eine Gruppeneinteilung vorliegt, als sehr brauchbar 
bezeichnen. Dieser 2. Band enthält ferner am Ende 16 Foto-Tafeln, auf 
denen die Tafeln 10-16 die Scarabaeiden genau in den Größenverhältnissen 
zeigen, die wir uns auch für alle anderen Fotos des 1. und 2. Bandes ge- 
wünscht hätten. 

Alles ın allem hat V. Balthasar als wirklich kompetenter Kenner mit 
den beiden Bänden ein Standardwerk geschaffen, das mit dem hoffentlich 
baldıgen Erscheinen des 3. Bandes über die Aphodiidae seinen Abschluß 
finden soll. E.rlaar 
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Die „Entomolgischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museum G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. G. Scherer, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 

b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f) Jedem Autor werden 30 Sonderabdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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Neue Carabiden aus Indien 
(Coleoptera — Carabidae) 


Von Arnost Jedlicka, Praha 
(mit 13 Abbildungen) 


Aus dem Museum G. Frey erhielt ich eine größere Anzahl Carabiden 
aus Indien, Ceylon und Java zur Bearbeitung. Darunter befanden sich 
mehrere neue Arten, deren Beschreibungen hier folgen. Das Material 
stammte aus den Ausbeuten der Herren Dr. G. Frey, Dr. G. Scherer und 
P. S. Nathan. Herr Dr. Frey besammelte 1953 Ceylon und 1957 Java. Herr 
Dr. Scherer brachte seine Carabiden 1961 aus Assam und aus verschiedenen 
Orten des Himalayas von Sikkım über Nepal bis zum Kumaon-Himalaya. 
Herr P. S. Nathan sammelte ın den Anamalai-Hills im Süden Indiens und 


ın der Wüste Thar. 


Holo- und Paratypen befinden sich im Museum G. Frey, einige Para- 


typen ın meiner Sammlung. 


Clivina khasi sp. n. Abb. 1 
Rein schwarz, glänzend, ıncl. Fühler und Beine. 


Kopf mit gewölbten Augen, Clypeus von der Stirn durch deutliche 
Furche abgetrennt, Oberlippe mit 7 Borsten, Scheitel glatt. 


Halsschild deutlich breiter als der Kopf, nach hinten deutlich erweitert, 
fast so lang wie breit, an den Seiten leicht gerundet, Hinterecken als kleines 
Zähnchen vorragend, Vorderrandlinie deutlich, Mittellinie feın, Seitenrand 
mit den normalen zwei Borsten. 

Flügeldecken so breit wie der Halsschild, an den Seiten parallel, Streifen 
tief, fein punktiert, Zwischenräume vorne gewölbt, hinten flach, der dritte 
mit drei Punkten am dritten Streifen. 

Das letzte Abdominalsegment jederseits mit zwei nahe stehenden Bor- 
sten. Unterseite glatt. 

Vorderschienen am Außenrande mit drei deutlichen Zähnen. Mittel- 
schienen nahe der Spitze mit einem Dorn. Ohne Mikroskulptur. Länge 8 


bis 9 mm. 


Assam: Khasi-Hills, Cherrapunji, ca. 1300 m, V. 1961 2 PP leg. G. Scherer; 
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Abb. 1: Dorsalansicht von Clivina khasi n. sp. 


Kazirangat), nördlich Mikir-Hills am Brahmaputra V. 1961 1 ® leg. 
G. Scherer. 


Nach der Andrewesschen Bestimmungstabelle der indischen Clivina- 
Arten in Fauna of Brit. India I p. 355, kommt man zur Cl. lobata Bon., diese 
hat aber den Halsschild an den Seiten parallel, nach hinten nicht erweitert 
und die Fühler und Beine sind rotgelb. 


Clivina karikali sp. n. 


Hell rotbraun, Kopf mit gewölbten Augen, Clypeus vorne gerade, von 
der Stirn durch wenig deutliche Furche abgetrennt, sonst glatt. 


Halsschild deutlich breiter als der Kopf, gleich geformt wie bei Cl. 
indica. 


Flügeldecken länglich, an den Seiten parallel, Streifen mäßig tief, fein 
punktiert, Zwischenräume leicht gewölbt, der dritte mit vier Punkten, von 
denen die drei vorderen fast in der Mitte des Zwischenraumes stehen. 


Mittelschienen nahe der Spitze mit Dorn. Ventralsegment mit zwei 
nahe stehenden Borsten. Ohne Microskulptur. Länge 6 mm. 
Süd-Indien: Anamalai Hills, Cinchona, 3500 ft. V. 1956 leg. P. S. Nathan; 
Karikal Terr., Leg. Nathan 1958. 


1) Wildschutzgebiet am Brahmaputra, in dem noch Elefant, Büffel, Rhinozeros 
und andere Tiere in freier Wildbahn leben. 
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Durch die helle Farbe und außerordentliche Stellung der Punkte ım 
3. Zwischenraum auffallend. Andrewes gibt an, daß die Punkte bei allen 
verwandten Arten auf dem 3. Streifen stehen. 


Chlaenius deserti sp. n. Abb. 2 


Ganze Oberseite metallisch grün, drei Fühlerglieder, Palpen, Beine, der 
schmale Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken bis zum 9. Strei- 
fen gelbrot und die eigenartige Zeichnung vor der Spitze, welche schwer zu 
beschreiben ist (siehe Abbildung) gelbrot. Unterseite schwarz. 

Kopf mit stark gewölbten Augen, ziemlich dicht und deutlich punk- 
tiert. Palpen schlank. 

Halsschild deutlich breiter als der Kopf, um ein Viertel breiter als lang, 
Vorderrand gerade, an den Seiten nach vorn stark gerundet, nach hinten 


Abb. 2—3: Dorsalansicht von 2. Chlaenius deserti n. sp., 3. Chlaenius colombensis 
np: 


fast geradlinig verengt, Basis breiter als der Vorderrand, seitlich abge- 
schrägt, Hinterecken sehr stumpf und scharf, Basalgrübchen tief, Mittel- 
linie sehr fein, die ganze Oberseite deutlich dicht punktiert und behaart. 
Flügeldecken nach hinten deutlich erweitert, Streifen mäßig tief, Zwi- 
schenräume flach, dicht und fein punktiert und behaart. Schultern abgerun- 
det, Scutellarstreifen lang. 
Ganze Unterseite dicht und deutlich punktiert, behaart. 
Mikroskulptur: Kopf glatt, Halsschild und Flügeldecken grob isodiametrisch 
genetzt. Länge: 11 mm. 
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Nord-Indien: Barmer: Thar Desert, ein Weibchen. — VIII. 1955, leg. P. S. 

Nathan. 

Gehört in die Verwandtschaft der indischen Chl. inops Chd. und comans 
Andr., diese haben aber den gelben Seitenrand bis zum 8. Streifen erweitert, 
die neue Art ist von beiden durch die eigenartige Zeichnung vor der Spitze der 
Flügeldecken deutlich abweichend. 


Chlaenius colombensis sp. n. Abb. 3 


Kopf in der Mitte kupferfarben, Hals und Clypeus metallisch grün, 
Halsschild kupferfarben, an den Seiten und in den Vorderecken metallisch 
grün, Flügeldecken schwarzgrün, Fühler, Palpen und Beine und eine rund- 
liche Makel vor der Spitze am 3. bis 8. Zwischenraum gelbrot. Unterseite 
schwarz, Analsegment an der Spitze schmal rötlich gesäumt. 

Kopf mit gewölbten Augen, sehr fein und zerstreut punktiert. Hals- 
schild breiter als der Kopf, um ein Viertel breiter als lang, mit größter Breite 
ım hinteren Drittel, von dort nach vorn leicht gerundet, nach hinten stärker 
gerundet mit abgerundeten Hinterecken, Basıs breiter als der Vorderrand, 
Basalgrübchen mäßig tief, ihre Umgebung dicht und deutlich, die Scheibe 
zerstreut punktiert. 

Flügeldecken länglich, nach hinten leicht erweitert, mit abgerundeten 
Schultern, Streifen mäßig tief, innere Zwischenräume an der Basis leicht ge- 
wölbt, sonst flach, fein und dicht punktiert und behaart. Scutellarstreifen 
lang. 

Mikroskulptur: Kopf und Halsschild glatt, Flügeldecken isodiametrisch ge- 

netzt. Länge: 13 mm. 

Ceylon: Umgebung Colombo, III. 1953 1 ö& leg. G. Frey. 

Von den indischen Arten in der Halsschildform dem Chl. canarae Andr. 
vielleicht am nächsten, dieser ist aber größer, hat den Kopf metallisch grün, 
Fügeldecken erzfarbig-schwarz und die gelbe Makel vor der Spitze reicht 


vom 3. Zwischenraum bis zum 9. Streifen. 


Chlaenius barmeri sp. n. Abb. 4 


Kopf kupferfarben, Hals metallisch grün, Halsschild kupferfarben, an 
den Seiten ziemlich breit metallisch grün, der aufgebogene schmale Seitenrand 
gelbrot, Flügeldecken metallisch blau, hinten mit einer ovalen rotgelben Ma- 
kel am 4. bis 8. Zwischenraum, drei Fühlerglieder, Palpen, Clypeus und 
Beine gelbrot, Rest der Fühler und Unterseite schwarz. 

Das letzte Glied der Lippentaster stark erweitert, der Kiefertaster an 
der Spitze abgeschrägt. Kopf sehr fein punktuliert, Hals glatt. Augen ziem- 
lich groß und gewölbt. ! 
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Abb. 4—5: Dorsalansicht von 4. Chlaenius barmeri n. sp., 5. Chlaenius kandyı n. sp. 


Halsschild etwas breiter als der Kopf, fast so lang wie breit, an den 
Seiten gleichmäßig gerundet, nach vorne und hinten gleich stark verengt, 
Basis so breit wie der Vorderrand, Hinterecken sehr stumpf, an der Spitze 
kurz abgerundet, Basalgrübchen mäßig tief, der aufgebogene gelbe Seiten- 
rand vorne schmal, hinten etwas breiter, Mittellinie sehr fein, die ganze 
Oberseite ziemlich dicht und deutlich punktiert. 

Flügeldecken länglich, nach hinten leicht erweitert, Schultern abgerun- 
det, Streifen mäßig tief, innere Zwischenräume an der Basis leicht gewölbt, 
sonst flach, dicht und fein punktiert und behaart, Scutellarstreifen sehr lang. 

Episternen der Vorder- und Hinterbrust spärlich punktiert, Abdominal- 
segmente glatt, Klauenglied unten behaart. 

Mikroskulptur: Kopf glatt, Halsschildseiten fein, Flügeldecken grob isodia- 

metrisch genetzt. Länge: 11 mm. 

Nord-Indien: Barmer: Thar Desert, VIII. 1955, ein Weibchen, leg. Nathan. 

Dem Chl. junceus a. gilvipes Jedl. in der Halsschildform fast identisch; 
dieser hat die ganze Oberseite schwarz, Knie leicht geschwärzt, der Hals- 
schild ist gröber punktiert, die Streifen sind tiefer, Zwischenräume deutlich 
gewölbt und spärlicher und gröber punktiert, Palpen gleich gebildet, die 
Makel ist mehr nach vorn gelegen und am 7. Zwischenraum noch vorn und 
hinten etwas verlängert. 


Chlaenius kandyi sp. n. Abb. 5 
Kopf und Halsschild metallisch grün, Flügeldecken schwarz, der 
schmale Seitenrand des Halsschildes, der der Flügeldecken und die breite 
Spitze gelbrot, Fühler, Palpen und Beine gelbrot, Unterseite schwarz. 
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Kopf ganz glatt mit gewölbten Augen. Palpen fehlen. 

Halsschild gewölbt, etwas breiter als der Kopf, nur wenig breiter als 
lang, Vorderrand gerade mit herabgebogenen Vorderecken, an den Seiten 
gerundet, nach hinten sehr leicht ausgeschweift verengt, Hinterecken stumpf, 
Basıs so breit wie der Vorderrand, an den Seiten abgeschrägt, Basalgrübchen 
tief, diese und ihre Umgebung deutlich punktiert, längs der Mittellinie mit 
einer groben Punktreihe, sonst nur einzeln punktiert. 

Flügeldecken länglich, hinten etwas zugespitzt, Schultern abgerundet; 
Streifen mäßig tief, Zwischenräume leicht gewölbt, dicht und fein punktiert, 
behaart; Scutellarstreifen sehr lang. 

Unterseite ziemlich dicht punktiert, das ganze Abdomen fein behaart. 
Episternen der Hinterbrust lang. 

Mikroskulptur: Kopf glatt, Halsschild langmaschig, Flügeldecken isodia- 

metrisch genetzt. Länge: 11 mm. 

Ceylon: Kandy, III. 1953, ein Männchen leg. G. Frey. 

Dem Chl. frater Chd. in der Halsschildform und der gelben Flügel- 
deckenspitze ziemlich ähnlich, dieser hat aber den Halsschild vor den Hin- 
terecken mehr ausgeschweift, die Vorderecken sind weniger herabgezogen, 
Scheibe reichlicher punktiert, Halsschild ist viel flacher, Zwischenräume sind 
flacher und dichter punktiert. 


Acupalpus (Ancylostria) assamicus sp. n. Abb. 6 


Gelbrot; Flügeldecken mit einer schwarzen Dorsalmakel, welche vier 
innere Zwischenräume einnimmt, nach vorn und hinten sich verschmälert, die 
Basıs und die Spitze nicht erreicht. 

Kopf glatt, mit schwarzen wenig gewölbten Augen und nicht zu tiefen 
Stirnfurchen. Schläfen sehr kurz. 

Halsschild quer, deutlich breiter als der Kopf, um die Hälfte breiter als 
lang; Vorderrand gerade mit herabgebogenen Vorderecken; nach vorn ge- 
rundet, nach hinten fast geradlinig verengt; Hinterecken stumpf mit kurzem 
Fältchen; Basalgrübchen ziemlich tief, mit einer punktierten Querfurche ver- 
bunden; Basıs gerade, etwas breiter als der Vorderrand; Mittellinie mäßig 
tief. 

Flügeldecken länglich oval, an den Schultern und hinten abgerundet; 
die inneren vier Streifen tiefer, alle zur Basis nach innen gebogen, die übrigen 
nach hinten feiner, der zweite Zwischenraum hinten stark erweitert, der 
Nahtstreifen parallel mit der Naht nach vorn gebogen, innere Zwischen- 
räume leicht gewölbt, die äußeren flach, der dritte ohne Punkte, Scutellar- 
streifen fehlt. 


Mikroskulptur: Kopf zwischen den Augen isodiametrisch, Hals quermaschig, 
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Halsschild und Flügeldecken glatt. Durch die gegen die Basis verschmä- 
lerten Zwischenräume auffallend. 

Assam: Kaziranga, nördlich Mikir-Hills, am Brahmaputra V. 1961 
2 29 leg. G. Scherer. 


Abb. 6—7: Dorsalansicht von 6. Acupalpus assamicus n. sp., 
7. Acupalpus javanus n. sp. 


Alle drei bekannten Arten dieses Subg. interstitialis Rttr., morulus Rttr., 
reitteri Rag. sind schwarz und es ist die erste Art dieses Subg. in Indien. Ähn- 
lich gefärbt ist Ac. annamensis Bat., dieser hat aber die Glieder 3-11 der 
Fühler schwärzlich, Hinterecken des Halsschildes abgerundet, Streifen tief, 
Zwischenräume gewölbt und den zweiten Zwischenraum zur Spitze ver- 
schmälert. 


Acupalpus javanus sp. n. Abb. 7 


Kopf und Flügeldecken schwarz, die zwei ersten Fühlerglieder (Rest 
verdunkelt), Palpen, Beine, Halsschild, die Naht längs des ersten Streifens, 
Basis schmal und Seitenrand schmal gelbrot. 

Kopf glatt mit tieferen schräg gestellten Stirnfurchen. 

Halsschild deutlich breiter als der Kopf, um ein Viertel breiter als lang; 
Vorderrand gerade mit herabgebogenen Vorderecken; Hinterecken breit ab- 
gerundet; Basalgrübchen groß und flach, fein punktiert; Mittellinie fein. 

Flügeldecken länglich, an den Seiten fast parallel, Streifen fein, Zwi- 
schenräume flach, der dritte ohne Punkte, der zweite vor der Spitze nicht 


erweitert, der achte Streifen in der hinteren Hälfte ıst vertieft und mit gröbe- 
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ren Punkten versehen, der zweite an der Basis mit Porenpunkt; Scutellar- 
streifen fehlt. 


Mikroskulptur: Kopf isodiametrisch, Halsschild glatt, Flügeldecken quer- 


maschig genetzt. Länge: 4 mm. 
W.-Java: Puntjak-Paß, 1400 m, 30. I. 1957, 1. Ex. leg. G. Frey. 


Dem europ. meridianus Lin. bezüglich der Färbung etwas ähnlich, dieser 
hat aber die Basıs breit rotgelb und den Halsschild schwarz, Hinterecken sind 
weniger abgerundet, Schenkel und Schienenspitzen sind schwarz. 


Risophilus schereri sp. n. Abb. 8 


Hell rotgelb, Augen schwarz, Flügeldecken mit oder ohne einen un- 
deutlichen schmalen dunkleren Querwisch im hinteren Drittel von der 
Naht bis zum 5. Streifen. 


Kopf glatt, mit gewölbten Augen, ohne Stirnfurchen, mit zwei Supra- 
orbitalborsten und hinter den Augen mit einigen feinen Punkten (nur 
mikroskopisch sichtbar) mit gelben Härchen. | 

Halsschild so breit wie der Kopf, etwas länger als breit, am Vorder- 
rande etwas ausgeschnitten, nach vorn gerundet, nach hinten deutlich aus- 
geschweift; Hinterecken spitzig vorragend; Basıs breiter als der Vorder- 
rand, seitlich deutlich abgeschrägt; Seitenrandkehle vorne schmal, hinten 
breiter, vor der Basıs quer nıedergedrückt; Mittellinie fein; Seitenrand des 
Halsschildes mit ca. 13 feinen Borsten, mit zwei normalen Seitenrandborsten, 


die Scheibe mit einigen zerstreuten feinen Punkten mit Borsten. 


Flügeldecken zweimal so breit wıe der Halsschild, nach hinten leicht 
erweitert, mit abgerundeteten Schultern, hinten abgeschrägt, Streifen tief, 
deutlich punktiert, Zwischenräume gewölbt, der dritte mit 3—4, der fünfte 
mit 3—5 deutlichen Punkten, außerdem zerstreut fein punktiert und be- 
haart (nur mikroskopisch sichtbar). Das vierte Tarsenglied tief zweilappig, 
Schultern und Seitenrand der Flügeldecken mit feinen Härchen. Ohne 
Mikroskulptur. Länge: 7 mm. 

Assam: Kaziranga, nördlich Mikir-Hills am Brahmaputra, V. 1961 5 Ex.; 
Sıkkim: Gangtok, 1768 m, VI. 1961 1 Ex. Von Herrn Dr. G. SDR gesam- 
melt und nach ihm benannt. 


Nach der Andrewesschen Bestimmungstabelle der indischen Risophilus- 
Arten in Indian Forest Record XVIII. 1933, p. 12—14, kommt man zum 
R. ochroides Andr., dieser ist aber kleiner, 5,5 mm lang, Streifen sind fein, 
unpunktiert, Zwischenräume fast flach und die Flügeldecken sind isodia- 


metrisch genetzt. 
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Risophilus assamensis sp. n. Abb. 9 


Hell rotgeld, Augen schwarz, ein unbestimmter Langswisch an der Naht 
und hinter der Mitte mit einem queren Wisch von der Naht bis zum 5. Strei- 
fen. Dem R. schereri nahestehend, aber hauptsächlich durch die Halsschild- 
form und andere Merkmale verschieden. Augen größer; Halsschild etwas 
breiter als lang, viereckig, an den Seiten in der Mitte leicht gewinkelt, vor 
den Hinterecken stärker ausgeschweift, Basıs etwas breiter als der Vorder- 
rand, seitlich deutlich abgeschrägt, der Seitenrand und die Scheibe ohne 


N 


Abb. 8—10: Dorsalansicht von 8. Risophilus schereri n. sp., 9. Risophilus assamensis 
n. sp., 10. Risophilus brahmaputra n. sp. 


Härchen; Flügeldecken sind etwas breiter, Streifen sind feiner und unpunk- 
tiert, Zwischenräume flacher, der dritte mit 4—5 Punkten, der 5. mit 5 ın 
der Mitte des Zwischenraumes stehenden Punkten, diese sind größer und 
gut sichtbar, Seitenrand der Flügeldecken und Zwischenräume ohne Härchen. 
Außerdem sind die Flügeldecken isodiametrisch genetzt. Viertes Tarsenglied 
tief zweilappig. Länge: 7 mm. 

Assam: Kaziranga nördlich der Mikir-Hills am Brahmaputra, V. 1961 1 Ex. 

leg. G. Scherer. 


Risophilus brahmaputra sp. n. Abb. 10 


Hell rotgelb, Augen schwarz. 

Kopf mit gewölbten Augen, glatt, zwischen den Augen mit Längs- 
grübchen. 

Halsschild so breit wie der Kopf, so breit wie lang, an den Seiten nach 
vorn gerundet, nach hinten lang und leicht ausgeschweift, Hinterecken spitzig 
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nach außen gerichtet; Basıs etwas breiter als der Vorderrand, seitlich winke- 
lig ausgeschnitten; Basalgrübchen flach; Scheibe fein quergerunzelt; Mittel- 
linie feın. 

Flügeldecken mit deutlichen glatten Streifen, Zwischenräume leicht ge- 
wölbt, der dritte mit zwei Punkten, der vordere nahe der Basis, der hintere 
nahe der Spitze, sonst sind die Zwischenräume glatt, ohne Punktur und 
Härchen, ebenfalls der Seitenrand der Flügeldecken unbeborstet, Flügel- 
decken isodiametrisch genetzt. Länge: 5 mm. 

Assam: Kazıranga nördl. Mikir Hills; Brahmaputra, V. 1961 1 Ex. 

Nach der Andrewesschen Tabelle kommt man zum luridus Schm. G., 
dieser hat die Basıs seitlich nur abgeschrägt, Mittellinie ist tiefer, Streifen 
sind tiefer und fein punktiert, Zwischenräume gewölbt mit zerstreuten feinen 
Punkten mit Härchen und der Seitenrand der Flügeldecken ist fein beborstet. 


Tetragonoderus cinchona sp. n. 


Bronzefarbig, das erste Fühlerglied mit Palpenspitzen rötlich, Rest der 
Fühler und Beine schwarz. 

Kopf glatt mit mäßıg gewölbten Augen und flachen Stirnfurchen. 

Halsschild deutlich breiter als der Kopf, fast zweimal so breit wie lang; 
Vorderrand fast gerade mit etwas vorragenden abgerundeten Vorderecken; 
an den Seiten gerundet bis zu den stumpfen Hinterecken; Basıs fast so breit 
wie der Vorderrand, seitlich deutlich abgeschrägt, Basalgrübchen flach und 
rundlich, zwischen diesen fein längsgerunzelt; Mitellinie fein. 

Flügeldecken länglich oval mit abgerundeten Schultern, Basalrand bo- 
genförmig nach vorn gebogen, vor der Spitze etwas abgeschrägt, Streifen 
sehr fein, Zwischenräume ganz flach, der dritte mit zwei großen grübchen- 
förmigen Punkten, welche fast die ganze Breite des Zwischenraumes ein- 
nehmen. Enddorn der Hinterschienen fast so lang wie das lange erste Tarsen- 
glied. | 
Mikroskulptur: Kopf ın der Mitte isodiametrisch, Halsschild und Flügel- 

decken langmaschig genetzt. Länge: 5,5 mm. 

Süd-Indien: Anamalai Hills: Cinchona 3500 ft, 1959, drei Weibchen leg. 

Nathan. 

Dem T. arcnatus Dej., welcher auch die grübchenförmigen Punkte be- 
sitzt, ähnlich, dieser hat 2—3 Fühlerglieder gelbrot, Schienen heller, Flügel- 
decken haben vor der Spitze eine quere zackige gelbrote Makel, welche bei 
cinchona fehlt, Kopf und Halsschild sind leicht grünlich. 


Tetragonoderus assamensis sp. n. 


Kopf und Halsschild schwärzlich bronzefarbig, Flügeldecken heller, 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 315 


zwei Fühlerglieder rotgelb, Schienen braungelb. Durch die zwei grübchen- 
förmigen Punkte im 3. Zwischenraum der cinchona nahestehend, aber die 
neue Art ist etwas größer, Halsschild ist nach hinten weniger verengt, Basis 
daher breiter als der Vorderrand, Flügeldecken sind weniger oval und fast 
alle Zwischenräume sind unregelmäßig durch Quergrübchen unterbrochen. 
Auch die Mikroskupltur ist verschieden: Kopf und Halsschild isodiametrisch, 
Flügeldecken engmaschig genetzt. Länge: 6,5 mm. 

Assam: Kaziranga, nördl. Mikir-Hills am Brahmaputra, V. 1961 1 ® leg. 

G. Scherer. 


Lachnoderma biguttatum ab. n. rufithorax 


Lachnoderma biguttatum wurde von Bates in An. Mus. Civ. Genova 
XXXII. 189, 2. p. 424 beschrieben und in der Beschreibung steht, daß diese 
Art „nigrum subnitidum“ ist. Die übrigen Angaben passen genau auf diese 
Aberration, bei welcher Kopf und Halsschild hell rotbraun und die Seiten- 
ränder der Flügeldecken bläulich sind. Länge: 8 mm. 

Nepal: Katmandu, 1326 m, VII. 1961, ein Weibchen leg. G. Scherer. Das 
zweite Exemplar ebenfalls aus Nepal befindet sich in den Sammlungen 


des Bayerischen Staates in München. 


Dromius assamicus sp. n. Abb. 11 


Pechbraun, Seitenränder des Halsschildes, Clypeus, Oberlippe, Beine, 
Fühler und Epipleuren der Flügeldecken und eine längliche Makel auf den 
Flügeldecken rotgelb. Diese nımmt den 2.—4. Zwischenraum ein und steht 
etwas vor der Mitte; vor der Spitze am 4. Zwischenraum ist eine zweite 
kleine rotgelbe rundliche Makel. 

Kopf glatt mit ziemlich großen und gewölbten Augen, kurzen Stirn- 
furchen und hinten zwischen den Augen mit flachem undeutlichen Grübchen. 

Halsschild etwas breiter als der Kopf, etwas breiter als lang, an der 
Basıs am breitesten, nach vorn gerundet, nach hinten leicht ausgeschweift ver- 
engt; Hinterecken rechteckig, scharf, in den Hinterecken verflacht; Scheibe 
fein quergerunzelt; Basalgrübchen tief, strichförmig, schräg gestellt. 

Flügeldecken länglich, an den Seiten fast gerade, nach hinten leicht er- 
weitert; Schultern abgerundet; Streifen mäßig tief, glatt, Zwischenräume 
leicht gewölbt; der sechste Streifen mit 4—6 Punkten, der zweite vor der 
Spitze mit einem Punkt. Viertes Tarsenglied einfach. 

Mikroskulptur: ganze Oberseite deutlich isodiametrisch genetzt. 

Känse: 5,2 mm. 

Assam: Khasi-Hills: Shillong, 1500 m, V. 1961, ein Weibchen leg. G. Scherer. 

Nach der Andrewesschen Tabelle der himalayschen Dromius-Arten in 
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13... 


Abb. 11—13: Dorsalansicht von 11. Dromins assamicus n. sp:, 12. Cymindis freyi 
n. sp., 13. Orthogonius flavus n. sp. 


Ann. Mag. Nat. Hist. 1933, p. 401, ist diese Art dem D. indicus Andr. und 
comma Andr. nahestehend. D. indicus hat auf jeder Decke zwei große Ma- 
keln, so daß in der Mitte ein breites schwarzes Kreuz entsteht, D. comma hat 
wieder auf der vorderen Hälfte am 6.—7. Zwischenraum eine lange Makel 
und nur die Basıs der Fühler ist gelbrot. 


Metabletus nepalensis sp. n. 


Schwarz, wenig glänzend; Flügeldecken mit braunem Unterton; Fühler, 
Palpen und Schenkel schwarz; Schienen braun; Tarsen rotbraun. 

Kopf ganz glatt mit leicht gewölbten Augen. Halsschild sehr wenig 
breiter als der Kopf, etwas breiter als lang; Vorderrand ausgeschnitten mit 
vorragenden abgerundeten Vorderecken, nach vorn gerundet, nach hinten 
sehr leicht, fast geradlinig verengt; Basıs schmäler als der Vorderrand, seit- 
lich ausgeschnitten und gegen die Hinterecken abgeschrägt, diese stumpf, 
Basalgrübchen fehlen, Mittellinie ziemlich tief. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild mit abgerundeten Schultern, 
beim Männchen die inneren Streifen deutlich, die äußeren fein, beim Weib- 
chen alle Streifen fein, nur angedeutet, Zwischenräume flach, der dritte mit 
zweı undeutlichen Punkten. Länge: 4 mm. 

Nepal: Katmandu, 1326 m, VII. 1961, ein Pärchen leg. G. Scherer. 

Dem M. quadripunctatus Schm. G. wahrscheinlich nahestehend, dieser 
hat aber der Beschreibung nach den Halsschild fast doppelt so breit wie lang, 
Streifen deutlich, Zwischenräume leicht gewölbt und der dritte mit zwei 
groben Punkten. 
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Microlestes naini sp. n. 


Kopf und Halsschild dunkel bronzefarbig, matt, Flügeldecken bräun- 
lich matt, Fühler und Schenkel schwarz, Schienen gelbbraun, Tarsen gelb- 
rot. 

Kopf mit wenig gewölbten Augen, glatt. Halsschild so breit wie der 
Kopf, fast so breit wie lang, mit größter Breite im vorderen Fünftel, nach 
hinten stark verengt, Hinterecken rechteckig nach außen vorragend und 
infolge stark abgeschrägter und ausgeschweifter Basis nach vorn verschoben. 
Mittellinie deutlich. 

Flügeldecken länglich, nur mit angedeutetem Streifen. Ganze Oberseite 
grob isodiametrisch genetzt, daher matt. Länge: 2,8 mm. 

Indien: Uttar Pradesh: Nainı Tal, Bhim Tal, 609 m, VIII. 1961 2 Ex.: 

Dehra Dun, Mussoorie, 2006 m, VIII. 1961 1 Ex. leg. G. Scherer. 

Durch die ganz matte und bräunliche Oberseite auffallend und leicht 
kenntlich. 

Cymindis freyi sp. n. Abb. 12 


Rotgelb, Augen schwarz, Flügeldecken braun mit großer rotgelber Hu- 
meralmakel, welche den 3.—5. Zwischenraum einnimmt; fast die ganze Basıs 
und der Seitenrand schmal rotgelb. Unbehaart. 

Kopf mit großen gewölbten Augen, längs der Augen und hinten fein 
und nicht zu dicht punktiert, Scheitel und Hals glatt. 

Halsschild nur wenig breiter als der Kopf, ein wenig breiter als lang, 
Vorderrand gerade, an den Seiten vorne stark gerundet, nach hinten ausge- 
schweift verengt, Hinterecken etwas spitzig nach außen gerichtet, Basis schmä- 
ler als der Vorderrand, seitlich leicht abgeschrägt, Basalgrübchen flach, die 
Basis, Seitenrandkehle und Vorderrand dichter, Scheibe sehr zerstreut punk- 
tiert, Mittellinie mäßig tief. 

Flügeldecken fast doppelt so breit wie der Halsschild, nach hinten etwas 
erweitert, mit abgerundeten Schultern, Streifen sehr fein, glatt, Zwischen- 
räume ganz flach, längs der Mitte mit einer Reihe sehr feiner Punkte, Scutel- 
larstreifen lang, erster Streifen an der Basıs mit Porenpunkt. 

Mikroskulptur: Kopf sehr fein, Halsschild breitmaschig, Flügeldecken gröber 

isodiametrisch genetzt. Länge: 6 mm. 

Nord-Indien: Barmer: Thar Desert, VIII. 1955, ein Weibchen leg. P. S. 

Nathan. 

Andrewes erwähnt in seiner Bestimmungstabelle der indischen Cymin- 
dis-Arten ın Stylops 1932. p. 126 nur eine unbehaarte Art glabrella Bat., 
diese ist aber größer S—9,5 mm, die Flügeldecken sind schwarz oder pech- 
schwarz und ist von Kaschmir und Ladak bekannt. Zu Ehren des Gründers 
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und Inhabers des Museum G. Frey in Tutzing, des Herrn Georg Frey, be- 


nannt. 


Orthogonius flavus sp. n. Abb. 13 


Einfarbig rotgelb. Kopf mit gewölbten Augen, grübchenförmigen Stirn- 
furchen, sonst glatt. Halsschild deutlich breiter als der Kopf, fast 2/s mal so 
breit wie lang, an den Seiten gerundet, nach vorn mehr als nach hinten ver- 
engt, Hinterecken breit abgerundet, Vorderrand gerade, schmäler als die 
Basıs, Seitenrandkehle ziemlich breit, Basalgrübchen rundlich, durch eine 
Querfurche miteinander verbunden, Mittellinie mäßig tief, Scheibe fein quer- 
gerunzelt oder glatt, Seitenrand ohne normale zwei Borsten. 

Flügeldecken länglich, mit abgerundeten Schultern, hinten leicht abge- 
schrägt, tief gestreift, Streifen undeutlich fein punktiert, Zwischenräume ge- 
wölbt, der dritte mit drei undeutlichen Punkten, der vierte an der Basis 
breiter, der siebente vorne viel schmäler als die angrenzenden und stark 
gewölbt, Scutellarstreifen sehr lang. 

Prosternalfortsatz seitlich gerandet, Episternen der Hinterbrust lang 
und schmal, Unterseite glatt, das vierte Tarsenglied zweilappig, Klauen ge- 
kämmt. 

Mikroskulptur: ganze Oberseite grob isodiametrisch genetzt. 

Länge: 9,5—13 mm. 

Süd-Indien: Anamalaı Hills; Cinchona, 3500.#,. 1959, 13 Ex. les PR. S. 

Nathan. 

Dem gleichgefärbten acrogonus Wied. ziemlich ähnlich, dieser hat aber 
den Kopf, Schienen, Tarsen, die Naht und Epipleuren geschwärzt, ist im all- 
gemeinen größer 14—18 mm, der Halsschild ist viel breiter, Flügeldecken- 
streifen sind deutlich punktiert, Zwischenräume ganz flach, der vierte an der 
Basis nicht erweitert, der siebente so breit wie dıe übrigen, die Punkte im 


dritten Zwischenraum sind deutlicher. 
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Die kolumbianischen Arten der Gattung Isonychus 
(Col.-Melolonthinae) 


Von G. Frey 
(mit 13 Abbildungen) 


Im Jahre 1963 erhielt ich von Herrn Pater Schneble, der seit einigen 
Jahren die kolumbianische Fauna für das Museum Frey besammelt und ein 
äußerst eifriger Entomologe ist, eine größere Sendung /sonychus aus Mon- 
terredondo, Provinz Cundinamarca und wenig später eine kleinere Ausbeute 
dieser Gattung aus der Umgebung von Medellin. 

Dieser ungewöhnlich zahlreiche Eingang von Material einer sonst nur 
ın Einzelstücken oder ganz kleinen Serien auftretenden Gattung war mit den 
normalen Bestimmungsmöglichkeiten nicht zu bewältigen, so daß sich die 
Notwendigkeit ergab, diese Tiere eingehender zu studieren. 

Ich beschränkte mich auf das Gebiet des heutigen Kolumbien und Vene- 
zuela, das vor 100 Jahren unter dem Sammelbegriff „Neu-Granada“ als 
Fundort erschien und das auch gewisse natürliche Begrenzungen aufweist, 
so daß man heute einigermaßen mit Sicherheit behaupten kann, daß die 
dortigen Käfer nicht ın Brasilien oder südlich in Peru vorkommen. 

Es hat sich herausgestellt, daß auch innerhalb Kolumbiens die Gegend 
von Cundinamarca und Medellin vollkommen verschiedene Faunenelemente 
aufweist. Auch die Aufsammlungen der anderen Käferfamilien durch Herrn 
Pater Schneble bestätigen dies. 

Zu dem frisch gesammelten Material habe ich als Ergänzung die vor- 
handenen kolumbianischen Arten — bestimmt oder unbestimmt — aus den 
Museen Berlin, Paris, Brüssel, London und Washington eingesehen. Ich 
möchte diesen Museen herzlich danken für die Bereitwilligkeit, mir diese 
Tiere leihweise zu überlassen. Insbesondere danke ich den Museen Berlin und 
Paris für die Leihgabe der Typen von Blanchard und Moser, sowie der Uni- 
versität Halle für Typen von Burmeister. 

In der Sammlung Berlin waren auch Burmeistersche Arten vorhanden, 
wenn auch nicht in Original-Typen. Aber da die Sammlung von Moser 
bearbeitet wurde, darf man sie wohl als richtig bestimmt unterstellen. 

Die Anzahl der vorhandenen Exemplare aller Museen war nicht sehr 
bedeutend. Eine Reihe von guten Arten sind sogar Unica geblieben. 

Wie ich von Pater Schneble hörte, finden sich die Isonychus auf blühen- 
den Pflanzen zu Beginn der Regenzeit. 
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Die Gattung Isonychus wurde 1829 von Mannerheim gegründet. Vor 
100 Jahren wurden die meisten Arten von Burmeister und Blanchard be- 
schrieben, wobei Burmeister die Blanchardschen Typen wie auch in anderen 
Melolonthidengruppen nicht berücksichtigte, wodurch natürlich Synonyme 
entstanden. Einige wenige Beschreibungen stammen von Bates und Water- 
house. 

In den 20er Jahren dieses Jahrhunderts hat ferner Herr Moser, der 
bekannte Melolonthiden-Spezialist, eine Reihe von Arten beschrieben, leider 
ohne Bestimmungstabelle und ohne Abbildungen der Genitalien, die er wohl 
in seiner Sammlung als Unterscheidungsmerkmal benützt hat, aber in seinen 
Publikationen nicht erwähnte. 

Die Arten der kolumbianischen Region bereiten deshalb bei der Unter- 
scheidung besondere Schwierigkeiten, weil sie außer der Größe und der 
Oberflächengestaltung äußerlich keine definierbaren Unterschiede aufweisen. 
Auch der Clypeus, der bei brasilianischen Arten eine gewisse Rolle spielt, ist 
bei den kolumbianischen Tieren fast einheitlich geformt. Dazu kommt, daß 
die Oberfläche je nach Abnutzung ein verschiedenes Aussehen erhält. 

Ich habe mich bemüht, anhand einfacher Merkmale die Arten zu ordnen 
und bei allen Arten, deren Zustand und Geschlecht es ermöglichte, eine 
Genital-Präparation vorzunehmen. Diese Untersuchung der männlichen Ge- 
schlechtsorgane ist das einzige Mittel bei bestimmten Arten, um sie sicher zu 
unterscheiden. Dabei hat sich herausgestellt, daß eine Anzahl bisher unter 
verschiedenen Namen beschriebener Arten synonym sind. Die Farbvaria- 
tionen habe ich aber als Formennamen bestehen lassen. 

Die ausführliche biologische Beobachtung von Pater Schneble, gerade der 
lituratus-Gruppe, hat mir rechtgegeben. Es wurden von ihm Paarungen der 
verschiedenfarbigsten Exemplare beobachtet. 

Leider mußte die Arbeit insoferne etwas unvollständig bleiben, da ein 
Teil der Arten — wıe oben erwähnt — Einzelstücke sind, deren Alter von 


über 100 Jahren eine Genitalpräparation ausschließt. 


Bestimmungstabelle der Gattung Isonychus 


1/2 Oberseite glatt oder einfach behaart. 1. Gruppe 
2/1 Oberseite mindestens teilweise mit Schuppen bekleidet, | 
kleine Arten. 2. Gruppe 
1. Gruppe 


1/2 Oberseite nicht behaart, nur am Flügeldeckenrand einige Härchen, 
glänzend castaneus Ol. 

2/1 Oberseite behaart 

3/6 Oberseite sehr dünn behaart 
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4/5 
5/4 
6/3 
7/8 
8/7 
9/16 
10/11 
11/10 
12/13 


13/12 
14/15 


15/14 
16/9 

17/18 
18/17 
19/20 
20/19 


21/26 


227.23 


257,22 


24/25 


25/24 


26/21 
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glänzend nitidus Bur. 
matt denudatus Bl. 
Oberseite dicht behaart 

Behaarung lehr lang und dicht ursus Har. 


Behaarung mittelmäßig lang und dicht 
Oberseite einfarbig, weder gezeichnet noch gefleckt oder marmoriert 
Länge unter 5 mm, Schultern manchmal rot paganus Bl. 
Länge über 6 mm, immer einfach behaart 
Oberseite schwarzbraun mit hellen Haaren 
Länge 8 mm chiriquinus Bat. 
Oberseite gelbbraun oder rötlich braun 
Oberseite gelbbraun mit hellen Haaren 
Länge 14 mm fulvipennis Mos. 
Oberseite rötlich mit hellen Haaren 
Länge 11mm fulvescens Bl. 
Oberseite gefleckt oder gezeichnet oder die Borsten sind mit Stichel- 
haaren gemischt 
Die Flügeldecken außer den anliegenden Haaren mit Stichelhaaren 
bekleidet crinitus Bl. 
Die Flügeldecken nur mit anliegenden Haaren bekleidet, Ober- 
fläche gefleckt oder gezeichnet, die Zeichnung wird durch verschie- 
denfarbige Borsten gebildet 
Länge 8—10 mm, marmoriert obsoletus Bl. 
Länge über 12 mm 
Flügeldecken braun bis dunkelbraun mit hellerer dreieckförmiger 
Zeichnung oder runden Flecken 
Flügeldecken mit sehr deutlich abgegrenzten symmetrisch angeord- 
neten Flecken, Halsschild und Flügeldecken rötlich 
maculatus Wat. 
Flügeldeckenzeichnung aus dreieckförmiger Querbinde bestehend, 
oft auch marmoriert, teilweise undeutlich begrenzt. Flügeldecken 
und Halsschild braun 
Schildchen hell behaart wie die angrenzenden Teile der Flügeldecken 
marmoratus Bl. 
(principalis Bur.) 
(flavofasciatus Mos.) 
Schildchen dunkel, deutlich verschieden von den angrenzenden 
Teilen der Flügeldecken scutellaris Mos. 
Flügeldecken schwarz mit ziemlich deutlichen hellgrauen Quer- 
binden podicalis Mos. 


nm 
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1/6 


275 


3/4 


4/3 


572 


6/1 


2. Gruppe 


Flügeldecken und Pygidium dicht beschuppt. Bei frischen Stücken 
kein Untergrund sichtbar 
Alle Schuppen lang und schmal, einfarbig oder mit symmetrischen 
Längsstreifen auf den Flügeldecken, welche durch verschiedenfar- 
bige Schuppen gebildet werden 
kleinere Arten kaum über 4 mm Länge 

bivittatus Burm. 

gracilis Burm. 

schneblei n. sp. 


Diese Arten sind nur durch die Un- 
tersuchung der Genitalien sicher zu 
trennen. 
etwas längere Arten, 4—5!/z mm = lituratus Bl. 
forma lituratus Bl. s. str. 
Die Schuppen sind verschiedenfarbig 
und bilden symmetrische Streifen auf 
den Flügeldecken. 
forma concolor Bl. 
mit gelbbraunen Schuppen einfarbig. 
forma villosus Bl. 
wie concolor, aber die Schuppen gelb- 
lich weiß. 
forma tristis Mos. 
mit überwiegend schwarzen Schuppen 
und einfarbiger Oberfläche. 
Übergänge zwischen diesen 3 Haupt- 
formen sind weniger zahlreich. 
Die schmalen Schuppen auf den Flügeldecken und am Halsschild 
mit einzelnen weißen, viel breiteren Schuppen in symmetrischer 
Anordnung teilweise in Streifen gemischt. Gestalt ausgesprochen 


gedrungen, stark seidenglänzend 
squamifer Bl. 


(jaspideus Bur.) 
Die Flügeldecken (auch bei frischen Stücken) ö mit nur wenigen 
Schuppen unregelmäßig bedeckt. 2 etwas dichter beschuppt. Pygi- 


dium kahl, Form langgestreckt 
laevipygus n. sp. 
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Beschreibungen der Arten 


I. castaneus Burm. (Abb. 1) 

Ober- und Unterseite dunkelrot glänzend, Behaarung äußerst dünn, 
Oberfläche nahezu glatt. Unterseite und Beine dünn behaart. Gestalt relativ 
lang gestreckt. Kopf und Halsschild mittelfein und mäßig dicht punktiert. 
Die Flügeldecken ohne Punkte, gestreift, die Zwischenräume unregelmäßig, 


etwas gewölbt. 


Merida, Kolumbien. Länge: 3—9 mm 


IT = 


rn 


DAN 


Abb. 2: Aedoeagus von /sonychus nitidus Burm. (Vergrößerung 60 X) 


I. nitidus Burm. (Abb. 2) 

Oberseite erzgrün, Kopf und Unterseite kupferfarben. Halsschild grün- 
lich, Beine und Fühler braungelb, mäßig glänzend. Ober- und Unterseite 
dünner und gleichmäßig anliegend, nicht sehr lang, hell behaart. Kopf, Hals- 
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schild und Flügeldecken mäßig dicht punktiert; in den Punkten sitzen die 
Haare. Die Flügeldecken mit je 6 paarweise angeordneten Streifen, die 
Zwischenräume zwischen den Paaren etwas gewölbt. Die Bauchsegmente 
tragen seitlich einen Borstenbüschel. 

Caracas, Venezuela — Karitea, Kolumbien. Länge: 8$—10 mm 

Neotype 


I. denudatus Bl. 


Ober- und Unterseite braun, Beine etwas dunkler, Kopf schwarz, matt. 
Ober- und Unterseite dicht, aber kurz greis behaart, die Unterseite ist ein 
wenig länger behaart, der Untergrund überall sichtbar. Flügeldecken breit 
gerippt. Fühlerkeule schwarz. 

Maldinado, Kolumbien. Länge: 10 mm 
Nur die Type bekannt (Mus. Paris) 


I. ursus Mos. 


Ich gebe hier die Originalbeschreibung, da es mir nicht gelungen ist, die 
Type oder ein anderes determiniertes Stück festzustellen: 

Q. Oblongus, fuscus, flavido-pilosus. Capite rugoso-punctato, punctis 
pılosis, clypei apice rotundato; antennis rufo-flavis; prothorace scutelloque 
densissime pilis recumbentibus obtectis, pilis erectis intermixtis; elytris stria- 
tis, interstitiis paulo convexis, creberrime pilis sat longis recumbentibus 
vestitis, pilis flavis, macula oblonga juxtasuturali nigrofusca, pilis nonnulis 
erectis flavis, praecipue in elytrorum parte basali positis; pygidio dense fla- 
vopiloso, pilis sparsis erectis, utrinque macula basalı fusca ornato. Subtus 
pectore longo flavo-villoso, abdomine dense aciculato-punctato, punctis 
flavo-pilosis, punctis nonnulis majorıbus setis instructis. Long. 14 mm. 
Columbia (Monte del Eden). A. H. Fassl. leg. 

Die Art ist durch die äußerst dichte und lange Behaarung der Oberseite 
so eigentümlich, daß ich sie beschreibe, obwohl nur ein weibliches Exemplar 
vorliegt. Sie ist rotbraun, doch ist die Färbung auf der Oberseite ganz von 
der Behaarung verdeckt. Der Kopf ist runzelig punktiert, die Punkte sind 
gelb behaart, der Vorderrand des Clypeus ist stark gerundet. Die Fühler sind 
rotgelb. Das Halsschild ist sehr dicht mit gelben, fast anliegenden Haaren 
bedeckt, dazwischen stehen lange aufrechte Haare. Dieselbe Bekleidung zeigt 
auch das Schildchen. Die Flügeldecken sind gestreift, die Zwischenräume sind 
schwach gewölbt. Die äußerst dicht stehende, ziemlich lange geneigte Behaa- 
rung ist gelb mit Ausnahme eines gemeinschaftlichen Längsfleckes neben der 
Naht, der von schwarzbrauner Färbung ist. Lange abstehende gelbe Haare 
finden sich namentlich im Basalteile der Flügeldecken. Das Pygidium ist 
gleichfalls dicht mit gelben Haaren bekleidet, zwischen denen lange aufrechte 
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Haare stehen. Die Brust ıst lang und zottig gelb behaart, das Abdomen ist 
dicht nadelrissig punktiert, die Punkte tragen anliegende gelbe Haare. Ver- 
einzelte abstehende Borsten entspringen aus kräftigeren Punkten. Die Beine 
sind rotbraun, die Schenkel behaart, die Schienen beborstet. 


I. paganus Bl. 


Gestalt gedrungen eiförmig, Kopf und Halsschild schwarz, Flügeldecken 
schwarz, meist mit rötlichem breiten Seitenrand oder Schulterflecken. Unter- 
seite schwarz, manchmal Ventralsegmente rötlich, Beine rotbraun, Fühler 
schwarz. Ober- und Unterseite dicht mit anliegenden hellgrauen, mittellangen 
Haaren bedeckt, welche bei einzelnen Stücken teilweise borstenartig sind. 
Kopf und Halsschild fein rugos, Clypeusrand leicht aufgebogen. Flügeldecken 
mit undeutlichen Rippen. Pygidium mit 2 schwarzen Makeln, welche auch 
fehlen können. Die Makeln werden durch schwarze Borsten gebildet. 
Kolumbien, ohne näheren Angaben. 5 Exemplare, deren Zustand leider keine 

Penispräparation ermöglicht. Länge: 4,8-5mm. 

Type Museum Parıs. 


I. chiriquinus Bat. 


Gestalt länger gestreckt als die vorhergehende Art. Ober- und Unter- 
seite dunkelbraun mit anliegenden, jedoch etwas abstehenden hellen Borsten 
dicht besetzt. Auf dem 4. Zwischenraum stehen die Borsten etwas dichter, 
ohne jedoch den Charakter der Einfarbigkeit zu beeinträchtigen. Fühler hell 
rotbraun, Flügeldecken-Zwischenräume abwechselnd etwas gewölbt. 

Länge: 8—10 mm. 
2 Exemplare aus Chiriqui Pan. Nach Angaben des Autors Bates auch ın 

Kolumbien Sierra de Santa Marta. Type aus Parıs. 


I. fulvipennis Mos. 


Ober- und Unterseite gelbbraun, Kopf schwarz. Clypeus mit aufrecht- 
stehenden, feinen Haaren ausgezeichnet, Scheitel glatt. Stirn, Halsschild, 
Flügeldecken und Unterseite mit liegenden, etwas abstehenden hellen Borsten 
bedeckt. Auf der Oberseite sind sie gelblich, auf der Unterseite, Pygidium 
und Propygidium weiß. Halsschild-Vorderecken spitz, Hinterecken abge- 
rundet, Flügeldecken-Zwischenräume eben. Die in der Beschreibung „setis 
erectis intermixtis“ erwähnten weniger aufrecht stehenden Borsten sind nicht 
erwähnenswert; sie ändern das Gesamtbild der anliegenden Borsten nicht. 

O. Ecuador, 1 Paratype (Mus. Brüssel). Länge: 15 mm. 


I. fulvescens Bl. 


In allen Charakteren wie die vorige Art fulvipennis Mos. Nur ist die 
Grundfläche des Körpers rötlich braun und die Gesamtlänge nur 11 mm. 
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Nur die Type bekannt. Eine Untersuchung der Genitalien läßt sich auch bei 
dieser ebensowenig wie bei den vorhergehenden Arten durchführen, da es 
sich um Einzelstücke handelt. 


Fundort Nouv. Grenade. 


I. crinitus Bl. (Abb. 3) 


Ober- und Unterseite dunkelrotbraun, Stirn, Halsschild, Flügeldecken 
und Unterseite mit hellen liegenden Borsten bedeckt, welche besonders auf 
den Flügeldecken mit zahlreichen, viel längeren aufrechtstehenden Borsten 
gemischt sind (Stichelhaare). Zuweilen sind auch die Flügeldecken durch An- 
häufung der Borsten etwas gefleckt, doch überwiegt der einfarbige Charakter. 
Flügeldecken-Zwischenräume leicht gewölbt. 


8 Exemplare aus Venezuela und Kolumbien ohne nähere Angaben. 


Kange: 15 mm. 


Neotype. 


Abb. 3: Aedoeagus von /sonychus crinitus Abb. 4: Aedoeagus von /sonychus 
Bl. (Vergrößerung 30 X) obsoletus Bl. (Vergrößerung 40 X) 


I. obsoletus Bl. (fucatus Burm.) (Abb. 4) 


Ober- und Unterseite dunkelrotbraun, Kopf und Pygidium schwarz. 
Stirn, Scheitel, Halsschild, Flügeldecken und Unterseite mit anliegenden weiß- 
lichen Borsten dicht, Pygidium weniger dicht bedeckt. Fühler hellrotbraun. 
Auf den Flügeldecken bilden Borsten durch dunklere und hellere Färbung, 
sowie durch dickere Ausbildung der weißen Borsten eine Reihe von symme- 
trischen Flecken, welche manchmal sehr deutlich, oft auch mehr oder weniger 


verwischt sind. Der Halsschild ist immer einfarbig. 
35 Exemplare aus Caracas, Venezuela, Pacho Cali und Popayan Kolumbien. 
Länge: 9—11 mm. 


Neotype. 
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I. macalatus Bat. 


Unter- und Oberseite rotbraun (nicht schwarz), Kopf und Flügeldecken 
schwarz. Clypeus mit einigen aufrechten schwarzen Borsten, Stirn dünn an- 
liegend gelb behaart, Scheitel kahl, Halsschild, Flügeldecken, Scutellum und 
Unterseite sehr dicht anliegend gelb behaart. Auf den Flügeldecken bilden 
schwarze Haare je 7 symmetrische, etwas ungleich große und verschieden 


Abb. 5: Aedoeagus von I/sonychus marmo- 
ratus Bl. (Vergrößerung 30 X) 


gebildete Flecken; 1 auf der Schulter, 2 am Seitenrand, 1 an der Flügel- 
deckenspitze und 3 auf der Scheibe. Diese Flecken sind sehr scharf abgegrenzt. 
Flügeldeckenzwischenräume abwechselnd etwas gewölbt. Pygidium 5 wie 
Unterseite behaart, ? glatt mit ein paar Körnchen. 

Diese Art gehört zu den ansehnlichsten der ganzen Gattung. 
Länge: 15 mm, Medellın, Columbien. 
Holo- (5) und Allo-(?)Type (Brit. Mus.). 
I. marmoratus Bl. (principalis, Bur., flavofasciatus Mos.) (Abb. 5) 

Ober- und Unterseite rotbraun, Kopf dunkler, Stirn, Scheitel, Hals- 
schild, Scutellum, Flügeldecken, Unterseite und Beine dicht mit liegenden 
weißen Borsten bedeckt. Auf den Flügeldecken sind die Borsten teilweise 
dunkler und bilden dann Querbinden oder die Flügeldecken sind marmoriert, 
manchmal auch nur sehr schwach. Am Ende der Flügeldecken auf dem Pygi- 
dıum einige Stichelhaare. Die Zwischenräume der Flügeldecken abwechselnd 
gewölbt. 

Länge: 13—17 mm. 

Bei schwach marmorierten Stücken ist die Verwechslung mit crinitus 
möglich. Diese Art hat, abgesehen von den verschiedenen Parameren, viel 
mehr Stichelhaare aufzuweisen. 

31 Exemplare Sosomoco Ost.-Col., Rıo Negro Ost.-Col. Pacho Col., Caracas, 

Venez. Esmeralda Col., diverse ohne nähere Angaben. Type Mus. Parıs. 
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I. scutellaris Mos. (Abb. 6) 


Von der vorhergehenden Art. /. marmoratus Bl. nur unterschieden 
durch das mit schwarzen Haaren (manchmal mit heller Spitze) bedeckte 
Scutellum. Die Parameren sind deutlich anders gestaltet, weshalb es sich 
sicher um eine andere Art handelt. 

Länge: 12—14 mm. 
Kolumbien: Padro 8 Exemplare, Bogota 1 Exemplar. 


Abb. 6: Aedoeagus von /sonychus scutel- 
laris Mos. (Vergrößerung 30 X) 


I. podicalis Mos. (Abb. 7) 


Da die Beschreibung von Moser ausnahmsweise sehr ausführlich ist, soll 
diese hier wiederholt werden: „Eine durch ihre Färbung eigentümliche Art 
von der Gestalt des /. hirsutus Bates. Sie ıst schwarz, glänzend, das Pygidium 
und die beiden letzten Bauchsegmente sind rotgelb, die anliegende Behaa- 
rung ist weißlichgrau. Die Stirn ist mäßig dicht punktiert, die Punkte tragen 
Härchen. Der Clypeus ist schwach runzelig und abstehend behaart, sein Vor- 
derrand ist ganz schwach gebuchtet. Die Fühler sind schwarz. Halsschild und 
Schildchen sind dicht mit behaarten Punkten besetzt. Die Flügeldecken sind 
gestreift, die Zwischenräume sind nur schwach gewölbt und von gleicher 
Breite. Sie sind dicht grau behaart, doch markieren sich mehr oder weniger 
deutlich eine schräge Querbinde hinter der Basis, eine kurze gemeinschaftliche 
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Abb. 7: Aedoeagus von 
Ru Isonychus podicalis Mos. 
SR (Vergrößerung 20 X) 
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Mittelbinde und eine Endbinde durch weniger dichte Behaarung, so daß eine 
ähnliche Zeichnung der Flügeldecken wie bei hirsutus und flavofasciatus ent- 
steht. Das Pygidium ist ziemlich weitläufig punktiert, die Punkte tragen sehr 
feine Härchen. Die Unterseite ist ziemlich dicht mit grauen anliegenden 
Haaren bedeckt. Das fünfte Bauchsegment des Ö hat in der Mitte, abgesehen 
von einer ganz schwachen Querfurche, keine besondere Auszeichnung. Die 
Beine sind schwarz, die Tarsen zuweilen schwarzbraun.“ 
150 Exemplare Sosomoco Kolumb. (Type) Putomayo River (Mus. Washing- 
ton), Monterredondo Prov. Cundiamarca Kolumb. 


Isonychus bivittatus Bur. (Abb. 8) 
gracilis Bur. (Abb. 9) 
schneblei n. sp. (Abb. 10) 


Diese 3 Arten lassen sich nicht mit Sicherheit ohne Untersuchung der 


Genitalien trennen. 


Abb. 8: Aedoeagus von 
Isonychus bivittatus Bur. 
(Vergrößerung 60 X) 


Abb. 9: Aedoeagus von Abb. 10: Aedoeagus von 
Isonychus gracilis Bur. Isonychus schneblei n. sp. 
(Vergrößerung 60 X) (Vergrößerung 60 X) 
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Die allgemeine Beschreibung lautet: 

Körper schwarz, Oberseite mit länglichen jedoch etwas breiteren Schup- 
pen bedeckt, welche meist zweifarbig sind, so bei bivittatus mit schwarzen 
und weißen Schuppen, letztere bilden auf den Flügeldecken zwei Längsstrei- 
fen. /. gracilius Bur. ist einfarbig dicht mit weißen Schuppen bedeckt, bei 
schneblei n. sp. kommen sowohl einfarbige wie längsgestreifte Exemplare vor 
(wie bivittatus Bur.), so daß ich die Zeichnung der Schuppen ohne wesentlich 
mehr Untersuchungsmaterial nicht zur Artunterscheidung heranziehen möchet. 
Alle 3 Arten haben hell und breit beschuppte Unterseiten, die Fühlerfächer 
der 8 6 sind so lange wie die 5 anschließenden Glieder des Stieles. Tibien mit 
2 Zähnen. 

Die Paremeren der 3 Arten sınd deutlich verschieden (siehe Abb. 8—10). 
Länge: 4—4,5 mm. 

bivittatus Bur. 12 Ex. (8 6 und ??) Nov. Granada ohne näheren Fundort. 
gracilis Bur. 10 Ex. (d& & und PP) Nov. Granada ohne näheren Fundort. 
schneblei n. sp. 9 Ex. (d ö und ?P) Umgebung Medellin/Col. 

Holotypen von bivittatus Bur. und gracılis Bur. in Halle, von schneblei n. sp. 


ın meinem Museum. 


Isonychus squamifer Bl. (Abb. 11) 


Wesentlich breiter gebaut als die vorhergehenden Arten, Aspect der 
Flügeldecken von oben gesehen fast rechteckig. Schwarz, Unterseite mit ei- 
förmigen weißen Schuppen bedeckt. Halsschild, Flügeldecken und Pygidium 
sehr dicht, wesentlich dichter wie die Unterseite beschuppt, stark seiden- 
glänzend. Das Pygidium weiß, die Flügeldecken und der Halsschild schwarz 
mit eingestreuten breiten weißen Schuppen. An den Flügeldeckenspitzen 
bilden diese weißen Schuppen einen breiten Flecken, sonst sind sie symme- 


Abb. 11: Aedoeagus von 
Isonychus squamifer Bl. 
(Vergrößerung 50 X) 
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trisch, aber unregelmäßig auf beiden Flügeldecken und dem Halsschild ver- 
teilt. Diese Schuppenverteilung ist sehr konstant. 

Auf dem Kopf mit Ausnahme des Clypeus-Vorderrandes gemischte 
schwarzweiße lange, etwas abstehende Schuppen. Vorderrand des Clypeus 
abstehend dünn behaart. Scutellum dicht weıß beschuppt. Fühler schwarz, 
Fühlerfahne des 5 erreicht die Länge der 5 angrenzenden Stielglieder. Vor- 
der-Tibien mit 2 Zähnen. /s. jaspideus Bur. ist mit /s. sguamifer identisch, 
auch die Paremeren sind genau gleich (Abb. 11). 

Länge: 4,5-5 mm, 19 Ex (dd und PP) Moterredondo Prov. Cundina- 
marca. 
10 Ex. (d 8 und PP) aus Kolumbien ohne nähere Angaben. 


Isonychus laevipygus n. sp. (Abb. 12) 


Schwarz, matt, Unterseite und Beine weiß, nicht sehr dicht beschuppt. 
Die Oberseite ist mit anliegenden länglichen Schuppen bedeckt, unter welchen 
einzelne breite Schuppen unregelmäßig und asymmetrisch eingestreut sind. Auf 
dem Halsschild sind die weißen Schuppen zahlreicher, Scheitel und Stirn 
tragen anliegend schwarze Borsten, der Clypeus zerstreut kurze aufrechte 
Haare. Das Pygidium ist kahl bis auf ein paar Schuppen an der Spitze, es 
ist ziemlich dicht, aber flach punktiert. Einige Exemplare haben die Basıs und 
einen Mittelstreifen des Pygidiums rot. Im übrigen varıiert die Art sehr 
wenig. Der Clypeusrand ist an den Ecken besonders stark gerundet (5). Beim 


Q halbkreisförmig. 


Abb. 12: Aedoeagus von 
Isonychus laevipygus n. sp. 
(Vergrößerung 60 x) 


Fühler und Beine schwarz, Fühlerfahne & so lang wie die 5 anschließen- 
den Glieder des Stiels. Gestalt langgestreckt, viel schmäler wie die vorher- 
gehenden Arten. 

Länge: 5 mm, 16 Ex. (5 & und P%) Umgebung Medellin, Kolumbien, leg. 

Schneble 1962. 


Type und Paratypen in meinem Museum. Paratypen auch im Museum Berlin. 
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Jsonychus lituratus Bl. 


Körper dunkelbraun, Oberseite mit langen, auf beiden Seiten zuge- 
spitzten flachen Schuppen bedeckt, die teilweise auch durch anliegende Borsten 


ersetzt werden können. Die Unterseite und das Pygidium sind immer mit ' 


breiteren einfarbigen Schuppen bedeckt. Die Stammform lituratus Bl. hat 
neben der dunklen Naht einen breiten, die ganze Länge der Flügeldecken 
ausfüllenden weißen Streifen und daneben noch einen kurzen, komma- 
förmigen Streifen. Das Scutellum ist weiß (Type). Die Zeichnungen werden 
von verschiedenfarbigen Schuppen gebildet. Auf der Halsschild-Scheibe be- 
findet sıch ein dunkler Fleck aus schwärzlichen Borsten. Stirn mit hellen 
Schuppen, dann dunklen Borsten, Scheitel wieder mit hellen Schuppen. 

Clypeus- Vorderrand immer glatt, hintere Hälfte zuweilen. (Type eben- 
falls mit Borsten.) 

Fühler dunkelbraun, Fahne beim & fast so lang wie der Stiel, beim ? 
etwa die Hälfte der Stiellänge erreichend. Vorder-Tibien mit 2 Zähnen. Beine 
beborstet. 1. Glied der Hintertarsen nur wenig länger als das 2. Glied. 

Die Art ıst außerordentlich variabel und mir war es nur durch die große 
Zahl von über 700 Exemplaren aus einem Fundort möglich, die bisherigen 
Arten concolor Bl., tristis Mos., villosus Bl. dieser Leitart zuzuordnen. Die 
Genitalien aller dieser früheren Arten, jetzt Formen sind identisch. Copula 
zwischen diesen Formen wurde beobachtet (siehe Einleitung). 


Abb. 13: Aedoeagus von 
Isonychus lituratus Bl. 
(Vergrößerung 60 X.) 


Im wesentlichen sind die Formen wie folgt unterschieden: 

f. concolor Bl. einfarbig, alle Schuppen gelblich, auch der Halsschild durch- 
gehend mit Schuppen bedeckt. 

f. villosus Bl. wie concolor, nur die Schuppen der Oberfläche weißlich 
(nicht in Monterredondo gefunden), nur wenige alte Stücke 
vorhanden, ohne genaue Fundorte. 

f. tristis Mos. alle Schuppen der Oberseite und manchmal auch der Unter- 
seite und des Pygidiums dunkelbraun bis braunschwarz. 
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Zwischen diesen dominierenden, einschließlich lituratus s. str., 4 Haupt- 
formen gibt es alle Übergänge, wenn auch im Verhältnis nicht sehr zahlreich. 
Länge: 4,5—5 mm. 720 Ex. (6 und ?®P) Monterredondo, Prov. Cundina- 

marca Kolumb. leg. Schneble. 

Die Genitalien aller angeführten Formen wurden untersucht. Siehe Ab- 
bildung 13. Type v. lituratus Bl. s. str. Mus. Paris, f. concolor Bl. Mus. Paris, 
f. villosus Bl. Mus. Paris, f. trıstis Mos. zerstört, Neotype in meinem Mu- 
seum. 
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Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 
(mit 13 Abbildungen) 


(31. Beitrag zur Kenntnis der Criocerinen) 
von 


E. Heinze, Berlin & W. Pinsdorf 


IX. Diversicolora-Gruppe 


Mittelgroße, recht schlanke Käfer von metallischer Färbung. 

Die Stirnbildung ist der der Hottentota-Gruppe recht ähnlich. Erhebung 
der Stirn kräftig, stark erhaben, mit zwei langgestreckten Tuberkeln, die 
durch eine Längsfurche voneinander getrennt sind. Frontalnaht breit und 
tief, geht am Scheitel wie in der Hottentota-Gruppe ebenfalls rechtwinklig 
in die seitliche Einschnürung des Halses über. 

Augen stark vorgewölbt, tief keilförmig eingeschnitten. Fühler 
kurz und gedrungen, kräftig, die Basıs der Flügeldecken knapp erreichend; 
Glieder vom 5. Glied an erweitert, jedoch nicht abgeflacht. 

Hals mäßig stark verengt, nicht aufgeblasen. Halsschild etwa 
quadratisch, Seiten nur mäßig stark sanduhrartig eingeschnürt; Scheibe stark 
querüber gewölbt, sehr schwach kissenförmig aufliegend; Oberfläche beider- 
seits des Mittelstreifens unregelmäßig quer gerunzelt. 

Flügeldecken ziemlich schlank, parallel, stark querüber gewölbt, 
ohne Quereindruck hinter dem Schildchen; Punktierung grob, regelmäßig, 
hinten kaum feiner werdend; Zwischenreihen mit feinen Reihenpünktchen, 
vor der Spitze und auf den Seiten leicht rippenförmig aufgewölbt. 

Im männlichen Geschlecht trägt der Fortsatz des ersten Abdominalseg- 
mentes einen schmalen, kurzen Längskiel. 

Hier nur die eine Art Lema diversicolora Heinze. 


54. Lema diversicolora Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 71 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 195 


Schwarz mit mehr oder weniger deutlichem Metallglanz; Halsschild 
und Flügeldecken metallisch-violett, -dunkelblau, -stahlblau, -blaugrün, 
-grün oder schwarz oder grünlich- bis rötlich-messingfarben; die Elytren sind 
stets leuchtender gefärbt als der Halsschild, auf dem die blauen und grünen 


Farbtöne überwiegen. 
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Mittelgroß, schlank. Die Stirn ist der der camerunensis recht ähnlich, 
allein die Tuberkel sind noch etwas stärker vorgezogen und kräftiger grob 
punktiert. Frontalnaht breit und tief, oftmals rot gefärbt. Ober- 
lippe relativ lang, von gut halber Länge des Clypeus, Vorderrand leicht 
nach außen gerundet. 

Fühler kurz, kräftig, vom 5. Glied an erweitert, jedoch nicht abge- 
flacht; Glied 5 etwa 2 mal, die folgenden Glieder weniger und höchstens 
11/2 mal so lang wie breit. 

Hals recht dicht grob punktiert, insbesondere auf der Mitte und auf 
der hinteren Hälfte. Halsschild so breit wie lang, die Vorderecken 
kaum breiter als die Hinterecken, die Tuberkel der Vorderecken jedoch stark 
hervorstehend; Seiten mäßig kräftig, breit kerbförmig eingeschnürt, zu den 
Vorder- und Hinterecken nur schwach verbreitert; Scheibe stark querüber 
gewölbt, der Abfall zur seitlichen Einschnürung etwas abgerundet; Vorder- 
rand vielfach leicht wulstig emporgedrückt; über die Mitte läuft ein aus 4 
bis 6 unregelmäßigen Reihen ziemlich feiner Punkte bestehender Längsstreifen;; 
Oberfläche beiderseits dieses Streifens dicht mit groben, unregelmäßigen 
Querrunzeln bedeckt. 

Flügeldecken ziemlich schlank, parallel, stark querüber gewölbt; 
Punktreihen grob, hinten kaum feiner werdend; Zwischenreihen auf der 
Spitze und auf den Seiten leicht rippenförmig aufgewölbt, mit feinen Zwi- 
schenreihenpünktchen. Unterseite spärlich behaart; die Männchen tragen 
auf dem Fortsatz des ersten Abdominalsegmentes einen kurzen Längskiel. 
Länge: 6—7,5 mm; Breite: 2,4—2,7 mm. 

Verbreitung: Nigeria (Azare), Kamerun (Bosum), Rio Muni, Kongo. 
Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


X. Erythraeana-Gruppe 


Mittelgroße, mäßig schlanke, oberseits metallisch gefärbte Käfer. 

Erhebung der Stirn länglich zungenförmig, kräftig längs gewölbt, ohne 
deutlichen Absatz in den Scheitel übergehend, ın der hinteren Hälfte von 
‚einer mäßig tiefen, schmalen Längsfurche halbiert; Oberfläche dicht runzelig 
punktiert. 

Augen groß, stark vorstehend, sehr tief keilförmig eingeschnitten. 
Fühler ziemlich schlank, von annähernd halber Körperlänge, vom 5. Glied 
an wenig erweitert. 

Halsschild wenig länger als breit, Seiten in der Mitte kräftig sand- 
uhrartig eingeschnürt, nach vorn und hinten gerade oder leicht bogig erwei- 
tert; Vorderecken winklig, Tuberkel meist deutlich hervortretend; Scheibe 
stark querüber gewölbt, aber nur leicht kissenförmig aufliegend, zur Seiten- 
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verengung ohne scharfe Kante abfallend; Oberfläche dicht und grob quer ge- 
runzelt, Basalfurche mäßig breit, flach, in der Mitte mit einem Grübchen. 
Flügeldecken mäßig schlank bis mäßig breit, relativ schwach quer- 
über gewölbt, parallel, ohne oder mit sehr seichtem Skutellareindruck; Punk- 
tierung sehr grob, nach rückwärts nur zögernd feiner werdend, vor der 
Spitze in Rinnen gestellt; Zwischenpunktreihen fein quer gerieft. Mittel- 
schienen der Männchen auf der Innenseite mit kurzem, dreieckigem 


Zahn. 


Hier nur die eine Art Lema erythraeana Clavareau. 


55. Lema erythraeana Clavareau 
= (Lema interiora Heinze) 


Clavaereau, 1912, Ann. Soc. Ent. Belg. LVI, p. 173 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 37 


Heinze, (Lema interiora) 1928, Mittl. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 72 
Heinze, 1930, Rev. Bot. Alr. X%, 9.37 


Kopf und Halsschild metallisch-blau bis -blaugrün, Flügeldecken me- 
tallisch-blaugrün, -grünlich, -violett, -purpurn oder messingfarben; Fühler 
und Beine schwarz, Schenkel mit Ausnahme der Spitze ziegelfarbig bis röt- 
lich, Unterseite schwarz bis blaugrün. (= Lema interiora ab. rufofemoralis 
Heinze.) 

Die Art ähnelt der Lema diversicolora Heinze sehr stark, ist jedoch von 
ihr durch geringere Größe, viel längere Fühlerglieder, dichter gerunzelten 
Halsschild, schwache Runzelung der Zwischenräume zwischen den Punkt- 
reihen der Flügeldecken und außerdem durch die beim Männchen gezähnten 
Mittelschienen unterschieden. 

Ziemlich schlank. Stirn länglich dreieckig, grob runzelig punktiert, 
hinten manchmal undeutlich gegen den Scheitel begrenzt; in der Mitte mit 
schmaler, tiefer, manchmal abgeschwächter Längsfurche, die nicht ganz bis 
in die Spitze reicht und an dieser Stelle durch einen kleinen Längskiel ersetzt 
ist. Frontalfurche schmal und ziemlich tief. 

Augen groß, tief eingeschnitten. Fühler schlank, bis deutlich hinter 
die Schulterbeule reichend; Glied 5 ca. 23/4 mal, die folgenden Glieder je ca. 
21/ı mal so lang wie breit, unter sich annähernd gleich. 

Halsschild wenig länger als breit, vorn fast gerade, hinten leicht 
gebogen; Seiten in weitem Bogen ziemlich tief eingeschnürt, Vorderecken 
winklig, tuberkuliert; Scheibe stark querüber gewölbt, nur schwach kissen- 
förmig aufliegend, Basalfurche relativ schmal, ziemlich seicht; die ganze 
Oberfläche, auch hinter der Basalfurche, mit dicht gestellten Querrunzeln 
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bedeckt, die manchmal in der Mitte durch einige unregelmäßige Längsreihen 
feiner Punkte unterbrochen sind; die Runzeln folgen sich in kürzeren Ab- 
ständen und sind feiner als bei der diversicolora; vom Vorderrand bis zur 
Basis sind ca. 12—20 Erhebungen zu zählen; die Runzeln überschneiden sich 
oft, insbesondere in der Mitte, und zwischen ihnen sind manchmal verein- 
zelte Pünktchen eingestreut. 

Schildchen annähernd quadratisch, größtenteils pubeszent. Flü - 
seldecken mäßig schlank bis mäßig breit, ziemlich parallel, ohne oder 
mit sehr schwachem Quereindruck hinter dem Schildchen; Punktreihen kräftig, 
nur kurz vor der Spitze rıinnenförmig; von den Punkten strahlen feine, un- 
regelmäßige Runzeln aus, so daß durch sie die Oberfläche netzartig über- 
zogen wird und hierdurch etwas weniger glänzend erscheint. Unterseite 
sehr dicht, aber äußerst kurz greis behaart. Beine verhältnismäßig lang, 
Schenkel ziemlich schlank. 

Neben der normalen Form kommen häufig Exemplare mit gänzlich 
schwarzen Beinen vor (= Lema interiora Heinze). 

Länge: 5,3—6,5 mm; Breite: 2,1—2,4 mm. 

Verbreitung: Erythraea: Adi Ugri, Cheren; Uganda; Kamerun; Span. Guinea. 
Type im Mus£e Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 

Type der Lema interiora Heinze und die der Lema interiora ab. rufofemo- 


ralis Heinze im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


XI. Chalcoptera-Gruppe 


Knapp mittelgroße, mäßig schlanke bis mäßig breite Käfer. Oberseite 
gänzlich rotbraun oder gänzlich metallisch gefärbt, oder der Halsschild röt- 
lich und die Flügeldecken metallisch. 

Erhebung der Stirn länglich zungenförmig, nur mäßig erhaben, mit 
zwei leicht gewölbten Beulen, die von einer scharf eingeschnittenen Längs- 
furche getrennt werden. Frontalnaht tief, aber schmal, geht in einem 
leichten Bogen in die seitliche Einschnürung des Halses über. 

Augen stark vorgewölbt, tief keilförmig eingeschnitten. Fühler 
kräftig bis schlank, Glieder zur Spitze hin kaum erweitert. 

Halsschildin den Vorderecken deutlich breiter als lang (bis zu !/s); 
Seiten in der Mitte stark sanduhrartig,eingeschnürt, Vorderecken stark wink- 
lig, mit kräftigem Borstenkegel; Scheibe kissenförmig aufliegend, jederseits 
der Mitte mit einem mehr oder weniger großen, tiefen, grübchenartigen Ein- 
druck, der sich seitwärts zumeist erweitert; Oberfläche auf den Vorderwin- 
keln und auf dem Längsstreifen über die Mitte mit feinen Punkten besetzt; 
Basalfurche kräftig, der Saum dahinter mit einigen Querfalten. 

Schildchen leicht länglich, auf der Basıs vielfach mit feinen 


Ent. Arb. Mus: Frey, Bd. 15, H. 2 3 


338 Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


Härchen besetzt. Flügeldecken länglich bis mäßig breit, annähernd 
parallel, mit zumeist schwachem Quereindruck; Punktierung grob, nach hin- 
ten etwas feiner werdend, leicht in Rinnen gestellt; Zwischenräume unpunk- 
tiert, verloschen gerunzelt. 


Orıentierungstabelle zur Chalcoptera-Gruppe * 
1 (2) Oberseite einfarbig bräunlich. sulcicollis Weise 


2 (1) Oberseite gänzlich metallisch gefärbt, oder der Halsschild rot und die 
Flügeldecken metallisch. 


3 (4) Flügeldecken leicht matt; Reihenpunktierung dicht aufeinander- 
folgend, meist rinnig vertieft; Zwischenräume fast überall mehr oder 
weniger deutlich gerunzelt. chalcoptera Lacordaire 


4 (3) Flügeldecken stark glänzend; Reihenpunktierung in ziemlich gro- 
ßen Abständen eingestochen, höchstens auf der Spitze leicht rinnen- 
artig; Zwischenräume nicht runzelig. 


chalcoptera n. ssp. congulensis Heinze 


56. Lema sulcicollis Weise 


— (Lema impressicollis Jacoby) 


Weise, 1901 (Juli), Arch. f. Naturg. LXVII, p. 147, 154 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 47 


Jacoby, (Lema impressicollis) 1901 (Sept.), Trans. Ent. Soc. London, p. 211 
Weise, 1902, Dtsch. Ent. Z. XLVI, p. 404 


Rotbraun; Vorderkopf, Fühler, Brust, 1. Abdominalsegment und die 
Beine schwarz. 

Stirn mit leicht gewölbten Beulen, Längsfurche tief eingeschnitten, 
dicht runzelig punktiert. Fühler ziemlich kräftig. 

Halsschild in der Mitte tief verengt, nach vorn geradlinig zu den 
spitz tuberkulierten Vorderecken erweitert; Scheibe mit zwei Längsfurchen, 
die vom Vorderrand bis fast zur Basalfurche reichen, in der Mitte nach 
außen dreieckig erweitert sind und den punktierten Mittelstreifen seitlich 
begrenzen; Oberfläche in den Vorderecken und auf einem Längsstreifen über 
die Mitte fein punktiert; Basalfurche kräftig, dahinter einige Querfalten. 

Flügeldecken mit vorn sehr grober, nach hinten etwas feiner wer- 
dender Punktierung; die Punkte stehen dicht und sind leicht in Rinnen ge- 
stellt; Zwischenräume zwischen den Punktreihen sehr schmal. Unterseite 
fein behaart. 


* Die unsichere Art Lema amnesia Monrös ist hier nicht berücksichtigt worden. 
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Neben der normalen Form treten Tiere mit gänzlich schwarzer Unter- 
seite auf (= Lema impressicollis Jacoby). 
Länge: 5—6 mm. 
Verbreitung: Mozambique: Delagoa-Bay; Transvaal. 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 
Type der Lema impressicollis Jacoby im British Museum (N. H.), London. 


57. Lema chalcoptera Lacordaire 
— (Lema sanguinicollis Lacordaire) 
(Lema foveicollis Gerstäcker) 


— (Lema pulchella Peringuey) 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytoph. I, p. 352 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 146, 147, 155 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 156 

Weise, 1914, in Michaelsen, Hamburg. dtsch. südwestafr. Studienreise, Col. I, p. 25 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 46 

Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 203 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Miss. de Witte, Fasc. 38 (4), p. 56 
Bryant, 1959, South African anımal life VI, p. 143 

Bryant, 1960, Ann. Mus. Royal Congo Belge, Scienc. Zool. Vol. 81, p. 343 


Lacordaire, (Lema sanguinicollis) 1845, Monogr. Phytoph. I. p. 379. 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 155 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 46 


Gerstäcker, (Lema foveicollis) 1871, Arch. f. Naturg. XXXVII, p. 79 
Gerstäcker, 1873, ın Decken’s Reise, Gliedert. III, 2, p. 264 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 155 


Peringuey, (Lema pulchella) 1892, Trans. S.-Afr. Philos. Soc. VI, 2, p. 82 
Jacoby, 1901, Trans. Ent. Soc. London, p. 212 

Schwarz; Kopf und Halsschild metallisch-dunkelgrün, Stirn oft mehr 
oder weniger rot; Flügeldecken metallisch-grün, -blaugrün oder -braun oder 
golden mit Kupferschimmer oder kupferrot bis schwarz mit bläulichem 
Kupferglanz. 

Stirn stärker gewölbt, nicht oder kaum beulig erhoben, mit einer 
schmalen, scharfrandigen Mittelfurche; Oberfläche fein quer gerunzelt oder 
gefältet, Mitte fein und zerstreut punktiert. 

Fühler ziemlich schlank bis schlank, Glied 5 etwa 3 mal so lang wie 
breit. 

Halsschild wesentlich breiter als lang (bis zu 1/3), Hinterecken 
etwas schmäler als die Vorderecken; Seiten in der Mitte tief verengt, nach 
rückwärts im leichten Bogen, nach vorn fast gerade zu den mit einem großen 
Borstenkegel versehenen Vorderecken erweitert; Scheibe stark querüber ge- 
wölbt, leicht kissenförmig emporgedrückt; jederseits der Mitte mit einem 
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tiefen Eindruck, der den Mittelstreifen kantig begrenzt, sich seitwärts rund- 

lich erweitert und sich, dann seichter werdend, manchmal bis in die Seiten- 

verengung des Halsschildes erstreckt; die ganze Oberfläche mit feiner Punk- 
tierung bedeckt, die manchmal kaum bemerkbar ist; der Mittelstreifen und 
die Vorderecken außerdem mit etwas stärkerer, aber immer noch sehr feiner 

Punktierung versehen; Basalfurche tief und breit, dahinter 2—3 Querfalten 

eingeschnitten. 

Schildchen hinten fast gerade oder leicht ausgeschnitten. Flügel - 
decken fast parallel, hinter den Schultern kaum eingebuchtet, nur beim 
Weibchen hinter der Mitte sehr schwach bauchig erweitert; schwach querüber 
gewölbt, hinter dem Schildchen mit seichtem Quereindruck; Punktreihen 
mäßig stark, meistens, besonders außen vor der Spitze schwache Rinnen 
bildend; Zwischenräume zwischen den Reihen unpunktiert, aber dicht und 
verloschen runzelig. Unterseite und die Beine ziemlich gleichmäßig, 
dicht weißlich behaart. 

Die Art varıiert in der Größe und ın der Ausfärbung recht erheblich. 
Neben der Nominatform treten häufig folgende Farbabweichungen auf: 

a) Flügeldecken schwarzblau, kornblumenblau, grünlichblau oder dunkel- 
grün mit bläulichem Bronzeschimmer; Kopf und Halsschild entsprechend 
dunkler, oft schwarz (= Lema chalcoptera ab. gerstäckeri Weise 1901). 

b) Stirn rot, Halsschild am Hinterrand und an den Seiten in mehr oder 
weniger großer Ausdehnung gelblichrot, im übrigen metallisch-blau bis 
-blaugrün; Flügeldecken blau, Unterseite schwarz. 

c) Wie unter a) oder wie die Nominatform, Kopf aber mehr oder weniger 
und der Halsschild rot, manchmal metallisch überflogen. (= Lema san- 
guinicollis Lacordaire, Lema foveicollis Gerstäcker var. b). 

d) Wie unter c), außerdem auch noch die Unterseite des Körpers und die 
Beine mehr oder weniger rot. (= Lema chalcoptera ab. femoralis Weise 
1909). 

e) Unterseite metallisch, Oberseite tief mattschwarz. (Heinze 1931). 


Bei den unter c) und d) aufgeführten Koloritformen sind die Flügel- 
decken meist blau gefärbt, selten grün, noch seltener violett oder schwarz und 
niemals braun, golden oder kupfern wie bei der Nominatform. Die Aufhel- 
lung der Unterseite, von der die Mitte der Mittel- und Hinterbrust und Teile 
des 1. Abdominalsegmentes am längsten ausgenommen bleiben, zieht nicht 
notwendigerweise auch die Rotfärbung der Beine nach sich, sondern diese 
sind manchmal auch dann noch einfarbig schwarz gefärbt, wenn die Unter- 
seite des Körpers schon fast völlig rot ist. Andererseits ist die Unterseite oft 
noch zum großen Teil schwarz gefärbt, wenn die Beine bereits mehr oder 
weniger rot sind. Die Rotfärbung der Beine geht ungefähr in folgender 
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Reihenfolge vor: 1. Hinterschenkel — ın der Basalhälfte beginnend, 2. Mit- 
telschenkel — ebenfalls in der Basalhälfte beginnend, 3. alle Schienen — auf 
der Innenkante beginnend, 4. Vorderschenkel — auf der Unterseite begin- 
nend, in der Basalhälfte dann auch auf der Oberseite. Bei der hellsten Form, 
die ich bisher gesehen habe, zeigen die Beine noch folgende schwarze Stellen: 
Tarsen, Oberkante der Schienen, Hinter- und Mittelschenkel an der äußersten 
Spitze und die Vorderschenkel ım letzten Drittel oberseits und an den Seiten. 
Länge: 5,3—6,8 mm; Breite: 2—2,5 mm. 
Verbreitung: In Ost- und Südafrika weit verbreitet und ziemlich häufig; ım 
Südwesten bis nach Angola reichend, wo sich aber wohl eine eigene Sub- 
spezies herausgebildet hat. 


Subsp. congulensis n. ssp. Heinze 


Düster erzfarben, glänzend; Stirn in größerer oder kleinerer Ausdeh- 
nung rötlich mit Metallglanz. Daneben können Exemplare auftreten mit 
mehr oder weniger rötlichem Kopf, dunkelrotem, schwach metallisch glän- 
zendem Halsschild und grünlich-erzfarbenen Flügeldecken. 

Etwas gedrungener gebaut als die Nominatform. Flügeldecken mit 
einem sehr kräftigen Quereindruck hinter dem Schildchen, der bei der Stamm- 
form meist nur schwach eingedrückt ist; Punkte in den Reihen der Flügel- 
decken in erheblich größeren Abständen eingestochen und hierdurch keine 
Rinnen bildend; Punktreihen viel schmaler als die Zwischenräume zwischen 
ihnen; die Zwischenräume flach, sehr glatt und ohne die bei der Stammform 
stets vorhandene mehr oder weniger deutliche Runzelung. 

Vorkommen: Angola: Congulu, Quirimbo. 

Es liegen vier von K. Jordan gesammelte Exemplare vor, drei aus Con- 

gulu vom IV. 1934 und eines aus Quirimbo vom V. 1934. 
Type der Stammform im British Museum (N. H.), London. 
Type der Lema pulchella P£eringuey im Cape Town Museum, die der Lema 

chalcoptera n. ssp. congulensis Heinze im British Museum (N. H.), 

London. Der Verbleib der übrigen Typen ist mir unbekannt. 


58. Lema amnesia Monrös 
— (Lema biimpressa Pic) 
Monrös, 1947, Acta Zool. Lilloana IV, p. 170 
Pic, (Lema biimpressa) 1932, Bull. Soc. Zool. France LVII, p. 136 


„Oblonga, nitida, supra glabra, nigra, capite postice thoraceque rufis, 
elytris viridimetallicis, infra corpore non dense griseo pubescente; thorace 
antice tuberculato, in disco fortiter biimpresso. 
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Oblong, brillant, glabre en dessus, moderement pubescent en dessous, 
noir avec la partie posterieure de la t&te et le prothorax roux, les &lytres 
d’un vert me£tallique. Antennes greles, noires; tete entre les yeux un peu 
surelevee et sillonnee; prothorax court et large, @largi anguleusement en 
avant avec les angles anterieurs tubercules, fortement &trangl& et muni d’un 
sillon transversal pres de la base, orn& sur le disque de 2 profondes impres- 
sions, A ponctuation fine, irr&guliere; elytres assez larges et peu longs, stries, 
ponctues, aA peine impressionnes anterieurement; dessous du corps et pattes 
noırs. 

Long.: 6 mm. Afrique orıentale: Tanga (coll. Pic.). 

Voisin de rubricollis Klug et s’en distinguant, A premiere vue, par le 
prothorax orn& de 2 fortes impressions discales.“ (Pic). 

Es ıst sehr wahrscheinlich, daß hiermit die Koloritform sanguinicollis 
Lacordaire der Lema chalcoptera Lacordaire erneut beschrieben worden ist. 


Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


XNH. Galerucoides-Gruppe 


Mittelgroße, stark gedrungene Käfer. Oberseite metallisch gefärbt und 
stark glänzend. 

Erhebung der Stirn länglich schildförmig, gegen den Scheitel undeut- 
lich abgegrenzt, mit flachen Höckern, die von einer tiefen, scharfrandigen 
Mittelfurche getrennt werden. . 

Augen ziemlich stark vorstehend, tief keilförmig eingeschnitten; der 
Wulst hinter den Augen ist hoch und kragenförmig aufgewölbt. Fühler 
mäßig schlank, Glieder zur Spitze hin kaum erweitert. 

Halsschild etwas breiter als lang (etwa um !/z), Hinterecken wenig 
schmaler als die Vorderecken; Seiten kurz hinter der Mitte tief sanduhr- 
förmig eingeschnürt, Vorderecken stark winklig, deutlich tuberkuliert; Scheibe 
wenig querüber gewölbt, dicht fein punktiert, jedoch stark glänzend; Mittel- 
streifen aus vereinzelten groben Punkten bestehend. 

Flügeldecken breit, leicht bauchig, mit schwachem aber deutlichem 
Quereindruck; Punktierung mäßig kräftig, nach rückwärts feiner werdend; 
Zwischenreihen stark glänzend, glatt oder schwach runzelig. 


Hier nur die eine Art Lema galerucoides n. sp. Heinze. 


59. Lema galerucoides n. sp. Heinze 


Schwarz; Kopf, Halsschild und Schildchen dunkel-blaugrün, stark 
glänzend; Flügeldecken leuchtend metallisch-grünlichgelb mit starkem gold- 
gelben und purpurfarbenen Glanz. 
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Eine farbenprächtige Art, die sich durch ıhre gedrungene Gestalt schlecht 
mit anderen Afrikanern vergleichen läßt und, ohne Lupe betrachtet, gewissen 
Galeruciden-Arten ähnelt (Abb. 29). 


Abb. 29: Lema galerucoides n. sp. Heinze 


Stirn leicht zu flachen Höckern erhoben, ziemlich kräftig längs ge- 
wölbt; von einer tiefen, scharfrandigen Mittelfurche fast in ganzer Länge 
halbiert, hinten gegen den Hals durch eine seichte Quervertiefung sehr un- 
deutlich abgegrenzt; Oberfläche schwach chagriniert, nur vereinzelt auf dem 
Vorderende und im Scheitelübergang mit groben Punkten besetzt. Fühler 
mäßıg schlank, Glied 5 knapp 3 mal, die folgenden Glieder ca. 2!/2 mal so 
lang wie breit. 

Halsschildetwa um 1/7 kürzer als in den Vorderecken breit, Hinter- 
ecken etwas schmaler als die Vorderecken; Seiten kurz hinter der Mitte kräftig 
eingeschnürt, nach vorn und hinten bogig erweitert; Vorderecken scharf ge- 
winkelt, mit deutlichen Tuberkeln; Scheibe schwach querüber gewölbt, dicht 
sehr fein punktiert, aber trotzdem stark glänzend, mit vereinzelt einge- 
stochenen groben Punkten; Basalfurche breit, ziemlich flach, in der Mitte mit 
einem breiten Grübchen. 

Schildchen quadratisch, Hinterrand gerade abgeschnitten oder 
schwach gerundet, glänzend. Flügeldecken ziemlich breit, hinter der 
Mitte leicht bauchig erweitert, mit breitem, aber meist sehr seichtem Quer- 
eindruck hinter dem Schildchen; Punktreihen regelmäßig, Punktierung vorn 
kräftig bis mäßıg kräftig eingestochen, nach hinten sehr viel feiner werdend, 
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nur an den Außenrändern in Rinnen gestellt; Zwischenräume glänzend, glatt 
oder auch mehr oder weniger deutlich schwach gerunzelt, auf der Basalhälfte 
mit wenigen, feinen Pünktchen besetzt. Unterseite spärlich weißlich be- 
haart. 

Länge: 6,7—7,5 mm; Breite: 2,7—3,2 mm. 

Verbreitung: Kongo: Kivu: Terr. Lubero, Kibati, Albert Nationalpark; 
Ruanda: Astrida. 

Es liegt eine kleine Serie von 13 Käfern vor, davon kommt einer aus 
Kivu: Terr. Lubero, Bord Talia-N, 2500 m, ges. von R. P. Bergmans am 
26. 9. 1952, einer von Kibati (1900 m), ges. von G. F. de Witte am 18./19. 1. 
1934, einer von Ruanda: env. Astrida, ges. von G. Foucart 1954/55; je ein 
Exemplar kommt aus Ruanda und vom Kivu ohne weitere Angaben. Acht 
Exemplare stammen aus dem Albert Nationalpark im Kongo, Secteur Tshia- 
berimu, davon vier Tiere von Kirungu (lieu-dit) 2720 m, ges. von P. Van- 
schuytbroeck & V. Hendrickx, drei Tiere am 26. VIII. 1953, eines vom 25. 
bis 29. VIII. 1953; die restlichen vier Käfer wurden von P. Vanschuytbroeck 
& R. Fonteyn gefangen, einer am 18. IV. 1955 auf dem Mont Musimba, 
2450 m, pres riv. Musavaki, zwei Tiere am 19. IV. 1955 am riv. Talya 
Nord, 2340 m, aftl. Semliki, ein Tier am 25. IV. 1955 auf dem Mont Buliwa, 
2450 m. 

Type ım Mus£e Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


XII. Aethiopica-Gruppe 


Knapp mittelgroße oder kleine, mäßıg breite bis breite und etwas 
robuste Käfer. Oberseite einfarbig rötlich oder gelb, oder aber die Flügel- 
decken rötlich oder gelb mit schwarzer oder metallischer Zeichnung, die sich 
so weit ausdehnen kann, daß nur die Spitze der Elytren ausgenommen 
bleibt; die übrigen Teile rötlich oder gelblich oder schwarz. 

Erhebung der Stirn breit dreieckig schildförmig, nur leicht erhaben; 
ın der hinteren Hälfte von einer breiten, tiefen Längsfurche halbiert, die nur 
bis zur Mitte reicht oder von dort aus sehr flach und schmal zur Spitze 
weiterläuft; Tuberkel flach, nicht hervorgehoben, hinten mit leichter Stufe 
abgesetzt und durch eine schmale, flache Querrinne im Scheitelübergang be- 
grenzt; Oberfläche der Stirn grob punktiert, teils gerunzelt. 

Augen groß, stark abstehend, tief keilförmig eingeschnitten. Füh - 
ler mäßig lang, Glieder etwas gestaucht. 

Halsschild etwa so lang wie breit, Seiten in der Mitte sehr kräftig 
keilförmig eingeschnürt, Verengung grob punktiert; Vorderecken mehr oder 
weniger stark winklig, Tuberkel nicht oder nur schwächer hervorstehend; 


Scheibe stark bis mäßig stark querüber gewölbt, kissenförmig, vielfach mit 
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deutlichen Eindellungen; Oberfläche dicht grob punktiert, in den Vorder- 
ecken, auf dem Mittelstreifen und vor der Basalfurche ist die Punktierung 
stärker konzentriert; Basalfurche sehr breit und meist tief eingesenkt, ın der 
Mitte mit einem Grübchen oder mit einer Längsfurche. 

Schildchen quadratisch bis leicht länglich, hinten abgestutzt oder 
leicht gerundet. Flügeldecken mäßig breit bis breit, schwach querüber 
gewölbt; mit kräftigem Quereindruck; Punktierung mäßig grob bis grob, 
regelmäßig; Zwischenreihen nur vor der Spitze leicht aufgewölbt, unpunk- 
tiert oder dicht fein punktiert oder schwach quer gerieft. 


Orientierungstabelle zur Aethiopica-Gruppe* 
1 (4) Mittelgroße Käfer von mehr als 5,5 mm Länge. 


2 (3) Käfer größtenteils rotbraun, die Flügeldecken metallisch-blau mit 
roter Spitze; 5. Fühlerglied etwa 2!/-mal so lang wie breit. 
aethiopica Jacoby 
3 (2) Käfer schwarz, die Flügeldecken gänzlich gelbbraun oder aber gelb- 
braun mit schwarzer Zeichnung, oder die Flügeldecken schwarz mit 
gelber Spitze; 5. Fühlerglied knapp 2-mal so lang wie breit. 
uhaensis Heinze 
4 (1) Kleine Käfer von nur 4,5 mm Länge. 
cheranganiensis Heinze 
* Die unsicheren Arten Lema fastidiosa Monrös und Lema villiersi Pic sind 


hier unberücksichtigt geblieben. 


60. Lema aethiopica Jacoby 


Jacoby, 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 233, t. 17, f. 1 
Heinze, 1930, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 42 


Rotbraun; Flügeldecken metallisch-blau mit rötlicher Spitze; Ober- 
lippe, Fühler mit Ausnahme des 1. Gliedes, die Spitzen der Tibien und die 
Tarsen schwarz. 

Erhebung der Stirn dreieckig schildförmig, leicht erhaben, in der 
hinteren Hälfte von einer tiefen, breiten Längsfurche halbiert; Tuberkel 
ziemlich flach, langgestreckt, Oberfläche aufgelockert grob punktiert. Cly- 
peus ziemlich breit, vorn gerade abgeschnitten, vereinzelt grob punktiert. 
Oberlippe gut !/s so hoch wie der Clypeus, Vorderrand ganz eingerollt. 

Augen groß, stark vorstehend, tief keilförmig eingeschnitten. Füh - 
ler mäßig schlank, Glieder etwas gestaucht; Glied 5 etwa 2!/ı-mal, die 
folgenden 2-mal, die letzten Glieder nur etwa 13/4-mal so lang wie breit. 
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Halsschild annähernd quadratisch, Vorderecken nur wenig (knapp 
um io) breiter als die Hinterecken; Seiten in der Mitte tief keilförmig ein- 
geschnitten, sehr grob punktiert, nach vorn und hinten in leichtem Bogen 
erweitert; Vorderecken schwach winklig, Tuberkel kaum hervorstehend; 
Scheibe stark querüber gewölbt, stark kissenförmig aufliegend, zu den seit- 
lichen Einschnürungen mit scharfer Kante steil abfallend; Oberfläche dicht 
fein punktiert, auf dem Mittelstreifen, in den Vorderecken und vor der 
Basalfurche mit grober Punktierung; Basalfurche sehr breit, mäßig tief ein- 
gesenkt, in der Mitte mit einem kleinen Grübchen; der Saum hinter der 
Basalfurche sehr grob punktiert und schwach quer gerunzelt. 

Schildchen länglıch bis fast quadratisch, Hinterecken abgerundet, 
glatt. Flügeldecken ziemlich breit, schwach querüber gewölbt, Seiten 
parallel; Schulterfurche vorn tief eingeschnitten, Quereindruck sehr schwach; 
Punktierung grob, regelmäßig, Punkte dicht gestellt, nach hinten feiner wer- 
dend und ganz leicht in Rinnen eingedrückt; Zwischenräume ziemlich dicht 
und fein punktiert, vor der Spitze leicht aufgewölbt, überall schwach quer 
gerieft. Unterseite mäßig dicht fein behaart. 

Länge: ca. 7 mm; Breite: ca. 2,3 mm. 
Vorkommen: Mashonaland: Salısbury. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


61. Lema uhaensis Heinze 


— (Lema mufungwaensis Heinze) syn. nov. 
— (Lema heinzei Monrös) syn. nov. 


— (Lema flavoapicalis Heinze) 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 68, f. 20 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 37 


Heinze (Lema mufungwaensis) 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 125 


Monrös (Lema heinzei) 1959, Los generos Chrysomelidae, Tucuman, Argentina, 
p. 193 


Heinze (Lema flavoapicalis) 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 201 


Schwarz; die ersten Fühlerglieder mehr oder weniger gelblich, Flügel- 
decken gelbbraun, ein rundlicher Fleck neben dem Schildchen und eine an 
der Schulterbeule schmal beginnende, hinter der Mitte sich schnell erwei- 
ternde Längsbinde, die die Spitze, den Außenrand und die Naht nicht be- 
rührt, schwarz (Abb. 30a). 

Knapp mittelgroß, breit, gedrungen, oft etwas plump erscheinend. Er- 
hebung der Stirn breit dreieckig, leicht erhaben, in der hinteren Hälfte 
von einer breiten, tiefen Längsfurche halbiert, Spitze vorn mit einem Kiel 
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auslaufend; Tuberkel nur leicht hervorgehoben, nach rückwärts durch eine 
schmale, aber sehr deutliche Querfurche im Scheitelübergang begrenzt; Ober- 
fläche mäßig dicht, auf dem Vorderende etwas dichter grob punktiert. 
Clypeus vorn gerade abgeschnitten, nach oben mit einem langen, breiten 
Kiel auslaufend, vereinzelt grob punktiert. Oberlippe vorn leicht ein- 
gerollt, mit vereinzelten groben Punkten besetzt. 


Fühler mäßig lang, den Quereindruck der Elytren kaum erreichend, 
Glieder gestaucht; Glied 5 knapp doppelt so lang wie breit, die folgenden 
Glieder kürzer; das erste oder die beiden ersten Basalglieder tragen an der 
Spitze einen roten Ring. 


Halsschild so lang wie in den Hinterecken breit, Vorderecken 
deutlich breiter (etwa um 1/5); Seiten in der Mitte kräftig eingeschnürt, dicht 
grob punktiert; Vorderecken ziemlich stark spitzwinklig ausgezogen, Tu- 
berkel aber kaum hervorgehoben; Scheibe nur schwach querüber gewölbt, 
vor der Basalfurche stark kissenförmig aufliegend, zu den Seiten leicht ab- 
gerundet abfallend; im vorderen Teil jederseits der Mitte mit einem 
schwachen bis mäßig tiefen Quereindruck; Oberfläche aufgelockert mit ver- 
schieden starken Punkten bedeckt, die gröberen Punkte sind auf dem breiten 
Mittelstreifen und ın den Vorderecken stärker konzentriert; Basalfurche 
breit, mäßig tief, auf den Seiten etwas kräftiger eingedrückt, in der Mitte 
mit einem tiefen Grübchen, aufgelockert bis mäßig dicht grob punktiert; 
Saum hinter der Basalfurche leicht erhöht, locker grob punktiert und schwach 
quer gefurcht. 


Schildchen quadratisch, abgestutzt, mit leicht gerundeten Ecken. 
Flügeldecken ziemlich breit, hinter der Mitte leicht erweitert, Quer- 
eindruck mäßig kräftig; Punktierung recht kräftig, nach hinten feiner wer- 
dend, regelmäßig; Zwischenräume glatt, nur vor der Spitze leicht aufge- 
wölbt, mit vereinzelten Pünktchen und schwachen Querriefen besetzt. Un - 
terseite mäßig dicht behaart. 


Die Art variiert in der Färbung der Flügeldecken sehr erheblich. Neben 
der Nominatform können folgende Aberrationen auftreten (Abb. 30): 


a) Wie die Nominatform, die Längsbinde der Flügeldecken beginnt jedoch 
nicht an der Schulter, sondern hinter der Makel am Schildchen, ist dort 
schmal und erweitert sich bald dahinter stark (Abb. 30 b). 


b) Wie die Nominatform, die Flügeldecken aber tragen neben dem Schild- 
chen und auf der Schulterbeule je eine rundliche Makel und eine hinter 
der Schultermakel beginnende, vorn abgeschrägte, ziemlich breite Längs- 


binde (Abb. 30 c). 


c) Wie unter b), die Makel neben dem Schildchen aber ist mit der Längs- 
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binde zusammengeflossen und reicht (wenigstens vorn) bis an die Naht 


(Abb. 30.d). 


d) Wie unter b), der Halsschild aber gelb mit zwei großen, dreieckigen 
Makeln in der Mitte und je einem kleinen Fleck an den Seiten (Heinze 
1930) (Abb. 30 e). 


wondaR 


Abb. 30: Variation der Halsschild- und Flügeldecken-Zeichnung bei Lema uhaensis 
Heinze 


e) Wie die Nominatform, die Flügeldecken jedoch einfarbig gelb (= Lema 
mufungwaensis Heinze) (Abb. 30 f). 


f) Wie die Nominatform, die Flügeldecken aber mit Ausnahme der gelb- 
braunen Spitze schwarz mit schwachem, bläulichem Metallglanz; Unter- 
seite der ersten vier Fühlerglieder mehr oder weniger, Mundteile und 
zwei sehr undeutliche Fleckchen am Hinterrand der Stirn rötlich (= Lema 
heinzei Monrös) (= Lema flavoapicalis Heinze) (Abb. 30 8). 

Länge: 5,3—7,5 mm; Breite: 2,6—3,3 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka, Rhodesia, Kongo (Luapula), Gabun: Ogowe. 

Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin, Samm- 


lung Methner. 


Type derLema mufungwaensis Heinze im Musee Royal de I’Afrıique Centrale, 


Tervuren, die der Lema flavoapicalis Heinze im Museum Frey, Tutzing. 


62. Lema cheranganiensis Heinze 
Heinze, 1939, Mem. Mus. Nat. Hist. Natur. Paris IX, p. 290 


Schwarz; die Flügeldecken und zwei kleine Fleckchen am Hinterrand 
der Stirn ziegelfarbig. 

Gedrungen. Stirn schwach gewölbt, infolge der Querrunzelung ohne 
deutlichen Absatz in den Hals übergehend, in der hinteren Hälfte durch 
einen schmalen, tiefen Längsritz halbiert; Oberfläche ziemlich dicht mäßig 
grob punktiert und verworren quergerunzelt. 
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Augen groß, tief ausgeschnitten. Fühler mäßig schlank, Glied 
5 ca. 2-mal so lang wie breit, die folgenden Glieder etwas kürzer; die ersten 
beiden Basalglieder teilweise rötlich. 


Halsschild kürzer als in den Vorderecken breit, Seiten hinter der 
Mitte mäßig tief verengt, Vorderecken leicht erweitert und mit cinem 
großen Höcker besetzt; Scheibe leicht kissenförmig gewölbt, kurz hinter dem 
Vorderrand jederseits mit einem kleinen, undeutlichen Quereindruck; Mittel- 
linie mit etwa 3 Reihen unregelmäßig angeordneter, spärlich eingestochener, 
ziemlich großer Punkte besetzt, einige ähnliche Punkte stehen in den Vor- 
derecken, im übrigen ist die Oberfläche lackglänzend; Basalquerfurche sehr 
tief und breit, in der Mitte mit einem kurzen, tiefen Längseinschnitt. 


Schildchen hinten breit abgeschnitten. Flügeldecken ziem- 
lich robust, mit breitem, tiefem Quereindruck hinter dem Schildchen; Punkt- 
reihen mäßig stark, Zwischenräume zwischen den Reihen unpunktiert. Un - 


terseite sehr spärlich behaart. 
Länge: 4,5 mm. 
Vorkommen: Kenya: Campıi Cherangani, Marakwet, 3000 m. 


Type ım Pariser Museum. 


63. Lema fastidiosa Monrös 


— (Lema viridimetallica Pic) 


Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 193 
Pic (Lema viridimetallica) 1937, M&langes Exot. Ent. 69, p. 16 


Die Art ist mir unbekannt, und ein Tier, das auf die Diagnose paßt, 
habe ich bisher noch nicht gesehen. Leider vergleicht der Autor (Pic) seine 
virıdimetallica mit keiner anderen Art. Ich möchte jedoch annehmen, daß 
die Spezies zu der vorliegenden Gruppe gehört und sicherlich einige Ähnlich- 
keit mit der aethiopica hat. 


“Oblongus, parum nitidus, supra fere glaber, viride-metallicus, antennis 
pedibusque nigro-cyaneis, femoribus rufis; capite parum lato, sat elongato, 
diverse punctato et pro parte plicato, inter oculos trisulcato; antennis sat 
gracilibus, parum elongatis; thorace sat breve et parum lato, antice latera- 
liter angulato prolongato, ad medium paulo strangulato, ad basin transverse 
multi sulcato, in dorso diverse et inaequale plicato; elytris thorace valde 
latioribus, parum elongatis, postice attenuatis, sat fortiter lineato-punctatis 
et pro parte paulo sulcatis, intervallis pro parte subdepressis, pro parte ele- 
vatıs; predibus parum elongatıs. 

Long.: 8 mill. Angola. 
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Espece caracterısee par sa particuliere sculpture jointe A sa coloration.” 
(Pie): 
Type wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


64. Lema villiersi Pic 
Pic, 1951, Trab. 2-da confer. internac. Africa occid., Bissau 1947, 3. Sect., p. 208 


Diese Art ist mir ebenfalls nicht bekannt. Der Autor stellt sie in die 
Verwandtschaft der L. aethiopica Jac. Aus der Beschreibung geht jedoch 
nicht hervor, ob die Spezies wirklich in die vorliegende Gruppe gehört. Auf- 
fällig ist die geringe Größe von nur 3 mm. 

“Elongata, nıitida, supra glabra, rufa, elytris cyaneis, apice sat breve 
rufis, sutura postice rufa. Antennis elongatis et gracilibus; capite antice nigro; 
thorace sat breve et parum lato, antice lateraliter subarcuato, postice parum 
strangulato et transverse unisulcato; elytris parum latis, sat elongatis, minute 
lineato-punctatis, apice sulcatis et carınatis, ad basın paulo impressis. 
Longueur: 3 millimetres. 

Guinee Frangaise. 

Ressemble a Lema aethiopica Jac., mais les tarses et les antennes ne sont 

pas noirs et la suture est marqu&e posterieurement de roux.” (Pic). 


Type ım Institut Frangaise d’Afrıque Noire, Dakar. 


XIV. Viridimetallica-Gruppe 


Knapp mittelgroße, mäßig schlanke bis mäßig breite Käfer. Oberseite 
gänzlich metallisch, oder rotbraun mit schwarzer Fleckenzeichnung, oder mit 
gelbrotem Halsschild und erzfarbenen Flügeldecken. 


Erhebung der Stirn breit schildförmig, nur leicht erhaben, annähernd 
flach oder mit schwachen Beulen versehen; in der hinteren Hälfte von einer 
tiefen, schmalen Längsfurche halbiert, gegen den Scheitel scharf abgegrenzt; 
Oberfläche fein punktiert, glänzend. 


Augen groß, stark vorgewölbt, tief keilförmig eingeschnitten. Füh - 
ler mäßig schlank, vom 5. Glied an nur schwach erweitert. 


Halsschild etwa quadratisch, Seiten in der Mitte tief sanduhr- 
förmig eingeschnürt, Vorderecken winklig, Tuberkel schwach hervortretend; 
Scheibe stark querüber gewölbt, Basalfurche tief und mehr oder weniger 
breit eingeschnitten; Oberfläche fast glatt oder fein punktiert, Mittelstreifen 
und Vorderwinkel mit feiner Punktierung bedeckt. 


Flügeldecken ziemlich schlank, parallel oder hinter der Mitte 
leicht bauchig erweitert, mit mehr oder weniger deutlichem Skutellareindruck; 
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Punktierung recht grob, nach hinten feiner werdend; Zwischenräume meist 
unpunktiert, höchstens auf den Seiten und auf der Spitze leicht aufgewölbt. 


Orientierungstabelle zur Viridimetallica-Gruppe 
1 (6) Flügeldecken einfarbig metallisch gefärbt. 
2 (3) Flügeldecken relativ breit, hinter der Mitte leicht bauchig erweitert. 
kashituensis n. sp. Heinze 


3 (2) Flügeldecken ziemlich schlank, parallel, hinter der Mitte nicht bau- 
chig erweitert. 


4 (5) Halsschildoberfläche matt, Mittelstreifen aus 4—5 Längsreihen ver- 
hältnısmäßig starker Punkte bestehend; Länge des Käfers etwa 
6,5 mm. fasciaticeps Heinze 


5 (4) Halsschildoberfläche glänzend, sehr fein punktiert; Mittelstreifen 
aus 3—4 verwischten Reihen feiner Punkte bestehend, zwischen 
denen vereinzelt etwas stärkere Punkte eingestreut sind; Länge des 
Käfers etwa 6—6,3 mm. viridimetallica Heinze 


6 (1) Flügeldecken rotbraun mit schwarzer Fleckenzeichnung. 


nigropicturata Heinze 


65. Lema kashituensis n. sp. Heinze (Abb. 31) 


Hell gelblichrot; Fühler, Clypeus und Mundteile, Schildchen mit Aus- 
nahme des rötlichen Vorderrandes und die Beine schwarz; Flügeldecken 
metallisch-violett. 

Stirn schwach gewölbt, zerstreut und fein punktiert, in der hinteren 
Hälfte durch eine tiefe Längsfurche halbiert, gegen den Scheitel durch einen 
scharfen Absatz begrenzt. Augen mit ziemlich tiefem und breitem Ein- 
schnitt. Fühler mäßig schlank, Glieder 5 und 7 je ca. 21/a-mal, Glied 6 
knapp 2-mal, Glied 8 und die folgenden Glieder je ca. 2-mal so lang wie 
breit. 

Halsschild ungefähr quadratisch, vorn und hinten leicht gerundet; 
Seiten unmittelbar hinter der Mitte ziemlich tief und spitzwinklig einge- 
schnürt, Vorderecken stumpf tuberkuliert; Scheibe stark querüber gewölbt, 
vorn jederseits mit je einem kleinen Eindruck, über die Mitte läuft ein Längs- 
streifen von etwa 4—5 verwirrten, ziemlich feinen Punktreihen; ähnliche 
Punkte füllen die Vorderwinkel, Oberfläche im übrigen fein und ziemlich 
dicht punktuliert; Basalfurche tief, in der Mitte grübchenartig vertieft, un- 
punktiert. 

Schildchen im hinteren Teil ungefähr quadratisch und schwarz, 


im vorderen, erweiterten Teil, der bei gewisser Körperhaltung größtenteils 
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Abb. 31: Lema kashituensis n. sp. Heinze 


unter dem Halsschild verschwindet, von der Farbe des Körpers. Flügel- 
decken robust, hinter der Mitte leicht bauchig erweitert, mäßig gewölbt, 
Skutellareindruck undeutlich; Punktreihen mäßig grob, an der Spitze kaum 
Rinnen bildend; Zwischenräume zwischen den Reihen fast überall ungewölbt, 
aber leicht uneben oder mit Andeutungen von Runzeln und hierdurch 
schwach glänzend, unpunktiert. Unterseite sehr spärlich gelblich be- 
haart. Beine mit kräftigem Schenkel, durch die schwarze Färbung gegen 
die helle Unterseite stark kontrastierend. 

Die Art kann in ihrer Ausfärbung verschiedentlich variieren. Im Gegen- 
satz zur Nominatform sind: 


a) Halsschild und Flügeldecken metallisch-blau oder -grünlich gefärbt; Kopf 
mit Ausnahme eines allseits gelbroten Saumes der Stirn und die Unter- 
seite schwarz. 

b) Wie unter a), jedoch das Fühlerbasalglied und die Schienen und Schen- 
kel aller Beine gelbrot. 

Länge: 6,5—7 mm; Breite: 2,6—2,8 mm. 

Vorkommen: N.W.-Rhodesia: Kashitu (N. of Broken Hill); Kongo: Kon- 

golo (Tanganyka). 
Es liegt eine kleine Serie von vier Käfern vor, von denen drei Tiere von 


H. C. Dollman in Kashitu (N. of Broken Hill), N.W.-Rhodesia, im Januar 
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1915 gesammelt wurden. Ein Tier stammt von Kongolo ohne nähere Angaben 
über Sammler und Fangdatum. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


66. Lema fasciaticeps Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 69 


Schwarz mit schwachem grünlich-blauen bis violetten Metallglanz; Flü- 
geldecken kupfern bis violett mit gelblichem bis grünlichem Glanz; Stirn am 
Hinterrand ziemlich breit, an den Seitenrändern schmal rötlich gesäumt. 

Stirn schwach gewölbt, sehr spärlich punktiert, hinten scharf gegen 
den Scheitel abgegrenzt, in der hinteren Hälfte durch eine tiefe Längsfurche 
halbiert. Augen mit ziemlich tiefem, aber nicht breitem Einschnitt. Füh - 
ler recht kräftig, Glied 5 ca. 2!/a-mal, die folgenden Glieder 13/4- bis 2-mal 
so lang wie breit. 

Halsschild vorn wenig breiter als hinten, vorn und hinten leicht 
gerundet; Seiten in der Mitte kräftig eingeschnürt, Verengung schmal, nach 
rückwärts schwach gerundet, nach vorn im großen Bogen erweitert, Vorder- 
ecken stumpf tuberkuliert; vorderer Teil der Scheibe jederseits mit einem 
schwachen Eindruck, Basalfurche tief und breit, glatt; Oberfläche dicht ver- 
loschen punktuliert, matt; Makropunktierung wie üblich eine Gruppe ın den 
Vorderecken und einen Längsstreifen über die Mitte bildend; der Längsstrei- 
fen besteht aus 4—5 unregelmäßigen Reihen verhältnismäßig starker Punkte. 

Schildchen kürzer als breit, hinten rundlich abgeschnitten. Flü - 
geldecken fast parallel, mäßig stark gewölbt, Skutellareindruck seicht; 
Punktreihen grob, Zwischenräume nur hinten und außen leicht gewölbt, un- 
punktiert. Unterseite spärlich behaart. 

Länge: etwa 6,5 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: Kigonsera. 
Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


67. Lema viridimetallica Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 73 


Metallisch-dunkelblau; Oberseite metallisch-grün bis -blaugrün, Schie- 
nen und Tarsen oft leicht bräunlich angefärbt, Frontalfurchen der Stirn meist 
rötlich. 

Der vorigen Art recht ähnlich, jedoch kleiner und deutlich schlanker als 
diese. Stirn schwach gewölbt, an den Rändern fein punktiert; nach rück- 
wärts deutlich gegen den Hals begrenzt, in der hinteren Hälfte durch eine 
tiefe Längsfurche halbiert. Augen tief dreieckig ausgeschnitten. Fühler 
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ziemlich schlank, Glied 5 ca. 21/2-mal, die folgenden Glieder 21/4- bis 21/e-mal 
so lang wie breit. 

Halsschild vorn und hinten schwach gerundet, Seiten in der Mitte 
tief und spitzrundlich verengt; Vorder- und Hinterecken etwa gleich breit, 
Vorderecken stumpf tuberkuliert; Scheibe im vorderen Teil jederseits mit 
einem schwachen Quereindruck, Basalfurche tief und schmal, glatt; Ober- 
fläche der Scheibe fast glatt, in der Mitte mit 3—4 Längsreihen ziemlich 
feiner, vereinzelt etwas stärkerer Punkte, ähnliche Punkte füllen die Vorder- 
winkel. 

Schildchen hinten abgestutzt. Flügeldecken verhältnis- 
mäßig schlank, parallel, mit deutlichem Skutellareindruck; Punktreihen recht 
kräftig, Zwischenräume nur hinten und außen leicht gewölbt, unpunktiert, 
sehr verloschen runzelig. Unterseite spärlich behaart. 

Länge: 6—6,2 mm; Breite: 2,2—2,3 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Uamgebiet (Bosum). 


Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


68. Lema nigropicturata Heinze 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 34 


Rotbraun; Oberlippe, Clypeus, ein Fleck auf der Stirn und die Fühler 
vom 3. Glied an schwarz; die Oberseite zeigt folgende schwarze Flecken- 
zeichnung: auf dem Halsschild zwei große Makeln auf der Scheibe, ein 
kleiner Punkt ın der Mitte der Basalfurche und je eine ziemlich weit nach 
unten reichende Makel in der Seitenverengung; auf den Flügeldecken je ein 
großer runder Fleck neben dem Schildchen vor der Quervertiefung, eine ge- 
bogene, nach vorn offene Querbinde in der Mitte und ein großer runder 
Fleck vor der Spitze; Unterseite und Beine schwarz, jedoch die Abdominal- 
segmente hinten rotbraun gesäumt und die Schienen teilweise aufgehellt. 

Stirn mit zwei schwachen, oben abgeflachten Beulen, die gegen den 
Scheitel scharf begrenzt, in der hinteren Hälfte durch eine Längsfurche geteilt 
und unpunktiert sind. Fühler ziemlich schlank, Glied 5 ca. 21/2-mal, die 
folgenden Glieder ca. 2-mal so lang wie breit. 

Halsschild so lang wie in den Hinterecken breit, Vorderecken 
etwa um 1/z breiter; Seiten in der Mitte kräftig eingeschnürt, nach vorn und 
hinten bogig erweitert; Vorderecken scharf gewinkelt, Tuberkel nicht hervor- 
gehoben; Scheibe stark querüber gewölbt, kissenförmig aufliegend; Ober- 
fläche glatt, glänzend, Mittelstreifen aus 5—6 unregelmäßigen, oft schwer 
erkennbaren Punktreihen bestehend; Basalfurche breit und tief eingeschnit- 


ten, in der Mitte mit einem kleinen Grübchen. 
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Schildchen länglich, hinten gerade abgeschnitten. Flügel- 
decken ziemlich schlank, parallel, mit leichtem Quereindruck hinter dem 
Schildchen; Punktierung recht grob, nach hinten zu feiner werdend; Zwischen- 
reihen mit vereinzelten feinen Pünktchen besetzt, am Außenrand und auf der 
Spitze leicht rippenförmig aufgewölbt. Unterseite dicht gelblich be- 
haart. 


Länge: ca. 6,5 mm; Breite: ca. 2,4 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: zwischen Voı und Moshi. 


Type ım Museum Frey, Tutzing. 


XV. Rugosifrons-Gruppe 


Knapp mittelgroße, mäßig breite Käfer. Oberseite rotbraun mit 
dunklem Außenrand und dunkler Spitze der Flügeldecken, oder gelbbraun 
mit in der Mitte angedunkelten Flügeldecken, oder oberseits gänzlich gelb- 
braun. 


Erhebung der Stirn sehr breit schildförmig, nur leicht erhaben, sehr 
flach; in ganzer Länge von einer schmalen, scharfrandigen Längsfurche hal- 
biert, gegen den Scheitel scharf abgegrenzt; Oberfläche sehr grob punktiert 
bis gerunzelt. 


Augen abstehend, neben den Fühlern keilförmig eingeschnitten. 
Fühler mäßig schlank, vom 5. Glied an nur wenig erweitert. 


Halsschild so lang wie ın den Hinterecken breit, in den Vorder- 
ecken bis um 1/s breiter; Seiten etwa in der Mitte kräftig eingeschnürt, Vor- 
derecken scharf winklig, Tuberkel leicht hervorgehoben; Scheibe mäßig stark 
querüber gewölbt, kissenförmig aufliegend, in die Basalfurche scharf abfal- 
lend; auf den Seiten in der Mitte mit je einer deutlichen Eindellung, die sich 
zur seitlichen Einschnürung des Halsschildes öffnet; Oberfläche fein bis mäßig 
grob punktiert, Punkte auf den Vorderwinkeln und auf dem Längsstreifen 
etwas stärker; Basalfurche tief und breit, in der Mitte mit einem Längsgrüb- 
chen, das nach vorn ın die Scheibe eingeschnitten sein kann. 

Flügeldecken mäßig breit, ziemlich parallel, oberseits leicht ab- 
geflacht, mit deutlichem Skutellareindruck; Punktierung mäßig grob, nach 
hinten feiner werdend, Zwischenräume nur vor der Spitze leicht aufgewölbt. 


Orientierungstabelle zur Rugosifrons-Gruppe 
1 (2) Schwarz; Halsschild und Flügeldecken gänzlich gelbbraun, oder gelb- 
braun und die Flügeldecken in der Mitte angedunkelt. 


circumcinctella Heinze 
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2 (1) Rötlichbraun; Kopf schwarz, auf den Flügeldecken der Außenrand, 
die Spitze und die Naht im ersten Viertel der Länge schwarz oder 
metallisch-blau gefärbt. 


3 (4) Flügeldeckenzeichnung metallisch-blau gefärbt. 
rugosifrons Heinze 


4 (3) Flügeldeckenzeichnung schwarz gefärbt. 
kankundana Jolivet 


69. Lema circumcinctella Heinze 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 38 


Schwarz; Prothorax gelbbraun, Flügeldecken pechbraun, jeweils ringsum 
breit und verwaschen begrenzt gelbbraun gerandet. 

Stirn ziemlich flach, durch eine tiefe Längsfurche in ihrer ganzen 
Länge halbiert, grob und dicht punktiert, manchmal die Punkte zu Runzeln 
verbunden. Augen neben den Fühlern ziemlich tief dreieckig ausgeschnit- 
ten. Fühler von etwa halber Körperlänge, mäßig schlank, weißlich be- 
haart; Glied 5 ca. 2!/ı-mal so lang wie breit, Glied 7 und die folgenden etwas 
weniger, Glied 6 etwa 2-mal so lang wie breit. 

Halsschild so lang wie in den Hinterecken breit, Vorderecken um 
etwa !/s breiter; Seiten ın der Mitte kräftig eingeschnürt, zu den Vorderecken 
gerade, zu den Hinterecken leicht bogig erweitert, Vorderecken stark spitz- 
winklig ausgezogen, Tuberkel leicht hervorgehoben; Scheibe mäßig stark 
querüber gewölbt, kissenförmig aufliegend, zur Seitenverengung mit schar- 
fer Kante abfallend; vorn jederseits mit einer größeren, ziemlich kräf- 
tigen Eindellung, die in die Seitenverengung abfällt; Oberfläche ziemlich 
dicht mäßig grob punktiert, in den Vorderecken, auf dem Mittelstreifen und 
vor der Basalfurche stärker konzentriert; Basalfurche tief und sehr breit, in 
der Mitte mit einem tiefen Längsgrübchen, das mehr oder weniger weit in die 
Aufwölbung der Scheibe einschneidet; Furche grob punktiert, besonders auf 
den Seiten. 

Schildchen fast quadratisch, hinten gerade abgeschnitten, dicht 
fein punktiert und leicht gerieft. Flügeldecken mäßig breit, parallel, 
nur wenig querüber gewölbt, Quereindruck sehr kräftig; Punktierung mäßig 
grob, regelmäßig, Punkte dicht stehend; Punktreihen an der Basis vielfach 
verdoppelt, fast regelmäßig die 5. Reihe in der Schulterfurche; Zwischen- 
reihen flach, nur vor der Spitze leicht aufgewölbt, dicht sehr fein punktiert 
und sehr fein quer gerieft. Unterseite mäßig dicht fein behaart. 

Neben der Nominatform können Käfer auftreten mit einfarbig gelb- 


braunen Flügeldecken (= Lema circumcinctella ab. designata Heinze). 
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länge: ca. 6,5 mm; Breite: ca. 2,5 mm. 

Vorkommen: Kongo: Mufungwa-Sampwe (Luapula). 

Type ım Musee Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 

Type der Lema circumcinctella ab. designata Heinze ebenfalls im Musee 


Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 


70. Lema rugosifrons Heinze 
Heinze, 1929, Ent. Bl. XXV, p. 145 


Rötlichgelb; Kopf und die letzten vier Fühlerglieder schwarz; ein 
kleiner Fleck in der Mitte auf dem Vorderrand des Halsschildes, auf den 
Flügeldecken die von den abgekürzten Punktreihen am Schildchen einge- 
schlossene Fläche, der Außenrand bis zur 8. Punktreihe und das letzte Drittel 
der Elytren metallisch-blau. 

Stirn schwach gewölbt, in ihrer ganzen Länge mit tiefem Längsein- 
schnitt; hinten scharfkantig gegen den Hals abgesetzt, sehr dicht mit großen 
und tiefen Punkten besetzt. Fühler mäßig schlank, Glied 5 ca. 2!/2-mal 
so lang wie breit, die folgenden Glieder etwas kürzer. 


Halsschild so lang wie in den Hinterecken breit, Vorderecken 
wesentlich, etwa um !/s breiter; Seiten hinter der Mitte stark verengt, nach 
rückwärts fast parallel, nach vorn bogig zu den annähernd rechtwinkligen 
Vorderecken erweitert; Scheibe in den Vorderecken und auf einem Längs- 
streifen über die Mitte mit tiefen Punkten von wechselnder Größe; der Längs- 
streifen, der bis nahe an die Basalfurche reicht, besteht vorn aus 3—4, hinten 
aus 2—3 unregelmäßigen Punktreihen; Basalfurche tief, breit, in der Mitte 
mit einem Grübchen. 

Schildchen gelblich, hinten abgerundet. Flügeldecken fast 
parallel, oben leicht abgeflacht, hinter dem Schildchen mit seichtem, breitem 
Quereindruck; Punktreihen mäßig kräftig, nur an der Spitze leicht in Rinnen 
gestellt; Zwischenräume zwischen den Reihen unpunktiert mit Ausnahme 
des ersten Zwischenraums und der Epipleuren, die je eine spärliche Reihe 
feiner Pünktchen tragen. Unterseite fein und kurz pubeszent. 

Die Art erinnert stark an die nachfolgende Lema natalensis Jacoby, ist 
aber größer, ihre Stirn noch dichter punktiert, der Halsschild gestreckter und 
hinten schmaler, und die Fühlerglieder sind deutlich länger. 

Länge: ca. 6,5 mm; Breite: ca. 2,8 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: Bezirk Bismarckburg. 


Type im Museum Frey, Tutzing. 


358 Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


71. Lema kankundana Jolivet 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 60 

Mir ist diese Art noch unbekannt. Der Beschreibung nach müßte sie 
der rugosifrons sehr ähnlich oder gar mit ihr identisch sein. Der Autor gibt 
folgende Diagnose: 

„long.: 6 mm, larg.: 3 mm. 

Large, trapu, peu convexe. Assez mat. Dessus testace, A l’exception de 
la tete (partiellement), de l’apex des antennes, d’une tache cordiforme sutu- 
rale entourant l’&cusson & la base et atteignant le premier quart de la suture 
et d’un large rebord Elytral depuis l’eEpaule jusqu’a l’apex, noirs. Le dernier 
tiers (apıcal) des Elytres est &galement noir. Tarses legerement rembrunis A 
l’apex. Sur la tete, les 7 premiers articles des antennes, les calus suranten- 
naires, les yeux et le vertex sont roux. Dessous testace, lisse, finement pubes- 
cent. 

Tete fortement retrecie en arriere des yeux, ceux-ci triangulairement 
echancres, canthus oculaires larges et profonds; labre tronqu& A l’apex, lisse, 
sauf une ligne de gros points ä la base, avec de gros cıls blancs; clyp&us assez 
peu ponctue, glabre; front ponctue-ride, peu releve, avec une fossette 
mediane allong£e, les sillons lateraux tres larges et rugueux; vertex pratique- 
ment lisse, testrac&; calus surantennaires lısses, subtriangulaires, arrondis en 
dessus; antennes bicolores, de taille moyennne, densement pubescentes. 

Pronotum, en avant un peu plus large que long, a ponctuation presque 
nulle, sauf une ligne anterieure de points moyens aboutissant & 4—5 gros 
points lateraux, une ligne mediane &vasee de gros points perpendiculaire A 
la precedente n’atteignant pas l’ımpression basale (au milieu de cette impres- 
sion un tres gros point), peu convexe, les cötes anterieurs tres fortement 
evases, tubercules, fortement Etrangl& sur les cötes un peu en dessous du 
milieu, A l’etranglement correspond une large impression transversale, chacun 
des cötes avec une impression subarrondie A la hauteur de l’etranglement, 
l’apex subarrondi, rebord& ainsi que la base. Ecusson assez grand, lisse, 
tronque A l’apex, A cötes fortement incurv£s, testac& mais entoure de noir A 
l’apex. 

Elytres larges, mediocrement allonges, ä peine impressionnes en dedans 
des &paules, l’apex arrondi, couverts de series lineaires de points beaucoup 
plus forts sur le disque qu’& l’apex, les interstries assez marqu£es, surtout A 
l’apex; Epipleures tres nets, visibles d’en dessus, precedes d’une ligne de gros 
points. Dessous lisse, ä& pubescence dor£e, courte, sur l’abdomen. Pattes den- 
sement pubescentes.“ (Jolivet). 

Vorkommen: „Kankunda, 1300 m“ 


Type im Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 
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XVI. Natalensis-Gruppe 


Kleine, ziemlich breite und zumeist etwas gedrungene Käfer. Oberseits 
der Halsschild einfarbig gelb- bis rotbraun oder teilweise schwarz, dıe Flü- 
geldecken gänzlich metallisch-blau oder seltener gelbbraun mit metallisch- 
blauer Naht und -blauem Außenrand. 

Erhebung der Stirn länglich schildförmig, leicht erhaben, flach, 
schwach längs gewölbt; in ganzer Länge von einer breiten, sehr tiefen, scharf- 
randigen Furche halbiert, Oberfläche sehr grob punktiert. 

Augen groß, stark vorgewölbt, neben den Fühlern tief keilförmig 
eingeschnitten. Fühler mäßig schlank, etwas robust, Glieder zur Spitze 
hin kaum erweitert. 

Der Halsschild gleicht in seiner Form außerordentlich dem der 
Arten aus der Rugosifrons-Gruppe. Die Tuberkel der scharf gewinkelten 
Vorderecken sınd jedoch hier stark hervorgehoben, die Scheibe ist recht 
kräftig querüber gewölbt; die Oberfläche ıst auf den Vorderwinkeln und auf 
dem Längsstreifen mit vereinzelten groben Punkten besetzt, im übrigen sehr 
fein punktiert. 

Flügeldecken breit, kurz, ziemlich parallel, oberseits abgeflacht, 
mit seichtem, aber deutlichem Skutellareindruck; Punktierung mäßig grob, 
nach hinten feiner werdend und leicht in Rinnen gestellt; Zwischenreihen nur 


auf der Spitze leicht aufgewölbt, schwach gerieft. 


Orientierungstabelle zur Natalensis-Gruppe 


1 (2) Unterseite gänzlich oder fast ganz schwarz gefärbt; Flügeldecken 
sehr fein, aber deutlich gerieft und fein punktiert; Halsschild gelb- 
braun mit einem kleinen dunklen Fleck auf der Mitte des Vorder- 
saumes. natalensis Jacoby 

2 (1) Unterseite gänzlich rotbraun gefärbt; Flügeldecken undeutlich und 
oft verschwommen gerieft; Halsschild einfarbig rotbraun, oder nur 
der Hintersaum rotbraun und der übrige Teil schwarz. 

korschefskyi Heinze 


72. Lema natalensis Jacoby 
— (Lema tarsata Jacoby) , 


Jacoby, 1895, Trans. Ent. Soc. London, p. 162 
Bryant, 1959, South African Animal Life VI, p. 195 


Jacoby, (Lema tarsata) 1897, Proc. Zool. Soc. London, p. 241, t. 17, f. 1 


Gelblichrot; Fühler vom 5. Glied an, ein kleiner Fleck auf dem Vorder- 
rand des Halsschildes, das Schildchen, die Unterseite der Brust und die Tar- 
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sen schwarz; Flügeldecken metallisch-blau; die Fühlerglieder 3 und 4 können 

oft teilweise geschwärzt sein. | 

Stirn schwach gewölbt, ziemlich dicht und stark punktiert, Mittel- 
furche stark eingeschnitten. Augensockel ebenfalls grob punktiert. Fühler 
mäßig schlank, Glied 5 wenig länger als 2-mal so lang wie breit. 

Halsschild leicht quer, in den Vorderecken um etwa !/s breiter als 
lang; Seiten mäßig tief verengt, nach vorn und hinten leicht bogig erweitert; 
Scheibe jederseits der Mitte mit einer deutlichen Findellung, Basalfurche tief, 
in der Mitte mit einem Grübchen; Oberfläche auf einem Mittelstreifen, der 
aus 2—4 Reihen besteht und bis kurz hinter die Mitte reicht, mit ziemlich 
tiefen Punkten besetzt. 

Flügeldecken abgeflacht, mit sehr seichtem Quereindruck hinter 
dem Schildchen; Punktreihen mäßig stark, nur vor der Spitze leicht rinnen- 
artig eingesenkt; Oberfläche nicht sehr glänzend, Zwischenräume unpunk- 
tiert mit Ausnahme der 1. Zwischenreihe und der Epipleuren, die spärlich 
mit feinen Punkten besetzt sind. Unterseite fein pubeszent. 

Neben der Nominatform treten häufig aberrante Exemplare mit folgen- 
den Abweichungen auf: 

a) Wie die Nominatform, der Halsschild aber außerdem auf den Vorder- 
und Hinterecken in geringer Ausdehnung schwarz, der Vorderrand mit 
dreieckigem Fleck; Stirn in den Hinterecken manchmal mit kleinem röt- 
lichen Fleck. 

b) Wie die Nominatform, der Halsschild aber ohne schwarzen Punkt, die 
Flügeldecken gelblichrot mit metallisch-blauer Naht und gleich gefärbtem 
Außenrand (= Lema tarsata Jacoby). 

c) Halsschild und Flügeldecken einfarbig gelblichrot, Unterseite gänzlich 
schwarz (= Lema tarsata Jacoby var.). 

d) Halsschild und Flügeldecken gelblich, Halsschild mit einem kleinen 
schwarzen Fleck in der Mitte der Basalfurche, Beine pechfarbig (=Lema 
tarsata var. a Jacoby). 

e) Wie unter d), die Flügeldecken aber gänzlich metallisch-dunkelblau ge- 
färbt (= Lema tarsata var. b Jacoby). 

Länge: 5—5,4 mm; Breite: 2,2—2,4 mm. 

Verbreitung: Rhodesia, Natal, Basutoland, Kapland (Umtata). 

Type im British Museum (N.H.), London. 


Type der Lema tarsata Jacoby wahrscheinlich ebenfalls im British Museum 
(N.H.), London. 
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73. Lema korschefskyi Heinze 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 202 


Rötlichgelb; Vorderkopf, Fühler vom 5. Glied an und die Tarsen 
schwarz, Flügeldecken metallisch-blau. 

Stirn wenig gewölbt, hinten leicht gegen den Hals abgesetzt, ın fast 
ihrer ganzen Länge durch einen tiefen Längseinschnitt halbiert, grob und 
ziemlich dicht punktiert. Fühler mäßig schlank, Glied 5 ca. 2!/a-mal so 
lang wie breit. 

Halsschild vorn fast gerade abgeschnitten und einschließlich der 
kurzen, kräftigen Borstenkegel etwas breiter als hinten; Seiten ungefähr in 
der Mitte leicht eckig verengt, Basalfurche tief und scharf eingedrückt, ın der 
Mitte mit einem Längsgrübchen; Scheibe jederseits der Mitte mit einem 
schwachen, sich nach außen dreieckig erweiternden Quereindruck; Punktie- 
rung aus starken, aber spärlichen Finstichen von wechselnder Größe in etwa 
drei bis vier Reihen in der Mitte und in einer Gruppe auf den Vorderecken. 

Flügeldecken ziemlich breit, Skutellareindruck seicht, Punkt- 
reihen ziemlich kräftig, nur hinten in leichte Rinnen gestellt; Zwischenräume 
sehr verloschen runzelig, vereinzelt punktiert, nur der erste Zwischenraum 
und die Nahtkante neben der verkürzten Reihe am Schildchen mit je einer 
lichten Reihe feiner Pünktchen. Unterseite spärlich kurz behaart, 
Schenkel unbewehrt. 

Neben der Normalform treten dunklere Exemplare auf, bei denen der 
Kopf mit Ausnahme eines Querstreifens am Hinterrand der Stirn, die Fühler 
schon vom 2. Glied an, die vordere Hälfte des Halsschildes bis an die Basal- 
furche und die Beine schwarz gefärbt sind. 

(= Lema korschefskyi ab. biparticollis ab. nov. Heinze, aus Kibosho). 
Länge: 4,7—5,2 mm; Breite: 2—2,2 mm. 
Vorkommen: Uganda: Mulang; Kongo: Kivu — Nyongera bei Rutshuru; 

Butumba (1218 m); Kibosho. 

Typ ım Museum Frey, Tutzing. 
Type der Lema korschefskyi ab. biparticollis ab. nov. Heinze ebenfalls im 

Museum Frey, Tutzing. 


XV. Bipunctata-Gruppe 


Knapp mittelgroße bis kleine, breite und recht kräftige Käfer. Ober- 
seite gelbbraun mit geringer Naht-, Binden- und Fleckenzeichnung der Flü- 
geldecken, oder oberseits gänzlich oder fast gänzlich dunkelbraun bis schwarz 
gefärbt. 

Erhebung der Stirn schild- bis annähernd herzförmig, leicht erhaben; 
in der hinteren Hälfte von einer mehr oder weniger breiten Längsfurche hal- 
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biert, oder häufiger mit einer flachen bis tiefen, breiten Grube versehen; 

Oberfläche sehr dicht und grob punktiert, oder glatt und nur mit vereinzel- 

ten Punkten besetzt. 

Augen groß, stark zur Seite abstehend, mäßig tief bis tief keilförmig 
eingeschnitten. Fühler mäßig schlank, vom 5. Glied an deutlich verbrei- 
tert, oder die Fühler schlank und zur Spitze hin kaum erweitert. 

Halsschild etwa quadratisch, Seiten kurz hinter der Mitte kräftig 
und leicht eckig, oder nur schwach und rundlich verengt; Vorderecken leicht 
winklig, Tuberkel deutlich, aber zumeist nur schwach hervorgehoben; Scheibe 
mäßıg stark bis schwach querüber gewölbt, vorn beiderseits der Mitte mit 
je einer sehr flachen und oftmals nur schwach angedeuteten, oder aber mit 
einer recht kräftigen, hakenförmig gebogenen Eindellung; Oberfläche gänz- 
lich oder nur in den Vorderecken und auf der Mittellinie grob punktiert, 
oder die Oberseite ist insgesamt sehr fein punktiert und nur vereinzelt mit 
etwas groberen Punkten besetzt; Basalfurche breit und flach, oftmals nur 
schwach eingedrückt, in der Mitte mit einem kleinen Grübchen. 

Flügeldecken breit, gedrungen, leicht abgeflacht; Seiten parallel, 
Naht vor der Spitze mehr oder weniger deutlich aufklaffend, Schulterbeule 
kräftig, ohne oder mit schwachem Skutellareindruck; Punktierung grob, nach 
hinten kaum feiner werdend; Punkte nicht in Rinnen stehend und mit flachen, 
glatten, nur vor der Spitze aufgewölbten Zwischenreihen, oder die Punkte 
stehen in Rinnen und die Zwischenreihen sind in ganzer Länge rıppenförmig 
aufgewölbt. 

Orientierungstabelle zur Bipunctata-Gruppe 

1 (2) Seiten des Halsschildes kräftig und etwas winklig eingeschnürt; 
Scheibe vorn mit zwei tiefen, hakenförmigen Eindellungen; Oberseite 
sehr fein punktiert, nur vereinzelt mit etwas groberen Punkten be- 
setzt. zulu Heinze 

2 (1) Seiten des Halsschildes schwach und rundlich eingeschnürt; Scheibe 
ohne oder mit sehr schwachen Eindellungen; Oberfläche gänzlich oder 
wenigstens in den Vorderecken und auf dem Mittelstreifen grob 
punktiert. 

3 (4) Stirn ziemlich glatt, nur mit vereinzelten Punkten besetzt; Halsschild 
oberseits nur in den Vorderecken und auf dem Mittelstreifen grob 
punktiert; Punktreihen der Flügeldecken höchstens vor der Spitze ın 
Rinnen gestellt, Zwischenreihen glatt. bipunctata Baly 

4 (3) Stirn dicht grob punktiert und gerunzelt; Oberseite des Halsschildes 
gänzlich grob runzlig punktiert; Punktreihen der Flügeldecken über- 
all in Rinnen gestellt, Zwischenreihen fein quer gerieft. 

punctatipennis Clark 
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74. Lema zulu Heinze 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 203, f. 13, 14 


Gelblichbraun mit schwarzen Zeichnungen; Schwarz sind: der Vorder- 
rand der Oberlippe, die Mundteile, die Frontalfurchen ganz oder im hinteren 
Teil, die Spitze jedes einzelnen Fühlergliedes, ferner auf dem Halsschild die 
Vorderkante, ein Streifen auf jeder Seite, der aber nur in der vorderen 
Hälfte von oben sichtbar ist, und manchmal das in der Mitte der Basalfurche 
eingedrückte Grübchen; sodann sind die Ränder des Schildchens schwarz, auf 
den Flügeldecken die Nahtkante, die Epipleuren fast bis zur Spitze, der ge- 
wölbte Außenrand ın 2/3 bis ?/a seiner Länge und ein schmaler, länglicher, 
verwaschen begrenzter Fleck in der Schulterfurche; auf der Unterseite sınd 
die Ränder der Brust- und Abdominalsegmente oder auch die ganze Unter- 
seite (hier manchmal wieder mit Ausnahme der Seitenränder des Abdomens) 
schwarz, fernerhin die Kniegelenke der Beine, die äußerste Schienenspitze 
und oftmals außerdem ein länglicher Fleck auf der Oberkante der Schienen 
und manchmal zusätzlich noch auf der Oberseite der Schenkel; die Tarsen 
sind manchmal leicht angedunkelt. 

Stirn schildförmig, nur leicht erhaben, schwach gewölbt; zum Schei- 
telübergang hin schwach abgesetzt, hinten mit flach eingedrückter Grube, 
oder mit flacher Längsfurche. 

Augen stark vorstehend, mit ziemlich kurzem, keilförmigem Ein- 
schnitt neben den Fühlern. Fühler schlank, Glied 5 ca. 22/3- bis 3-mal so 
lang wie breit, die folgenden Glieder etwas kürzer. 

Halsschild etwa quadratisch, Seiten recht kräftig und schmal ein- 
geschnürt, nach vorn und hinten bogig erweitert; Vorderecken leicht winklig, 
Tuberkel aber kaum hervorgehoben; Scheibe schwach querüber gewölbt, vorn 
beiderseits der Mitte mit einer ziemlich kräftigen, hakenförmigen Eindellung, 
die ın die seitliche Einschnürung einmündet; Oberfläche dicht sehr fein punk- 
tiert, nur in der Mitte mit etwas kräftigeren Pünktchen. 

Schildchen hinten abgerundet. Flügeldecken mäßig breit 
bis breit, fast parallel oder hinter der Mitte leicht bauchig erweitert; ober- 
seits ziemlich flach, ohne Skutellareindruck; Punkte in den Reihen recht groß, 
entweder in größeren Abständen eingestochen oder ziemlich dicht aufein- 
anderfolgend; die 5. Reihe in der Schulterfurche und neben ihr auch die 
4. Reihe tief eingedrückt, so daß sich dazwischen ein kurzer Kiel erhebt; 
Punktreihen im übrigen nur gegen die Spitze leicht rinnenartig, Zwischen- 
räume nur hier und da ganz vereinzelt mit verloschenen Pünktchen besetzt. 
Unterseite ziemlich kurz und mäßig dicht behaart. 

Länge 5,5—7,5 mm; Breite: 2,2— 3,1 mm. 
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Verbreitung: Kapland: Port St. John (Pondoland); Natal: Spadeni Kop 
(S.W. Zululand). 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


Die beiden nachfolgenden Arten Lema bipunctata Baly und Lema 
punctatipennis Clark waren bisher als synonym miteinander vereinigt wor- 
den. Sie ähneln sich zwar sehr und haben außerdem ungefähr das gleiche 
Verbreitungsgebiet, ich glaube aber sicher, daß man sie unbedingt ausein- 
anderhalten muß. Eine Trennung in zwei Spezies würde auch die starke 
Variabilität der Skulptur erklären, die Weise für die bipunctata angibt. 

Besonders leicht lassen sich die beiden Arten folgendermaßen unterschei- 
den: Die bipunctata besitzt gewölbte, unpunktierte oder fast unpunktierte, 
gegen den Hals deutlich abgesetzte und in ihrer hinteren Hälfte durch eine 
große, ovale Grube geteilte Stirnbeulen. Dagegen ist die Stirn bei der 
punctatipennis ın der vorliegenden Auffassung flacher, gegen den Hals nur 
schwach abgesetzt, durch einen tief eingeschnittenen, scharfkantigen Längs- 
einschnitt halbiert und sehr dicht und grob punktiert und gerunzelt. Auf- 
fällıg ıst ferner die Färbung der Tarsen, die auch bei sonst gelblichen Beinen 
bei der bipunctata mehr oder weniger schwarz gefärbt sind. Bei der punctati- 
pennis ıst es gerade umgekehrt; selbst bei der fast völlig schwarzen ab.diabo- 
lica sınd die Tarsen immer noch ziemlich hellbraun. Es macht ferner den Ein- 
druck, als ob das Schwarzwerden der Flügeldecken bei der punctatipennis 
von der Naht aus erfolgt ohne Hinzurritt der bei der bipunctata vorkom- 
menden Humeralmakel. Im übrigen unterscheiden sich die beiden Arten wie 


aus den nachstehenden Beschreibungen ersichtlich. 


75. Lema bipunctata Baly 


Baly, 1865, Ann. Mag. Natur. Hist. (3) XVI, p. 157 
Weise, 1904, Arch. f. Naturg. LXX, p. 158 (pro parte) 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot.:Afr; XVII, p: 127 


Gelbbraun; schwarz gefärbt sind die Fühler mit Ausnahme des 1. Glie- 
des, ein schmaler Streifen an den Seitenrändern des Halsschildes, das Schild- 
chen, auf den Flügeldecken die Naht bis zur 1. Punktreihe, der Außenrand 
bis zur 9. Punktreihe und in ?/a seiner Länge und je eine rundliche Makel in 
den Skutellareindrücken; weiterhin sind die Mitte des Abdomens, die Schie- 
nen an der Spitze und in der Mitte und die Tarsen mehr oder weniger 
schwarz gefärbt. 

Erhebung der Stirn ziemlich stark gewölbt, nach rückwärts deutlich 
gegen den Hals abgesetzt; in der hinteren Hälfte durch eine ovale Grube 
mit rundlichen Rändern geteilt, unpunktiert oder mit verloschenen Pünkt- 
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chen spärlich besetzt. Fühler ziemlich kräftig, Glied 5 ca. 21/a- bis 21/2- 
mal so lang wie breit. Hals ebenfalls mit verloschenen Pünktchen spärlich 
besetzt. 

Halsschild ungefähr quadratisch, Vorderecken mit einem deutlich 
abgesetzten Borstenkegel, Seiten sehr schwach etwas vor der Mitte verengt; 
Scheibe ziemlich stark querüber gewölbt, vor der tiefen und breiten Basal- 
furche leicht emporgedrück; Punktierung leicht veränderlich, besteht zumeist 
aus einer Gruppe in den Vorderecken und einem Längsstreifen über die Mitte 
aus 3—4 Reihen, der schon vor der Basalfurche endet; oder die grobe Punk- 
tierung dehnt sich stärker über die Scheibe einschließlich der Basalfurche aus 
und bleibt nur seitlich neben dem Mittelstreifen spärlich. 

Schildchen unpunktiert. Flügeldecken breit, gedrungen, 
leicht gewölbt, mit kleinem, aber ziemlich tiefem Skutellareindruck; Punkt- 
reihen grob, kaum rinnenartig vertieft; Zwischenräume nicht gerunzelt, aber 
fein gereiht punktiert. Unterseite spärlich behaart. 

Neben der Nominatform können gelegentlich Exemplare auftreten, die 
neben der normalen Flügeldeckenzeichnung außerdem noch eine schmale, 
schwarze Längsmakel in jeder Schulterfurche tragen. 

Länge: 5—5,7 mm; Breite: 2,2—2,6 mm. 
Verbreitung: Ostafrika, Natal, Kongo. 
Type im British Museum (N.H.), London. 


76. Lema punctatipennis Clark 
-(Lema icterica Weise) 
Clark, 1865, Cat. Phytoph. App., p. 52. 
Weise, 1904, Arch. f. Naturg. LXX, p. 158 (Lema bipunctata Baly) 


Weise, 1913, Wien. Ent. Ztg. XXXII, p. 220 (Lema bipunctata Baly) 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 47 (Lema bipunctata Baly) 


Weise, (Lema icterica) 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 150, 160 

Weise, 1904, Arch. f. Naturg. LXX, p. 158 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kiılıimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 156 (Lema bipunctata 
Baly) 

Jacoby, 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 234 


Gelbbraun; Fühler mit Ausnahme der Basalglieder, die Spitze der 
Schienen, die Spitze des jeweils letzten Tarsengliedes, die Mitte des Abdo- 
mens sowie Mittel- und Hinterbrust mehr oder weniger und manchmal auch 
ein kleiner Fleck in der Mitte der Stirn schwarz; sodann sind auf der Ober- 
seite folgende Teile schwarz (Abb. 32a): ein Streifen an den Seiten des 
Halsschildes, der Außenrand des Schildchens, auf den Flügeldecken der 
Außenrand in ?/s seiner Länge, die Naht sowie eine mit letzterer verbundene 
Makel im Skutellareindruck, die bis an die 5. Punktreihe reicht. 
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Stirn flach, undeutlich gegen den Hals abgesetzt, in der hinteren 
Hälfte mit einem schmalen, scharfkantigen Längseinschnitt, dicht und grob 
punktiert, Punkte oft zu Runzeln verbunden. Fühler wie bei der bipunc- 
tata. Hals ebenfalls grob, aber doch spärlicher punktiert. 

Halsschild etwas breiter als lang (etwa um !/s), vorn fast gerade; 
Seiten in flachem Bogen verengt, Vorderecken ohne abgesetzten Borsten- 
kegel; Scheibe ziemlich flach, im vorderen Teil niedergedrückt, manchmal 
auch mit zwei hinten divergierenden, schmalen Längsfurchen, die am Vor- 
derrand beginnen und bis etwas hinter die Mitte reichen; Basalfurche sehr 
seicht, in der Mitte mit einem scharf eingeschnittenen Längsgrübchen; Ober- 
fläche dicht mit kleinen, aber tiefen, oft runzlig zusammengeflossenen Punk- 
' ten bedeckt und außerdem von groben Punkten zerstochen, die am dichtesten 
auf einem Längsstreifen in der Mitte, in den Vorderecken und in der Basal- 
furche stehen; zwischen den zwei bis fünf Längsreihen über die Mitte erhebt 
sich manchmal ein schmaler Längskiel. 

Schildchen meist dicht und fein punktiert. Flügeldecken 
breit, robust, ziemlich flach; Punktreihen grob, schon vorn stark rinnenartig 
vertieft; Zwischenräume infolgedessen überall gewölbt, dicht querrunzlig 
und mit je einer Reihe feiner Pünktchen besetzt, die bei schwarzer Färbung 
undeutlich sind, auf gelbem Grunde durch dunklere Färbung aber stark auf- 
fallen. Unterseite spärlich pubeszent. 


MLLLH 


Abb. 32: Variation der Halsschild- und Flügeldecken-Zeichnung bei Lema punctati- 
pennis Clark 


Neben der Nominatform treten häufig folgende aberrante Formen auf 
(Abb. 32): 

a) Wie die Nominatform, die subbasale Flügeldeckenmakel ist jedoch nicht 
mit der Naht verbunden. 

b) Wie die Nominatform, die Oberseite aber zeigt folgende Zeichnung: 
Halsschild an den Seitenkanten und eine längliche Makel hinter dem 
Vorderrand, der Flügeldecken-Außenrand und eine breite, gemeinsame 
Nahtbinde schwarz. (= Lema icterica var. a Weise 1901) (Abb. 32 b). 
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c) Wie unter b), auf den Flügeldecken bleibt nur ein schmaler Streifen neben 
dem Außenrand und eine kleine Makel an der Basis gelb (Abb. 32 c). 


d) Schwarz; Kopf, Halsschild mit Ausnahme der Seitenkanten, eine drei- 
eckige Makel an der Flügeldeckenbasis und die Tarsen gelblich; Fühler- 
glieder an der Basis einzeln bräunlich aufgehellt (= Lema icterica Weise, 
Lema bipunctata ab. icterica Weise) (Abb. 32 d). 


e) Gänzlich schwarz; hier und da dunkel pechbraun; Tarsen gelblichbraun, 

letztes Glied angedunkelt (= Lema punctatipennis ab. nov. diabolica) 
(Abb. 32 e). 

f) Schwarz; Flügeldecken gelblich. (= Lema bipunctata ab. straminipennis 
Weise 1913) (Abb. 32 f). 

Länge: 4,8—5,5 mm; Breite: 2,1—2,6 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka, Transvaal, Natal, Kapland. 

Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


Type der Lema icterica Weise und die der Lema bipunctata ab. stramınipen- 
nis Weise wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Ber- 
lin. Type der Lema punctatipennis ab. diabolica ab. nov. Heinze ım 
British Museum (N.H.), London. 


XVM. Kuntzeni-Gruppe 


Kleine, mäßig breite und etwas gedrungene Käfer. Oberseite gelblich- 
braun mit geringer schwarzer Zeichnung auf den Flügeldecken. 


Erhebung der Stirn breit schildförmig, leicht erhaben, schwach ge- 
wölbt; in der hinteren Hälfte durch eine ın der Mitte verbreiterte Längs- 
furche halbiert, nach rückwärts gegen den Scheitel schwach abgesetzt und 
durch eine sehr flache Querfurche im Scheitelübergang begrenzt. Durch ihre 
Stirnbildung schließt die Kuntzeni-Gruppe eng an die Bipunctata-Gruppe 
an. 


Augen groß, kugelig, stark zur Seite abstehend, mit kräftigem, keil- 
förmigem Einschnitt neben den Fühlern. Fühler ziemlich kurz, gerade 
die Basis der Flügeldecken überragend, Glieder zur Spitze hin nur schwach 
erweitert. 


Halsschild etwa quadratisch, Seiten kurz hinter der Mitte mäßig 
stark eingeschnürt; Vorderecken ziemlich deutlich winklig, Tuberkel sehr 
schwach hervorgehoben; Scheibe stark querüber gewölbt, vor der Basalfurche 
kissenförmig aufliegend, zur Seitenverengung mit einer scharfen Kante ab- 


fallend; Basalfurche breit und tief eingeschnitten, in der Mitte mit einem 


Grübchen. 
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Flügeldecken mäßig breit bis breit, etwas robust, parallel, mit 
mäßig kräftigem Skutellareindruck; Punktreihen grob, Zwischenreihen glatt, 
vor der Spitze teils kräftig aufgewölbt. 

Hier nur die eine Art Lema kuntzeni Heinze. 


77. Lema kuntzeni Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 76 

Heinze, 1929, Rex. Zool, Bot: Alt. X VEIT .P2 128511 

Ileinze,; 1930, Rev. Zo0ol Bot. Alr, X p. 53.455 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 64 


Gelblichbraun; eine Makel in der Mitte der Stirn (manchmal fehlt sie 
ganz oder zerfällt in drei kleine Flecken), die Unterseite des Kopfes, die 
Vorderbrust und das 1. Abdominalsegment, manchmal auch Mittel- und Hin- 
terbrust in der Mitte sowie die Seiten des Abdomens pechbraun bis schwärz- 
lich; die Flügeldeckennaht, ein länglicher Fleck auf den Epipleuren kurz 
hinter der Schulterbeule, der sich schräg nach hinten auf die Oberseite der 
Flügeldecken bis an die 7. Punktreihe heraufzieht, und die vorletzten zwei 
Fünftel der Epipleuren nebst dem neben ıhnen liegenden Zwischenraum 
braun bis grünlichschwarz. 

Stirn schildförmig, leicht erhaben, schwach gewölbt, undeutlich tuber- 
kuliert; hinten schwach gegen den Scheitel abgesetzt, vereinzelt punktiert und 
durch eine in der Mitte etwas verbreiterte Längsfurche geteilt. 

Augen groß, kugelig, querüber breiter als die Vorderecken des Hals- 
schildes, mit ziemlich tiefem und breitem keilförmigen Einschnitt. Fühler 
recht kurz, die Basis der Flügeldecken gerade überragend, Glied 5 ca. 2-mal so 
lang wie breit, die folgenden Glieder erheblich kürzer. 

Halsschild ungefähr so lang wie breit, Vorder- a Hinterecken 
gleich breit; Seiten in weitem Bogen etwas hinter der Mitte mäßig stark 
verengt, Basalfurche tief, in der Mitte mit einem Grübchen; Scheibe stark 
querüber gewölbt, auf einem Längsstreifen über die Mitte mit 3—5 Reihen 
ziemlich grober, aber in großen Abständen eingestochener Punkte; ähnliche 
Punkte füllen die Vorderecken. 

Schildchen hinten gerade abgeschnitten, mehr oder weniger 
schwärzlich. Flügeldecken mäßig breit, mit mäßig kräftigem bis 
schwachem Skutellareindruck; Punktreihen grob, hinten kaum schwächer als 
vorn, die ersten vier (ganzen) Reihen sind an der Basis verkürzt und lassen 
dort einen schmalen, gewölbten Raum frei; Zwischenräume unpunktiert, die 
2. und die 8. Zwischenreihe sind am hinteren Ende plötzlich erheblich ver- 
breitert, stoßen V-förmig zusammen und bilden eine gewölbte Schwiele. 
Unterseite spärlich behaart. 
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Die Art variiert in ihrer Ausfärbung und Flügeldeckenzeichnung etwas. 
Neben der Nominatform können folgende Abänderungen auftreten: 


a) Stirn gelblich, der übrige Teil des Kopfes schwarz. Auf den Flügeldecken 
verlängert sich der vordere schräge Ast der schwarzen Zeichnung nach 
hinten und verbindet sich mit dem hinteren Fpipleuralfleck, läßt aber 
dazwischen die Epipleuren frei; die Naht ist nur an der Spitze geschwärzt, 
aber etwas breiter als bei der Nominatform. 


b) Fühler, Kopf zum größten Teil, auf den Flügeldecken die Naht (in der 
Nähe der Skutellareindrücke pfeilspitzenartig verbreitert) und der 
Außenrand bis zur 7. Punktreihe von der Schulterbeule bis etwas vor 
die Spitze (hier manchmal schattenhaft mit der Naht verbunden) und 
die Vorder-, Mittel- und Hinterbrust schwarz; Abdomen einschließlich 
des 1. Segmentes gelb, Schienen auf der Spitze und in der Mitte und die 
Tarsen angedunkelt. 


Länge: 3,5—4 mm; Breite: 1,5—1,8 mm. 
Verbreitung: Tanganjıka: Mto-ja-Kifaru; S.O. Victoria-Nyassa; Nyangwe; 
Kongo: Kivu: Rutshuru, Lubirizi; Upemba-Park. 


Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


XIX. Humeralis-Gruppe 


Knapp mittelgroße, zumeist aber ziemlich kleine, schlanke bis mäßig 
breite Käfer. Die Färbung ist etwas uneinheitlich. Die Oberseite kann metal- 
lisch gefärbt sein, entweder gänzlich oder mit Ausnahme der gelben Flügel- 
deckenspitze, oder die Flügeldecken sind metallisch gefärbt und der Hals- 
schild gelblich bis rot, oder die Oberseite ist gelbbraun gefärbt, entweder 
gänzlich oder mit schwarzen Zeichnungen auf den Flügeldecken. 

Erhebung der Stirn dreiecig schildförmig, leicht erhaben, schwach 
längs und quer gewölbt; in der oberen Hälfte von einer tiefen, breiten Längs- 
furche halbiert, nach rückwärts im Scheitelübergang deutlich durch eine flache 
Querrinne abgegrenzt; Oberfläche spärlich bis dicht grob punktiert, oft mit 
vereinzelten Querriefen. Frontalnaht breit und tief, geht hinten mit 
einem scharfen Winkel in die seitliche Einengung des Halses über. Cly- 
peus ohne gekielte Spitzenhälfte, vorn gerade abgeschnitten. 

Augen stark vorstehend, Augeneinschnitt oft auffallend tief und 
schmal. Fühler mäßig schlank bis gedrungen und kräftig. 

Halsschild relativ klein, etwa so lang wie in den Vorderecken 
breit; Seiten nur schwach, oder häufiger ziemlich kräftig in der Mitte einge- 
schnürt und grob punktiert; zu den Hinterecken zumeist annähernd gerade, 
zu den Vorderecken leicht bis sehr stark bogig erweitert, so daß die Vorder- 
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ecken mehr oder weniger stark bauchig aufgetrieben sind, Tuberkel kaum 
oder nur schwach hervortretend; Scheibe mäßig stark bis schwach querüber 
gewölbt, zur Seitenverengung steil mit einer Kante abfallend; Oberfläche 
fein punktiert, häufiger jedoch vereinzelt bis mäßig dicht grob punktiert; 
Basalfurche meist ziemlich breit und tief, läuft auf den Seiten im Bogen in 
die seitliche Einschnürung hinab. 

Flügeldecken schlank bis mäßig breit, parallel, ohne oder mit 
sehr schwachem Quereindruck, Humeralbeulen kräftig hervorgehoben; Punk- 
tierung meist recht grob, regelmäßig, nach hinten feiner werdend; Zwischen- 
reihen können vor der Spitze leicht aufgewölbt sein, entweder glatt und spär- 
lich bis mäßig dicht mit feinen Pünktchen besetzt oder häufig verloschen 
quer gerunzelt. 


Orientierungstabelle zur Aumeralis-Gruppe * 
1 (20) Oberseite ganz oder wenigstens die Flügeldecken metallisch oder 
schwarz gefärbt; die Elytren können gelbe Spitzen tragen. 
2 (5) Flügeldecken schwarz oder metallisch-blau mit gelber Spitze oder 
gelbem Spitzensaum. 
3 (4) Halsschild schwarz, Flügeldecken schwarz oder metallisch-dunkel- 


blau mit gelber Spitze. flavoterminata n. sp. Heinze 
4 (3) Halsschild gelbbraun, Flügeldecken metallisch-blau mit gelbem 
Spitzensaum. angustomarginata Jacoby 


5 (2) Flügeldecken gänzlich metallisch gefärbt. 
(7) Fühler stets gelblich, höchstens das erste Glied angedunkelt. 
cyaneoplagiata Jacoby 


ON 


7 (6) Fühler schwarz, höchstens an der Basıs rötlich. 
8 (15) Halsschild rot oder gelbbraun gefärbt. 
9 (12) Unterseite gänzlich oder zum größten Teil gelbbraun gefärbt. 


10 (11) Halsschild gänzlich gelbbraun, Flügeldecken einfarbig metallisch- 
blau. subparallela Heinze 


11 (10) Halsschild gelblich mit dunkelbrauner Fleckenzeichnung; Flügel- 
decken metallisch-blau (meist mit gelbem Spitzensaum). 
angustomarginata Jacoby 


12 (9) Unterseite gänzlich schwarz oder metallisch. 
13 (14) Flügeldecken metallisch-blau; Zwischenpunktreihen glatt, ziemlich 
dicht mit feinen Pünktchen besetzt. 
verticalis Lacordaire 


14 (13) Flügeldecken purpurfarben, Zwischenreihen verloschen dicht ge- 
runzelt. sheanei n. sp. Heinze 
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18. (17) 


19 (16) 


20 (1) 


21: (22) 
22 (21) 


23 (24) 


34. (23) 


25 (26) 


26 (25) 
27 (28) 


28 (27) 


Halsschild metallisch gefärbt. 
Gestalt schlank, gestreckt; 5. Fühlerglied etwa 2-mal so lang wie 
breit, die folgenden etwa 1'/2-mal. 
Größere Art von über 5 mm Länge; Abdomen hell-rötlichgelb, 
Brust blauschwarz gefärbt; hintere Hälfte der Stirn mit einem 
roten Fleck, der sich bis auf den Hals erstreckt. 

gouldsburyi n. sp. Heinze 


Kleinere Art bis 5 mm Länge; Unterseite gänzlich blauschwarz 
oder dunkel gefärbt. semipurpurea Jacoby 
Gestalt etwas gedrungen; 5. Fühlerglied etwa 1!/2-mal so lang wie 
breit, die folgenden Glieder noch weniger. 

verticalis Lacordaire 
Oberseite gelblich bis bräunlichrot, entweder einfarbig oder mit 
schwarzer Zeichnung auf den Flügeldecken. 


Oberseite einfarbig braun. eigonensis Heinze 
Flügeldecken mit mehr oder weniger ausgedehnten schwarzen Zeich- 
nungen. 


Flügeldecken rotbraun mit einem gemeinsamen großen Fleck auf 
der Mitte. incomparabilis Heinze 


Flügeldecken gelblich oder gelbbraun mit schwarzer Naht und klei- 


ner Fleckenzeichnung. 


Flügeldecken neben dem schwarzen Flecken auf der Schulterbeule 
und neben der Nahtzeichnung mit je einer größeren Makel auf der 
hinteren Elytrenhälfte. cyaneoplagiata Jacoby 


Flügeldecken ohne schwarze Makel auf der hinteren Hälfte. 


Fin Fleck auf der Stirn, Schulterbeule ohne den Außenrand, Füh- 
ler mit Ausnahme der Basıs der letzten Glieder, Mittel- und Hin- 
terbeine (meist mit Ausnahme der Schenkelbasıs) sowie Schienen- 
spitze und Tarsen der Vorderbeine schwarz; oder es ist der Kopf 
mehr oder weniger bis ganz einschließlich des Halses sowie das 
Schildchen und der unmittelbar daran anstoßende Teil der Flügel- 
decken und die Unterseite, diese manchmal mit Ausnahme der Sei- 
ten des Abdomens, schwarz. humeralis (Gu£rin) 


Fühlerglieder einzeln an der Spitze sowie die Tarsen angedunkelt, 
Fühlerglieder 2—7 oft fast ganz oder ganz schwarz; ein Fleck auf 


* Die mir unbekannten Arten Lema kanongana Jolivet, Lema ines Jolivet und 
Lema marcellae Jolivet sind hier unberücksichtigt geblieben. 
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der Stirn, Schildchen, Flügeldeckennaht bis etwas vor der Spitze, 
Schulterbeule ohne Außenrand, manchmal die Hinterschenkel in 
der Spitzenhälfte und Mittel- und Hinterbrust schwarz. Manchmal 
können die Flügeldecken fast ohne schwarze Zeichnung sein. 


salisburyensis Clavareau 


78. Lema subparallela Heinze 


Heinze, 1930, Rev. Zool, Bot. Alr- XX, p.53 

Ziegelfarbig; Vorderkopf, die letzten sieben Fühlerglieder und Mittel- 
und Hinterbrust schwarz; Fühlerbasalglieder, Schienenspitzen und die Tar- 
sen mehr oder weniger angedunkelt; Flügeldecken grünlichblau. 

Stirn fast eben, in der hinteren Hälfte mit schmalem Längseinschnitt, 
vereinzelt grob punktiert, nach rückwärts scharf begrenzt. Fühler kurz, 
Glied 5 höchstens 1!/e-mal, die folgenden Glieder höchstens 1!/4-mal so lang 
wie breit. 

Halsschild annähernd quadratisch, vorn und hinten fast gerade, 
Seiten nur schwach eingeschnürt; Basalfurche schmal und ziemlich tief, in der 
Mitte grübchenartig vertieft, an den Seiten plötzlich viereckig erweitert, die 
Erweiterung ist grob gerunzelt und gegen die Scheibe durch eine gerade 
Kante begrenzt; Scheibe im vorderen Teil jederseits der Mitte etwas abge- 
flacht und in ihrer ganzen Ausdehnung äußerst fein punktuliert; außerdem 
stehen 2—3 Reihen etwas stärkerer, aber immer noch sehr feiner Pünktchen 
auf einem Längsstreifen über die Mitte. (Meine Angabe bei der Erstbeschrei- 
bung der Art, die Scheibe sei unpunktiert, beruht entweder auf einem Seh- 
fehler oder darauf, daß ich eine zu schwache Lupe verwandte.) 

Schildchen bräunlichgelb, sehr schmal blau gesäumt. Flügel- 
decken schlank, oben etwas abgeflacht, Skutellareindruck schwach; Punkt- 
reihen mäßig stark, Punkte in ziemlich großen Abständen eingestochen; 
Zwischenräume flach, glänzend, sehr verloschen runzlig. Unterseite 
spärlich pubeszent. 

Länge: ca. 4,5 mm; Breite: ca. 1,9 mm, 
Vorkommen: Tanganjıka: Tandala. 
Type ım Museum Frey, Tutzing. 


79. Lema cyaneoplagiata Jacoby 


Jacoby, 1898, Proc. Zool. Soc. London, p. 214, t. 22, f. 2 
Jacoby, 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 230 


Unterseite schwarz; Kopfschild, ein dreieckiger Fleck auf der Stirn, die 
Fühler (manchmal das 1. Glied angedunkelt) und die Beine rötlich bis gelb- 
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lich; Halsschild rötlich, die Flügeldecken gelblich mit schwarzblauer Naht, 
einem kleinen Schulterfleck und mit einer größeren Makel hinter der Mitte. 

Klein, ziemlich schlank. Erhebung der Stirn gleicht der der Lema 
semipurpurea Jacoby. Fühler ziemlich kurz, kräftig, Glied 5 höchstens 
11/e-mal so lang wie breit, die folgenden noch etwas kürzer; bei vorwiegend 
metallisch gefärbten Tieren ist meist das 1. Glied pechbraun. 

Halsschild vorn mäßig geschwollen, Seiten hinter der Mitte leicht 
eckig verengt; Scheibe vorn mit zwei von der Seitenverengung ausgehenden, 
sehr kurzen Quervertiefungen; Oberfläche gleichmäßig punktiert, und zwar 
sehr dicht und fein mit spärlich eingestreuten etwas stärkeren Punkten; Basal- 
querfurche schmal und tief. 

Flügeldecken schmal, abgeflacht, ohne Skutellareindruck; Punkt- 
reihen ziemlich kräftig, Zwischenräume glatt, unpunktiert, ungewölbt. Un- 
terseite spärlich behaart. 

Neben der Nominatform treten Exemplare mit folgenden Farbabwei- 


chungen auf: 
a) Unterseite rötlichgelb gefärbt. 


b) Flügeldecken mit Ausnahme der rötlichgelben Spitze blau gefärbt (Jacoby 
1904). 


c) Schwarz; Stirn hinten mit rötlicher Quermakel, Fühler und Abdomen 
gelblichrot, Halsschild schwarzgrünlich, Flügeldecken blau. 


Länge: 3,8—4 mm; Breite: 1,6— 1,7 mm. 
Verbreitung: Mashonaland: Salısbury, Charter; Zanzıbar; Kenya: Mulange. 
Type im British Museum (N.H.), London. 


80. Lema kanongana Jolivet 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 61 


Die Art ist mir unbekannt. Nach der Beschreibung des Autors gehört sie 
wahrscheinlich in die Humeralis-Gruppe und könnte hier den Spezies 
cyaneoplagiata und angustomarginata nahestehen. 


8 , long. 4,75 mm, large.» 2 mm; ?, long: 6 mm, larg: 2,5 mm. 


Allonge, subparallele, aplati. Luisant. Elytres noirs A reflets bleu ver- 
dätre; pronotum plus sombre, moins bleute; tete et antennes noires, A l’ex- 
ception de la base du front plus ou moins rousse; pattes rousses & l’exception 
des tarses et de l’extr&mite des tibias qui sont noirs; dessous noir, avec une 


pubescence argent£e sur l’abdomen. 


Tres varıable. Parfoıs pattes entierement noires, ou noir en dessus sans 
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reflets bleutes, ou d’un bleu intense en dessus, ou avec l’abdomen en grande 
partie roux en dessous. 

Tete assez peu retrecie en arriere des yeux, ceux-ci avec un canthus assez 
profond; labre incurve& apicalement, lisse, avec une ligne de gros points A la 
base; clyp&us a peine ponctue, comme le reste de la t&te parsem& de longs 
poils blancs; front grossierement et irregulierement ponctu&, a peine releve, 
avec une large et profonde fossette me&diane allongee, les sıllons lateraux 
larges et rugueux; calus surantennaires lisses, subtriangulaires; vertex fine- 
ment pointille, noir; antennes fortement poilues et dilatees a partir de l’ar- 
ticle 5, noires. 

Pronotum un peu plus long que large, presque lisse, sauf une ligne 
irreguliere longitudinale mediane de points fins et quelques points irreguliers 
un peu avant les angles anterieurs, assez convexe, les cötes anterieurs assez 
evases avec les angles arrondis non tubercules, fortement Etrangl& sur les cötes 
un peu au-dessous du millieu, l’Etranglement assez rugueux, en dessous de l’et- 
ranglement une large impression transversale, chacun des cötes avec une im- 
pression subarrondie ä la hauteur de l’Etranglement, apex reborde, tronque, 
base rebord&e &galement, subarrondie. Ecusson petit, lisse, tronque a l’apex, ä 
cötes incurv6s, noir luisant. 

Elytres allonges, allant legerment en se retrecissant, avec une forte 
impression sulciforme en dedans des &paules, l’apex arrondi, couverts de 
series lineaires de tres gros points avec les interstries surtout marquees vers 
l’apex. Dessous lisse, A pubescence argentee, dense, sur l’abdomen. Pattes tres 
pubescentes. “(Jolivet). 

Vorkommen: Kongo: Upembapark. 
Type ım Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 


81. Lema angustomarginata Jacoby 
— (Lema malvernensis Jacoby) 

Jacoby, 1898, Proc. Zool. Soc. London, p. 214 
Bryant,. 1923; Ann. Mas. Natur.Elist. (9),.12,:9..192 
Jacoby, (Lema malvernensis) 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 231 
Bryant, 1923, Ann Mas Natur. Hlist.(9)12,1p. 132 

Gelblich; Fühler mit Ausnahme des 1. und 2. Gliedes und die Tarsen 
schwarz; Halsschild mit einem pechfarbenen Längsstreifen über die Mitte, 
mit einem Querstreifen nahe dem Hinterrand und mit zwei großen Flecken 
gleicher Farbe in den Vorderecken, die in der Mitte fast zusammenfließen; 
Flügeldecken blau mit schmal gelb gesäumter Spitzenhällte. 

Die Art habe ich noch nicht gesehen. Nach der Beschreibung zeigt sie 
folgende Eigentümlichkeiten: 
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Stirn stark punktiert, hinten längsgefurcht. Fühler mäßig schlank, 
Glied 5 etwas länger als die Glieder 3 und 4. Halsschild vorn erwei- 
tert, Seiten mäßig verengt, Oberfläche dicht und ziemlich stark punktiert, 
Basalfurche tief eingeschnitten. Flügeldecken hinter dem Schildchen 
sehr undeutlich niedergedrückt, Punktreihen ziemlich grob, Zwischenräume 
nahe der Spitze gewölbt. 

Außer der Normalform können Käfer mit einfarbig gelbem Halsschild 
auftreten. (= Lema malvernensis Jacoby). 


Länge: etwa 5 mm. 
Vorkommen: Natal: Ulundi, Malvern (5—6000 Fuß). 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


82. Lema flavoterminata n. sp. Heinze 


Schwarz; Flügeldeckenspitze in geringer Ausdehnung und die letzten 
beiden Abdominalsegmente gelblich; Stirn in den hinteren Außenecken neben 
den Augen mit je einem kleinen, manchmal verloschenen, rötlichgelben Fleck. 

Ziemlich gedrungen (Abb. 33). Erhebung der Stirn dreieckig schild- 
förmig, schwach gewölbt, leicht erhaben; gegen den Scheitel durch eine flache 


Abb. 33: Lema flavoterminata n. sp. 
Heinze 


Querfurche abgegrenzt, von einer tiefen, vorn verkürzten Mittelfurche hal- 
biert, spärlich, aber grob punktiert. Fühler robust, Glied 5 ca. 1°/a-mal, 
die folgenden Glieder etwa 1!/2-mal so lang wie breit. 

Halsschild vorn und hinten wenig gerundet, Seiten in der Mitte 
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kräftig eingeschnürt, nach rückwärts etwa parallel verlaufend, nach vorn 
gerundet erweitert; Vorderecken leicht blasig aufgewölbt, stumpf tuberku- 
liert; Scheibe im vorderen Teil mit einer breiten Querfurche, die nur durch 
den punktierten Mittelstreifen unterbrochen ist; Oberfläche vereinzelt mit 
mäßig großen, aber tiefen Punkten versehen, die auf dem schmalen Längs- 
streifen über die Mitte und in den Vorderecken dichter zusammenrücken und 
größer (aber nicht einheitlich) werden; Basalquerfurche tief, breit, vereinzelt 
grob punktiert. 

Schildchen spärlich und fein behaart. Flügeldecken ziem- 
lich robust, parallel, mit undeutlichem Skutellareindruck; Punktierung recht 
grob, regelmäßig, Zwischenräume vorn schwach, hinten deutlich gewölbt, 
hier und da spärlich mit schwer erkennbarer Reihenpunktierung versehen. 
Die gelbe Spitzenfärbung der Elytren reicht bis etwa an die Vereinigung der 
2. mit der 5. Punktreihe nach vorn. Unterseite sehr spärlich behaart. 
Länge: 4,5—5 mm; Breite: 1,9—2,1 mm. 

Vorkommen: N.W.-Rhodesia: Kashitu (N. of Broken Hill), Lukanga. 

Es liegt eine kleine Serie von drei Käfern vor, die alle von H. C. Doll- 
man gesammelt wurden. Zwei Tiere kommen aus Kashitu, N. of Broken Hill, 
gefangen am 28. 1. 1915 und Januar 1915, ein Tier kommt aus Lukanga, 
Lukanga R. Rist., 27—28° E., 14°—15° S., gefangen am 1. 3. 1915. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


83. Lema verticalis Lacordaire 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 381 


Schwarz; ein Längsband auf dem Kopfe, das vom Hals bis zwischen 
die Augen reicht, und der Halsschild blutrot; Flügeldecken metallisch-blau, 
-blaugrün oder -schwarzblau. 

Ziemlich gedrungen. Erhebung der Stirn schwach gewölbt, in der 
hinteren Hälfte durch einen tiefen Längseinschnitt halbiert, nach rückwärts 
gegen den Hals durch eine feine, manchmal sehr undeutliche Querfurche be- 
grenzt; Oberfläche mäßig dicht von groben Punkten zerstochen, manchmal 
vereinzelt gerunzelt. Fühler robust, Glieder 3 und 4 je knapp 1'/a-mal, 
Glied 5 ca. 1!/a-mal so lang wie breit, die folgenden noch kürzer, Glieder 
8—10 annähernd quadratisch. 

Halsschild im vorderen Teil seitlich stark vorquellend, in der 
Mitte tief verengt, dahinter in sehr schwachem Bogen oder fast parallel zu 
den Hinterecken verlaufend; Scheibe im vorderen Teil mit einer seichteren 
Querfurche, die in der Mitte meist mehr oder weniger breit unterbrochen ist; 
auf der Oberfläche eine einzelne Reihe feiner Makropunkte, die jederseits 
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von einer noch feineren Reihe begleitet ist, Mikropunktierung schwer wahr- 
nehmbar; Basalquerfurche ziemlich tief, in der Mitte mit einem Grübchen. 
Schildchen gerade abgeschnitten. Flügeldecken ziemlich 
breit, hinter dem Schildchen ohne Spur eines Quereindrucks; Punktreihen 
vorn sehr grob, hinten feiner werdend; Zwischenräume auch hinten sehr 
wenig gewölbt, überall spärlich mit sehr feinen Reihenpünktchen besetzt. 
Unterseite sehr spärlich gelblich behaart. 
Die Art kann in ihrer Ausfärbung ebenfalls etwas variieren: 

a) Rot; die Fühler mit Ausnahme des ersten Gliedes schwarz, Mundteile 
und Tarsen mehr oder weniger angedunkelt, Flügeldecken metallisch- 
blau. 

b) Gänzlich schwarz, nur ein ziemlich kleiner Fleck auf Stirn und Hals röt- 
lich oder zwei kleine Flecken hinten auf den Seiten der Stirn rot; Flügel- 
decken metallisch-blau. 

Länge: 4,5—5,5 mm; Breite: 1,9—2,3 mm. 

Verbreitung: Kapland: Grahamstown; Natal: Durban; Transvaal: Bonnefoi. 


Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


84. Lema sheanei n. sp. Heinze 


Schwarz; Flügeldecken kupfern bis metallisch-violett; Hinterecken der 
Stirn, Hals und Halsschild hellrot; von der Stirn her ragt ın Verlängerung 
der Mittelfurche ein kurzer schwarzer Strich in die rote Färbung des 
Halses. 

Ziemlich schlank, der ZL. semipurpurea ın der Gestalt sehr ähnlich 
(Abb. 34). Erhebung der Stirn fast eben, hinten scharf abgesetzt, ın der 
hinteren Hälfte mit einer scharfen Längsfurche, ziemlich dicht mit groben 
Punkten besetzt Hals zerstreut und fein punktiert. Fühler kräftig, 
Glied 5 höchstens 1!/2-mal so lang wie breit, die folgenden Glieder noch 
etwas kürzer. 

Halsschild etwa so lang wie ın den Hinterecken breit, Vorder- 
ecken etwas breiter (ca. um !/ı0); Vorderecken stark geschwollen, Tuberkeln 
nicht hervortretend; Seiten ın der Mitte kräftig eingeschnürt, leicht eckig; 
Scheibe kaum querüber gewölbt, ohne Quervertiefung im vorderen Teil; 
Oberfläche verloschen, aber ziemlich dicht punktuliert, außerdem mit zwei 
regelmäßigen Längsreihen etwas größerer Punkte über die Mitte und je einer 
Gruppe ähnlicher Punkte in den Vorderecken besetzt; Basalfurche ziemlich 
schmal und tief, in der Mitte mit einem kräftigen Grübchen. 

Flügeldecken schlank, parallel, ohne Skutellareindruck; Punkt- 
reihen sehr grob, regelmäßig, hinten nur wenig schwächer werdend; Zwi- 
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Abb. 34: Lema sheanei n. sp. Heinze 


schenräume verloschen dicht gerunzelt, trotzdem aber stark glänzend. Un - 
terseite sehr spärlich behaart, Abdomen fast unbehaart, Schenkel ziem- 
lich kräftig. 

Länge: 4,8—5,2 mm; Breite: 1,8—2,1 mm. 

Vorkommen: N.W.-Rhodesia: Kashitu (Broken Hill), Lukanga. 

Es liegen zwei Tiere aus N.W.-Rhodesia vor, eines aus Lukanga, ges. 
am 26. 3. 1915 von H. C. Dollman, das andere aus Kashitu, N. of Broken 
Elull, ges.1,1915 von H>€Dollman. 

Die Art habe ich benannt nach dem Mitverfasser des Werkes „The 
great Plateau of Nothern Rhodesia“, Sheane. 


85. Lema semipurpurea Jacoby 


Jacoby, 1897, Proc. Zool. Soc. London, p. 241 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 63 
Heinze, 1930, Rer. Zool. Bot. Afr. XX, p. 37 


Schwärzlich-blau; Halsschild und Flügeldecken purpurn bis bläulich, 
Stirn mit zwei rötlichen Flecken. 

Schlank, gestreckt, Flügeldecken deutlich abgeflacht. Erhebung der 
Stirn sanft gewölbt, hinten scharf begrenzt und durch eine tiefe, schmale 
Längsfurche halbiert, spärlich (am dichtesten noch an den Außenrändern) 
grob punktiert. Fühler kräftig, Glied 5 ca. 2-mal, die folgenden etwa 


1'!/e-mal so lang wie breit. 
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Halsschild so lang wie in den Vorderecken breit, Hinterecken 
etwas schmaler (etwa um Y/ıo), Vorderecken leicht geschwollen; Seitenver- 
engung mäßig tief bis kräftig, oft relativ schmal eingeschnürt; Scheibe leicht 
querüber gewölbt, der vordere Teil wird von der Seitenverengung her von 
zwei kurzen Quervertiefungen niedergedrückt; Oberfläche entweder ziem- 
lich dicht mit äußerst feiner Punktulierung bedeckt oder gänzlich glatt, 
außerdem auf einem Längsstreifen über die Mitte mit zwei bis drei sehr 
spärlichen, sehr feinen Makropunkten; Basalquerfurche schmal, aber ziem- 
lich tief, in der Mitte mıt einem kräftigen Grübchen. 

Flügeldecken tlach, schmal, ohne oder mit sehr schwachem 
Skutellareindruck; Punktierung ziemlich grob, regelmäßig, nicht rinnen- 
artig; Zwischenräume verloschen fein gerunzelt, trotzdem aber glänzend, 
nicht gewölbt. Unterseite sehr spärlich behaart. 

Neben der Nominatform können Exemplare auftreten, bei denen 
Halsschild und Flügeldecken grünlichblau oder der Halsschild blau und die 
Flügeldecken purpurn mit leichtem Goldglanz gefärbt sind (Heinze 1928). 
Länge: 4,4—5 mm; Breite: 1,7—1,9 mm. 

Verbreitung: S.-Rhodesia: Mashonaland; N.W.-Rhodesia: Kashitu (Broken 
Hill); Kongo: Elisabethville; Tanganjıka: Umtugwe, Arusha-Ju; Ka- 
merun: Bosum (Uamgebıet). 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


86. Lema ines Jolivet 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 59 


Die Art ıst mir unbekannt. Der Autor stellt sie in die Verwandtschaft 
der Lema semipurpurea Jacoby und gibt folgende Diagnose: 

«Long. 6,3: mm: larg.: 2,5 mm. 

Allonge, subparallele, convexe. Peu brillant. Dessus noir a reflets vıo- 
lets; tete (sauf une bande occipitale rouge), antennes (sauf les articles 1 et 2, 
roux), noires; dessous noir avec pubescence argentee. 

Voisin de Lema semipurpurea Jacoby, mais en differe par de nombreux 
caracteres: 1. par la coloration generale plus sombre; 2. par la ponctuation 
elytrale plus fine; 3. par la forme du pronotum a &tranglement median et 
non subcordiforme; 4. par la tete a front lisse et non ponctug; 5. par les 
antennes plus minces a l’apex. En outre la taille de Lema ines est legerement 
superieure. 

Tete retrecie en arriere des yeux, ceux-cı triangulairement Echancre6s, 
canthus coulaires peu profonds; clyp&us presque lisse, poilu, avec une ligne 


de gros points en avant; front lisse, peu releve, avec une fossette mediane 
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allongee, les sıllons lateraux tres marqu£s, rugueux; vertex finement ponctue, 
brillant; calus surantennaires triangulaires, lisses, arrondis en dessus; antennes 
noires, minces, poilues, les deux premiers articles fauves, globuleux, 3 et 4 
subegaux. 

Pronotum en avant aussı large que long, ä ponctuation fine, &egale sur 
le disque, assez convexe, les cötes anterieurs assez Evases, A peine tubercules, 
fortement Etrangl& sur les cötes au milieu, l’apex regulierement arrondi, la 
base largement impressionnee transversalement vers le !/a de la longueur du 
pronotum, chacun des cötes avec une impression subarrondie A la hauteur de 
l’etranglement. Ecusson petit, tronque A J’apex, finement pointille. 

Elytres tres allonges, avec une impression sulciforme en dedans des 
epaules, l’apex arrondi, couverts de series lineaires de points beaucoup plus 
forts a la base qu’ä l’apex, les interstries subconvexes, un peu plus releves au 
sommet. Dessous lisse et brillant, a pubescence argentee, dense sur l’abdomen. 
Pattes (surtout les tıbias) densement pubescentes.» 


«Kalumengongo (t£te de source) affl. dr. Lualaba, 1830 m.» (Jolivet). 


Type ım Institut Parcs Natioaux, Brüssel. 


87. Lema marcellae Jolivet 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 65 


Diese Art ist mır gleichfalls unbekannt. Nach den Aussagen des Autors 
ist sie der Lema semipurpurea ähnlıch.. 

«Long.: 5,5 mm, larg.: 2 mm. 

Allonge, subparallele, convexe. Luisant. Elytres a reflets violets. Pro- 
notum et vertex roux (ce dernier partiellement, la partie anterieure Etant 
noire). Tete (sauf la partie posterieure du front qui est melee de roux), anten- 
nes et pattes, noires. Dessous noir, avec une courte et Eparse pilosite argent£e, 
sauf le prosternum qui, comme le pronotum, est roux et glabre. 

Voisin de Lema ines n. sp. et de Lema semipurpurea Jacoby. Differe de 
L. in&s, surtout par la forme et la coloration du pronotum, la ponctuation 
elytrale plus forte, la taille plus petite, les antennes plus larges et plus 
courtes, le front plus bomb& et plus dens&ment ponctu£, le dessous bicolore, 
etc. 

Tete peu retrecie en arriere des yeux, ceux-ci assez profondement incises 
en triangle; labre legerement Echancre A l’apex, lisse, avec de longs cils blancs 
A la base; clyp£&us finement et tres irregulierement pointille, poilu a l’entour; 
calus surantennaires triangulaires, lisses, aplatis; front dens&ment et grossiere- 
ment ponctue, poilu, bombe, avec une fossette mediane profonde, bien 


; 
marquee, les sillons lateraux larges, tr&s rugueux et ponctu6s; vertex bicolore, 
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tres finement et regulierement pointille, luisant; antennes a articles I et 2 
globuleux, presque glabres, les autres poilus, &largis a partir du cinquieme. 
Pronotum subcordiforme; en avant presque aussi large que long; A 


ponctuation tres fine et assez ıirr&guliere de points petits et moyens; au 
milieu, dans le sens de la longueur, une double ligne de gros points aboutissant 
ä l’impression transversale, sise A la base vers le !/a de la longueur du 
pronotum; une dizaine de gros points vers les angles anterieurs; forme 
moyennement convexe; les cötes anterieurs en s’Evasant, dessinant une courbe 
reguliere vers un petit tubercule, les cötes post£rieurs, apres l’etranglement, 
tres legerement &vases, l’apex tronqu&, rebord£, la base arrondie et rebord£e, 
pronotum e£trangl& sur les cötes, vers le milieu, l’impression transversale 
rejoignant lateralement l’Etranglement par un large sıllon ponctu&, chacun 
des cötes avec une impression subarrondie un peu en dessus de l’etranglement. 
Ecusson subtriangulaire, presque lisse, noir luisant, tronque. 

Elytres allonges, avec une forte impression sulciforme ponctude en 
dedans des Epaules, l’apex subarrondi, couverts de series lin&aires de tres gros 
points, devenant plus petits avec des interstries bombe&es a l’apex. Points tres 
fins et rides legeres entre les gros points. Dessous lisse et brillant, a pubescence 
eparse sur l’abdomen. Pattes assez pubescentes.» 

«Kabwe-sur-Muye, 1320.» (Jolıvet). 


Type ım Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 


88. Lema gouldsburyi n. sp. Heinze 


Schwarz; Halsschild schwarzblau, Flügeldecken metallisch-blau oder 
-grünblau; die hintere Hälfte der Stirn mit dem Scheitelübergang zum Hals, 
dıe Basıs des 2. und 3. Fühlergliedes und ein schmaler Spitzensaum des 
2. Gliedes rot; Abdomen hell rötlichgelb gefärbt. 

Schlank, gestreckt (Abb. 35). Erhebung der Stirn schwach gewölbt, 
nach rückwärts gegen den Hals scharf abgesetzt, ın der hinteren Hälfte mit 
einem tiefen und breiten Längseinschnitt; vordere Hälfte schwach gekielt und 
in eine kleine Spitze auslaufend; Oberfläche mäßig dicht, zur Mitte hin 
aufgelockerter mit groben Punkten besetzt, dazwischen fein punktiert. Fron- 
talnaht breit und sehr tief, Antennalkallı kräftig vorstehend. 
Clypeus vorn gerade abgeschnitten, Oberlippe weit eingebuchtet. 

Fühler mäßig schlank, die Basıs der Flügeldecken gut überragend; 
Glieder nicht verbreitert, Glied 5 ca. 2-mal, die folgenden etwa 1?/ı-mal so 
lang wie breit; das Spitzenglied kann von der Basis her leicht aufgehellt sein. 

Halsschild so breit oder wenig breiter (bis zu '/ıo) als lang, Vor- 
derecken kaum breiter als die Hinterecken; Seiten ziemlich kräftig in der 
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Abb. 35: Lema gouldsburyi n. sp. Heinze 


Mitte eingeschnürt, Verengung stark grob punktiert; zu den Hinterecken an- 
nähernd gerade, zu den Vorderecken deutlich bogig erweitert, dabei sind die 
Vorderecken leicht aufgeblasen; Scheibe leicht querüber gewölbt, Oberfläche 
etwa gleichmäßig aufgelockert punktiert, ohne dabei einen Längsstreifen über 
die Mitte erkennen zu lassen; Basalfurche tief und sehr breit, auf den Seiten 
mit groben Punkten besetzt, die von der Seiteneinschnürung her hinaufziehen, 
ın der Mitte mit einem tiefen, in die Scheibe einschneidenden Grübchen; der 
Saum hinter der Basalquerfurche ist leicht quer gerieft. 

Flügeldecken ziemlich gestreckt, parallel, an der- Basis nur 
schwach gewölbt; Schulterbeulen kräftig entwickelt, dahinter leicht einge- 
schnürt, Skutellareindruck schwach eingesenkt; Punktierung mäßig kräftig, 
nach hinten feiner werdend, regelmäßig; Zwischenreihen flach, nur vor der 
Spitze schwach aufgewölbt, sehr fein punktiert und mehr oder minder deut- 
lich leicht quer gerieft, besonders ın der Basalhälfte. Unterseite spärlich 
greis behaart. 

Länge: etwa 5,5. mm; Breite: 2,0—2,2 mm. 
Verbreitung: N.W.-Rhodesia: Mwengwa, Belala, Lukanga; Kongo: Ka- 
tanga — Jadotville. 

Es liegt eine kleine Serie von 4 Exemplaren vor. Drei, von H. C. Doll- 
man gesammelte Käfer stammen aus N.W.-Rhodesia, davon je einer aus 
Mwengwa (27° 40’ E., 13° S.), 13. 7. 1914, einer aus Lukanga R. Dist. 
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(27°—28° E. 14°—15° S.), VII. 1915, einer aus Belala, 30. 5. 1914. Ein 
Exemplar stammt aus dem Kongo: Katanga: T£te de source de la Kasompi, 
terr. Jadotville, ges. X. 1956, Mission Z. Bacq; G. Marlier, R. Laurent, 
N. Leleup leg. 


Type ım British Museum (N.H.), London. 


Die Art habe ich nach dem Afrikareisenden und Mitverfasser des Wer- 
kes „The Great Plateau of Northern Rhodesia“, Gouldsbury benannt. 


89. Lema incomparabilis Heinze 


Heinze, 1929, Ent. Bl. XXV, p. 146 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 187, f. 5 


Bräunlichrot; schwarz gefärbt sind: ein großer gemeinsamer Fleck auf 
den Flügeldecken, auf der Unterseite die Vorder-, Mittel- und Hinterbrust 
mit Ausnahme der Hüften, ferner dıe ersten vier Abdominalsegmente mit 
Ausnahme der Seiten, des Hinterrandes und eines schmalen Längsstreifens ın 
der Mitte, und schließlich ıst ein Fleck auf der Unterseite jedes Schenkels 
schwarz; der schwarze gemeinsame Fleck auf den Flügeldecken reicht auf der 
Basis bis zur 4. Punktreihe, in der Mitte bis zur 8. Reihe und verschmälert sich 
nach hinten allmählich wieder, wobei er in einiger Entfernung von der Spitze 
endet. 


Ziemlich langgestreckt. Stirn leicht gewölbt, hinten scharf gegen den 
Hals abgesetzt; in der Mitte durch eine tiefe, vorn verkürzte Längsfurche ın 
zwei Dreiecke geteilt, grob punktiert. Augen wenig vorgewölbt, ziemlich 
schmal und tief eingeschnitten. Fühler kurz, robust, Glied 5 ca. 1'/2-mal, 
die folgenden Glieder höchstens 11/4-mal so lang wie breit. 


Hals in der hinteren Hälfte grob punktiert. Halsschild länger 
als breit, vorn etwas breiter als hinten, Vorderecken sehr stumpf tuberkuliert; 
Seiten im vorderen Teil schwach vorgewölbt, dahinter gewissermaßen mit 
zwei Verengungen; die erste Verengung liegt hinter der vorderen Vorwöl- 
bung und sendet eine schräge Quervertiefung auf die Scheibe hinauf, wo die 
Eindellung an dem punktierten Mittelstreifen endet; die zweite Verengung 
liegt kurz vor der Basis und läuft in einer unmittelbar vor dem Hinterrand 
des Halsschildes liegenden Querfalte aus; vor dieser Querfalte befindet sich 
die eigentliche Basalquerfurche, die vereinzelt punktiert ist und sich auf den 
Seiten plötzlich im rechten Winkel nach vorn wendet, bis sie die vordere 
Quervertiefung erreicht; der außerhalb von ıhr befindliche Teil, der die 
Seitenverengung ım üblichen Sine bildet, ist grob punktiert und leicht 


gewölbt, wodurch, von oben gesehen, der Eindruck von zwei Einschnürungen 
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entsteht; Scheibe zerstreut fein punktiert, außerdem sind die Vorderecken 
und eın Längsstreifen über die Mitte mit gröberen Punkten etwas unter- 
schiedlicher Größe versehen. 

Flügeldecken ziemlich gestreckt, recht flach, nach hinten deutlich 
verschmälert, ohne Skutellareindruck; Punktreihen kräftig, Zwischenräume 
unpunktiert, aber fein runzlig, vorn wenig, hinten deutlich leicht gewölbt; 
der 2. und 8. Zwischenraum sind nahe der Spitze verbreitert und stark ge- 
wölbt, jedoch fließen die Zwischenräume hier nicht zusammen. Unter- 
seite mäßig dicht kurz behaart, stellenweise kahl. 

Die Flügeldeckenzeichnung der Art kann variieren. Es kann sein: 

a) die Flügeldeckennaht in der vorderen Hälfte mehr oder weniger breit rot 
gesäumt (Heinze 1931). 

b) die Flügeldecken zıegelfarbig, ein kurzer Strich ungefähr in der Mitte der 
3. Punktreihe schwarz (= Lema incomparabilis ab. comma Heinze 1931). 

Länge: 6,5—7 mm; Breite 2,4—2,8 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Voı — Moschi; N.W.-Rhodesia: Lukanga, Kashitu 

(N. of Broken Hill). 

Type ım Museum Frey, Tutzing. 
Type der Lema incomparabilis ab. comma Heinze im British Museum (N.H.), 


London. 


90. Lema elgonensis Heinze 


Hleinze, 1939, Mem. Mus. Natur. Hlıst. Paris. IX, 9.289 


Oberseite rötlich, Oberlippe, Fühler, Unterseite und Beine pechbraun 
bis schwarz. 

Schlank; Stirn flach, dreieckig, gegen den Hals deutlich abgesetzt, ın 
der hinteren Hälfte durch eine schmale, tiefe Furche halbiert, mäßig dicht 
von ziemlich groben Punkten zerstochen. Augen groß, mit tiefem Ein- 
schnitt. Fühler ziemlich kräftig, Glied 5 ca. 21/ı-mal, die folgenden Glie- 
der 11/2-mal so lang wie breit. 

Halsschild an den Seiten mäßig verengt, Basalquerfurche ziemlich 
schwach; ganze Oberfläche der Scheibe mit groben Punkten etwas verschie- 
dener Größe mäßig dicht besetzt, in der Mitte der Scheibe stehen die Punkte 
etwas spärlicher. 

Schildchen annähernd quadratish. Flügeldecken ziemlich 
schlank, parallel, Skutellareindruck schwach; kräftig gereiht punktiert, Zwi- 
schenräume unpunktiert, in der hinteren Hälfte leicht gewölbt. Unter- 
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seite ziemlich spärlich, sehr fein und kurz gelblich behaart. An den Bei- 
nen sind die Schienen mehr oder weniger zu einem Pechbraun aufgehellt. 


Länge: 5,5—6,4 mm; Breite: 2,1—2,3 mm. 
Verbreitung: Uganda: Mont Elgon; Ruanda. 


Type ım Pariser Museum. 


91. Lema humeralis (Guerin) 


Gu£rin, 1844, Icon. regne anım. Ins., p. 262 (Crioceris) 

Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 335 (Lema) 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 115 (Lema) 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 43 (Lema) 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte (1946—49), Fasc. 38 
(4), p. 54 


Gelb- bis rötlichbraun; schwarz gefärbt sind ein Fleck auf der Stirn, die 
Fühler mit Ausnahme der Basis der letzten Glieder, die Schulterbeulen ohne 
den Außenrand der Flügeldecken, Mittel- und Hinterbeine (meist mit Aus- 
nahme der Schenkelbasis) sowie die Schienenspitze und die Tarsen der Vor- 
derbeine. 


Erhebung der Stirn sehr schwach gewölbt, hinten scharf begrenzt; 
Oberfläche ziemlich dicht sehr grob punktiert, gegen den Hinterrand vielfach 
gar mit Querrunzeln versehen, zwischen den groben Punkten fein punktu- 
liert; die vor der Längsfurche liegende Spitze der Stirn schwächer punktu- 
liert, oft glatt. 


Fühler mäßig schlank, Glied 5 knapp 21/a-mal, Glied 6 ca. 1?/ı-mal, 
Glied 7 ca. 2-mal so lang wie breit, dıe folgenden etwas kürzer. 


Halsschild etwas länger als breit (etwa um !/ı2), Vorder- und Hin- 
terecken gleich breit; Seiten mäßig stark ın der Mitte eingeschnürt, dicht grob 
punktiert, zu den Hinterecken gerade, zu den Vorderecken leicht bogig er- 
weitert; Tuberkel sehr schwach entwickelt; Scheibe wenig querüber gewölbt, 
auf den Seiten zur Einschnürung hin mit seichter Eindellung; Oberfläche dicht 
sehr fein punktiert, auf den Vorderecken und auf einem Längsstreifen über 
die Mitte mit vereinzelten etwas größeren Pünktchen besetzt; Basalfurche 
breit und mäßig tief, in der Mitte mit einem Grübchen. 


Flügeldecken schmal, ohne Skutellareindruck; Punktreihen kräf- 
tig, regelmäßig, Zwischenräume unpunktiert, nur vor der Spitze leicht auf- 
gewölbt. Unterseite ziemlich dicht behaart. 

Weitaus häufiger als die Nominatform tritt die dunklere Koloritform 
auf. Bei ihr sind der Kopf mehr oder weniger gänzlich und der Hals schwarz 
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gefärbt; an den Fühlern kann das Spitzenglied hell sein. Sodann sind das 
Schildchen und der unmittelbar daran anstoßende Saum der Flügeldecken 
sowie die Unterseite des Körpers schwarz; das Abdomen ist an den Seiten oft 
aufgehellt. Gelegentlich kann auch die Naht der Elytren in etwa 3/a ihrer 
Länge oder ganz schwarz gefärbt sein. 

Länge: 5 (4,5)—6,5 mm; Breite: 1,7—2,3 mm. 

Verbreitung: Guinea, Elfenbeinküste, Ashanti, Kamerun, Kongo, Uganda 

(Ruwenzori). 


Verbleib der Type ist mır unbekannt. 


92. Lema salisburyensis Clavareau 


— (Lema nigrofrontalis Jacoby) 


Glavareau, 193, Col. Cart P.77 
Jacoby, (Lema nigrofrontalis) 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 232 


Ziegelfarbig; Spitzen der Fühlerglieder und die Tarsen angedunkelt; 
die Fühlerglieder 2—7 können oft fast ganz oder ganz schwarz gefärbt sein; 
schwarz sind ferner ein Fleck auf der Stirn, das Schildchen, die Flügeldecken- 
naht (aber nicht neben dem Schildchen) bis annähernd zur Spitze und ein 
kleiner Humeralfleck, der den Außenrand der Elytren nicht berührt. 

Die Spezies ıst der Lema humeralis sehr ähnlich, so daß sich eine aus- 
führliche Beschreibung erübrigt. Durchschnittlich ist die salisburyensis etwas 
kleiner als die Vergleichsart, die Längsfurche der Stirn ist seichter einge- 
drückt und die groben Punkte der Stirn verbinden sich stärker zu Runzeln; 
die Halsschild-Seitenverengung ist etwas breiter und die Punktierung auf 
der Mitte der Scheibe ist kräftiger. 

Die Art scheint trotz ihrer großen Ähnlichkeit zur bumeralis nicht mit 
ihr identisch zu sein. Bei der Vergleichsart sind die Flügeldecken oft um das 
Schildchen herum schwarz gefärbt, was bei der salisburyensis nıcht der Fall 
ist, obwohl die Elytrennaht schwarz ist. Die Humeralmakel der salisburyen- 
sis sind außerdem kleiner als bei der humeralis, während das Gegenteil der 
Fall sein müßte in Anbetracht der sonst größeren Ausdehnung der schwarzen 
Zeichnung. Die vorliegende Art ist bisher nur von Salisbury bekannt gewor- 
den, die Vergleichsart ist dagegen über ein ausgedehntes Gebiet West- und 
Zentralafrikas verbreitet. 

Länge: 4°/—5 mm. 
Vorkommen: Mashonaland: Salisbury. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 
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XX. Rufofemorata-Gruppe 


Kleine, breite und gedrungene, oberseits schwarz oder metallisch ge- 
färbte Käfer. 

Erhebung der Stirn gestreckt, leicht erhaben, gegen den Scheitel 
scharf abgetrennt; durch zwei lange, schwach gewölbte, in ganzer Länge von 
einer tiefen Furche halbierte Tuberkel charakterisiert; Oberfläche sehr feın 
dicht punktiert. 

Augen stark vorgewölbt, neben den Fühlern tief keilförmig einge- 
schnitten. Fühler schlank und vom 5. Glied an kaum erweitert, oder kurz, 
gestaucht und vom 5. Glied an ziemlich stark verdickt. 

Halsschild etwa quadratisch oder sogar breiter als lang; Seiten 
ziemlich tief sanduhrförmig und mehr oder weniger spitz eingeschnürt, Vor- 
derecken scharf winklig, Tuberkel meist deutlich hervorgehoben; Scheibe auf 
der vorderen Hälfte mit zwei deutlichen Grübchen oder Quereindrücken; 
Oberfläche dicht und verloschen punktiert, manchmal werden zwei spärliche 
Längsreihen feiner Punkte über die Mitte erkennbar; Basalquerfurche tief, 
mäßig breit, in der Mitte mit einem Grübchen. 

Flügeldecken recht breit, parallel, mit mehr oder weniger deut- 
lichem Skutellareindruck; Punktreihen ziemlich kräftig, nach hinten feiner 
werdend; Zwischenpunktreihen nur vor der Spitze aufgewölbt, unpunktiert, 
glatt oder fein gerunzelt. 


Orientierungstabelle zur Rufofemorata-Gruppe 
1 (6) Fühler schlank, jedes der Glieder 5 bis 7 mehr als doppelt so lang wie 
breit, die Glieder 8—11 doppelt so lang wie breit. 
Kopf und Halsschild metallisch gefärbt. 


Die vorderen Vertiefungen auf dem Halsschild sind durch eine seichte, 
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gekrümmte Grube miteinander verbunden. 
neglecta Weise 
4 (3) Die vorderen Halsschildvertiefungen sınd voneinander isoliert. 
rufofemorata Clark 
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Kopf und Halsschild schwarz gefärbt, nicht metallisch. 

consobrina Jacoby 
6 (1) Fühler sehr kurz, jedes der Glieder 5 bis 10 nur wenig länger als breit. 
mechowi Weise 


93. Lema rufofemorata Clark 


Clark, 1866, Cat. Phytoph. App., p. 32 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 65 
Bleinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 52 
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Dunkel metallisch-blau; Oberseite metallisch-blau oder -blaugrün, manch- 
mal mit violetten Reflexen, Schenkel rot. (Schenkel rot, ist vielleicht ein 
Schreibfehler Clarks, und es muß sicherlich heißen Hinterschenkel rot; bisher 
habe ıch nur solche Stücke gesehen.) 

Stirn in zwei länglıchen, schwachen Beulen erhoben, die auch hinten 
deutlich begrenzt sind; sehr fein und dicht punktiert und hierdurch mehr 
oder weniger matt, auf den Höckern sehr spärlich fein punktiert. Augen 
ziemlich tief ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 5 fast 3-mal, die fol- 
genden Glieder 21/a—21/2-mal so lang wie breit. 


Hals ebenfalls sehr fein und dicht punktuliert. Halsschild so 


lang wie breit, vorn leicht gerundet, Vorderecken winkelig, Tuberkel meist 
deutlich hervortretend; Seitenverengung tief und schmal, Basalfurche tief, in 
der Mitte mit einem Grübchen; Scheibe im vorderen Teil mit je einem kleinen 
Grübchen jederseits der Mitte, die manchmal sehr verloschen sind; Ober- 
fläche äußerst fein und verschieden dicht punktuliert und dementsprechend 
mehr oder weniger matt oder glänzend; bei glänzender Oberfläche sind zwei 
spärliche Längsreihen feiner Punkte über die Mitte deutlich erkennbar. 
Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken 
ziemlich breit und leicht querüber gewölbt, Skutellareindruck undeutlich; 
Punktreihen mäßig stark, hinten weniger abgeschwächt; Zwischenräume nur 
auf der Spitze leicht gewölbt, unpunktiert, mehr oder weniger dicht chagri- 
niert und matt. Unterseite mäßig dicht mit sehr kurzer Behaarung be- 
deckt. 5 
Neben normal gefärbten Tieren können Exemplare mit einfarbig schwar- 
zen Beinen auftreten und außerdem Tiere, deren Stirn zwei kleine rötliche 
Flecken zeigt. 
Länge: 4,5—5,5 mm; Breite: 2—2,5 mm. 
Verbreitung: Nigeria; Kamerun: Uamgebiet; Kongo (hier anscheinend weit 
verbreitet); N. W. Rhodesia: Kashitu, Lukanga, N’Changa. 
Type im British Museum (N.H.), London. 


94. Lema neglecta Weise 
— (Lema gerstäckeri Jacoby) 


Weise, 1913, Wien. Ent. Ztg. XXXII, p. 220 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX,p 52 


Jacoby, (Lema gerstäckeri), 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 231 
Weise, 1913, Wien. Ent. Ztg. XXXII, p. 220 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 52 


Oberseite dunkel metallisch-blau, Kopf, Fühler, Unterseite und Beine 


schwarz. 
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Diese ostafrıkanische Art muß der rufofemorata sehr ähnlich sein und 
sich nach der Beschreibung in der Hauptsache (wenn man von den einfarbig 
schwarzen Beinen absieht; vielleicht wird diese Färbung auch nicht aus- 
schließlich auftreten) dadurch unterscheiden, daß die vorderen Halsschildver- 
tiefungen meist etwas stärker ausgeprägt und manchmal durch eine Quer- 
grube miteinander verbunden sind. Bisher habe ich nur wenig ostafrikanische 
Stücke gesehen, so daß ich mir noch nicht klar darüber bin, ob es sich bei der 
neglecta vielleicht nicht doch um ein Synonym zur rufofemorata handelt. 
Länge: 5 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Ngulu, Tabora; Mashonaland. 
Type im British Museum (N.H.), London. 


95. Lema consobrina Jacoby 


Jacoby, 1897, Proc. Zool. Soc. London, p. 242 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 57 

Schwarz; Flügeldecken metallisch-blau, Hinterschenkel mit Ausnahme 
der Spitze rötlich. 

Die Art habe ich noch nicht gesehen. Nach der Beschreibung zeigt sie 
folgende Eigentümlichkeiten: 

Kopf unpunktiert. Stirn mit zwei stark gewölbten, länglichen 
Tuberkeln. Augen tief ausgeschnitten. Fühler die Mitte der Flügel- 
decken erreichend. 

Halsschild schwarz, unpunktiert, um die Hälfte breiter als lang; 
Seiten von der Verengung schräg nach den spitz tuberkulierten Vorderecken 
divergierend; Basalquerfurche tief, Scheibe vorn mıt zwei Gruben. 

Schildchen abgestutzt. Flügeldecken mit deutlichem Sku- 
tellareindruck, Punktreihen ziemlich kräftig; Zwischenräume nur auf der 
äußersten Spitze gewölbt, unpunktiert, nicht gerunzelt. 

Länge: 2 lin. (nach Jacoby). 
Vorkommen: Mashonaland. 
Type im British Museum (N.H.), London. 


96. Lema mechowi Weise 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 147, Anmerkung 


Schwarzblau, Oberseite sattblau. 

Auch diese Art kenne ich nicht im Original. Der Beschreibung zufolge 
fällt sie besonders durch ihre kurzen Fühler auf. Nach den Angaben Weise’s 
ist sie wie folgt beschaffen: 
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Ziemlich gestreckt, wenig gewölbt. Stirn punktiert, in zwei deutlich 
getrennte Tuberkel erhoben. Fühler vom 5. Glied an verhältnismäßig 
stark verdickt, jedes der Glieder 5—10 nur wenig länger als breit. 


Halsschild dicht und verloschen punktuliert, Vorderwinkel und 
zwei Längsreihen über die Mitte ziemlich fein und aufgelockert punktiert; 
Seitenverengung auffällig breit, flach, runzelig punktiert und oben durch 
eine scharfe, gebogene Längsleiste begrenzt; von der Vorderecke dieser Leiste 
zieht sich ein kurzer Quereindruck nach innen auf die Scheibe; Basalfurche 
schmal und tief, scharf eingeschnitten. 


Flügeldecken punktiert gestreift, Zwischenräume zwischen den 
Reihen sehr schmal. 
Länge: 4 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: Quango. 


Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


XXI. Viridiaenea-Gruppe 


Kleine, breite und hierdurch etwas plumpe Käfer. Oberseite gänzlich 
oder größtenteils metallisch gefärbt. 


Erhebung der Stirn breit schildförmig, nur leicht bis sehr flach er- 
haben, schwach gewölbt, in der Mitte von einer tiefen Furche in ganzer Länge 
halbiert; die Hälften können jeweils zu einem länglichen, sehr flachen Tuber- 
kel aufgewölbt sein, so daß die Stirn sehr stark der der Arten aus der Rufo- 
femorata-Gruppe ähnelt, oder die Stirn zeigt keinerlei Tuberkelbildung, ist 
flach und geht dabei ohne oder fast ohne Absatz in den Scheitel über; diese 
beiden Formen der Stirnbildung sind durch Übergänge miteinander verbun- 
den; Oberfläche fein chagriniert (bei den Arten mit leichter Tuberkelbildung) 
oder spärlich bis dicht grob punktiert und leicht gerunzelt. 


Augen sehr stark und auffällig kugelig abstehend, mit einem tiefen, 
keilförmigen Einschnitt. Fühler lang, Glieder mäßig schlank und ziemlich 
kräftig, oder schlank und dünn, vom 5. Glied an kaum erweitert. 


Halsschild etwa quadratisch, Seiten in der hinteren Hälfte stark 
sanduhrförmig eingeschnürt; Vorderecken scharf winklig, auffällig stark tu- 
berkuliert, mit kräftigem Borstenkegel; Scheibe mäßig stark bis stark quer- 
über gewölbt, vorn beiderseits der Mitte mit je einer mehr oder weniger 
deutlichen Eindellung, die miteinander zu einer gemeinsamen Querfurche 
verschmelzen können; Oberfläche sehr fein punktiert und chagriniert mit 
vereinzelten groben Punkten in der Mittellinie, oder die ganze Oberfläche ist 
ziemlich dicht grob punktiert, wobei der Mittelstreifen häufig frei von der 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 391 


Makropunktierung bleibt; Basalfurche breit und tief bis ziemlich flach, auf 
den Seiten oftmals noch stärker verflachend. 


Flügeldecken ziemlich kurz und breit, parallel, relatıv stark 
querüber gewölbt, fast ohne oder mit sehr kräftigem Skutellareindruck; 
Punktierung kräftig bis mäßig stark, nach hinten feiner werdend; Zwischen- 


reihen zumeist nur auf der Spitze leicht aufgewölbt, glatt oder fein gerieft. 


Irene nn 


(3) 


(2) 


(7) 


Orientierungstabelle zur Viridiaenea-Gruppe* 


Halsschild im Grunde mit sehr feiner Mikropunktierung dicht be- 
deckt; einzelne grobe Punkte stehen lediglich auf dem Mittelstreifen 
in 2—3 Reihen, die nur vom Vorderrand bis etwa zur Mitte reichen 


und oft schwer zu erkennen sind. 


Halsschild und Flügeldecken etwas matt; vordere Borstenkegel des 
Halsschildes mäßig lang, nach den Seiten weisend; Mittel- und Hin- 
terschenkel mit jeweils deutlichem, zahnartigem Vorsprung; metal- 
lisch-blau gefärbt, Stirnbeulen sehr schwach gewölbt, im hinteren 
Teil manchmal mit einem sehr kleinen, verwaschen-dunkelrötlichen 
Fleckchen. (Kamerun, Span. Guinea). acuticollis Heinze 


Halsschild und Flügeldecken ziemlich glänzend; vordere Borsten- 
kegel des Halsschildes ziemlich lang, etwas nach rückwärts ge- 
krümmt; Mittel- und Hinterschenkel mit kleinem Knötchen vor 
der Spitze, Hinterschenkel oft mehr oder weniger rot; metallisch- 
blau gefärbt, selten schwarz mit schwachem Violettglanz, Stirnbeu- 
len etwas stärker gewölbt, mit je einem rötlichen Fleck. (Kongo, 
Ostafrika). mulangensis Heinze 
Halsschild mit tief eingestochenen Punkten bedeckt. 
Flügeldecken einfarbig metallısch. 
Halsschild-Makropunktierung ziemlich grob und dicht; Halsschild- 
Verengung nach vorn leicht bogig erweitert, Borstenkegel der Vor- 
derecken ziemlich lang. 
Makropunktierung des Halsschildes in der Größe kaum unterschied- 
lich, Flügeldecken ziemlich breit; Oberseits schwarzblau bis stahl- 
blau gefärbt, auf dem Halsschild meist etwas grünlicher. 

praeacutis Heinze 
Halsschild-Makropunktierung in zwei verschiedenen Größen ge- 
mischt, Flügeldecken mäßig breit. 


* Die unsicheren Arten Lema spinicollis Pıc und Lema azureipes Pic sind 


hier nicht berücksichtigt worden. 
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9 (10) Borstenkegel des Halsschildes sehr lang und leicht nach hinten ge- 
krümmt; Zwischenpunktreihen der Flügeldecken zumeist dicht sehr 
fein punktiert und leicht gerieft; Punkte gewöhnlich sehr dicht auf- 
einanderfolgend, auf der Basıs sind oftmals zwischen der 1. und 
2. Punktreihe 1—3 grobe Punkte zusätzlich eingestochen. 

acutangula Weise 

10 .(9) Borstenkegel des Halsschildes kräftig, aber nicht sehr lang, nach den 
Seiten weisend; Zwischenpunktreihen der Flügeldecken glatt, stark 
glänzend, spärlich fein punktiert; Punkte etwa im Abstand der 

eigenen Größe aufeinanderfolgend. viridiaenea Lacordaire 


‘11 (6) Halsschild-Makropunktierung verhältnismäßig fein und weit ge- 
stellt; Halsschild-Verengung fast gerade zu den mit relativ kurzen 
Borstenkegeln besetzten Vorderecken erweitert. fugax Weise 


12 (5) Flügeldecken mit großer, rötlicher Humeralmakel. pauli Weise 


97. Lema acuticollis Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 76 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 50 


Metallisch-blau, teilweise mit leichtem Violettschimmer; Fühler und Tar- 
sen schwarz. 


Kopf und Hals dicht mikropunktiert und hierdurch matt. Stirn- 
beulen schwach erhoben, gegen den Hals kaum abgesetzt, durch eine feine, 
flache Rinne längsgeteilt. Fühler schlank, Glied 5 ca. 2-mal so lang wie 
breit. 

Halsschild vorn leicht gerundet, an den Seiten etwas hinter der 
Mitte rundlich verengt, nach vorn in seichtem, nach rückwärts in stärkerem 
Bogen erweitert; Borstenkegel in den Vorderecken dick, mäßig lang, nach den 
Seiten weisend; Basalfurche schmal, aber tief; Scheibe vorn mit zwei sehr 
seichten, leicht schrägen Vertiefungen; Oberfläche durch sehr dichte Mikro- 
punktierung matt, in der Mitte mit zwei Längsreihen schwer wahrnehmbarer, 
seichter Pünktchen (in jeder Reihe etwa 6), die schon auf der Mitte der 
Scheibe enden. 

Flügeldecken ziemlich breit, Skutellareindruck schwach; Punkt- 
reihen mäßig stark, nur hinten leicht rinnenartig vertieft; Zwischenräume 
unpunktiert, aber die ganze Oberfläche sehr fein chagriniert und daher matt 
erscheinend wie Kopf und Halsschild.. Unterseite in wechselndem 
Maße mäßig dicht pubeszent, Mittel- und Hinterschenkel kurz 


vor der Spitze gezähnt. 
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Länge: 43/ı mm; Breite: 21/ı mm. 
Verbreitung: Kamerun: Buea; Spanisch Guinea: Nkolentangan. 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


98. Lema mulangensis Heinze 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 48, f. 3a, p. 50 


Metallisch-blau, manchmal mit violetten Reflexen; Stirn hinten mit zwei 
rötlichen Flecken. 

Der vorstehenden Lema acuticollis Heinze sehr ähnlich, von ıhr aber 
wie folgt unterschieden: 

Ganze Oberfläche glänzender, insgesamt stärker gewölbt; Stirnbeulen 
etwas stärker erhoben und manchmal neben der Mikropunktierung mit ver- 
einzelten, etwas größeren Pünktchen besetzt; vorderer Borstenkegel des 
Halsschildes länger und deutlich nach hinten gekrümmt; Mittel- und Hin- 
terschenkel nicht gezähnt, sondern vor der Spitze nur mit einem kleinen 
Knötchen versehen. 

Neben der Nominatform können Exemplare mit folgender abweichen- 
der Färbung auftreten: 

a) Hinterschenkel gelblichrot (= Lema mulangensis ab. clarofemoralis 

Heinze). 

b) Oberseite schwarz mit schwachem Violettglanz. 

Länge: ca. 4,5 mm; Breite: 2—2,1 mm. 

Verbreitung: Uganda: Mulang, Kaimosi, Kuiku, Bitale (I. Bulero), Buddu; 
Ruanda: Quelle des Kirii- und des Penge-Flusses (1800-1825 m); Kivu: 
Rutshuru, Burunga (Mokoto, 2000 m). 

Type ım Museum Frey, Tutzing. 

Für das Britische Museum in London habe ich vor längerer Zeit zwei 
Exemplare der ab. clarofemoralis Heinze determiniert, die folgende Ver- 
merke trugen: „Sida spinosa Linn. 27. 6. 32“ und „Solamum C. 22. 6. 32“, 
Leider war nicht ersichtlich, ob die Tiere an diesen Pflanzen fressend beob- 
achtet wurden, so daß es sich also auch um Zufallsfunde handeln kann. 


99. Lema spinicollis Pic 
Pic, 1943, Echange 59, 491, p. 3 


Die Art ist mir unbekannt. Der Autor stellt sie zwar in die Verwandt- 
schaft der affınis, seiner folgenden, zu knappen Beschreibung nach möchte ich 
jedoch das Tier in der Viridiaenea-Gruppe einordnen. Charakteristisch sind 
hier die dornartigen Borstenkegel auf den Vorderecken des Halsschildes. 
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Vermutlich ist die Spezies identisch mit der Lema mulangensıs ab. clarofemo- 
ralis Heinze. 

„Latus, nitidus, niger, supra cyaneus, femoribus posticis late rufis; tho- 
race breve, postice sulcato, lateraliter spinoso; elytris latis et brevibus, 
lineato-punctatis, pro parte striatis. 

Long: 4,5 mill. 
Uganda. 

Voisin de affınis Cl., plus robuste et bien caracterise par le thorax muni 

lateralement d’une dent Epineuse &moussee.“ (Pic). 


Type wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


100. Lema praeacutis Heinze 


Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 49, 51, f. 3b (p. 48) 


Fühler, Unterseite und Beine schwarz; Oberseite schwarzblau bis stahl- 
blau, Stirn am Hinterrand mit zwei verwaschenen rötlichen Fleckchen. 

Stirn schwach gewölbt, durch einen tiefen Längseinschnitt halbiert, 
gegen den Hals nicht abgesetzt, einschließlich des Halses dicht mikropunk- 
tiert und spärlich mit feiner Makropunktierung versehen. Fühler schlank, 
Glied 5 mindestens 3-mal so lang wie breit. 

Halsschild etwa so breit wie lang, vorn gerundet; Seiten hinter 
der Mitte mäßig tief verengt, nach vorn fast gerade, nach rückwärts in kur- 
zem Bogen erweitert; Borstenkegel der Vorderecken mäßig lang, nach den 
Seiten weisend, Basalfurche mäßig tief; Scheibe im vorderen Teil mit einer 
mehr oder weniger deutlichen Querfurche, Punktierung ziemlich stark, mäßig 
dicht, in der Größe kaum unterschiedlich. 

Flügeldecken ziemlich breit, mit kurzem, aber tiefem Skutellar- 
eindruck; Punktreihen recht kräftig, nur vor der Spitze rinnenartig vertieft, 
Zwischenräume glänzend, unpunktiert, nicht gerunzelt. Unterseite 
mäßig dicht behaart, Beine unbewehrt. 

Länge: rund 4,5 mm; Breite: rund 2 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: Arusha- Ju. 


Type ım Museum Frey, Tutzing. 


101. Lema viridiaenea Lacordaire 
— (Lema bifoveata Jacoby) 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytoph. I, p. 353 


Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 130 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 47, 51 
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Jacoby, (Lema bifoveata) 1901, Trans. Ent. Soc. London, p. 212 
Jacoby & Clavareau, 1904, Gen. Ins. Fasc. 23, p. 14, t. 2, f. 7 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 130 


Schwärzlichblau; Oberseite bläulich- oder grünlich-erzfarben mit mes- 
sing- oder kupferfarbenem Glanz, manchmal stellenweise mit blauem bis 
violettem Anflug, besonders am Kopf und auf dem Vorder- und Hinterrand 
des Halsschildes. 

Stirn leicht gewölbt, durch einen tiefen Längseinschnitt halbiert, hin- 
ten nicht gegen den Hals abgesetzt; dicht mikropunktiert, Makropunktierung 
wie bei der acutangula, aber vielleicht noch etwas dichter. Fühler sehr 
schlank, Glied 5 ca. 31/2-mal so lang wie breit. 

Halsschild etwas kürzer als breit, Seiten nicht tief verengt, nach 
vorn und rückwärts in flachem Bogen erweitert, Borstenkegel kürzer als bei 
der acutangula und nach den Seiten weisend; Basalfurche breit und ziemlich 
tief, davor die Scheibe ungefähr in der Mitte mit einer nur wenig seichteren 
Querfurche; Punktierung der Oberfläche dicht und in zwei verschiedenen 
Größen gemischt, manchmal einen schmalen Längsstreifen vom Vorderrand 
bis in die Mitte frei lassend. 

Flügeldecken ziemlich kurz, Skutellareindruck stark eingesenkt; 
Punktreihen kräftig, hinten schwächer werdend, nur vor der Spitze leicht 
rinnenartig; Zwischenräume glänzend, unpunktiert, nicht gerunzelt. Un- 
terseite spärlich behaart, Beine unbewehrt. 

In der Ausfärbung kann die Art etwas variieren: 

a) Fühler und Beine mehr oder weniger bis gänzlich rötlichgelb gefärbt 

= Lema bifoveata Jacoby). 

b) Stirn hinten mit zwei kleinen rötlichen Flecken. 

c) Auf den Flügeldecken kann manchmal gegen die Spitze zu ein auch im 
auffallenden Licht bräunlicher Unterton durchschimmern. 

Länge: 3,8—4,4 mm; Breite: 1,3—2 mm. 

Verbreitung: Kapland, Natal. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 

Iype der Lema bifoveata Jacoby ebenfalls im British Museum (N.H.), 

London. 


102. Lema acutangula Weise 


— (Lema subcuprea Clavareau) 


Meise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVIIJ, p. 150, 158 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 157 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 47, 51 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38, (4), p. 54 
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Clavareau, (Lema subcuprea) 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 181 
Heinze, 1929 Rev. Zool..bot. Atr: XVII, px129 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 47, 51 

Pic, 1940, Echange 56, 480, p. 6 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 54 


Unterseite schwärzlich oder bläulich-schwarz; Oberseite bläulich-violett, 
blaugrün oder messingfarben bis bräunlich-goldglänzend; die ersten 3-5 
Fühlerglieder und die Beine gänzlich oder nur die Schienen und Tarsen mehr 
oder weniger ziegelfarbig. 


Stirn schwach gewölbt, nicht tuberkuliert, nicht gegen den Hals ab- 
gesetzt; durch einen schmalen, tiefen, hinten seichter werdenden Längsein- 
schnitt halbiert, dicht mikropunktiert und außerdem mit feinen Makro- 
pünktchen ziemlich dicht besetzt. Fühler schlank, Glied 5 mindestens 
3-mal so lang wie breit. 


Halsschild etwa so lang wie ın den Hinterecken breit, vorn wenig 
breiter und stark gerundet; Seiten kurz hinter der Mitte spitz rundlich ver- 
engt, nach vorn und hinten in flachem Bogen erweitert; Borstenkegel der 
Vorderecken dick, nach den Seiten weisend; Basalfurche breit und seicht, 
leicht gerunzelt; Scheibe manchmal völlig gleichmäßig gewölbt, sonst mit 
veränderlichen Unebenheiten; die Eindellungen bestehen aus je einer seichten 
Vertiefung jederseits der Mitte kurz hinter dem Vorderrande und können 
zu einer flachen Querfurche verschmelzen; außerdem kann eine sehr seichte, 
kurze Querfurche direkt in der Mitte eingedrückt sein, die sich schräg nach 
vorn mit den vorderen Vertiefungen verbindet; die Oberfläche ist dicht mit 
Punkten zwei verschiedener Größen bedeckt, manchmal bleibt ein Längs- 
streifen vom Vorderrand bis in die Mitte fast frei von der Punktierung. 


Flügeldecken mäßig breit, mit tiefem, breitem Skutellareindruck; 
Punktreihen grob, Punkte meist länglich und sehr dicht aufeinanderfolgend; 
Zwischenräume schon von der Basis an leicht gewölbt und überall mehr oder 
weniger dicht runzlig und matt, aber unpunktiert; bei manchen Exemplaren 
sind die Punkte etwas weniger stark eingedrückt, und die Zwischenräume 
bleiben glatter; bei solchen Exemplaren zeigt auch der Halsschild dann keine 
Unebenheiten. Unterseite mäßig dicht behaart, Schenkel unbe- 


wehrt. 
Die Art variiert ebenfalls etwas in der Ausfärbung. Es können: 
a) die Stirn hinten mit zwei kleinen rötlichen Fleckchen oder mehr oder 
weniger ganz rot gefärbt sein; 
b) die Beine allein oder Fühler und Beine einfarbig schwarz sein (= Lema 


subcuprea ab. atrimembris Pic); 
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c) die Fühler an der Basis oder gänzlich und die Beine gänzlich gelblich ge- 
färbt sein (= Lema acntangula ab. xanthophila Weise 1909). 

Länge: 3,5 —4,5 mm; Breite: 1,8—2 mm. 

Verbreitung: Erythraea: Cheren, Ghinda; Tanganjıka: Meru (3000 m), 
Nguelo (Usambara); Uganda: Mulange, Kampala; Kongo: Amadi 
(Uele), Albertville (Tanganyka); N.W.-Rhodesia: Mwengwa. 

Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 

Type der Lema subcuprea Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Centrale, 
Tervuren, die der Lema acutangula ab. xanthophila Weise wahrschein- 


lich im Naturhistoriska Riksmuseet, Stockholm. 


103. Lema fugax Weise 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 150, 159 
Weise, 1910, ın Sjöstedt, Kılimandjaro-Meru-Exp. I, 7, p. 157 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 51 


Schwarz; Oberseite metallisch-grün, -blau oder bronzefarben, Unter- 
seite schwach bläulich glänzend. 

Stirn schwach gewölbt, durch einen Längseinschnitt halbiert, hinten 
nicht gegen den Hals abgesetzt, verloschen gerunzelt und spärlich fein punk- 
tiert, matt. Fühler sehr dünn, Glied 5 mindestens 3'/2-mal so lang wie 
breit. 

Halsschild etwa so lang wie vorn breit, vorn gerundet, Seiten 
hinter der Mitte tief rundlich verengt, nach vorn fast gerade, nach rückwärts 
in kurzem Bogen erweitert; Basalfurche breit und nicht sehr tief, ziemlich 
grob punktiert; Scheibe hinter dem Vorderrand mit jederseits einem seichten 
Quereindruck, die sich manchmal zu einer flachen, in der Mitte sehr seichten 
Querfurche verbinden; Oberfläche zerstreut mit feinen Pünktchen besetzt, dıe 
auf einem Längsstreifen in der Mitte noch spärlicher stehen. 

Flügeldecken mäßig breit, Skutellareindruck deutlich und schräg 
eingedrückt; Punktreihen vorn mäßig stark, nach hinten schwächer werdend, 
nur vor der Spitze leicht rinnenartig; Zwischenräume unpunktiert, ziemlich 
glatt. Unterseite spärlich und fein behaart, Schenkel unbewehrt. 
Länge: etwa 4,5 mm; Breite: etwa 2 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Usambara: Mombo; Kilimandjaro: Kibonoto (Kul- 
turzone); Nyassaland: Mlanje. 


Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 
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104. Lema azureipes Pic 


Pie, 1926, Ark. Zool. XVII A,32,p. 2 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 50 


Die Art ist mir unbekannt. Der Auto gibt folgende Beschreibung: 

„Long. 5 mill. environ. 

Oblonga, nitida, caerulea, infra corpore nıgro, pro parte caeruleo notato, 
pedibus nigro-cyaneis. Capite inter oculos bigibboso et sulcato, minute rufo 
bimaculato; thorace breve et lato, lateraliter antice denticulato, medio con- 
stricto et impresso sulcato, postice transverse sulcato, fere impunctato; elytris 
latıs et brevibus, lineato-punctatis, pro parte substriatis, ad basin indistincte 
depressis, humeris paulo prominulis; infra corpore minute non dense griseo 
pubescente. 

Parait voisin de L. fugax Ws. et en differe au moins par le prothorax A 
peine ponctu£ et les Elytres depourvus de depression anterieure nette. Distinct 
d’autre part de la plupart des especes bleues, soit par so forme traque, soit 
par ses pattes non toutes noires, mais A reflets bleus. 

Territoire d’Ituri.“ (Pic) 

In so schwierig zu erkennenden Gruppen genügen Beschreibungen wie 
die vorliegende nicht. Nach der Diagnose ist es möglich, daß ich unter acuti- 
collis die gleiche Art beschrieben habe, wenn Pic auch nichts von der Zäh- 
nung der Schenkel erwähnt. Bei der üblichen Präparation sind die Beine meist 
gefaltet, so daß die Vorsprünge übersehen werden können. Die vorliegende 
azureipes ist jedoch vom Ituri beschrieben, während die acuticollis bisher nur 
von der Westküste bekanntgeworden ist. 

Type wahrscheinlich im Naturhistoriska Riksmuseet, Stockholm. 


105. Lema pauli Weise 


— (Lema humeronotata Jacoby) 
— (Lema conradsi Pic) syn. nov. 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 150, 161 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exp. I, 7, p. 157 

FHleinze, 1927, Ent. Mitt..p..139 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 51 

Jacoby, (Lema humeronotata) 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 234, t. 17, f. 2 
Heinze, 1927, Ent. Mitt., p. 139 

Bryant, 1916, Ann. Mus. Royal Congo Belge, Science. Zool., Vol. 81, p. 344 


Pic, (Lema conradis) 1936, Melanges Exot. Ent. LXVIII, p. 10 


Schwarz; Schienen, Tarsen und Fühler mehr oder weniger ziegelfarbig; 
Kopf und Halsschild metallisch-grünlich bis -blau, Flügeldecken blau mit 
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großer, roter Humeralmakel; Stirn am Hinterrande oft mit zwei rötlichen 


Fleckchen. 


Stirn schwach gewölbt, durch eine tiefe Längsfurche halbiert, aber 
nicht beulig erhoben; gegen den Hals schwach abgesetzt, sehr fein dicht ge- 
runzelt und außerdem ziemlich dicht und grob punktiert. Hals ın gleicher 
Weise skulptiert. Fühler sehr schlank, Glied 5 mindestens 3-mal so lang 


wie breit. 


Halsschild kaum breiter als lang, vorn stark gerundet; Seiten 
etwas hinter der Mitte rundlich verengt, nach vorn in flachem, nach rück- 
wärts ın kurzem Bogen erweitert; Vorderecken mit dicken, ziemlich kurzen, 
nach den Seiten weisenden Borstenkegeln, Basalfurche nicht sehr tief und nicht 
kantig; Scheibe etwas veränderlich, manchmal mit seichten, aber deutlichen 
Vertiefungen, die ın der vorderen Hälfte der Scheibe neben der Mitte senk- 
recht verlaufen und sich etwas hinter dem Vorderrand bis an den Seitenrand 
des Halsschildes erstrecken; diese Vertiefungen sind manchmal undeutlich 
und können auch wohl ganz fehlen, gelegentlich aber vereinigen sie sich zu 
einer breiten Querfurche, vor der der Vorderrand des Halsschildes sich wulst- 
artig emporwölbt; Oberfläche mit feiner und dazwischen mit gröberer Punk- 
tierung dicht bedeckt. 


Flügeldecken mäßig breit, Skutellareindruck stark; Punktreihen 
ziemlich kräftig, nur vor der Spitze leicht in Rinnen gestellt; Zwischenräume 
unpunktiert, überall dicht und verloschen gerunzelt. Die rötliche Humeral- 
makel ist innen fast immer von der 4. Punktreihe begrenzt, läßt den Außen- 
rand der Flügeldecken freı und reicht nach hinten meist bis etwas hinter den 
Skutellareindruck. Unterseite ziemlich spärlich und fein behaart, 


Beine unbewehrt. 


Es können in folgender Weise etwas abweichend gefärbte Exemplare auf- 


treten: 


a) Wie die Nominatform, die Oberseite jedoch dunkel erzfarbig mit gelb- 
lichem bis grünlichem Metallglanz; Flügeldecken mit roter Humeral- 


makel (= Lema humeronotata Jacoby). 

b) Wie die Nominatform, die Gliedmaßen aber mehr oder weniger schwarz; 
die bräunliche Färbung hält sich am längsten an den Fühlern, bei denen 
meist die Basis der einzelnen Glieder hell bleibt (= Lema conradsı Pic, 
tritt häufig auf). 

Länge: 3,5—4,2 mm; Breite: 1,8—2 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Kwai (Usambara), Arusha- Ju, Marti; Natal: Mal- 

vern; Kapland: Port St. John. (In Ostafrika scheinbar weit verbreitet.) 
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Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


Type der Lema humeronotata Jacoby im British Museum (N.H.), London, 
Verbleib der Type Lema conradsi Pic ist mir unbekannt. 


XXI. Pauperata-Gruppe 


Überwiegend kleine, selten mittelgroße Käfer. Oberseite einfarbig gelb- 
braun, oder gelb- bis rotbraun mit schwarzer oder metallisch gefärbter Quer- 
oder Längsbänderung der Flügeldecken und gelegentlich auch des Halsschil- 
des, oder oberseits mit rotbraunem Halsschild und schwarzen oder metal- 


lischen Flügeldecken. 


Erhebung der Stirn dreieckig schildförmig bis annähernd herzförmig, 
leicht gewölbt, wenig erhaben, selten mit schwachen Tuberkeln ausgestattet; 
in der hinteren Hälfte von einer mäßig tiefen oder zumeist flacheren Längs- 
furche geteilt, gegen den Scheitel durch eine sehr seichte Querrinne, aber doch 
stets deutlich abgegrenzt; Oberfläche glatt oder äußerst fein punktiert und 


nur vereinzelt mit etwas gröberen Punkten besetzt. 


Augen stark und oft kugelig vorstehend, querüber so breit oder gar 
breiter als der Halsschild; Augeneinschnitte keilförmig, zumeist höchstens 
mäßig tief. Fühler schlank, gelegentlich sehr schlank, nur vereinzelt leicht 


gestaucht. 


Halsschild meist so lang wie in den Vorderecken breit, Hinter- 
ecken fast stets etwas schmaler; Seiten in oder wenig hinter der Mitte stark 
sanduhrartig eingeschnürt, nach vorn und hinten leicht bogig erweitert; 
Vorderecken deutlich winklig, vereinzelt leicht gerundet, Tuberkel kaum her- 
vortretend; Scheibe stark bis mäßig stark querüber gewölbt, gelegentlich mit 
schwachen Eindellungen, zur Seitenverengung mit scharfer Kante abfallend; 
Oberfläche glatt oder sehr feın mikropunktiert, auf den Vorderwinkeln und 
auf dem Mittelstreifen mit etwas stärkerer, zumeist aber wenig auffälliger 
Reihenpunktierung, der nur gelegentlich gröbere Punkte eingestreut sein kön- 
nen; Basalfurche breit und tief, glatt, in der Mitte mit einem kleinen, leicht 


zu übersehenden Grübchen. 


Flügeldecken schlank bis mäßig breit, parallel, stark bis mäßig 
stark querüber gewölbt, Skutellareindruck mehr oder weniger deutlich aus- 
geprägt; Punktierung zumeist recht grob, nach hinten feiner werdend; Zwi- 
schenreihen glatt, oder — weniger häufig — vereinzelt mit feinen Punkten 


besetzt, vor der Spitze gewöhnlich aufgewölbt. 
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1 (10) 
2 0) 
226) 
a) 
3.-{4) 
6 0) 
7 (8) 
se(7) 
9.2) 


Orientierungstabelle zur Pauperata-Gruppe* 
Oberseite gänzlich gelbbraun bis ziegelfarbig. 


Fühler schlank, die Körpermitte erreichend oder noch etwas über- 
ragend; Glied 5 höchstens 3-mal so lang wie breit. 


Westafrikanische Arten (Togo, Kamerun, Span. Guinea, Fernando 


Poo). 


Gänzlich hell rötlichgelb, Länge 5—5t!/a mm; Halsschild nur mit 
Basalfurche, ohne Querfurche auf der Scheibe; das 5. Fühlerglied 
ca. 3-mal so lang wie breit. pauperata Lacordaıire 


Rötlichgelb, Fühler mit Ausnahme des 1. Gliedes und die Tarsen 
schwarz, manchmal die Schienenspitzen angedunkelt; Länge ca. 
41/g mm; Halsschild kurz vor der Basalfurche mit einer zweiten, 
seichten und schmalen Querfurche; das 5. Fühlerglied ca. 2!/2-mal 
so lang wie breit. lacerta Heinze 


Arten aus Zentral-, Ost- oder Südafrika. 


Flügeldecken mit mäßig großen bis feinen, sehr regelmäßig ange- 
ordneten Reihenpunkten, die sıch in Abständen folgen, die min- 
destens so groß sind wie die Punkte selber; Quereindruck der Flü- 
geldecken hinter dem Schildchen mäßig tief bis seicht, vorn und 
hinten aber stets seicht auslaufend; Halsschild im vorderen Teil 
ohne Vertiefung oder höchstens mit einer Andeutung hierzu; Füh- 
ler meist sehr schlank, Glied 5 manchmal etwas kürzer als 3-mal so 
lang wie breit, meist aber länger; Gestalt ziemlich gestreckt. 
fuscitarsis Jacoby 


Flügeldecken mit sehr großen, tiefen, eng und manchmal etwas 
unregelmäßig gestellten, oft aneinanderstoßenden Reihenpunkten 
und einem fast viereckigen, kantig begrenzten Quereindruck hinter 
dem Schildchen; Halsschild im vorderen Teil mit je einem Querein- 
druck nahe der Seitenverengung; Fühler mäßig schlank, Glied 5 
kürzer als 3-mal so lang wie breit; Gestalt verhältnismäßig gedrun- 
gen. elisabetha Heinze 


Fühler extrem lang, fast so lang wıe der ganze Körper, Glied 5 
ca. 41/e-mal so lang wie breit. nimiocornis Heinze 


* Die unsicheren Arten Lema lateritia Lac., Lema ituriana Weise, Lema angustata 
Clark, Lema pallidetestacea Clark, Lema bingeri Pıc, Lema discipennis Pıc, Lema 
reducteimpressa Pic, Lema angolensis Pic und Lema obscuripennis Clavareau 
sind hier nicht berücksichtigt worden. 
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10a) 


11 (28) 


12 (13) 


13 (12) 


14 (19) 


15 (18) 


216.17) 


17 (16) 


18 (15) 


Oberseite mit schwarzen oder metallisch glänzenden Zeichnungen, 
oder die Flügeldecken gänzlich schwarz oder metallisch gefärbt. 


Flügeldecken gänzlich schwarz oder mit schwarzen Zeichnungen. 


Flügeldecken gänzlich schwarz, höchstens die Basalkante, der 
Außenrand und die Naht im vorderen Teil schmal gelblich ge- 
säumt. risoria Lacordaire 


Flügeldecken zum größten Teil gelblich oder mit verschiedenen 
schwarzen Zeichnungen. 


Flügeldecken mit Längsbinden. 


Halsschild gelblich, nicht schwarz gemakelt, selten ganz schwarz; 
Flügeldecken mit einer schwarzen Längsbinde auf den Außenseiten, 
die aber den Außenrand meist nicht berühren. 


Beine höchstens an den Tarsen ein wenig angedunkelt. 
biafrensis Weise 
Schienen größtenteils und die Tarsen schwarz. 
beiraensis Jacoby 


Halsschild wenigstens in den vier Ecken und manchmal auch in der 
Mitte der Basıs und in der Mitte des Vorderrandes mit schwarzen 
Makeln; Flügeldecken mit je drei schwarzen Längsbinden — an der 
Naht, am Außenrand und in der Mitte; die Längsbinden können an 
der Basıs und hinter der Mitte quer miteinander verbunden sein 
oder es kann die mittlere von ihnen fehlen. turbata Heinze 


Flügeldecken mit Querbinden oder nur an der Spitze schwarz. 
Flügeldecken nur an der Spitze schwarz. 


Flügeldecken im letzten Drittel und der Halsschild schwarz. 
lulabensis Heinze 


Spitze der Flügeldecken in geringer Ausdehnung schwarz, Hals- 
schild rötlichgelb. nigroapicalis Heinze 


Flügeldecken auf der Spitze nur dann schwarz, wenn außerdem 
schwarze Querbinden vorhanden sind. 


Flügeldecken mit je einer gemeinsamen schwarzen Querbinde an der 
Basis und hinter der Mitte; die hintere Binde kann auf eine rund- 
liche Makel reduziert sein; sodann können die beiden Querbinden 
an der Naht und am Außenrand schmal miteinander verbunden 
sein, dabei reicht die hintere Binde bis in die Spitze der Flügel- 
decken; bei der zuletzt genannten Farbabweichung ist der Hals- 
schild ebenfalls ganz schwarz. quadrifasciata Heinze 
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25 (24) 


26 (27) 


27 (26) 


28 (11) 


29 (46) 


30 (41) 
31 (32) 


32 (31) 


33 (38) 
34 (37) 


35 (36) 


36 (35) 


37 (34) 


38 (33) 
39 (40) 


40 (39) 


Flügeldecken im hinteren Teil mit einer gemeinsamen schwarzen 
Querbinde oder mit je einer bräunlichen Makel. 


Halsschild hell, Flügeldecken mit einer gemeinsamen, breiten, 


schwarzen Querbinde im hinteren Teil. mira Heinze 


Halsschild pechbraun, Flügeldecken hinten mit je einer großen, 


rundlichen, bräunlichen Makel. umbrisignata Heinze 


Flügeldecken gänzlich metallisch gefärbt oder mit metallisch glän- 
zenden Zeichnungen. 


Kopf mit den Augen mindestens so breit wie der Halsschild in den 
Vorderecken, meist etwas breiter; Halsschild und Flügeldecken 
schlank, Halsschildseiten tief eingeschnürt, auf der Basis mit tiefer 
Querfurche. 


Käfer mindestens 4,5 mm lang. 


Das 5. Fühlerglied länger als 3-mal so lang wie breit und länger als 


die Glieder 3 und 4 zusammen. reducteapicalis Pic 


Das 5. Fühlerglied nicht länger als 3-mal so lang wie breit, höch- 
stens so lang wie Glieder 3 und 4 zusammen, oftmals etwas kürzer. 


Halsschild nur äußerst fein punktiert. 


Kopf, Halsschild, Unterseite und die Gliedmaßen rötlichgelb, Flü- 
geldecken teilweise metallisch-blau. 


Flügeldecken gelblichrot mit zwei metallisch-blauen bis -grünen 
Querbinden, eine an der Basıs, die andere hinter der Mitte, selten 
ohne diese Querbinden; Halsschild fast unpunktiert. 

quadripartita Lacordaire 


Flügeldecken metallisch-blau, der Außenrand und die Spitze ver- 
waschen begrenzt rötlich; Halsschild in der Mitte mit ungefähr drei 
verwirrten Längsreihen mäßig feiner Punkte. 

mauchi n. sp. Heinze 
Größtenteils schwarz; gelblich bis hellbraun gefärbt sind die Stirn 
mehr oder weniger, die Fühler teilweise oder gänzlich, der Hals- 
schild manchmal zum größten Teil und die Beine; Flügeldecken 
metallisch-dunkelgrün, oft mit einem Messingschimmer. 

burungaensis Heinze 
Halsschild stark punktiert. 


Ziegelfarbig; Halsschild in den vier Ecken mit je einer schwarzen 


Makel; Flügeldecken metallisch-grün. nigrotuberculata Pic 


Ziegelfarbig, Flügeldecken metallisch-grün. achillei Pic 
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41 (30) Käfer von einer Länge bis zu 41/ı mm. 


42 (43) Käfer 3,5 mm lang; schwarz, Fühlerbasis, Halsschild, Abdomen 
und Beine gelblich; Flügeldecken metallisch-grün, Basis und Spitze 
in geringer Ausdehnung gelblich. brevenotata Pic 

43 (42) Käfer 4—4!/ı mm lang. 

44 (45) Sehr schlank (eine der schlanksten Arten aus dieser Gruppe), Hals- 
schild vorn ohne Querfurche; rötlich, Fühler und Tarsen leicht an- 
gedunkelt; Flügeldecken blaugrün, der Außenrand und die Spitze 
verwaschen begrenzt rötlich. postmarginata Heinze 


45 (44) Nicht besonders schlank, Halsschild im vorderen Teil mit einer 
schmalen Querfurche; schwarz, Oberseite metallisch-blau, Flügel- 
decken mit schmalem, an der Schulterbeule und vor der Spitze un- 
terbrochenem, gelbem Seitenrand. haası Clavareau 


46 (29) Kopf im Verhältnis zum Halsschild sehr klein, einschließlich der 
stark gewölbten Augen schmaler als der Halsschild in den Vorder- 
ecken; Halsschild und Flügeldecken ziemlich breit, Seiten des Hals- 
schildes in der Mitte sehr tief rundlich eingeschnürt, an der Basıs 
mit sehr seichter Querfurche; rötlich, Fühler und Beine schwarz, 
Flügeldecken metallisch-blau; Länge 7 mm. stricta Clark 


106. Lema pauperata Lacordaire 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 336 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 155 

Weise, 1910, in Voeltzkow, Reise Ostafrika II, p. 423 
Hleinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC,.p.243 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 44 


Einfarbig gelblich-ziegelfarben. 

Mäßig schlank. Erhebung der Stirn sanft gewölbt, in der hinteren 
Hälfte durch einen tiefen Längseinschnitt halbiert, gegen den Hals deutlich 
abgesetzt, sehr verloschen punktuliert. 

Augen etwa so weit abstehend wie die Vorderecken des Halsschildes 
breit sind. Fühler schlank, von etwa halber Körperlänge; Glied 3 ca. 
11/e-mal, Glied 4 ca. 11/ı-mal, Glied 5 ca. 3-mal, die folgenden Glieder ca. 
21/4- bis 2!/2-mal so lang wie breit. 

Halsschild wenig länger als breit (ca. um !/ıo), Seiten in der Mitte 
tief eingeschnürt; Seitenverengung zu den abgestumpften Vorderecken fast 
geradlinig erweitert, von der Scheibe durch einen langen, geraden Rücken ge- 
trennt; Reihenpunktierung in der Mitte der Scheibe fein und spärlich, Basal- 
furche sehr tief. 
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Schildchen hinten leicht ausgeschnitten. Flügeldecken mäßig 
gestreckt, Seiten parallel, Quereindruck hinter dem Schildchen seicht; Punk- 
tierung vorn mäßig stark, hinten abgeschwächt, regelmäßig, Zwischenräume 
zwischen den Reihen unpunktiert. Unterseite spärlich gelblich behaart. 
Länge: 5—5!/4 mm. 

Verbreitung: Guinea, Kamerun, Fernando Poo, Usambara, Nossibe (Mada- 
gaskar). (Die ostafrikanischen Stücke und die von Nossibe, die Weise 
(1901, 1910) erwähnt, waren wahrscheinlich Exemplare der Lema fusci- 
tarsıs Jacoby.) 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


107. Lema fuscitarsis Jacoby 


= (Lema nigrotibialis Jacoby) syn. nov. 
— (Lema rohani Achard) syn. nov. 


(Lema ugandensis Heinze) syn.nov. 


= (Lema maracoensis Pic) syn. nov. 


Jacoby, 1897, Proc. Zool. Soc. London, p. 240 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 148, 155 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 159 

Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 244 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 44 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 58 


Jacoby, (Lema nigrotibialis) 1900, Proc. Zool. Soc. London, p. 205 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 244 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 44 


Achard, (Lema rohani) 1925, Mission Rohan-Chabot, IV, 3, p. 83, t. III, f. 4 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 245 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 44 


Heinze, (Lema ugandensis) 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 247 
Pic, (Lema maracoensis) 1930, Melanges Exot. Ent. LVI, p. 2 


Gelblich; Fühlerglieder mehr oder weniger angedunkelt, das Spitzen- 
glied und einige Basalglieder aber gelblich; Tarsen mehr oder weniger bräun- 
lich. 

Eine innerhalb gewisser Grenzen sowohl in der Färbung als auch in der 
Gestalt, Größe und Skulptur recht varıable, der Lema pauperata Lacordaire 
sehr ähnliche Art. 

Mäßig gestreckt. Stirn schwach gewölbt, hinten durch eine manch- 
mal sehr seichte, manchmal kräftiger markierte Quervertiefung vom Halse 
getrennt; in der hinteren Hälfte mit einem längeren oder kürzeren Längs- 
grübchen versehen, Oberfläche gar nicht oder äußerst fein punktuliert. 
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Fühler von etwa halber Körperlänge oder wenig länger; Glieder 3 
und 4 ca. 2- bis 21/s-mal, Glied 5 ca. 21/2- bis 3-mal (oder eine Spur länger), 
Glied 6 und die folgenden 2!/2- bis 23/s-mal so lang wie breit. 


Halsschild wie bei der pauperata, aber von der Seitenverengung 


lauft manchmal in der vorderen Hälfte ein Quereindruck ein kurzes Stück 


aufwärts, ohne die eigentliche Oberfläche zu erreichen. 


Flügeldecken ebenfalls denen von pauperata ähnlich, der Quer- 
eindruck hinter dem Schildchen ist jedoch meist tiefer als bei dieser; Reihen- 
punktierung in der Stärke veränderlich, Zwischenräume zwischen den Reihen 
oft mit feinen Reihenpünktchen besetzt, was besonders deutlich wird, wenn 
die Punkte (wie dies oft der Fall ist) dunkler als ihre Umgebung sind. Un - 
terseite wie bei der pauperata. 

Neben der Nominatform treten sehr häufig Tiere mit folgenden Ab- 
weichungen in der Ausfärbung auf: 

a) Fühler mit Ausnahme der ersten 3—4 Glieder, Schienen mit Ausnahme 
der Basıs und die Tarsen schwarz. (= Lema nigrotibialis Jacoby). 

b) Fühler mit Ausnahme der ersten 2—3 Glieder, die Mittel- und Hinter- 
brust mehr oder weniger und die Beine gänzlich schwarz. (= Lema ugan- 
densis Heinze). 

c) Gänzlich einfarbig gelblich, nur die Augen und die Krallen schwarz. 
(= Lema rohani Achard, Lema maracoensis Pic). 

Länge: 4,5—5,5 mm; Breite: 1,7—2,2 mm. 

Verbreitung: Über ganz Ost- und Südafrika von Abessinien bis nach Kap- 
land hin verbreitet und nicht selten; im Kongo ziemlich weit westwärts 
reichend. 

Type wahrscheinlich ım British Museum (N.H.), London. 

Type der Lema nigrotibialis Jacoby ım British Museum (N.H.), London, die 
der Lema ugandensis Heinze im Museum Frey, Tutzing, die der Lema 
marcacoensis Pic im Pariser Museum, Sammlung Pic. Der Verbleib der 
Type von Lema rohani Achard ist mir nicht bekannt. 

Ich glaube, in der Zusammenziehung der bisher beschriebenen Arten 
nicht zu weit gegangen zu sein, wenn auch nebeneinandergestellte Extreme 
innerhalb der Veränderlichkeit mitunter Zweifel hervorrufen. Besonders 
seitdem ich wiederholt Reihen von gleichen Fundorten gesehen habe, die alle 
vorerwähnten Koloritformen enthielten, kam ich zu der Überzeugung, hier 
nur eine Art vor mir zu haben. Es ist möglich, daß auch noch Tiere gefunden 
werden, die unterseits und in den Fühlern gänzlich schwarz sind. Hier wäre 


dann zu prüfen, ob etwa die L. pallidetestacea Clark — sie besäß sodann die 
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Priorität — mit der am stärksten nigrinen Form identisch ist. Stücke mit 
zwar schwarzer Unterseite aber hellen Beinen, die der Beschreibung nach der 
Färbung der Lema angustata Clark entsprächen, kommen nach meiner Mei- 


nung wahrscheinlich nıcht vor. 


Eine Reihe von Tieren vom Kivu (gesammelt von Herrn L. Burgeon), 
die ebenfalls sämtliche aufgeführten Koloritformen zeigen, varıieren aber 
noch stärker über das angegebene Maß hinaus. Es nımmt die Schwarzfärbung 


wie folgt zu: 

a) einfarbig gelb. 

b) mittlere Fühlerglieder mehr oder weniger angedunkelt bis schwarz. 
c) Fühlerglieder bis auf die Basalglieder schwarz. 

d) Mittel- und Hinterbrust mehr oder weniger und die Beine schwarz. 


e) Mittel- und Hinterbrust gänzlich, das Abdomen in der Mitte mehr oder 


weniger schwarz. 
f) ganze Unterseite einschließlich des Prothorax schwarz. 
g) Spitze der Flügeldecken ın geringer Ausdehnung schwarz. 


Ich bin mir nicht schlüssig, wie ich diese Tiere einordnen soll. Besonders 
die unter g) angegebene Färbung läßt den Verdacht aufkommen, hier eine 
neue Art vor sich zu haben. Doch sehe ich noch keine Möglichkeit, die hellen 
Koloritformen gegen die fuscitarsis spezifisch abzugrenzen. Vielleicht handelt 
es sich tatsächlich um zwei verschiedene Arten, deren Unterscheidung ın ge- 
ringen Abweichungen der Länge der einzelnen Fühlerglieder zu suchen wäre, 
woraus dann auch die bei fuscitarsis in der hier gegebenen Auffassung be- 
stehende Veränderlichkeit in dieser Beziehung ıhre Erklärung fände. Diese 
Unterschiede wären aber in jedem Falle so fließend, daß sie schwer, wenn 


nicht unmöglich zu bezeichnen wären. 


Gegen Lema nigroapicalis Heinze ist die Form mit schwarzer Flügel- 
deckenspitze schwer, wenn auch einigermaßen sicher zu unterscheiden: Die 
Fühler sind bei ungefähr gleicher Relation der Breite der Glieder zur Länge 
doch bei nigroapicalis kräftiger gebaut und von der Spitze her immer ziem- 
lich stark aufgehellt; bei den dunklen Kivu-Stücken aber sind die Fühler 


immer bis zur Spitze schwarz. 


Aus allen diesen Gründen wird eine endgültige Klärung dieser mangels 
genügender Charakteristika außerordentlich schwierigen Gruppe erst erfol- 
gen können, wenn man sehr große Bestände aller ın Betracht kommenden 


Formen von möglichst verschiedenen Fundorten kritisch vergleichen kann. 
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108. Lema elisabetha Heinze 


Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 246 


Gelb bis hellbräunlich; Fühlerglieder 2—11 (am stärksten Glied 10), die 
Tarsenglieder und die Schienen an der Spitze angedunkelt; Schienenkanten 
mehr oder weniger gebräunt. 


Eine der gedrungensten Arten dieser Gruppe. Erhebung der Stirn 
ziemlich stark gewölbt, durch eine Furche in ihrer ganzen Länge halbiert, 
gegen den Hals durch eine Querfurche deutlich abgetrennt, Oberfläche un- 
punktiert. Fühler schlank, Glieder 3 und 4 je ca. 2-mal, Glied 5 ca. 21/2- 
mal, Glied 6 und die folgenden 2- bis 2!1/4-mal so lang wie breit. 


Halsschild von den Vorderecken in rundlichem Bogen zu der 
starken Seitenverengung verschmälert; Scheibe mit zwei sehr feinen, sehr 
regelmäßigen Punktreihen; ın der vorderen Hälfte befindet sich außerdem 
eine kräftige, in der Mitte breit unterbrochene Querfurche, Basalfurche sehr 
tief. 


Schildchen hinten gerade abgeschnitten oder schwach eingebuch- 
tet. Flügeldecken verhältnismäßig breit, mit manchmal sehr schwa- 
chem, meist aber tiefem Quereindruck mit fast kantiger Begrenzung; Punk- 
tierung der Hauptreihen sehr grob, in unregelmäßigen Abständen einge- 
stochen, stellenweise aneinanderstoßend; Zwischenräume zwischen den Rei- 
hen hier und da fein punktiert (besonders gut sichtbar, wenn die Punkte 
dunkler sind als ihre Umgebung), innere und äußere Zwischenräume an der 
Spitze rippenförmig. Unterseite sehr fein behaart. 


Neben der Nominatform können Exemplare auftreten, bei denen das 
Abdomen in der Mitte angedunkelt ist. 
Länge: 5—5,3 mm; Breite: 2—2,2 mm. 
Vorkommen: Natal. 


Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


109. Lema lacerta Heinze 


Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 245 


Rötlichgelb; Fühler vom 2. Glied an und die Tarsen schwarz. 


Sehr schlank und verhältnismäßig stark querüber gewölbt. Stirn 
nur schwach erhaben, hinten durch eine seichte Quervertiefung gegen den 
Hals begrenzt und durch ein tiefes Längsgrübchen geteilt, unpunktiert. 
Augen so breit wie der Halsschild in den Vorderecken. Fühler schlank, 
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Glied 3 ca. 1!/a-mal, Glied 4 ca. 2-mal, Glied 5 ca. 21/2-mal so lang wie 
breit, die folgenden etwas kürzer als 5. 


Halsschild kurz hinter der Mitte tief verengt, von dort aus in 
fast gerader Linie zu den abgestumpften Vorderecken erweitert; Basalfurche 
tief, kurz davor eine viel seichtere Furche, die die Scheibe kurz hinter der 
Mitte überquert; Punktierung der Oberfläche sehr fein und spärlich, in einem 
Längsstreifen über die Mitte angeordnet. 


Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken ver- 
hältnısmäßig schlank, parallel, mit schwachem Quereindruck hinter dem 
Schildchen; Punktreihen regelmäßig, vorn ziemlich kräftig, nach hinten ab- 
geschwächt; Zwischenräume zwischen den Reihen unpunktiert. Unter- 
seite spärlich gelblich behaart. 


Länge: etwa 4,5 mm; Breite: etwa 1,8 mm. 
Vorkommen: Togo: Bismarckburg, Misahöhe. 


Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


110. Lema lateritia Lacordaıre 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 337 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 246 


„Modice elongata, testaceo-flavescens, metathorace infuscato, antennis 
validiusculis, dimidio corpore brevioribus, prothorace medio valde coarc- 
tato, supra transversim bi-sulcato, sulco anteriore subobsoleto; elytrıs bası 


haud elevatis, punctato-striatis, interstitiis apice summo elevatıs. 
Kong. 21/4. Lat. %s lin. 
Lema lateritia Dej. Cat. ed. 3. p. 387. 


Il ressemble completement au pauperata pour la taille, la forme et la 
couleur, mais ıl est en r&alıte tres-different par les caracteres qui suivent: 
en dessous le metathorax est un peu brunätre, surtout A sa partie poste- 
rıeure; les antennes sont d’un tiers plus courtes, sensiblement plus robustes 
et moins longues que la moitie du corps; le prothorax est un peu plus long, 
et, outre le sıllon transversal de la base en dessus, ıl en presente un autre en 
avant beaucoup plus £troit, superficiel mais bien distinct, surtout sur les 
bords lateraux du disque; enfin les Elytres sont sans aucune trace d’elevation 
a leur base. Pour tout le reste ıl est absolument semblable au precedent. 

Il se trouve aussı a la cöte de Guin&e. Collection de M. Reiche.“ (Lacordaire). 


Die Art muß der von mir beschriebenen L.lacerta ziemlich ähnlich, wenn 
nicht gar mit ihr identisch sein. Von einer Vereinigung der beiden Arten sehe 


ich jedoch ab, weil die Färbung der einen doch wohl zu stark von der der an- 
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deren abweicht. Außerdem zeigt die Jacerta auf den Flügeldecken hinter dem 
Schildchen einen wenn auch manchmal seichten, so doch stets bemerkbaren 
Quereindruck, der bei der lateritia zu fehlen scheint. Vielleicht taucht noch 
einmal die Type auf, so daß man feststellen kann, was Lacordaire vor sich 


hatte. 


111. Lema ituriana Weise 


Weise, 1924, Ark. f. Zool. 22, p. 2 


Diese nur nach einem einzelnen Weibchen beschriebene Art ist mir un- 
bekannt, so daß ich sie nicht mit Sicherheit einzuordnen vermag. Nach der 
Diagnose gehört sie jedoch sehr wahrscheinlich in die Pauperata-Gruppe. 

Gänzlich blaß bräunlichgelb, glänzend, der Thorax etwas stärker ge- 
bräunt. 

Gestreckt, mäßıg gewölbt. Stirnbeulen zusammen herzförmig, zum 
Scheitelübergang hin schwach abfallend, nebst dem Hals ziemlich glatt. 
Fühler schlank, Glied 5 kaum kürzer als die unter sich gleich langen 
Glieder 3 und 4. 

Seiten ds Halsschildes nahe der Mitte eingeschnürt, nach vorn 
in schwachem Bogen, nach rückwärts gerade erweitert; Oberfläche nur in der 
Mitte mit zwei Längsreihen schwer bemerkbarer Pünktchen besetzt, sonst 
glatt; Basalfurche tief, außen ın eine kleine, oben kantig begrenzte Grube 
erweitert. 

Flügeldecken mit deutlicher Basalbeule und mit innen tief ab- 
gesetzter Schulterbeule; Punktierung auf der inneren Hälfte, bald hinter dem 
Eindruck, der den Basalhöcker absetzt, sehr abgeschwächt, nahe der Spitze 
aber sind die ersten Reihen wieder stark eingedrückt und nebst den äußeren 
Reihen in Streifen gestellt. 

Länge: etwa 5,5 mm. 
Vorkommen: Kongo: Ituri. 
Type wahrscheinlich im Naturhistoriska Riksmuseum, Stockholm. 


112. Lema nimiocornis Heinze 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 200 


Gelblich; Oberlippe, Mandibelspitzen und Fühlerglieder 5—8 tief 
schwarz; Klauenglieder an der Spitze und die Schienen an den Seitenkanten 
angebräunt. 

Erhebung der Stirn schwach gewölbt, gegen den Hals durch einen 
seichten Quereindruck begrenzt, in der Mitte mit einem feinen, vorn und 


I ——— 
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hinten abgekürzten Längsritz, unpunktiert. Seitenstreifen der Stirn sehr 
breit, aufgelockert mit groberen Punkten besetzt. Clypeus stark ge- 
staucht, breit, abgeplattet. Oberlippe sehr groß, halbkreisförmig, flach, 
etwas höher als der Clypeus. Mandibeln auffallend sehr groß und 
kräftig. 

Augen sehr stark vorstehend, Kopf an dieser Stelle deutlich breiter 
als der Halsschild in den Vorderecken; Einschnitt der Augen relatıv klein, 
keilförmig. Fühler sehr langgestreckt, nur wenig kürzer als der Körper; 
Glied 2 perlförmig, Glied 3 ca. 3-mal, Glied 4 ca. 4-mal, Glied 5 ca. 41/2- 
mal, 6. und 7. Glied je ca. 4-mal, 8. und 9. Glied je ca. 31/2-mal, 10. und 11. 
je ca. 3-mal so lang wie breit. 

Halsschild ungefähr so lang wie breit, Vorderecken etwas ge- 
rundet, Seiten kurz hinter der Mitte tief eingeschnürt; auf der Scheibe 2—3 
sehr feine, spärliche Punktreihen aus je 5—6 Punkten; Basalfurche besonders 
tief, davor jederseits ein kurzer Quereindruck nahe der Seitenverengung. 

Schildchen hinten leicht ausgerandet. Flügeldecken wenig 
gestreckt, auf den Seiten parallel, Quereindruck hinter dem Schildchen ziem- 
lich seicht; Punktreihen vorn recht kräftig, hinten etwas abgeschwächt, regel- 
mäßig, Zwischenräume zwischen den Reihen unpunktiert. Unterseite 
spärlich zart gelblich behaart. Beine sehr schlank. 

Länge: 5,2—5,5 mm; Breite: 2—2,1 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Joko, Kamerunberg — Soppo (730 m). (Von letzte- 

rem Fundort das zweite bisher überhaupt bekannte Exemplar, leg. v. 


Rothkirch 1912, Coll. Clavareau.) 
Type im Museum Frey, Tutzing. 


113. Lema angustata Clark 


Clark, 1866, Cat. Phytophag. App., p. 28 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 244 
Bryant, 1959, South African anımal life VI, p. 195 


„Elongata, parallela, striato-punctata, flava; caput elongatum, inter 
oculos breviter foveolatum, et apud collem modice constrictum, rufo-flavum; 
thorax quadratus, angulis anticiıs prominentibus et rotundatis; ad me- 
dıum latera fortiter constricta sunt, basıs ipsa, cum margine anteriori com- 
parata, angusta apparet, prope basin fovea transversa distincta et satis pro- 
funda, thorax impunctatus, nitidus; scutellum triangulare impunctatum 
fusco-adumbratum; elytra parallela, elongata, striato-punctata, punctis 
magnıs et crebris, interstitia juxta apicem elevata; antennae breves, 


robustae, versus apicem incrassatae, fuscae, art. 1-4 flavae, e superiori parte 
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autem fusco-notatae; pedes flavae;, corpus subtus nigro-fuscum 


pube testecea vestitum. 
Long. corp. lin. 31/2. lat. lin. %5. 


L. angustata belongs to group VII of Lacordaire, and will follow after 
L. pauperata Lac. ıt ıs I believe quite distinct from all others of this little 
set of closely allied species; from L. pauperata Lac. it differs in the colour 
and manifest shortness and more robust form of the antennae, in the head 
(which has a clear transverse marking or constriction at the base) and in the 
colour of the underside; from L. lateritia ıt may be separated by the much 
greater medial constriction of the thorax; from L[. rufo-testacea Clark by its 
narrow form, and absence of ante-medial transverse depression of the elytra, 
as well as by the peculiar deep lateral constriction of the thorax; it is not 
unlike L. humeralis Lac. in general form, but beside its coloration its deci- 
dedly less elongate thorax at once separates it form this species; there 
remains only one other species L. infima Lac., and this ıs a species which I 
have never seen; it is however obviously quite different from this, both in 


form and sculpture of thorax, and in sıze. 


I have received a single example of this species from Mr. Stevens, from 


Naeal.” (Hi. Clark). 


Auf diese Beschreibung vermag ich keines der bisher von mir unter- 
suchten Tiere zu beziehen, und zwar insbesondere, weil die Unterseite des 
Körpers „nigro-fuscum“ sein soll, was bei allen ähnlichen Arten nıe oder 


höchstens teilweise der Fall ıst. 
Verbreitung: Natal; S.W.-Africa: Kowares; N.-Rhodesia: Livingstone. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


114. Lema pallidetestacea Clark 


Clark, 1866, Cat. Phytophag. App., p. 28 
Jacoby, 1908, Fauna India, Col. II, p. 41 


„Oblonga, parallela, satis lata, depressa, punctato-striata, nitida, pallide 
testacea; caput super oculos utrinque oblique foveolatum, fovea etiam 
profunda media longitudinalis; caput subtiliter punctatum, fusco-testaceum; 
thorax longitudine latitudinem aequat, ad medium modice excavatus, 
angulis anticis tuberculatis, versus basin transverse et satis profunde foveola- 
tus, apud basin ipsum indeterminate plicatus; thorax impunctatus, punctis 
rarıs lineato-ordinatis ad medium discum obsoletis; scutellum Jateribus 
penitus parallelis apice curvato, impunctatum, fusco-testaceum; elytra 
parallela pone humeros transverse et obsolete depressa, latera pone humeros 
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subsinuata sunt; elytra punctato-striata, punctis sat crebris et distinctis, 
interstitia plana sunt et apud apicem elevata; corpus subtus, pedes 
et antennae nigri. 

Long. corp. lin. 31/a. lat. lin. 11/a. 

This species belongs to group VI of Lacordaire, and will follow after 
L. rufula Lac. from Madagascar; it differs from L. haematomelas Lac. by its 
greater length, its more attenuate form, its different colour, and the less 
medial position of the transverse depression of the thorax. I have a single 
example in my collection from East India.“ (H. Clark). 

Bisher habe ich kein Tier, das ich gesehen habe, hierauf beziehen kön- 
nen. Die Type befindet sich im British Museum (N.H.), London, und stammt 
wie mir von dort mitgeteilt wurde, nicht von Ost-Indien, sondern von „Old- 
Calabar“. 

Type im British Museum (N.H.), London. 


115. Lema bingeri Pic 


Pic, 1925, Melanges Exot. Ent. XLIII, p. 15 
Hleinze,1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 245 


„Oblongus, niger, capite postice, antennis ad basın, thorace, scutello, 
elytris, femoribus pro parte tibiisque ad basın rufis; thorace breve, fere 
impunctato, antice dilatato-subrotundato, postice unisulcato; elytris satıs 
brevibus, modice lineato-punctatis. 


Long. 4 mill. Congo. 
Voisin de fuscitarsis Jac. — La var. sibutana, de Fort Sıbut, a les pattes et 
le dessous du corps roux.“ (Pic). 
Aus der Beschreibung läßt sich bei der Ähnlichkeit der verwandten 
Arten nicht erkennen, was der Autor vor sich gehabt hat. 


Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


116. Lema discipennis Pic 


Pic, 1939, Melanges Exot. Ent. 71, p. 29 


Die Art ist mir unbekannt. Der Beschreibung nach gehört sie sehr 
wahrscheinlich in die Pauperata-Gruppe, zumal sie der Autor der vorher- 
gehenden bingeri an die Seite stellt. 

„Oblongus, nitidus, rufus, elytris pallidioribus, medio postice piceo 
notatis, capite antice, antennis, pedibus pro majore parte et infra corpore 
nigris, abdomine apıce rufescente; antennis elongatis, nigris, ad basın rufo 
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notatis; thorace breve et lato, antice subrotundato-dilatato, postice atte- 
nuato et vage strangulato, transverse sulcato, minute punctato; elytris latis 
et brevibus, postice attenuatis, antice paulo depressis, parum fortiter 
striatopunctatis; pedibus anticis testaceis, intermediis et postice nigris, 
femoribus ad basın et 4 tibiis pro parte rufıs. 
Long. 3,5 mill. Tanganyka (ex P. Conrads). 

Ressemble a Bingeri Pic, s’en distingue, a premiere vue, par les elytres 
ornes d’une macule commune fonc£e.“ (Pic). 
Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


117. Lema reducteimpressa Pic 


Pic, 1939, Melanges Exot. Ent. 71, p. 29 


Die Art ist mir gleichfalls unbekannt. Die nachfolgende Beschreibung, 
die der Autor im Anschluß an die Diagnose der vorigen Art gibt und in der 
er die vorliegende Spezies mit der discipennis vergleicht, ist einfach zu kurz, 
um in dieser schwierigen Gruppe ein Tier danach bestimmen zu können. 

„Le L. reducteimpressa mihi, de la m&me origine, et de forme analogue, 
est presque mat, testace avec le dessous du corps noir; ıl a sur chaque &Elytre 
anterieurement une petite impression marque&e de trois rangees de points plus 
gros que sur le reste de ces organes.“ (Pic) 

Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


118. Lema risoria Lacordaıre 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 374 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 127 


Ziemlich hell gelblich; Fühler teilweise angedunkelt, Flügeldecken 
schwarz. 

Erhebung der Stirn mäßig stark gewölbt, gegen den Hals deutlich 
abgesetzt, in der hinteren Hälfte durch einen tiefen Längseinschnitt geteilt, 
unpunktiert. 

Fühler sehr schlank, Glied 5 fast 5-mal so lang wie breit, die folgen- 
den Glieder ca. 4-mal so lang wie breit; alle Glieder wenigstens teilweise 
angedunkelt, am hellsten sind immer die Glieder 1—4 und 11, Glieder 5—10 
oft gänzlich schwarz. 

Halsschild ungefähr so lang wie in den Vorderecken breit, die 
Hinterecken oft eine Kleinigkeit schmaler; Seitenverengung kräftig, Basal- 
furche tief, aber nicht sehr breit; Scheibe gewölbt, kaum sichtbar punktiert, 


glänzend. 
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Schildchen rötlichgelb gefärbt. Flügeldecken mäßig schlank, 
mit deutlichem Skutellareindruck; Punktreihen kräftig, regelmäßig, Zwi- 
schenräume nur an der Spitze gewölbt, nirgends punktiert. Unterseite 
spärlich kurz behaart, Abdomen manchmal fast unbehaart. 

Neben der Nominatform können Tiere auftreten, deren Flügeldecken 
am Vorderrand, auf dem vorderen Teil der Naht und auf dem Außenrand 
rötlichgelb aufgehellt sind. (Heinze 1929). Sodann finden sich gelegentlich 
Tiere mit angedunkelten bis ganz schwarzen Beinen. 

Länge: 4,5—5,5 mm; Breite: 1,8—2,2 mm. 
Verbreitung: Senegal, Kongo. 
Verbleib der Type ist mır unbekannt. 


119. Lema biafrensis Weise 


Weise, 1906, Mem. Soc. Esp. Hist. Natur. I, p. 380 
Eleinze, 1931,. Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 195 


Unterseite und Fühler mit Ausnahme der ersten beiden und des 
11. Gliedes schwarz; die zwei Basalglieder der Antennen rötlich, das letzte 
Glied gelbbraun; Oberseite rötlich bis gelblich, Flügeldecken mit je einem 
breiten, schwarzen Längsstreifen, der den Außenrand frei läßt, innen bis 
zur 4. oder 5. Punktreihe reicht und sich hinten manchmal über die Naht 
hinweg, manchmal auch vorn schmal an der Basis mit dem Längsstreifen der 
anderen Flügeldecke verbindet (Abb. 36a); Brust in der Mitte, Abdomen 
an den Seiten und hinten rötlich gefärbt. 


a b c d 
Abb. 36 Variation der Flügeldeckenzeichnung bei Lema biafrensis Weise 


Erhebung der Stirn mäßig stark gewölbt, hinten durch ein Längs- 
grübchen geteilt, glatt. Fühler sehr schlank, Glied 5 ca. 4-mal so lang 
wie breit, die folgenden nur wenig kürzer. 

Halsschild an den Seiten stark eingeschnürt, Basalfurche sehr tief, 
glatt; Oberfläche spiegelnd glatt, unpunktiert, nur über die Mitte laufen 
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zwei Längsreihen sehr feiner Pünktchen, die in der Hauptsache durch dunk- 
lere Färbung bemerkbar werden, ähnliche Pünktchen stehen in den Vorder- 
ecken. 


Flügeldecken mäßig schlank, mit deutlichem Skutellareindruck; 
Punktreihen kräftig, Zwischenräume nur an der Spitze leicht gewölbt, sämt- 
lich mit feiner, auf heller Grundfarbe durch dunklere Färbung deutlich er- 
kennbarer Reihenpunktierung. Unterseite spärlich kurz behaart. 


Neben der normalen Ausfärbung können folgende Abweichungen auf- 
treten (Abb. 36): 


a) Unterseite einfarbig gelblich, Flügeldeckenbinden hinten verkürzt und 
in der Mitte unterbrochen (Abb. 36). 


b) Unterseite einfarbig gelblich, Flügeldeckenbinden bis an den Außenrand 
reichend, hinten und (oder) an der Basıs unregelmäßig breit über die 


Naht hinweg verbunden oder neben dieser kurz unterbrochen (Heinze 
1931) (Abb. 36 c). 


c) Die schwarzen Flügeldeckenbinden kurz hinter der Schulterbeule unter- 
brochen, Elytrenspitze gänzlich schwarz. (= Lema leopoldi Pic ı. litt.) 
(Abb. 36. d). 

Länge: 4,5—5 mm; Breite: 1,3—2 mm 

Verbreitung: Span. Guinea, Kongo. 


Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


120. Lema beiraensis Jacoby 


Jacoby, 1913, Entomolog. XLVI, p. 238 


Rötlichgelb; Fühler mit Ausnahme der ersten beiden Glieder, die 
Schienen außer ihrer Basis, die Tarsen und ein breites, die Spitze nicht er- 
reichendes und den Außenrand frei lassendes, vorn plötzlich nach der Schul- 
terbeule zu abgeschrägtes Längsband auf jeder Flügeldecke schwarz. 

Die Art, die ich noch nicht gesehen habe, muß der Lema biafrensis Weise 
sehr ähnlich, wenn nicht gar mit ihr identisch sein. Aus der Jacobyschen Dia- 
gnose wäre hervorzuheben: 

Stirnhöcker stark gewölbt, hinten tief längs gefurcht, unpunk- 
tiert. Halsschild an den Seiten tief eingeschnürt, Basalfurche ziemlich 
tief, mit einer Punktreihe versehen, Oberfläche des Halsschildes im übrigen 
unpunktiert. Flügeldecken mit tiefem Scutellareindruck, Punktreihen 
grob. 

Gegen eine Vereinigung der Art mit der biafrensis spricht in der Haupt- 
sache die Schwarzfärbung der Schienen und Tarsen bei sonst einfarbig röt- 
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licher Unterseite des Körpers. Die Unterseite ist allerdings bei biafrensis, wie 
von Weise beschrieben, nur manchmal teilweise dunkel, während der größere 
Teil der Tiere, die ich bisher gesehen habe, unterseits ebenfalls gelblichrot 
gefärbt ist. Es wäre also darauf zu achten, ob die biafrensis so weit nach 
Osten hın verbreitet ist. 

Länge: 5—6,3 mm; Breite: 2,1—2,4 mm. 

Vorkommen: Mozambique: Beira. 

Type im British Museum (N.H.), London. 


121. Lema turbata Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg., p. 198, f. 12 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 70 
Gelblich; schwarz gefärbt sind dıe Fühler mehr oder weniger, 6 Flecken 

auf dem Halsschild (in den 4 Ecken sowie ın der Mitte der Basıs und des 

Vorderrandes), auf jeder Flügeldecke die Naht, der Außenrand und da- 

zwischen eine weitere, schmale, geschweifte Längsbinde (Abb. 37 a). 


Mi BR 


a b c 


Abb. 37 Variation der Halsschild- und Flügeldecken-Zeichnung bei Lema turbata 
Heinze 


Erhebung der Stirn mit schwachen Tuberkeln, unpunktiert, hinten 
deutlich gegen den Hals abgesetzt und durch einen Längseinschnitt halbiert. 
Fühler schlank, Glied 5 fast 3-mal so lang wie breit. 

Halsschild an den Seiten kräftig verengt, Basalfurche tief, schmal, 
glatt; Vorderecken und ein Längsstreifen über die Mitte vom Vorderrand 
bis vor die Basalfurche fein punktiert. 

Flügeldecken ziemlich schlank, Skutellareindruck deutlich; 
Punktreihen kräftig, Zwischenräume unpunktiert, nur an der Spitze ge- 
wölbt. Unterseite fein behaart. 

Neben der Nominatform sind bisher folgende Koloritformen bekannt 
geworden (Abb. 37): 
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a) Wie die Nominatform, die Fühler aber vom 2. Glied an größtenteils 
schwarz; Flügeldecken außer der Normalzeichnung mit je einer schwar- 
zen Querbinde an der Basıs und kurz vor der Spitze, die an der Naht 
schmal unterbrochen ist. (= Lema turbata ab. conjunctella Heinze) 
(Abb. 37 b). 

Gelb; Vorder- und Hinterecken des Halsschildes und der Außenrand der 
Flügeldecken schwarz. (= Lema turbata ab. manca Heinze) (Abb. 37 c). 


b 


a 


Länge: 4,8—5,8 mm; Breite: 1,9—2,3 mm. 

Verbreitung: Nyassaland: Cholo; Mozambique: Foothills — N. of Chipe- 
rone, 2500 Fuß; N.W.-Rhodesia: Mwengwa. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 

Type der Lema turbata ab. conjunctella Heinze und die der Lema turbata 
ab. manca Heinze ebenfalls im British Museum (N.H.), London. (Von 


jeder Form ist bisher nur jeweils ein Exemplar gefunden worden.) 


122. Lema nigroapicalis Heinze 


Heinze, 1929, Rev. Zool: Bot. Atr. XVII, p. 115 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 43 


Schwarz; die letzten 2—3 Fühlerglieder hellbraun, auf der Unterseite 
bräunlichgelb; Halsschild und Elytren gelbbraun, die Spitze der Flügel- 
decken in geringer Ausdehnung schwarz gefärbt. 

Erhebung der Stirn leicht aufgewölbt, gegen den Hals schwach, aber 
deutlich abgesetzt; ın der hinteren Hälfte mit einer tiefen Längsfurche, un- 
punktiert. Fühler schlank, Glied 5 ca. 31/2-mal so lang wie breit, die 
folgenden etwas kürzer. 

Halsschild an den Seiten tief rundlich verengt, Basalfurche mäßig 
breit, vorn tief eingedrückt, hinten flach ansteigend; Scheibe auf dem vor- 
deren Teil manchmal von der Seitenverengung her mit zwei kräftigen Quer- 
vertiefungen versehen; Oberfläche mit einem Längsstreifen über die Mitte 
von vorn vier, nach hinten allmählich auf zwei Reihen zusammenschmelzen- 
der Punkte und je einer Gruppe von Punkten in den Vorderecken, die übrige 
Oberfläche unpunktiert. 

Flügeldecken ziemlich schlank, ohne deutlichen Skutellarein- 
druck, der nur dadurch angedeutet wird, daß an dieser Stelle einige Punkte 
in den Reihen etwas größer und tiefer eingedrückt sind; Punktreihen kräftig, 
Punkte sehr dicht aufeinanderfolgend; Zwischenräume auf den nach den 
Außenrändern und der Spitze zu abfallenden Teilen rippenartig aufgewölbt, 
unpunktiert. Die Schwarzfärbung der Spitze beginnt erst etwas hinter dem 
Anfang des Elytrenabfalles und zieht sich manchmal auf der gewölbten 
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Außenrandkante etwas weiter nach vorn. Unterseite ziemlich dicht 
behaart. 

Neben der Nominatform treten manchmal Exemplare auf, deren Schen- 
kel auf der Oberseite mehr oder weniger dunkel-rötlich gefärbt und deren 
Abdomen an den Seiten manchmal etwas aufgehellt sind. 

Länge: 43/—6 mm; Breite: 1,9—2,5 mm. 
Verbreitung: Kamerun, Spanisch Guinea, Kongo. 
Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


123. Lema mira Heinze 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 116, f. 


Hell bräunlichrot; Fühlerglieder 2—8 an der Spitze, Glieder 9—11 
gänzlich dunkel; Flügeldecken mit einer gemeinsamen schwarzen Querbinde 
ım hinteren Drittel, die außen etwas schmaler als an der Naht ıst und den 
Außenrand der Flügeldecken nicht berührt; Spitzen der Tarsenglieder an- 
gedunkelt. 

Stirn leicht beulig erhoben, gegen den Hals deutlich abgesetzt, mit 
tiefer Mittelfurche, unpunktiert. Fühler schlank, Glied 5 reichlich 3-mal 
so lang wie breit. 

Halsschild an den Seiten hinter der Mitte stark und fast winklig 
verengt, nach vorn fast geradlinig erweitert; Basalfurche schmal, aber tief, 
Oberfläche der Scheibe unpunktiert. 

Flügeldecken mit kräftigem Skutellareindruck, ziemlich parallel; 
Punktreihen kräftig, Zwischenräume hier und da fein gereiht punktiert, nur 
an den Seiten gewölbt. Unterseite fein pubescent. 

Länge: etwa 5 mm. 
Vorkommen: Lagos. 
Type ın der Zoologischen Staatssammlung München, Sammlung C. Müller. 


124. Lema quadrifasciata Heinze 


Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 43 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg.XLVIII, p. 195 


Gelblich; Fühler manchmal und mit Ausnahme der Basalglieder sowie 
die Tarsen leicht angedunkelt; Flügeldecken mit zwei gemeinsamen schwar- 
zen Querbinden, eine an der Basıs, die andere hinter der Mitte. 

Mit der Lema biafrensis Weise ın allen morphologischen Einzelheiten 
übereinstimmend, so daß sich alle Skulptureigentümlichkeiten aus der Be- 
schreibung der Vergleichsart ergeben. Die vorliegende Spezies ist lediglich 
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in den Flügeldecken etwas gedrungener gebaut, und bei vielen Stücken fällt 
auf, daß die Punkte in der 2. bis 4. Reihe auf dem etwas erhobenen Teil der 
Flügeldecken vor dem Skutellareindruck plötzlich viel spärlicher eingedrückt 
sind. 

Neben der Nominatform treten häufig aberrante Formen mit folgender 
Färbung auf: 


a) Wie die Nominatform, die hintere Flügeldeckenquerbinde aber auf je 


einen schwarzen Fleck auf jeder Elytre verkleinert. (= Lema quadhrifas- 
ciata ab. interruptofasciata Heinze 1930). 


b) Wie die Nominatform, die Fühler mit Ausnahme der ersten beiden Glie- 
der, die Mittel- und Hinterbrust, das Abdomen und die Beine jedoch 
schwarz. (= Lema quadrifasciata ab. pallidicollis Heinze 1931). 


c) Schwarz; lediglich der Kopf und die ersten beiden Fühlerglieder gelb, 
die Flügeldecken wie bei der Nominatform. (= Lema quadrifasciata ab. 
multonigra Heinze 1930). 


d) Flügeldecken wie bei der Nominatform; Kopf gelb, Fühlerglieder 1, 2 
und 11 braun, die übrigen Glieder schwarz; Halsschild mit Ausnahme 
zweier kleiner gelber Flecken am Hinterrand und eines kurzen Quer- 
fleckes am Vorderrand, die Unterseite und die Beine schwarz. 

e) Schwarz; gelb bleiben der Kopf, die Oberseite des Prothorax, das Schild- 
chen und auf jeder Flügeldecke ungefähr in der Mitte eine Querbinde, die 
die Naht und den Außenrand nicht erreicht. 

Länge: 4,5—5,8 mm; Breite: 1,9—2,3 mm. 

Verbreitung: Kenya, Tanganjıka, Ruanda, Kongo, N.W.-Rhodesia. 

Type ım Musee Royal de l’Afrıique Centrale, Tervuren. 

Type der Lema quadrifasciata ab. interruptofasciata Heinze und die der 
Lema quadrifasciata ab. pallidicollis Heinze ebenfalls im Musee Royal 
de l’Afrique Centrale, Tervuren, die der Lema quadrifasciata ab. multo- 
nigra Heinze im Museum Frey, Tutzing. 


125. Lema lulabensis Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 197, f. 11 


Schwarz; eine breite, W-förmige Zeichnung auf dem Kopf und die 
Flügeldecken mit Ausnahme des tiefschwarzen Apikaldrittels rötlichgelb. 

Erhebung der Stirn wenig gewölbt, unpunktiert, hinten durch einen 
tiefen Längseinschnitt geteilt, gegen den Hals schwach begrenzt. Fühler 
mäßig schlank, Glied 5 ca. 2-mal so lang wie breit. 
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Halsschild an den Seiten tief rundlich verengt, Basalfurche tief 
eingeschnitten; Oberfläche mit einem Mittelstreifen von etwa 3 Reihen sehr 
feiner, schwer wahrnehmbarer Pünktchen, sonst unpunktiert. 

Flügeldecken mäßig schlank, mit deutlichem Skutellareindruck; 
Punktreihen kräftig, Zwischenräume nur an der Spitze gewölbt, unpunktiert. 
Unterseite mäßig dicht kurz behaart. 

Länge: etwa 5,5 mm; Breite: etwa 2,1 mm. 
Vorkommen: Kongo: Lualaba-Fluß (2500—4000 Fuß). 
Type im British Museum (N.H.), London. 


126. Lema umbrisignata Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 196, f. 10 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 70 


Gelblich; Kopf mit Ausnahme eines großen gelblichen Flecks ın der 
Mitte, Prothorax, Schildchen und je ein großer Fleck auf jeder Flügeldecke 
kurz vor der Spitze dunkelbraun; Fühler und Tarsenglieder manchmal 
leicht angedunkelt. 

Erhebung der Stirn nur leicht gewölbt, unpunktiert, in der hinteren 
Hälfte mit einem tiefen, scharfkantigen Längseinschnitt, zum Scheitelüber- 
gang schwach abgesetzt. Der helle Kopffleck umfaßt die ganze Stirn und 
greift noch etwas auf den Hals über. Fühler ziemlich kurz, Glied 5 ca. 
2-mal, Glied 6 und die folgenden ca. 1!1/2-mal so lang wie breit. Die Basal- 
und die Spitzenglieder sind am hellsten gefärbt, die übrigen mehr oder weni- 
ger dunkelbraun. 

Halsschild an den Seiten tief rundlich verengt, Basalfurche tief 
eingeschnitten, nach hinten abgeflacht, in der Mitte manchmal etwas runzelig; 
Oberfläche sehr verloschen mit feinster Punktulierung spärlich bedeckt, die 
auf einem Längsstreifen über die Mitte etwas deutlicher wird. 

Flügeldecken ziemlich schlank, Skutellareindruck deutlich, etwas 
schräg eingesenkt; Punktreihen mäßig kräftig, Zwischenräume nur an den 
Seiten leicht gewölbt, unpunktiert. Unterseite ziemlich dicht behaart. 
Länge: 5,5—6 mm; Breite: 2,1—2,3 mm. 

Vorkommen: S.-Rhodesia: Salısbury (Mashonaland); Kongo: Upemba-Park. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


127. Lema angolensis Pic 


= (Lema breveapicalis Pic 1939) 


Pic, 1944, Opuscula martialıa XIII, p. 12 
Pic, (Lema breveapicalis) 1939, Rev. Suisse Zool. XLVI, p. 116 
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Die Art ıst mir unbekannt. Der Autor stellt sie in seiner Beschreibung 
zwar in die Verwandtschaft der dilutipennis, schreibt aber gleichzeitig von 
zwei Stirnhöckern des Tieres. Durch diese Stirnhöcker ist jedoch eine nähere 
Verwandtschaft zur dilutipennis bzw. eine Zugehörigkeit zur Nigriventris- 
Gruppe ausgeschlossen. Vielmehr möchte ich nach der Diagnose des Autors 
annehmen, daß die Spezies zur Pauperata-Gruppe gehört und hier vielleicht 
den Arten /ulabensis und umbrisignata nahe steht. 

„Oblongo-elongata, nıtida, nıgro metallica, capıte ın vertice, membris 
elytrisque pallido-testaceis, his apice reducte nıgro marginatis. Capite in 
vertice testaceo bigıbbuloso; thorace sat breve, medio strangulato, antice 
dilatato, subangulato, antice et postice transverse sulcato, parum punctato; 
elytrıs thorace valde latiorıbus, elongatıs, apıce breve attenuatis, substriatis 
et dıverse lineato-punctatis, striis apıce distinctis; infra corpore parum dense 
argenteo pubescente, pygidio supra rufescente; pedibus sat brevibus. 
Longueur: 6 mm. 

Kasınga (un exemplaire). 

Peut se placer pres de L. dilutipennis W., en differe par les membres 
clairs, le front orne de deux gibbosites, la bordure apıcale foncee des 
elytres.“ (Pic). 

Type ım Musee d’Histoire naturelle, Chaux-de-Fonds. 


128. Lema quadripartita Lacordaire 


— (Lema transversa Clavareau) 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 344 

Heinze,'1927, Ent. Bl. XXUI, p. 169 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 118 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 69 


Clavareau, (Lema transversa) 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 180 
Heinze, 1927; Ent: Bl..X XIII, p. 169 


Gelb- bis rötlichbraun; Flügeldecken mit zwei metallisch-blauen Quer- 
binden, eine an der Basıs, die andere hinter der Mitte. 

Ziemlich schlank. Erhebung der Stirn mäßig stark gewölbt, hinten 
deutlich gegen den Hals abgesetzt, wenigstens in der hinteren Hälfte durch 
eine Längsfurche geteilt, nicht oder höchstens sehr fein punktuliert. 

Fühler schlank, Glied 5 knapp 3-mal, die folgenden 21/2 bis 2!/a-mal 
so lang wie breit. Augen groß, ziemlich stark hervortretend. 

Halsschild so lang wie in den Hinterecken breit, in den Vorder- 
ecken etwas breiter (etwa um Y/ıo); Seiten in der Mitte sehr tief und leicht 
winklig verengt, nach vorn fast geradlinig erweitert; Oberfläche fast unpunk- 
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tiert, nur spärlich mit schwer wahrnehmbaren Pünktchen besetzt, Basalquer- 
furche tief, glatt. 

Schildchen hinten verschmälert und abgestutzt. Flügeldek- 
ken ziemlich schlank, parallel, Skutellareindruck schwach; Punktreihen 
vorn mäßig kräftig, hinten etwas abgeschwächt; Zwischenräume unpunktiert, 
flach, 2. und 8. Zwischenreihe vor der Spitze in einer V-förmigen Schwiele 
vereinigt, die Flügeldecken in dem dadurch gebildeten Winkel nur schwach 
eingedrückt. Unterseite spärlich behaart. 


Neben der Nominatform können Exemplare auftreten, bei denen die 
Querbinden der Flügeldecken metallisch-grün gefärbt sind (= Lema trans- 
versa Clavareau). Sodann kommen relativ selten Käfer vor, deren Flügel- 
decken einfarbig gelblich-rot gefärbt sind mit deutlichem Metallglanz. 
(= Lema quadripartita ab. infasciata Heinze). 

Länge: 4,8—5,5 mm; Breite: 1,9—2,2 mm. 

Verbreitung: Senegal, Togo, Nigeria, Kamerun, Kongo, Uganda. 

Verbleib der Type ist mır unbekannt. 

Type der Lema transversa Clavareau im Museum Civique Genua, die der 

Lema quadripartita ab. infasciata Heinze im Zoologischen Museum der 


Universität Berlin. 


129. Lema mauchi n. sp. Heinze 


Gelblichrot; Fühlerglieder vom 2. Glied an ın zunehmendem Maße von 
der Spitze her geschwärzt, die letzten 2—3 Glieder fast gänzlich schwarz 
gefärbt; Oberlippe schwarz, Schienenspitzen und Tarsen angedunkelt; Flü- 
geldecken metallisch-grün, der Außenrand auf einem schmalen Streifen bıs 
nahe der Schulterbeule und die Spitze ın mäßiger Ausdehnung verwaschen 
begrenzt gelblich gefärbt (Abb. 38). 


Erhebung der Stirn mäßig stark gewölbt, nach rückwärts scharf 
gegen den Hals abgesetzt; die hintere Hälfte von einer kurzen, ziemlich 
kräftigen Längsfurche geteilt, Oberfläche sehr spärlich und fein punktiert. 


Fühler schlank, von halber Körperlänge; Glied 5 ca. 3-mal, die fol- 
genden Glieder etwa 21/a- bis 21/e-mal so lang wie breit. Augen stark ge- 
wölbt und hervortretend, Einschnitt ziemlich schmal und nur mäßig tief. 


Halsschild so lang wie ın den Vorderecken breit, Hinterecken 
kaum schmaler; Seiten in der Mitte kräftig und ziemlich breit eingeschnürt, 
nach vorn gerade, nach hinten leicht gerundet erweitert; Vorderecken scharf 
winklig hervortretend, Tuberkel nur schwach zu erkennen; Scheibe stark 
querüber gewölbt, zur Seitenverengung scharfkantig abfallend; Oberfläche 
mit 3—4 verworrenen Längsreihen grober und mäßig feiner Punkte besetzt, 
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ähnliche Punkte stehen in den Vorderecken; Basalfurche tief und sehr breit, 
in der Mitte mit einem Grübchen. 


y £ Abb. 38 Lema mauchı n. sp. Heinze 


Schildchen länglich, hinten verschmälert und abgerundet. Flü- 
geldecken ziemlich schlank, parallel, Skutellareindruck mäßig stark; 
Punktreihen ziemlich kräftig, hinten wenig abgeschwächt, Punkte dicht auf- 
einanderfolgend; Zwischenräume unpunktiert, flach, 2. und 8. Zwischenraum 
vor der Spitze zu einer V-förmigen Schwiele vereinigt, zwischen ihnen sind 
die Flügeldecken nicht eingesenkt. Die gelbliche Färbung reicht auf der Ely- 
trenspitze etwa bis an die Stelle nach vorn, wo die 6. Punktreihe an die 
3. Reihe stößt; auf den Seiten umfaßt sie den gewölbten Außenrand und 
reicht, allmählich dunkler werdend, bis an die 9. Punktreihe. Überall geht die 
Hellfärbung allmählich in die Metallfärbung über. Unterseite spärlich 
behaart. 

Länge: 5,5—6 mm; Breite: 2--2,2 mm. 
Vorkommen: N.W.-Rhodesia: Mwengwa. 
Es liegen zwei Exemplare aus Mwengwa, N.W.-Rhodesia (27° 40’ E., 

13° S.) vor, gesammelt von H. C. Dollman am 20. 6. und 10. 8. 1913. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 

Die Art seı nach dem Afrikaforscher K. Mauch benannt, der in den 
Jahren 1866—1872 auch Rhodesien bereiste. 
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130. Lema reducteapicalis Pic 


—= (Lema venusta Heinze) syn. nov. 


Pic, 1925, Melanges Exot. Ent. XLIII, p. 14 


Heinze, (Lema venusta) 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII. p. 119 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XIX, p. 41 


Schwarz; Fühlerbasis, Kopf und Halsschild rötlich, Flügeldecken me- 
tallisch-blau mit in geringer Ausdehnung rötlicher Spitze. 


Stirn leicht gewölbt, hinten mehr oder weniger deutlich gegen den 
Hals abgesetzt, in der hinteren Hälfte durch eine kräftige Längsfurche ge- 
teilt, glatt. Fühler schlank, Glied 5 ca. 31/2- bıs fast 4-mal, die folgenden 
ca. 3- bis 21/2-mal so lang wie breit. 


Halsschild in den Vorderecken deutlich breiter als lang (etwa 
um Y/s—/ıo), Seiten ziemlich tief rundlich eingeschnürt; Basalfurche tief, 
glatt, Oberfläche fast unpunktiert, bei helleren Stücken wird jedoch die sehr 
feine Punktierung auf einem Längsstreifen ın der Mitte und ın den Vor- 


derecken durch die dunklere Färbung erkennbar. 


Schildchen hinten abgestutzt, rötlich oder mehr oder weniger 
angedunkelt. Flügeldecken mäßig schlank bis ziemlich breit, paral- 
lel, Skutellareindruck recht breit, seicht bis kräftig eingedrückt; Punkt- 
reihen vorn ziemlich kräftig, nach hinten abgeschwächt, Punkte nicht sehr 
dicht aufeinanderfolgend; Zwischenräume unpunktiert, flach, nur hinten 
und außen leicht gewölbt. Die rötliche Färbung der apikalen Flügeldecken 
nimmt, falls vorhanden, nur die äußerste Spitze ein. Unterseite fein 
und spärlich behaart, wie die Beine einfarbig rötlich bis einfarbig schwarz 
gefärbt. 

Neben der Nominatform kommen sehr häufig Tiere mit einfarbig 
blau bis blaugrünen Flügeldecken vor; Fühler, Beine und Unterseite kön- 
nen mehr oder weniger schwärzlich bis einfarbig rötlich gefärbt seın. 


(= Lema venusta Heinze). 
Länge: 4,8—5,3 mm; Breite: 1,9—2,2 mm. 


Verbreitung: Von der Goldküste über Kamerun, Insel Fernando Poo und 
den Kongo bis nach Uganda und zur ostafrikanischen Seenkette hin ver- 
breitet. (Ob die von Zanzibar stammenden Stücke seinerzeit von mir 


richtig bestimmt wurden, erscheint mir heute zweifelhaft.) 
Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


Type der Lema venusta Heinze im Musee Royal l’Afrique Centrale, Ter- 


vuren. 
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131. Lema obscuripennis Clavareau 


Clavareau, 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 179 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XIX, p. 42 


Rötlichgelb; Flügeldecken angedunkelt, zur Spitze hin heller werdend. 
Länge: 5 mm; Breite: 21/4 mm. 

Die beiden jetzt im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren, be- 
findlichen Typen haben mir seinerzeit vorgelegen. Ich hielte sie für unaus- 
gefärbte Stücke einer Art mit metallisch gefärbten Flügeldecken. Sie sind der 
vorstehenden reducteapicalis Pic sehr ähnlich. 

Einstweilen betrachte ıch die Spezies noch als undeutbar. Sollte sich die 
Identität mit der reducteapicalis herausstellen, so hätte die obscuripennis 
natürlich die Namenspriorität, wenngleich es nıcht gerade sehr schön wäre, 
den Namen einer Mißfärbung zu verewigen. 

Vorkommen: Gabun: Lambarene — Ogowe-Fluß. 


Type ım Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


132. Lema burungaensis Heinze 
—= (Lema kivuensis Heinze) syn. nov. 


Fleinze, 1929, Rey. Zool. Bot. Afr.. XVII, p. 122 
Heinze, (Lema kivuensis) 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 122 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 63, 64 


Schwarz, Clypeus, Stirn, Hals und Halsschild mit Ausnahme des Vor- 
derrandes und der Vorderecken rötlichbraun; Flügeldecken metallisch-grün, 
stellenweise mit Messingschimmer. 

Stirn leicht gewölbt, hinten deutlich gegen den Hals abgesetzt, in der 
hinteren Hälfte mit kräftiger Längsfurche, äußerst fein punktuliert. Füh- 
ler schlank, Glied 5 ca. 3-mal, die folgenden Glieder 21/2- bis 21/a-mal so 
lang wie breit. 

Halsschild ungefähr so lang wie breit, Seiten tief rundlich einge- 
schnürt; stärkste Verengung deutlich hinter der Mitte gelegen; Basalfurche 
tief und breit, Oberfläche der Scheibe fast unpunktiert, nur in der Mitte und 


ın den Vorderecken stehen vereinzelt schwer erkennbare Pünktchen. 


Schildchen hinten abgerundet, schwarz. Flügeldecken mäßig 
schlank, parallel, Skutellareindruck meist kräftig; Punktreihen vorn kräftig, 
nach hinten abgeschwächt; Zwischenräume unpunktiert, flach; 2. und 8. Zwi- 
schenreihe vor der Spitze schwielig erhoben und V-förmig zusammengeflos- 
sen, in dem hierdurch gebildeten Winkel sind die Flügeldecken ziemlich tief 
eingesenkt. Unterseite ziemlich dicht weißlich behaart. 
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Neben der Nominatform treten sehr häufig folgende dunklere Aber- 
rationen auf: 
a) Schwarz, nur die Stirn im hinteren Teil blaß braun gefärbt; Flügeldecken 
metallisch-blau, -blaugrün oder -grün. (= Lema kivuensis Heinze). 
b) Wie unter a), jedoch die Schenkel und die Basis der Schienen hellbraun 
gefärbt (= Lema kivuensis ab. clarıpes Heinze). 
c) Wie unter a), Fühler und Beine aber gänzlich hellbraun. 
Länge: 4,5—5 mm; Breite: 1,9—2,1 mm. 
Verbreitung: Kongo: Uele, Maniema, Kivu; Tanganjıka: Arusha-Chinı. 
Type ım Musee Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 


Type der Lema kivuensis Heinze und die der Lema kivuensis ab. clarıpes 
Heinze ebenfalls im Musee Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 


133. Lema nigrotuberculata Pic 
Pıc, 1932, Bull. Soc. Ent. France XXXVII, p. 139 


Die Art ist mir unbekannt. Der Autor gibt folgende Diagnose: 

„Lata et brevis, nıtida, testacea, thorace lateraliter et minute nigro- 
bımaculato, elytrıs virıdi-metallicis. 

Large et court, brillant, glabre en dessus, un peu pubescent en dessous, 
testace avec le prothorax bimacule& de noir de chaque cöte 1° macule sur la 
gibbosite anterieure, la 2° pres de la base), les Elytres d’un vert metallique. 
Antennes assez greles; tete a callosıre entre les yeux, un peu incisee en 
arrıere; prothorax court et large, a gibbosite anterieure nette, etrangl& pres 
de la base avec un sillon transversal, A ponctuation me&diocre et irreguliere 
sur le disque; elytres courts et larges, assez finement stries-ponctues, A forte 


depression anterieure. 
Long.: 5 mm. Afrıque Orle: Tanga (coll. Pic). 


Voisin de L. rufoannulata Pic, encore plus robuste et d’ailleurs bien 
distinct par sa coloration en majeure partie testacee.“ (Pic). 


Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


134. Lema achillei Pic 
Pic, 1932, Bull. Soc. Ent. France XXXVII, p. 139 
Diese Art ist mir gleichfalls unbekannt. Der Autor gibt nachfolgende 
Beschreibung: 
„Lata, sat brevis, nıtida, testacea, elytris viridimetallıcis. 


Large et assez court, brillant, glabre en dessus, peu pubescent en dessous, 
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testace avec les Elytres d’un vert metallique. Antennes assez greles; tete A 
callosıte entre les yeux, incisee en arriere; prothorax court et large, ä gibbo- 
site anterieure nette, Etrangl& pres de la base avec un profond sillon trans- 
versal ponctue, a ponctuation forte, irreguliere; elytres courts et larges, assez 


finement stries-ponctues, A forte d&pression ant£rieure. 
Long.: 5’mm. Zanzibar (Ar Raffray, incoll, Pie), 

Tres voisin du precedent, en differe, A premiere vue, par le prothorax 
depourvu de macules noires, a sıllon plus profond et nettement ponctue.“ 
(Pie). 

Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 
Die beiden vorhergehenden Arten nigrotuberculata und achillei stechen 


in der hier vorliegenden Gruppe durch die Punktierung ihres Halsschildes 
hervor. Außerdem scheinen sie sich durch breite Körperform auszuzeichnen. 


135. Lema brevenotata Pic 
Pic, 1921, Melanges Exot. Ent. XXXIIJ, p. 3 


Eine ebenfalls mir unbekannte Art, deren nachfolgende Diagnose jedoch 
zur sicheren Bestimmung zu knapp gehalten worden ist. 


„Oblongus, niger, antennis ad basın, thorace, pedibus abdomineque 


testaceis, elytris viridi-metallicis, ad basın et apıce breve testaceo notatis. 
Long.: 3.5 mill. Congo. — Voisin de flavipes Suf.“ (Pic). 


Der Autor hatte mir auf dem Wege der Korrespondenz noch mitgeteilt, 
daß die Art nicht der flavipes Suffr. (synonym zu der europäischen Oulema 
tristis (Herbst)), sondern der reducteapicalis Pic ähnlich sei. Sıe ist durch 


ihre geringe Größe bemerkenswert. 


Type wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


136. Lema postmarginata Heinze 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 121 


Rötlichgelb; Fühler, Schienenspitzen und die Tarsen angedunkelt; Flü- 
geldecken blaugrün, Spitze in geringer Ausdehnung, Epipleuren und Außen- 
rand sowie die hintere Hälfte der Nahtkante verwaschen begrenzt rötlich. 

Ebenfalls eine kleine und besonders schlanke Art. Erhebung der Stirn 
mäßıg stark gewölbt, hinten scharf begrenzt und durch eine kurze Längs- 


furche angeschnitten, sehr vereinzelt und fein punktiert. 


Augen sehr groß, mindestens so breit wie der Halsschild in den Vor- 
derecken; mit ziemlich kleinem, dreieckigem Einschnitt. Fühler mäßig 
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schlank, Glied 5 ca. 2!/s-mal, Glieder 3 und 4 je etwa doppelt so lang wie 
breit. 

Halsschild etwas länger als breit, Seiten tief rundlich einge- 
schnürt, Vorderecken ziemlich spitz; Oberfläche der Scheibe fast unpunktiert, 
in der Mitte mit zwei Längsreihen äußerst feiner Pünktchen, ähnliche Pünkt- 
chen in den Vorderecken; Basalfurche sehr tief, glatt. 

Schildchen rötlich, mit einzelnen Härchen besetzt, hinten breit ab- 
gerundet. Flügeldecken schlank, parallel, Skutellareindruck breit, aber 
nicht sehr tief; Punktreihen grob, Punkte dicht aufeinanderfolgend, hinten 
wenig abgeschwächt; Zwischenräume zwischen den Punktreihen nur unmit- 
telbar vor der Spitze leicht gewölbt, unpunktiert. Unterseite wenig dicht 
behaart. 

Länge: ca. 4!/ı mm; Breite: ca. 1,4 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Uamgebiet — Bosum. 


Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


137. Lema haasi Clavareau 
Clavareau, 1909, Ann. Soc. Ent. Belgique LIII, p. 384 


Schwarz; die ersten drei Fühlerglieder bräunlich, Oberseite metallisch- 
blau; Kopf leicht grünlich, hinten mit drei kleinen rötlichen Flecken; Flügel- 
decken mit schmalem, gelblichem, an der Schulterbeule und vor der Spitze 
unterbrochenem Seitenrand. 

Eine Art, die ıch noch nicht gesehen habe und die vielleicht meiner 
l.. postmarginata ähnlich, von ihr jedoch sicher durch die vordere Halsschild- 
querfurche unterschieden ist. Folgende Einzelheiten sind der Beschreibung 
Clavareau’s entnommen: 

Stirn mit kleinem Mittelgrübchen. Halsschild länger als breit, 
Vorderecken vorstehend; Scheibe mit einer schmalen, linienartigen, parallel 
zur Basalfurche verlaufenden, an den Seiten stärker vertieften Querfurche; 
Oberfläche gänzlich mit sehr feiner Punktierung bedeckt, am stärksten in den 
Vorderecken und in der Mitte, wo sie zwei Längsreihen in ziemlich unregel- 
mäßigen Zwischenräumen bildet. 

Schildchen klein, dreieckig, hinten abgestutzt, unregelmäßig punk- 
tiert, rötlich. Flügeldecken ziemlich gewölbt, Skutellareindruck vor- 
handen; Punktierung recht dicht gereiht, Zwischenräume flach, glatt, vor der 
Spitze leicht gewölbt. 

Länge: 4 mm. 
Vorkommen: Kongo: Bas-Congo — Lukunga. 
Type ım Musee Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 
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138. Lema strıcta Clark 


= (Lema constricta Clark) 


Clark, 1866, Cat. Phytoph., p. 28 
Clark, (Lema constricta) 1865, Cat. Phytoph. App., p. 39 


Rotbraun; Fühler und Beine schwarz, Flügeldecken metallisch-blau. 

Eine anscheinend sehr seltene Art, die in neuer Zeit noch nicht wieder 
gefunden wurde. Sie fällt in der hier vorliegenden Gruppe — wie ich an 
einem alten Stück ex coll. Laferte von Senegal erkennen kann — durch ihre 
Breite auf, ist aber mit Rücksicht auf die Form der Stirn hier wohl am rich- 
tigsten eingeordnet. 

Erhebung der Stirn schwach gewölbt, in der hinteren Hälfte mit tiefer 
Längsfurche, gegen den Hals nicht scharf, aber deutlich begrenzt, unpunktiert. 
Fühler mäßig kräftig, Glied 5 ca. 2!/a-mal so lang wie breit, nicht viel 
länger als die beiden benachbarten und die folgenden Glieder; Glied 4 kaum 
schmäler als Glied 5, die Glieder 2 und 3 ebenfalls nur wenig dünner (diese 
Größenverhältnisse sind selten). 

Halsschild etwa um !/z breiter als lang, in den Vorder- und Hin- 
terecken gleich breit; ebenso wie auch der Kopf ım Verhältnis zu den Flügel- 
decken klein, Seiten sehr tief rundlich verengt; Oberfläche fast unpunktiert 
mit Ausnahme eines Längsstreifens in der Mitte und mit Ausnahme der Vor- 
derecken, die sehr feine und verloschene Pünktchen tragen; Basalfurche ziem- 
lich seicht, in der Mitte seicht rundlich vertieft. 

Schildchen hinten breit abgerundet, etwas angedunkelt. Flügel- 
decken relativ breit, Skutellareindruck breit und tief; Punktreihen bis zum 
Skutellareindruck ziemlich grob, dahinter viel feiner werdend; Punkte in 
ziemlich großen Abständen eingestochen, besonders in der 2. bis 4. Reihe, ın 
denen sie auf der Scheibe in ungewöhnlich großen Abständen aufeinander- 
folgen; Zwischenräume zwischen den Punktreihen flach, hier und da fein ge- 
reiht punktiert. Unterseite sehr spärlich behaart, Abdomen fast kahl. 
Lange: ca,7 mm; Breite:.ca. 3 mm. 

Vorkommen: Senegal. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


XXI. Rubricollis-Gruppe 


Knapp mittelgroße bis ziemlich kleine, mäßig schlanke Käfer. Flügel- 
decken metallisch-blau oder -grünlich gefärbt, seltener blauschwarz; Hals- 
schild rotbraun, manchmal auch schwarz oder metallisch wie die Elytren. 
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Stirn breit zungenförmig, nicht oder nur sehr wenig erhaben, geht 
ohne oder mit sehr schwachem Übergang ın den Scheitel über. Frontal- 
naht breit und tief, läuft mit einem weiten Bogen ın die seitliche Einschnü- 
rung des Halses ein. 

Augen groß, stark kugelig abstehend, mit tiefem, keilförmigem Ein- 
schnitt. Fühler sehr schlank, von mehr als halber Körperlänge, oder kräf- 
tig und nur gerade die Halsschildbasıs überragend. 


Halsschildetwa quadratisch, Vorder- und Hinterecken gleich breit; 
Seiten in der Mitte oder kurz hinter der Mitte sanduhrartig eingeschnürt, 
Vorderecken ziemlich winklig, Tuberkel deutlich hervortretend; Scheibe stark 
querüber gewölbt, vorn stark erhaben, auf den Seiten schräg und ohne scharfe 
Kante in die seitliche Einschnürung abfallend; Oberfläche glatt, nur mit ver- 
einzelten feinen Punkten besetzt; Basalfurche tief und sehr breit, verläuft 


mit einem Bogen in die seitliche Einschnürung. 


Schildchen länglıch, hinten gerade abgeschnitten oder leicht einge- 
buchtet. Flügeldecken ziemlich schlank oder mäßig breit, wenig quer- 
über gewölbt, Seiten annnähernd parallel. Abfall zur Spitze sehr weit rück- 
verlegt, sehr steil; Quereindruck leicht bis kräftig eingesenkt, oft auf jeder 
Decke isoliert eingedrückt; Punktierung meist grob, im Skutellareindruck am 
kräftigsten, nach hinten viel feiner werdend; Zwischenpunktreihen glatt, ohne 
feine Pünktchen, direkt vor der Spitze aber meist leicht rippenförmig ge- 
wölbt. Beine relativ lang und dünn. 


Orientierungstabelle zur Rubricollis-Gruppe 


1 (2) Punktreihen der Flügeldecken fein, Zwischenräume nicht gewölbt. 
Rot; Fühler, Unterseite und die Beine manchmal schwarz; Flügel- 
decken schwarzblau, manchmal an der Spitze bräunlich gesäumt, 
manchmal gänzlich rötlich. 

darwini Clavareau 


2 (1) Punktreihen der Flügeldecken wenigstens vorn kräftig, Zwischen- 
reihen hinten leicht gewölbt. Körperfarbe rot bis schwarzblau, 
Flügeldecken metallisch-blau bis -blaugrün. 


3 (6) Flügeldecken mit schwachen Basalbeulen und mit seichtem Skutel- 


lareindruck. 


4 (5) Fühler ziemlich kurz, Glied 5 ca. 1!/s-mal so lang wie breit. 
Schwarz mit schwachem grünlichen Glanz; Schienen, Hinterschen- 
kel und Hinterbrust undeutlich rötlich, Halsschild dunkelrot, 
Flügeldecken schwärzlich blaugrün. Länge etwa 4 mm. 

kasongoensis Heinze 
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5 (4) Fühler schlank, Glied 5 ca. 31/e-mal so lang wie breit. Kopf und 
Halsschild rot, Flügeldecken blau, Unterseite und Gliedmaßen 
größtenteils schwarz, manchmal auch der Halsschild metallisch- 
blau. rubricollis Klug 


6 (3) Flügeldecken mit starken Basalbeulen und mit kräftigem Skutel- 


lareindruck. 
7 (10) Käfer mehr als 6 mm lang, meist annähernd 7 mm. 


8 (9) Fühlerglied 5 ca. 4-mal so lang wie breit, Halsschild unpunktiert; 
Flügeldecken verhältnismäßig breit, Reihenpunkte im Skutellar- 
eindruck plötzlich stark vergrößert; Fühler und Schildchen oft- 
mals rötlich gefärbt. apicicornis Jacoby 

9 (8) Fühlerglied 5 ca. 31/e-mal so lang wie breit, Halsschild mit zwei 
sehr feinen Punktreihen in der Mitte; Flügeldecken mäßig schlank, 
Reihenpunkte im Skutellareindruck kaum vergrößert; Fühler und 
Schildchen nie rot gefärbt. azurea Lacordaire 


10 (7) Käfer nur 5—6 mm lang. 
11 (12) Halsschild schwarz, Fühler, Unterseite und die Beine wenigstens 


teilweise schwarz; Flügeldecken schwärzlich-grün, manchmal nur 
an der Spitze und an der Naht. monticola Clavareau 


12 (11) Rötlichgelb; Flügeldecken metallisch-schwarzgrün mit gelber 
Spitze oder außerdem mit einer weiter vorn gelegenen gelbroten 
Querbinde. kibonotensis Weise 


139. Lema darwini Clavareau 


— (Lema mutabılis Baly) 


Clavareau, 1904, Gen Ins. XXIII, p. 12 
Baly, (Lema mutabıilis) 1879, Cist. Ent. II, p. 308 


Rötlich, Flügeldecken metallisch-blau. 

Wenn ich die Art richtig erkannt habe, fällt sie in dieser Gruppe durch 
die feinen Reihenpunkte der Flügeldecken und die fast schwarze Färbung 
der Elytren auf. 

Erhebung der Stirn mit kurzer Mittelfurche. Fühler sehr schlank. 
Glied 5 mindestens 4-mal so lang wie breit. Halsschild sehr tief und in 
der Mitte fast eckig eingeschnürt, Vorderecken mit ziemlich kräftigem Tu- 
berkel. 

Flügeldecken an der Basis mit starken Beulen, die verkürzte 
Punktreihe sehr vertieft, Quereindruck schräg, tief; Punktreihen sehr fein, 
nur ım Skutellareindruck etwas grober; Zwischenräume zwischen den Punkt- 
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reihen flach, unpunktiert, an der Spitze dicht querrunzelig, Spitzeneindruck 
der Flügeldecken schwach. Unterseite sehr kurz behaart. 


Neben der Nominatform können Exemplare mit folgenden Abweichun- 
gen in der Ausfärbung auftreten: 


a) Fühler mehr oder weniger, Brust und Beine ganz schwarz. (= Lema 
mutabilis ab. b Baly). 


b) Flügeldecken metallisch-schwarzblau, äußerste Spitze und die Nahtkante 
| kurz vor ihrem Ende bräunlich. 


c) Käfer gänzlich rötlich gefärbt. (= Lema mutabılis ab. c Baly). 
Länge: 5—6,5 mm; Breite: 2—2,6 mm. 

Vorkommen: Kamerun. 

Type im British Museum (N.H.), London. 


140. Lema rubricollis Klug 


= (Lema abdominalis Dalman) 
= (Lema ventralis Suffrian) 

= (Lema chalybaea Clark) 

= (Lema duvivieri Jakoby) 

= (Lema sjöstedti Jacoby) 


Klug, 1835, Erman’s Naturhistor. Reiseatlas, p. 46 

Lacordaıre, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 372 

Weise, 1906, Mem. Soc. Esp. Hist. Natur. I, p. 180 

Pic, 1931, Melanges Exot. Ent. LVII, p. 21 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 40 

Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. Afrique Noire XIV, p. 496 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 69 


Dalman, (Lema abdominalis) 1823, Analect. Entom., p. 74 
Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 543 
Suffrian, 1859, Stettin. Ent. Ztg. XX, p. 42 


Suffrian, (Lema ventralis) 1859, Stettin. Ent. Ztg. XX, p. 42 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 40 


Clark, (Lema chalybaea) 1866, Cat. Phytophag. App., p. 33 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 40 
Bryant, 1960, Ann. Mus. Royal Congo Belge, Scienc. Zool., Vol. 81, p. 343 


Jacoby, (Lema duvivieri) 1900, Proc. Zool. Soc. London, p. 203 


Jacoby, (Lema sjöstedti) 1903, Ark. f. Zool. I, p. 226, t. 10, f. 1 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Museum Berlin XIV, p. 61 


Schwarz; Teile der Stirn, Halsschild, Abdomen und die Schenkel mit 
Ausnahme der Spitzen rotbraun; Flügeldecken metallisch-blau, -blaugrün 
oder -violett. 
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Erhebung der Stirn leicht gewölbt, in der Mitte mit einem kleinen, 
runden oder länglichen Grübchen; Übergang in den Scheitel nur auf der Seite 
mit schwach erkennbarer Eindellung bzw. Querfurche; das Vorderende läuft 
vielfach in der Mitte mit einem kräftigen, dornartigen Kiel, auf den Seiten 
mit je einem flachen Kiel aus; Oberfläche der Stirn fein chagriniert, auf dem 
Vorderende mit vereinzelten groben Punkten besetzt. Antennalkalli 
fallen zunächst leicht schräg, dann steil in die Frontalnaht ab. Clypeus 
und Oberlippe vorn jeweils gerade abgeschnitten, fein chagriniert und 


mit vereinzelten groben Punkten besetzt. 


Fühler sehr schlank, von mehr als halber Körperlänge; Glieder 3 und 
4 etwa 2!/2-mal, Glied 5 mehr als 3-mal, die folgenden knapp 3-mal so lang 
wie breit. 

Halsschild quadratisch, Seiten in der Mitte kräftig verengt, zu den 
Vorderecken gerade oder fast gerade, zu den Hinterecken bogig erweitert; 
Vorderecken ziemlich spitzwinklig, Tuberkel deutlich hervortretend; Scheibe 
stark querüber gewölbt, mit vereinzelten feinen Punkten; Basalquerfurche 
tief und breit, in ziemlicher Entfernung vom Hinterrand des Halsschildes 
eingedrückt, führt mit einem Bogen in die seitliche Einschnürung. 

Flügeldecken ziemlich schlank bis mäßig breit; Basıs hinter dem 
Schildchen leicht beulig aufgewölbt, Quereindruck mehr oder weniger deut- 
lich, aber nicht sehr kräftig; Punktierung grob, nach hinten viel feiner wer- 
dend; Zwischenräume glatt, unpunktiert, gegen die Spitze oft leicht gewölbt, 
direkt vor der Spitze kräftig eingedrückt. Unterseite ziemlich dicht und 
kurz grau behaart. 

Die Art kann in ihrer Ausführung sehr erheblich variieren; dabei kön- 
nen folgende Abänderungen auftreten: 

a) Stirn rot, an den Beinen nur die Tarsen schwarz. 

b) Basalglieder der Fühler rötlich. (= L. rubricollis Klug ab. a Lacordaire). 

c) Mittelglieder der Fühler mehr oder weniger rötlich. (= L. rubricollis ab. 

a Weise). 

Unterseite gänzlich rötlich. (= L. rubricollis ab. b Weise, Lema sjöstedti 

Jacoby). 

e) Stirn mit zwei roten Flecken, Halsschild rot mit einem grünlichen Streifen 
in der Mitte der vorderen Hälfte, Flügeldecken metallisch-grün, Schenkel 
teilweise rotbraun. (= Lema rubricollis ab. brevelineata Pic). 


d 


Du 


f) Kopf zum größten Teil, Halsschild und Flügeldecken gänzlich metallisch- 
blau; Fühler und Beine schwarz, Abdomen rötlichbraun. (= Lema ab- 
dominalis Dalman, Lema ventralis Suffrian, Lema rubricollis ab. d Weise). 
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g) Stirn mit zwei roten Flecken, Basalglieder der Fühler rötlich, Halsschild 


metallisch-blau, Unterseite und Beine schwarz. (= Lema chalybaea Clark, 


Lema rubricollis ab. escalerae Weise). 


Zusammenfassend sind in der Ausfärbung bisher also folgende Varia- 


bilitäten bekannt geworden: 


Kopf: 


Fühler: 


Halsschild: 


Schildchen: 


Flügeldecken: 


Unterseite: 


Beine: 


I: 


»unDH 


RR VUDDND 


von der Stirn an nach rückwärts rötlich, davor metallisch- 
blau gefärbt. 

nur zwei Flecken auf der Stirn in veränderlicher Größe 
rötlich gefärbt. 

gänzlich metallisch-blau. 


gänzlich schwarz. 

Basalglieder rötlich. 

Mittelglieder rötlich. 

alle Glieder mehr oder weniger rötlich. 


gänzlich rotbraun. 

rotbraun, ım vorderen Teil in der Mitte mit einem me- 
tallischen Streifen. 

schwärzlich bis schwarzblau, nur an der Basıs mehr oder 
weniger rot. 


gänzlich schwarz bıs schwarzblau. 


gänzlich rotbraun (selten). 
rotbraun, an den Rändern angedunkelt. 
gänzlich metallisch-blau. 


metallisch-blau. 
metallisch-blaugrün. 
metallisch-grün (selten). 
metallisch-violett (selten). 
mattschwarz (selten). 


gänzlich rotbraun. 
rotbraun, nur Mittel- und Hinterbrust schwarz. 
schwarz, Vorderbrust und Abdomenspitze aber rotbraun. 


gänzlich schwarz. 


rotbraun, Tarsen schwarz. 

außerdem auch die Schienen angedunkelt. 
Schienen und Schenkelspitzen schwarz. 
gänzlich schwarz. 


Länge: 5—7 mm; Breite: 2—2,8 mm. 
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Verbreitung: Dahomey, Old Calabar, Kamerun, Rio Muni, Gabun, Angola, 
Uganda, Kongo und auf den Inseln des Golfs von Guinea (Fernando 
Poo, Sao Thom&). Die Art ist anscheinend an die Gebiete des Regen- 
waldes gebunden. 

Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 

Type der Lema duvivieri Jacoby, die der Lema sjöstedti Jacoby und wahr- 
scheinlich auch die der Lema chalybaea Clark im British Museum (N.H.), 
London. Type der Lema rubricollis ab. brevelineata Pic und die der 
Lema rubricollis ab. diversipes Pıc wahrscheinlich im Pariser Museum, 
Sammlung Pic. 


141. Lema apicicornis Jacoby 


= (Lema mayneiı Heinze) 


Jacoby, 1888, Trans. Ent. Soc. London, p. 191 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 157 Anm. 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin, XIV, p. 62 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 41 


Heinze, (Lema maynei) 1929, Rev. Zool. Bot. Afric. XVIII, p. 118 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 41 


Schwarz; Kopf, Basal- und Spitzenglieder der Fühler, Halsschild, 
Schildchen (teilweise oder gänzlich) und das Abdomen gelblich bis rötlich, 
Flügeldecken metallisch-blau. 

Die Spezies ist der Lema rubricollis Klug sehr ähnlich, so daß es genügt, 
die Unterschiede zur Vergleichsart zu bezeichnen: Fühler schlanker, Glied 
5 mindestens 4-mal so lang wie breit; schließlich sind die Fühler und das 
Schildchen oft mehr oder weniger rötlich gefärbt, was bei rubricollis nur sel- 
ten, bei azurea nıe der Fall ist. In der Gestalt ähnelt die Art der von azurea, 
ist aber in den Flügeldecken noch etwas breiter. Hinter dem Schildchen wölbt 
sich die Basis sehr stark auf, wobei diese Beulen ringsum deutlich begrenzt 
werden — innen durch die stark vertiefte verkürzte Punktreihe, hinten 
durch den sehr kräftigen Quereindruck, außen durch die Schulterfurche; die 
Punktierung ist recht grob und wird im Skutellareindruck plötzlich noch viel 
kräftiger. 

Neben der Nominatform treten Exemplare auf mit: 

a) gänzlich oder zum größten Teil rötlich gefärbten Fühlern, 
(= Lema maynei Heinze), 

b) schwarzen Fühlern und metallisch-blauem Schildchen. 

Länge: 6—7,5 mm; Breite: 2,3—2,8 mm. 

Verbreitung: Kamerun, Gabun, Kongo. 

Type im British Museum (N.H.), London. 
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Type der Lema maynei Heinze im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Ter- 
vuren. 
142. Lema azurea Lacordaire 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 351 

Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 146, 150 

Weise, 1912, Dtsch. Zentralafrika-Exped. IV, p. 129 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afric. XX, p. 39 

Bryant, 1953, Ruwenzori Exped. 1934—35, III, p. 151 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 56 
Bryant, 1960, Ann. Mus. Royal Congo Belge, Scienc. Zool., Vol. 81, p. 343 


Metallisch-blau (unterseits dunkelblau, oberseits leuchtend stahlblau); 
Stirn mehr oder weniger und die ersten 2—3 Fühlerglieder rot; Fühler vom 
3.—4. Glied an und die Tarsen schwarz. 

Der vorhergehenden Art Lema rubricollis Klug außerordentlich ähnlich 
und nur in folgenden Punkten von ihr unterschieden: Durchschnittlich größer 
(eine Länge von 7 mm wird von der rubricollis nur selten erreicht; ist jedoch 
für die azurea das normale Maß); Halsschild mit zwei schwer wahr- 
nehmbaren Längsreihen feiner Pünktchen in der Mitte; Flügeldecken 
am Schildchen kräftig aufgewölbt, Quereindruck dahinter ziemlich tief, da- 
gegen ist der Eindruck an der Flügeldeckenspitze schwächer und insbeson- 
dere schmaler. 

Neben der Nominatform können Tiere auftreten, bei denen sıch die 
rote Färbung der Stirn allmählich über den Hals, den Halsschild, die Unter- 
seite und die Beine ausdehnt. An den Beinen bleiben dann schließlich nur die 
Hüften, Knie und Tarsen schwarz. (= Lema azurea ab. mombonensis Weise). 
Länge: 6,5—7,5 mm; Breite: 2,3—2,6 mm. 

Verbreitung: Von Tanganjıka und Uganda (Albertsee) bis nach Kapland, 
zum Westen hin anscheinend bis in den Kongo (Moera-Urwald) hinein 
verbreitet. 

Type im British Museum (N.H.), London. 

Type der Lema azurea ab. mombonensis Weise im Zoologischen Museum der 
Universität Berlin. 


143. Lema monticola Clavareau 


— (Lema verticalis Weise) 


Clavareau, 1913, Col. Catalog ed. Junk-Schenkling LI, p. 71 
Weise, (Lema verticalis) 1910, ın Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 159 


Schwarz; Stirn mit gelblich-roter Querbinde; Palpen, Fühler mit Aus- 
nahme der ersten vier Glieder, die Fortsätze der Hinterbrust und die des 
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ersten Abdominalsegmentes schmutzig rostrot; Flügeldecken dunkel metal- 

lisch-grün. 

Stirn leicht gewölbt, hinten mit kurzer Längsfurche, allmählich in den 
Hals übergehend, einzeln punktuliert. Frontalnaht tief und breit, be- 
haart. 

Halsschild hinter der Mitte tief eingeschnürt, Basalfurche kräftig, 
breit, in der Mitte mit einem Längshöckerchen; Vorderecken abgerundet- 
winklig vortretend; Scheibe mäßig gewölbt, Oberfläche fast unpunktiert, 
manchmal mit zwei Längsreihen feiner Pünktchen in der Mitte und mit eini- 
gen ähnlichen Punkten in den Vorderecken. | 

Flügeldecken mit deutlichem Skutellareindruck, Punktreihen 
ziemlich kräftig, regelmäßig; 3. bis 7. Reihe hinten in eine gemeinschaftliche 
Grube abfallend; Zwischenreihen ziemlich glatt, vor der Spitze leicht ge- 
wölbt. 

Neben der Nominatform treten Exemplare mit folgenden Farbabwei- 
chungen auf: 

a) Fühler gänzlich schwarz; Flügeldecken gelbbraun, Spitze und ein undeut- 
licher, feiner Nahtsaum metallisch-schwarz. (= Lema verticalis ab. a 
Weise). 

b) Rötlich-gelbbraun; Fühler, Schenkelspitze, Schienen und die Tarsen 
schwarz; manchmal die Mitte des 1. Abdominalsegmentes und der Kopf 
vor den Fühlern angedunkelt (unausgefärbt ?). (= Lema verticalis ab. 
b Weise). 

Länge: 5—5,5 mm. 

Vorkommen: Tanganjıka: Kilimandjaro — Kibonoto (Kulturzone und 

Steppe). 

Type ım Naturhistorika Riksmuseet, Stockholm. 


144. Lema kibonotensis Weise 
Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 157 


Rötlich-gelb; Flügeldecken bronzefarben oder metallisch-blau mit gelb- 
licher Spitze. 

Erhebung der Stirn unpunktiert, leicht gewölbt, mit einem kleinen 
Längsgrübchen in der Mitte, nach rückwärts durch eine seichte Vertiefung im 
Scheitel begrenzt. Augen groß, mit breitem Einschnitt, Wulst hinter den 
Augen ziemlich breit, scharf gerandet. Fühler mäßig schlank, Glied 5 
knapp 3-mal, die folgenden etwa 21/4- bis 2!/2-mal so lang wie breit. 

Halsschildim Verhältnis zu den Flügeldecken ziemlich klein, Sei- 
ten tief rundlich verengt, zu den Vorder- und den Hinterecken schwach ge- 
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rundet erweitert; Oberfläche glatt, auf der Mittellinie stehen 2—3 sehr kurze 
Längsreihen ziemlich feiner Punkte, die kurz hinter dem Vorderrand begin- 
nen; in den Vorderecken stehen wenige ähnliche Punkte, Basalfurche breit 
und tief. 

Schildchen hinten abgestutzt. Flügeldecken ım Verhältnis 
zum Halsschild ziemlich breit und flach, der Skutellareindruck kräftig; Punkt- 
reihen vorn ziemlich grob, besonders im Quereindruck, nach hinten erheblich 
feiner werdend; Zwischenräume zwischen den Punktreihen unpunktiert, 
flach, vor der Spitze gewölbt; die 2. und 8. Zwischenreihe an der Spitze etwas 
verbreitert und zusammengeflossen, in dem hierdurch gebildeten Winkel sind 
die Elytren kräftig eingedrückt. Unterseite gleichmäßig und ziemlich 
dicht kurz behaart. 

Neben der Nominatform können Exemplare auftreten mit rötlich-gelben 
Flügeldecken, deren Basis und eine Querbinde im hinteren Teil schwärzlich 
gefärbt sind. (= Lema kibonotensis ab. zonata Weise). 

Länge: 5,5—6 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: Kilimandjaro-Kıibonoto. 


Type ım Naturhistorika Riksmuseet, Stockholm. 


145. Lema kasongoensis Heinze 


Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afric. XVIII, p. 123 


Schwarz mit schwachem, grünlichem Glanz; Halsschild dunkelrot; Schie- 
nen, Hinterschenkel und Hinterbrust undeutlich rötlich; Flügeldecken 
schwärzlich-blaugrün. 

Mäßig gestreckt. Erhebung der Stirn gewölbt, ohne Absatz in den 
Hals übergehend, unpunktiert, mit sehr feiner, verloschener Längsfurche; 
Frontalnaht breit und tief. Fühler kräftig, 5. Glied etwa 1!/2-mal, Glied 6 
und die folgenden etwa 11/a-mal so lang wie breit. 

Halsschildetwa quadratisch, kurz hinter der Mitte kräftig verengt, 
in den Vorderecken mäßig stark geschwollen; Scheibe äußerst fein punktu- 
liert, Basalfurche mäßig tief, in der Mitte mit einem grübchenartigen Punkt. 

Flügeldecken mit schwachem Quereindruck hinter dem Schildchen; 
Punktreihen vorn recht grob, besonders kräftig im Skutellareindruck, nach 
hinten schwächer werdend; Zwischenräume zwischen den Punktreihen 
nirgends gewölbt, unpunktiert. Unterseite fein grau behaart. 

Länge: etwa 4 mm. 
Vorkommen: Kongo: Maniema: Kasengo-Niembo. 


Iype im Musee Royal de l’Afrique Central, Tervuren. 
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XXIV. Usambarica-Gruppe 


Kleine, ziemlich breite und gedrungene Käfer. Oberseits der Halsschild 
gelbbraun, die Flügeldecken gänzlich metallisch gefärbt, oder die Oberseite 
gelbbraun mit metallischer Längs- und Querbänderung der Flügeldecken. 

Erhebung der Stirn länglich schildförmig, mäßig stark längs gewölbt, 
kaum erhaben; am Hinterrand mit einem kleinen Längsgrübchen, gegen den 
Scheitel durch eine sehr seichte Querrinne undeutlich abgetrennt; Oberfläche 
sehr fein punktiert, glänzend. 

Augen auf hohen Sockeln stehend und stark kugelig vortretend; mäßig 
tief keilförmig eingeschnitten. Fühler schlank, von mehr als halber Kör- 
perlänge, vom 5. Glied an leicht erweitert. 

Halsschild leicht quer, Seiten ın der Mitte kräftig verengt, nach 
vorn und hinten leicht bogig erweitert; Vorderecken winklig, stark tuber- 
kuliert und mit einem langen Borstenkegel bewehrt; Scheibe ziemlich flach, 
ohne Eindellungen; Oberfläche fein punktiert, auf den Vorderwinkeln und 
auf dem Mittelstreifen mit mäßig groben Punkten dicht besetzt; Basalquer- 
furche sehr breit und tief eingesenkt, grob punktiert. 

Flügeldecken ziemlich breit, etwas plump, parallel, mit kräftigem 
Skutellareindruck; Punktierung mäßig grob, nach hinten zu feiner werdend; 
Zwischenreihen vor der Spitze leicht aufgewölbt, vereinzelt mit feinen Punk- 
ten besetzt. 


Hier nur die eine Art Lema usambarica Weise. 


146. Lema usambarica Weise 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 150, 157 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 50 


Rötlich bis gelblich; Schildchen oft angedunkelt bis schwarz-grün, Flügel- 
decken metallisch-grün bis- blau; Spitze der Schienen und der ersten zwei 
Tarsenglieder sowie die letzten beiden Tarsenglieder gänzlich schwärzlich. 

Stirn schwach gewölbt, hinten leicht gegen den Hals abgegrenzt und 
hier mit einem flachen, kurzen Längsgrübchen versehen, sehr fein punktiert. 
Fühler sehr schlank, Glied 5 mindestens 3-mal so lang wie breit. 

Halsschild vorn wenig gerundet, Seiten in der Mitte rundlich ver- 
engt, nach vorn und hinten leicht bogig erweitert; Vorderecken mit einem 
langen, etwas nach rückwärts gekrümmten Borstenkegel besetzt; Basalfurche 
tief und scharf eingedrückt, von ziemlich groben Punkten zerstochen; Scheibe 
ohne vordere Eindrücke, in der Mitte mit einem Längsstreifen aus 3 bis 5 
Reihen ziemlich kräftiger Punkte, ähnliche Punkte füllen die Vorderwinkel. 
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Flügeldecken ziemlich breit, glänzend, nicht gerunzelt; Punkt- 
reihen nur mäßig stark, nur an der Spitze leicht in Rinnen gestellt, Zwischen- 
räume nur hier und da mit sehr spärlichen, schwer wahrnehmbaren Pünktchen 
besetzt. Unterseite ziemlich spärlich behaart, Schenkel unbewehrt. 


Es können Formen mit folgenden Farbabweichungen auftreten: 


a) Vorder- und Hinterecken des Halsschildes in geringer Ausdehnung 
schwarz (= Lema usambarica Weise var.a). 


b) Flügeldecken gelblich, Naht bis zur Spitze, Außenrand in den vorderen 
zwei Dritteln bis drei Vierteln, Schulterbeule und je eine große Makel ın 
der Quervertiefung und auf dem Abfall der Flügeldecken schwarzgrün. 
Diese Makeln vereinigen sich oft mit dem dunklen Außenrand. (Lema 
usambarica Weise var. b, laetifica Weise). 

Länge: 4—4,8 mm; Breite: 1,9—2,3 mm. 

Vorkommen: Tanganjıka: Usambara (Derema, Nguelo). 

Type wahrscheinlich im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


XXV. Affinis-Gruppe 


Kleine, mäßig breite und etwas gedrungene, oberseits metallisch glän- 
zende Käfer. 


Stirn breit schildförmig, mäßig stark bis leicht längs gewölbt, nicht 
erhaben, flach und ohne Absatz in den Scheitel übergehend; in der hinteren 
Hälfte oder häufiger in ganzer Länge von einer feinen Längsfurche geteilt, 
die sich auf der Spitze verbreitern und diese leicht gabelig aufteilen kann; 
Oberfläche sehr fein punktiert. 


Augen auf hohen Soceln sitzend und stark kugelig vorstehend, 
Augeneinschnitt mäßig tief, breit keilförmig. Fühler kurz und gedrungen, 
oder weit häufiger sehr schlank und von mehr als halber Körperlänge, vom 


5. Glied an kaum erweitert. 


Halsschild annähernd quadratisch, Seiten kurz hinter der Mitte 
stark sanduhrartig eingeschnürt, nach vorn und hinten ziemlich gerade oder 
ganz leicht bogig erweitert; Vorderecken winklig, Tuberkel aber kaum her- 
vortretend; Scheibe stark querüber gewölbt, vorn beiderseits der Mitte oft 
leicht abgeflacht oder zur Seitenverengung hin mit ganz schwachen Eindel- 
lungen; Oberfläche gleichmäßig sehr fein punktiert, ohne Andeutung eines 
Mittelstreifens; Basalfurche sehr breit und mäßig tief, in der Mitte mit einem 
kleinen Grübchen; es kann die Basalfurche in der Mitte stark abgeflacht oder 
gar insgesamt schwach eingedrückt sein. 
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Flügeldecken mäßig breit bis breit, parallel, mit recht deutlichem 


Skutellareindruck; Punktreihen mäßig kräftig oder grob, nach hinten zu 


feiner werdend; Zwischenreihen nur vor der Spitze und auf den Seiten leicht 


aufgewölbt, aufgelockert mit sehr feinen Punkten besetzt, im Skutellarein- 


druck schwach quer gerieft. 


Orientierungstabelle zur Affınis-Gruppe* 


1 (4) Halsschild mit kräftiger Basalquerfurche, Mittelschenkel kurz vor der 


Spitze gezähnt. 


2 (3) Halsschild und Flügeldecken durch äußerst feine Punktulierung oder 


+ (1) 


Chagrinierung leicht matt. Schwarz, Oberseite metallisch-grünlich- 
blau, -blau bis -violett oder schwärzlich, stellenweise mit grünem oder 
violettem Glanz; Hinterschenkel oft, alle Beine und die Fühler selte- 
ner rötlich; Stirn oft mit zwei kleinen rötlichen Flecken, Halsschild 
selten mit zwei rötlichen Längswischen. affınis Clark 


Halsschild und Flügeldecken spiegelnd glatt. Ober- und Unterseite 
metallisch-blaugrün, Oberseite aber etwas heller und teilweise mes- 
sing- bis kupferfarbig; Hinterschenkel und Basalhälfte der Mittel- 
schenkel oft rötlich; Stirn oft mit zwei kleinen rötlichen Flecken. 
aurifrons Weise 


Halsschild ohne deutliche Querfurche an der Basis, sondern in ganzer 
Länge querüber gewölbt und hierdurch wie geschwollen wirkend. 
firma Weise 


147. Lema affınis Clark 


— (Lema angulicollis Clark) 
— (Lema dentipes Jacoby) 


Clark, 1866, Cat. Phytoph. App., p. 33 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 64 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 128 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 51 

Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 205 

Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. Afrıque Noire XIV, p. 496 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 55 


Clark, (Lema angulicollis) 1866, Cat. Phytoph. App., p. 36 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 64 


* Die mir unbekannten oder für diese Gruppe unsicheren Arten Lema kiamakoto- 
ensis Jolivet, Lema laevipennis Jolivet, Lema rufoannulata Pic, Lema rufiventris 
Pic, Lema atroabdominalis Pic, Lema lateviridis Pic und Lema rufotriangularis 
Pic sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. 
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Jacoby, (Lema dentipes) 1895, Dtsch. Ent. Z., p. 166 
Heinze, 1927, Ent. Mitt. XVI, p. 138 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 64 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 52 


Schwarz; Oberseite grünlichblau, Abdomen und Hinterschenkel rötlich. 


Ziemlich robust. Stirn leicht gewölbt, mindestens in der hinteren 
Hälfte durch eine feine Längsrinne halbiert, unpunktiert, höchstens leicht 
mattiert. Augen dreieckig ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 5 fast 


4-mal so lang wie breit, die folgenden etwas kürzer. 


Halsschildetwas kürzer als vorn breit, Vorderrand leicht gerundet, 
Vorderecken stumpf; Seiten wenig hinter der Mitte winklig verengt, Basal- 
furche tief eingeschnitten; Scheibe mäßig stark gewölbt, im vorderen Teil an 
den Seiten leicht quer niedergedrückt; Oberfläche leicht matt, äußerst fein 
dicht punktuliert, manchmal die Pünktchen etwas stärker. 


Schildchen fast quadratisch. Flügeldecken ziemlich breit, 
Skutellareindruck seicht; Punktreihen kräftig, Zwischenräume vorn sehr 
wenig, hinten und außen aber deutlich gewölbt, unpunktiert. Unterseite 
sehr dicht kurz behaart. Hinterschenkel auf der Innenseite kurz vor 
der Spitze mit einem kleinen, spitzen Zähnchen, Mittelschenkelmit 


gleichem, jedoch kleinerem Zähnchen. 
Die Art variiert in der Ausfärbung erheblich ın folgender Weise: 
a) Wie die Nominatform, die Oberseite jedoch rein metallisch-grün, -stahl- 
blau, -violett oder blau mit violetten Reflexen. 


b) Wie die Nominatform, aber die Oberseite mehr oder weniger schwarz 
und stellenweise, je nach Einfall des Lichtes, mit violettem oder grün- 
lichem Glanz (= Lema affınis ab. obscuromicans Heinze 1929). 


c) Wie die Nominatform, jedoch die Beine mit Ausnahme der schwärzlichen 
Tarsen und die Fühler rot (= Lema affınis ab. rufoarticulata Heinze 
1929). 

d) Wie die Nominatform, die Beine aber einfarbig schwarz, die Abdomen 
mehr oder weniger bis gänzlich schwarz (= Lema dentipes Jacoby). 


e) Wie die Nominatform, die Stirn am Hinterrand aber mit zwei kleinen 
rötlichen Flecken (Lema affınıs ab. maculatifrons Heinze 1929). 


f) Wie unter e), außerdem die Fühler und die Beine mehr oder weniger röt- 
lich und der Halsschild im vorderen Teil jederseits der Mitte mit einem 


länglichen, verwaschen begrenzten, rötlichen Fleck. 


Länge: 4,5—5,3 mm; Breite: 1,9—2,3 mm. 
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Verbreitung: Togo, Dahome, Alt Calabar, Kamerun, Gabun, Spanisch 
Guinea, Kongo: Bas Congo, Tshuapa, Ubangi, Uele, Maniema, Kasai, 
Luapula; Uganda: Ruwenzori Range, Semliki-Forest, Namanve. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 

Type der Lema angulicollis Clark und die der Lema dentipes Jacoby eben- 
falls im British Museum (N.H.), London. Type der Lema affınis ab. 
obscuromicans Heinze, die der Lema affınis ab. rufoarticulata Heinze 
und die der Lema affınis ab. maculatifrons Heinze wahrscheinlich im 
Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


148. Lema aurifrons Weise 


Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVIII, p. 151, 161 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p. 206 
P1c,1937, Echange’1. 11,p. 15 

Bryant, 1953, Ruwenzori Exped. 1934—35 III, p. 152 


Schwarz; Kopf und Halsschild metallisch-grün bis -blaugrün, ‘Stirn oft 
bräunlich-messingfarben; Flügeldecken stark glänzend grünlichblau, messing- 
farben oder rötlichgold; Hinterschenkel und die Basalhälfte der Mittelschen- 
kel rötlich gefärbt. 


Der Lema affınis im allgemeinen sehr ähnlich, aber viel farbfreudiger. 
Stirn glatt, glänzend, durch eine schmale Längsfurche halbiert. Augen 
stark vorstehend, schmal ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 5 ca. 4-mal 
so lang wie breit, dıe folgenden nur wenig kürzer. 


Halsschild vorn gerundet, hinten fast gerade, an den Seiten tief 
eingeschnürt; Basalfurche tief eingeschnitten, Scheibe davor stark gewölbt; 
Oberfläche fast glatt, nur mit feinsten Pünktchen besetzt. 


Schildchen fast quadratisch. Flügeldecken ziemlich robust, 
Skutellareindruck recht stark; Punktreihen kräftig, Zwischenräume glatt, 
flach, nur auf der Spitze leicht gewölbt. Die Flügeldecken erscheinen an der 
Basıs oft grünlich und färben sich nach hinten und außen zu schnell messing- 
bis rotgoldfarben. Auf den am stärksten rot gefärbten Stellen erscheint die 
Oberfläche leicht runzelig und etwas matt. 

Unterseitespärlich behaart. Mittel-undHinterschenkel 
auf der Innenseite kurz vor der Spitze mit einem knötchen- oder zähnchen- 
artigen Vorsprung versehen. 

Es können Exemplare auftreten, bei denen abweichend von der nor- 
malen Färbung die Fühler teilweise, das Abdomen und die Mittelschenkel 
an der Basis und an der Spitze rötlich gefärbt sind. (= Lema aurifrons ab. 


rufoabdominalis Pic). 
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Länge: 4,5—5,2 mm; Breite: 2—2,2 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Kwai (Usambara), Moschi (Kilimandjaro); 
Uganda: Mulange, Buamba Forest, Ruwenzori; Kongo: Uele: Maruka 
(Faradje). 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 

Type der Lema aurifrons ab. rufoabdominalis Pıc wahrscheinlich im Pariser 
Museum, Sammlung Pic. 


149. Lema firma Weise 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 147, 154 


Oberseite schwärzlich-erzfarben bis -blau, Unterseite und Gliedmaßen 
schwarz, Stirn mit zwei rötlichen Flecken. 

Stirn schwach gewölbt, fein punktuliert, in der Mitte längsgefurcht. 
Fühler kurz, Glied 6 und die folgenden nur wenig länger als breit. 

Halsschild so lang wie in den Vorderecken breit, Seiten hinter der 
Mitte verengt; Oberseite stark querüber gewölbt und wie geschwollen aus- 
sehend, weil die sonst übliche Basalquerfurche fehlt und an ıhrer Stelle ın 
der Mitte nur ein kleines, punktförmiges Grübchen steht. 

Flügeldecken parallel, Punktreihen vorn kräftig, hinten schwä- 
cher; Zwischenräume hinten und außen leicht gewölbt. 
Länge: 3,5 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: Usambara: Kwaiı. 
Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


150. Lema kiamakotoensis Jolivet 


Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 62 


Mir ist diese Art unbekannt. Der Autor stellt sie in die Verwandtschaft 
der Lema affınis und gibt dazu folgende Diagnose: 

song... mm, larg.: 2,5 mm. 

Court, large, trapu, a Elytres subparalleles, aplatı. Peu brillant. Elytres 
noirs A reflets bleutes. Pronotum, tete, antennes, pattes et dessous, noirs. 
Abdomen avec en dessous une dense et courte pubescence argentee. Peu 
variable, sauf pour les reflets de l’Elytre qui sont verts ou bleutes. 

Voisin de Lema affınıs Clark, mais en differe par la coloration generale 
plus sombre, la ponctuation elytrale plus fine, la forme generale de la tete, 
surtout du front qui est finement pointille et non lisse comme chez L. affınis. 
En outre la töte de la nouvelle espece est tres pubescente et non presque 
glabre. 
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Tete retrecie en arriere des yeux, ceux-ci profondement et triangulaire- 
ment Echancres; labre Echancre, avec de longs cils ä la base; clypeus lisse, 
fortement poilu ä l’entour; calus surantennaires subtriangulaires, lisse, poilus, 
a peine differencies; front densement ponctue, peu releve, avec de faibles 
traces de la fossette mediane, les sillons lateraux larges, tres marqu&s, forte- 
ment ruguaux, ponctues; vertex pratiquement lisse, brillant; antennes ä 
articles 1 et 2 globuleux, glabres, les autres poilus, surtout @largies A partir 
du sixieme. 

Pronotum en avant aussı large que long, a ponctuation tres fine, Eparse, 
assez convexe, les cötes anterieurs assez @vases, A peine tubercules, fortement 
etrangle sur les cötes un peu au-dessous du milieu, l’apex reborde et reguliere- 
ment arrondi, la base largement impressionn&e transversalement ä la hauteur 
de l’etranglement lateral, base rebordee, bisinuee. Ecusson subcarre, couvert 
de points fins et denses. 

Elytres courts, avec une impression sulciforme en dedans des &paules, 
l’apex assez aigu, couverts de series lin&aires de points gros A la base et sur 
le disque, fins & l’apex, interstries plus nettes apicalement. Dessous lisse et 
brillant, a pubescence argentee, dense, sur l’abdomen. Pattes assez fortement 
pubescentes, surtout l’apex des tıbias et les tarses.“ 

„Kiamakoto-Kiwakishi 1070 m, Kabwe-sur-Muye 1320 m, Kazıba 1140 m.“ 

(Joliver). 


Type ım Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 


151. Lema laevipennis Jolıvet 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 64 


Auch diese Art kenne ich noch nicht. Der Autor vergleicht sie in der 
folgenden Beschreibung gleichfalls mit der Lema affınis: 

»o, long.:-4,75 mm, larg.; 2,5. mm; 9, long.: 5,5: mm. large 22mm 
Court, large, trapu, A Elytres subparalleles, assez convexe. Assez luisant. 
Elytres A reflets vert ciuvreux. Pronotum et t&te noirs a reflets rouge cui- 
vreux. Une petite tache rouge de part et d’autre du sıllon median frontal. 
Antennes noires, a pubescence courte (les articles 1 et 2 globuleux, glabres). 
Pattes noires, a reflets cuivreux, les genoux roux. Dessous noir, lisse, avec 
l’abdomen irregulierement couvert d’une courte et assez @parse pubescence 
argentee. Assez varıable. Parfois les Elytres noirs a reflets bleu intense avec 
la tete et le pronotum de la m&me couleur ou violaces. Les taches rouges du 
front peuvent faire defaut. 

Voisin de Lema affınis Clark, mais en differe par differents caracteres, 


surtout par la ponctuation @lytrale plus fine, presque effac&e chez la nouvelle 
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espece. La taille de Lema laevipennis est aussi legerement sup£rieure et la 
coloration differente. 

Tete retrecie en arriere des yeux, ceux-ci triangulairement et peu pro- 
fond&ment &chancres; labre arrondi, tres finement pointille, avec de gros 
points et quelques cils a la base; clyp&us finement pointill avec une ligne de 
gros points A l’apex; calus surantennaires lisses, arrondis en dessus, subtrian- 
gulaires, nets; front me&diocrement et tres finement ponctue, assez fortement 
releve, avec une fossette mediane nette, profonde, allongee, le coupant en 
deux dans toute sa longueur, les sıllons lateraux larges, tres marque&s, forte- 
ment rugueux, legerement poilus alors que le front est completement glabre; 
vertex ponctu& comme le front; antennes minces allonge£es. 

Pronotum en avant aussi large que long, partiquement lisse, assez forte- 
ment convexe, les cötes anterieurs A peine tubercules, pas plus Evases que les 
posterieurs, fortement Etrangl& sur les cötes au milieu, l’apex ä peine reborde, 
regulierement arrondi, la base, rebordee Egalement, bisinuee, une large im- 
pression transversale vers la base au 1/a de la longueur du pronotum, chacun 
des cötes avec une impression subarrondie a la hauteur de l’etranglement. 
Ecusson subtriangulaire, a peine ponctue (tres finement), tronqu& apicale- 
ment. 

Elytres courts, avec une forte impression sulciforme en dedans des 
epaules, l’apex subarrondi, couverts de series lineaires de points fins et re- 
guliers, les points deviennent un peu plus gros et assez irreguliers A l’apex 
avec une forte impression sulciforme. Ce sillon apical ne semble pas exister, 
au moins aussi nettement, chez Lema affınis Clark. Dessous lisse et brillant, 
a pubescence argentee assez clairsem&e sur l’abdomen. Pattes assez pubes- 
centes, surtout l’apex des tibias et les tarses.“ 

„Kazıba 1140 m, Kiamakoto-Kiwakishi 1070 m, Pelenge 1150 m, Mukana- 

Lusinga 1810 m, Lufira 1700 m.“ (Jolivet). 

Type ım Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 


152. Lema rufoannulata Pic 


Pic, 1921, Melanges Exot. Ent. XXXIII, p. 4 
Bleinze, 1934, Wien. Ent. Ztg. XLVIHL, p. 205 
Pie, 1932, Bull. Soe. |Zool. France LVII, p. 137 
Mır ist diese Art unbekannt. Der Autor gibt folgende Diagnose: 
„Oblongus, minutes, niger, abdomine pro parte femoribusque posticis ad 
medium rufıs, supra viridi-metallicus, vertice minute rufo bimaculato. 
Long.: 5 mill. Gabon. 
Voisin de rufonotaticeps Pic.“ (Pic). 
Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 
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153. Lema rufiventris Pic 


Pic, 1921, Melanges Exot. Ent. XXXIII, p. 4, Anm. 
Hleinze, 1951, Wien. Ent.‘Zte. XLVIII, p. 205 
Pic, 1932, Bull. Soc. Zool. France LVII, p. 137 


Diese Art ist mir gleichfalls unbekannt. Der Autor charakterisiert sie im 
Vergleich zur vorigen Spezies folgendermaßen: 

„Le Lema rufiventris mıhi, de m&me origine et A abdomen roux, est un 
peu plus grand et moins large, noir, cuisses comprises, avec les @lytres un 
peu bleutes.“ (Pic). 

Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 

Die beiden letzten Arten Lema rufoannulata Pic und Lema rufiventris 
Pic betrachte ich als vorläufig undeutbar. Pic hat zwar, als ich andeutete 
(Heinze 1931), daß die Spezies synonym mit der Lema affınis sein könnten, 
dieser Annahme widersprochen (Pic. 1932). Zur Klärung hat er aber bei 
dieser Gelegenheit nichts weiter beigetragen, außer einigen Hinweisen auf 
Färbungsunterschiede und der Angabe, daß die rufiventris etwas größer und 
weniger breit sei als die rufoannulata. 


154. Lema atroabdominalis Pic 
Pic, 1938, Echange LIV, 471, p. 4 (sub Lema angulicollis ab. atroabdominalis) 


„Minutus, robustus, niger, supra caeruleus, femoribus posticis crassıs, ad 
medium late rufis; capite inter oculos bigibbuloso et medio sulcatulo. 
Long.: 4 mill. environ. 

Tanganyıka (ex Conrads). 
Differe, A premiere vue, de angulicollis Cl. par l’abdomen fonce.“ (Pic) 
Verbleib der Type ist mir unbekannt. 

Wie weiter oben angegeben, halte ich die Lema angulicollis Clark für 
synonym zur Lema affınis Clark. Die vorliegende, von Pic beschriebene 
Koloritform paßt aber nicht zur angulicollis, weil diese von Clark mit der 
europäischen Lema rugicollis Suffrien verglichen wird, bei der man von 
„capite bigibbuloso“ kaum sprechen kann. Vielleicht könnte die atroabdo- 


minalis synonym zur rufofemorata sein. 


155. Lema lateviridis Pic 
Pic, 1937, Echange LIII, 470, p. 15 


„Minutus, oblongo-elongatus, nitidus, supra glaber, infra breve et griseo 
squamulosa-pubescens, niger, pedibus pro parte, capite postice, thorace ely- 
trisque viridi-metallicis; capite parum robusto, inter oculos diverse trisulcato; 
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antennis nigris, longissimis; thorace parum breve, sat lato, ad medium stran- 

gulato, antice subangulato-dilatato, ad basin transverse sulcato, et medio 

foveolato, fere impunctato; elytris latis, sat brevibus, postice attenuatıs, 

antice paulo impressis, minute lineato-punctatis; pedibus sat elongatıs. 

Long.: pres de 5 mill. 

Tanganyka (ex Conrads). 

Plus allonge que le precedent (L. anrifrons v. nov. rufoabdominalis Pic) 
avec une coloration A peu pres unıforme sur le dessus du corps.“ (Pic) 

Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


156. Lema rufotriangularis Pic 


Pic, 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 8 


„Satis elongatus, nitidus, niger, capite antice et postice, scutello elytrisque 
viridibus, capite inter oculos rufo notato, membris testaceis, femoribus nıgro 
maculatis; thorace breve, postice sulcato et foveolato; elytris lineato-punc- 
tatis, postice substriatis. 

Long.: 5 mill. Abyssinie. 

Espece tres distincte par sa coloration, notamment par la macule trıiangulaire 
rousse de sa t£te.“ (Pic). 

Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 

Diese und die vorige Art (lateviridis) habe ich noch nicht gesehen. Nach 
den Beschreibungen kann ich nicht mit Sicherheit sagen, ob sie wirklich in der 
vorliegenden Gruppe einzuordnen sind. Möglicherweise gehören sie richtiger 
in die Verwandtschaft der Lema rufofemorata Clark. 


XXVlI. Nigrocephala-Gruppe 


Ziemlich große bis knapp mittelgroße, leicht gestreckte oder mäßig 
breite Käfer. Kopf stets schwarz; Halsschild und Flügeldecken einfarbig 
rötlichbraun oder gänzlich metallisch gefärbt, oder rotbraun mit schwarzer 
Zeichnung, oder ein Teil rotbraun, der andere Teil schwarz oder metallisch 
gefärbt. 

Erhebung der Stirn breit zungen- bis schildförmig, nicht oder kaum 
erhaben, schwach längs gewölbt, oder ın der Mitte leicht eingesenkt, oder ım 
ganzen flach, Seitenränder hochstehend und nicht in die Frontalfurche ab- 
fallend; in der hinteren Hälfte von einem meist deutlichen Längsgrübchen 
oder von einer schmalen Längsfurche halbiert, in der vorderen Hälfte ge- 
wöhnlich mit einem schmalen Längskiel über der Mitte; gegen den Scheitel 
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nicht oder durch eine sehr seichte Querfurche nur undeutlich abgesetzt; Ober- 
fläche aufgelockert oder dicht mäßig grob bis grob punktiert, dazwischen 
sehr fein mikropunktiert, vereinzelt bis mäßig dicht fein behaart. 

Augen groß, stark vorstehend, tief keilförmig eingeschnitten. Füh - 
ler schlank, von mehr als halber Körperlänge, Glieder kaum erweitert, oder 
die Fühler mäßig schlank, etwas robust und vom 5. Glied an deutlich er- 
weıitert. 

Halsschild leicht quer, Vorderecken fast stets etwas breiter als die 
Hinterecken; Seiten hinter der Mitte meist kräftig eingeschnürt, nach vorn 
und hinten bogig erweitert; Vorderecken winklig oder leicht abgerundet, 
Tuberkel nicht hervortretend; Scheibe mäßig stark bis schwach querüber ge- 
wölbt, kissenförmig aufliegend, zur Seitenverengung ohne Kante, gerundet 
abfallend; kurz hinter der Mitte auf beiden Seiten mit einer kräftigen Quer- 
einsenkung, die jeweils in die seitliche Einschnürung abfallen und auch über 
die Mittellinie hinweg miteinander mehr oder weniger deutlich verschmelzen 
können; Oberfläche dicht sehr fein punktiert und chagriniert und mit verein- 
zelten etwas groberen Punkten auf den Vorderecken und auf der Mittellinie 
besetzt, oder die Oberfläche ıst insgesamt dicht mäßig grob punktiert; Basal- 
furche breit und mäßig tief bis nur flach eingeschnitten, in der Mitte mit 
einem unterschiedlich großen Grübchen. 

Flügeldecken leicht gestreckt bis mäßig breit, parallel, mit schwa- 
chem oder kaum angedeutetem Skutellareindruck; Punktierung unterschied- 
lich grob und dicht, in einem Falle auch insgesamt recht fein; Zwischenreihen 
ziemlich glatt und oft mit schwachen Reihenpünktchen, oder aber mehr oder 
weniger stark fein gerunzelt. 


Orientierungstabelle zur Nigrocephala-Gruppe * 


1 (12) Flügeldecken auf den Zwischenräumen zwischen den Punktreihen 
ohne netzartige Runzelung. 

2 (11) Käfer mindestens 6 mm lang, meistens länger. 

3 (10) Halsschild glänzend, auch wenn die ganze Oberfläche dicht fein 
punktiert ist. 

4 (9) Flügeldecken rötlichbraun und höchstens mit schwachem metalli- 
schen Anflug. 

5 (8) Halsschild mit sehr spärlicher und schwer erkennbarer Punktierung. 

6 (7) Halsschild und Flügeldecken rötlichbraun, Käfer von leicht ge- 
streckter Gestalt. nigrocephala Clavareau 


* Die unsichere Art Lema zanzibarensis Pic ıst in der Tabelle nicht berücksichtigt 
worden. 
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7 (6) Halsschild schwarz, Flügeldecken rotbraun, oft mit schwachem 
metallischen Anflug; Käfer von breiterer und etwas gedrungener 
Gestalt. uamensis Heinze 


8 (5) Halsschild glänzend, aber mit deutlich erkennbarer Punktierung 
sehr dicht und gleichmäßig besetzt; Oberseite ziegelfarbig. 
dollmani Heinze 
9 (4) Oberseite gänzlich metallisch gefärbt, glänzend. 
yalaensis Heinze 


10 (3) Halsschild sehr dicht mit sehr feinen und größeren Punkten be- 
deckt und hierdurch stark matt; Halsschild in der vorderen Hälfte 
bräunlich, in der hinteren Hälfte schwarz; Flügeldecken bräunlich 
mit je einer breiten, schwarzen Längsbinde von der Schulter bis 
fast zur Spitze. adscita Heinze 


11 (2) Käfer höchstens 5,5 mm lang. Schwarz, Prothorax und die Flügel- 
decken bräunlich. morosa Gerstäcker 


12 (1) Flügeldecken zwischen den Punktreihen dicht mit netzartigen 
Runzeln bedeckt. Schwarz; Prothorax rotbraun, Flügeldecken me- 
tallisch-violett oder -grünlich, matt. reticulata Heinze 


157. Lema nigrocephala Clavareau 


Clavareau, 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 175 

Heinze, 1928, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 17 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 37 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 67 


Schwarz; Prothorax und die Flügeldecken rotbraun, Schildchen schwarz. 


Leicht gestreckt. Stirn äußerst dicht und fein punktuliert und hier- 
durch matt, außerdem mit feiner Makropunktierung zerstreut besetzt; von 
einer feinen, nach vorn verkürzten Längsfurche halbiert, gelblich behaart, 
Haare nach den Außenrändern zu länger werdend. Fühler schlank, Glied 
5 ca. 31/g-mal so lang wie breit. 


Halsschild etwa so lang wie breit, in den Vorderecken kaum brei- 
ter als in den Hinterecken; Seiten in der Mitte ziemlich kräftig eingeschnürt, 
bogig nach vorn und hinten erweitert; Scheibe fast glatt, Mikropunktierung 
kaum wahrnehmbar, Makropunktierung spärlich und fein, skulpturell kaum 
ausgebildet, sondern meist nur durch schwache Dunkelfärbung erkennbar; 
Basalfurche tief, vordere Querfurche in der Mitte unterbrochen. 


Schildchen verloschen punktuliert, wenigstens in der vorderen 
Hälfte behaart. Flügeldecken leicht gestreckt, parallel, stark querüber 
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gewölbt; Reihenpunktierung mäßig stark, Zwischenräume vereinzelt mit sehr 

feinen Pünktchen besetzt. Unterseite ziemlich gleichmäßig dicht grau bis 

gelblich behaart. 

Länge: 6—9 mm; Breite: zumeist 3—3,6 mm. 

Als ein so kleines Tier von nur 6 mm Länge ist mir bisher lediglich die 
Paratype Clavareaus von Ruwe-Kambowe bekannt geworden, meist messen 
die Käfer 8—9 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Butimbura, Shangani-Katutu; Kongo: Tanganyka: 
Nyunzu; Lualaba: Lualaba-Riv., Bukama, Lukafu, Kambowe, Ruwe, 
Jadotville- Numbi, Kanonga, Katanga; N.W.-Rhodesia: Mukupa, 
Kafue-Bridge, Lealui (Haut Zambeze). 


Type ım Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


158. Lema uamensis Heinze 


Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 165 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIE, p: 183 


Schwarz; Flügeldecken rötlich mit schwachem gelblichen oder violetten 
Metallglanz. 

In der Gestalt der nachstehend beschriebenen Lema dollmanı Heinze 
ähnlich, jedoch etwas größer. 

Stirn matt, mit flacher Makropunktierung zerstreut besetzt, wenig- 
stens an den Außenrändern gelb behaart; Mittelfurche fein, manchmal nur 
flach eingeritzt, nach vorn hin verkürzt. Fühler robust, Glied 5 knapp 
21/2-mal so lang wie breit. 

Hals matt, Halsschild trotz dichter Mikropunktierung ziemlich 
glänzend, Makropunktierung sehr spärlich und verloschen, meist nur auf 
einem Längsstreifen über die Mitte sichtbar; Basalfurche kräftig, vordere 
Querfurche tief, in der Mitte unterbrochen. 

Schildchen höchstens auf dem Vorderrand spärlich und fein be- 
haart. Flügeldecken kräftig gereiht punktiert, Zwischenräume unpunk- 
tiert, vor der Spitze und an den Seiten leicht rippenförmig; Oberfläche 
bräunlichrot mit schwachem, aber deutlich sichtbarem gelblichen oder violetten 
Metallglanz. Unterseite ziemlich dicht und gleichmäßig gelblich behaart. 


Länge: 8—9 mm; Breite: 3,4—3,6 mm. 
Verbreitung: Kamerun: Uamgebiet — Bosum; Ubangiı: Yalınga. 


Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 
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159. Lema dollmani Heinze 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 191, f. 8 


Schwarz; Prothorax mit Ausnahme eines schwarzen Fleckens zwischen 
den Vorderhüften und die Flügeldecken ziegelrot, Schildchen schwarz. 

Der Lema nigrocephala in der Färbung sehr ähnlich, aber abgesehen von 
der gedrungeneren Gestalt wie folgt von ihr unterschieden: 

Stirn und Hals matt, dicht und ziemlich grob punktiert; Mittel- 
furche tief eingeritzt, aber vorn und hinten verkürzt. Fühler viel kürzer 
als bei der Vergleichsart, Glied 5 höchstens 2!/2-mal so lang wie breit. 

Halsschildmit ähnlicher, aber viel stärker skulpturell ausgebildeter 
Mikro- und Makropunktierung wie bei der Vergleichsart; Basalfurche und 
vordere Querfurche schwächer eingedrückt. 

Flügeldecken mit der Andeutung einer Verengung hinter den 
Schultern und mit einem schwachen Quereindruck hinter dem Schildchen; 
Punktreihen kräftiger als bei der Vergleichsart, Zwischenräume gereiht fein 
punktiert. Unterseite ziemlich dicht gelblichweiß behaart. 

Länge: 6,5—7 mm; Breite: 2,4—2,7 mm. 
Vorkommen: N.W.-Rhodesia: Kashitu (N. of Broken Hill), Serenje Distrikt 

(etwa 1500 m); S. Rhodesia: Chirinda Forest; Nyassaland: Mlanje. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


160. Lema yalaensis Heinze 
Hleinze, 1931, Wien. Ent. Zte. XEVII, p. 193, 1.9 


Schwarz; Flügeldecken metallisch-grün oder -blau, glänzend. 


Stirn leicht matt, ziemlich dicht punktiert, unbehaart. Fühler 
kräftig, Glied 5 ca. 2-mal so lang wie breit. 

Halsschild auf der ganzen Oberseite sehr fein aber dicht punktiert; 
vordere Querfurche tief und in der Mitte nicht unterbrochen, Basalfurche 
mäßig tief. 

Flügeldecken ziemlich stark querüber gewölbt, mit Reihen kräftig 
eingedrückter, grober Punkte; Zwischenräume unpunktiert, nicht rıppenför- 
mig aufgewölbt; durch die tief und fast grübchenartig eingedrückten Punkte 
der Längsreihen bilden sich Querreihen über die Flügeldecken hinweg, die bei 
Betrachtung von hinten besonders in der vorderen Hälfte deutlich werden 
und durch den ungleichmäßigen Abstand der eingestochenen Punkte manch- 
mal darmartig gewunden erscheinen. Unterseite nur an einzelnen Stel- 
len weißlich behaart. 
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Länge: 7—7,5 mm; Breite: 2,6—3,1 mm. 

Verbreitung: Kenya: Yala R. — Bakunga Forest (1600—1800 m); Kamerun: 
Mbussa. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


161. Lema adscita Heinze 
Heinze, 1932, Wien. Ent. Ztg. XLIX, p. 322 


Schwarz; Halsschild in der vorderen Hälfte bräunlichrot, die hintere 
Hälfte schwarz; die Schwarzfärbung steigt von der Unterseite empor, um- 
faßt die Basalfurche und die vorderen Quervertiefungen und verbreitert sich 
allmählich so, daß nur eın breiter Saum am Vorderrand, hinten verwaschen 
begrenzt, bräunlich bleibt; Flügeldecken bräunlichrot mit je einer schwarzen 
Längsbinde, die auf der Schulterbeule schmal beginnt, außen bis zur 9. Punkt- 
reihe reicht und sich innen mit verwaschener Begrenzung schnell bis zur 3., 
2. oder sogar bis zur 1. Punktreihe erweitert; sie endet, etwas verschmälert, 
vor der Flügeldeckenspitze. 

Ziemlich robust. Stirn matt, sehr dicht mit ziemlich starker Mikro- 
punktierung und außerdem mit dichter Makropunktierung bedeckt, beide 
Punktarten oft runzelartig verbunden; Stirnfurche sehr fein eingeritzt oder 
ganz fehlend. Fühler kräftig, Glied 5 ca. 2!/2-mal so lang wie breit. 

Hals ebenfalls matt und sehr dicht mit starker Mikropunktierung be- 
deckt. Halsschild vorn verhältnismäßig nur wenig geschwollen, an den 
Seiten nur mäßig stark verengt; Basalfurche und die vordere, in der Mitte 
unterbrochene Querfurche ziemlich schwach ausgebildet; Punktierung auf der 
ganzen Oberseite ähnlich der der Stirn. 

Schildchen fein punktiert. Flügeldecken mit schwachem 
Quereindruck hinter dem Schildchen; ziemlich grob gereiht punktiert, Punkte 
fast sämtlich länglich, höchstens am Außenrand und vor der Spitze in Rinnen 
gestellt; Zwischenräume unpunktiert, überall sehr dicht flach gerunzelt. Un - 
terseite spärlich, jedoch ziemlich gleichmäßig gelblich behaart. 

Länge: 7—8,5 mm; Breite 2,8—3,4 mm. 
Vorkommen: Kenya: Machakos. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


162. Lema morosa Gerstäcker 


Gerstäcker, 1871, Arch. f. Naturg. XXXVIIJ, p. 79 (1) 
Gerstäcker, 1873, in Deckens Reise, Gliederth. III, 2, p. 265 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 150 

Heinze, 1929, Stettin: Ent. Ztg. XC, p. 253 
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Kopf, Fühler, Schildchen, Unterseite und Beine pechbraun bis schwarz; 
Halsschild und Flügeldecken ziegelfarbig. 

Stirn sehr dicht mikropunktiert und mit ziemlich großer Makropunk- 
tierung mäßig dicht besetzt, spärlich gelb behaart; Mittelfurche schmal, tief, 
vorn verkürzt. Fühler kräftig, Glied 5 knapp 21/2-mal so lang wie breit. 


Hals sehr dicht miıkropunktiert. Halsschild vorn wenig erweitert, 
an den Seiten schwach verengt; Basalfurche mäßig tief, in der Mitte mit 
einem tiefen Längsgrübchen; auf der Scheibe die vordere Querfurche auf zwei 
ziemlich schwache Quervertiefungen reduziert; Oberfläche mit Mikropunk- 
tierung in zwei verschiedenen Stärken bedeckt, Makropunktierung ebenfalls 
in der Größe nicht gleichmäßig und auf die Vorderecken, einen Längsstreifen 
über die Mitte und einen Querstreifen vor der Basalfurche beschränkt. 

Schildchen mäßig dicht gelblich behaart. Flügeldecken mit 
kaum wahrnehmbarem Quereindruck hinter dem Schildchen; Punktreihen 
kräftig, Zwischenräume hinten und an den Seiten leicht gewölbt, sehr schwach 


runzelig, nicht sehr glänzend. Unterseite gleichmäßig und ziemlich dicht 


gelblich behaart. 
Neben der Nominatform können Exemplare auftreten, deren Unterseite 
und die Beine gelbrot gefärbt sind. 
Länge: 5—5,5 mm; Breite: 2—2,2 mm. 
Verbreitung: Zanzibar, Transvaal, Kongo (der Fundort im Kongo ist leider 
nicht genauer angegeben). 
Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


163. Lema reticulata Heinze 


Ileinze, 1931, Wien. Ent. Zte. XEVIIE pP. 190, 1.7 


Schwarz; Prothorax gelblichrot, Flügeldecken düster metallisch-grün 
oder -violett. 

Die Art fällt in der vorliegenden Gruppe durch die dichte Runzelung 
der matt-metallisch gefärbten Flügeldecken stark auf. 

Stirn durch dichte Mikropunktierung leicht matt, zerstreut grob punk- 
tiert; Mittelfurche sehr fein eingeschnitten bis undeutlich. Fühler schlank, 
Glied 5 fast 3-mal so lang wie breit. 

Hals ebenfalls durch dichte Mikropunktierung leicht matt. Hals- 
schild in Form und Punktierung dem von der nigrocephala ähnlich, die 
vordere Querfurche ist jedoch noch etwas energischer eingedrückt und in der 
Mitte etwas schmaler unterbrochen; Basalfurche mit einem großen Längs- 
grübchen in der Mitte. 


456 Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


Schildchen spärlich und fein punktiert. Flügeldecken ohne 
Quereindruck hinter dem Schildchen; Punktreihen fein, Punkte länglich, 
selbst die 10. Reihe ist nicht rinnenartig vertieft; Zwischenräume sehr dicht 
netzartig gerunzelt und hierdurch die ganze Oberfläche der Flügeldecken 
ohne jeden Glanz. Unterseite ziemlich spärlich gelblich behaart. 

Länge: 6%/—7 mm; Breite: 2,5—2,6 mm. 
Vorkommen: N.W.-Rhodesia: Lufu — Solwezi District. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


164. Lema zanzibarensis Pic 
Pic, 1927, Melanges Exot. Ent. L, p. 3 


Die Art ist mir unbekannt und nach der nachfolgenden Beschreibung 
auch schwer deutbar. Vielleicht ist es eine Koloritform der morosa, ähnlich 
der bei dieser aufgeführten. 

„Oblongo-elongatus, nitidus, capite et infra corpore griseo pubescen- 
tıbus, rufo-testaceus, elytris pedibusque pallidioribus, antennis apice brun- 
neis; thorace breve et lato, diverse et sparse punctato, antice lateraliter sub- 
angulato, postice transverse unisulcato; elytris sat latis et parum elongatıs, 
subparallelis, apıce paulo attenuatis, fere instriatis, sed fortiter et dense 
lineato-punctatis. 

Long.: 5 mill. Zanzibar. 
Voisin de nigriventris Gerst., en differe au moins, et A premiere vue, par la 
t&te entierement rousse, ainsi que le dessous du corps.“ (Pic). 


Type im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


XXVN. Nigriventris-Gruppe 


Kleine, mäßig schlanke bis mäßig breite Käfer. Oberseits einfarbig gelb- 
lichbraun oder gänzlich metallisch gefärbt, oder Kopf und Halsschild schwarz, 
Flügeldecken bräunlich, oder umgekehrt Kopf und Halsschild bräunlich und 
die Flügeldecken mit schwarzer Längszeichnung oder mehr oder weniger 
gänzlich schwarz bis metallisch gefärbt. 

Erhebung der Stirn dreieckig schildförmig, schwach längsgewölbt, 
nicht erhaben; in der hinteren Hälfte mit einem meist schmalen Längsgrüb- 
chen, gegen den Scheitel nicht abgesetzt; Oberfläche mehr oder weniger dicht 
mäßig grob punktiert, dazwischen sehr fein mikropunktiert und chagriniert; 
sehr spärlich oder aufgelockert oder aber recht dicht behaart. Frontal- 
furchen tief und ziemlich breit, gehen in einem ausgezogenen Bogen, nicht 
rechtwinklig in die seitliche Einschnürung des Halses über. 
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Augen groß, stark vorstehend, mehr oder weniger tief keilförmig ein- 
geschnitten. Fühler schlank bis mäßig schlank, vom 5. Glied an zumeist 


erweitert. 


Halsschild ähnelt weitgehend dem der Nigrocephala-Gruppe; zu- 
meist leicht quer oder gelegentlich etwas länger als breit, Vorderecken wenig 
breiter als die Hinterecken; Seiten hinter der Mitte kräftig, schmal einge- 
schnürt, nach vorn und besonders nach hinten bogig erweitert; Vorderecken 
winklig bis leicht abgerundet, Tuberkel kaum oder nur schwach hervortretend; 
Scheibe ziemlich stark querüber gewölbt, leicht kissenförmig aufliegend, ohne 
scharfe Kante zur Seitenverengung abfallend; kurz hinter der Mitte auf bei- 
den Seiten mit einer teils schwach ausgebildeten, zumeist aber kräftigen Quer- 
einsenkung, die jeweils in die seitliche Einschnürung abfallen und über die 
Mittellinie hinweg miteinander verschmelzen können; Oberfläche dicht sehr 
fein punktiert und chagriniert, auf den Vorderecken und auf der Mittellinie 
mit vereinzelten etwas gröberen Punkten besetzt; Basalfurche ziemlich breit, 
mäßig tief bis tief eingeschnitten, in der Mitte mit einem kleinen Grübchen. 


Flügeldecken leicht gestreckt bis mäßig breit, parallel, ohne oder 
mit leichtem, in der Stärke etwas wechselndem Skutellareindruck; Punktie- 
rung mäßig grob bis grob, nach hinten zumeist feiner werdend; Zwischen- 
reihen glatt, mit vereinzelten, feinen Pünktchen besetzt, im Skutellareindruck 
teilweise fein gerunzelt, sie können vor der Spitze leicht aufgewölbt sein. 


Orientierungstabelle zur Nigriventris-Gruppe * 


1 (18) Oberseits ganz oder teilweise metallisch gefärbt, oder die Ober- 
seite mit schwarzen, manchmal metallisch glänzenden Zeichnun- 
gen, jedoch nicht einfarbig gelb. 


2 (3) Halsschild tiefschwarz, manchmal Vorder- und Hinterrand ver- 
waschen begrenzt leicht aufgehellt; Flügeldecken einfarbig gelb. 
dilutipennis Weise 


3 (2) Halsschild rötlich oder mit schwarzen Zeichnungen, manchmal 
auch gänzlich schwarz, dann aber die Flügeldecken nicht einfarbig 


gelb. 


4 (5) Flügeldecken metallisch-blau bis schwarzblau oder schwarz mit 
strohgelber Spitze. apicipennis Lacordaire 


* Die für diese Gruppe unsicheren und mir unbekannten Arten Lema edwardsi 
Bryant, Lema viridivittata Pic, Lema muriel Jolivet, Lema inapicipennis Pic, 
Lema wittei Jolivet und Lema lateflava Pic sind in der Tabelle nicht berücksichtigt 
worden. 
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6 (17) 


7 (16) 


8 (9) 


(8) 


10 (11) 


11° (10) 
12.03) 


13 (12) 


14 (15) 


15 (14) 


Flügeldecken mit schwarzen oder metallisch glänzenden Zeichnun- 
gen oder größtenteils schwarz bis metallisch-blau, dann aber nicht 
die Spitze allein, sondern mindestens auch die Basis gelb; Hals- 
schild rot oder teilweise bis gänzlich schwarz oder metallisch. 


Halsschild im vorderen Teil der Scheibe mit deutlichen Eindel- 


lungen. 


Halsschild im vorderen Teil mit einer die ganze Scheibe überque- 
renden Furche oder jederseits der Mitte mit nur einer Quergrube; 
Kehle nicht gelb. 


Flügeldecken mit einer schwarzen, vorn und hinten verkürzten 
Längsbinde, die weder die Naht noch den Außenrand berührt und 
manchmal verschmälert oder auf einen kurzen Strich in der hinte- 
ren Hälfte reduziert ist, selten sogar ganz fehlt; Halsschild gelblich 
bis rötlich. atrofasciata Jacoby 


Flügeldecken entweder gänzlich oder größtenteils schwarz bis me- 
tallisch; Basıs, Außenrand und Spitze oft, nie aber ein Streifen 
neben der Naht in ihrer ganzen Länge gelblich. 


Halsschild deutlich quer, gelblich bis schwarz gefärbt; die Art gleicht 
der atrofasciata sehr, die Flügeldecken sind jedoch hinten etwas 
stärker verschmälert; Flügeldecken meist mit einem gemeinsamen, 
großen, schwarzen, meist metallisch glänzenden Fleck, der die 
Basıs, den Außenrand, die Spitze und manchmal auch die Naht- 
kante im vorderen Drittel freiläßt; selten sind die Flügeldecken 
gänzlich mit Ausnahme kleiner Stellen an der Basis schwarz bis 
schwarzblau gefärbt. livingstonei Baly 


Halsschild mindestens so lang wie vorne breit, nicht quer. 


Halsschild in den Vorderecken erheblich breiter als in den Hinter- 
ecken. Schwarz, Schenkelbasis gelblich, Flügeldecken schwarzblau 
bis stahlblau, stellenweise grünlich bis violett angelaufen 

| nigrithorax Heinze 


Halsschild in den Vorderecken nicht merklich breiter als in den 


Hinterecken. 


Halsschild rötlich oder schwarz, Flügeldecken metallisch-grünblau 
bis -blau. inermis Clavareau 


Blaß rötlichgelb; Flügeldecken in den Punktreihen metallisch-blau, 
Fühlerglieder 2—8 schwarz, Schenkel in der Mitte mit einem 
bräunlichen Fleck. coeruleostriata Heinze 
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16 


17 


18 


21 


25 


26 


(7) 


(6) 


(1) 
(20) 


(19) 


(22) 


(21) 
(26) 
(25) 


(24) 


(23) 


Halsschild im vorderen Teil jederseits mit zwei Grübchen, von 
denen das innere rund, das äußere quer gestellt ist; schwarz; Stirn 
hinten und die Fühlerbasıs rötlich, Kehle gelb, Flügeldecken 


schwarzblau. gularis Weise 


Halsschild im vorderen Teil der Scheibe ohne jede Eindellung, 
stark querüber gewölbt; Elytren gelbbraun mit einem metallisch- 
blauen Nahtband und je einem Längsband nahe des Außenrandes, 
oder die Flügeldecken sind größtenteils metallisch gefärbt, rot- 
braun bleiben nur der Außenrand in der vorderen Hälfte und ein 
länglicher Fleck neben der Schulterfurche. aperta Lacordaire 


Oberseite einfarbig gelblich. 


Hinterschenkel mit einem kleinen Zahn bewehrt. Brust, die Spitze 
der Hinterschenkel und die Tarsen mehr oder weniger schwarz. 
Käfer von ca. 4 mm Länge. fulgentula Jacoby 


Hinterschenkel nicht gezähnt. 


Stirn nur spärlich behaart bis fast kahl. Oberlippe, Fühler mit 
Ausnahme der ersten vier Glieder, das Schildchen teilweise bis 
gänzlich, die Vorderhüften, die Mittel- und Hinterbrust und das 
Abdomen schwarz. Käfer von ca. 4!1/ı mm Länge. 

investituta Heinze 


Stirn mehr oder weniger dicht behaart. 
Käfer von mindestens 4 mm Länge. 


Halsschild stark quer, unpunktiert, Stirn mit einem schmalen 
Längskiel. Erste Abdominalsegmente in der Mitte schwarz. Käfer 
von ca. 41/ı mm Länge. biimpressa Heinze 


Halsschild nur wenig breiter als lang, wenigstens fein punktiert. 
Stirn mit einer feinen Längsfurche, die manchmal jedoch schwer 
zu erkennen ist. Unterseite und Gliedmaßen einfarbig gelb bis 
schwarz. nigriventris Gerstäcker 


Sehr kleine, nur ca. 3 mm lange Käfer. Brust und Abdomen mehr 
oder weniger schwärzlich; außerdem können manchmal der Kopf 
schwarz oder die Schienen und Tarsen angedunkelt oder die vier 
hinteren Schenkel schwarz sein. pubifrons Jacoby 
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165. Lema dilutipennis Weise 


—= (Lema sibutensis Pic) 


Weise, 1919, Arch. f. Naturg. LXXXTII (1917), p. 174 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 250 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 46 

Pic, (Lema sibutensis) 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 8 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XC, p. 250 


Schwarz; Flügeldecken hellbräunlich bis gelb. 

Stirn ziemlich grob und dicht punktiert, gelblich behaart. Augen 
tief ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 5 reichlich 3-mal, die folgenden 
ca. 2!/2-mal so lang wie breit. 

Hals sehr fein punktuliert. Halsschild leicht quer, in den Vor- 
derecken deutlich breiter als in den Hinterecken; Vorderrand gerundet, Vor- 
derecken stumpf, Seiten hinter der Mitte mäßig tief verengt; Basalfurche 
schmal, ziemlich tief; Scheibe stark querüber gewölbt, im vorderen Teil mit 
einer weiten, recht kräftigen Querfurche, die in der Mitte nur manchmal un- 
terbrochen ist; Oberfläche glänzend, auf einem Mittellängsstreifen mit ziem- 
lich dichten Punkten besetzt, von denen die inneren zwar etwas stärker als 
die äußeren, aber doch recht fein eingestochen sind; auf dem Mittelstreifen 
stehen 3—5 Punkte nebeneinander, ohne jedoch ausgesprochene Längsreihen 
zu bilden; ähnliche Punkte bedecken auch die Vorderecken. 

Schildchen hinten gerade abgeschnitten oder leicht ausgerandet; 
schwarz oder vom Hinterrande her mehr oder weniger stark aufgehellt, fein 
pubeszent. Flügeldecken ziemlich breit, parallel, hinten breit abgerun- 
det, ohne Skutellareindruck; Punktreihen mäßig kräftig, hinten kaum abge- 
schwächt; Zwischenräume höchstens vor der Spitze leicht gewölbt, sämtlich 
fein gereiht punktiert, jedoch sınd die Pünktchen hauptsächlich durch dunk- 
lere Färbung, weniger durch ihre Skulptur erkennbar. Unterseite dicht 
grau behaart. 

Neben den normal gefärbten Tieren treten oftmals (besonders häufig 
unter den etwas kleineren Männchen) Exemplare auf, bei denen der Hinter- 
kopf, die Frontalfurchen, die Fühlerbasıs und der Vorder- und Hinterrand 
des Halsschildes verwaschen begrenzt rötlich bis bräunlich-pechfarben sind 
(= Lema sibutensis Pic). 

Länge: 4—5,5 mm; Breite: 1,5 —2,1 mm. 
Verbreitung: Togo, Kamerun (Uamgebiet), Ubangı Schari (Forc Sibut): 

Ostsudan (Wau), Abyssinien (Maraquo), Kongo. 

Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


Type der Lema sibutensis Pic im Pariser Museum, Sammlung Pic. 
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166. Lema nigriventris Gerstäcker 


— (Lema planifrons Weise) 
— (Lema hirtifrons Weise) 
—= (Lema tellinii Clavareau) 


Gerstäcker, 1871, Arch. f. Naturg. XXXVII, p. 79 
Gerstäcker, 1873, in Decken’s Reise, Gliederth. III, 2, p. 265 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 149 

Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XL, p. 248 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 45 

Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. Afrique Noire XIV, p. 496 


Weise, (Lema planifrons) 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 147, 155 

Weise, 1924, Ark. f. Zool. XVI, 22, p. 3 

Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XL, p. 249 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Afr. XX, p. 45 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p 68 
Bryant, 1960, Ann. Mus. Royal Congo Belge, Scienc. Zool., Vol. 81, p. 343 


Weise, (Lema hirtifrons) 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 149, 156 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kılimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 160 

Heinze, 1929, Stettin. Ent. Zte. XL, p. 249 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 68 
Bryant, 1960, Ann. Mus. Royal Congo Belge, Scienc. Zool., Vol. 81, p. 343 


Clavareau, (Lema tellinii) 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 173 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XL, p. 249 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 45 

Ich kann mir nicht schlüssig darüber werden, ob die später beschriebenen, 
ähnlichen Arten wirklich Artberechtigung haben. Die geringen Färbungs- 
unterschiede des Kopfes, der Unterseite und der Gliedmaßen helfen jeden- 
falls nicht, verschiedene Spezies zu unterscheiden, weil sämtliche Übergänge 
zu finden sind. Auch die Skulptur der Oberseite bietet nach meiner Meinung 
ebenfalls keine Unterscheidungsmöglichkeit. Ein Versuch, die Länge der Füh- 
lerglieder zur Trennung der Spezies zu verwenden, befriedigte mich gleich- 
falls nicht, so daß ich wenigstens vorläufig annehmen möchte, es handelt sich 
tatsächlich nur um eine, in gewissen Grenzen sowohl skulpturell als auch be- 
züglich der Färbung varıable und über ein ziemlich ausgedehntes Gebiet ver- 
breitete Art, die wie folgt beschrieben worden ist. 

Gelblich; ein Fleck auf der Stirn, das Labrum, die Brust und das Abdo- 
men schwarz. 

Ziemlich robust. Stirn flach, in der hinteren Hälfte mit einer feinen 
Längsfurche; sehr dicht mikropunktiert und matt, außerdem dicht mit mäßig 
groben Makropunkten besetzt, meist ziemlich dicht gelblich behaart. Augen 
ziemlich tief ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 5 ca. 2!/s- bis 3-mal, 
die folgenden Glieder 21/4- bis 21/2-mal so lang wie breit. 
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Hals sehr dicht mit feinen Punkten besetzt, matt. Halsschild 
etwas kürzer als vorne breit, Vorderrand wenig gerundet; Vorderecken 
stumpf, meist etwas weiter vorstehend als die Hinterecken, Seiten kurz hin- 
ter der Mitte wenig bis mäßig tief verengt; Scheibe mäßig stark querüber ge- 
wölbt, im vorderen Teil mit einer meist ziemlich tiefen Querfurche, die aber 
in der Mitte oft unterbrochen und manchmal auf einen schwachen Querein- 
druck jederseits der Mitte reduziert sein kann; Oberfläche auf einem Längs- 
streifen über die Mitte und in den Vorderecken meist sehr fein, manchmal 
etwas stärker punktiert; Basalfurche zumeist ziemlich tief eingeschnitten. 

Schildchen hinten breit abgerundet, meist ziemlich dicht behaart, 
manchmal angedunkelt. Flügeldecken parallel, Skutellareindruck bald 
deutlich, wenn auch nicht sehr groß, bald schwach erkennbar, bald völlig feh- 
lend; Punktreihen mäßig stark, regelmäßig, hinten wenig abgeschwächt. 
Unterseite meist ziemlich dicht behaart. 

Die Art kann ın der Ausführung etwas variieren. Neben der Nominat- 
form treten folgende Aberrationen auf: 

a) Rötlich bis gelblich; schwarz gefärbt sınd die Fühlerglieder 2—4 an der 
Spitze oder ganz, die folgenden Glieder gänzlich, die Mittel- und Hinter- 
brust und das 1. Abdominalsegment in der Mitte; ferner sind die Schen- 
kel der beiden hinteren Beinpaare mehr oder weniger, sämtliche Schienen- 
spitzen, die Schienen der beiden hinteren Beinpaare manchmal auch mehr 
oder weniger gänzlich und der größte Teil aller Tarsen schwarz gefärbt 
(= Lema planifrons Weise). 

b) Rötlich bis gelblich; Kopf mit Ausnahme der rötlichen Stirnfurche, Füh- 
lerglieder 1—4 an der Spitze, die folgenden Glieder gänzlich, Hals, Un- 
terseite Schienenspitze und die Tarsen schwarz (Lema hirtifrons Weise). 

c) Wie unter b), die Fühler aber gelbbraun und vom 5. Glied an nur unbe- 
deutend angedunkelt (Lema hirtifrons var. a Weise). 

d) Gänzlich ziegelfarbig, die letzten Fühlerglieder angedunkelt (Lema tel- 
linii Clavareau). 

e) Weise (1924) beschreibt aus dem Ituri-Distrikt eine Aberration seiner 
Lema planifrons, die auf jeder Flügeldecke eine schwarze Längsbinde be- 
sitzt, welche ein Stück hinter der Basıs beginnt und spitz auslaufend am 
Anfang des hinteren Abfalles endet. In der Breite reicht die Binde vorn 
von der 4. bis zur 5. Punktreihe, später von der 3. bis zur 6. Reihe, um 
sich dann wieder zu verschmälern. Fühler vom 2. Glied an und die Beine 
mit Ausnahme der rötlichgelben Schenkelbasis sind schwarz gefärbt 
(= Lema planifrons ab. bivittulata Weise). (Vielleicht handelt es sich 
hier um eine andere Art — atrofasciata Jacoby). 

Trifft meine Ansicht zu, daß es sich bei diesen Beschreibungen um ein 
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und dieselbe Art handelt, so ist die koloristische Variabilität, wie ıch an zahl- 

reichen Stücken aus den verschiedensten Gegenden feststellen konnte, zusam- 

mengefaßt folgende: 

Die Schwarzfärbung beginnt an den Fühlern und Tarsen. An den Füh- 
lern werden zuerst die oberen Glieder auf der Oberseite und dann allmählich 
alle Glieder mehr oder weniger bis gänzlich schwarz, wovon jedoch das 1. 
Glied fast immer ausgenommen zu bleiben scheint. 

An den Beinen werden nach den Tarsen zunächst die Schienenspitzen, 
dann die vier Schenkel der beiden hinteren Beinpaare mit Ausnahme der 
Basis und zugleich die Schienen aller Beine großenteils schwarz. Schließlich 
färben sich auch die Vorderschenkel braun bis schwärzlich. 

Am Kopf wird zuerst die Oberlippe schwarz. Dann zeigt sich in der 
Mitte der Stirn ein schwarzer Fleck, der allmählich größer wird, bis der ganze 
Kopf schwarz ist, zuletzt die Frontalfurchen. 

Auf der Unterseite werden zuerst die Mittel- und Hinterbrust gänzlich 
und das 1. Abdominalsegment in der Mitte schwarz. Sodann verdunkelt sich 
allmählich das ganze Abdomen, zuletzt die Seiten und die Spitze. 

Länge: 4—5,5 mm; Breite: 1,7—2,4 mm. 

Verbreitung: Im tropischen Afrıka anscheinend sehr weit verbreitet; von 
Senegal im Westen bis Erythraea im Osten und im Süden bis nach Trans- 
vaal. Außerdem wurde die Art auf der Insel Sio Thom& im Golf von 
Guinea und auf den der Ostküste vorgelagerten Inseln Zanzibar und 
den Comoren gefunden. 

Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 

Type der Lema planifrons Weise und die der Lema hirtifrons Weise eben- 
falls im Zoologischen Museum der Universität Berlin, die Type der Lema 
tellinii Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren, die 
der Lema planifrons ab. bivittulata Weise wahrscheinlich im Natur- 
historiska Riksmuseet, Stockholm. 


167. Lema edwardsi Bryant 
Bryant, 1953, Ruwenzori Exped. 1934/35, Vol. III, 11, p. 152 


Diese neuere Art ist mir noch unbekannt. Sie muß in die nächste Ver- 
wandtschaft der nigriventris gehören, zumal sie der Autor mit der L. hirti- 
frons Weise vergleicht und dazu folgende Beschreibung gibt: 

„Fulvous, except the head antennae and legs black, head clothed with 
fine short grey pubescence, the elytra strongly punctate-striate. L.: 5 mm. 

Head black, tinged with fulvous near the inner margin of the eyes, 
clothed with fine short grey pubescence, the eyes large and prominent. 
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Antennae black, the first basal segment tinged with fulvous, extending just 
beyond the base of the elytra, the first segment very dilated, twice as long 
as the second, the third twice as long as the second, the fourth slightly shorter 
than the third, the fifth to the eleventh all about equal slightly thickened 
and clothed with fine short pubescence. Prothorax fulvous, nitid and im- 
punctate, slightly broader than long, widest in front and strongly contracted 
near the base, a deep transverse basal sulcus. Scutellum fuscous, subquadrate. 
Elytra fulvous, strongly punctate-striate, cylindrical. Legs and underside 
black, the underside clothed with fine grey pubescence. 


Uganda: Ruwenzori Range, Kilembe, 4500 ft.“ 


„Allied to L. hirtifrons Weise but differs in having the head antennae and 
legs black, the antennae stouter.“ (Bryant). 


168. Lema atrofasciata Jacoby 


— (Lema brevelineata Pic) 


Jacoby, 1893, Ann. Soc. Ent. Belgique XXXVII, p. 263 

Pic, 1927, Melanges Exot. Ent. L, p. 3 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 65 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 128 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 45 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 55 


Pic, (Lema brevelineata) 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 9 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 128 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 45 


Gelblich; Vorderkopf, Fühler mit Ausnahme des ersten Gliedes, ein 
vorn und hinten verkürztes Längsband auf jeder Flügeldecke, die Brust, die 
Seiten des 1. Abdominalsegmentes, die Spitzenhälfte der vier hinteren Schen- 


kel und die Tarsen schwarz. 


Die Art ähnelt der vorstehend beschriebenen dilutipennis sehr stark, so 
daß sich eine ausführliche Beschreibung erübrigt. In den folgenden Punkten 
weicht die Spezies jedoch von der Vergleichsart ab: Die vordere Halsschild- 
querfurche ist weniger tief als bei der dilutipennis und in der Mitte meist 
ziemlich breit unterbrochen; die Punktierung der Scheibe ist kaum wahr- 
nehmbar und auch in der Mitte nicht deutlicher. Flügeldecken mit deutlichem 
Skutellareindruck, die Punktreihen sind etwas kräftiger eingedrückt als bei 
der Vergleichsart, die Zwischenräume sind ohne Reihenpunktierung. 


Die Art variiert in ihrer Ausführung ebenfalls recht häufig. Abweichend 
von der Nominatform können folgende Änderungen auftreten: 
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a) Das Längsband der Flügeldecken ist auf einen schmalen Streifen oder zu 
einem kurzen Strich in der hinteren Hälfte reduziert (= Lema breve- 
lineata Pic). 


b) Flügeldecken, die Unterseite und die Beine ebenfalls mehr oder weniger 
ohne schwarze Zeichnung (= Lema atrofasciata ab. inornata Heinze). 


c) Kopf ım hinteren Teil und manchmal auch der Hals mehr oder weniger 
schwarz; Abdomen breit schwarz gerandet oder einschließlich der Mittel- 
und Hinterbrust gänzlich schwarz (= Lema atrofasciata ab. breveverti- 
calıs Pic). 

Länge: 3,8—5,5 mm; Breite: 1,5—2,3 mm. 

Verbreitung: Franz. Guinea (Damakanya, Reg. Kindia; Cercle de Dabreka, 

Reg. Coyah), Nigeria (Enugu), Kamerun, Fernando Poo, Kongo weit 
verbreitet und stellenweise anscheinend recht häufig. 


Type ım British Museum (N. H.), London. 


Type der Lema brevelineata Pic und die der Lema atrofasciata ab. brevever- 
ticalis Pic wahrscheinlich im Pariser Museum, Sammlung Pic, die Type 
der Lema atrofasciata ab. inornata Heinze im Zoologischen Museum der 
Universität Berlin. 


169. Lema viridivittata Pic 


—= (Lema viridevittata Pic) syn. nov. 


Pic, 1938, Echange 54, 472, p. 8 

Pic, (Lema viridevittata) 1939, Melanges Exot. Ent. 71, p. 30 

Pic, 1940, Echange 56, 479, p. 6 

Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. Afrique Noire XIV, p. 497 (Hapsidolema) 


Die Art ıst mir unbekannt. Der Beschreibung nach steht sie in engster 
Verwandtschaft zur atrofasciata, mit der sie auch der Autor in seiner Dia- 
gnose vergleicht. 


„Oblongus, brevis, nitidus, testaceus, capite, antennis pro majore parte, 
scutello, abdomine tarsisque nigris, elytris testaceis, ad suturam et lateraliter 
nigro-viridescente vittatis, vitta suturalis integra, vitta lateralis postice 
latiora et ante apicem evanescens; thorace breve et lato, antice angulate 
dilatato, ad basim strangulato et transverse sulcato; elytris latis et brevibus, 
antice impressis, sat fortiter lineato-punctatis, ad suturam et lateraliter 


postice sulcatis. 
Long.: 4 mill. Tanganyka (ex Conrads). 


Voisin de atrofasciata Jac., s’en distingue par les bandes des &lytres 
noirätres avec une suturale en plus.“ (Pic). 
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Ergänzend zu dieser Diagnose gibt der Autor noch folgende Beschrei- 
bung. Wenn er dabei statt von der viridivittata von einer L. viridevittata 


schreibt, so möchte ich annehmen, daß es sich hier wirklich nur um einen 


Schreibfehler handelt. 


„Le L. viridevittata mihi, du Tanganyka, est robuste, assez court, bril- 
lant, noir avec le thorax, l’abdomen et les pattes rousses, les &lytres sont 
testacees avec une bande suturale et une bande humerale assez large 
n’atteignant pas le sommet d’un vert metallique; thorax assez court et long, 
elargi en avant, Etrangl& pres de la base et sillonne, finement et &parsement 
ponctue. 


Long.: 4 mill. 


Voisin de atrofasciata Jac., dessins des @lytres verts et differents.“ (Pic). 

Die Art variiert in ıhrer Ausfärbung etwas. So schreibt der Autor noch 
von einer Aberration, deren Seitenstreifen ın der Mitte und deren Naht- 
streiten grünlich gefärbt sind. Außerdem verbreitert sich der Nahtstreifen 
vor der Mitte etwas. (= Lema viridevittata ab. reducta Pic). 


Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


170. Lema livingstonei Baly 


= (Lema bayoni Clavareau) 
— (Lema bicoloripes Pic) 


Baly, 1879, Cist. Ent. II, p. 305 


Clavareau, (Lema bayoni) 1912; Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 179 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 127 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 53 


Pic, (Lema bicoloripes) 1925, Melanges Exot. Ent. XLIII, p. 14 


Schwarz; Fühlerbasis bräunlich, Flügeldecken bräunlich gerandet. 

Die Art gleicht ebenfalls sehr der dilutipennis, ist aber insbesondere hin- 
sichtlich der Färbung noch stärker der atrofasciata ähnlich. Von dieser Ver- 
gleichsform unterscheidet sie sich durch die im Mittel geringere Größe, durch 
die deutlicher erkennbare Punktierung des Halsschildes und durch die an der 
Spitze etwas stärker verschmälerten Flügeldecken. Außerdem weicht sie in 
ihrem Färbungssystem von der atrofasciata ab, wobei besonders die Flügel- 
decken auf den schwarzen Teilen fast immer einen bläulichen Glanz zeigen, 
der bei der Vergleichsart nur selten auftritt. Es wird recht schwierig sein, 
ähnlich gefärbte Stücke der beiden nahestehenden Spezies livingstonei und 
atrofasciata, die durchaus nebeneinander auftreten können, auseinanderzu- 
halten. Trotzdem glaube ich aber nicht, daß die beiden Arten zueinander 


synonym sind. 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 467 


Die Art kann ebenfalls in ihrer Ausfärbung variieren. So treten folgende 


Aberrationen auf: 


2) 


b) 


c) 


d) 


e) 


3) 


8) 


Wie die Nominatform, Thorax und Beine aber mehr oder weniger bräun- 
lich (= Lema bicoloripes Pic). 

Schwarz; Kopf teilweise und die Schenkelbasis rötlich; Flügeldecken 
schwarz, an der Basıs, auf den Seiten und auf der Spitze breit gelb ge- 
randet; Naht im vorderen Drittel rötlich (= Lema bayoni Clavareau). 


Wie unter b), die Flügeldecken sind aber nur mit einem schmalen Streifen 
am Außenrand gelb gesäumt (= Lema bayoni Clavareau). 


Wie unter b), die schwarze Zeichnung der Flügeldecken zeigt außerdem 
einen bläulichen Glanz (= Lema bayoni Clavareau). 


Wie unter b), außerdem sind auch die Schulterbeulen schwarz bis blau 
gefärbt; oder es können die Flügeldecken alleın noch auf der Basıs oder 
auf einer kleinen Stelle am Schildchen oder nur auf der äußeren Rand- 
kante in der vorderen Hälfte gelb gefärbt sein (= Lema bayoni ab. 
cyaneohumeralis Heinze 1929). 


Wie unter b), der Halsschild jedoch blaßrot gefärbt mit zwei parallelen, 
dunklen Linien auf der Scheibe (= Lema bayoni var. Clavareau). 


Wie die Nominatform, die Fühler aber gänzlich rötlich gefärbt. (Heinze 
1929). 


Länge: 4,2—4,5 mm; Breite: 1,5—1,8 mm. 


Verbreitung: Ungefähr über das gleiche Gebiet wie die atrofasciata ver- 


breitet. 


Type im British Museum (N.H.), London. 
Type der Lema bayoni Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Centrale, 


Tervuren, die der Lema bicoloripes Pic im Pariser Museum, Sammlung 
Pic, die der Lema bayoni ab. cyaneohumeralis Heinze ebenfalls im 
Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


171. Lema apicipennis Lacordaire 


— (Lema murrayıi Baly) 


(Lema moffartsi Clavareau) 
—= (Lema darwini ab. flavoapicalis Heinze) 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 387 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-FExped. I, 7, p. 157 Anm. 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 62 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 40, 41 

Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. Afrique Noire XIV, p. 495 
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Baly, (Lema murrayi) 1879, Cist. Ent. II, p. 308 

Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 157 Anm. 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 62 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 41 

Clavareau, (Lema moffartsi) 1909, Ann. Soc. Ent. Belgique LIII, p. 383 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 62 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 40, 41 

Heinze, (Lema darwini ab. flavoapicalis) 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 40 
Gelblich bis rötlich; die mittleren Fühlerglieder meist oberseits und die 

Tarsen angedunkelt; Flügeldecken metallisch-blau bis -blaugrün, die Spitze 


in mäßiger Ausdehnung hell-strohgelb. 


Die Art variiert etwas ın der Stärke der Flügeldeckenpunktierung und 
in der Färbung der Elytren, die metallisch oder ohne Metallglanz sein 


können. 


Ziemlich robust. Stirn ziemlich flach, außer der sehr dichten Mikro- 
punktierung mit feineren Makropünktchen mäßig dicht besetzt, mehr oder 
weniger dicht gelblich behaart; Mittelfurche schmal, aber tief, nur in der 
hinteren Hälfte ausgebildet. Augen tief und schmal ausgeschnitten. Füh - 
ler sehr schlank, Glied 5 gut 4-mal, die folgenden Glieder etwa 3-mal so 
lang wie breit. 

Halsschild so lang wie breit, Seiten kurz hinter der Mitte mäßig 
tief verengt, Vorderrand gerundet, Vorderecken stumpf tuberkuliert; Basal- 
furche breit und tief, Scheibe davor ziemlich gewölbt, mit einer weiteren, 
meist in der Mitte unterbrochenen, tiefen Querfurche versehen; Oberfläche 
fast unpunktiert, nur auf einem Längsstreifen in der Mitte sehr fein und 
zerstreut punktiert. 

Schildchen hinten abgestutzt, meist dunkler als der Halsschild, 
spärlich behaart. Flügeldecken ziemlich breit, besonders bei den 
größeren Weibchen; an der Basis beulig aufgewölbt, die Wölbung außen 
durch die kräftige Schulterfurche, hinten durch den breiten und tiefen Sku- 
tellareindruck, innen durch die deutlich vertiefte verkürzte Punktreihe am 
Schildchen begrenzt; Punktreihen in der Stärke etwas veränderlich, vorn 
mäßıg bis ziemlich kräftig eingedrückt, hinten immer stark abgeschwächt; 
Zwischenräume an der Spitze nur undeutlich gewölbt, unpunktiert. Unter- 
seite dicht behaart. 

Die Art variiert ebenfalls in ihrer Ausfärbung: 

a) Wie die Nominatform, Brust, Abdomen und Schienenspitze jedoch dun- 
kel-pechbraun (=Lema murrayıi Baly). 
b) Wie unter a), Brust und Abdomen aber in der Mitte rötlich (=Lema 


murrayı var. a Baly). 
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c) Schwarz; Kopf, Halsschild, Hinterrand des Abdomens und die ersten 
Fühlerglieder gelblich bis rötlich; Flügeldecken dunkel- bis schwarzblau 
mit gelblicher Spitze (= Lema moffartsi Clavareau). 


d) Wie die Nominatform, die Flügeldecken aber mit Ausnahme der gelb- 
lichen Spitze rein schwarz ohne Metallglanz. 


Länge: 5—6 mm; Breite 1,8—2,3 mm. 
Verbreitung: Franz. Guinea (N’Zerekore; Damakanya, Reg. Kindia), Elfen- 
beinküste, Dahome, Alt Calabar, Kamerun, Gabun, Kongo. 


Type im British Museum (N.H.), London. 


Type der Lema murrayi Baly ebenfalls im British Museum (N.H.), London, 
die der Lema moffartsi Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Cen- 
trale, Tervuren, die der Lema darwini ab. flavoapicalis Heinze ım 


Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


172. Lema muriel Jolivet 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 66 


Diese Art ist mir noch unbekannt. Der Autor stellt sie in die Ver- 
wandschaft der Lema apicipennis und gibt dazu nachfolgende Beschrei- 
bung: 

„© , long.: 5 mm, larg.: 2,25 mm; ®, long.: 6 mm, larg.: 3 mm. 

Court, large trapu, A elytres legerement &vases vers l’apex, peu convexe. 
Luisant. Elytres noirs A reflets bleutes. Pronotum, vertex, base du front, 
calus surantennaires, 4 premiers articles des antennes, roux. Le reste des 
antennes (plus une petite tache arrondie sur l’article 1), de la töte, pattes 
(sauf les genoux qui sont brun roux), noirs. Ecusson noir A base rousse. 
Dessous lisse, bicolore: prosternum roux et glabre comme le pronotum, le 
reste noir mel&E plus ou moins de roux, surtout sur les derniers sternites 
abdominaux, avec une pubescence &parse et irreguliere de courts poils 
argentes. 


Voisin de Lema apicipennis Lacordaire. Differe de cette espece: 1. par 
la coloration @lytrale (bicolore chez L. apicipennis, noir luisant avec apex 
roux); 2. par la coloration des antennes et de la töte (entierement rousses chez 
L. apicipennis); 3. par le pronotum, totalement imponctue chez L[. apicipen- 
nis; 4. par la forme de la t&te (chez L. apicipennis front peu bombe&, non 
rugueux et tres finement ponctu£, sillons lateraux £troits, faiblement et 
finement ponctues). 


! . . . . . 
Tete assez retrecie en arriere des yeux, ceux-ci triangulairement et assez 
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profondement £chancres; labre lisse, tronqu& apicalement; clypeus avec 
quelques gros points en avant, poılu a l’entour; calus surantennaires roux, 
subtriangulaires, lisse; front assez peu releve, densement et fortement ponc- 
tue, avec une fossette mediane large et profonde, transversant tout le front 
jusqu’aux calus surantennaires, les sıllons lateraux poilus, larges, ponctues 
fortement, rugueux; vertex a peine pointille, presque lisse, brillant; antennes 


pubescentes a articles 1 et 2 globuleux, 3 et 4 subegaux, les autres &largis. 


Pronotum en avant legerement plus large que long, A ponctuation nulle, 
sauf au milieu dans le sens de la longueur 3 lignes de gros points irr&guliers 
aboutissant a un tres gros point sis au milieu de la d&pression transversale 
de la base du pronotum, €egalement aux angles anterieurs une douzaine de 
gros points irregulierement distribues, pronotum peu convexe, les cötes 
anterieurs assez Evases, tubercules, etrangl& sur les cötes un peu en dessous du 
milieu, l’apex reborde, tronque; la base rebordee &galement, legerement 
arrondie; une large impression transversale vers la base au 1/3 de la longueur 
du pronotum, chacun des cötes avec une impression subarrondie A la hauteur 
de l’etranglement rejoignant l’ımpression transversale. Ecusson subtriangu- 
laire, tronque& A l’apex, aux cötes legerement incurve6s, lisse, bicolore (base 


rousse, apex noir luisant). 


Elytres courts, larges, avec une impression en dedans des Epaules, l’apex 
arrondi, couverts de series lineaires de points gros sur le disque, plus fins A 
l’apex; Epipleures visibles d’en dessus lateralement. Dessous lisse et brillant, 
bicolore, a pubescence argentee, Eparse sur l’abdomen. Pattes assez pubescen- 
tes a l’apex des tibias et aux tarses. 


Semble fort varıable. L’exemplaire & est decrit ci-dessus. La ? presente 
les caracteristiques suivantes: Elytres beaucoup plus fortement et profonde- 
ment ponctu6s, a reflets verts et non bleutes, pronotum (sauf une tache noire, 
arrondie, au milieu du bord anterieur), vertex en entier ä l’exclusion du 
front, calus surantennaires, articles 1—6 des antennes totalement, article 7 
partiellement a la base, pattes sauf l’extr&mite des tarses rembrunis, Ecusson, 
roux. Ce roux est moins vif, plus päle, moins luisant que chez le 5. Tete 
noire Juisante en dessus et en dessous (rousse en dessous comme le prosternum 
chez l’exemplaire 5). Dessous roux, lisse, glabre (prosternum) ou couvert 
d’une assez dense pubescence dor&e analogue a celle qui couvre les pattes. 
Notons egalement que chez la ? examinee, les ponctuations me@dianes longitu- 
dinales du pronotum sont plus nombreuses et s’alignent sur 4 lignes et non 


3 comme le precedent specimen.“ 
„Ganza — riv. Kamandula, 860 m; Kankunda, 1300 m.“ (Jolivet). 


Type ım Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 
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173. Lema nigrithorax Heinze 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 75 


Schwarz; Fühler und Beine gelblichbraun bis schwarz; Halsschild 
schwarz; manchmal am Vorderrand und in der Basalfurche mit undeut- 
lichen, rötlichen Makeln; Flügeldecken schwarzblau bis stahlblau, stellen- 
weise grünlich bis violett angelaufen. 

Stirn flach, mäßig dicht und nicht stark makropunktiert, außerdem 
sehr dicht und äußerst fein mikropunktiert und hierdurch matt, zumeist 
ziemlich dicht behaart; Mittelfurche sehr fein und höchstens ın der hinteren 
Hälfte deutlich erkennbar; Frontalfurchen schmal, glatt, im Grunde bräun- 
lich. Augen ziemlich tief dreieckig ausgeschnitten. Fühler schlank, 
Glied 5 reichlich 3-mal so lang wie breit, die folgenden Glieder nur wenig 
kürzer; Basalglieder mehr oder weniger gelbbraun oder einfarbig schwarz. 

Hals sehr dicht und fein mikropunktiert. Halsschild etwas 
länger als vorn breit, in den Vorderecken merklich breiter als in den Hinter- 
ecken; Seiten hinter der Mitte tief verengt, Vorderrand gerundet; Basal- 
furche tief, davor auf der Scheibe wenig vor der Mitte eine weitere breite und 
tiefe, in der Mitte etwas verflachte Querfurche; Oberfläche äußerst fein und 
dicht mikropunktiert und außerdem mäßig dicht mit feinerer Makropunk- 
tierung bedeckt. 

Schildchen hinten abgestutzt. Flügeldecken ziemlich 
schlank, parallel, Skutellareindruck seicht; Punktreihen ziemlich grob, Zwi- 
schenräume an der Spitze leicht gewölbt, nicht sehr glatt. Unterseite 
dicht weißlich und kurz behaart. 

Länge: 4,5—5 mm; Breite: 1,3—2 mm. 
Verbreitung: Togo: Bismarckburg; Oberssanga, Babua. 
Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


174. Lema inermis Clavareau 


Clavareau, 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 177 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 46 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 59 


Kopf, Fühler mit Ausnahme der rötlichen Basalglieder und die Unter- 
seite schwarz; Halsschild rotgelb oder schwärzlich, Flügeldecken metallisch- 
grün bis -blaugrün; Beine rotgelb, Schenkelspitzen, Schienen und Tarsen 
dunkel. 

Nach der Beschreibung des Autors zeigt die Art folgende Merkmale: 
Stirn dicht punktiert, mit einem Längsgrübchen in der Mitte, gelblich be- 
haart. Augen tief ausgeschnitten. Fühler schlank. 
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Halsschild etwas länger als vorn breit, Seiten in der Mitte ver- 
engt; Basalfurche tief, Oberfläche unpunktiert, im vorderen Teil mit einer 
zweiten, in der Mitte mehr oder weniger unterbrochenen Querfurche. 

Schildchen schwarz, klein, fast quadratisch. Flügeldecken 
parallel, Skutellareindruck deutlich; Punktreihen ziemlich kräftig, Zwischen- 
räume nur vor der Spitze aufgewölbt. Unterseite sehr dicht grau 
behaart. 

Länge: 41/;—5 mm; Breite: 2 mm. 
Verbreitung: Elfenbeinküste: Assinie; Dahomey; Kongo: Lusinga (Upemba 

Parc). 

Type ım Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


175. Lema inapicipennis Pic 


Pic, 1937, Echange LIII, 469, p. 12 


„Minutus, oblongus, nitidus, supra glaber, infra breve et griseo squamu- 
loso-pubescens, rufus, capite, antennis pedibus pro parte abdomineque di- 
verse nigris, elytris cyaneo-metallicis; capıte robusto, minute punctato, inter 
oculos bisulcato, sulcis antice connexis; antennis gracılibus et elongatis; 
thorace sat breve et lato, ad medium strangulato, antice subangulate dilatato, 
ad basın transverse sulcato, fere impunctato; scutello rufo; elytris thorace 
valde latioribus, brevibus, postice attenuatis, antice paulo impressis, fere 
instriatis sed minute lineato-punctatis; infra corpore rufo, abdomine postice 
diverse nıgro; pedibus gracilibus, rufis, femoribus apice lato, tibiis apice 
breve tarsisque nıgris. 

Long.: 4,5 mill. Afrique: Tanganyıka (ex Conrads). 

Peut se placer pres de apicipennis Lac., s’en distingue par les antennes 
foncees, les elytres non marque£es de testac€ au sommet, etc.“ (Pic). 

Die Art habe ich hier mit eingefügt, weil sie der Autor mit der apicipen- 
nis Lac. vergleicht, wenngleich er nichts von einer Behaarung der Stirn er- 
wähnt. Sollte diese Behaarung vorhanden sein, dann dürfte die Spezies der 
Lema inermis Clavareau ziemlich ähnlich sein, sich von dieser aber wahr- 
scheinlich durch die feinere Flügeldeckenpunktierung und durch das Fehlen 
der vorderen Halsschildquerfurche unterscheiden. 

Verbleib der Type ist mır unbekannt. 


176. Lema wittei Jolivet 


Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 71 


Die Art ist mir unbekannt. Der Beschreibung nach, für die nur ein 
Exemplar zur Verfügung gestanden hat, gehört die Spezies wahrscheinlich 
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in die Nigriventris-Gruppe und steht hier entsprechend ihrer Färbung wohl 
der apicipennis nahe. Der Autor gibt folgende Diagnose: 

„Long.: 4,5 mm, larg.: 2 mm. 

Moyennement allonge, a Elytres larges et pronotum £troit, convexe. 
Dessus noir luisant A l’exception des Elytres qui sont bicolores; apex roux, 
le reste noir luisant A reflets bleutes. Ecusson noir luisant. Dessous noir 
luisant, lisse, couvert d’une pubescence argentee courte et Eparse. 

Tete retrecie ff arrıere des yeux, qui sont triangulairement et pro- 
fond&ment Echancres; labre Echancre, lisse, sauf une ligne de gros points 
poilus A la base; clyp£us lisse, poilu; calus surantennaires subtriangulaires, 
eparsement et finement pointilles au sommet; front poilu, moyennement 
ponctue, peu bombe, avec une fossette mediane courte mais large et pro- 
fonde, les sillons lateraux larges et rugueux. Vertex luisant, pratiquement 
lisse; antennes A articles 1 et 2 globuleux, presque glabres, les autres forte- 
ment pubescents, @largis A partir de l’article 5. Les 7 derniers articles forment 
massue. 

Pronotum beaucoup plus Etroit que les Elytres, en avant presque aussi 
large que long, pratiquement lisse, a l’exception d’une double rangee de 
points moyens medians longitudinaux aboutissant A un tres gros point au 
milieu de l’impression transverse, celle-ci sise A la base au !/s de la longueur 
du pronotum, une dizaine de gros points vers les angles anterieurs, forme 
convexe, les cötes anterieurs Evases vers l’avant, tubercules, etrangle sur les 
cötes vers le milieu, bord apical tronqu£&, rebord&, bord posterieur legerement 
bisinue, reborde, chacun des cötes avec une impression subarrondie a la 
hauteur de l’Etranglement et rejoignant l’impression transverse. Ecusson 
subtriangulaire, tronqu& apıicalement, noir luisant, finement et irreguliere- 
ment ponctue. 

Elytres courts, larges, avec une forte impression en dedans des paules, 
’apex subarrondi, couverts de series lineaires de gros points Etires, profonds, 
devenant petits avec des interstries bombe&es vers l’apex. Dessous lisse, bril- 
lant, noir, couvert d’un fin duvet argent£ assez irregulier. Pattes pubescentes, 
surtout les tibias et les tarses. 

Mukana-Lusinga, 1800 m.“ (Jolivet). 
Type ım Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 


177. Lema gularis Weise 
Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 158 


Schwarz; Stirn hinten und die Basıs der Fühler rötlich, Kehle gelb, 
Flügeldecken schwarzblau. 
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Nach der Beschreibung Weise’s: Stirn kaum gewölbt, runzlig punk- 
tiert, sehr kurz, fein grau behaart; Mittelfurche im hinteren Teil deutlich. 
Fühler bis etwa hinter die Schulter reichend. 

Halsschild ungefähr so lang wie breit, Seiten nahe der Mitte 
verengt, davor und dahinter gleichmäßig erweitert; Basalfurche breit und 
tief, die Scheibe davor auf jeder Seite mit zwei Grübchen, von denen das 
innere gerundet, das äußere quer ist; Vorderecken sparsam und der Mittel- 
streifen zerstreut in drei unregelmäßigen Reihen punktiert. 

Flügeldecken parallel, Skutellareindruck schwach; Punktreihen 
kräftig, regelmäßig, Zwischenräume auf der Spitze leicht gewölbt. Unter- 
seite dicht, fein, grau behaart. Beine rötlich. 

Länge:5,.2 mm. 
Vorkommen: Tanganjıka: Mikindani (Kilimandjaro, Kulturzone). 
Type wahrscheinlich im Naturhistoriska Riksmuseet, Stockholm. 


178. Lema coeruleostriata Heinze 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 124 


Blaß-rötlichgelb; Fühlerglieder 2—8 schwarz, Flügeldecken gelblich, ın 
den Punktrinnen metallisch-blau; Schenkel in der Mitte mit einem bräun- 
lichen Fleck, Schienen und Tarsen leicht angedunkelt. 

Vielleicht eine Koloritform einer Art, die normalerweise gänzlich me- 
tallisch gefärbte Flügeldecken besitzt. 

Stirn ohne Längsfurche, dicht gelblich behaart. Augen dreieckig 
ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 5 ca. 3-mal so lang wie breit, die 
folgenden Glieder etwas kürzer. 

Halsschild unpunktiert, Seitenverengung tief, Basalfurche kräftig. 
Schildchen rötlichgelb, hinten ausgeschnitten. Flügeldecken 
parallel, Skutellareindruck seicht; Punktreihen kräftig, Punkte dicht aufein- 
anderfolgend, Zwischenräume ın der hinteren Hälfte gewölbt. Unter- 
seite spärlich behaart. 

Länge: 4 mm. 
Vorkommen: Kongo: Bumbuli (Lac Leopold II). 
Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


179. Lema fulgentula Jacoby 
Jacoby, 1913, Entomologist XLVI, p. 239 
Hleinze,. 1929, Stettin. Ent. Zee. 90, pP 250 
Diese Art, deren Hinterschenkel mit einem kleinen Zahn bewehrt 
sind, habe ich noch nicht gesehen. Nach den Angaben Jacoby’s zeigen sich 
folgende Eigentümlichkeiten: 
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Gelblich; Brust, Spitze der Hinterschenkel und die Tarsen mehr oder 
weniger schwarz. 

Kopf fein behaart, unpunktiert. Halsschild mit tiefer Basal- 
furche und schwacher Vorderfurche, unpunktiert. Flügeldecken cylin- 
drisch, ziemlich fein punktiert-gestreift, an der Basıs schwach eingedrückt. 

Die Spezies weicht von der nachfolgenden pubifrons Jacoby ab durch 
die längeren Fühler, deren Spitzenglieder deutlich erweitert sind, durch die 
viel schwächere vordere Halsschildfurche, durch die mehr cylindrisch ge- 
formten Flügeldecken und durch die viel stärker entwickelten Beine und 
deren Farbe. Von der nigriventris (ab. planifrons) kann man die Art unter- 
scheiden durch den ganz unpunktierten Kopf, durch die Farbe der Fühler, 
durch die sehr schwache Flügeldecken-Basaldepression, durch die gezähnten 
Hinterschenkel und durch die Färbung der Tarsen. 

Länge: 4 mm. 
Vorkommen: Mozambique: Beira. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


180. Lema investituta Heinze 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XL, p. 250 
Gelblich; Oberlippe, Fühler vom 5. Glied an, Vorderhüften, Mittel- 


und Hinterbrust und die vier hinteren Beine schwarz; Schenkelbasiıs und 
Teile der Schienen und Tarsen der hinteren zwei Beinpaare gelblich, Schie- 
nenspitzen und Tarsen des ersten Beinpaares angedunkelt. 

Stirn fein punktuliert, vorn spärlich behaart, hinten mit kleinen 
Längsgrübchen in der Mitte oder ohne diese. Augen dreieckig ausge- 
schnitten. Fühler schlank, Glied 5 ca. 2!/2-mal so lang wie breit, die 
folgenden etwas kürzer. 

Halsschild etwas kürzer als vorn breit, in den Vorderecken etwas 
breiter als hinten; Seiten kurz hinter der Mitte mäßig tief verengt, Basal- 
furche ziemlich tief, in der Mitte mit einem Längsgrübchen; Scheibe vor der 
Basalfurche jederseits der Mitte mit einem mehr oder weniger starken Quer- 
eindruck, Oberflächenpunktierung kaum sichtbar, in der Mitte manchmal als 
zwei Längsreihen erkennbar. 

Schildchen hinten abgerundet. Flügeldecken ziemlich ro- 
bust, Skutellareindruck klein, aber deutlich; Punktreihen ziemlich fein, im 
Skutellareindruck stärker, Zwischenräume selbst an der Spitze kaum ge- 
wölbt. Unterseite ziemlich dicht, kurz grau behaart. 

Länge: 4—5 mm; Breite: 1,7—2 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Joko. 
Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 
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181. Lema biimpressa Heinze 


Heinze, 1929,Stettin. Ent. ZtesXL, p. 252 


Gelblich, Abdomen mit Ausnahme der letzten drei Segmente in der 
Mitte schwarz. 

Ziemlich breit. Stirn leicht gewölbt, in der Mitte mit einem schma- 
len Längskiel, der sich über die ganze Stirn erstreckt und einen feinen Längs- 
ritz trägt, ziemlich dicht mit kurzen, gelblichen Härchen besetzt. Fühler 
recht kurz, Glied 5 wenig länger als doppelt so lang wie breit, die folgenden 
Glieder noch etwas kürzer. 

Halsschild deutlich kürzer als breit, Seiten kräftig verengt; Basal- 
furche mäßig tief, in der Mitte mit einem Längsgrübchen, das die Scheibe 
davor etwas anschneidet; Scheibe im vorderen Teil mit einer weiteren, kräfti- 
gen Querfurche, die ın der Mitte etwas abgeflacht ist, Oberfläche unpunktiert. 

Schildchen hinten abgerundet. Flügeldecken gedrungen, 
Skutellareindruck kräftig; Punktreihen ziemlich stark, Zwischenräume un- 
punktiert, nur an der Spitze leicht gewölbt. Unterseite fast unbehaart. 
Länge: 4!/a mm. 

Vorkommen: Natal. 


Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


182. Lema pubifrons Jacoby 


Jacoby, 1898, Proc. Zool. Soc. London, p. 215 

Jacoby, 1901, Trans. Ent. Soc. London, p. 210 

Weise, 1910, in Sjöstedt. Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 160 
Heinze, 1929, Stettin. Ent. Ztg. XL, p. 249 

Bryant, 1959, South African anımal life VI, p. 195 


Gelblich, Seiten der Brust und das Abdomen mehr oder weniger pech- 
farben. 

Nach der Beschreibung zeigt diese durch ihre Winzigkeit auffallende 
Art folgende Einzelheiten: 

Stirn dicht gelblich behaart. Fühler die Mitte der Flügeldecken 
erreichend. Halsschild etwas breiter als lang, Basalfurche tief, die 
Scheibe davor jederseits der Mitte mit einer kurzen Quergrube, Oberfläche 
unpunktiert. 

Flügeldecken mit deutlichem Skutellareindruck; Punkte tief, 
groß, leicht länglich, Zwischenräume an den Seiten und auf der Spitze ge- 
wölbt. Unterseite fein weißlich behaart. 

Neben den normal gefärbten Tieren können Exemplare auftreten, bei 


denen: 
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a) der Kopf schwarz ist (Jacoby 1901), 

b) die Schienen und Tarsen angedunkelt sind, 

c) die hinteren vier Schenkel schwarz gefärbt sind. 

Länge: 3 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Kilimandjaro Kibonoto-Niederung; Natal: Mal- 
vern; S.-Rhodesia: Salisbury, Victoria-Fälle. 

Type im British Museum (N.H.), London. 


183. Lema lateflava Pıc 
Pic, 1934, Melanges Exot. Ent. LXIV, p. 1 


Die Art ist mir unbekannt. Der Autor gibt folgende Diagnose: 

„Oblongus, nitidus, capite et infra corpore argenteo pubescentibus, 
rufescens, antennis ad basin, thorace, elytris pedibusque pro majore parte 
flavis; capite lato, fronte medio breve sulcato, oculis valde ıncisis; antennis 
parum elongatis, sat gracilibus; thorace breve et lato, antice paulo dilatato 
et angulato, ad medium et postice transverse sulcato, minute et parum punc- 
tato; elytris latis et brevibus, postice paulo attenuatis, substriatis et lineato 
punctatis, antice paulo deptressis. 

Long.: 4 mill. Abyssinie. 

Ressemble a zanzibarensis Pic, mais plus trapu avec le prothorax munıi 
d’un sillon transversal median net, la coloration plus päle du prothorax, 
ect.“ (Pie). 

Nach meiner Meinung ist diese Art eine Koloritform der Lema nıgrı- 
ventris Gerstäcker, die der ab. tellinii Clavareau nahesteht. 

Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


184. Lema aperta Lacordaire 
—= (Lema ornans Heinze) syn. nov. 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 347 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 53 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 55 
Heinze, (Lema ornans) 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 199 


Rötlich bis gelblich; Kopf, Fühler mit Ausnahme der mehr oder weni- 
ger rötlichen Basis und die Mittel- und Hinterbrust schwarz, Schienenspitzen 
und Tarsen angedunkelt; Flügeldecken von der Naht bis zur 2. Punktreihe 
und von der 5. bis zur 10. Punktreihe sowie der Außenrand ım hinteren 
Teil ohne die Spitze metallisch-blau; das äußere Längsband bricht hinten 
innen an dem schwielig erhobenen 2. Zwischenraum plötzlich ab und be- 
schränkt sich auf den Außenrand. 
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Stirn sanft gewölbt, hinten nicht oder schwach rundlich gegen den 
Hals begrenzt, ohne Andeutung von Beulen, nur im vorderen Teil mit einem 
sehr schmalen Längsspalt; sehr fein runzlig, mäßig dicht punktiert und in 
der vorderen Hälfte spärlich mit langen, gelblichen Haaren bekleidet. Füh - 
ler sehr schlank, Glied 5 ca. 4-mal so lang wie breit; Glieder zur Spitze hin 
allmählich verdunkelt, meist bis zum 6. Glied rötlich bis bräunlich, die fol- 
genden Glieder schwärzlich bis rein schwarz. 

Halsschild deutlich kürzer (etwa um !/s) als in den Vorderecken 
breit, vorn schwach gerundet; Seiten etwas hinter Mitte tief spitzwinklig 
verengt, nach vorn und hinten fast gerade erweitert, Vorderecken ziemlich 
spitzwinklig; Basalfurche sehr tief, Scheibe stark gewölbt, Oberfläche auf 
einem Längsstreifen in der Mitte mit etwa fünf unregelmäßigen, weit ge- 
stellten Reihen feiner Punkte besetzt, ähnliche Punkte füllen die Vorder- 
ecken. 

Flügeldecken mäßig schlank, mit deutlichem Skutellareindruck; 
Punktreihen mäßig stark, von der 3. bis zur 5. Punktreihe fehlen an der 
Basıs etwa 3—4 Punkte, der hierdurch unpunktierte Raum ist leicht beulig 
erhoben; Zwischenräume unpunktiert, nicht gewölbt, nur die zweite Zwi- 
schenreihe ist vom Abfall der Flügeldecken an ziemlich stark verbreitert und 
schwieligerhoben. Unterseite spärlich behaart. 

Die Art variiert in ihrer Ausfärbung etwas. 

a) Wie die Nominatform, die hintere Unterbrechung der äußeren blauen 
Längsbinde läßt aber auch den Außenrand der Flügeldecken frei. 

b) Wie die Nominatform, die Beine aber mit Ausnahme der Schenkelbasis- 
hälfte schwarz. 

c) Wie die Nominatform, die Flügeldecken jedoch zum größten Teil metal- 
lisch-blau, nur der Außenrand in der vorderen Hälfte und ein dolchklin- 
genförmiger Fleck innen neben der Schulterfurche rötlichgelb (= Lema 
ornans Heinze). 

Länge: 3,5—4,2 mm; Breite: 1,5—1,8 mm. 

Verbreitung: Senegal, Franz. Guinea, Elfenbeinküste, Kongo, Prinzeninsel. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 

Type der Lema ornans Heinze ım Museum Frey, Tutzing. 


XXVM. Kerremansi-Gruppe 


Kleine, mäßig schlanke, oberseits gänzlich metallisch gefärbte Käfer. 

Erhebung der Stirn dreieckig schildförmig bis annähernd zungenförmig, 
schwach längs gewölbt, nicht erhaben, oder aber auf den Außenseiten leicht 
erhöht; in der hinteren Hälfte mit einem flachen Längsgrübchen versehen 
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oder in ganzer Länge von einer schmalen Furche halbiert, ohne Absatz in den 
Scheitel übergehend;; Oberfläche sehr dicht und fein punktiert, teils chagriniert, 
oder ziemlich dicht mäßig grob punktiert und fein behaart. Frontal- 
furchen sehr tief und breit eingeschnitten, führen ın einem kürzeren 
Bogen oder annähernd winklig in die seitliche Einschnürung des Halses über; 
Seitenstreifen der Stirn auffällig breit, grob punktiert und ge- 
runzelt. 

Augen kugelig, stark vorstehend, nur wenig tief dreieckig einge- 
schnitten. Fühler recht schlank, von mehr als halber Körperlänge, zur 
Spitze hin leicht erweitert. 

Halsschild mehr oder weniger quadratisch, Vorder- und Hinter- 
ecken etwa gleich breit; Seiten in der Mitte der hinteren Hälfte kräftig ein- 
geschnürt, nach vorn und hinten annähernd gerade oder schwach bogig er- 
weitert; Vorderecken ziemlich scharf winklig, Tuberkel aber nur leicht her- 
vortretend; Scheibe sehr stark querüber gewölbt, vor der Basalfurche nur 
wenig erhaben, zur Seitenverengung ohne Kante abfallend, im vorderen 
Teil durch kleine Eindellungen vielfach etwas uneben; Oberfläche ziemlich 
dicht fein punktiert und chagriniert, vereinzelt etwas gröbere Punkte ein- 
gestochen; Basalfurche breit, mehr oder weniger tief eingeschnitten, grob und 
leicht runzelig punktiert. 

Flügeldecken mäßig schlank bis mäßig breit, parallel, mit zu- 
meist schwachem Skutellareindruck; Punktierung grob bis mäßig grob, nach 
hinten zu feiner werdend; Zwischenreihen vor der Spitze schwach aufge- 
wölbt, glatt oder überall fein quer gerieft, besonders deutlich im Skutellar- 
eindruck. 


Orientierungstabelle zur Kerremansi-Gruppe* 


1 (2) Stirn ziemlich dicht behaart, nur in der hinteren Hälfte mit einer 
kurzen, flachen Längsfurche; Punktierung der Flügeldecken sehr grob, 
Punkte in der Basalhälfte quer gestellt, Zwischenreihen glatt. 

flavimembris Heinze 

2 (1) Stirn unbehaart, dicht fein punktiert und chagriniert und dadurch 
etwas matt, in ganzer Länge von einer schmalen Längsfurche halbiert; 
Punktierung der Flügeldecken mäßig grob, Zwischenreihen überall 
fein quer gerieft. 

3 (4) Unterseite und Beine einfarbig schwarz oder dunkel. 

ledyardi n. sp. Heinze 


* Die für diese Gruppe unsicheren Arten Lema semiannulipes Pic, Lema 
burgeoni Pic und Lema upembana Jolivet sind ın der Tabelle nicht be- 
rücksichtigt worden. 
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4 (3) Unterseite und Beine teilweise rotgelb gefärbt. 
kerremansi Clavareau 


185. Lema flavimembris Heinze 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 74 


Schwarz; Oberseite grünlichblau bis messingfarben, Kopf manchmal 
kupfern, Fühler gelblich, zur Spitze hin angedunkelt; Beine gelblich, Schie- 
nenspitzen und Tarsen dunkel. 

Stirn sehr dicht und fein punktuliert, Mittelfurche nur durch ein 
undeutliches, seichtes Pünktchen angedeutet. Augen breit, aber ziemlich 
flach keilförmig eingeschnitten. Fühler dünn, Glied 5 mindestens 31/2- 
mal so lang wie breit, dıe folgenden Glieder etwas kürzer. 

Halsschild etwas länger als breit, Vorderecken leicht tuberkuliert, 
Seitenverengung und Basalfurche mäßig tief; Oberfläche dicht mit sehr 
feinen und dazwischen mit etwas stärkeren Punkten bedeckt; außerdem zieht 
eine einzelne Längsreihe etwas größerer Punkte über die Mitte; Basalfurche 
etwas stärker als die Scheibe punktiert. 

Schildchen hinten ausgerandet. Flügeldecken mäßig 
schlank, parallel, mit schwachem Skutellareindruck; Punktreihen grob, 
Punkte vorn quer, hinten rund; Zwischenräume nur auf der Spitze leicht 
aufgewölbt, unpunktiert. Unterseite fein behaart. 

Länge: ca. 4 mm; Breite: ca. 1,7 mm. 
Vorkommen: Togo: Bismarckburg. 
Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


186. Lema ledyardi n. sp. Heinze 


Schwarz; die ersten vier Fühlerglieder an der Spitze oder in ihrer 
oberen Hälfte sowie das letzte Glied bräunlichrot; Kopf, Halsschild und 
Schildchen messingfarben, oft leicht grünstichig, Flügeldecken metallisch-grün 
oder -blau; manchmal kann auch ein Fleck in der Mitte der Hinterschenkel 
bräunlichrot gefärbt sein. 

Mäßig schlank (Abb. 39). Stirn leicht gewölbt, in der Mitte fein 
längsgefurcht, sehr dicht mikropunktiert und matt. Augen groß, mit 
schmalem, spitzem Einschnitt. Fühler schlank, Glied 5 mindestens 3!/2- 
mal, die folgenden Glieder 2!/2- bis 3-mal so lang wie breit. 

Halsschild etwas kürzer als vorn breit, vorn schwach gerundet, 
Seiten hinter der Mitte rundlich und nicht sehr tief eingeschnürt; Basalfurche 
ziemlich seicht, Scheibe im vorderen Teil stellenweise niedergedrückt oder 
undeutlich vertieft und hierdurch etwas uneben; Oberfläche dicht mit feinen 
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Abb. 39 Lema ledyardi n. sp. Heinze 


IN 
Y 
Pünktchen in verschiedener Stärke bedeckt, in der Basalfurche am dichtesten. 
Schildchen hinten breit abgerundet. Flügeldecken mäßig 
breit, parallel, Skutellareindruck breit und ziemlich flach; Punktreihen vorn 
mäßig stark, hinten feiner werdend, Zwischenräume flach, überall dicht 
runzlig und matt. Unterseite dicht behaart. 
Länge: 3,8—4,2 mm; Breite: 1,7—1,8 mm. 
Vorkommen: Nyassaland: Mlanje. 
Es liegt eine kleine Serie von vier Käfern vor, gesammelt von $. A. 
Neave am 23. 4. und 19. 5. 1913 in Mlanje, Nyassaland. 
Die Art sei nach dem 1788 ın der Libyschen Wüste verstorbenen For- 
scher Ledyard benannt. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 


187. Lema kerremansi Clavareau 


— (Lema congoana Clavareau) syn. nov. 


Clavareau, 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 181 
Hleinze, 1931, Wien. Ent. Zte. XLVII, p. 205 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 62 


Clavareau, (Lema congoana) 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 182 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 63 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 129 

Hleinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Air. XX, p.53 


Oberseite matt grünlichblau bis dunkelblau, Halsschild oft violett mit 
gelblichgrüner Basis; Fühler mehr oder weniger rotgelb, Stirn manchmal mit 
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zweı kleinen rötlichen Fleckchen; Unterseite rotgelb bis schwarz, Hinter- 
schenkel gänzlich, Mittel- und Vorderschenkel an der Basis und an der Spitze 
mehr oder weniger rotgelb, die übrigen Teile der Beine schwarz. 

Die Art fällt durch den nur matten Glanz der Oberseite auf. Stirn 
schwach gewölbt, fast in ganzer Länge durch eine feine Längsfurche geteilt, 
matt, mit schwer erkennbarer feiner Punktierung. Augen mit ziemlich 
flachem, winkligem Einschnitt. Fühler schlank, Glied 5 ca. 4-mal, die 
folgenden Glieder ca. 31/a- bis 3!/2-mal so lang wie breit. 

Halsschild so breit wıe lang, Vorderecken ungefähr rechtwinklig, 
Seiten hinter der Mitte mäßig tief eingeschnürt; Basalfurche tief, leicht runz- 
lig punktiert; Scheibe gleichmäßig gewölbt, dicht mit Punkten verschiedener 
Größe bedeckt; die Punktierung ist etwas veränderlich, in der Mitte am 
spärlichsten, nımmt nach allen vier Seiten hin an Dichte und Stärke zu. 

Schildchen hinten abgeschnitten. Flügeldecken ziemlic 
schlank, parallel, oben abgeflacht, Skutellareindruck breit, aber nicht tief; 
Punktreihen ziemlich kräftig, Zwischenräume vorn leicht, hinten stärker ge- 
wölbt, überall dicht runzlig und matt. Unterseite sehr fein behaart. 

Es treten häufig Käfer mit aufgehellten Fühlern und Gliedmaßen und 
aufgehellter Unterseite auf. Diese Aufhellung erfolgt successive in folgender 
Weise etwa: An den Fühlern werden zunächst die Basalglieder gelb, dann 
die folgenden Glieder an der Basıs; am längsten bleiben die Spitzenglieder 
auf ihrer Oberseite dunkel. Die Hinterschenkel sind zunächst immer und mit 
Ausnahme der Spitze, die Mittel- und Vorderschenkel wenigstens an der 
Basıs rötlich. Sodann werden die Hinterschenkel gänzlich rot, und die ande- 
ren Schenkel färben sıch ebenfalls an der Spitze rötlich, bis bei ihnen nur noch 
in der Mitte ein schwarzer Fleck bleibt, der schließlich auch noch schwinden 
kann. An den Schienen und Tarsen hält sich die dunkle Färbung am längsten 
auf der Oberseite. Das Abdomen hellt sich allmählich von der Spitze her 
auf, jedoch scheinen die Brustteile stets schwarz zu bleiben. 

Länge: 3,5—4,2 mm; Breite: 1,4—1,7 mm. 

Verbreitung: Insel Fernando Po; Rio Muni: Nkolentangan; Kamerun: Uam- 
gebiet (Bosum); Kongo; Uganda: Mulangu. 

Type im Musee Royal de l’Afrıique Centrale, Tervuren. 

Type der Lema congoana Clavareau ebenfalls im Musee Royal de l’Afrique 


Centrale, Tervuren. 


188. Lema semiannulipes Pic 


Pic, 1925, Melanges Exot. Ent. XLIII, p. 14 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 205 


Die Art ist mir nicht sicher bekannt. Der Autor gibt folgende Diagnose: 
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„Oblongus, cyaneus, pro parte viridescens, infra nıger, abdomine rufo, 
antennis testacis, supra pro parte nigris; thorace breve, impunctato, antice 
angulato, postice bisulcato; elytris parum latis et satis brevibus, fortiter 
lineato-punctatis; pedibus nigris, femoribus posticis ad basın late rufis. 

Long. 4 mill. Congo. 
A placer pres de rufofemorata Cl.“ (Pic). 

Nach dieser Beschreibung soll der Halsschild der Art unpunktiert sein. 
Wie ich bereits 1931 erwähnt habe, enthält die Sammlung Collart (Jupille, 
Belgien) ein von Pic als Lema semiannulipes determiniertes Exemplar, das 
ich jedoch für eine Lema kerremansi Clav. halte. Möglicherweise ıst also die 
Lema semiannulipes Pıc synonym zur Lema kerremansi Clavareau. 


Type im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


189. Lema burgeoni Pic 
Pic, 1929, Bull. Socie. Zool. France 54, p. 611 


Die Art ıst mir unbekannt. Der Autor vergleicht sie in seiner Diagnose 
mit der kerremansi, mit der sie der Beschreibung nach sehr nahe verwandt 
oder gar identisch sein könnte. 

„Oblongo-elongata, nitida, nigra, vertice, thorace elytrisque cyaneıs, 
his pro parte violaceis, abdomine testaceo, membris pro parte nigris, pro 
parte testaceis. 

Oblong allonge, brillant, un peu pubescent en dessous, noir avec le 
dessus en majeure partie bleu, les membres bicolores, l’abdomen testace. 
Tete noire en avant, bleue sur le vertex qui est lisse et courtement sıllonne 
au milieu, avec les yeux tres saillants, un peu plus large que le prothorax: 
antennes longues et assez robustes, noires, testacees en dessous des derniers 
articles; prothorax bleu, plus long que large, peu dilate — arrondı sur sa 
partie anterieure avec une petite dent externe, faiblemant &trangl& devant 
la base qui est deprim&e avec un sillon transversal peu profond, orne&, sur les 
cötes, de quelques gros points irregulierement disposes, et au milieu de deux 
rang£es, pas tres regulieres, de gros points; @cusson petit, metallique olivätre; 
elytres bien plus larges que le prothorax, un peu allonges, subparalleles avec 
les epaules un peu pro@minentes, ä rangees regulieres de points forts sur des 
stries peu apparentes sauf vers le bord et ä l’extr&mite, faiblement impres- 
sionnes avant le lilieu, ces organes sont bleus teintes de vıolac& posterieure- 
ment; quatre pattes anterieures noires avec les cuisses en partie testacees, les 
posterieures noires avec les cuisses et la base des tibias testacees; dessous noir 
metallique avec l’abdomen testacee. 

Long.: 4 mm. environ. 


Congo: Moto (L. Burgeon, in Musee du Congo Belege). 
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Cette espece parait voisine (ex description) de L. Kerremansi Clav. dont 
elle differe, au moins, par le prothorax non caren& posterieurement, ponctu& 
sur le disque et l’abdomen testace.“ (Pic). 


190. Lema upembana Jolivet / 


Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 70 


Diese Art ıst mir unbekannt. Der Autor vergleicht sie mit der Lema 
viridiaenea Lacordaire, der Lema acutangula ab. xantophila Weise und mit 
der Lema kerremansi Clavareau. Nach meiner Meinung gehört sie zufolge 
der Beschreibung in die Kerremansi-Gruppe, denn durch ihre geringere 
Größe (Länge von 4 mm, Breite von 1,5 mm), durch den wenig tiefen 
Augeneinschnitt, durch das flache Mediangrübchen der Stirn und schließlich 
durch die Form der Fühler, des Halsschildes und der Flügeldecken wird sie 
als nahe Verwandte der Lema kerremansi Clavareau gekennzeichnet, wäh- 
rend die übrigen Vergleichsarten doch in entfernteren Gruppen stehen. Der 
Autor gibt von der Art folgende Diagnose: 

„Long.: 4 mm, larg.: 1,5 mm. 

Assez allong£, retrecı vers l’arriere, convexe, luisant. Dessus vert bronze, 
a l’exception de la tete a partir du front qui est noir me£tallique avec 
des reflets ırises et des antennes et des pattes qui sont roux mel& de noır. 
Tete vert me£tallique bronze en dessous, comme d’ailleurs le prosternum qui 
est lisse. Le reste de la face ventrale noir, a dense et courte pubescence 
argentee. Coloration tres constante. 

Voisin de Lema viridiaenea Lacordaire. Voisin surtout de Lema acu- 
tangula Weise, forme xantophila Weise (forme, couleur, etc.), mais en 
differe surtout: 1. par la tete plus pubescente, legerement differente, plus 
large; 2. par le pronotum plus mat, finement et densement ponctu£, et non 
assez eparsement et plus grossierement ponctu&; 3. par les elytres plus Etroits, 
a ponctuation beaucoup plus forte, stries transversalement. Pattes et anten- 
nes mel&es de noir et non concolores comme chez la forme xantophila. 

Voisin egalement de Lema kerremansi Clavareau mais en differe: 1. par 
la ponctuation elytrale plus forte; 2. par la coloration differente (bronzee 
et non bleue en dessus, abdomen noir en dessous et non roux); 3. par les 
elytres plus amincis vers l’apex, etc. 

Tete retrecie en arriere des yeux, ceux-ci triangulairement mais peu 
profond&ment Echancres; labre tronque& apicalement, lisse; clypeus densement 
et grossierement ponctue, tres poilu; calus surantennaires subtriangulaires, 
peu nets, aplatis, ponctues; front aplati, densement et assez grossierement 
ponctue, poilu, avec une fossette mediane courte et peu profonde, sillons 
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lateraux larges, rugueux, poilus; vertex luisant, densement et finement poin- 
tille; antennes A articles 1 et 2 globuleux, glabres, les autres poılus, Evases. 

Pronotum en avant aussı large que long, ä ponctuation reguliere tres 
fine et dense, A la base assez rugueux, convexe, les cöt&es anterieurs moyenne- 
ment &vases, tubercules, etrangl& sur les cötes vers la base au !/s de sa 
longueur, l’apex arrondi, legerement reborde&, une legere impression trans- 
versale avec un gros point medıan A la hauteur de l’etranglement, le bord 
Yasal largement rebord&, subarrondi. Ecusson subtriangulaire, tronqu& apica- 
lement, finement pointille. 

Elytres assez allonges allant en se retrecissant vers l’apex, avec une 
impression en dedans des Epaules, l’apex subaigu, couverts de series lineaires 
de tres gros points enfonces, plus petits vers l’apex mais avec des interstries 
tres bombees. Dessous lisse et brillant (sauf sous le prothorax) une pubescence 
argentee dense. Pattes pubescentes surtout a l’apex des tıbias et sur les tarses.“ 
„Kabwe-sur-Muye, 1320 m, Buye-Bala, 1750 m.“ (Jolıvet). 

Type ım Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 


XXIX. Suahelorum-Gruppe 


Kleine, mäßig schlanke oder mäßig breite Käfer. Oberseite gänzlich 
oder mit Ausnahme eines rötlichen Längsflecks auf der Schulter schwarz 
oder metallisch gefärbt. 

Erhebung der Stirn meist relativ klein, dreieckig, sehr stark er- 
haben, gegen den Scheitel steil abfallend oder wenigstens durch einen deut- 
lichen Absatz begrenzt; ın der hinteren Hälfte von einer tiefen und breiten 
Längsfurche eingeschnitten, die flach bis zur Spitze auslaufen kann; Ober- 
fläche ziemlich glatt und glänzend, zumeist aber dicht sehr fein punktiert, 
matt, vereinzelt leicht runzelig. Frontalfurche sehr breit und tief 
eingeschnitten, Seitenstreifen der Stirn ebenfalls sehr breit, fein 
gerunzelt. 

Augen kugelig, stark vorstehend, mäßig stark dreieckig eingeschnit- 
ten. Fühler schlank, von etwa halber Körperlänge, Glieder zur Spitze 
hin progressiv kürzer werdend, vom 5. Glied an schwach erweitert. 

Halsschild etwas länger als breit bis annähernd quadratisch; Seı- 
ten in der Mitte der hinteren Hälfte mäßig stark eingeschnürt, nach vorn und 
hinten gerade oder schwach bogig erweitert; Vorderecken leicht winklig, 
Tuberkel deutlich hervortretend; Scheibe sehr stark querüber gewölbt, zur 
Seitenverengung ohne Kante, gerundet abfallend; vor der Basalfurche leicht 
kissenförmig aufliegend, in einem Falle mit je einem kräftigen Höcker auf 


beiden Seiten der Mitte und davor mit einer tiefen Einsenkung; Oberfläche 
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dicht sehr fein punktiert und mehr oder weniger ausgedehnt chagriniert; 
Basalfurche breit, gelegentlich tief, zumeist aber nur sehr flach eingeschnit- 
ten, ın der Mitte mit einem Grübchen, ebenfalls fein punktiert. 

Flügeldecken mäßig schlank bis mäßig breit, parallel, mit 
schwachem bis sehr kräftigem Skutellareindruck; Punktierung mäßig grob, 
nach hinten etwas feiner werdend; Zwischenreihen glatt oder quer gerieft, 
vor der Spitze leicht aufgewölbt; in einem Falle tragen die Flügeldecken 
hintereinander auf der ganzen Länge mehrere kräftige Höcker und da- 
zwischen tiefe Eindellungen. 


Orientierungstabelle zur Suahelorum-Gruppe 


ei 
un 
jo ©] 
NE 


Halsschild und Flügeldecken ohne knotige Erhebungen. 


[887 
rn 
NS 
Du 


Flügeldecken mit zumeist kräftigem, aber nicht mit ungewöhnlich 

tiefem Skutellareindruck; Halsschild mit seichter Basalquerfurche. 

3 (4) Oberseite einfarbig schwarz oder metallisch-blau bis -blaugrün. 
suahelorum Weise 

4 (3) Flügeldecken gänzlich rotbraun oder mit großer rotbrauner bis ziegel- 

farbener Humeralmakel. 


un 
rn 
ON 
— 


Flügeldecken gänzlich rotbraun gefärbt. rudebecki Bryant 


ON 
rn 
wi 
Ser 


Flügeldecken mit großer rotbrauner bis ziegelfarbener Humeralmakel. 
testaceohumeralis n. sp. Heinze 
7 (2) Flügeldecken mit ungewöhnlich tiefem Skutellareindruck; Halsschild 
mit sehr tiefer Basalquerfurche. foveata n. sp. Heinze 

8 (1) Halsschild und Flügeldecken mit knotigen Erhebungen besetzt. 
nodosa n. sp. Heinze 


191. Lema suahelorum Weise 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVII, p. 150, 161 
Weise, 1910, in Sjöstedt, Kilimandjaro-Meru-Exped. I, 7, p. 156 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 131 (Hapsidolema) 

Kopf, Halsschild und Schildchen grünlich-schwarz, Flügeldecken dun- 
kelblau bis bläulichgrün, die ganze Oberseite mit leichtem Metallglanz; 
Unterseite schwarzblau, Schienen, Tarsen und die Fühler schwarz. 

Meine frühere Ansicht, diese Art in die Gattung Hapsidolema (jetzt 
Oulema) zu stellen, muß ich revidieren. Die Spezies kann durch die Gestalt 
ihres Halsschildes und durch ihre Stirnbildung nur in die Gattung Lema ge- 
hören, wenn man sich im ersten Augenblick auch leicht täuschen lassen mag. 

Stirn mehr oder weniger stark aufliegend, dreieckig, in der hinteren 
Hälfte durch eine tiefe Längsfurche geteilt, die als feine Rinne bis zur Spitze 
weiterlaufen kann; Oberfläche dicht und fein punktiert. 
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Augen groß, mäßig tief und schmal eingeschnitten. Fühler 
schlank, Glied 5 ca. 2!/2- bis 3-mal, die folgenden Glieder ca. 2- bis 21/4-mal 
so lang wie breit. 

Halsschild vorn fast gerade, zu den mit großen, stumpfen Tuber- 
keln besetzten Vorderecken leicht abgeschrägt; Seiten hinter der Mitte mäßig 
tief verengt, davor schwach gerundet erweitert; Scheibe stark querüber ge- 
wölbt, die ganze Oberfläche mit ziemlich feinen Punkten unterschiedlicher 
Stärke gleichmäßig dicht bedeckt. 

Schildchen hinten breit abgestutzt. Flügeldecken mäßig 
schlank bis mäßig breit, parallel, mit mehr oder weniger kräftigem Skutellar- 
eindruck; Punktierung ziemlich grob, regelmäßig, Zwischenräume vorn leicht, 
hinten stärker gewölbt, verloschen bis stark fein gerunzelt. Unterseite 
spärlich bis mäßig dicht behaart. 

Neben der Nominatform treten häufig Käfer mit sehr schwachem Me- 
tallglanz auf, die fast rein schwarz gefärbt sind. Diese Färbung scheint ın 
Südafrika weitgehend vorzuherrschen. 

Länge: 3,3—4 mm; Breite: 1,5—1,8 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Mombo (Usambara), Kilimandjaro — Kibonoto- 
Niederung, Meru 3000—3500 m (Regenwald), Bundukı (Uluguru-Ge- 
birge), Usagara-Gebiet, Rungwe-Mission; Kongo: La Moto — Madyu 
(Ituri); Kapland: Katberg, Somerset East, Caffrarıa. 

Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


192. Lema rudebecki Bryant 
Bryant, 1959, South African Anımal Life, VI, p. 196, f. 1 


Die Art ist mir noch unbekannt. Nach Angabe des Autors gehört sie in 
die nähere Verwandtschaft der suahelorum. Ihre einfarbig rotbraunen Flü- 
geldecken sind in dieser Gruppe auffällig. Der Autor gibt dazu folgende 
Diagnose: 

„Cape Prov.: Bloekrans River, 20 miles ENE Plettenbergbaai.“ 

„Head and prothorax black. Antennae black. Elytra reddish brown, 
closely and regularly punctate-striate, legs with the basal half of the tibiae 
and tarsı rufous. 

I. 3,50 mm. 

Head impunctate, a short median longitudinal impression on the basal 
half. Eyes prominent. Antennae with the two basal segments the shortest 
and somewhat rounded, the third and fourth slightly longer the fifth segment 
which is the longest, the remainder each about equal, clothed with short fine 
pubescence. Prothorax black, the sides contracted behind the middle, the 
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anterior angles slightly produced, a transverse impression before the base. 
Scutellum black, slightly transverse. Elytra reddisk brown, closely punctate- 
striate, broader than the base of the prothorax. Legs black except for the 
basal part of the tibiae and tarsı rufous. Underside black. 

Allied to L. densepunctata Heinze from S. Africa, but differs chiefly in 
the elytra not being black.“ (Bryant) 

Die L. densepunctata Hze., die der Autor zum Vergleich mit seiner 
neuen Art heranzieht, ist eine in litteris-Spezies gewesen und nun als syno- 
nym zur suahelorum erkannt worden. Aus diesem Grunde ist sie in dieser 
Arbeit nicht mehr erwähnt worden. 


193. Lema testaceohumeralis n. sp. Heinze 


Schwarz; Kopf und die Oberseite mıt Ausnahme eines großen rotbrau- 
nen Humeralflecks auf den Flügeldecken metallisch-grünlich bis -bläulich; 
der rotbraune Humeralfleck reicht jeweils von der Elytrenbasıs bis an den 
Hinterrand des Skutellareindruckes und vom Außenrand bis zur 4. oder 
2. Punktreihe (Abb. 40); Tarsen und oft auch die Außenseiten der Schienen 
mittelbraun gefärbt, Schenkel gelegentlich leicht nach dunkelbraun aufge- 


hellt. 


Abb. 40 Lema testaceohumeralis n. sp. 
Heinze 


Erhebung der Stirn spitz dreieckig, kräftig erhaben, zum Scheitel 
stark abfallend und außerdem durch eine schwache Querfurche abgetrennt; 
in der hinteren Hälfte von einem sehr tiefen und breiten Längsgrübchen 
halbiert, das mit einer feinen Rinne nach vorn zur Spitze auslaufen kann; 
Oberfläche dicht sehr fein punktiert und chagriniert, der Scheitel ebenfalls 
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fein punktiert. Frontalnaht sehr tief und breit eingeschnitten, Sei- 
tenstreifen der Stirn relatıv breit, fein gerunzelt. 

Augen groß, kugelig, stark hervortretend, mäßig tief keilförmig ein- 
geschnitten. Fühler schlank, etwa bis zum Skutellareindruck reichend, 
vom 5. Glied an nur schwach erweitert. 

Halsschild ungefähr quadratisch, Seiten in der Mitte der hinteren 
Hälfte stark eingeschnürt, nach vorn ziemlich geradlinig erweitert, Vorder- 
ecken deutlich tuberkuliert; Scheibe stark querüber gewölbt, vor der Basal- 
furche ganz leicht buckelig erhaben; Oberfläche dicht fein punktiert, ver- 
einzelt etwas grobere Punkte eingestreut; Basalfurche breit, ın der Mitte 
ziemlich flach, auf den Seiten etwas tiefer eingeschnitten und in die seitliche 
Einschnürung übergehend; in der Mitte mit einem tiefen Längsgrübchen, das 
scharf in die Scheibe einschneiden kann, ebenfalls fein punktiert und leicht 
runzlig. 

Schildchen etwa quadratisch, hinten gerade abgeschnitten, mit ver- 
einzelten, sehr feinen Pünktchen besetzt. Flügeldecken mäßig schlank 
bis mäßig breit, parallel, mäßıg stark querüber gewölbt; mit kräftigen, ab- 
stehenden Humeralbeulen und tiefem Skutellareindruck; seitlich des Schild- 
chens leicht beulig aufgewölbt, Humeralfurche nur schwach eingedrückt und 
etwas verwischt; Punktierung ziemlich kräftig, nach hinten nur wenig feiner 
werdend; Zwischenreihen sehr fein und dicht mikropunktiert, nicht oder nur 
an vereinzelten Stellen sehr schwach quergerieft, vor der Spitze ziemlich 
kräftig aufgewölbt. Unterseite aufgelockert, aber gleichmäßig dicht 
fein behaart. 

Länge: 3,8—4,3 mm; Breite: 1,5—1,8 mm. 
Verbreitung: Transvaal: Pretoria; Tanganjıka: Arusha- Ju. 

Es liegt eine kleine Serie von vier Käfern vor. Drei Tiere kommen aus 
Pretoria, Südafrıka, gesammelt von Zumpt im Dezember 1950, ein Tier 
stammt aus Arusha- Ju, Tanganjıka, gefangen von Katona im Dezember 1905. 


Type ım Museum Frey, Tutzing. 


194. Lema foveata n. sp. Heinze (Abb. 41) 


Einfarbig schwarz. 

Erhebung der Stirn sehr klein, spitz dreieckig, sehr stark erhaben, 
ziemlich steil zum Scheitelübergang hin abfallend; in der Schräge zum Schei- 
tel mit einer tiefen und sehr breiten Längsfurche, Oberfläche glatt, glänzend, 
nur mit vereinzelten, feineren Pünktchen besetzt. Frontalfurche sehr 
breit und tief eingeschnitten, Seitenstreifen relativ sehr breit, fein 


gerunzelt. Antennalkallı auffällig breit schaufelförmig. 
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Augen groß, ziemlich kurz und breit keilförmig eingeschnitten. 
Fühler sehr lang, fast bis an den hinteren Abfall der Flügeldecken rei- 
chend, vom 5. Glied an deutlich erweitert; Glied 5 ca. 31/2-mal, Glieder 
6 und 7 etwa 3-mal, die beiden letzten Glieder nur noch etwa 2-mal so lang 
wie breit. 

Halsschild ziemlich quadratisch, Vorder- und Hinterecken gleich 
breit, Vorderrand kräftig gerundet; Seiten in der Mitte der hinteren Hälfte 
sehr stark eingeschnürt, nach vorn in schwächerem, nach hinten in starkem 
Bogen erweitert, Vorderecken etwas abgestumpft, Tuberkel aber deutlich 
hervortretend; Scheibe stark querüber gewölbt, vor der Basalfurche nur sehr 
schwach erhaben, hinter dem Vorderrand leicht beulig aufgewölbt und hier 
in der Mitte mit einer seichten Längsdelle; auf den Seiten sehr leicht abge- 
plattet, zur Seitenverengung dann ohne Kante abfallend, vor der Basal- 
furche mit einer sehr seichten Quereinsenkung; Oberfläche sehr dicht und 
fein punktiert und chagriniert; Basalfurche auffällig breit und tief einge- 
schnitten, ın der Mitte mit einem tiefen Längsgrübchen, ebenfalls fein punk- 
tiert und chagrinıiert. | 

Schildchen hinten abgestutzt, verloschen punktuliert. Flügel- 
decken mäßig breit, parallel, ziemlich stark querüber gewölbt, Spitze 
relativ weit nach unten gezogen; am Schildchen leicht beulig aufgewölbt, mit 
ungewöhnlich tiefem und breitem Skutellareindruck, Humeralbeulen kräftig 
vorstehend; Punktierung nur mäßig grob, nach rückwärts nur gering feiner 
werdend; Zwischenreihen unpunktiert, glänzend, nur vor der Spitze schwach 
gewölbt. Unterseite spärlich behaart. 


Abb. 41 Lema foveata n. sp. Heinze 


Länge 2,9—3,3 mm; Breite: 1,6—1,7 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Bamenda, Kamerunberg, Berg N’Lonako 
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Es liegt eine kleine Serie von sieben Käfern vor, von ihnen stammt ein 
Tier aus Bamenda in Kamerun, gesammelt von Bechyne am 15. 12. 1955 
während der Nigeria-Kamerun-Expedition des Museums Frey, ein weiteres 
Tier kommt aus Guinea, Camaroon (von alter Hand so bezeichnet) ohne 
nähere Fundortangabe; fünf Käfer aus dem Pariser Museum wurden von P. 
Lepesme, R. Paulian und A. Villiers in Cameroun 1939 gesammelt, zwei 
Tiere auf dem Mt. Cameroun, 1800—2000 m, versant S-E, drei Tiere ın 
N’Kongsamba auf dem Mt. N’Lonako, 1800 m. 


Type ım Museum Frey, Tutzing. 


195. Lema nodosa n. sp. Heinze 


Schwarz; Fühler vom 4. oder 5. Glied an, die Spitze der Schienen und 
die Tarsen gelbbraun; Oberseite mit schwachem Erzglanz, besonders auf den 
Beulen. 


Abb. 42 Lema nodosa n. sp. Heinze 


Eine hochinteressante Art, die infolge ihrer sehr merkwürdigen Skulptur 
kein Gegenstück hat (Abb. 42). Erhebung der Stirn sehr klein, spitz drei- 
eckig, sehr stark erhaben, zum Scheitel hin ziemlich steil abfallend und außer- 
dem im Scheitelübergang durch eine sehr seichte Querfurche abgetrennt; Ober- 
fläche sehr dicht mit feiner Punktierung bedeckt, am Hinterrand ım Scheitel- 
übergang ist eine tiefe, breite Längsfurche eingeschnitten. 


Augen groß, ziemlich kurz und breit keilförmig eingeschnitten. 
Fühler schlank, von mehr als halber Körperlänge, vom 5. Glied an 
schwach erweitert; Glied 5 knapp 3-mal so lang wie breit, die folgenden 


Glieder weniger und dann progressiv kürzer werdend. 
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Halsschild etwa quadratisch, Vorder- und Hinterecken gleich 
breit; Seiten hinter der Mitte kräftig eingeschnürt, nach vorn und hinten in 
leichtem Bogen erweitert, Vorderecken leicht abgerundet, Tuberkel ziemlich 
schwach hervortretend; Basalfurche sehr breit und tief eingeschnitten, hinten 
kantig begrenzt, ın der Mitte mit einer großen, tiefen Grube, dicht fein punk- 
tiert und gerunzelt; Scheibe mit Höckern und Furchen folgender Art ver- 
sehen: der Vorderrand der Scheibe bildet einen hohen Querwulst, der in der 
Mitte wiederum schwach eingesenkt ist; hinter diesem Wulst zieht sich eine 
breite Quereinsenkung über den Halsschild, die fast so breit und tief ist 
wıe die Basalfurche; zwischen der Quereinsenkung und der Basalfurche ste- 
hen dicht jederseits der Mitte zwei kräftige, leicht nach außen gebogene 
Längshöcker, von denen aus die Scheibe steil in die seitliche Einschnürung 
abfällt; Oberfläche sehr dicht und mäßig fein punktiert und leicht gerunzelt; 
in der Seitenverengung und in der Mittelgrube der Basalfurche wird die 
Runzelung deutlicher; die Höcker bleiben von der feinen Punktierung aus- 
genommen, so daß ihre Spitzen wie poliert aussehen. 

Schildchen leicht längliıch, hinten gerade abgeschnitten oder 
schwach eingekerbt, sehr dicht fein punktiert. Flügeldecken mäßig 
breit bis leicht gedrungen, parallel, mäßıg stark querüber gewölbt; Punktie- 
rung ziemlich grob, nach hinten kaum feiner werdend, durch die Höcker- 
und Furchenbildungen etwas unregelmäßig; von den Zwischenräumen sınd 
nur die beiden äußeren ın ihrer ganzen Länge gleichmäßig gewölbt, die übri- 
gen nur stellenweise im Zusammenhang mit den verschiedenen buckelförmi- 
gen Aufwölbungen der Flügeldecken, die wie folgt beschaffen sind: 

1. An der Basis steht neben der Naht eine große Beule, die seitlich von der 
1. bis zur 4. Punktreihe reicht und hinten zu der sehr tiefen, von der 
Naht schräg nach vorn verlaufenden und in der Schulterfurche endenden 
üblichen Quervertiefung abfällt; ihre höchste Erhebung wird gebildet 
durch den 2. Zwischenraum, der in geringer Länge eine kurze Rippe dar- 
stellt, und durch den 3. Zwischenraum, der von der Basıs an leistenförmig 
aufgewölbt ist und einen schwachen, zur Naht hin offenen Bogen be- 
schreibt; außerdem kann der 1. Zwischenraum manchmal hoch aufge- 
wölbt sein; neben dieser Beule ist die verkürzte Punktreihe am Schild- 
chen stark vertieft. 


185) 


Im Anschluß an die Quervertiefung hinter der ersten Beule befindet sich 
neben der Naht eine Querbeule, die vom 1. bis zum 4. Zwischenraum 
reicht und ihre größte Höhe auf der 2. und 4. Zwischenreihe erlangt. 

3. Etwas weiter nach hinten steht eine weitere Querbeule, die vom 2. bis 
zum 7. Zwischenraum reicht und am höchsten auf dem 2. und 6. Zwischen- 


raum herausragt. 
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4. Noch etwas weiter rückwärts steht eine kleinere, aber ebenso hohe Beule, 


die ebenfalls von der 2. bıs zur 7. Zwischenreihe reicht. 


5. Hinter der unter 4. genannten Beule befindet sich ein tiefer Eindruck, 
dem am Zusammenfluß der 2. mit der 9. Punktreihe nochmals eine kleine, 
dreieckige Beule folgt. Bis zu dieser Stelle sind die 9. und die 10. Punkt- 
reihe deutlich in Rinnen gestellt, die jedoch von dort aus bis zur Naht 
plötzlich fehlen, ohne daß die Reihenpunkte kleiner werden. Zwischen 
den unter 2. und 3. genannten Beulen sind die Flügeldecken von der Naht 
bis zur 3. Punktreihe ungefähr eben, von der 4. bis zur 8. Punktreihe 
aber plötzlich tief eingedrückt. 


6. Am Ende des zuletzt erwähnten Eindrucks sind der 6. und der 7. Zwi- 
schenraum in kurzer Ausdehnung leistenförmig erhoben. Sıe bilden hier- 
durch eine weitere kleine Beule, dıe etwas weiter nach vorn gelegen ist 


wie die unter 3. genannte. 


Unterseite vereinzelt, die Seitenteile der Mittel- und Hinterbrust 
ziemlich dicht behaart, Abdomen fast kahl. 


Länge: 3,5—3,8 mm; Breite: 1,5—1,7 mm. 
Vorkommen: Kongo: Kivu — S. Kahuzi, Albert-National-Park. 


Es liegt eine Serie von neunzehn Käfern vor, von denen fünf aus Kivu: 
contr. S. Kahuzi, 2300 m, kommen, gesammelt von P. Basılewsky am 26. bis 
28. III. 1953. Alle übrigen Käfer stammen aus dem Albert-National-Park; 
von diesen kommt ein Tier von Tshamugussa (Bweza) 2250 m, gefangen am 
9. VIII. 1934 durch G. F. de Witte auf Bambus, zwei Exemplare wurden 
von P. Vanschuytbroeck & J. Kekenbosch am 27. VIII. bis 2. IX. 1952 ın 
Kalonge, Massif Ruwenzori, 2480 m (etage bambous) Rıv. Nyamwamba 
Ihongero gefangen, ein Tier, gesammelt am 26. VIII. 1953 von P. Vanschuyt- 
broeck & V. Hendrickx, stammt vom Secteur Tshiaberimu rıv. Mbulikerere 
affl. dr. Talıa N, 2720 m, vier Exemplare kommen vom Secteur Tshiaberimu 
rıv. Talıa Nord, 2340 m, gesammelt am 23. III. 1954 durch P. Vanschuyt- 
broeck & H. Synave, fünf Tiere, gefangen am 15. III. 1954 von P. Van- 
schuytbroeck & H. Synave, kommen vom Secteur Tshiaberimu riv. Mu- 
sabaki affl. dr. Talıia Nord, 2720 m, der letzte Käfer, am 20. IV. 1955 von 
P. Vanschuytbroeck & R. Fonteyne gesammelt, kommt vom Secteur Tshiabe- 
rımu Kasısi, affl. Talıa Nord, 2580 m. 


Type ım Musee Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 
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XXX. Untergattung Quasilema Monrös 


Monrös, 1951, Acta Zool. Lilloana XI, p. 468, 480 
Monrös, 1959, Los Generos de Chrysomelidae, Tucuman, p. 158, 205 


Die Untergattung Quasilema, die Monrös als Subgenus der großen Gat- 
tung Lema 1951 neu aufgestellt hat, ist ursprünglich ausschließlich in Süd- 
und Mittelamerika verbreitet. Zwei Arten dieser Gruppe, die Lema (Quasi- 
lema) bilineata (Germar) und die Lema (Quasilema) trilineata (Oliver) sind 
nun seit einigen Jahren auch nach Südafrika verschleppt worden und haben 
sich dort eingebürgert. Diese beiden Spezies werden daher als faunenfremde 
Arten zum Schluß der Gattung Lema aufgeführt, obwohl die Untergattung 
Quasilema verwandtschaftlich der Gattung Bradylema sehr nahe steht. 

Die nachfolgende Beschreibung der Subspezies Quasilema bezieht sich 
hier in erster Linie auf die beiden Arten bilineata und trilineata. 

Mittelgroße, breite und etwas robuste Käfer. Oberseite gelbbraun mit 
schwarzer Fleckenzeichnung des Halsschildes und mit schwarzer Längszeich- 
nung der Flügeldecken. 

Erhebung der Stirn länglich bis breit schildförmig, leicht gewölbt, 
gegen den Scheitel kaum oder nur mit einer flachen Querfurche abgegrenzt; 
Oberfläche glatt, glänzend, nur mit vereinzelten groben Punkten besetzt, in 
der hinteren Hälfte mehr oder weniger deutlich mit einem kleinen Längs- 
grübchen versehen. 

Augen mäßig groß, kugelig, auf hohen und stark abstehenden Sok- 
keln.ruhend, neben den Fühlern tief keilförmig eingeschnitten. Fühler 
nur mäßig lang, die Basis der Flügeldecken wenig überragend, kräftig, teil- 
weise gedrungen. 

Halsschild etwa so lang wie breit, Vorder- und Hinterecken 
gleich breit; Seiten in der Mitte kräftig eingeschnürt, nach vorn und hinten 
bogig erweitert; Vorderecken abgerundet, Tuberkel nicht hervortretend; 
Scheibe mäßig stark querüber gewölbt, vor der Basalfurche nur leicht er- 
haben, zur Seitenverengung ohne scharfe Kante abfallend; Oberfläche glatt, 
glänzend, nur in den Vorderecken und auf dem Mittelstreifen mit einigen 
groben Punkten besetzt; Basalfurche breit, aber sehr flach, in der Mitte mit 
einem kleinen Grübchen. 

Flügeldecken breit, robust, hinter der Mitte leicht bauchig er- 
weitert bis annähernd parallel, oberseits nur ziemlich schwach querüber ge- 
wölbt, ohne Skutellareindruck; Punktierung nur mäßig grob, nach hinten 
viel feiner werdend; mit nur 10 ganzen Punktreihen, ohne die verkürzte 
Reihe neben dem Schildchen; Zwischenräume glatt, glänzend, stellenweise 
mit feinen Punkten besetzt, vor der Spitze kaum oder nur leicht aufgewölbt. 
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Orientierungstabelle zur Untergattung Quasilema 


| (2) Fühler mäßig schlank, Glied 5 etwa 2!/4- bis 2!/2-mal, die folgenden 
Glieder etwa 2-mal so lang wie breit; Stirn länglich keilförmig, gegen 
den Scheitel nicht oder ganz undeutlich abgesetzt. 

bilineata (Germar) 
a) Halsschild gänzlich schwarz. ab. nigricollis Heinze 

b) Flügeldecken gänzlich oder fast ohne schwarze Zeichnungen. 
s ab. flavipennis Heinze 
2 (1) Fühler gedrungen, robust, Glied 5 gut 1!/2-mal, die folgenden Glie- 
der etwa 11/4-mal so lang wie breit; Stirn breit schildförmig, hinten 
mit einer deutlichen Quereinsenkung ım Scheitelübergang abgetrennt. 
trilineata (Oliver) 


196. Lema (Quasilema) bilineata (Germar) 


Germar, 1823, Insect. spec. nov., p. 527 (Crioceris) 

Frers, 1918, Physis 4, p. 336 

van der Merwe, 1921, J. Departm. Agricult. Pretoria II, p. 1 
Heinze, 1928, Mittl. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 61 

Heinze, 1929, Ent. Bl. XX’V, p. 143 


Gelblich; Kopf, der größte Teil der Fühler, zwei große Flecken auf dem 
Halsschild, das Schildchen, auf den Flügeldecken ein breites Nahtband und 
eine breite, nicht ganz bis zur Spitze reichende Längsbinde auf jeder Seite 
schwarz; Beine und Unterseite schwarz gefleckt. 


Mäßig breit, oberseits abgeflacht. Stirn ziemlich flach, gegen den 
Hals undeutlich abgesetzt, ohne oder mit nur kleinem Längsgrübchen am 
Hinterrande. 


Fühler mäßig schlank, die Halsschildbasis gut überragend, schon vom 
3. Glied an mehr oder weniger pubeszent, vom 5. Glied an dicker als ın den 
Basalgliedern; Glieder 3 und 4 je ca. 2!/s-mal, Glied 5 entsprechend der 
größeren Dicke nur gut 2!/a-mal so lang wie breit, die folgenden Glieder 
kürzer als 5. 


Halsschild etwa quadratisch, vorn fast gerade, auf den Seiten 
ziemlich tief verengt; Scheibe vorn jederseits der Mitte mit je einem sehr 
flachen Eindruck, Basalfurche breit und ziemlich flach, in der Mitte mit einem 
Grübchen; Oberfläche spiegelnd glatt, Punktierung spärlich, mäßig stark, in 
der Mitte auf einen Längsstreifen beschränkt, der ein schmales, auf der Spitze 
stehendes Dreieck darstellt, dessen Basıs am Vorderrand liegt; außerdem 
stehen einige Punkte auf den Vorderecken. 


Schildchen schmal, hinten abgestutzt. Flügeldecken ziem- 
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lich flach, mäßig breit, ohne deutlichen Quereindruck hinter dem Schildchen; 
Punktreihen vorn mäßig stark, leicht aufgelockert, hinten feiner und dichter; 
Zwischenräume flach, fast überall fein gereiht punktiert, 1. und 10. Punkt- 
reihe rinnenförmig. Unterseite spärlich behaart. Beine in beiden 
Geschlechtern unbewehrt. 

Neben der Nominatform treten sehr häufig Exemplare auf, deren Hals- 
schild gänzlich einfarbig schwarz gefärbt ist (= Bradylema bilineata (Ger- 
mar) ab. nigricollis Heinze); daneben kommen vereinzelt Käfer vor, deren 
Flügeldecken ganz oder fast ganz ohne schwarze Zeichnung sind (= Brady- 
lema bilineata (Germar) ab. flavipennis Heinze). 

Länge: 6—7,3 mm; Breite: 2,6—3,5 mm. 
Verbreitung: Südafrika. 

Die aus Südafrıka stammende Art, die dort nach Frers auf der Solanacee 
Salpichroa romboidea lebt, ist in Südafrika eingeschleppt worden und hier 
stellenweise als Tabakschädling aufgetreten. Nach brieflicher Mitteilung von 
Herrn Andreae, South African Museum, ist die Art bei Kapstadt bisher nur 
auf Physalis peruviana (Cape gooseberry), auf Physalis minima (ein ein- 
geschlepptes Unkraut), auf Datura und vereinzelt auch auf Tomaten gefun- 
den worden. Auf Tabak kommt die Art bei Kapstadt dagegen nicht vor, was 
daran liegen könnte, daß dort nur türkischer Tabak angebaut wird. 
| Originalstücke, nach denen ıch die Verschleppung festgestellt habe, befsiden 
sich im Zoologischen Museum der Universität Berlin, im Zoologischen 


Museum Hamburg und im Museum Frey, Tutzing. 


197. Lema (Quasilema) trilineata (Olivier) 


Olivier, 1808, Ent.-VI, p. 739, t. 2, f. 20 (Lema) 
Omer, Cooper, Miles, 1951, South Afric. J. Scien. 67, p. 330 
Bryant, 1959, South African Animal Life VI, p. 195 


Gelblich- bis rötlichbraun; Fühler mit Ausnahme des 1. Gliedes, zwei 
kleine Fleckchen auf dem Halsschild, das Schildchen und auf den Flügel- 
decken ein wenig verkürztes, schmales Nahtband und eine ebenfalls etwas 
verkürzte, schmale Längsbinde auf der Seite schwarz; sodann sind die Schie- 
nen mit Ausnahme der Basıs und die Tarsen schwarz gefärbt. 

Die Art gleicht der vorigen Spezies weitgehend, ıst jedoch durch ihre 
schmalere schwarze Längsbänderung der Flügeldecken leicht davon zu unter- 
scheiden. 

Ziemlich breit, oberseits abgeflacht. Erhebung der Stirn recht breit 
schildförmig, schwach erhaben, leicht längs gewölbt, gegen den Scheitel durch 
eine deutliche Quereinsenkung abgegrenzt, hinten mit einem kleinen Mittel- 
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grübchen versehen. Fühler etwas gedrungen, Glied 5 gut 1'/s-mal so 
lang wie breit, die folgenden weniger; Basalglieder relativ dicker als bei der 
Vergleichsart. | 

Der Halsschild ist etwas kräftiger und robuster als bei der 
bilineata, gleicht dem der Vergleichsart aber außerordentlich, so daß sich 
eine genaue Beschreibung erübrigt. 

Schildchen mäßig breit bis breit, hinten abgestutzt. Flügel- 
decken recht breit, flach, ohne Skutellareindruck; Punktierung vorn ziem- 
lich grob, nach hinten feiner werdend und dichter stehend, 1. und 10. Reihe 
rinnenartig vertieft; Zwischenräume flach, mit feinen Pünktchen besetzt. 
Länge: 6—7,5 mm; Breite: 2,8—3,6 mm. 

Verbreitung: Südafrika. 

Die Art ist ebenfalls in Südamerika beheimatet und nach Südafrika hın 
eingeschleppt worden, wo sie nach Omer, Cooper, Miles auf der Physalis 
peruviana, der Cape gooseberry zu finden ist. Nach brieflicher Mitteilung 
von Herrn Dr. Andreae, South African Museum, kommt die trilineata bei 
Kapstadt auch auf der Datura stramonium (Stechapfel) vor, dessen Blätter 
als Droge verwandt werden. 


XXXL Zweifelhaft zu gruppierende Arten 


Bei den nachstehend aufgeführten Arten, die ich mit einer Ausnahme 
in natura noch nicht kenne, bin ich mir auf Grund der Beschreibungen nicht 
klar, in welcher der von mir aufgestellten Gruppen sıe am richtigsten einzu- 
ordnen sind. Teilweise scheinen die Spezies besondere Eigentümlichkeiten 
aufzuweisen, dıe vielleicht die Aufstellung einer eigenen Gruppe erfordern 
würde. Eine sichere Einordnung der Arten läßt sıch erst durchführen, wenn 
die Tiere in natura vorliegen. 

Die Art Lema punctaticollis Heinze habe ich aus Madagaskar beschrie- 
ben. Neuerdings soll sie auch im Kongo gefunden worden sein, was ich jedoch 
noch nicht als sicher bewiesen annehmen möchte. Solange sich für diese 
Spezies das Vorkommen ın Afrika nicht neuerlich bestätigt, führe ıch sie noch 
in der Gruppe der zweifelhaft einzuordnenden Arten. 
gravida Dalman 


= L.nigropicta Jacoby maracoensis Pic 
bambotana Weise mercieri Pic 

=L. senegalensıs Clark monardi Pic 
corinthia Clark testaceilabris Pic 
ornatula Baly punctaticollis Heinze 


pangalana Pic 
atrıcolor Pic 
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198. Lema gravida Baly 
= (Lema nigropicta Jacoby) 


Baly, 1864, Trans. Ent. Soc. London (3) II, p. 223 

Bryant, 1923, Ann. Mag. Natur. Hist. (9) XII, p. 132 

Jacoby, (Lema nigropicta) 1895, Trans. Ent. Soc. London, p. 160 
Bryant, 1923, Ann. Mag. Natur. Hlıst. (9) XI, p- 152 


„Robusta, fulva, nitida; antennis (articulo basali excepto), thoracis 
puncto utrinque, elytrorum punctis sex, femoribus bası et apice, tibiis tar- 
sisque nigris; thorace subquadrato, laterıbus modice constrictis, vix pone 
medium transversim sulcato, dorso antico bifoveolato et ıbi subcrebre punc- 
tato; elytris ampliatis, thorace multo latioribus, convexis, fortiter punctato- 


striatis, striis sulcatis, interspatiis convexis, ad apicem costatis. 
Long.: 4 lin; lat.: elytr. 2 lin. 
Hab.: Port Natal. 


Antennae slender, entirely filiform, half the length of the body. Thorax 
scarcely broader than long; transverse sulcation impressed in the middle 
with a distinct fovea, the rest of its surface covered with nearly obsolete 
transverse wrinkles; the two black spots are placed one on either side just 
behind the anterior angles. Elytra broader with relation to the thorax than 
in any other species with which I am acquainted; the usual depression below 
the basılar space wanting; the black spots, three on each elytron, are 
arranged as follows, viz., one on the humeral callus, the second just before 
the middle of the disk, rather nearer the suture than the outer border, and 
the third nearly half-way between the middle and the apex of the elytron, 
placed in the middle of the disk.“ (Baly) 

Die Lema nigropicta Jacoby, die nach Bryant synonym zur Lema gra- 
vida Baly ıst, besitzt auf jeder Flügeldecke nur zwei Flecken, einen auf der 
Schulter, den anderen nahe der Mitte. Die aufgeführte Art muß mit der nach- 
stehend erwähnten Lema pangalana Pic eine Sonderstellung unter den afrika- 
nischen Criocerinen einnehmen, zumal sie nach den Angaben von Mr. Bryant, 
den ich um Auskunft hierüber gebeten hatte, auch nicht zur Gattung Brady- 


lema gehört. 
Type im British Museum (N.H.), London. 


199. Lema bambotana Weise 


— (Lema senegalensis Clark) 


Weise, 1913, Wien. Ent. Ztg. XXXIJ, p. 220 
Clark, (Lema senegalensis) 1866, Cat. Phytoph. App. p. 24 
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„Robusta, flavo-testacea capite nigro, striato-punctata; caput pro- 
ductum, utrinque super oculos et ad medium longitudinaliter foveolatum; 
apud basın laevigatum nitidum, caput nıgrum colle flavo; thorax sub- 
elongatus, angulis anticis prominulis et rotundatis, lateribus mediis modice 
compressis, bası haud transverse foveolato plano, ad medium longitudinaliter 
puncta sparsa apparent, iterumque juxta angulos anteriores; thorax laeviga- 
tus; scutellum triangulare, impunctatum, flavo-testaceum, nitidum; 
elytra robusta, penitus thorace duplo latiora, humeris rotundatis, margine 
ante-midiä sınuatä, striato-punctata, punctis haud magnis et versus apicem 
obsoletis; interstitia alıquando punctis minutissimis instruuntur, et jJuxta 
apicem elevata; antennae satis robustae, rufo-fuscae; pedes rufo- 
flavi, unguiculis nigris; corpus subtus flavum. 

Eong.::corp. lın. 3t/s. lat.: lin. 13/4. 

Lema senegalensis belongs to the third group of Lacordaire; and will 
follow after Z. microcephala Lac. it ıs a much smaller species than any 
described species of the earlier groups of the genus, and may be recognized 
by ıts entirely flavous colour, the head and the unguiculi alone being black. 

A single specimen from Senegal I received ın M. Chevrolat’s collec- 
tion.“ (H. Clark) 

Die Lema bambotana steht der Lema clavipennis Clark sehr nahe, die 
ich für ein Synonym der Bradylemoides grossa (Thomson) halte. 

Nach brieflicher Mitteilung von Mr. Bryant, London, unterscheidet sich 
die Lema bambotana, von der nur dıe Type der Lema senegalensis Clark als 
einziges Exemplar im British Museum existiert, von der Lema clavipennis 
Clark durch den schwarzen Kopf, die gelblichen Fühler und Beine und durch 
die feinere Punktierung der Flügeldecken. Vielleicht ist also die Lema bam- 
botana eine Koloritform der Brad ylemoides grossa. 

Type im British Museum (N.H.), London. 


200. Lema corinthia Clark 
Clark, 1866, Cat. Phytoph., App., p. 27 


„Oblongo-ovalıs, sat parallelaa modice depressa, punctato-striata, 
aeneo-nitida; caput super oculos utrinque oblique foveolatum, iterumque 
breviter ad medıum, obsolete punctatum; thorax latitudine longitudinem 
aequat, anguli anticı valde tuberculati, latera ad medium modice constricta, 
utrinque ante medium depressio sat profunda oblique curvata et insulata, 
et juxta basın fovea transversa lınearis; apud basın plicae transversae 
instruuntur; margo basalıs etiamque anterior leviter margıinati sunt; scu- 


tellum penitus quadratum; elytra parallela, marginıbus pone hume- 
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ros subsinuatis, punctato-striata (punctis magnis et ad apicem interstitiis 
elevatis); corpus subtus flavo-fuscum; pedes flavo-fusci; anten- 
nae fuscae. 

Long.: corp. lin. 31/2. lat.: lin. 14/3. 

This species, belonging to Lacordaire’s VIth group is exactly of the same 
sıze as and closely allied to Z. exsanguis Lac. Mon. 1. 330: I have not before 
me a type specimen of this latter species, nor do I know it; but from Mr. 
Lacordaire’s clear description, M. Corinthia differs from it in colour, and 
also entirely in the sculpturing (though not in the form) of the thorax: in 
other respects the two species would appear exactly to correspond. I have 
a single specimen from M. Chevrolat from the Cape of Good Hope, the 
manuscript name of which ın his collection I have preserved.“ (H. Clark) 

Seit ihrer Beschreibung scheint die Art nıcht mehr gefunden worden zu 
sein. Die Angabe „aeneo-nitida“ ist wohl so zu verstehen, daß das Tier ähn- 
lich der ZL. macrodera Weise oberseits bräunlich mit Metallglanz ist. 

Wie mir Mr. Bryant an Hand der einzelnen, jetzt im British Museum 
(N.H.), London, befindlichen Type s. Zt. mitteilte, sind die Einsenkungen im 
vorderen Teil des Halsschildes besonders merkwürdig. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


201. Lema ornatula Baly 
Baly, 1879, Cistula Entomologica II, p. 306 

„Anguste oblonga, sub-cylindrica, nigra, niıtida, capite thoraceque 
piceo-testaceis, antennis extrorsum nigris, pedibus thoracısque bası flavis; 
thorace subgloboso, ante basın constricto, discı medio et ad latera fortiter 
punctato; elytris fortiter punctato-striatis, Interspatlis convexis; nigro piceis, 
utrisque vitta lata irregulari, a bası fere ad apicem extensa, flava ornatıs. 
Long.: 11/4 lin. 

Hab.: West Coast of Africa. 

Head trigonate, vertex shining, impunctate; antennae rather more than 
half the length of the body, distinctly thickened from the fifth to the eighth 
joints, thence very slightly attenuated to te apex, seven lower joints pale 
piceous, the rest black. Thorax scarcely longer than broad, deeply con- 
stricted at the base, a broad longitudinal space on the middle disc together 
with the sides coarsely and deeply punctured. Elytra much broader than the 
thorax, slightly attenuated towards the apex, convex, slightly excavated 
transversely below the basılar space, deeply punctate-striate, the interspaces 
thickened, sub-costate, those on the middle disc less strongly thickened than 
the others: obscure piceous, each elytron with a broad irregular obscure 
fulvous vitta, extending from the base nearly to the apex.“ (Baly). 
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Nach einer früheren brieflichen Mitteilung von Mr. Bryant, London, 
scheint die Flügeldeckenzeichnung dieser Art der der L. kuntzeni Heinze 
recht ähnlich zu sein. Ob jedoch die von der Westküste stammende ornatula 
synonym zur ostafrikanischen kuntzeni ist, vermag ich nicht zu entscheiden. 
Andererseits ist es aber auch nicht ausgeschlossen, daß es sich bei der ornatula 
um eine Art handelt, die in der Gattung Oulema unterzubringen wäre. 

Type im British Museum (N.H.), London. 


202. Lema pangalana Pic 


Pic, 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 8 


„Satis latus, nitidus, testaceus, tibiis tarsısque nigris, elytris nigris, ad 
medium late testaceo fasciatis et apice testaceo notatis. 

Long. 10 mill. Congo. 

Voisin des precedents (annulicornis Pic et favareli Pic), tres distinct 
par ses elytres fascıes.“ (Pic). 

Überrascht davon, daß eine solche Lema in Afrika vorkommen soll, 
habe ich mich seinerzeit mit Herrn Pic brieflich in Verbindung gesetzt und 
von ihm die Bestätigung erhalten, daß es sich bei dieser Art wirklich um eine 
Lema und weder um eine Bradylema noch um eine Lilioceris handelt. Die 
Färbung der Flügeldecken soll der der Lilioceris fasciata Weise ähnlich sein. 
Type im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


203. Lema atrıcolor Pic 


Pic, 1927, Melanges Exot. Ent. L, p. 3 


„Elongatus, nitidus, niger, capite post oculos sulcato, in vertice minute 
foveolato; thorace parum elongato, lateraliter fere recto, postice arcuate et 
late impresso, externe diverse et medio lineato fortiter punctato; elytris 
thorace valde latioribus, elongatis, subparallelis, postice paulo attenuatıs, 
strıato-punctatis, striis antice paulo obliteratis. 

Long: 5 mill. Le Cap. 

Espece tres caracterisee par sa coloration generale noire, jointe A sa 
forme allong£e et la structure du prothorax.“ (Pic). 

Ergänzend zu seiner Beschreibung teilte mir der Autor brieflich noch 
folgendes mit: 

„Espece tres particuliere par la structure de son prothorax jointe A sa 
coloration noire. Prothorax tres peu elargı et subarrondi en avant, A peine 
etrangle pres de la base, muni en dessus d’un large sillon basal ponctue-plisse 
et elargi en fossette sur les cotes (sillon tres particulier); il a deux rangees de 
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points longitudinaux au milieu du disque et les cöt&s ont des points irregu- 
lierement disposes.“ 

Nach den Beschreibungen möchte ich fast annehmen, daß es sich bei der 
Art um eine Incisolema handelt. 


Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


204. Lema maracoensis Pıc 
Pic, 1950, Melanges Exot. Ent. LVI, p. 2 


„Oblongus, nitidus, infra breve et sparse pubescens, testaceus; capite 
inter oculos bigibbuloso et sulcato, postice impunctato; antennis elongatis et 
gracilibus; thorace breve et lato, antice dilatato et anguloso, postice depresso 
et transverse unistriato, parum et minute punctato; elytris latıs, parum 
elongatis, subparallelis, postice attenuatis, parum fortiter lineato-punctatis, 
postice substriatis. 

Long.: 5 mill. Abyssinie. 

Un peu moins robuste que notatithorax Pic, avec le prothorax different 
et la coloration generale claıre.“ (Pic). 

Die Lema notatithorax Pic, eine um 8 mm lange Art mit einem Hals- 
schild „in disco biimpresso“, kann mit der maracoensis kaum sehr nahe ver- 
wandt sein. Ein Vergleich so stark voneinander verschiedener Arten hat aber 
überhaupt keinen Nutzen. Der Vergleich ist auch wohl nur gewählt worden, 
weil der Autor die beiden Arten zu ungefähr gleicher Zeit vor sich hatte. 
Vielleicht gehört die maracoensis ın die Pauperata-Gruppe, vielleicht ist sie 
aber auch der hottentota ähnlich. 


Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


205. Lema mercieri Pıc 
Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. d’Afrique Noire XIV, p. 496 


Mir ist die Art unbekannt, und ich vermag sie nach der Beschreibung 
allein auch nicht recht einzuordnen. Die neue Spezies beschreibt der Autor 
als eine Lema, vergleicht sie jedoch mit der Lema convexicollis Clavareau, 
mit einer Art also, die zur Gattung Oulema gehört. 

„Dahomey: Zagnanado, 8.—14. V. 1950. 

Type ä& l’Institut frangais d’Afrique noire. 
Longueur: 5 mm. 

Oblonga, nitida, rufo-testacea, elytris metallicis, cyaneis aut viridescen- 

tibus, pedibus testaceis, tarsis aliquot, tibiis apice nigris, genibus paulo 


brunneıs. 
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Oblong, plus ou moins large, brillant, rouge testace, Elytres metalliques 
bleus ou verdätres, pattes testacees avec les tarses et les tibias (ex parte) au 
sommet noirs, genoux un peu rembrunis, antennes noires a base diversement 
testacee. Tete avec les yeux saillants, un peu plus large que le thorax, diverse- 
ment ponctuee, foncee en avant, rousse au vertex; antennes longues, noires, 
diversement testacees A la base. Thorax court et assez large, angule sur les 
cötes anterieurs, fortement resserr& et sillonne pres de la base, peu et Eparse- 
ment ponctue. Elytres plus larges que le thorax, assez courts, attenues Aa 
l’extremite finement stries-ponctu6s, a faible impression anterieure arquee. 

Sans doute voisin de L. convexicollis Clav. En differe par les antennes 


a base testac&e et le dessous du corps clair.“ (Pic). 


206. Lema monardi Pic 
Pic, 1939,Rev. Suisse Zool. 46, p. 117 


Diese Art, die nur nach einem Einzelstück beschrieben worden ist, habe 
ich gleichfalls noch nicht gesehen und ich vermag sie nach der ziemlich allge- 
mein gehaltenen Beschreibung auch nicht sicher einzuordnen. Wie bei der 
vorigen Spezies beschreibt der Autor die Art als eine Lema, vergleicht sıe 
dann aber wieder mit einer Spezies der Gattung Oulema. 

„Minute, oblongo-elongata, nitida, nıgro metallica, supra viride-metal- 
lica, pedibus testaceis, tibiis apice tarsisque nigris. Capite fortiter et sparse 
punctato, medio reducte sulcato; antennis opacıs, valıdis, nıgris, ad basın 
paulo rufis; thorace sat breve, antice dilatato-subangulato, postice fere recto, 
post medium transverse sulcato, in disco minute lineato punctato; elytris 
thorace valde latiorıbus, parum elongatis, apice attenuatis, substriatis et 
fortiter lineato-punctatis, punctis postice minutis; infra corpore nıgro-metal- 
lico, pro parte cyaneo, minute non dense griseo pubescente; pedibus sat 
gracılibus. 

Longueur: pres de 5 mm. 
Kasınga (un exemplaire). 

Ressemble a Z. tristis Gerst., s’en distingue par le thorax different, les 
elytres plus longs, les tibias brievement fonces A leur extr&mite inerieure.“ 
(Pie): 

Type ım Musee d’Histoire naturelle, Chaux-de-Fonds. 


207. Lema testaceilabris Pic 


Pic, 1950, Mem. Inst. Franc. Afrique Noire 10, p. 203 


Die Art ist mir ebenfalls noch unbekannt. Hier wieder der gleiche Fall 
wıe oben, der Autor beschreibt die Art als eine Lema und stellt sie in Be- 
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ziehung zu einer Spezies aus der Gattung Oulema, so daß man nun bei der 
lediglich allgemein aussagenden Diagnose wirklich nicht weiß, wo daß Tier 
einzuordnen ist. 

„Agadez, juillet (type unique & l’Ifan). 

Long.: 5 mm. 

Oblong, peu brillant, entierement testace päle sauf les yeux qui sont 
gris. Tete relativement petite A vertex fortement ponctu&; une faible carene 
entre les yeux, antennes assez longues, plus gröles a la base. 

Thorax court, bien plus £troit que les Elytres, sinue sur les cötes, faible- 
ment etrangl& vers la base avec un sıllon transversal large et peu accentue, 
ayant quelques points plus marque&s et irregulierement disposes sur le disque. 
Elytres larges, un peu plus vers les Epaules, assez longs, peu retrecis en arriere, 
a stries ponctuees regulieres et des rang&es de points pres de l’Ecusson. 

Voisin de L. melanophthalma Lac., en differe par le labre testac£, le 
sıllon du thorax moins marque& et la forme des Elytres, ces organes Etant un 
peu plus larges vers les epaules.“ (Pic). 


208. Lema punctaticollis Heinze 


Heinze, 1932, Bull. Mus. Parıs IV, 7, p. 853 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 69 


Schwarz, oberseits grünlich-blau; hinter den Augen mit je einem sehr 
undeutlichen rötlichen Fleckchen. 

Ziemlich robust. Stirn schwach gewölbt, durch eine schmale Längs- 
furche geteilt, gegen den Hals nicht abgesetzt, dicht sehr fein punktuliert. 
Fühler schlank, von mehr als halber Körperlänge. 

Halsschild ungefähr quadratisch, hinter der Mitte schwach einge- 
schnürt, nach vorn fast gerade, nach hinten gerundet erweitert; Basalfurche 
seicht, in der Mitte grübchenförmig vertieft; Oberseite sehr dicht, aber 
äußerst fein punktuliert, dazwischen mit größeren Punkten zerstreut besetzt, 
wovon ein Längsstreifen ın der Mitte ausgenommen bleibt. 

Schildchen länglich, hinten gerade abgeschnitten, fein punktuliert. 
Flügeldecken ziemlich robust, Seiten fast parallel, hinter dem Schild- 
chen mit je einem ungewöhnlich tiefen, viereckigen Eindruck, die sich ım 
Bogen mit den großen Schulterfurchen verbinden; die Gegend um das Schild- 
chen herum ist etwas niedergedrückt; Punktreihen mäßig stark, Zwischen- 
räume nur unmittelbar an der Spitze leicht gewölbt, sämtlich unpunktiert. 
Unterseite spärlich greis behaart. 


Länge: ca.3,9 mm; Breite: ca. 1,8 mm. 


Verbreitung: Madagaskar: Ambergebirge; Kongo: Upemba-Park. 
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Die Art wurde von mir aus Madagaskar beschrieben. Neuerdings soll 
sie nach Angaben Jolivet’s auch im Kongogebiet gefunden worden sein. Von 
der Richtigkeit dieser Angaben bin ich jedoch noch nicht recht überzeugt, zu- 


mal der Autor einige Verschiedenheiten aufführt, die das Kongoexemplar 


von der typischen Form unterscheidet. 


Type ım Museum Frey, Tutzing. 
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Orientierungstabelle zur Gattung Lema 


Flügeldecken mit zehn ganzen Punktreihen und mit einer verkürz- 
ten Reihe neben dem Schildchen. 


Stirn erhaben, mit deutlichem Absatz zum Scheitel hin abfallend, 
Höcker teils nur schwach entwickelt. 


Stirn stark erhaben oder (und) mit recht auffälligen rundlichen, 
ringförmigen oder länglichen Höckern. 


Stirn steil aufsteigend, am Scheitelübergang wulstartig aufgeblasen; 
der Hals kann ebenfalls mehr oder weniger deutlich aufgeblasen 
sein und ohne Einschnürung in den Kopf übergehen. 

Augen ziemlich kugelig vom Kopf abstehend; Hals hinter den 
Augen deutlich eingeschnürt. Insignis-Gruppe 


Augen mehr schalenförmig gebildet und dem Kopfe angefügt; Hals 
aufgeblasen, so daß er kaum schmaler ist als der Kopf. 
Tibialis-Gruppe 
Scheitelübergang ohne wulstartige Aufwölbung; Hals hinter den 
Augen stets kräftig eingeschnürt. 
Erhebung der Stirn breit dreieckig bis herzförmig, etwa so lang 
wie breit; mit runden oder ringförmigen Höckern oder ohne be- 
sondere Tuberkel. 
Erhebung der Stirn ım Verhältnis zum Kopfe groß, breiter als eın 
Augendurchmesser, mit rundlichen oder ringförmigen Höckern. 
Große, kräftige, mäßig schlanke Arten; Stirn breit herzförmig mit 
sehr kräftigen, rundlichen Höckern. Armata-Gruppe 
Mittelgroße bis sehr kleine, etwas gedrungene Arten; Stirn breit 
dreieckig bis annähernd herzförmig mit deutlichen, aber nicht über- 
mäßıg stark auffallenden ringförmigen oder bogigen Höckern. 
Mittelgroße bis kleine Arten; Stirn mit mehr oder weniger deut- 
lichen ringförmigen bis annähernd U-förmigen Höckern; Seiten des 
Halsschildes nur ziemlich flach eingeschnürt. 


Bipunctata-Gruppe 
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13.12) 


14 (9) 


15 (16) 


16 (15) 
17 (8) 


18 (23) 


19 (22) 


21 (20) 


22 (19) 


23=(18) 


ZA 27) 


25 (26) 


26 (25) 


Sehr kleine Tiere; Stirn mit mehr oder weniger deutlichen ring- 
förmigen Höckern; Seiten des Halsschildes mäßig kräftig und leicht 
winklig eingeschnürt. Kuntzeni-Gruppe 
Erhebung der Stirn ım Verhältnis zum Kopf klein, von etwa 
gleichseitig-dreieckiger Form, schmaler als ein Augendurchmesser. 


Große bis mittelgroße, zumeist schlanke oder mäßig breite Käfer. 
Thoracica-Gruppe 


Kleine oder sehr kleine Käfer. Suahelorum-Gruppe 


Erhebung der Stirn länglich bis lang-zungenförmig, stets mit ge- 


streckten Höckern. 


Große bis mittelgroße Arten; Oberseite gänzlich oder größtenteils 
gelb- bis rotbraun gefärbt, jedoch stets ohne Metallglanz; Flügel- 
decken teilweise mit schwarzer Fleckenzeichnung oder mit mehr 


oder weniger ausgedehnter schwarzer Spitze. 


Flügeldecken einfarbig gelb- bis rotbraun, oder gelb- bis rotbraun 
gefärbt mit mehr oder weniger ausgedehnter schwarzer Spitze; 


Elytren stets ohne Fleckenzeichnung. 


Augen groß, jedoch nicht übermäßig stark hervortretend; Flügel- 
decken mäßig breit, parallel oder zur Mitte hin leicht erweitert; 
Punktierung grob, Punkte nicht in Rinnen stehend. 
Hottentota-Gruppe 
Augen groß und auffällig stark hervortretend; Flügeldecken 
schlank, in den Schultern am breitesten, nach rückwärts schmaler 
werdend; Punktierung ziemlich fein, Punkte deutlich in Rinnen 
gestellt. Costipennis-Gruppe 


Flügeldecken gelb- bis rotbraun mit schwarzer Fleckenzeichnung. 
Calcarata-Gruppe 


Mittelgroße bis kleine Arten; oberseits gänzlich oder größtenteils 
schwarz oder metallisch, oder die Oberseite ist gänzlich gelb- bis 
rotbraun gefärbt und zeigt außerdem einen deutlichen Metallglanz. 
Fühler gestaucht, kräftig, Glieder vom 5. Glied an deutlich er- 
weitert. 

Seiten des Halsschildes in der Mitte nur schwach und leicht bogig 
eingeschnürt; Oberseite des Halsschildes beiderseits des Mittelstrei- 
fens grob quer gerunzelt. Diversicolora-Gruppe 


Seiten des Halsschildes hinter der Mitte kräftig eingeschnürt, nach 
vorn stark erweitert, Vorderecken deutlich tuberkuliert; Oberseite 
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30 


31 


32 


42 


43 
44 


(40) 
(#5) 


des Halsschildes grob punktiert, nur in einem Falle mit groben, 
darmartigen Runzeln. Insignis-Gruppe 
Fühler schlank, etwa von halber Körperlänge, vom 5. Glied an 
kaum erweitert. 

Halsschild länger als breit, Oberseite dicht mit mäßig kräftigen 
Querfurchen besetzt. Erythraeana-Gruppe 
Halsschild quadratisch oder breiter als lang, Oberseite ziemlich 
fein punktiert, nicht gerunzelt. 

Mittelgroße, schlanke Arten; Halsschild auf der Oberseite stets mit 


einem tiefen Grübchen auf jeder Seite. Chalcoptera-Gruppe 


Kleine und etwas gedrungene Arten; Halsschild auf der Oberseite 
mit einer deutlichen, aber nıcht grubenartigen Einsenkung auf jeder 
Seite; Schenkel vor der Spitze auf der Rückseite mit einem kleinen 


Zähnchen. 


Halsschildvorderecken scharf gewinkelt mit deutlich hervortreten- 
den, aber nicht dornartig abstehenden Borstenkegeln. 
Rufofemorata-Gruppe 


Halsschildvorderecken scharf gewinkelt mit langem, dornartig ab- 
stehendem Borstenkegel. Viridiaenea-Gruppe 
Stirn nur leicht erhaben und ohne oder mit nur schwachen und 
leicht zu übersehenden Höckern. 

Stirn in ganzer Länge von der Mittelfurche halbiert. 

Oberseite gänzlich metallisch gefärbt. 

Mittelgroße und etwas plumpe Arten; Oberseite sehr stark glän- 
zend. Galerucoides-Gruppe 
Kleine und gedrungene Arten. Viridiaenea-Gruppe 
Oberseite wenigstens teilweise gelb- bis rotbraun gefärbt. 
Mittelgroße Arten von 6—7 mm Länge. 


Stirn mit schwachen Tuberkeln versehen, Oberfläche grob punk- 
tiert; Halsschildvorderecken winklig, die Tuberkel jedoch nicht 
hervortretend. Aethiopica-Gruppe 
Stirn ohne deutliche Höckerbildung, Oberfläche sehr grob punk- 
tiert und gerunzelt; Halsschildvorderecken scharf gewinkelt mit 
sehr stark hervortretenden Tuberkeln. Rugosifrons-Gruppe 
Kleine Arten von 3,5 bis höchstens 5,5 mm Länge. 


Halsschild ganz oder teilweise rotbraun gefärbt, Flügeldecken 
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gänzlich metallisch, oder rotbraun mit metallisch gefärbter Naht 
und metallischen Seitenstreifen. Natalensis-Gruppe 
45 (44) Oberseite mit Ausnahme eines rotbraunen Schulterfleckens gänzlich 
metallisch gefärbt. Viridiaenea-Gruppe 
46 (35) Stirn nur in der oberen Hälfte von einer Längsfurche oder einem 
Längsgrübchen halbiert. 
47 (54) Oberfläche der Stirn grob punktiert und teils gerunzelt. 


48 (53) Große bis mittelgroße Arten; Halsschildvorderecken stark winklig, 
Tuberkel deutlich hervortretend. 

49 (52) Große bis mittelgroße Arten; Oberseite gänzlich metallisch ge- 
färbt oder dunkelbraun mit starkem Metallglanz. 

50 (51) Fühler kräftig, etwas gestaucht, die Schulterbeule kaum überra- 
gend; Halsschild breiter als lang, Vorderecken winklig, mit deutlich 
abstehenden Tuberkeln, Oberfläche beiderseits des grob punktier- 
ten Mittelstreifens mehr oder minder grob quer gerunzelt. 

Dregei-Gruppe 

51 (50) Fühler gestreckt, etwa von halber Körperlänge; Halsschild länger 
als breit, Oberfläche dicht mit mäßig kräftigen Querfurchen bedeckt, 
die nicht von einem punktierten Mittelstreifen unterbrochen wer- 
den. Erythraeana-Gruppe 

52 (49) Mittelgroße Arten; oberseits die Flügeldecken ganz oder teilweise 
gelb- bis rotbraun gefärbt. Aethiopica-Gruppe 

53 (48) Mittelgroße bis kleine Arten; Halsschildvorderecken abgerundet, 


Tuberkel nicht hervortretend. Humeralis-Gruppe 


54 (47) Oberfläche der Stirn glatt und glänzend oder nur fein punktiert 
und höchstens vereinzelt mit einigen groben Punkten besetzt. 
55 (56) Knapp mittelgroße Arten; Stirn etwa schildförmig; Halsschildvor- 
derecken winklig, Tuberkel schwach hervortretend. 
Viridimetallica-Gruppe 
56 (55) Knapp mittelgroße bis kleine Arten; Stirn deutlich herzförmig, nur 
leicht erhaben; Halsschildvorderecken leicht abgerundet, nicht tu- 
berkuliert. Pauperata-Gruppe 


57 (2) Stirn nicht erhaben, eben, ohne Absatz ın den Scheitel übergehend. 


58 (65) Stirn querüber leicht gewölbt, so daß die Seitenränder zur Fron- 
talfurche hin abfallen und tiefer liegen als die Augensockel; Stirn 
glatt oder sehr fein punktiert, nie behaart. 


59 (64) Kleine oder mittelgroße Arten; Stirn glatt und stark glänzend. 
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60 (61) Halsschild leicht quer, Vorderecken scharf winklig mit langen, 
kräftigen Borstenkegeln. Usambarica-Gruppe 


61 (60) Halsschild etwas länger als breit, Vorderecken leicht winklig, Tu- 
berkel aber nicht sonderlich stark hervortretend. 


62 (63) Mittelgroße Arten; Stirn breit zungenförmig, in der Mitte der hin- 
teren Hälfte mit einem kleinen Grübchen, ohne durchlaufende 
Längsfurche. Rubricollis-Gruppe 


63 (62) Kleine, etwas gedrungene Arten; Stirn recht breit schildförmig, ın 
ganzer Länge von einer schmalen Mittelfurche geteilt. 
Affinis-Gruppe 


64 (59) Sehr kleine Käfer, Stirn dicht fein punktiert und dadurch matt er- 
scheinend; Einschnürung des Halsschildes in der Mitte der hinteren 
Hälfte gelegen. Kerremansi-Gruppe 


65 (58) Stirn nicht querüber gewölbt, in der Mitte oftmals leicht einge- 
senkt; Seitenränder nicht zur Frontalfurche abfallend, so daß die 
Ränder mit den Augensockeln in einer Ebene liegen; Stirn zumeist 
mehr oder weniger stark behaart, grob punktiert bis leicht ge- 
runzelt. 


66 (67) Große bis mittelgroße Arten; Kopf, Unterseite und Beine stets 
schwarz oder metallisch gefärbt. Nigrocephala-Gruppe 


67 (66) Kleine bis sehr kleine Arten; Kopf, Unterseite und Beine nur teil- 
weise schwarz gefärbt. Nigriventris-Gruppe 


68 (1) Flügeldecken ohne verkürzte Punktreihe neben dem Schildchen. 
Untergattung Quasilema 


f. Mimolema Pic 


Pic, 1921, Melanges Exot. Ent. XXXIII, p. 3 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 66 
Monrös, 1959, Los Generos de Chrysomelidae. Tucuman, Rep. Argentina, p. 160 


Gestalt klein, mäßig schlank, ziemlich flach. Erhebung der Stirn 
blasıg aufgetrieben und nach vorn stark vorgewölbt, vorn steil abfallend; 
hinten in gleichmäßiger Rundung ohne Absatz in den Scheitel und in den 
Hals übergehend, in der Mitte durch eine feine Längsfurche geteilt; Seiten- 
streifen tiefer liegend, von der Erhabenheit durch eine tiefe, schmale Frontal- 
furche abgetrennt, die teilweise von der Stirn dachartig überdeckt wird; der 
Seitenstreifen verbreitert sich nach rückwärts sehr, wo seine Einsenkung auf 
den Hals übergreift und sich in weitem Bogen um die Augen herumzieht. 
Kopfschild vorn gerade abgeschnitten, Oberlippe vorn leicht ge- 
rundet. Letztes Glied der Maxıillartaster langgestrect. 
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Augen nur mäßig vorstehend, neben den Fühlern mit mehr oder 
weniger spitzem Einschnitt. Fühler sehr kurz, die Halsschildbasis knapp 
erreichend; Glieder zylindrisch, nicht abgeflacht, vom 5. Glied an allmählich 
verdickt; Glied 6 annähernd quadratisch, Glieder 7—10 etwas kürzer als 
breit. 


Halsschid etwa quadratisch, an den Seiten annähernd parallel, 
kaum verengt; vorn und hinten ziemlich gerade, jeweils fein gerandet; Scheibe 
sehr flach, auf der ganzen Oberfläche gleichmäßig dicht und sehr fein punk- 
tiert; Basalfurche schwach angedeutet, in der Mitte mit einem Längsgrübchen, 
das ın eine schmale Längsfurche übergehen kann, die sich über die Mitte der 
ganzen Scheibe zieht. 


Schildchen kurz, hinten breit abgestutzt oder abgerundet, unpunk- 
tiert, unbehaart. Flügeldecken mäßig schlank bis ziemlich breit, fast 
parallel, hinter der Mitte kaum erweitert; oberseits abgeflacht, hinter dem 
Schildchen mit schwachem bis deutlichem Quereindruck; mit 10 ganzen Punkt- 
reihen versehen, ohne abgekürzte Reihe am Schildchen, Punktierung grob; 
Epipleuren hinter den Schultern mäßig breit, dann allmählich verschmälert, 
an den Schultern mit kleiner Vertiefung, in die ein kleiner, rundlicher Fort- 
satz der Brust hineinragt. Unterseiteund Beine wie bei Lema. 
Gattungstypus: Mimolema bicoloricornis Pic aus Afrika. 


Bisher sind erst zwei Arten dieser Gattung bekannt geworden. Sie stammen 
beide aus Ost- und Südafrika. Biologisches ıst über sie in der Literatur 
nicht enthalten. Die Gattung hat mit der Genera Bradylema das Fehlen 
der verkürzten Punktreihe der Flügeldecken am Schildchen gemeinsam. 
Durch ihre eigentümliche Stirnbildung ist sie deutlich von den benach- 
barten Gruppen abgetrennt. Durch die parallelen Seiten des Halsschil- 
des ıst sie ebenfalls auffällig charakterisiert. 


Orientierungstabelle zu Mıimolema 


1 (2) Stirn stark blasig nach vorn vorgewölbt. Halsschild quadratisch oder 
etwas länger als breit, mit einem kleinen Grübchen vor dem Schild- 
chen. Flügeldecken mit deutlichem Quereindruck hinter dem Schild- 
chen. In der Färbung variierend; Mittel- und Hinterschenkel in der 
Mitte schwarz oder angedunkelt, Basıs heller. 

brevicornis (Jacoby) 


2 (1) Stirn stark gewölbt, aber nicht blasig aufgetrieben. Halsschild breiter 
als lang, mit einem tiefen, schmalen Längseinschnitt über die Mitte 
der ganzen Scheibe, der vor der Basıs noch von einer feinen Quer- 
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furche gekreuzt sein kann. Flügeldecken ohne deutlichen Querein- 
druck hinter dem Schildchen. Mittel- und Hinterschenkel ganz oder 


wenigstens in der Basalhälfte schwarz. lata n. sp. Heinze 


1. Mimolema brevicornis (Jacoby) 


— (Lema tsipangoana Clavareau) 


—= (Mimolema bicoloricornis Pic) 


Jacoby, 1897, Proc. Zool. Soc. London, p. 239 (Lema) 
Weise, 1901, Arch. f. Naturg. LXVI, p. 149 (Lema) 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 66 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 55 


Clavareau, (Lema tsipangoana) 1904, Gen. Ins., Fasc. 23, p. 14 

Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 66 

Pic, (Mimolema bicoloricornis) 1921, Melanges Exot. Ent. XXXIII, p. 3 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 66 


Schwarz bis dunkelbraun; die ersten fünf Fühlerglieder rötlichbraun, 
das letzte Glied gelblich; Kopf stets, Halsschild vielfach braunrot aufgehellt; 
Flügeldecken bräunlich- oder grünlichschwarz; Beine braungelb, Schenkel ın 


der Mitte schwärzlich, letztes Abdominalsegment gelb. 


Mäßig schlank. Erhebung der Stirn stark nach vorn vorgewölbt, ın 
der hinteren Hälfte durch einen feinen Längsspalt halbiert; fein und dicht 
punktiert oder schwach gerunzelt, schwach behaart; vorn dreieckig zuge- 
spitzt, Spitze kurz ausgezogen; Clypeus ın der oberen Hälfte betont kiel- 


artig verschmälert. 


Halsschild quadratisch, Seiten annähernd parallel, hinter der Mitte 
ganz schwach eingeengt; Vorderecken abgerundet, je mit einem kleinen Tu- 
berkel besetzt; Scheibe leicht gewölbt, mit feinster Punktierung bedeckt; vor 
dem Schildchen mit kleinem Grübchen und gelegentlich mit einer ganz schwa- 
chen Längsfurche ın der Mitte der vorderen Hälfte; Basalfurche nicht vor- 


handen oder höchstens ganz schwach angedeutet. 


Schildchen kurz, breit, hinten abgestutzt. Flügeldecken 
mäßig schlank, hinter der Mitte in sanftem Bogen verschmälert, davor an- 
nähernd parallel, hinter dem Schildchen mit deutlichem Quereindruck ; Punkt- 
reihen ziemlich kräftig, hinten nur wenig schwächer als vorn; allein die mitt- 
leren vier Reihen laufen hinten zu je zwei und zwei zusammen, die übrigen 
laufen annähernd parallel im Hinterrand aus; Zwischenräume zwischen den 
Reihen hinten leicht gewölbt, unpunktiert. Unterseite spärlich, aber 


gleichmäßig weißlich behaart. 
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Die Art kann in ıhrer Ausfärbung nicht unerheblich variieren. Ab- 
weichend von der Nominatform können folgende Aberrationen auftreten: 
a) Wie die Nominatform, die ganze Oberseite schwarzgrün, jedoch die Epi- 

pleuren rot. 

b) Flügeldecken an der Basıs und die Epipleuren hell rotbraun, der übrige 
Teil der Elytren metallisch-grün. Unterseite mehr oder weniger aufge- 
hellt. 

c) Flügeldecken von der Basıs bis fast zur Mitte mit Ausnahme eines breiten 
Nahtstreifens, der bis über die 2. Punktreihe reicht, rotbraun; ebenso 
sind die Epipleuren und ein schmaler Saum an der Spitze der Elytren rot- 
braun gefärbt. 

d) Gänzlich rotbraun; nur das 7. und 8. Fühlerglied und die Schenkel in 
der Mitte bleiben noch angedunkelt. 

Länge: 3—4 mm; Breite: 1,5—1,7 mm. 

Verbreitung: Kenya: Ramissi; Tanganjıka: Arusha-Ju, Pangani-Steppe, 
Daressalam, Pugu, Mombo-Masinie, Makonde-Plateau; Insel Sansibar; 
Mashonaland; Betschuanaland: Nata; Zululand: Eshowe; Natal: Tsi- 
pango, Umkomaas. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 

Type der Lema tsipangoana Clavareau und die der Mimolema bicoloricornis 
Pic wahrscheinlich im Pariser Museum. 


2. Mimolema lata n. sp. Heinze 


Braungelb; Fühler vom 6. Glied an regelmäßig auf der ganzen Ober- 
seite schwarz oder dunkelbraun, die ersten fünf Glieder häufig fleckenweise 
oberseits angedunkelt; Stirn und Halsschild braunrot; Flügeldecken metal- 
lisch-blau bis schwarz; Vorderhüften, Mittel- und Hinterbrust mit Mittel- 
und Hinterschenkel, alle Klauen und das Abdomen mit Ausnahme des letzten 
und den Seiten des vorletzten Segmentes schwarz. 


Relativ breit und flach (Abb. 43). Erhebung der Stirn weniger stark 
vorgewölbt als bei der M. brevicornis; ın der hinteren Hälfte ebenfalls durch 
einen feinen Längsspalt halbiert, fein und dicht punktiert; vorn bogig drei- 
eckig zugespitzt, dıe Spitze aber länger ausgezogen als bei der vorigen Art; 
Seitenstreifen der Stirn vorn mit einigen langen Haaren besetzt. Clypeus in 
der oberen Hälfte nur leicht kielartig verschmälert. 


Fühler sehr kurz, die Halsschildbasis kaum erreichend; vom 6. Glied 
an stark erweitert; Glieder 1 und 2 kugelig, Glieder 3 bis 5 knapp 1'/s-mal 
so lang wie breit, Glied 6 quadratisch, die folgenden breiter als lang, Glied 


11 etwas ausgezogen. 
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Halsschild breiter als lang, Seiten vor der Basis leicht eingeengt; 
Vorderecken kaum abgerundet, mit einem deutlichen Tuberkel besetzt; Scheibe 
stark abgeflacht, dicht fein punktiert, fast über die ganze Länge von einer 
tiefen, schmalen, scharfrandigen Mittelfurche halbiert, die sich vor der Basis 
grubenartig erweitert; Basalfurche nur an den Seiten schwach angedeutet. 

Schilchen kurz, hinten breit gerundet. Flügeldecken ziemlich 
breit und flach, vorn annähernd parallel, hinter der Mitte in weitem Bogen 


Abb. 43 Lema lata n. sp. Heinze 


gemeinsam abgerundet, stark glänzend; Punktierung grob, im Verlauf wie 
bei der vorigen Art; Zwischenräume zwischen den Reihen in der hinteren 
Hälfte leicht, vor der Spitze zumeist stärker aufgewölbt. Unterseite 
stark glänzend, fast unbehaart. 

Der Penis dieser Art ist rechtwinklig gekrümmt. Der apikale Teil hat 
eine ziemlich gleichmäßig zylindrische Gestalt, die apıkale Einsenkung eine 
gestreckte, länglich-ovale Form. Die ventrale Spritze ist nicht besonders aus- 
gezogen. Von der Seite gesehen, erscheint sie vollkommen gerade gestreckt 
oder infolge einer unterhalb gelegenen, schwachen Einschnürung ganz leicht 
ventralwärts gerichtet. 

Ein Exemplar der vorliegenden Serie, das in Andrada in Mozambique 
gefangen wurde, weicht etwas von der Nominatform ab. Der Kopf ist mit 
Ausnahme der Mundregion schwarz gefärbt. Das letzte Abdominalsegment 
ist ebenso wie das vorletzte schwarz mit einem kleinen hellgelben Fleck auf 
jeder Seite. Die Mittelschenkel sind lediglich ın der Basalhälfte schwarz ge- 
färbt. Weiterhin zeigt der Halsschild vor der schwach erkennbaren Basal- 
furche eine flache, schmale Querrinne, die die Mittelfurche kreuzförmig 
schneidet. Auf den Elytren sind die Zwischenräume zwischen den Punkt- 
reihen selbst kurz vor der Spitze kaum aufgewölbt. 
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Länge: 3,2—4 mm; Breite: 1,4—1,8 mm. 
Vorkommen: Natal: Drakensberge (Van Reenen, 1800—2150 m); Oranje 
Freistaat: Drakensberge (Harrismith); Mozambique: Andrada. 


Es liegt eine Serie von 14 Tieren vor, von denen 13 durch R. E. Turner 
gesammelt wurden. Je ein Exemplar sammelte er im Oktober und Dezember 
1926, fünf im November 1926 und vier im Januar 1927 bei Van Reenen. Im 
Februar 1927 wurden zwei Tiere bei Harrismith gefangen. Ein Käfer 
stammt aus Andrada in Mozambique ohne nähere Fangdaten. 


Type ım British Museum (N.H.), London. 


9. Xoidolema Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 206 
Monrös, 1951, Acta Zool. Lilloana XI, p. 481 
Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 122, 223 


Gestalt ziemlich schlank. Kopf steil nach unten geneigt. Stirn 
sehr klein, dreieckig, nicht erhaben, gegen den Scheitel kaum abgesetzt, vorn 
einen fast rechten Winkel bildend. Augen stark gewölbt, auf einem kleinen 
Sockel dem Kopf angefügt, neben den Fühlern ohne Ausschnitt. Clypeus 
vorn gerade abgeschnitten, in der Mitte kielförmig in der Längsrichtung er- 
hoben. Oberlippe ziemlich breit, vorn fast gerade. Letztes Glied der 
Maxillartaster langgestreckt, zugespitzt. Fühler ziemlich schlank, 
zylindrisch, vom 5. Glied an nur wenig verdickt. 


Halsschild länger als vorn breit (etwa um 1/5), Seiten ın der Mitte 
kräftig eingeschnürt. Schildchen hinten leicht ausgeschnitten. Flügel- 
decken mäßig stark gewölbt, mit zehn ganzen Punktreihen und einer ab- 
gekürzten am Schildchen; Punkte gegen die Spitze der Flügeldecken nicht ab- 
geschwächt; Epipleuren hinter den Schultern leicht erweitert und dann all- 
mählich verschmälert. Unterseite wie bei der Gattung Lema; die Kral- 
len nur an der Basis in ziemlich geringer Ausdehnung miteinander verwach- 
sen, an der Spitze einzeln meißelförmig quer abgestutzt. 


Das Hauptcharakteristikum der Gattung sind die breit abgestutzten 
Krallen, die keine andere Criocerine besitzt. Im übrigen steht die Gattung 
zwischen der der Lema und der der Oulema. Im Habitus gleicht die Xoido- 
lema vielen Lema-Arten, die nicht ausgeschnittenen Augen hat sie mit den 


Oulema-Arten gemeinsam. 
Gattungstypus: Xoidolema rhodesiana Heinze aus Afrika. 


Hier nur die eine Art Xoidolema rhodesiana Heinze, die aus N.W.- 
Rhodesien stammt. Über ihre Biologie ist noch nichts bekannt. 
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1. Xoidolema rhodesiana Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 206, f. 15, 16 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 75, 76 
(Hapsidolema) 


Lackschwarz, Flügeldecken hellgelb. 


Ziemlich schlank. Kopf sehr vereinzelt kurz behaart. Stirn undeut- 
lich markiert, in der vorderen Hälfte punktiert, hinten mit einem Längs- 


grübchen versehen. 


Fühler schlank, von fast halber Körperlänge; Glied 1 eiförmig, Glie- 
der 3, 4 und 5 progressiv verlängert, so daß 5 etwas mehr als doppelt so 
lang wie breit ist; Glied 6 und die folgenden eine Kleinigkeit dicker als die 
Basalglieder, Glied 7 eine Spur länger als 5 (ein seltener Fall bei einer Crio- 
cerine), die folgenden Glieder etwa doppelt so lang wie breit. 


Hals fein punktuliert. Halsschild etwa um !/s länger als vorne 
breit, Vorderrand gerundet, hinten fast gerade; Vorderecken stumpf tuber- 
kuliert, dahinter zunächst fast parallel, hinter der Mitte rundlich und ziem- 
lich tief verengt; Vorderwinkel mit einer Gruppe grober Punkte bedeckt, 
außerdem erstreckt sich eine einzelne Reihe (ebenfalls ein seltener Fall bei 
Criocerinen) ähnlicher Punkte, die manchmal in einer seichten Rinne stehen, 
über die Mitte; die ganze übrige Oberfläche ıst mit feiner Mikropunktierung 
bedeckt, die mit etwas stärkeren Pünktchen untermischt ist; Basalfurche 
schmal und ziemlich flach, aber deutlich eingedrückt, ın der Mitte mit einem 
Längsgrübchen, Seitenverengung fein gerunzelt. 


Schildchen hinten leicht ausgeschnitten, in der Längsrichtung leicht 
vertieft. Flügeldecken parallel, hinter den Schultern nicht ausge- 
schweift, hinter dem Schildchen ohne Quereindruck; Punktreihen ziemlich 
kräftig, gegen die Spitze nicht abgeschwächt, Punkte in verhältnismäßig gro- 
ßen Abständen eingestochen, besonders in der 5. Reihe; Zwischenräume zwi- 
schen den Reihen flach, nur auf der Spitze sınd die beiden inneren und die 
beiden äußeren leicht rippenförmig aufgewölbt. Unterseite spärlich 
mit weißen Härchen besetzt, die nur auf den Seitenteilen der Mittel- und 
Hinterbrust dichter stehen. 


Länge: 4—4,3 mm; Breite: 1,5—1,7 mm. 
Vorkommen: N.W.-Rhodesia: Kashitu (nördl. Broken Hill), Lukanga. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 
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h. Oulema Gozis 


= (Ulema Bedel) 
= (Hapsidolema Heinze) 


Gozis, 1886, Recherches, p. 33 

Clavareau, 1913, in Junk & Schenkling, Col. Catal. 51, p. 53 

Monrös & Bechyn&, 1956, Ent. Arb. Mus. Frey VII, p. 1121 

Monrös, 1959, Los generos de Chrysomelidae. Tucuman, Argentina, p. 122, 162, 223 


Bedel, (Ulema) 1889, Fauna Col. Bassin Seine V, p. 116 
Monrös & Bechyn&, 1956, Ent. Arb. Mus. Frey VII, p. 1121 


Heinze, (Hapsidolema) 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 162 

Pic, 1928, Bull. Soc. Ent. France, p. 95 

Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z. IV, p. 289 

Pic, 1930, Bull. Soc. Ent. France, p. 247 

Monrös, 1951, Acta Zool. Lilloana XI, p. 480 

Jolivet, 1955, Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 73 
Monrös & Bechyne, 1956, Ent. Arb. Mus. Frey VII, p. 1121 


In der Gattung Oulema sind alle die Arten vereinigt, die im allgemeinen 
mit den Spezies der Gattung Lema übereinstimmen, sich von diesen aber ins- 
besondere durch den im vorderen Teil mehr oder weniger kugelfömig ge- 
schwollenen Halsschild unterscheiden. Weiterhin sind die stark abstehenden, 


relativ kleinen, kugeligen Augen bemerkenswert. 


Diese Criocerinen-Gruppe hatte ich 1927 zur neuen Gattung Hapsi- 
dolema zusammengefaßt. Inzwischen hat sich jedoch herausgestellt, daß der 
Name als synonym zur alten Gattung Oulema Gozis zu betrachten ist. Pic 
hat der Gattung kaum die Berechtigung als Subgenus zugestanden. Die 
Gruppe macht aber einen ziemlich gleichmäßigen Eindruck und ist mindestens 
subjektiv gesehen ein recht geschlossener Komplex von Arten sämtlich gerin- 
ger Körpergröße. Daher möchte ich einstweilen die Zusammenfassung dieser 
Artenreihe, die eine Parallele zu Crioceris in deren habituellem Verhältnis 
zu Lilioceris darstellt, nicht aufgeben, wenn auch eine Diskussion darüber, 
ob es sich hier um eine Gattung oder Untergattung handelt, zurückgestellt 
sein möge, bis die Criocerinen der ganzen Welt durchgearbeitet sind. 


Dagegen vermag ich das von mir abgetrennte Subgenus /Incisophthalma 
nicht aufrechtzuerhalten. Dieses Subgenus, das sich von der Oulema durch 
ausgeschnittene Augen unterscheiden sollte, ist gegen die Arten mit ein- 
schnittlosen Augen nicht scharf abzugrenzen; die Übergänge zwischen den 
Arten sind als Gattungsmerkmal zu fließend. Immerhin bietet aber die Augen- 
form bei manchen schwer zu trennenden Arten (z. B. infima und melanoph- 


thalma) eine gute Handhabe zur Identifizierung der Spezies. 
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Über die Biologie der Arten dieser Gattung ist bisher erst sehr wenig 
bekannt geworden. Vielfach glaubte man, daß die Lebensweise der Spezies 
an Gramineen gebunden sei. Diese Vermutung hat sich jedoch durch einige 
Beobachtungen des Herrn Dr. Andreae, South African Museum, nicht be- 
stätigen lassen. Nach seinen brieflichen Mitteilungen lebt Oulema raffrayı 


(Chapius) mit Sicherheit auf wilden Asparagus-Arten, von denen es in Süd- 
afrıka über 40 verschiedene gibt. Die Oulema erythrodera (Lacordaire) hat 


er auf Gräsern und auf verschiedenen Polygonaceen (Rumex, Emex) gefun- 


den, ohne jedoch einwandfrei die Futterpflanze nennen zu können. 


Gattungstypus: Lema melanopa Linn& aus Europa. 


wm 


RSS 


Ne) 


(16) 


(13) 
(8) 
(3) 


(4) 


9) 


(6) 


(3) 


(12) 


(11) 


Orientierungstabelle zur Gattung Oulema 


Augen neben den Fühlern mit mehr oder weniger kräftigem und 
breitem Einschnitt. | 


Käfer ganz oder teilweise schwarz oder metallisch gefärbt. 
Halsschild schwarz oder metallisch gefärbt. 


Fühler kurz und nur bis zur Halsschildbasis reichend, Fühlerglieder 
stark gedrungen, vom 6. Glied an annähernd quadratisch; Flügel- 
decken ziemlich flach, hinten nur leicht zur Spitze abfallend. 

aeneicolora (Heinze) 
Flügeldecken stark querüber gewölbt, hinten stark gerundet, zur 
Spitze hin abfallend. 


Stirn in der hinteren Hälfte rötlich, in ganzer Länge durch eine 
Furche halbiert; Fühler schlank, von halber Körperlänge; Mittel- 
streifen des Halsschildes aus 3—5 Reihen mäßig grober Punkte be- 
stehend; Abdomen schwarz gefärbt. jokoensis (Heinze) 


Stirn nicht durch eine Längsfurche halbiert; Fühler gedrungen, 
Endglieder etwa 1'/2-mal so lang wie breit; Mittelstreifen des Hals- 
schildes aus 2 Längsreihen grober Punkte bestehend; Abdomen röt- 
lichgelb gefärbt. bosumensis (Heinze) 


Halsschild ganz oder größtenteils rot- bis gelbbraun gefärbt. 


Erhebung der Stirn dreieckig, klein, deutlich erhaben; Halsschild 
mindestens so lang wie breit, nicht quer; Beine gelb- bis rotbraun 
gefärbt. 


Meist etwas länger als 4 mm; Fühler ziemlich kräftig, Glied 5 ca. 
2!/a-mal, die folgenden Glieder höchstens 2-mal so lang wie breit; 
Halsschild etwa so lang wie an der stärksten Stelle breit. 


convexicollis (Clavareau) 


518 


Die Criocerinen Afrikas (Col. Chrysomelidae) 


11 (10) 


12.09) 


13 (2) 
14 (15) 
15 (14) 
160) 
17 (38) 


18 (31) 
19 (28) 
20 (27) 


21 (24) 
29893) 


23 (22) 


24 (21) 
25 (26) 


26 (25) 


Meist etwas kürzer als 4 mm; Fühler schlanker als bei der vorigen 
Art, Glied 5 ca. 2!/2-mal, die folgenden Glieder 2- bis 21/ı-mal so 
lang wie breit; Halsschild ein wenig länger als an der stärksten 
Stelle breit. pembanensis (Weise) 
Erhebung der Stirn nur sehr schwach und undeutlich erhaben; Hals- 
schild deutlich kürzer als breit, vorn sehr stark gewölbt; Beine 


schwarz gefärbt. erythrodera (Lacordaire) 


Käfer einfarbig gelb. 
Käfer über 4 mm lang. infima (Lacordaire) 
Käfer unter 4 mm lang. risbeci (Bryant) 
Augen neben den Fühlern ohne oder nur mit sehr schwachem Ein- 
schnitt. 

Käfer gänzlich gelblich oder gelblich mit schwarzen Zeichnungen, 
nicht metallisch gefärbt. 

Halsschild vorn sehr stark seitlich vorgewölbt, nach rückwärts 
plötzlich und fast eckig in die seitliche Einschnürung übergehend; 
Scheibe mit deutlichen Punktreihen auf der Mittellinie. 

Käfer gelblich mit schwarzen Zeichnungen oder teilweise bis gänz- 
lich schwarz. 

Größere Arten von 3,5—6 mm Länge. 

Flügeldecken ganz oder größtenteils schwarz. 

Stirn hinten durch ein kurzes Quergrübchen gegen den Hals be- 
grenzt; Körperlänge fast 5 mm; Fühlerglied 5 fast 3-mal so lang 
wie breit; Körperfarbe rötlich, Flügeldecken schwarz mit Ausnahme 
der gelblichen Spitze. horni (Heinze) 
Stirn ohne Markierung in den Scheitel übergehend; Körperlänge 
etwa 4!1/a mm; Fühlerglied 5 nur 2!/2-mal so lang wie breit; Kör- 
perfarbe schwarz, Beine und Abdomen blaßgelb, auf dem Hals- 
schild der Vorderrand, ein Längswisch über die Mitte und zwei 
korschefskyi (Heinze) 


Flügeldecken mit schwarzen Binden, nicht größtenteils schwarz. 


kleine Flecken an der Basıs bräunlich. 


Flügeldecken an den Seiten leicht vorgewölbt und hierdurch etwas 
oval; Körperfarbe rotbraun, Flügeldecken gelb, die Naht, der 
Außenrand und eine ın der Mitte befindliche breite Querbinde 


schwarz. straeleni (Jolivet) 


Flügeldecken an den Seiten annähernd parallel; Körperfarbe gelb- 
lich, auf den Flügeldecken die Naht und eine hinten oft verkürzte 


Längsbinde nahe am Außenrand schwarz. raffrayi (Chapuis) 
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27. (20) 


28 (19) 
29 (30) 


30 (29) 
31 (18) 
32 (37) 


33 (34) 
34 (33) 
35 (36) 


36 (35) 


37 (32) 
38 (17) 
39 (44) 


40 (41) 
41 (40) 
42 (43) 


43 (42) 
44 (39) 


Kleine Art von 21/2 bis höchstens 31/;s mm Länge; in der Färbung 
sehr variabel: bei der hellsten Form ist nur die Nahtkante schwarz, 
bei der dunkelsten Form sind die Elytren gänzlich schwarz; bei der 
häufigsten Form tragen die Flügeldecken ein schwarzes, vorn und 
hinten verbreitertes Nahtband, ferner je eine kleine schwarze Ma- 
kel an der Schulterfurche, dann nahe dem Außenrand hinter der 
Mitte und auf dem Außenrand hinter der Schulterbeule. 
dunbrodiensis (Jacoby) 


Käfer einfarbig gelb. 
Länge des Käfers etwa 3,8—4,6 mm. 

melanophthalma (Lacordaire) 
Länge des Käfers 4,8—5 mm. sudanensis Selman 
Halsschild im vorderen Teil seitlich nicht sehr stark vorgewölbt, 


vor der Basis mäßig tief und ziemlich breit rundlich verengt; Scheibe 
unregelmäßig punktiert, ohne Punktreihen auf der Mittellinie. 


Flügeldecken gänzlich schwarz oder schwarz mit gelben Zeich- 
nungen. 

Größere Art von etwa 7 mm Länge. extraordinaria (Jolivet) 
Kleinere Arten von 3,5—4 mm Länge. 


Flügeldecken gänzlich schwarz oder schwarz mit gelber Längs- 
streifung. varians (Bryant) 
Flügeldecken schwarz mit gelber Fleckenzeichnung. 


leleupi (Bryant) 
Flügeldecken gänzlich gelb gefärbt. graminis (Jacoby) 
Käfer wenigstens teilweise metallisch gefärbt. 


Halsschild-Makropunktierung nicht über die ganze Oberfläche 
gleichmäßig verteilt, sondern auf die Vorderwinkel und auf den 
Längsstreifen über die Mitte beschränkt. 


Stirn flach, nicht erhaben, ohne Absatz in den Scheitel übergehend; 
Halsschild rotgelb gefärbt. methneri (Heinze) 
Stirn leicht erhaben, durch einen deutlichen Absatz gegen den 


Scheitelübergang begrenzt. 


Halsschild rotgelb gefärbt. congoensis (Heinze) 
Halsschild schwarz gefärbt. elisabetha (Heinze) 
Halsschild auf der ganzen Oberfläche fast gleichmäßig dicht punk- 


tiert. 
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45 (46) Halsschild zeigt zwischen der Makropunktierung keine Mikro- 
punktierung; Flügeldecken nicht gerunzelt; Käfer gänzlich schwarz 
glänzend. zuluana (Heinze) 


46 (45) Die grobe Halsschildpunktierung ist mit dichter Mikropunktierung 
untermischt; Zwischenräume zwischen den Punktreihen der Flügel- 
decken überall sehr dicht quer gerunzelt; Körper schwarz, Hals- 
schild schwärzlich-grün, Flügeldecken schwärzlich-blau gefärbt. 

punctatissima (Heinze) 


1. Oulema aeneicolora (Heinze) 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 211, f. 19 (Hapsidolema) 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 73 (Ha- 
psidolema) 


Schwarz, Flügeldecken oft mit schwachem grünlichen oder bläulichen 
Metallglanz. 

Stirn klein dreieckig, schwach erhaben, nach rückwärts scharf abge- 
grenzt; vereinzelt fein punktiert, im hinteren Teil von einer Längsfurche ein- 
geschnitten, die noch etwas rückwärts auf den Scheitel reicht. Augen mit 
flacher Einbuchtung. Fühler kurz, kräftig, vom 5. Glied an etwas erwei- 
tert; Glied 5 etwa 1!/e-mal so lang wie breit, die folgenden Glieder annähernd 
quadratisch. 

Halsschild etwas länger als in den Vorderecken breit (etwa um 
1/10), Hinterecken wenig schmaler; Seiten vor der Basis leicht bis mäßig kräf- 
tig eingeschnürt, Einengung grob punktiert bis gerunzelt; Vorderecken 
schwach geschwollen, gerundet, Tuberkel etwas hervortretend; Scheibe stark 
querüber gewölbt, sehr fein mikropunktiert, Mittelstreifen aus zwei Reihen 
sehr grober Punkte bestehend, gleiche Punkte sind in den Vorderecken ein- 
gestochen; Basalfurche mäßig tief und breit, grob punktiert und gerunzelt, ın 
der Mitte mit einem kleinen Grübchen. 

Schildchenerwa quadratish. Flügeldecken ziemlich schlank, 
annähernd parallel, ohne Skutellareindruck; Punktreihen recht kräftig, nach 
hinten etwas feiner werdend; Zwischenräume glatt, nur vor der Spitze teils 
kräftig aufgewölbt, die 1., 3., 7. und 8. Zwischenreihe mit je einer feinen 
Punktreihe versehen. Unterseite fast kahl, nur die Seitenteile der Mit- 
tel- und Hinterbrust fein gelblich behaart. 

Länge: 4—4,5 mm; Breite: 1,5— 1,8 mm. 
Verbreitung: Natal: Van Reenen (Drakensberge); Transvaal: Johannesburg; 

Kongo: Upembapark. 

Type im British Museum (N.H.), London. 
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2. Oulema jokoensis (Heinze) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z. p. 294 (Hapsidolema) 


Metallisch-blau, Flügeldecken mit leichtem violetten Glanz, Stirn in der 
hinteren Hälfte gelbrot. 

Stirn länglich dreieckig, flach, hinten mit deutlich senkrecht abfallen- 
dem Rand; sehr dicht mikropunktiert und außerdem spärlich mit größeren, 
aber verloschenen Punkten besetzt; in der Mitte durch eine schmale Längs- 
furche halbiert, die in der Mitte unterbrochen ist und nach hinten auf dem 
Scheitel ausläuft. Die gelbrote Färbung der hinteren Stirnhälfte ist vorn 
scharf begrenzt. Augen mit schwacher, breiter Einbuchtung. Fühler 
schlank, Glied 5 ca. 2!/2-mal, Glied 6 und die folgenden ca. 2—21/4-mal so 
lang wie breit. 

Halsschild etwa um Y/ıo länger als breit, Seiten vor der Basıs 
mäßig kräftig eingeschnürt; Vorderecken kugelig gewölbt, Tuberkel deutlich 
hervortretend; Scheibe stark querüber gewölbt, Basalfurche ziemlich schmal 
und tief eingeschnitten, dicht und leicht runzelig punktiert; Oberfläche sehr 
dicht und fein punktuliert, in der Mitte mit etwa 3—5 Reihen mäßig grober 
Punkte bedeckt, die hinten fast bis an die Basalfurche reichen, gleiche Punkte 
füllen die Vorderecken. 

Schildchen hinten leicht ausgeschnitten. Flügeldecken mäßig 
gestreckt, stark querüber gewölbt, Skutellareindruck seicht, aber deutlich; 
Punktreihen ziemlich kräftig, Zwischenräume nur an der Spitze leicht ge- 
wölbt, der 1. Zwischenraum, die Naht neben der verkürzten Punktreihe und 
die Epipleuren fein gereiht punktiert, letztere an der Basis mit zwei Reihen 
feiner Pünktchen. Unterseite spärlich behaart. 

Länge: ca. 4,5 mm; Breite: ca. 1,8 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Joko. 
Type ım Museum Frey, Tutzing. 


3. Oulema bosumensis (Heinze) 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 80 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 290 (Hapsidolema) 


Metallisch-blau; der dunklere Halsschild stark, die übrigen Körperteile 
weniger stark violett glänzend; Abdomen rötlichgelb, Fühler und Beine mehr 
oder weniger rötlich bis pechbraun. 

Stirn kurz dreieckig, hinten scharf gegen den Scheitel abgesetzt und 
durch ein kurzes Längsgrübchen etwas eingeschnitten, an den Rändern mit 
vereinzelten feinen Pünktchen besetzt. Augen leicht eingebuchtet. Fühler 
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schlank, Glied 5 ca. 2!/2-mal so lang wie breit, die folgenden Glieder nur 
wenig kürzer. 

Halsschild vorn stark kugelförmig, Seiten kurz vor der Basis 
ziemlich tief und breit eingeschnürt, Tuberkel der Vorderecken kräftig her- 
vortretend; Scheibe stark glänzend, in der Mitte mit 2—3 Längsreihen grober 
Punkte; gleiche, etwas aufgelockerter stehende Punkte füllen die Vorder- 
ecken; Basalfurche tief und ziemlich breit, fast glatt. | 

Schildchen hinten leicht ausgeschnitten. Flügeldecken mäßig 
gestreckt, kräftig gewölbt, Skutellareindruck schwach; Punktreihen grob, 
Zwischenreihen nur an der Spitze leicht gewölbt, die 1. und die 7. Zwischen- 
reihe sowie die Epipleuren und die Naht neben der verkürzten Punktreihe 
fein gereiht punktiert. Unterseite spärlich behaart. 


Länge: ca. 4,2 mm; Breite: ca. 1,7 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Uamgebiet — Bosum. 


Type ım Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


4. Oulema convexicollis (Clavareau) 


Clavareau, 1912, Ann. Soc. Ent. Belgique LVI, p. 178 (Lema) 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 54 (Hapsidolema) 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 73 (Ha- 
psidolema) 


Schwarz; Halsschild und Beine rotgelb, Tarsen angedunkelt; Fühler 
pechbraun bis schwarz, Flügeldecken metallisch-dunkelblau mit leichtem 


Violettglanz. 


Stirn flach, hinten deutlich gegen den Hals abgesetzt und von einem 
tiefen Längsgrübchen kurz angeschnitten, sehr spärlich behaart. Augen mit 
flachem Einschnitt neben den Fühlern. Fühler ziemlich kräftig, Glied 5 ca. 
21/a-mal, Glied 6 und die folgenden höchstens 2-mal so lang wie breit. 


Halsschild vorn kugelig, Vorderecken mit kleinen, stumpfen Tu- 
berkeln; Seiten in der hinteren Hälfte mäßig tief und ziemlich breit einge- 
schnürt; Scheibe glatt, in der Mitte mit einem Längsstreifen aus 3—4 etwas 
unregelmäßigen Reihen ziemlich grober Punkte, ähnliche Punkte bedecken 
in geringerer Ausdehnung die Vorderwinkel; Basalfurche tief und schmal 


eingeschnitten, glatt. 


Schildchen hinten leicht ausgeschnitten. Flügeldecken ziem- 
lich gestreckt und gewölbt, Skutellareindruck recht deutlich; Punktreihen 
kräftig, Zwischenräume nur hinten und außen leicht gewölbt; 2. und 8. Zwi- 
schenreihe am Elytrenende in Form eines spitzwinkligen, gewölbten V zu- 
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sammengeflossen; auf der 1. Zwischenreihe, auf den Epipleuren und neben 
der verkürzten Reihe am Schildchen sind einzelne feine Pünktchen einge- 
stochen. Unterseite mäßig dicht behaart. 
Neben der normal gefärbten Käfern können Exemplare auftreten mit 
rotgelbem Abdomen. 
Länge: 3,8—4,3 mm; Breite: 1,5—1,7 mm. 
Verbreitung: Kenya: Kibwezi; Uganda: Entebbe; Tanganjıka: Tanga; Mo- 
zambique: Andrada; Kongo: Upembapark. 
Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


5. Oulema pembanensis (Weise) 


Weise, 1910, ın Voeltzow, Reise Ostafrika II, p. 448 (Lema) 
Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 65, 66 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 292 (Hapsidolema) 


Schwarz; Prothorax (oben und unten), Abdomen und Beine gelblichrot, 
Flügeldecken blaugrün; Mundteile, Fühlerbasıs und die Tarsen mehr oder 
weniger angedunkelt. 

Der vorhergehenden Art convexicollis außerordentlich ähnlich und nur 
in folgenden Punkten von ihr verschieden: 

Durchschnittlich etwas kleiner und schlanker. Fühler schlanker, 
Glied 5 ca. 2!/2-mal, Glied 6 und die folgenden Glieder 21/—2-mal so lang 
wie breit. Halsschild etwas schmaler, vorn weniger stark kugelförmig. 
Alle übrigen Einzelheiten stimmen durchaus mit der Vergleichsart überein. 

Neben der Nominatform können Käfer auftreten, deren Unterseite mit 
Ausnahme der Beine gänzlich schwarz gefärbt und deren Halsschild an den 
Seiten und an der Basıs schwarz gesäumt ist. (Heinze 1928). 

Länge: ca. 3,8—4 mm; Breite: ca. 1,3—1,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjıka: Insel Pemba, Fundu; Kenya: Ramissi, Witu; Abes- 
sinien; N. W. Rhodesia: Mwengwa. 

Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


6. Oulema erythrodera (Lacordaire) 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 395 (Lema) 

Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 162 (Hapsidolema) 

Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 289 (Hapsidolema) 

Bryant, 1959, South African Anımal Life VI, p. 197 (Hapsidolema) 


Schwarz; Halsschild rot, seine äußerste Basalkante metallisch-blau; 
Flügeldecken blau bis grünlichblau, selten mit messingfarbigem Anflug auf der 
Basıs. 
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Stirn stark gewölbt, ohne deutlichen Absatz in den Scheitel über- 
gehend, hinten in der Mitte mit einem großen Längsgrübchen. Augen mit 
flachem Einschnitt. Fühler schlank, Glied 5 fast 3-mal, die folgenden Glie- 
der 2—2!/4-mal so lang wie breit. 

Halsschild so lang wie in den Vorderecken breit, stark diber 
gewölbt; Seiten in den vorderen zwei Dritteln kräftig vorgewölbt, vor der 
Basis sehr tief, aber nicht breit eingeschnürt; Vorderrand breit gerundet, 
Vorderecken stumpf tuberkuliert; auf der Scheibe ziehen sich zwei Reihen 
nicht sehr grober Punkte vom Vorderrand bis fast an die Basalfurche, etwas 
gröbere Punkte füllen die Vorderwinkel; Basalquerfurche schmal und tief, 
in der Mitte mit einem großen Längsgrübchen versehen. 

Schildchen hinten leicht ausgeschnitten. Flügeldecken ziem- 
lich breit und kurz, an den Seiten fast parallel, mit deutlichem, breitem Sku- 
tellareindruck; Punktreihen grob, Zwischenräume unpunktiert, nur außen 
und auf der Spitze leicht gewölbt, 2. und 8. Zwischenreihe auf der Spitze zu 
einem gewölbten V zusammenfließend. Unterseite sehr spärlich mit ver- 
einzelten Härchen besetzt. 

Lange: 3,5 A mm; Breite.1,6 1,3 mm. 
Vorkommen: Kapland: Kapstadt, Somerset East, Mossel Bay, Swellendam, 

Langebaan. (Zwischen Graswurzeln beobachtet.) 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


7. Oulema korschefskyi (Heinze) 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 79, f. 21 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 293 (Hapsidolema) 


Schwarz; Kopf bräunlich bis schwarz, Basalglied der Fühler gelb, Glie- 
der 2—4 bräunlich, die folgenden Glieder schwarz; auf dem Halsschild der 
Vorderrand, ein Längswisch über die Mitte und zwei kleine, verwaschen 


begrenzte Flecken an der Basis bräunlich; Abdomen und die Beine einschließ- 


lich der Tarsen blaßgelb. 


Stirn kurz dreieckig, unpunktiert, gegen den Scheitel nur schwach ab- 
gesetzt, am Übergang mit einem kleinen Grübchen. Augen ohne deutliche 
Einbuchtung. Fühler mäßig schlank, Glied 5 ca. 2'/s-mal, die folgenden 
Glieder ca. 2!1/ı-mal so lang wie breit. 


Halsschild im Verhältnis zur Gesamtlänge des Tieres recht klein, 
vorn stark kugelförmig, nahe der Basis mäßig tief und breit eingeschnürt; 
Oberfläche der Scheibe ohne Mikropunktierung, die Makropunktierung be- 
steht aus je einer großen Gruppe in den Vorderwinkeln und aus einem 
Längsstreifen über die Mitte aus vier ziemlich regelmäßigen Reihen, die bis 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 525 


nahe an die Basalfurche reichen; Basalfurche tief, schmal, dicht und ziemlich 
grob punktiert, dahinter die Basis leicht wulstig aufgewölbt. 


Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken ziem- 
lich langgestreckt, Skutellareindruck sehr undeutlich; Punktreihen kräftig, 
Zwischenräume hinten und an den Seiten leicht gewölbt; 2. und 8. Zwischen- 
reihe an der Spitze V-förmig zusammengeflossen und gewölbt, 1. Zwischen- 
reihe fein gereiht punktiert, ebenso die Epipleuren und die Naht neben der 
verkürzten Reihe. Unterseite spärlich behaart. 
länge: ca. 4,6 mm; Breite: ca. 2,1 mm. 

Vorkommen: Kamerun: Japoma. 


Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 


8. Oulema horni (Heinze) 


Heinze, 1928, Mitt. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 81 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 292 (Hapsidolema) 


Rötlich; Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere an der äußersten 
Spitze schmutziggelb, Mundteile und Klauenglieder angedunkelt. 


Stirn kurz dreieckig, schwach gewölbt, fast unpunktiert, gegen den 
Scheitel durch ein kurzes Quergrübchen begrenzt. Augen ohne Einbuchtung. 
Fühler schlank, Glied 5 fast 3-mal, die folgenden Glieder 21/a—21/2-mal 
so lang wie breit. 


Halsschild vorn stark kugelig, die Seiten ziemlich breit und tief 
eingeschnürt; Oberfläche der Scheibe ohne Mikropunktierung, Makropunktie- 
rung aus einer großen Gruppe von Punkten in den Vorderecken und aus 
einem Längsstreifen von vier ziemlich regelmäßigen Punktreihen über die 
Mitte bestehend, die fast bis an die Basalfurche reichen; Basalfurche tief und 
breit, dicht und recht grob punktiert. 


Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken ziem- 
lich kurz, Skutellareindruck sehr undeutlich; Punktreihen mäßig stark, nach 
hinten etwas feiner werdend, regelmäßig; Zwischenräume flach, sehr schwach 
gerieft, die 1. Zwischenreihe, die Naht neben der verkürzten Punktreihe und 
die Epipleuren fein gereiht punktiert. Die gelbe Spitzenfärbung der Elytren 
reicht nur wenig über die Vereinigung der 2. mit der 9. Punktreihe nach vorn 
hinaus. Unterseite spärlich behaart. 

Länge: ca. 5 mm; Breite: ca. 2,2 mm. (Die frühere Angabe von 4 mm Länge 
beruht auf einem Meßfehler.) 


Vorkommen: Togo: Bismarckburg. 


Type im Zoologischen Museum der Universität Berlin. 
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9. Oulema extraordinaria (Jolivet) 


Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 74 (Ha- 
psidolema) 


Die Art, die nur nach einem einzigen Stück beschrieben wurde, ist mir 
unbekannt. Bemerkenswert ist ıhre Größe. Der Autor gibt folgende Dia- 


gnose: 
„Long.. 7 mm, larg.: 2,75.anm. 


Assez allonge, tres convexe. Dessus noir luisant, a l’exception du pro- 
notum, de l’Ecusson, de la tete (sauf les yeux, les antennes, le labre es les 
pieces buccales qui sont noir luisant), roux luisant. Dessous roux luisant, 
plus ou moins m&le de noir ga et la, lisse sauf quelques gros points epars, 


eparsement pubescent. 


Tete allant en s’elargissant en arrıere des yeux, apres les sıllons lateraux, 
yeux entiers, arrondis, globuleux; labre Echancre, lisse, avec une ligne de 
gros points fortement cilies a la base; clyp&us lısse, tres fortement poilu; 
calus surantennaires trapezoidaux, aplatis, glabres, lisses; front poilu apicale- 
ment, pratiquement lisse sauf quelques rares gros points, aplati, avec une 
fossette m&diane courte et peu profonde, les sıllons lateraux assez larges, 
ponctues, moins rugueux, poilus; vertex luisant, lisse avec quelques gros 
points a la base; antennes a articles 1 et 2 globuleux, 3 et 4 subegaux, forte- 


ment &largies et pubescentes A partir du cinquieme artıcle. 


Pronotum plus long que large, convexe, subcordiforme, densement, 
assez grossierement et irregulierement ponctue, une impression transverse 
peu profonde vers la base, les cötes anterieurs regulierement et fortement 
arrondis, non tubercules, A peine Etrangl& lateralement en dessous du milieu, 
bord apical legerement &chancre, reborde, bord posterieur sinue, reborde, un 
bourrelet lisse le long du rebord basal. Ecusson triangulaire, tronqu& apicale- 


ment, roux, lisse. 


Elytres moder&ment allonges, subparalleles, avec deux faibles impres- 
sions ponctuees en dedans des paules, l’apex assez aigu, couverts de series 
lineaires plus ou moins nettes de tres gros points tres profond&ment enfonc&s; 
a l’apex la taille et la forme de ces points ne changent pratiquement pas; ces 
points donnent un aspect rugueux a l’Elytre. Pattes noires, surtout pubescen- 


tes A l’apex des tibias et sur les tarses. 
Holotype: Kaswabilenga, 700 m, 4. XI. 1947“ (Jolivet). 


Type im Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 
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10. Oulema straeleni (Jolivet) 


Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 76 (Ha- 
psidolema) 


Rötlichbraun; Mundteile angedunkelt, Schildchen schwarz; Flügeldecken 
gelb mit folgender schwarzer Zeichnung: ein Nahtband und je ein schmaler 
Streifen an den Außenrändern, die alle nicht ganz bis zur Spitze reichen, und 
ein gemeinsames, breites Querband in der Mitte; die Streifen der Außen- 
ränder können von den Humeralwinkeln bis zum Querband verschieden 
breit und verdoppelt sein. 

Stirn kurz dreieckig, hinten durch ein kleines, rundliches Grübchen 
gegen den Scheitel begrenzt, unpunktiert oder dicht fein punktiert. Augen 
ganzrandig. Fühler mäßig schlank, Glied 5 ca. 2'/e-mal, die folgenden 
Glieder 2—21/4-mal so lang wie breit. 

Halsschild robust, vorn stark kugelig, hinter der Mitte tief rund- 
lich verengt; Oberfläche glänzend, Makropunktierung eine große Gruppe in 
den Vorderwinkeln und einen Längsstreifen über die Mitte bildend, letzterer 
vorn aus 4 Reihen bestehend, die sıch hinten kurz vor der Basalfurche auf 
zwei Reihen vermindern; Basalfurche schmal, tief, dicht runzlig punktiert. 

Schildchen hinten abgerundet. Flügeldecken ziemlich breit, 
sich zur Spitze hin erweiternd, stark querüber gewölbt, ohne Skutellarein- 
druck; Punktreihen mäßig stark, Zwischenräume glatt, nicht gewölbt; fein 
 gereiht punktiert sind die Naht neben der verkürzten Reihe, die 1. Zwischen- 
reihe und die Epipleuren. Unterseite spärlich behaart. 

Die Käfer können in ıhrer Färbung und Flügeldeckenzeichnung leicht 
variieren. So können das Schildchen rötlichgelb statt schwarz gefärbt sein, die 
Spitze der Elytren V-förmig schwarz gezeichnet und das Seitenband vorn 
bis zur Mitte stark verbreitert seın. 

Länge: 4—5 mm; Breite: 2—2,25 mm. 
Verbreitung: Kongo: Upemba-Park; Kamerun: Sangmelima (9. 1. 1914, ohne 

Angabe des Sammlers). 

Type im Institut Parcs Nationaux, Brüssel. 


11. Oulema raffrayı (Chapuis) 


— (Lema bomaensis Jacoby) 


| 


(Lema aliena Weise) 


Chapius, 1879, Ann. Mus. Civ. Genova XV, p. 1 (Lema) 
Heinze, 1927, Ent. Mittl. XIV, p. 140 (Lema) 

Heinze, 1927, Ent. Bl. XXTII, p. 162 (Hapsidolema) 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 131 (Hapsidolema) 
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Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 293 (Hapsidolema) 
Pic, 1930, Bull. Soc. Ent. France, p. 247—248 (Hapsidolema) 
Pic, 1952, Bull. Inst. Frangais Afrique Noire XIV, p. 498, 511 (Hapsidolema) 


Jacoby, (Lema bomaensis) 1900, Proc. Zool. Soc. London, p. 204 
Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 162 (Hapsidolema) 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 131 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 293 (Hapsidolema)' 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 54 (Hapsidolema) 


Weise, (Lema aliena) 1910, in Voeltzkow, Reise Ostafrika II, p. 448 
Heinze, 1927, Ent. Mittl. XVI., p. 140 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 131 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 293 (Hapsidolema) 


Gelblich; Kopf oft mehr oder weniger, Fühler mit Ausnahme der Basıs 
und die Tarsen schwarz; Halsschild mit zwei länglichen schwarzen Makeln, 
Schildchen angedunkelt bis schwarz; Flügeldecken weißlichgelb, die Naht und 
ein schmales, hinten verkürztes Längsband nahe dem Außenrand schwarz. 

Ziemlich schlank. Stirn ohne Absatz in den Scheitel übergehend, sehr 
spärlich behaart (Behaarung oft abgerieben). Augen ganzrandig. Fühler 
schlank, Glied 5 ca. 3-mal, die folgenden Glieder 2—1!/s-mal so lang wie 
breit. 

Halsschild vorn gerundet, Seiten vorn kräftig vorgewölbt, kurz 
vor der Basis tief eingeschnürt, die vordere Vorwölbung an der Einschnürung 
fast eine scharfe Ecke bildend; Basalfurche sehr tief, verloschen punktiert, die 
Scheibe davor kräftig emporgedrückt und gewölbt; Oberfläche in der Mitte 
mit einem Längsstreifen grober Punkte aus etwa 4—5 Reihen, die vom Vor- 
derrand bis fast an die Basalfurche reichen, Vorderecken mit je einer großen 
Gruppe ähnlicher Punkte. 

Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken 
ziemlich langgestreckt, annähernd parallel, Skutellareindruck sehr undeut- 
lich; Punktreihen ziemlich kräftig, an der Basis abgekürzt; Zwischenräume 
höchstens am Außenrand leicht gewölbt, unpunktiert, nur neben der ver- 
kürzten Reihe am Schildchen stehen an der Naht einige feine Reihenpünkt- 
chen. Die schwarzen Längsbinden der Flügeldecken sind in geringem Maße 
veränderlich. Die Nahtbinde beginnt an der Basıs und reicht, unmittelbar an 
der Spitze etwas verschmälert, bis an das Ende der Flügeldecken, manchmal 
endet sie aber auch schon ungefähr am Abfall der Elytren. Meist wird die 
Nahtbinde außen von der 1. Punktreihe begrenzt, selten erweitert sie sich 
hier und da etwas darüber hinaus, so daß sie verwaschen begrenzt leicht 
wellenförmig erscheint. Die Marginalbinde wird außen von der 10. Punkt- 
reihe begrenzt, umfaßt die Schulterbeule, wobei sie manchmal einen schma- 


len Basalstreifen freiläßt, reicht hier innen (hinter der Schulterbeule) meist 
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bis zur 7. Punktreihe und endet hinten in 3/a—/5 der Flügeldeckenlänge, sich 
dabei bis zur 8. oder 9. Punktreihe verschmälernd. Die Binden sind oftmals 
scharf abgegrenzt tiefschwarz oder gehen ebenso oft an den Rändern ver- 
waschen in Pechbraun über. Unterseite mäßig dicht behaart. 


Neben der Nominatform können heller gefärbte Käfer auftreten: 


a) Wie die Nominatform, der Halsschild aber ohne schwärzliche Makeln 
und nur undeutlich bräunlich gefleckt (wahrscheinlich wohl nur von 
durchschimmernden Muskelansätzen hervorgerufen) (= Lema bomaensis 
Jacoby, Lema aliena Weise). 

b) Etwa wie die Nominatform, aber die Elytren ohne Außenband; das 
Nahtband ist hinten erweitert, erreicht jedoch nicht die Spitze (= Hapsi- 
dolema raffrayi ab. indiscoidalis Pic). 

c) Käfer einfarbig gelb (= Hapsidolema raffrayi ab. flavissimus Heinze 
1929). 

Länge: 3,5 —4,8 mm; Breite: 1,4—2 mm. 

Verbreitung: Senegal: Tambacounda; Franz. Guinea: N’Zerekore; Dahome: 
Zagnanado; Chari-Tchad-Gebiet: Mandjafa; Kongo; Abessinien; West- 
pemba (Insel Fundu); Natal: Pietermaritzburg; Kapland: Kapstadt 
(von Gras gestreift). 

Type wahrscheinlich im Museo civico di storia naturale, Genua. 

Type der Lema bomaensis Jacoby und die der Hapsidolema raffrayi ab. 
flavissimus Heinze im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren, 
die der Lema aliena Weise wahrscheinlich im Zoologischen Museum der 
Universität Berlin. 


12. Oulema risbeci (Bryant) 


Bryant, 1940, Proc. Ent. Soc. London IX, p. 41 (Lema) 


Bräunlichgelb, nur die Oberlippe angedunkelt und die Fühler zur 
Spitze hin braun. 

Erhebung der Stirn breit dreieckig, nur sehr schwach erhaben, hinten 
durch ein kleines Grübchen abgegrenzt; Oberfläche glatt, nur vereinzelt mit 
groben Punkten besetzt. 

Augen klein, kugelig, stark abstehend, neben den Fühlern mit einem 
kleinen, dreieckigen Einschnitt. Fühler mäßig lang, bis über die Basis 
der Flügeldecken reichend, vom 6. Glied an deutlich erweitert; Glied 5 etwa 


21/a-mal, die folgenden Glieder nur ca. 11/2-mal so lang wie breit. 


Halsschild wenig (etwa um !/ıo) länger als breit, die Vorder- und 
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Hinterecken annähernd gleich breit; Seiten in der Mitte der hinteren Hälfte 
mäßıg kräftig eingeschnürt, Tuberkel nicht hervortretend; Scheibe stark 
querüber und auch längs gewölbt, vor der Basalfurche leicht kissenförmig 
aufliegend; Oberfläche dicht äußerst fein punktiert, auf dem Mittelstreifen 
in zwei Reihen und auf den Vorderecken aufgelockert mit sehr groben 
Punkten bedeckt; Basalfurche breit, aber nur flach eingedrückt, in der Mitte 
mit einem kleinen Grübchen. 

Schildchen länglıch, hinten gerade abgeschnitten. Flügeldek- 
ken mäßig schlank, parallel, ohne Skutellareindruck hinter dem Schild- 
chen; Punktreihen grob, regelmäßig, nach rückwärts etwas feiner werdend; 
Zwischenreihen glatt, nur vor der Spitze und auf den Seiten leicht aufge- 
wölbt. 

Länge: 3,7—4 mm; Breite: ca. 1,5 mm. 
Vorkommen: Senegal: Bambey. 
Type im British Museum (N.H.), London. 


13. Oulema infima (Lacordaire) 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 337 (Lema) 
Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 132 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 289 (Hapsidolema) 


Gelblich, Augen schwarz. 

Stirn ın der vorderen Hälfte spärlich behaart, ohne deutlichen Ab- 
satz ın den Scheitel übergehend, hinten mit einem kleinen Grübchen ver- 
sehen. Augen mit einem deutlichen kleinen Einschnitt. Fühler mäßig 
schlank, Glied 5 knapp 3-mal, die folgenden Glieder 2- bis 21/ı-mal so lang 
wie breit. 

Halsschild vorn wenig gerundet, Vorderecken stumpf tuberku- 
liert; Seiten hinter der Mitte mäßig tief eingeschnürt, vorn mäßig stark vor- 
gewölbt; Scheibe leicht querüber gewölbt, Basalfurche schmal, tief, glatt; 
Oberfläche in den Vorderwinkeln und auf einem aus zwei Reihen bestehen- 
den Längsstreifen, der bis hinter die Mitte reicht, mit mäßig starken Punkten 
besetzt. 

Schildchen hinten abgestutzt. Flügeldecken mäßig schlank, 
mäßıg querüber gewölbt, ohne oder mit sehr undeutlichem Skutellareindruck; 
Punktreihen ziemlich kräftig, von den Zwischenräumen tragen der 1., 7. und 
8. sowie die Naht neben der verkürzten Reihe am Schildchen sehr spärliche, 
feine Reihenpünktchen; die 8. Zwischenreihe ist am Zusammenfluß mit der 
2. auf der Spitze plötzlich stark verbreitert und leicht schwielenartig gewölbt. 


Unterseite sehr spärlich behaart. 
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Neben den normal gefärbten Käfern können Tiere auftreten, deren 
Oberlippe und Oberseite der Fühlerspitzen mehr oder weniger angedunkelt 
sind. 

Länge: 4,2—4,5 mm; Breite: 1,7—1,8 mm. 
Verbreitung: Senegal, Franz. Nigeria, Tschad-Gebiet, Übangi-Schari. 
Verbleib der Type ıst mir unbekannt. 


14. Oulema melanophthalma (Lacordaire) 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytophag. I, p. 367 (Lema) 

Heinze, 1927, Ent. Bl. XXTII, p. 162 (Hapsidolema) 

Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 293 (Hapsidolema) 

Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. Afrique Noire XIV, p. 498 (Hapsidolema) 

Gelblich, Oberlippe bräunlich, Augen schwarz. 

Der vorhergehenden Art infıma sehr ähnlich, von ıhr jedoch durch fol- 
gende Eigentümlichkeiten leicht und sicher zu trennen: 

Augen ganzrandig oder höchstens ganz flach eingebuchtet. Fühler 
viel schlanker als bei der Vergleichsart, Glied 5 reichlich 3-mal, die folgen- 
den Glieder mindestens 21/2-mal so lang wie breit. 

Halsschild vorn viel stärker kugelig, die Seiten vorn stärker vor- 
gewölbt und an der tiefen, dichter zur Halsschildbasis liegenden Seitenver- 
engung fast eckig; Basalfurche sehr tief, schmal, runzlig punktiert, Basalrand 
in Form eines schmalen Wulstes deutlich emporgewölbt; Punktierung der 
Scheibe in den Vorderecken zahlreicher und auf dem Mittelstreifen, der bis 
fast an die Basalfurche reicht, aus etwa 5 Längsreihen bestehend. 

Flügeldecken im Verhältnis zur Vergleichsart länger und stärker 
gewölbt; Punktreihen und Zwischenraumpunktierung, die sich an den glei- 
chen Stellen befindet wie bei der infıma, kräftiger, die 8. Zwischenreihe an 
der Spitze nicht so stark verbreitert. 

Neben der Nominatform treten Käfer auf, 5 denen die Oberseite der 
apikalen Fühlerglieder und die Tarsen mehr oder weniger angedunkelt sind. 
Länge: 3,8—4,6 mm; Breite: 1,6—1,9 mm. 

Verbreitung: Senegal, Franz. Guinea (Reg. Kindia), Dahome (Abomey), 

Nigeria (Kano, Zarıa), Moyen Charı, Ubangı Charı. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


15. Oulema sudanensis Selman 
Selman, 1963, Bull. Inst. Franc. Afrıique Noire XXV, p. 1149 


Gelblich; Augen schwarz, Halsschild braungelb. 
Stirn kurz dreieckig, flach, fein zerstreut punktiert und behaart, 
nach hinten durch ein kurzes Quergrübchen gegen den Scheitel abgegrenzt. 
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Augen groß, kugelig, so weit wie die Vorderecken des Halsschildes 
vorstehend, neben den Fühlern ohne Einschnitt. Fühler schlank, Glied 5 
mindestens 3-mal, die folgenden Glieder 2!/2- bis 2-mal so lang wie breit. 

Halsschild an den Seiten vorn mäßig stark vorgewölbt, hinter 
der Mitte in ziemlich flachem Bogen verengt; Basalfurche mäßig tief, ver- 
loschen runzelig punktiert; Scheibe mäßig stark gewölbt, in der Mitte mit 
vorn drei unregelmäßigen Reihen feiner Punkte, die schon vor der Mitte 
nach hinten spitz zusammenlaufen; ähnliche Punkte füllen die Vorderecken, 
im übrigen ist die Oberfläche kaum sichtbar äußerst fein punktuliert. 

Schildchen hinten ausgeschnitten. Flügeldecken ziemlich 
breit, oben etwas abgeflacht, ohne Skutellareindruck; Punktreihen ziemlich 
fein, Punkte in den ganzen Reihen hinten merklich feiner und länglicher 
werdend; 1. und 2. Reihe in der hinteren Hälfte, 8. und 10. Reihe fast in 
ihrer ganzen Länge leicht rinnenartig vertieft; Zwischenräume zwischen den 
genannten Reihen leicht gewölbt, unpunktiert. Unterseite spärlich 
weißlichgelb behaart. 

Länge: 4,8—5 mm; Breite: 2,1—2,2 mm. 
Vorkommen: Sudan: Khartoum, Shambat; Tschad-Gebiet: Daiba Baaba 

(Ennedıi). 

Type ım British Museum (N.H.), London. 

Die Paratype, dıe der Autor in seiner Veröffentlichung anführt und die 
ich bereits 1934 als solche bezettelt hatte, ıst während des letzten Krieges 
leider fast vollständig vernichtet worden. Der Käfer wurde von H. W. Bed- 
ford am 13. 8. 1933 in Shambat, Sudan, gefangen (cought by light trap). 


16. Oulema graminis (Jacoby) 


Jacoby, 1904, Proc. Zool. Soc. London, p. 232 (Lema) 

Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 162 (Hapsidolema) 

Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. 48, p. 210 (Hapsidolema) 

Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Mission de Witte, Fasc. 38 (4), p. 74 
(Hapsidolema) 


Kopf, Fühler, Schildchen, Körperunterseite und Tarsen schwarz; Hals- 
schild und Flügeldecken ziegelgelb. 

Stirn gegen den Scheitel nicht abgesetzt, fein rugos, hinten mit 
einem großen, tiefen Längsgrübchen. Augen nicht ausgeschnitten. Füh - 
ler ziemlich kurz, Glied 5 kaum breiter als die vorhergehenden, vom 
6. Glied an erweitert; Glied 5 ca. 2-mal, die folgenden Glieder ca. 1Y/a- bis 
1!/e-mal so lang wie breit. 

Halsschild länger als breit, vorn leicht gerundet, Seiten vor der 
Basis ziemlich schwach rundlich verengt, vorn wenig vorgerundet; Scheibe 
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leicht querüber gewölbt, fast unpunktiert, höchstens ganz verloschen punktu- 

liert, in den stumpf tuberkulierten Vorderecken aber mit einigen groben 

Punkten besetzt; Basalfurche kräftig, leicht runzlig, in ihrer Mitte am Vor- 

derrand mit einem großen Längsgrübchen, das manchmal noch einen feinen 

Längsritz nach vorn auf die Scheibe sendet. 

Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken an- 
nähernd parallel, nur wenig querüber gewölbt, ohne Skutellareindruck; 
Punktreihen ziemlich kräftig, verkürzte Punktreihe neben dem Schildchen 
aus nur 2—3 Punkten bestehend, Punkte in den mittleren Reihen in ziemlich 
großen Abständen eingestochen; Zwischenräume nur außen und auf der 
Spitze leicht gewölbt. Unterseite ziemlich dicht behaart. 

Es können etwas abweichend gefärbte Käfer auftreten, bei denen 
a) die ersten Fühlerglieder und das Analsegment gelb sind (Heinze 1931); 
b) die Beine schwarz, das Analsegment gelb sind. 

Länge: 3—3,5 mm. 

Verbreitung: Kongo: Uele (Abimwa, Katanga (La Kando), Upembapark; 
Mashonaland: Salisbury (an Graswurzeln gefunden); Natal: Weenen; 
Mozambique: Tendo du Sungoue — Prov. du Gorongoza. 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


17. Oulema leleupi (Bryant) 


Bryant, 1960, Ann. Musee Congo Belge, Ser. 8, Scienc. Zool. 81, p. 361 
(Hapsidolema) 


Mir ist die Art unbekannt. Der Autor gibt folgende Beschreibung: 

„Elongate head and prothorax rufous, antennae with the five basal 
segments fulvous, the remainder black. Elytra black with an ıvory curved 
pattern on the basal part and a round pale spot near the apex. 

I» 4 mm. 

Head rufous with scattered punctures, a short median longitudinal 
impression near the base, Antennae short and stout extending just beyond 
the base of the elytra, the five basal segments fulvous, the remainder black, 
the first segment more dilated, the second shorter and slightly rounded, the 
third to the sixth about equal, the five terminal segments slıghtly thicker. 
Prothorax rufous, the sides contracted near the base, a feeble transverse 
impression along the base, strongly but not closely punctured. Scutellum 
rufous impunctate. Elytra elongate rounded at the apex, black, with a pale 
ıivory pattern extending from the base, curving outwards to the side margın, 
a round pale ivory spot near the apex, finely punctatestriate. Legs fulvous. 
Underside fuscous, the ventral segments of the abdomen with the basal 
portion narrowly flavous and pubescent.“ 
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Kenya: Kajıado, 1400 m; Tanganyıka Terr.: Longido, Masai Distr., 500 m. 
„Somewhat allied to H. bomaensis Jac. but colour and pattern more 

elaborate.“ (Bryant). 

Type im Musee Royal de l’Afrıque Centrale, Tervuren. 


18. Oulema varians (Bryant) 


Bryant, 1960, Ann. Musee Congo Belge, Ser. 8, Scienc. Zool. 81, p. 362 
(Hapsidolema) 


Diese Art ist mir gleichfalls noch unbekannt. Der Autor beschreibt sie 
folgendermaßen: 

„Elongate, head and prothorax fulvous, the elytra black, a few 
scattered punctures on the prothorax, the elytra punctate-striate. 

1.535 mm. 

Head fulvous impunctate a round median depression near the base. 
Antennae with the five basal segments fulvous the remainder black. The 
first segment more dilated than the remainder. Prothorax fulvous rather 
nitid with a few strong punctures the sides slightly contracted near the base. 
Scutellum fulvous impunctate. Elytra elongate parallel sided slightly broader 
than the base of the prothorax, strongly punctate-striate. Legs with the 
femora tinged with fuscous the tibiae and tarsı fulvous. Underside fulvous. 

It varies in not having the elytra entirely black but in having a black 
longitudinal stripe.“ 

Kenya: Kajıado, 1400 m; Tanganyıka Territory: Longido, Masai Distr., 

1500 m. 

„Allied to H. kenyensis Hze. but differs in the stouter antennae and in 
the finer punctures on the elytra, and without metallic tinge, and more 
elongate.“ (Bryant). 

Type im Musee Royal de l!’Afrıque Centrale, Tervuren. 


19. Oulema dunbrodiensis (Jacoby) 


Jacoby, 1900, Proc. Zool. Soc. London, p. 205 (Lema) 

Heinze, 1927, Ent. Bl. XXIII, p. 163, f. 1—6 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 292 (Hapsidolema) 

Heinze, 1929, Ent. Bl. XXV, p. 145 (Hapsidolema) 

Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 54 (Hapsidolema) 

Pic, 1930, Bull. Soc. Ent. France, p. 248 (Hapsidolema) 

Bryant, 1959, South African anımal life VI, p. 197 (Hapsidolema) 


Gelblich; schwarz gefärbt sind (Abb. 44a): auf den Flügeldecken die 
Naht bis zur 1. Punktreihe mit je einer Erweiterung im Skutellareindruck 
und gegen die Spitze, ein kleiner Fleck an der Schulterfurche sowie die 
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Außenkante hinter der Schulterbeule in geringer Ausdehnung, auf der Un- 
terseite die Mittel- und Vorderbrust und das Abdomen und schließlich 
jeweils das letzte Tarsenglied. 

Stirn hinten mit einem langen, tiefen Grübchen, sonst aber ohne 
Absatz in den Scheitel übergehend; unpunktiert, hinten manchmal sehr fein 
längsgefurcht. Augen sehr flach eingebuchtet. Fühler ziemlich schlank, 
Glied 5 reichlich 2-mal, die folgenden Glieder ca. 11/2-mal so lang wie breit. 

Halsschild vorn gerundet, Seiten kurz vor der Basis ziemlich tief, 
schmal, rundlich eingeschnürt, nach vorn kräftig vorgewölbt, Vorderecken 
tuberkuliert; Scheibe stark querüber gewölbt, ohne Mikropunktierung, die 
Vorderwinkel aber in großer Ausdehnung mit groben Punkten bedeckt, auf 
dem Mittelstreifen vier ziemlich regelmäßige Längsreihen ähnlicher Punkte 
vom Vorderrand bis fast an die Basalfurche eingestochen; Basalquerfurche 
schmal, tief, fein gerunzelt, an den Seiten zur Seitenverengung hin erweitert. 

Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken 
ziemlich kurz, an den Seiten sehr schwach erweitert, Skutellareindruck deut- 
lich; Punktreihen kräftig, zur Spitze kaum abgeschwächt; Zwischenräume 
nur hinten und an den Seiten schwach gewölbt, die 1. und 7. Zwischenreihe 
mit spärlichen, sehr feinen Reihenpünktchen versehen, die bei schwarzen 
Stücken deutlicher erkennbar werden. Unterseite mäßig dicht behaart. 

Die Art variiert in der Ausfärbung insbesondere ın der der Flügel- 


Bo 
DILL 


Abb. 44 Variation der Halsschild- und Flügeldecken-Zeichnung bei 
Oulema dunbrodiensis (Jacoby) 
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a) Wie die Nominatform, auf den Flügeldecken ist jedoch nur die Naht bis 
zur 1. Punktreihe schwarz gefärbt (= Hapsidolema dunbrodiensis ab. 
nigrosuturella Heinze 1929) (Abb. 44 b). 

b) Wie die Nominatform, auf den Flügeldecken aber fehlt der kleine Fleck 
an der Schulterfurche, der Fleck ım Skutellareindruck ist von dem Naht- 
band getrennt und schräg gestellt; hinzu kommt ein kleiner Fleck hinter 
der Mitte nahe dem Außenrand (Abb. 44 c). 

c) Wie unter b), der Skutellarfleck ist jedoch mit dem Nahtstreifen verbun- 
den und der hintere Submarginalfleck vergrößert (Abb. 44. d). 

d) Wie unter c), aber der Nahtstreifen dehnt sich zwischen seiner vorderen 
und hinteren Erweiterung bis zur 2. Punktreihe aus. 

e) Wie unter d), außerdem ın der Schulterfurche noch ein kleiner schwarzer 
Fleck (Abb. 44 e). 

f) Wie unter e), es fehlt jedoch der Submarginalfleck und die Schwarzfär- 
bung des Außenrandes (Abb. 44 f). 

g) Wie unter e), der Außenrand aber von der Schulterbeule bis hinter den 
Submarginalfleck schwarz (Abb. 44 8). 

h) Wie unter g), der Submarginalfleck jedoch mit dem Außenrand verbun- 
den (Abb. 44h). 

i) Wie unter h), außerdem auch der Schulterfleck mit dem Außenrand zu- 
sammengeflossen (Abb. 44 ı). 

k) Wie unter ı), außerdem geht von der Zeichnung des Außenrandes im 
letzten Drittel eine kurze, fleckenförmige Verlängerung nach oben 
(Abb. 44k). 

l) Flügeldecken mit Ausnahme der Spitze und eines kleinen dreieckigen 
Fleckchens neben der Schulterfurche schwarz (Abb. 441). 


Wie unter |), der gelbe Basalfleck aber fehlt (Abb. 44 m). 
n) Flügeldecken einfarbig schwarz (= Hapsidolema dunbrodiensis ab. nigri- 
pennis Heinze 1929) (Abb. 44 n). 


0) Ganze Oberseite schwarz (Abb. 440), Fühler von der Basis zur Spitze all- 
mählich schwärzer werdend, Schenkel in der Mitte ringsum schwärzlich. 


= 


Bei allen diesen Farbabänderungen sind die Fühler nur selten einfarbig 
gelb, mindestens sind sie vom 9. Glied an oberseits bräunlich gefärbt. Meistens 
sind alle Glieder wenigstens an der Spitze angedunkelt, was von der Basis 
zur Spitze progressiv in Erscheinung tritt. Gänzlich schwarz gefärbte Fühler 
habe ich dagegen noch nicht gesehen. Der Kopf wird von den Mundteilen her 
ebenfalls allmählich schwarz, ohne daß diese Dunkelfärbung mit der sonsti- 
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gen Ausbreitung der schwarzen Oberseitenzeichnung in Zusammenhang steht. 

Schließlich zeigen die gänzlich schwarz gefärbten Flügeldecken manchmal 

(jedoch nicht immer) einen schwachen, grünlichen Glanz, der besonders bei 

Stücken mit schwarzem Halsschild besonders deutlich wird, weil diesem der 

Metallglanz nicht anhaftet. Der Halsschild zeigt bei gelblicher Färbung ab 

und zu längliche oder dreieckige verwaschen-rötliche Flecken, die jedoch 

vielleicht nur von der durchscheinenden Muskulatur herrühren. 

Länge: 2,5—3,5 mm; Breite 1,2—1,5 mm. 

Verbreitung: Kapland, Natal, Transvaal (Krüger-Park), Tanganjıka, Sansı- 
bar, Angola, Senegal (?). 

Type im British Museum (N.H.), London. 

Type der Hapsidolema dunbrodiensis ab. nigripennis Heinze ım Zoologi- 
schen Museum der Universität Berlin, die der Hapsidolema dunbro- 
diensis ab. nigrosuturella Heinze im Tierkundemuseum zu Dresden. 


20. Oulema methneri (Heinze) 


Heinze, 1928, Mittl. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 78 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 291 (Hapsidolema) 


Rötlichgelb, Beine heller, Abdomen an den Seiten etwas dunkler; Füh- 
ler vom 5. Glied an mehr oder weniger schwärzlich, Mundteile und die letz- 
ten Tarsenglieder bräunlich; Flügeldecken metallisch-schwärzlichgrün bis 
-schwärzlichblau, Naht ım vorderen Viertel und die Epipleuren rötlich, die 
äußerste Spitze der Flügeldecken undeutlich bräunlich. 

Stirn hinten mit einem mehr oder weniger auffälligen Längsgrübchen 
versehen, sonst ohne jeden Absatz in den Scheitel übergehend, unpunktiert, 
unbehaart. Augen mit einer sehr flachen Einbuchtung. Fühler mäßig 
schlank, Glied 5 knapp 2!/s-mal, die folgenden Glieder ca. 11/2-mal so lang 
wie breit. 

Halsschild ziemlich lang, vorn gerundet, Vorderecken mit deut- 
lichen Tuberkeln; Seiten in der vorderen Hälfte schwach vorgewölbt, hinten 
in flachem Bogen verengt; von der Seitenverengung zieht sich im hinteren 
Drittel manchmal ein seichter Quereindruck auf die Scheibe hinauf; Basal- 
querfurche kräftig, in der Mitte in einem kleinen Winkel nach vorn erwei- 
tert, in ihrer ganzen Länge ebenso wie die Seitenverengung mehr oder weni- 
ger dicht runzlig punktiert; Scheibe mäßıg stark querüber gewölbt, Vorder- 
winkel und der aus drei Punktreihen bestehende und bis hinter die Mitte 
reichende Längsstreifen mäßig dicht grob punktiert. 

Schildchen hinten leicht eingebuchtet. Flügeldecken mäßig 
schlank, Seiten kaum merklich vorgewölbt, ohne Skutellareindruck; Punkt- 
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reihen ziemlich kräftig, regelmäßig angeordnet; Zwischenräume nur außen 
und an der Spitze leicht aufgewölbt, unpunktiert mit Ausnahme der Naht- 
kante, die neben der abgekürzten Reihe am Schildchen einige feine Pünkt- 
chen trägt, und der 1. Zwischenreihe, die etwa von der abgekürzten Reihe 
bis zum Abfall der Flügeldecken spärlich fein gereiht punktiert ist. Unter- 
seite spärlich behaart. 

Neben der Nominatform scheinen weit häufiger etwas kräftiger ge- 
färbte Käfer aufzutreten, bei denen die Unterseite gänzlich schwarz ist und 
deren Flügeldecken entweder einheitlich metallisch gefärbt sind oder einen 
schwachen, bräunlichen Anflug auf der Naht und auf den Außenseiten 
zeigen. 

Länge: 3,2—3,5 mm; Breite: 1,3—1,4 mm. 
Verbreitung: Tanganjıka: Marenga-Makali (S.O.-Ugogo), Voi-Moshi; N.W.- 

Rhodesia: Livingstone, Sijal (Zambesi); Bechuanaland: Maun. 

Type ım Museum Frey, Tutzing. 


21. Oulema congoensis (Heinze) 


Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 291, 296 (Hapsidolema) 
Heinze, 1930, Rev. Zool. Bot. Afr. XX, p. 54 (Hapsidolema) 
Pic, 1930, Bull. Soc. Ent. France, p. 249 (Hapsidolema) 


Schwarz; Basal- und Spitzenglieder der Fühler sowie die Beine größten- 
teils pechfarben; Prothorax rötlichgelb, Flügeldecken metallisch-blau. 

Stirn hinten durch ein scharf eingedrücktes Quergrübchen gegen den 
Scheitel abgesetzt, in der Länge durch eine sehr feine Rinne halbiert. Augen 
ganzrandig. Fühler ziemlich schlank, vom 5. Glied an leicht erweitert; 
Glied 5 ca. 21/ı-mal, die folgenden Glieder 11/2- bis 1?/a-mal so lang wie 
breit. 

Halsschild länger als breit, vorn sehr schwach gerundet; Seiten 
hinter der Mitte tief und breit rundlich verengt, vorn mäßig vorgewölbt, 
Vorderecken mit großen Tuberkeln besetzt; Scheibe ziemlich stark querüber 
gewölbt, Vorderecken spärlich grob punktiert, ebenso ein Längsstreifen über 
die Mitte, der bis nahe an die Basalfurche reicht, vorn aus etwa drei Reihen 
gebildet wird und nach hinten auf eine Reihe zusammenschmilzt; Basalquer- 
furche sehr tief, in der Mitte nicht verbreitert, dicht und fein gerunzelt. 

Schildchen schwarz, hinten ausgerandet. Flügeldiecken 
ziemlich kurz, annähernd parallel, mit deutlichem Skutellareindruck; Punkt- 
reihen kräftig, Zwischenräume nur außen und auf der Spitze leicht aufge- 
wölbt, unpunktiert, lediglich neben der verkürzten Reihe am Schildchen 
stehen nahe der Naht einige feine Pünktchen. Unterseite mäßig dicht 
behaart. 
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Länge: 3—3,7 mm; Breite 1,3— 1,6 mm. 
Verbreitung: Kongo-Gebiet. 
Type ım Museum Frey, Tutzing. 


22. Oulema elisabetha (Heinze) 


Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 291, 295 (Hapsidolema) 
Pic, 1930, Bull. Soc. Ent. France, p. 249 (Hapsidolema) 


Schwarz; Flügeldecken metallisch-dunkelgrün, an der Basis und auf den 
Schulterbeulen mit leichtem Goldglanz; Fühler, Schienen und Tarsen mehr 
oder weniger pechbraun, Abdomen zur Spitze allmählich hellbraun werdend. 

Stirn breit und kurz, hinten durch ein feines Quergrübchen gegen den 
Scheitel abgesetzt, spärlich mit kleinen Härchen besetzt. Augen kaum 
ausgerandet. Fühler ziemlich kräftig, Glied 5 ca. 2!/a-mal, die folgenden 
Glieder ca. 2-mal so lang wie breit. 

Halsschild vorn mäßig kugelig, Tuberkeln in den Vorderecken 
groß, stumpf; Seitenverengung ziemlich tief eingeschnitten, Basalquerfurche 
tief, breit, runzlig punktiert; Oberfläche der Scheibe leicht matt, Makropunk- 
tierung spärlich, ziemlich grob, in einer Gruppe auf den Vorderecken stehend 
und auf einem Längsstreifen über die Mitte, der vorn aus zwei Punktreihen 
besteht, nach hinten auf eine Reihe zusammenfließt. 

Schildchen hinten gerade abgeschnitten. Flügeldecken ver- 
hältnismäßig kurz, mit deutlichem Skutellareindruck; Punktreihen ziemlich 
grob, Zwischenräume hinten und außen leicht gewölbt, unpunktiert, ledig- 
lich neben der verkürzten Punktreihe sind an der Naht feine Pünktchen ein- 
gestochen, ebenso sind die Epipleuren mit feinen Pünktchen besetzt. Unter- 
seite spärlich behaart. 

Länge: ca. 3,3 mm; Breite: ca. 1,4 mm. 
Vorkommen: Kamerun: Attogondama. 


Type ım Museum Frey, Tutzing. 


23. Oulema zuluana (Heinze) 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 209, f. 18 (Hapsidolema) 


Schwarz, ziemlich glänzend. 

Stirn gegen den Scheitel nicht abgesetzt, sehr fein punktiert. Augen 
mit sehr kleinem, rundlichem Einschnitt. Fühler mäßig kräftig, Glied 5 
ca. 2-mal, die folgenden Glieder 1!/4- bis 11/e-mal so lang wie breit. 

Halsschild in Gestalt und Skulptierung ähnlich dem der nachfol- 
gend beschriebenen Hapsidolema punctatissima Heinze; die allgemeine Punk- 
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tierung jedoch weniger dicht und nicht mit Mikropunktierung untermischt; 

die Längsreihen grober Punktierung in der Mitte sind kräftig, reichen bis 

fast an die Basalquerfurche und bestehen aus vorn drei, hinten zwei Reihen. 
Flügeldecken schmaler als bei der Vergleichsart, Punktreihen 

kräftig, ziemlich glatt, nicht gerunzelt. Unterseite spärlich behaart. 

Länge: ca. 2,8 mm; Breite: ca. 1,25 mm. 

Vorkommen: Natal: Kloof, Eshowe (Zululand). 

Type ım British Museum (N.H.), London. 


24. Oulema punctatissima (Heinze) 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 208, f. 17 (Hapsidolema) 
Jolivet, 1955, Explor. Parc Nat. Upemba, Misson de Witte, Fasc. 38 (4), p. 75 
(Hapsidolema) 


Schwarz, Oberseite schwärzlichgrün bis schwärzlichblau; oftmals sind 
der Halsschild mehr grünlich, die Flügeldecken mehr bläulich gefärbt. 

Stirn ohne Absatz in den Scheitel übergehend, ohne Mittelfurche 
oder -grübchen, sehr dicht fein punktiert und matt. Augen ganzrandig. 
Fühler ziemlich kräftig, Glied 5 reichlich 1!/s-mal, die folgenden Glieder 
11/a-mal so lang wie breit bis quadratisch. 

Halsschild wenig länger als breit, vorn leicht gerundet; Seiten 
kurz vor der Basıs schwach verengt, vorn wenig vorgewölbt, Vorderecken 
kräftig tuberkuliert; Oberfläche der Scheibe mit ziemlich groben Punkten 
dicht bedeckt, zwischen denen sehr feine Pünktchen stehen, so daß der Hals- 
schild relativ matt erscheint; außerdem sind Andeutungen von zwei Längs- 
reihen aus je zwei oder drei etwas stärkeren Punkten inmitten der übrigen 
Punktierung zu erkennen, in den Vorderwinkeln ist die Punktierung etwas 
stärker als auf der übrigen Oberfläche; Basalfurche seicht, in der Mitte mit 
einem seichten Grübchen. | 

Schildchen verhältnismäßig schmal, hinten leicht ausgeschnitten. 
Flügeldecken breit und ziemlich kurz, stark querüber gewölbt, ohne 
Skutellareindruck; Punktreihen kräftig, verkürzte Punktreihe am Schildchen 
verhältnismäßig weit nach rückwärts reichend; Zwischenräume zwischen den 
Reihen an den Seiten und auf der Spitze aufgewölbt, überall sehr dicht quer 
gerunzelt und leicht matt. Unterseite mäßig dicht behaart. 

Länge: 2,6—3,2 mm; Breite: 1,15— 1,4 mm. 

Verbreitung: Sierra Leone: Kennema; Franz. Guinea: Cercle de Dubreka 
(Reg. Coyah), Damakanya (Reg. Kindia), Mt. Gengen — 550—600 m 
(Reg. Kindia); Nigeria: Enugu, Bombe (Distr. Kumbe); Kongo: Bas 
Congo: Kisantu; Lualaba: Upembapark; Tanganyka: Musosa, 980 m. 

Type im British Museum (N.H.), London. 
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25. Oulema mashuana (Peringuey) 


Peringuey, 1892, Trans. South Afr. Philosoph. Soc. VI, 2, p. 133 (Lema) 
Heinze, 1928, Mittl. Zool. Mus. Berlin XIV, p. 65 (sub Hapsidolema mashunana 

Peringuey) 

Kopf, Halsschild, Basalglieder der Fühler und die Beine rot, Flügel- 
decken grünlichblau, Unterseite und Tarsen schwarz. 

Peringuey hat diese Art in die Verwandtschaft der erythrodera (Lac.) 
gestellt, so daß ich sie bisher als zur Gattung Oulema gehörig betrachtet habe. 
Die angegebene Größe von 6 mm macht es jedoch etwas zweifelhaft, ob die 
Spezies in dieser Gruppe richtig eingeordnet ist. Leider enthält die Beschrei- 
bung nur sehr wenig Angaben über skulpturelle Einzelheiten. Sie sagt hier- 
über nur folgendes: 

Halsschild ziemlich glatt, vorn und hinten abgestutzt, im vorde- 
ren Teil fast kugelig. Flügeldecken länglıch, fast parallel, gewölbt, 
an der Basis leicht schräg eingedrückt, tief punktiert gestreift, glänzend, 
Zwischenräume glatt. 

Endgültig vermag ich die von Mashonaland stammende Art nach der 
Beschreibung allein nicht zu deuten. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Vorkommen: Mashonaland. 
Der Verbleib der Type ist mır unbekannt. 


26. Oulema donceeli (Pic) 


Pic, 1925, Melanges Exot. Ent. XLIII, p. 15 (Lema) 
Pie, 1930, Bull. Soc. Ent. France, p. 249 

Die Art ist mir unbekannt. Die nachfolgende Beschreibung enthält zu 
wenig Finzelheiten, um unter den sehr ähnlichen Arten zu erkennen, was der 
Autor vor sich gehabt hat. 

„Oblongo-elongatus, niger, antennis ad basın, thorace, pedibus abdo- 
mineque rufıs, elytris viridi-metalliscis; thorace parum elongato, pro parte 
fortiter punctato, antice subrotundato, postice unisulcato; elytris parum 
elongatis, parum fortiter lineato-punctatis, antice plicatıs. 

Long.: 4 mill. Zanguebar. 
A placer pres de convexicollis Cl.“ (Pic). 
Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


27. Oulema testaceiceps (Pic) 
Pic, 1952, Bull. Inst. Frangais d’Afrique Noire XIV, p. 497 (Hapsidolema) 
Auch diese Art ıst mir unbekannt. In seiner Diagnose vergleicht der 


Autor sie mit der vorhergehenden donceelı. 
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„Dahomey: Koussokoingou (Atakora, 600—700 m), 12.—20. VI. 1950. 
Type ä& l’Institut frangais d’Afrique noire. Paratype dans ma collection. 
Longueur: 4 mm. 

Minuta, parum, elongata, nitida, rufa, scutello elytrisque viride metal- 
licis, antennis apice piceis, tarsis pro parte nigris. 

Petit, peu allonge£, brillant, paraissant glabre, roux avec l’&cusson et les 
elytres d’un vert metallique, les antennes de poix et les tarses noirs & l’extr&- 
mite. Antennes longues, Epaissies A l’extr&mite. Tete avec les yeux saillants, 
pas plus large que le thorax, peu ponctuee. Thorax peu long, tres globuleux 
en avant, etrangle et sillonne tout pres de la base, fortement et non densement 
ponctu£, sans rangees regulieres de points discaux. Elytres plus larges que le 
thorax, peu longs, attenues a l’extr&mite, regulierement et finement stries- 
ponctu£s, sans depression prebasale. 

Voisin de HA. Donceeli Pic et s’en distinguant de suite par sa tete non 


foncee et le dessous du corps non entierement claır.“ (Pic). 


28. Oulema rhobompana (Pic) 


Pic, 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p: 9 (Lema) 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 131 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 293 (Hapsidolema) 

Pic, 1930, Bull. Soc. Ent. France, p. 248 

Die Art ist mir gleichfalls unbekannt. Die nachfolgende Beschreibung 
des Autors ist einfach zu kurz, um die Spezies erkennen zu können. 

„Oblongus, testaceus, antennis apıce brunnescentibus, elytris ad suturam 
et lateraliter reducte piceo lineatıs. 

Long.: 3 mill. 
Voisin de raffrayi Chp., mais prothorax non macul& de noir, t£te roussätre.“ 

(Pie). 

Über die Herkunft hat der Autor in der Diagnose keine Angaben ge- 
macht. Gelegentlich späterer Erläuterungen (Pic 1930) erwähnt er, daß die 
Spezies von Sierra Leone stammt. Gleichzeitig bemerkt er, daß diese Art sich 
u. a. durch ihre verhältnismäßig kurzen und breiten Flügeldecken von den 
ähnlich gefärbten Arten unterscheidet. Trotzdem vermag ich mir kein rich- 
tiges Bild davon zu machen, was der Autor vor sich gehabt hat. 

Type im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


29. Oulema chariensis (Pic) 


Pic, 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 9 (Lema) 

Heinze, 1929, Rev. Zool. Bot. Afr. XVIII, p. 131 (Hapsidolema) 
Heinze, 1929, Dtsch. Ent. Z., p. 293 (Hapsidolema) 

Pie, 1930,:Bull.Soe. Ent. Erance, p: 248 
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Auch diese Art ist mir unbekannt geblieben. Aus der folgenden Dia- 


gnose des Autors ist aber auch kaum etwas zu entnehmen: 


„Le L. chariensis mihi, de Fort Sibut, est plus grand que le precedent, 
le prothorax est plus robuste, moins fortement ponctue. 


Eone.. 5 mil» (Pie). 


Type im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


30. Oulema postjuncta (Pic) 


Pic, 1924, Melanges Exot. Ent. XLI, p. 9 (Lema) 
Pic, 1930, Bull. See. Ent. France, p. 429 
Pic, 1932, Bull, Soc. Zool. France LVII, p. 138 


Mir ist die Art unbekannt. Nach der Beschreibung des Autors ist das 
Tier auch mit dem besten Willen wirklich nicht zu erkennen. Außerdem hat 
Pic nicht angegeben, wie groß die Spezies ist. 


„Le postjuncta mihi, de la Cöte d’Ivoire, tres voisin egalemant, a les 
bandes completes, jointes a l’extremite et les pattes en partie noires.“ (Pic). 
Type im Pariser Museum, Sammlung Pic. 


31. Oulema viridisuturalis (Pic) 


Pic, 1931, Melanges Exot. Ent. LVII, p. 21 (Hapsidolema) 

Pic, 1932, Bull. Soc. Zool. France LVII, p. 138 (Hapsidolema) 

Pic, 1934, M&langes Exot. Ent. LXIV, p. 2 (Hapsidolema) 

Pic, 1952, Bull. Inst. Frang. Afrique Noire XIV, p. 498 (Hapsidolema) 


„Parum elongatus, nıtidus, niger, capite in vertice, antennis ad basın, 
thoraceque rubris, ıllo postice pallidiore, elytris testaceis, lateraliter viride 
marginatis, ad suturam viride undulato-vittatis, pedibus testaceis, femoribus 
ad medium diverse, tibiis apice tarsisque nigris; oculis paulo incisis; thorace 
parum breve, antice globuloso, irregulariter punctato, postice transverse sul- 
cato; scutello viride; elytris thorace valde latiorıbus, sat brevibus, striatis et 
mediocre lineato-punctatis, antice paulo depressis. 


Long.: 3 mill. environ. Abyssinie. 


Peut se placer pres de raffrayi Chp., en differe, a premiere vue, par la bande 
suturale verdätre et A contours irreguliers.“ (Pic). 


Die Art habe ich noch nıcht gesehen. Sie kann der dunbrodiensis ähnlich 
sein, wenn unter der Angabe bezüglich des Halsschildes „irregulariter punc- 
tato“ ebenfalls eine ausgedehnte und dichte, grobe Punktierung zu verstehen 
Ist. 

Später hat Pic noch zwei Koloritformen dieser Art beschrieben: 
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„Lema (Hapsidolema) viridesuturalis Pic. Cette espece varie quant ä 
la coloration @lytrale. La forme type a les Elytres jaunes avec une bande 
metallique Etroite et une autre suturale a contours irreguliers. 

La varıet@ nouvelle paulonotata possede une petite macule foncee vers 
les epaules. 

La varıete nouvelle diversinotata offre des taches metalliques supple- 
mentaires laterales se joignant a la bordure, tandis que les &paules sont 
tach&es et que le prothorax s’obscurcit en partie. 

Abyssınıe.“ (Pic). 
Verbreitung: Abyssinien; Togo: Tohoun. 
Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


32. Oulema caeruleicollis (Pic) 


Pic, 1939, Melanges Exot. Ent. LXXT, p. 29 (Hapsidolema) 


Die Art ist mir gleichfalls unbekannt. Die kurze und zu allgemein 
gehaltene Beschreibung wird besonders dadurch unverständlich, daß der 
Autor die neue Art mit der Lema suahelorum Weise vergleicht, einer kleinen, 
echten Lema, die sich von den Spezies der Gattung Oulema bei genauerer 
Betrachtung nur zu gut unterscheidet. 

„Elongatus, nitidus, niger, supra cyaneo-metallicus, membris nigris; 
vertice fortiter impresso; antennis elongatıs, sat gracılibus; thorace antice 
globuloso-dilatato, angulis antıcis distinctis, ad basın strangulato et sulcato, 
in disco et lateraliter fortiter et sparse punctato; elytris latis, parum elonga- 
tis, postice breve attenuatis, antice paulo impressis, fortiter striato-punctatis, 
intervallis postice elevatis. 

Long.: 4 mill. S. Leone. 

Sans doute voisin de suahelorum W., qui ne m’est pas connu en nature, 
parait s’en distinguer par la ponctuation du thorax plus forte et le vertex 
impressionne.“ (Pic). 

Type ım Pariser Museum, Sammlung Pic. 


33. Oulema bilineatepunctata (Pic) 
Pic, 1939, Melanges Exot. Ent. LXXI, p. 29 (Hapsidolema) 


Die Art habe ich gleichfalls noch nicht gesehen. Nach der Beschreibung 
des Autors fällt sie durch ıhre geringe Größe auf und scheint der punctatis- 
sima nahe zu stehen. 

„Elongatus, nitidus, niger, supra viride-subolivaceus; vertice minute 


impresso; antennis sat elongatis, apice latioribus; thorace parum elongato, 
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antice mediocre dilatato-subrotundato, postice paulo strangulato, sulcatulo, 
depresso et dense punctato, in medio bilineato punctato, lateraliter diverse 
punctato; elytris latis, sat brevibus, postice breve attenuatis, antice minute 
impressis, parum fortiter striato-punctatis, intervallis postice pro parte 
elevatıs. | 
Long.: 3 mill. environ. Tanganyka (ex P. Conrads). 

Tres distinct du precedent par le thorax moins &large en avant et 
autrement ponctue, les Elytres a peine impressionnes et la coloration dif- 
ferente.“ (Pic). 


Verbleib der Type ist mir unbekannt. 


34. Oulema rufiventris (Pic) 


Pic, 1952, Bull. Inst. Frangais d’Afrique Noire XIV, p. 497 (Hapsidolema) 


Auch diese Art ist mir nicht bekannt. Der Autor stellt sie in seiner 

Diagnose in die Nähe der vorhergehenden bilineatepunctata. 
„Dahomey: Koussokoingou (Atakora, 600— 700 m.), 15. VI. 1950. 
Type unique a l’Ifan. 

Longueur: 4 mm. 

Elongata, nitida, nigra, supra coerulescens, abdomine rufo. 

Allonge, brillant, noir, dessus bleute, abdomen roux, apparaissant 
glabre. Antennes longues, Epaissies A l’extr&mite, noires; tete avec les yeux 
saillants, plus large que le thorax, diversement ponctuee. Thorax long, 
faiblement &largi vers le milieu, un peu £Etrangle et sillonn& sur la base, a 
ponctuation diverse avec, sur le milieu du disque, des rangees de points 
assez petits. Elytres plus larges que le thorax, courts, attenues A l’extr&mite, 
regulierement et finement stries-ponctu6s, tres faiblement d&primes pres de 
la base. Pattes noires. 

Espece a placer pres de H. bilineatopunctata Pic dont il se distingue ä 
premiere vue par son abdomen clair et le thorax non noir mais de la couleur 
des elytres.“ (Pic). 


35. Oulema curtipennis (Pic) 


Pic, 1940, Echange LVI, Nr. 480, p. 6 (Hapsidolema) 
Pic, 1952, Bull. Inst. Franc. Afrique Noire XIV, p. 498 


Diese Art habe ich noch nicht kennengelernt. Die Beschreibung des 
Autors ist bei weitem nicht ausreichend, einen Käfer danach determinieren 
zu können, zumal sie fast nur über die Färbung etwas aussagt. 


„Oblongus, minutus, nitidus, testaceus, elytris nigro-cyaneis, antennis, 
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articulis primis exceptis, scutello, pectore abdomineque nigris, pedibus 
testaceis. | 
Long.: 3 mill. Tanganyka (ex P. Conrads). 

Ressemble a viridipennis v. innotatipennis mihi (dont les Elytres sont 
entierement verdätres), mais les elytres sont plus courtes et les pattes non 
en partie foncees.“ (Pic). 

Verbreitung: Tanganjıka; Dahome: Zagnanado. 
Verbleib der Type ıst mir unbekannt. 


i. Incisolema (Pic) 


Pic, 1916, Melanges Exot. Ent. XIX, p. 3 
Heinze, 1929, Koleopt. Rundsch. XV, p. 190 
Monrös, 1959, Los Generos de Chrysomelidae. Tucuman, Rep. Argentina, p. 163, 

228 

Gestalt sehr langgestreckt, schmal, oberseits mehr oder weniger stark 
abgeflacht. Kopf steil nach unten geneigt. Stirn klein, dreieckig, flach, 
vorn einen rechten oder stumpfen Winkel bildend; gegen den Scheitel deut- 
lich begrenzt, die Mittellängsfurche fehlt oder ist nur sehr fein ausgebildet. 
Oberlippe entweder kurz und vorn flach abgerundet, oder aber kräftig 
vorgerundet, in der Mitte am Vorderrand in seichtem Bogen ausgerandet 
und hierdurch zwei schwache, rundliche Lappen bildend. Das letzte Glied 
der Maxillartaster ist langgestreckt, zugespitzt, mindestens doppelt 
so lang wie an der dicksten Stelle breit. 

Augen klein oder mittelgroß, auf einem hohen Sockel dem Kopf an- 
gefügt und hierdurch sowie durch ihre kräftige Wölbung stark vorstehend; 
neben den Fühlern mit sehr schwachem oder mit flachem, rundlichem Ein- 
schnitt. Fühler kurz, mäßig robust, bis an oder wenig hinter die Hals- 
schildbasis reichend; Glieder zylindrisch, vom 5. oder 6. Glied an mäßig 
stark verdickt; das 1. Glied ist dick kugelig bis oval, das 2. perlförmig, das 
3. ca. 11/2- bis 2-mal, das 4. 11/a- bis 1!/2-mal so lang wie breit; das 5. Glied 
ist meist deutlich und bis zu 3-mal länger als breit und manchmal nur wenig 
breiter als die vorhergehenden Glieder; die Glieder 6—10 sind nicht oder 
nur wenig länger als breit, das letzte Glied ist zugespitzt. 

Halsschild langgestreckt, zylindrisch, bedeutend länger als an 
der breitesten Stelle breit und die Seiten fast parallel oder in der Mitte leicht 
erweitert, oder aber der Halsschild ist in der vorderen Hälfte deutlich er- 
weitert, kurz vor der Basis schwach eingeschnürt und oberseits in ganzer 
Breite stark abgeplattet; Vorderecken abgerundet oder mit runden, derben 
Knötchen versehen, oder aber vorn mit der Seitenrundung zusammen an- 
nähernd einen Halbkreis bildend und dann ohne markierte Vorderecken; 
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Scheibe entweder stark querüber gewölbt oder stark abgeplattet, Punktie- 
rung und sonstige Oberflächenskulptierung ziemlich veränderlich, Basal- 
furche meist nur sehr schwach eingedrückt. 

Schildchen kurz, meist viereckig bis quer, hinten gerade abge- 
schnitten oder seicht eingekerbt. Flügeldecken langgestreckt, parallel, 
oberseits meist stark abgeflacht, hinten neben der Naht mit einem kleinen, 
rundlichen Einschnitt, der nach außen rundlich, seltener eckig endet, während 
die Naht selbst in eine kleine, meist ziemlich scharfe Spitze ausgezogen ist; 
Seiten hinter den Schultern nicht ausgeschweift, Oberseite ohne oder mit sehr 
undeutlichem Skutellareindruck; mit zehn ganzen und neben dem Schildchen 
mit einer oder mehreren bis zu drei verkürzten Punktreihen; die Reihen sind 
entweder ın gleichmäßigen Zwischenräumen nebeneinander angeordnet oder 
zum Teil paarweise genähert; insbesondere auf der Basıs und vor der Spitze 
können die Punktreihen durch zusätzliche Punkte oder durch Versetzung der 
Punkte gegeneinander unregelmäßig und leicht verwirrt werden; ım übrigen 
sind die Punkte in den Reihen in ziemlich regelmäßigen Abständen einge- 
stochen und gegen die Spitze nicht merklich abgeschwächt; die Zwischen- 
räume sind manchmal leicht rıppenförmig aufgewölbt, bei paarweiser An- 
näherung oftmals nur die breiteren. Epipleuren zur Spitze nur zögernd ver- 
schmälert. Unterseite verhältnismäßig wenig gewölbt, mit spärlicher, 
manchmal fast fehlender Behaarung; Mittelbrust grob und verschieden dicht 
punktiert, ihre Seitenteile immer dichter behaart als die übrigen Teile; An- 
ordnung der Hüften wie bei der Gattung Lema, erstes Abdominalsegment 
mit einer langen Spitze zwischen die Hinterhüften ragend. Beine ziemlich 
kurz, Schenkel mäßig stark verdickt, Schienen und Tarsen wie bei Lema, 
Klauen ziemlich kurz, manchmal an der Spitze von innen nach außen schräg 
abgeschnitten. 

Gattungstypus: Incisolema testaceipes Pic aus Afrika. 

Diese Gattung ist bisher nur aus Afrıka bekannt geworden. Über die 
Biologie der Arten fehlt noch jede Angabe. Außerdem scheinen die Tiere 
recht selten zu sein, denn es sind bislang nur wenige Käfer und immer nur 
Einzelstücke in die Sammlungen gelangt. 


Orientierungstabelle zur Gattung Incisolema 


1 (4) Flügeldecken dunkel bis mittel- oder rötlichbraun, einfarbig, höch- 
stens mit schwachen Aufhellungen oder Verdunklungen, jedoch ohne 
scharfe Längs- oder Querbindenzeichnung. 

2 (3) Halsschild vor der Basis leicht eingeschnürt und in den Hinterecken 
deutlich schmaler als in den weit abgerundeten Vorderecken; Scheibe 


sehr stark abgeplattet. planicollis n. sp. Heinze 
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3 (2) Halsschild etwa zylindrisch, in der Mitte schwach bauchig erweitert; 
Scheibe stark querüber gewölbt. cylindricollis (Lacordaire) 

4 (1) Flügeldecken mit scharfer Längs- oder Querbindenzeichnung. 

5 (6) Schwarz; Flügeldecken mit je einer gelben, hinten etwas verbreiterten 
Längsbinde in der Mitte. trilineata Heinze 

6 (5) Gelblich; Flügeldecken mit einem gemeinsamen, großen, dreieckigen, 
schwarzen Fleck auf der Basis und hinter der Mitte mit jeweils einem 
schrägen, schwarzen Band. basilewskyi Bryant 


1. Incisolema planicollis n. sp. Heinze 


Dunkel pechbraun; Fühler vom 5.—6. Glied an schwärzlich, Kopf und 
Halsschild hell bräunlichrot, Flügeldecken auf der Nahtkante in den hinteren 
zwei Dritteln etwas aufgehellt. 


Langgestreckt, oberseits stark abgeflacht (Abb. 45). Kopf klein, ein- 
schließlich der Augen viel schmaler als der Halsschild. Stirn klein, breit 
dreieckig, nach hinten scharf abgesetzt; vordere Spitze mit einem kleinen, 
spitzen Einschnitt, der sich als feiner Längsritz über die ganze Stirn zieht, 
Hinterecken leicht knötchenartig verdickt, Oberfläche vereinzelt mit mäßig 
groben Punkten besetzt. 


Augen ziemlich klein, kugelig, sehr stark abstehend, neben den Füh- 
lern flach rundlich ausgeschnitten. Fühler ziemlich kräftig, kurz, nur ge- 
rade die Basıs der Flügeldecken überragend, vom 6. Glied an wesentlich er- 
weitert; Glied 5 gut 2—3-mal, Glied 6 ca. 11/a-mal, Glied 7 ca. 11/2-mal, 
die folgenden Glieder wieder ca. 11/ı-mal so lang wie breit. 


Hals stark kugelig gewölbt, ziemlich grob und mäßig dicht punktiert, 
hinter den Augen sehr tief und spitz eingeschnürt. Halsschild eigen- 
tümlich geformt, vorn in weitem Bogen gerundet und dann direkt in die 
Rundung der Seiten übergehend; die größte Breite des Halsschildes liegt un- 
mittelbar hinter dem Vorderrand, danach wird die Seitenrundung etwas 
schwächer, hinten sind die Seiten leicht eingezogen, so daß die geringste 
Breite in den Hinterecken liegt; Scheibe sehr stark abgeplattet, vorn jeder- 
seits der Mitte mit je einer seichten Vertiefung; Oberfläche ungeordnet mit 
tief eingestochenen, ziemlich großen Punkten mäßig dicht bedeckt; Basal- 
furche kaum wahrnehmbar, in der Mitte ist ein Längsgrübchen eingedrückt, 
von dem aus sich manchmal ein feiner Längsritz bis an den Hinterrand zieht. 


Schildchen hinten leicht abgerundet. Flügeldecken langge- 
streckt, stark abgeflacht, sehr grob gereiht punktiert; abgekürzte Reihe am 
Schildchen aus nur 2—3 fast grubenartigen Punkten bestehend, Punkte der 
1. ganzen Reihe viel kleiner als in den übrigen Reihen, meist stark länglich 
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Abb. 45 Incisolema planicollisn. sp. Heinze 


und durch eine feine Linie miteinander verbunden; die Punkte der übrigen 
Reihen sind vielfach quer miteinander verbunden, so daß ihre Abstände oft 
dicke Querrunzeln bilden, am stärksten in einiger Entfernung vom Schild- 
chen, wobei eine Art von Skutellareindruck vorgetäuscht wird; Zwischen- 
räume zwischen den Reihen nur unmittelbar am Aufßenrand leicht gewölbt, 
unpunktiert, nicht gerunzelt; Einschnitt an der Spitze der Flügeldecken sehr 
klein, sehr seicht, Naht eine kurze, feine Spitze bildend. Unterseite mit 
Ausnahme der Hinterbrust gänzlich unbehaart; der Mittelteil der Hinter- 
brust ist spärlich mit groben Punkten besetzt, aus denen je ein Härchen 
sprießt, ihre Seitenteile sind etwas dichter behaart. 


Die Art kann in ihrer Ausfärbung etwas variieren. Es kann der Käfer 
fast gänzlich rotbraun gefärbt sein, schwarz sind lediglich die Fühler vom 
6. Glied an und die Spitzen der vorhergehenden Glieder 3—5; Schienen und 
Tarsenglieder sind an der Spitze leicht angedunkelt, und die Flügeldecken 
zeigen je einen schmalen, leicht angedunkelten, undeutlichen Längswisch, der 
etwa von der 1. bis zur 3. Punktreihe reicht. 

Länge: 5,2—6,2 mm; Breite: 1,3—2,2 mm. 
Vorkommen: Nord-Nigeria: Azare (südöstl. Kano). 


Es liegen zwei Käfer vor, gesammelt von Dr. Ll. Lloyd im Mai 1925 in 
N.-Nigeria: S.E.Kano, Azare. 
Type ım British Museum (N.H.), London. 
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2. Incisolema cylindricollis (Lacordaire) 


= (Crioceris gestroi Clavareau) 
= (Crioceris lugubris Clavareau) 
= (Incisolema testaceipes Pic) syn. nov. 


Lacordaire, 1845, Monogr. Phytoph. I, p. 348 (Lema) 
Heinze, 1929, Koleopt. Rdsch. XV, p. 190 (Incisolema) 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 212 (Incisolema) 
Pic, 1950, Mem. Inst. Franc. Afrique Noire 10, p. 203 


Clavareau, (Crioceris gestroi) 1912, Ann. Soc. Ent. Belg. LVI, p. 170 
Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVII, p.212 


Clavareau, (Crioceris lugubris) 1912, Ann. Soc. Ent. Belg. LVI, p. 170 
Heinze, 1927, Dtsch. Ent. Z. p. 224 

Heinze, 1929, Koleopt. Rdsch. XV, p. 190 (Incisolema) 

Fleinze, 1931, Wien, Ent. Zte XLVIM, p.212 

Pic, (Incisolema testaceipes) 1916, Melanges Exot. Ent. XIX, p. 3 
Heinze, 1929, Koleopt. Rdsch. XV, p. 190 


Einfarbig erzschwarz. | 

Stirn sehr kurz dreieckig, ziemlich grob punktiert, spärlich behaart; 
am Hinterrand entweder mit einem kurzen, tiefen Längseindruck versehen, 
der zwei schwache Querrinnen, die die Stirn hinten abgrenzen, nach den 
Seiten sendet, oder an dieser Stelle steht nur eine kurze Quervertiefung. 

Augen kugelig vorgewölbt, mit sehr seichtem, rundem Einschnitt ne- 
ben den Fühlern. Fühler kurz, gedrungen, nur bis zur Basis der Flügel- 
decken reichend; Glied 5 knapp 2-mal so lang wie breit, wenig dicker als 
die vorhergehenden, die folgenden Glieder ca. 11/4-mal so lang wie breit. 

Halsschild lang und schmal, zylindrisch, oberseits in der Mitte 
schmal abgeflacht; vorn gerundet, an den Seiten fast parallel, in der hinteren 
Hälfte aber allmählich leicht verschmälert; Vorderecken abgerundet, aber mit 
stumpfen Tuberkeln besetzt; Punktierung wie folgt angeordnet: Vorder- 
winkel und ein Längsstreifen in der Mitte sehr dicht mit ziemlich groben 
Punkten besetzt, der übrige Teil dagegen mit viel dichterer, aber auch viel 
feinerer, teilweise runzelartig zusammenfließender Punktierung versehen; 
dieser feiner punktierte Teil der Oberfläche ist meist etwas gegen die übrige 
Oberfläche vertieft; der Längsstreifen grober Punkte reicht etwa über zwei 
Drittel der Halsschildlänge, ist aus vier bis sechs mehr oder weniger verwirr- 
ten Längsreihen gebildet und wird außen von bald breiteren, bald schmaleren 
und besonders im letzteren Falle leistenförmig erhobenen Längsstreifen be- 
grenzt, die entweder glatt oder mikroskopisch fein punktuliert sind; die Ba- 
salfurche, wenn man von einer solchen sprechen kann, ist meist in der Mitte 


mit einem Längsgrübchen versehen. 
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Schildchen kurz, viereckig, hinten gerade abgeschnitten bis leicht 
ausgerandet. Flügeldecken sehr langgestreckt, parallel, oben stark ab- 
geflacht, ohne Skutellareindruck; außer zehn ganzen, ziemlich kräftigen 
Punktreihen mit zwei in ihrer Stärke nicht unterschiedenen, manchmal etwas 
verwirrten verkürzten Punktreihen am Schildchen; die Zwischenräume zwi- 
schen den Reihen sind hinten und außen leicht gewölbt und überall dicht 
quer gerunzelt; der Einschnitt an der Spitze der Flügeldecken ist manchmal 
sehr tief und bildet dann sowohl an der Naht als auch außen eine Spitze, 
schwächt sich aber auch oftmals zu einem schwachen Bogen ab. Unterseite 
spärlich behaart, Mittelteile der Hinterbrust dicht und grob punktiert, ihre 
Seitenteile etwas dichter behaart. 

Auch diese Art variiert in ihrer Ausfärbung etwas. Im Gegensatz zur 
Nominatform können gefärbt sein: 

a) die Fühlerbasis rötlich (= Incisolema testaceipes ab. obscuripes Pic). 

b) Fühlerbasis und Beine rötlich (= Incisolema testaceipes Pic). 

c) Fühler und Beine gänzlich rötlich bis gelblich. 

d) Flügeldecken bräunlich, Fühler und Beine mehr oder weniger leicht auf- 

gehellt. 

Länge: 4,5—6,5 mm; Breite: 1,5—2,2 mm. 

Verbreitung: Senegal; Nigeria: Azare; Schari-Tschad-Gebiet: N’Gouri-Distr. 
Kanem; Franz. Kongo: Bahr Sara (Boubo); Kongo: Dukuluwe-Kam- 
bove — Katanga; Abessinien: Coromma (?). 

Type ım British Museum (N.H.), London. 

Type der Crioceris lugubris Clavareau und wahrscheinlich auch die der 
Crioceris gestroi Clavareau im Musee Royal de l’Afrique Centrale, 
Tervuren, die der Incisolema testaceipes Pic und die der Incisolema 
testaceipes ab. obscuripes Pic wahrscheinlich im Pariser Museum, Samm- 
lung Pic. 


3. Incisolema trilineata Heinze 


Heinze, 1931, Wien. Ent. Ztg. XLVIII, p. 212 (Incisolema cylindricollis ab. 
trilineata Heinze) 


Schwarz; Flügeldecken mit je einer gelben Längsbinde in der Mitte, die 
hinten etwas breiter als vorn ist. 

Stirn spärlich punktiert und mit anliegenden, gelben Haaren bekleidet, 
die mit ihren Spitzen sämtlich zur Mitte der Stirn weisen. Augen mit klei- 
nem, flachem Einschnitt neben den Fühlern. Fühler kurz, gedrungen, Glied 
5 knapp 1!/2-mal so lang wie breit, die folgenden nur wenig länger als breit. 

Halsschild vorn leicht geschweift, an den Seiten unmerklich vor- 
gewölbt und in der Mitte am Seitenrand mit je einem kurzen Querwulst, der 
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etwas auf die Unterseite des Halsschildes hinunterreicht; vor diesen Quer- 
wülsten sind die Vorderwinkel mit groben Punkten ziemlich dicht besetzt, 
außerdem erstreckt sich ein Längsstreifen ähnlicher Punkte vom Vorderrand 
bis hinter die Mitte, der aus etwa 2—4 Reihen entstanden sein mag, aber 
gänzlich verwirrt ist; im übrigen ist die ganze Oberseite mit feiner Grund- 
punktierung dicht besetzt, die in der Gegend der groben Punktierung am 
feinsten ist, nach hinten zu etwas stärker wird und hinter den Querwülsten 
am gröbsten erscheint und hier manchmal zur Runzelbildung neigt; die Basal- 
furche ist seicht, aber deutlich eingesenkt und trägt in ihrer Mitte eine ziem- 
lich lange, tiefe Längsgrube. 

Schildchen ungefähr so lang wie breit, hinten schwach abgerundet. 
Flügeldecken mit zehn ganzen Punktreihen und mit einer abgekürzten 
neben dem Schildchen; die Zwischenräume zwischen den Punktreihen sind 
untereinander gleich breit, nur hier und da mit vereinzelten Querrunzeln 
versehen; Ausschnitt an der Flügeldeckenspitze ziemlich flach, die Naht bildet 
nur eine kleine Ecke; die gelbe Färbung der Elytren reicht an der Basıs von 
der 4. bis zur 5. (ganzen) Punktreihe, erweitert sich allmählich bis zur 3. und 
bis zur 6. Reihe und dehnt sich dann innen bis zur Naht aus, so daß schließ- 
lich die Spitze der Flügeldecken gänzlich gelb gefärbt ist, während ihre äußere 
Begrenzung (ohne Rücksicht auf die sich krümmenden Punktreihen) gerade- 
aus weiterlaufen zum Hinterrand der Flügeldecken. Auf der Unterseite 
ist die Mittelbrust nur spärlich mit groben Punkten besetzt und wie das Ab- 
domen mit vereinzelten Härchen bedeckt; die Seitenteile der Mittel- und 
Hinterbrust sind dagegen ziemlich dicht behaart. 

Länge: ca.'5,5 mm. 
Vorkommen: Dai-Badjıke a Dime (Bottego). 
Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren (coll. Clavareau). 


4. Incisolema basilewskyi Bryant 


Bryant, 1960, Ann. Mus. Congo Belge, Ser. 8, Scienc. Zool., Vol. 81, p. 360 


Die Art ist mir noch unbekannt. Bemerkenswert ist ihre auffällige Flügel- 
deckenzeichnung und die grobe Punktierung der Elytren. Der Autor gibt 
folgende Diagnose: 

„Elongate flavous, except the ten apical segments of the antennae black, 
a large black triangular patch near the scutellum, a black patch near the side 
margin behind the middle, and the tarsı black. 
L.: 4—5 mm. 

Head flavous finely punctured a round median impression between the 
eyes. Antennae stout not quite extending to the middle of the elytra the first 
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segment flavous more dilated, the remainder black the second the shortest. 
Prothorax flavous slightly longer than broad, the sides slightly contracted to 
the base, impunctate a feeble transverse impression along the base. Scutellum 
fulvous impunctate. Elytra elongate slightly broader than the base of the 
prothorax, flavous with a large triangular black patch near the scutellum, 
a black patch near the sıde margin between the middle and the apex, not 
extending to the suture, strongly punctate striate. Legs flavous with the tarsı 
black. Underside fuscous the ventral segments finely punctured and with fine 
pubescence. 
Tanganyıka Terr.: Longido, Masai Distr., 1500 m.“ 

„Allied to /ncisolema cylindricollis Lac. which ıs larger and entirely 
black and which has the elytra more finely and closely punctured.“ (Bryant). 
Type im Musee Royal de l’Afrique Centrale, Tervuren. 


Nachtrag 


In der Gattung Lilioceris hatte ich eine von Pic 1939 beschriebene Art 
übersehen, die jetzt hier nachträglich aufgeführt wird. 


Lilioceris maculatipes Pic 
Pic, 1939, Rev. suisse Zool. 46, p. 116 


Die Art ist mir unbekannt. Nach der Beschreibung müßte sie der Zilio- 
ceris africana (Jacoby) nahe stehen. Der Autor vergleicht die Spezies jedoch 
mit einer Art der benachbarten Gattung Bradylema, nämlich mit der Lema 
constricticollis Clark, einem Synonym der Bradylema jolofa (Lacordaire). 

„Oblongo-elongatus, nitidus, testaceus, infra corpore lateraliter at fe- 
moribus posticis infra nıgro maculatis, articulis 5 et sequentibus antennarum 
tarsisque nigris. Capite parum lato, in vertice medico sulcato et bigibboso; 
antennis parum validis, elongatis; thorace parum elongato, medio strangu- 
lato, antice transverse depresso, postice arcuate sulcato, medio minute lineato 
punctato; elytris thorace valde latioribus, elongatis, postice attenuatis, fere 
instriatis, sat fortiter lineato-punctatis, punctis postice minutis et pro parte 
irregulariter dispositis; infra corpore parum pubescente; pedibus parum 
valıdis. 

Longueur: 9 mm. 
Lunda, Dala (un exemplaire). 

Par le dessous du corps macul@ de noir, se rapproche de L. constricti- 
collis Cl., en differe par la base des antennes testacee, les genoux non mar- 
ques de fonc£, les cuisses posterieures orn&es d’une macule noire.“ (Pic). 
Type ım Musee d’Histoire naturelle, Chaux-de-Fonds. 
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Für die Lema atroapicalis Pic fehlte mir anfangs die nur schwer zu- 
gängliche Literatur, in der die Art beschrieben worden ist. Die Spezies, die 
zur Hottentota-Gruppe gehört, sei hier nachträglich aufgeführt. 


Lema atroapicalis Pic 
Pic, 1951, Trab. 2-da confer. inernac. Africa occident., Bissau 1947, 3 Sect., p. 208 


Die Art ist mir unbekannt. Der Autor stellt sie in die Verwandtschaft 
der Lema ustulata Lacordaire. Nach der Beschreibung scheint sie mit der 
Vergleichsart sehr nahe verwandt oder vielleicht sogar identisch zu sein. Ins- 
besondere mit der Lema abyssinica Jacoby, einem Synonym der ustulata, 
scheint die atroapicalis ın der Färbung übereinzustimmen. Der Autor gibt 
folgende Diagnose: 


„Oblonga, nıtida, supra glabra, nigra, capite postice, thorace, scutello 
elytrisque rufis, his apice, externe excepto, nigro notatis, membris nigris, arti- 
culo 1° antennarum femoribusque sub parte rufis. Capite inter oculos im- 
presso; thorace breve et lato, antice lateraliter subangulato, postice strangu- 
lato, supra antice inaequale punctato et subplicato, ad basin transverse 
bisulcato; elytris latis, sat brevibus, sat fortiter lineato-punctatis, postice 


strlatis et carınatis. 


Longueur: 7 millimetres. 
Senegal: M’Bambey (J. Risbec). 

Voisin de Lema ustulata Lac., mais non opaque, avec le dessous du 
COrPS rOUx. (Pie). 


Type wahrscheinlich im Institut Francais d’Afrıque Noire, Dakar. 


Bemerkung zum Gattungsnamen Bradylema 


Von den Autoren Monrös & Bechyne& ist die Gattung Bradylema Weise 
als Synonym zu Petauristes Latreille bezeichnet worden (Ent. Arb. Mus. 
Frey VII, 1956, p. 1121). Ob hier wirklich eine Synonymie besteht, möchte 
ich jedoch stark bezweifeln. Latreille gibt als typische Vertreter seiner Gat- 
tung Petanristes die Arten Lema varia Fabricius und Lema posticata Fabri- 
cius an (in Cuvier, Regne Anımal V, 1829, p. 136). Diese beiden Arten sind 
nach Angaben ihres Autors in Mittelamerika beheimatet (Fabricius, Syst. 
Eleuth. I, 1801, p. 478). Die Gattung Bradylema Weise ist aber in ganz 
Amerika überhaupt nicht vertreten. Der Name Bradylema hat also auch wei- 
terhin durchaus die Berechtigung, eine bestimmte Criocerinen-Gattung zu 
bezeichnen, während der Name Petauristes wie bisher wenigstens zunächst 
noch als Synonym zur Gattung Lema Fabricius zu führen ist. 
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Berichtigungen 


Im ersten Teil dieser Arbeit (Ent. Arb. Mus. Frey 13, 1962) muß es auf 
Seite 167 unter Absatz 7. heißen: (z. B. Oulema) statt (z. B. Hapsidolema), 
auf der Seite 168 unter Abbildung 6: a) Oulema raffrayi (Chapuis) statt a) 
Hapsidolema raffrayi (Chapuis), auf Seite 199 in der Gattungsübersicht unter 
der Nummer 24 (25): Oulema Gozis statt Hapsidolema Heinze. 


Im zweiten Teil dieser Arbeit (Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963) sind auf 
Seite 300 die Namen Oulema Gozis und Ulema Bedel als Synonyme zur Gat- 
tung Lema Fabricius zu streichen. 


In der Gattung Lema müssen die Gruppen Diversicolora und Erythrae- 
ana vor die Dregei-Gruppe gesetzt werden. Die Dregei-Gruppe ist bereits 
im zweiten Teil dieser Arbeit (Ent. Arb. Mus. Frey 14, 1963, p. 346) behan- 
delt worden, die Diversicolora- und die Erythraeana-Gruppe folgen am An- 
fang dieses dritten Teiles. Im systematischen Verzeichnis der Gattungen und 
Arten am Schluß der Arbeit ist die Reihenfolge der Lema-Gruppen und 
-Arten richtiggestellt worden. 


3. Systematisches Verzeichnis der Gattungen und Arten. 


Tribus A: Pseudocriocerini 


a. Psendocrioceris Pic 


(= Brachydactyla Weise) 


1. annulipes (Pic) 4. de wittei Heinze 
2. brachydactylus Monrös 5. elisabetha (Heinze) 
3. fulvicollis (Bryant) 


Trıbus B: Criocerini 


a. Sıgrısma Fairmaire 


= Auchenia Laporte 


l. viridipennis Pic 3. cylindrica (Klug) 
—ı$.ventralis Pic = Auchenia frontalis Laport 
ab. interrupta Heinze = S. tuberifrons Fairmaire 
ab. elongata Pic = S. posticina Weise 


2. korschefskyı Heinze ab. thoracıca Weise 
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b. Elisabethana Heinze 


—= Conradsia Pic 


pictura (Clavareau) 
ab. abdominalis Papp 
ab. conjugata Papp 
inornata Heinze 
ımitata Heinze 
clorındae Jolivet 
gambiensis Monrös 
angulicollis (Jacoby) 
transvaalensis (Jacoby) 
= Conradsia suturalis Pic 
ab. notativentris Pic 


ab. tricoloratus Pic 
ab. insuturalis Pic 

ab. pallida Pic 
varıiabilis (Clavareau) 
trilineata Heinze 

ab. abbreviata Heinze 
zumpti Pinsdorf 
militaris (Jacoby) 
tricolor Heinze 

balyı (Harold) 


= Crioceris coronata Baly 


c. Crioceris Geoflroy 


asparagı (Linne£) 
virıdissima Bryant 

= C.testaceipes Pic 
viridimicans Heinze 
suturata Heinze 

ab. insuturata Heinze 
piceosuturalis Heinze 
piliceps Monrös 
varıabilis Pic 


8. 


9. 


nigropunctata Lacordaire 
= Lema laticollis Jacoby 
= C.nigrita Weise 

=. curtipennis Pic 

ab. incompleta Heinze 
subsp. occidua Heinze 
ab. defecta Weise 

ab. nıgrissima Heinze 
korschefskyi Heinze 


d. Lilioceris Reitter 


livida (Dalman) 

= Crioceris crampeli Pic 

ab. obscuridorsis Heinze 

ab. lacordairei Weise 

elongata (Jacoby) 

latipennis (Clark) 

— Crioceris sibutensis Pic 
ab. punctatissima Heinze 

ab. collartı Heinze 
atrımembris (Pic) 

aestıvalıs (Clark) 

ab. brevicornis Heinze 
lembaensıs Heinze 
validicornis (Pic) 

ertli (Weise) 

consobrina (Clark) 

bohemani (Baly) 

—= Crioceris crassicornis Weise 
= Crioceris weisei Clavareau 
ab. infrarufa Heinze 


2 


12. 


13. 


14. 


f5. 


10. 
17. 


18. 


19: 
20. 
21. 


nitidissima (Weise) 

= Crioceris nitida Weise 
puncticollis (Lacordaire) 

= Crioceris fuscopunctata Clark 
cafra (Lacordaire) 

= Crioceris rufosangninea Clark 
= Crioceris kwaiensis Weise 
lumbwensis (Weise) 

afrıcana (Jacoby) 

maculatipes Pic 
duodecimmaculata (Jacoby) 
ab. deficiens Heinze 

ab. transversoconfluens Heinze 
subsp. camerunica Heinze 
fasciata (Weise) 

= Crioceris zonalis Clavareau 
= Crioceris donckiere Pic 
apicalis (Heinze) 
quadristriolata (Weise) 
bryanti Heinze 

ab. testaceoapicalis Heinze 
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Tribus C: Lemiini 


a. Bradylemoides Heinze 


grossa (Thomson) 
= Lema clavipennis Clark 
= Lema turgida Jacoby 


= Lema favareli Pic 
= Crioceris sanguinea Clark 


b. Bradylema Weise 


subcastanea Weise 


= Crioceris usambarica Clavareau 


erycina (Baly) 

= Lema mitis (Clark) 

= Lema haroldi Baly 

= Lema transversonotata Baly 
= B. simplicicornis Jacoby 
= Lema annulicornis Pic 
ab. inapicalis Pic 

ab. nıgrobasalis Heinze 

ab. nigrimembris Heinze 
ab. transversomaculata Heinze 
weisei Heinze 

nifrifrons (Thomson) 

= Lema sellata Baly 

= Lema balyı Clark 

—= Lema africana Jacoby 
= Lema picticollis Jacoby 
= B. elisabetha Heinze 

ab. bisbimaculata Pic 

ab. discosignata Heinze 
kirbyi (Baly) 

moseri Heinze 

parryi (Baly) 

= B.atripes Pic 

ignota Heinze 

ruandana Weise 


10: 


1]; 
12. 
13. 
14. 
15. 


10. 
17. 
128: 
1 
20: 


jolofa (Lacordaire) 

= Lema robusta Lacordaire 
= Lema pallida Clark 

—= Lema rufoadumbrata Clark 
= Lema indeterminata Clark 
= Crioceris constricticollis Clark 
= Lema emarginata Baly 

= Lema transvaalensis Jacoby 
—= B. rusticella Weise 

= B. septenaria Weise 

= B. armata Pıc 

= B.nigrolateralis Heinze 

— B.togoensis Heinze 

= B.obscuropunctata Heinze 
ab. unicoloricornis Heinze 
subdentatipes Heinze 
subdepressa (Jacoby) 
alboflavescens Heinze 
leonensis Pic 

rufosuturalis Heinze 

ab. nigricornis Heinze 
usambarica Heinze 

goeckei Heinze 

tessmannı Heinze 

neavaı Heinze 

kapangensis Heinze 


- c. Trichonotolema Heinze 


coelestina (Klug) 
= Lema pubescens Lacordaire 
= Lema aeneocyanea Thomson 


2. hirtipennis (Jacoby) 


= Lema klugi Jacoby 
— Lema binominata Clavareau 


d. Atactolema Heinze 


australis (Lacordaire) 
= Lema cribraria Jacoby 
= Lema reinecki Clavareau 


2. methneri Heinze 


397; 
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12, 
13. 
14. 
15: 
16. 


17. 


18. 
19. 


20, 
2% 


22: 
23. 
24. 
25. 


e. Lema Fabrıcıus 


= Petauristes Latreille 


armata Fabricıus 


= Crioceris senegalensis Olivier 


= L.laevicollis Ritsema 
incognita Heinze 

segnis Weise 

ab. tenebriocephala Heinze 
bennigseni Weise 

ab. suprarufa Heinze 
rufipennis Lacordaire 
sanguinipennis Jacoby 
ashantiensis Jacoby 
nigricolor Pic 
parvipunctata Heinze 
lucida Weise 

foraminosa Lacordaire 

= L. seriefoveata Fairmaire 
= L. foveipennis Jacoby 
= L.lefevrei Clavareau 
ab. testaceoapicalis Heinze 
ab. brevefoveata Pic 
atramentaria Heinze 
procera Heinze 
uzagaraensıs Pic 

crampeli Pic 

hottentota Lacordaire 


= Crioceris litigiosa Peringuey 


= 1. plicaticollis Jacoby 
= L. sandaccensis Heinze 
ustulata Lacordaire 

= [. abyssinica Jacoby 

= [.notatithorax Pic 

= [. cherensis Heinze 
atroapicalis Pic 
camerunensis Jacoby 

= L[. weisei Jacoby 

= L.conradti Heinze 
costipennis Heinze 
calcarata Dalman 

= L. decempunctata Klug 
= L.klugi Lacordaire 
ab. desiderata Heinze 
semistriata Weise 
bantuana Heinze 
flavocincta Heinze 


striatipennis Pic 


26. 


27: 


28. 


29. 
30: 
3: 


32. 
33. 


34. 


39. 
36. 
37: 
38. 


39. 


40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 


49. 


50. 


macrodera Weise 

= L.infracoerulescens Heinze 
insignis Lacordaire 

= L. marshalli Jacoby 
ab. convexiuscula Heinze 
ab. prolongata Heinze 
tibialis (Laporte) 

= L[. exsanguis Lacordaire 
cephalotes Lacordaire 
erythraeensis Heinze 
rufocinctella Heinze 

= L. rufocincta Pic 
diversicolora Heinze 
erythraeana Clavareau 

= L. interiora Heinze 

ab. rufofemoralis Heinze 
dregei Lacordaire 

= [.regimbarti Gestro 
pondoana Heinze 
kinigiensis Heinze 
sheppardi Jacoby 
thoracica Lacordaire 

= L.inconstans Clark 

= L.nigroazurea Clark 
= L.longula Quedenfeldt 
= L. schoutedeni Clavareau 
= L. bondroiti Pic 

= L. quedenfeldti Heinze 
elongata Weise 

= L. passyi Clavareau 
nyassensis Heinze 
restricta Clavareau 
testaceicornis Heinze 
togoensis Jacoby 

kolbei Weise 
viridicoleopteris Heinze 
inopinata Heinze 

tuckeyi Heinze 

princeps Jacoby 

ab. rubridorsis Heinze 
calabarıca Clark 

= L. seeldrayersi Clavareau 


— L.inconstans ab. blanda Weise 


strıata Clavareau 
—= L.analis Weise 
ab. rufocoleopteris Heinze 
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5l. 
32, 
53: 
54, 
53. 
56. 
37, 


58. 


59. 


60. 
61. 
02. 


63. 
64. 


65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
7.0. 


Zl. 
72. 
73. 


7% 


7119: 
76. 
Vils 


78. 
79. 
80. 


bryanti Heinze 

tuberculata (Olivier) 
parellina Dalman 
bicoloriceps Pic 

ivoirensis Pic 

atritarsis Pic 

sulcicollis Weise 

= L.impressicollis Weise 
chalcoptera Lacordaire 

= L. sanguinicollis Lacordaire 
= L. foveicollis Gerstäcker 
= L. pulchella Peringuey 
ab. gerstäckeri Weise 

ab. femoralis Weise 

subsp. congulensis ssp. n. Heinze 
amnesia Monrös 

= L. biimpressa Pic 
galerucoides n. sp. Heinze 
aethiopica Jacoby 

uhaensis Heinze 

= L. mufungwaensis Heinze 
= L. heinzei Monrös 

=L. flavoapicalis Heinze 
cheranganiensis Heinze 
fastidiosa Monrös 

= L.viridimetallica Pic 
villiersi Pic 

kashituensis n. sp. Heinze 
fasciaticeps Heinze 
viridimetallica Heinze 
nigropicturata Heinze 
circumcinctella Heinze 

ab. designata Heinze 
rugosifrons Heinze 
kankundana Jolivet 
natalensis Jacoby 

= L.tarsata Jacoby 
korschefskyi Heinze 

ab. biparticollis ab. n. Heinze 
zulu Heinze 

bipunctata Baly 
punctatipennis Clark 

= [.icterica Weise 

ab. straminipennis Weise 
ab. diabolica a. n. Heinze 
kuntzeni Heinze 
subparallela Heinze 
cyaneoplagiata Jacoby 


81. 
82. 


83. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
0. 


Sl: 
92. 
25: 


94. 
23. 


26, 
97. 
93: 
32. 


100. 
101: 


102 


1953. 


104. 
105. 
106. 


107 
108. 


109. 
110. 
i% 
2: 
119 


kanongana Jolivet 
angustomarginata Jacoby 
= L. malvernensis Jacoby 
flavoterminata n. sp. Heinze 
verticalis Lacordaire 
sheanei n. sp. Heinze 
semipurpurea Jacoby 

ines Jolivet 

marcellae Jolivet 
gouldsburyi n. sp. Heinze 
incomparabilis Heinze 
ab. comma Heinze 
elgonensis Heinze 
humeralis (Gu£rin) 
salisburyensis Clavareau 
= L.nigrofrontalis Jacoby 
rufofemorata Clark 
neglecta Weise 

= L.gerstäckeri Jacoby 
consobrina Jacoby 
mechowi Weise 
acuticollis Heinze 
mulangensis Heinze 

ab. clarofemoralis Heinze 
spinicollis Pic 

praeacutis Heinze 


. virıdiaenea Lacordaire 


— L. bifoveata Jacoby 
acutangula Weise 

— L. subcuprea Clavareau 
ab. xanthophila Weise 

ab. atrımembris Pic 

fugax Weise 

azureipes Pic 

pauli Weise 

= L. humeronotata Jacoby 
= L. conradsi Pic 
pauperata Lacordaire 
fuscitarsis Jacoby 

= L.nigrotibialis Jacoby 
= l-robanı Achard 

= L. ngandensis Heinze 
= L. maracoensis Pic 
elisabetha Heinze 

lacerta Heinze 

lateritia Lacordaire 
ituriana Weise 


nımıocornis Heinze 
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114. angustata Clark ab. escalerae Weise 

115. pallidetestacea Clark ab. diversipes Pic 

116. bingeri Pic 142. apicicornis Jacoby 
ab. sıbutana Pic = [. maynei Heinze 

117. discipennis Pic 143. azurea Lacordaire 

118. reducteimpressa Pic ab. mombonensis Weise 

119. risoria Lacordaire 144. monticola Clavareau 

120. biafrensis Weise = L. verticalis Weise 

121. beiraensis Jacoby 145. kıbonotensis Weise 

122. turbata Heinze ab. zonata Weise 
ab. conjunctella Heinze 146. kasongoensis Heinze 
ab. manca Heinze 147. usambarica Weise 

123. nigroapicalis Heinze ab. laetifica Weise 

124. mira Heinze 148. affınis Clark 

125. quadrifasciata Heinze = L.angulicollis Clark 
ab. interruptofasciata Heinze = L.dentipes Jacoby 
ab. pallidicollis Heinze ap. obscuromicans Heinze 
ab. multonigra Heinze ab. rufoarticulata Heinze 

126. lulabensis Heinze ab. maculatifrons Heinze 

127. umbrisignata Heinze 149. aurifrons Weise 

128. angolensis Pic ab. rufoabdominalis Pic 
=L. breveapicalis Pic 150. firma Weise 

129. quadripartita Lacordaire 151. kiamakotoensis Jolivet 
—= [.transversa Clavareau 152. laevipennis Jolivet 
ab. infascıiata Heinze 153. rufoannulata Pic 

130. mauchi n. sp. Heinze 154. rufiventris Pic 

131. reducteapicalis Pic 155. atroabdominalis Pic 
= L. venusta Heinze 156. lateviridis Pic 

132. obscuripennis Clavareau 157. rufotriangularıs Pic 

133. burungaensis Heinze 158. nigrocephala Clavareau 
= L. kivuensis Heinze 159. uamensis Heinze 
ab. clarıpes Heinze 160. dollmanı Heinze 

134. nigrotuberculata Pic 161. yalaensıs Heinze 

135. achillei Pic 162. adscita Heinze 

136. brevenotata Pic 163. morosa Gerstäcker 

137. postmarginata Heinze 164. reticulata Heinze 

138. haası Clavareau 165. zanzibarensis Pic 

159° 3stricta. Clark 166. dilutipennis Weise 
=L.constricta Clark = L. sibutensis Pic 

140. darwini Clavareau 167. nigriventris Gerstäcker 
= L.mutabilis Baly = L. planifrons Weise 

141. rubricollis Klug ab. bivittulata Weise 
= L. abdominalis Dalman = L. hirtifrons Weise 
= /.ventralis Suffrian = L. tellinıi Clavareau 
— 1. chalybaea Clark 168. edwardsi Bryant 
= L. duvivieri Jacoby 169. atrofasciata Jacoby 


= L. sjöstedti Jacoby 
ab. brevelineata Pic 


. Chrysomelidae) 


—= [. brevelineata Pic 


ab. ıinornata Heinze 
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170. 


171: 


172: 


173. 
174. 
175. 
176. 
7,7. 
178. 
179. 
180. 
181. 
1182: 
183. 
184. 
185. 


186. 


ab. breveverticalis Pic 

viridivittata Pic 

= L. viridevittata Pic 

ab. reducta Pic 

livingstonei Baly 

= L.bayoni Clavareau 

= L.bicolorıpes Pic 

ab. cyaneohumeralis Heinze 

apicipennis Lacordaire 

= L.murrayı Baly 

= L.moffartsi Clavareau 

= L.darwini ab. flavoapicalis 
Heinze 

muriel Jolivet 

nigrithorax Heinze 

inermis Clavareau 

inapicipennis Pic 

witteı Jolivet 

gularis Weise 

coeruleostriata Heinze 

fulgentula Jacoby 

investituta Heinze 

biimpressa Heinze 

pubifrons Jacoby 

lateflava Pic 

aperta Lacordaire 

= L.ornans Heinze 

flavimembris Heinze 


187. 
188. 


189. 
190. 
191: 
192, 
193. 
194. 
195. 
196; 
1972. 


198. 
199% 


200. 


201. 
202, 
203: 
204. 
205: 
206. 
207: 
208. 
202, 


ledyardı n. sp. Heinze 
kerremansi Clavareau 
= L.congoana Clavareau 
semiannulipes Pic 
burgeoni Pic 
upembana Jolivet 
suahelorum Weise 
rudebecki Bryant 
testaceohumeralis n. sp. Heinze 
foveata n. sp. Heinze 
nodosa n. sp. Heinze 
bilineata (Germar) 

ab. nigricollis Heinze 
ab. flavipennis Heinze 
trılineata (Olivier) 
gravida Baly 

— L.nigropicta Jacoby 
bambotana Weise 

= L. senegalensis Clark 
corinthia Clark 
ornatula Baly 
pangalana Pic 
atrıcolor Pic 
maracoensis Pic 
mercieri Pic 

monardıi Pic 
testaceilabris Pic 
punctaticollis Heinze 


f. Mimolema Pic 


1. brevicornis (Jacoby) 
— Lema tsipangoana Clavareau 


—= M.bicoloricornis Pic 


1. 


2. 


lata n. sp. Heinze 


g. Xoidolema Heinze 


rhodesiana Heinze 


h. Oulema Gozis 


= Ulema Bedel 
= Hapsidolema Heinze 
= Incisophthalma Heinze 


aeneicolora (Heinze) 
jokoensis (Heinze) 

bosumensis (Heinze) 
-convexicollis (Clavareau) 
. pembanensis (Weise) 
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erythrodera (Lacordaire) 


korschefskyı (Heinze) 


horni (Heinze) 
extraordinarıa (Jolivet) 
straeleni (Jolivet) 
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11. raffrayı (Chapuis) 
—= Lema bomaensis Jacoby 
= Lema aliena Weise 
ab. flavissimus Heinze 
ab. indiscoidalis Pic 
12. risbecı (Bryant) 
13--ınfıma (Lacordaire) 
14.—melanophthalma (Lacordaire) 
15. sudanensis Selman 
16._graminis (Jacoby) 
17.-leleupi (Bryant) 
18. varıans (Bryant) 
19.-dunbrodiensis (Jacoby) 
ab. nıgrosuturella Heinze 
ab. nigripennis Heinze 
20.--methneri (Heinze) 
21:-congoensis (Heinze) 


22.—elisabetha (Heinze) 

23. zuluana (Heinze) 

24. punctatissima (Heinze) 

25..mashuana (Peringuey) 

26. donceeli (Pic) 

27. testaceiceps (Pic) 

28. rhobompana (Pic) 

29. -chariensis (Pic) 

30. -postjuncta (Pic) 

31. virıdisuturalis (Pic) 
ab. paulonotata Pic 
‘ab. diversenotata Pic 

32. -caeruleicollis (Pic) 

33. bilineatopunctata (Pic) 

34.—-rufiventris (Pic) 

35.- curtipennis (Pic) 


i. Incisolema Pic 


1. planicollis n. sp. Heinze 

2. cylindricollis (Lacordaire) 
= Crioceris gestroi Clavareau 
= Crioceris lugubris Clavareau 


= I. testaceipes Pic 

ab. obscuripes Pic 
3. trılineata Heinze 
4. basılewskyi Bryant 


4. Alphabetisches Verzeichnis der Triben, Gattungen, Arten und Aberrationen. 


a. Alphabetisches Namensverzeichnis der Triben und Gattungen. 


Atactolema Heinze 13, 199; 14, 295 
Auchenia Thunberg 13, 210 
Brachydactyla Lacordaire 13, 200 
Bradylema Weise 13, 199; 14, 255, 15, 
554 
Bradylemoides Heinze 13, 199; 14, 252 
Conradsia Pie 13,212 
Criocerini 13, 197, 207 
Crioceris Geoffroy 13, 198, 228 
Elısabethana Heinze 13, 198, 212 
Hapsıdolema Heinze 15, 516, 555 
Incisolema Pic 13, 199; 15, 546 
Incisophthalma Heinze 15, 516 
Lema Fabricius 13, 199; 14, 300 


Lemimni 13, 197:447252 

Lilioceris Reitter 13, 198, 243 

Mimolema Pic 13, 199; 15, 509 

Oulema Gozis 13, 199; 15, 516, 555 

Petauristes Latreille 14, 300 

Pseudocriocerini 13, 197, 200 

Pseudocrioceris Pic 13, 198, 200 

Quasilema Monrös 15, 494 

Sigrisma. Faırmairer13, 198,204 

Trichonotolema Heinze 13, 199; 14, 
291 

Ulema Bedel 15, 516 

Xoidolema Heinze 13, 199; 15, 514 


b. Alphabetisches Namensverzeichnis der Arten und Aberrationen. 


abbreviata Heinze (Elisabethana) 
13,222 

abdominalıs Papp (Elisabethana) 
13,216 

abdominalis Dalman (Lema) 15, 433 

abyssinica Jacoby (Lema) 14, 324 

achillei Pic (Lema) 15, 403, 427 

acutangula Weise (Lema) 15, 392, 395 


acuticollis Heinze (Lema) 15, 391, 392 

adscıta Heinze (Lema) 15, 451, 454 

aeneicolora (Heinze) (Oulema) 15, 
517, 520 

aeneocyanea (Thomson) (Trichonotol) 
14, 292 

aestıvalis (Clark) (Lilioceris) 13, 246, 
253 
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aethiopica Jacoby (Lema) 15, 345 bantuana Heinze (Lema) 14, 334, 335 
affınis Clark (Lema) 15, 442 basılewskyi Bryant (Incısolema) 15, 
africana (Jacoby) (Bradylema) 14, 264 548, 552 
afrıcana (Jacoby) (Lilioceris) bayoni Clavareau (Lema) 15, 466 

13, 247, 262 beiraensis Jacoby (Lema) 15, 402, 416 
alboflavescens Heinze (Bradylema) bennigseni Weise (Lema) 14, 303, 309 

14, 259, 281 biafrensis Weise (Lema) 15, 402, 415 
aliena (Weise) (Oulema) 15, 527 bicoloriceps Pic (Lema) 14, 371 
amnesıa Monrös (Lema) 15, 341 bicoloricornis Pic (Mimolema) 15, 511 
analıs Weise (Lema) 14, 368 bicoloripes Pic (Lema) 15, 466 
angolensis Pic (Lema) 15, 421 bifoveata Jacoby (Lema) 15, 394 
angulicollis (Jacoby) (Elisabethana) biimpressa Heinze (Lema) 15, 459 

13, 214, 220 476 
angulicollis Clark (Lema) 15, 442 biimpressa Pic (Lema) 15, 341 
angustata Clark (Lema) 15, 411 bilineata (Germar) (Quasilema) 15, 
angustomarginata Jacoby (Lema) 15, 495 

370, 374 bilineatepunctata (Pic) (Oulema) 
annulicornis (Pic) (Bradylema) 14, 260 15, 544 
annulipes (Pic) (Pseudocrioceris) bingeri Pic (Lema) 15, 413 

13,201, 202 binominata (Clavareau) (Trichonotol.) 
aperta Lacordaire (Lema) 15, 459, 477 14, 294 
apicalis (Heinze) (Lilioceris) 13, 248, biparticollis Heinze (Lema) 15, 361 

267 bipunctata Baly (Lema) 15, 362, 364 
apicicornis Jacoby (Lema) 15, 432, bisbimacultata Pic (Bradylema) 14, 266 

436 biviıttulata Weise (Lema) 15, 462 
apicipennis Lacordaire (Lema) 15, blanda Weise (Lema) 14, 367 

457, 467 bohemanı (Baly) (Lilioceris) 13, 247, 
armata Pic (Bradylema) 14, 276 25% 
armata Fabricius (Lema) 14, 303, 304 bomaensis (Jacoby) (Oulema) 15, 527 
ashantiensis Jacoby (Lema) 14, 312 bondroiti Pıc (Lema) 14, 356 
asparagi Linne (Crioceris) 13, 230, 231 bosumensis (Heinze) (Oulema) 15, 517, 
atramentaria Heinze (Lema) 52] 

14, 304, 318 brachydactylus Monrös (Pseudocriocer.) 
atrıcolor Pic (Lema) 15, 501 13.201.202 
atrımembris (Pic) (Lilioceris) breveapicalis Pıc (Lema) 15, 421 

13, 246, 252 brevefoveata Pic (Lema) 14, 318 
atrımembris Pic (Lema) 15, 396 brevelineata Pic (Lema) 15, 434 
atrıpes Pic (Bradylema) 14, 270 brevelineata Pic (Lema) 15, 464 
atritarsis Pıc (Lema) 14, 372 brevenotata Pic (Lema) 15, 404, 428 
atroabdominalıs Pic (Lema) 15, 448 breveverticalis Pıc (Lema 15, 465 
atroapicalis Pic (Lema) 15, 554 brevicornis Heinze (Lilioceris) 13, 253 
atrofasciata Jacoby (Lema) 15, 458, brevicornis (Jacoby) (Mimolema) 

464 15, 510, 511 
eurifrons Weise (Lema) 15, 442, 444 bryantı Heinze (Lilioceris) 13, 248, 269 
australis (Lacordaire) (Atactolema) bryanti Heinze (Lema) 14, 355, 369 

14, 296 burgeoni Pic (Lema) 15, 483 
azurea Lacordaire (Lema) 15, 432, burgungaensis Heinze (Lema) 15, 403, 

437 426 
azureipes Pic (Lema) 15, 398 caeruleicollis (Pic) (Oulema) 15, 544 
balyı (Clark) (Bradylema) 14, 264 cafra (Lacordaire) (Lilioceris) 
balyı (Harold) (Elisabethana) 13, 247, 261 

15.215, 227 calabarıca Clark (Lema) 14,354, 367 


bambotana Weise (Lema) 15, 498 Calcarata Dalman (Lema) 14, 529 
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camerunensis Jacoby (Lema) 
14, 322, 325 
camerunica Heinze (Lilioceris) 13, 264 
cephalotes Lacordaire (Lema) 
14, 342, 344 
chalcoptera Lacordaire (Lema) 15, 338, 
339 
chalybaea Clark (Lema) 15, 433 
chariensis (Pic) (Oulema) 15, 542 
cheranganıensis Heinze (Lema) 15, 
345, 348 
cherensis Heinze (Lema) 14, 324 
circumcinctella Heinze (Lema) 15, 
355,, 396 
clarıpes Heinze (Lema) 15, 427 
clarofemoralis Heinze (Lema) 15, 393 
clavipennis (Clark) (Bradylemoides) 
14, 253 
clorindae Jolivet (Elisabethana) 
13, 214,.218 
coelestina (Klug) (Trichonotolema) 
14, 292 
coeruleostriata Heinze (Lema) 15, 458, 
474 
collartı Heinze (Lilioceris) 13, 252 
comma Heinze (Lema) 15, 384 
congoana Clavareau (Lema) 15, 481 
congoensis (Heinze) (Oulema) 15, 519, 
538 
congulensis n. ssp. Heinze (Lema) 15, 
341 
conjugata Papp (Elisabethana) 13, 216 
conjunctella Heinze (Lema) 15, 418 
conradsi Pic (Lema) 15, 398 
conradtı Heinze (Lema) 14, 325 
consobrina (Clark) (Lilioceris) 
13, 246, 256 
consobrina Jacoby (Lema) 15, 387, 389 
constricta Clark (Lema) 15, 430 
constricticollis (Clark) (Bradylema) 
14, 276 
convexicollis (Clavareau) (Oulema) 
15, 517.522 
convexiuscula Heinze (Lema) 14, 339 
corınthia Clark (Lema) 15, 499 
coronata (Baly) (Elisabethana) 14, 227 
costipennis Heinze (Lema) 14, 327 
crampeli Pic (Lema) 14, 304, 320 
crampeli (Pic) (Lilioceris) 13, 248 
crassicornis (Weise) (Lilioceris) 13, 257 
cribraria (Jacoby) (Atactolema) 14, 
296 
curtipennis Pie (Grioceris) 13, 239 


curtipennis (Pic) (Oulema) 15, 545 
cyaneohumeralis Heinze (Lema) 15, 
467 
cyaneoplagiata Jacoby (Lema) 15, 370, 
341,372 
cylindrica (Klug) (Sigrisma) 
13, 209,210 
cylindricollis (Lacordaire) Incisol.) 
15, 548, 550 
darwini Clavareau (Lema) 15, 431, 432 
decempunctata Klug (Lema) 14, 329 
defecta Weise (Crioceris) 13, 242 
deficiens Heinze (Lilioceris) 13, 264 
dentipes Jacoby (Lema) 15, 442 
desiderata Heinze (Lema) 14, 332 
designata Heinze (Lema) 15, 356 
de wittei Heinze (Pseudocrioceris) 
13, 202, 204 
diabolica n. ab. Heinze (Lema) 15, 367 
dilutipennis Weise (Lema) 15, 457, 460 
discipennis Pic (Lema) 15, 413 
discosignata Heinze (Bradylema) 
14, 267 
diversicolora Heinze (Lema) 15, 334 
diversinotata (Pic) (Oulema) 15, 544 
diversipes Pic (Lema) 15, 436 
dollmanı Heinze (Lema) 15, 451, 453 
donceeli (Pic) (Oulema) 15, 541 
donckieri (Pic) (Lilioceris) 13, 266 
dregei Lacordaire (Lema) 14, 347 
dunbrodiensis (Jacoby) (Oulema) 15, 
319,534 
duodecimmaculata (Jakoby) (Liliocer.) 
13, 247, 263 
duodecimpunctata (Linne) (Crioceris) 
1351182 
duviviere Jacoby (Lema) 15, 433 
edwardsi Bryant (Lema) 15, 463 
elgonensis Heinze (Lema) 15, 371, 384 
elisabetha Heinze (Bradylema) 14, 265 
elisabetha Heinze (Lema) 15, 401, 408 
elisabetha Heinze (Oulema) 15, 519, 
532 
elisabetha Heinze (Pseudocrioceris) 
13,2025202 
elongata Weise (Lema) 14, 353, 353 
elongata (Jacoby) (Lilioceris) 
13, 246, 250 
elongata Pic (Sigrisma) 13, 210 
emarginata (Baly) (Brandylema) 
ertli (Weise) (Lilioceris) 13, 247, 255 
erycina (Baly) Bradylema) 
14, 257, 260 
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erythraeana Clavareau (Lema) 15, 336 
erythraeensis Heinze (Lema) 14, 342, 345 
erythrodera (Lacordaire) (Oulema) 
15,. 318, 523 
escalerae Weise (Lema) 15, 435 
exsanguis Lacordaire (Lema) 14, 342 
extraordinaria (Jolivet) (Oulema) 15, 
519,326 
fasciata (Weise) (Lilioceris) 13, 248, 266 
fasciaticeps Heinze (Lema) 15, 351, 
353 
fastıidiosa Monrös (Lema) 15, 349 
favareli (Pic) (Bradylemoides) 14, 253 
femoralis Weise (Lema) 15, 340 
firma Weise (Lema) 15, 442, 445 
flavimembris Heinze (Lema) 15, 479, 
480 
flavipen nis (Fleinze) (Quasilema) 15, 
495, 496 
flavissimus (Heinze) (Oulema) 15, 529 
flavoapicalis Heinze (Lema) 15, 346 
flavoapicalis Heinze (Lema) 15, 467 
flavocincta Heinze (Lema) 14, 334, 336 
flavoterminata n. sp. Heinze (Lema) 
15, 370, 375 
foraminosa Lacordaire (Lema) 
14, 304, 316 
foveata n. sp. Heinze (Lema) 15, 486, 
489 
foveicollis Gerstäcker (Lema) 15, 339 
foveipennis Jacoby (Lema) 14, 316 
frontalis (Laporte) (Sigrisma) 13, 210 
fugax Weise (Lema) 15, 392, 397 
fulgentula Jacoby (Lema) 15, 459, 474 
fulvicollis (Bryant) (Pseudocrioc.) 
13, 201, 203 
fuscitarsis Jacoby (Lema) 15, 401, 405 
fuscopunctata (Clark) (Lilioceris) 
13,529 
galerucoides n. sp. Heinze (Lema) 
15, 342 
gambiensis Monrös (Elisabethana) 
13, 214,219 
gerstäckeri Jacoby (Lema) 15, 388 
gerstäckeri Weise (Lema) 15, 340 
gestroi (Clavareau) (Incisolema) 15, 
350 
goeckei Heinze (Bradylema) 14, 259, 
285 
gouldsburyi n. sp. Heinze (Lema) 15, 
371, 381 
graminis (Jacoby) (Oulema) 15, 519, 
532 


gravida Baly (Lema) 15, 498 
grossa (Thomson) (Bradylemoides) 
14, 253 
gularis Weise (Lema) 15, 459, 473 
haası Clavareau (Lema) 15, 404, 429 
haroldı (Baly) Bradylema) 14, 260 
heinzei Monrös (Lema) 15, 346 
hirtifrons Weise (Lema) 15, 461 
hirtipennis (Jacoby) (Trichonotolema) 
14, 292, 294 
horni (Heinze) (Oulema) 15, 518, 525 
hottentota Lacordaire (Lema) 14, 322 
humeralis Guerin (Lema) 15, 371, 385 
humeronotata Jacoby (Lema) 15, 398 
icterica Weise (Lema) 15, 365 
ignota Heinze (Bradylema) 14, 258, 271 
imitata Heinze (Elisabethana) 
13, 214,217 
impressicollis Jacoby (Lema) 15, 338 
inapicalis Pic (Bradylema) 14, 262 
inapicipennis Pıc (Lema) 15, 472 
incognita Heinze (Lema) 14, 303, 306 
incomparabilis Heinze (Lema) 15, 371, 
383 
incompleta Heinze (Crioceris) 13, 241 
inconstans Clark (Lema) 14, 356 
indeterminata (Clark) (Bradylema) 
14, 276 
indiscoidalis (Pic) (Oulema) 15, 529 
inermis Clavareau (Lema 15, 458, 471 
ines Jolivet (Lema) 15, 379 
infasciata Heinze (Lema) 15, 423 
infıma (Lacordaire) (Oulema) 15, 518, 
330 
infracoerulescens Heinze (Lema) 
14, 337 
infrarufa Heinze (Lilioceris) 13, 258 
inopinata Heinze (Lema) 14, 354, 364 
inornata Heinze (Elisabethana) 
13,:214,,216 
ınornata Heinze (Lema) 15, 465 
insignis Lacordaire (Lema) 14, 334, 338 
insutüralis Pic (Elisabethana) 13, 221 
insuturata Heinze (Crioceris) 13, 235 
interiora Heinze (Lema) 15, 336 
interrupta Heinze (Sigrisma) 13, 210 
interruptofasciata Heinze (Lema) 15, 
420 
ıinvestituta Heinze (Lema) 15, 459, 475 
ituriana Weise (Lema) 15, 410 
ıvoirensis Pıc (Lema) 14, 371 
jokoensis (Heinze) (Oulema) 15, 517, 
>21 
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jolofa (Lacordaire) (Bradylema) 
14, 258, 276 
kankundana Jolivet (Lema) 15, 356, 
358 
kanongana Jolivet (Lema) 15, 373 
kapangensis Heinze (Bradylema) 
14, 259, 290 
kashituensis n. sp. Heinze (Lema) 15, 
351 
kasongoensis Heinze (Lema) 15, 431, 
439 
kerremansı Clavareau (Lema) 15, 480, 
481 
kıamakotoensis Jolivet (Lema) 15, 445 
kıbonotensis Weise (Lema) 15, 432, 438 
kinigiensis Heinze (Lema) 14, 347, 350 
kirbyı (Baly) (Bradylema) 14, 268 
kivuensis Heinze (Lema) 15, 426 
klugi Lacordaire (Lema) 14, 329 
klugi (Jacoby) (Trichonotolema) 14, 294 
kolbei Weise (Lema) 14, 354, 363 
korschefskyi Heinze (Crioceris) 
13, 231,.243 
korschefskyi Heinze (Lema) 15, 359, 
361 
korschefskyi (Heinze) (Oulema) 15, 518 
524 
korschefskyı Heinze (Sigrisma) 
13, 209, 210 
kuntzeni Heinze (Lema) 15, 368 
kwaiensis (Weise) (Lilioceris) 13, 261 
lacerta Heinze (Lema) 15, 401, 408 
lacordaireiı Weise (Lilioceris) 13, 248 
laetifica Weise (Lema) 15, 441 
laevicollis Ritsema (Lema) 14, 304 
laevipennis Jolivet (Lema) 15, 446 
lata n. sp. Heinze (Mimolema) 15, 511, 
512 
lateflava Pic (Lema) 15, 477 
lateritia Lacordaire (Lema) 15, 409 
lateviridis Pic (Lema) 15, 448 
latıcollis (Jacoby) (Crioceris) 13, 239 
latipennis (Clark) (Lilioceris) 
13; 246, 251 
 ledyardi n. sp. Heinze (Lema) 15, 479, 
480 
lefevrei Clavareau (Lema) 14, 316 
leleupi (Bryant) (Oulema) 15, 519, 533 
lembaensis Heinze (Lilioceris) 
13, 246, 254 
leonensis Pic (Bradylema) 14, 259, 282 
leopoldi Pic (Lema) 15, 416 
litigiosa (Peringuey) (Lema) 14, 322 


livida (Dalman) (Lilioceris) 13, 245, 248 
livingstonei Baly (Lema) 15, 458, 466 
longula Quedenfeldt (Lema) 14, 356 
lucıda Weise (Lema) 14, 304, 315 
lugubris (Clavareau) (Incisolema) 15, 
550 
lulabensis Heinze (Lema) 15, 402, 420 
lumbwensis (Weise) (Lilioceris) 
13.247.262 
macrodera Weise (Lema) 14, 334, 337 
maculatifrons Heinze (Lema) 15, 443 
maculatipes Pic (Lilioceris) 15, 553 
malvernensis Jacoby (Lema) 15, 374 
manca Heinze (Lema) 15, 418 
maracoensis Pıc (Lema) 15, 502 
marcellae Jolivet (Lema) 15, 380 
marshallı Jacoby (Lema) 14, 338 
mashuana (Peringuey) (Oulema) 15, 541 
mauchi n. sp. Heinze (Lema) 15, 403, 
423 
maynei Heinze (Lema) 15, 436 
mechowi Weise (Lema) 15, 387, 389 
melanophthalma (Lacordaire) 
(Oulema) 15, 519595341 
mercieri Pic (Lema) 15,502 
methneri Heinze (Atactolema) 
14, 296, 298 
methneri (Heinze) (Oulema) 15, 519, 
537 
militaris Jacoby (Elisabethana) 
13,.2155225 
miıra Heinze (Lema) 15, 403, 419 
mitis (Clark) (Bradylema) 14, 260 
moffartsı Clavareau (Lema) 15, 467 
mombonensis Weise (Lema) 15, 437 
monardi Pic (Lema) 15, 503 
monticola Clavareau (Lema) 15, 432 
437 
morosa Gerstäcker (Lema) 15, 451, 
454 
moseri Heinze (Bradylema) 14, 258, 269 
mufungwaensis Heinze (Lema) 15, 346 
mulangensis Heinze (Lema) 15, 391, 
393 
multonigra Heinze (Lema) 15, 420 
muriel Jolivet (Lema) 15, 469 
murrayi Baly (Lema) 15, 467 
mutabilis Baly (Lema) 15, 432 
natalensis Jacoby (Lema) 15, 359 
neavei Heinze (Bradylema) 14, 259, 289 
neglecta Weise (Lema) 15, 387, 388 
nigricollis Heinze (Quasilema) 15, 495, 
496 
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nigricolor Pic (Lema) 14, 314 
nigricornis Heinze (Bradylema) 14, 284 
nigrifrons (Thomson) (Bradylema) 
14, 258, 264 
nigrimembris Heinze (Bradylema) 
14, 263 
nigripennis (Heinze) (Oulema) 15, 536 
nigrissima Heinze (Crioceris) 13, 242 
nigrita Weise (Crioceris) 13, 239, 242 
nigrithorax Heinze (Lema) 15, 458, 471 
nigriventris Gerstäcker (Lema) 15, 459, 
461 
nigroapicalis Heinze (Lema) 15, 402, 
418 
nigroazurea Clark (Lema) 14, 356 
nigrobasalıs Heinze (Bradylema) 
14, 262 
nigrocoeruleipennis Heinze (Bradyle.) 
14, 257 
nigrocephala Clavareau (Lema) 15, 450, 
451 
nigrofrontalis Jacoby (Lema) 15, 386 
nigrolateralis Heinze (Bradylema) 14, 
209 
nigropicta Jacoby (Lema) 15, 498 
nigropicturata Heinze (Lema) 15, 351, 
354 
nigropunctata Lacordaire (Crioceris) 
132231,239 
nigrosuturella (Heinze) (Oulema) 15, 
536 
nigrotibialis Jacoby (Lema) 15, 405 
nigrotuberculata Pic (Lema) 15, 403, 
427 
nımiocornis Heinze (Lema) 15, 401, 410 
nıtıda (Weise) (Lilioceris) 
132.258 
nitidissima (Weise) (Lilioceris) 
13, 247, 258 
nodosa n. sp. Heinze (Lema) 15, 486, 
491 
notarithorax Pic (Lema) 14, 324 
notativentris Pic (Elisabethana) 
13, 221 
nyassensis Heinze (Lema) i4, 353, 359 
obscuridorsis Heinze (Lilioceris) 13, 249 
obscuripennis Clavareau (Lema) 15, 426 
obscuripes Pic (Incisol.) 15, 551 
obscuromicans Heinze (Lema) 15, 443 
obscuropunctata Heinze (Bradylema) 
14, 276 
occıdua Heinze (Crioceris) 13, 241 
ornans Heinze (Lema) 15, 477 


ornatula Baly (Lema) 15, 500 
pallida (Clark) (Bradylema) 14, 276 
pallida Pic (Elisabethana) 13, 221 
pallidetestacea Clark (Lema) 15, 412 
pallidicollis Heinze (Lema) 15, 420 
pangalana Pic(Lema) 15,501 
parellina Dalman (Lema) 14, 370 
parryı (Baly) (Bradylema) 14, 258, 270 
parvipunctata Heinze (Lema) 
14, 303, 314 
passyi Clavareau (Lema) 14, 358 
paulı Weise (Lema) 15, 392, 398 
paulonotata Pic (Oulema) 15, 544 
pauperata Lacordaire (Lema) 15, 401, 
404 
pembanensis (Heinze) (Oulema) 15, 518, 
523 
piceosuturalis Heinze (Crioceris) 
13,.230,255 
picticollis (Jacoby) (Bradylema) 
14, 265 
picturata Clavareau (Elisabethana) 
13, 2]4.215 
piliceps Monrös (Crioceris) 13, 237 
planicollis n. sp. Heinze (Incisol.) 15, 
547, 548 
planifrons Weise (Lema) 15, 461 
plicaticollis Jacoby (Lema) 14, 322 
pondoana Heinze (Lema) 14, 347, 349 
posticıina Weise (Sıgrisma) 13, 210 
postjuncta (Pic) (Oulema) 15, 543 
postmargınata Heinze (Lema) 15, 404, 
428 
praeacutis Heinze (Lema) 15, 391, 394 
princeps Jacoby (Lema) 14, 354, 366 
procera Heinze (Lema) 14, 304, 319 
prolongata Heinze (Lema) 14, 340 
pubescens (Lacordaire) (Trichonotol.) 
14, 292 
pubifrons Jacoby (Lema) 15, 459, 476 
pulchella Peringuey (Lema) 15, 339 
punctaticollis Heinze (Lema) 15, 504 
punctatipennis Clark (Lema) 15, 362, 
365 
punctatissima Heinze (Lilioceris) 
13, 251 
punctatissima (Heinze) (Oulema) 15, 
520, 540 
puncticollis (Lacordaire) (Lilioceris) 
13.247, 259 
quadrifasciata Heinze (Lema) 15, 402, 
419 
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quadripartita Lacordaire (Lema) 15, 
403, 422 
quadristriolata (Weise) (Lilioceris) 
13, 248, 268 
quedenfeldti Heinze (Lema) 14, 356 
raffrayı (Chapuis) (Oulema) 15, 518, 
927. 
reducta Pic (Lema) 15, 466 
reducteapicalis Pic (Lema) 15, 403, 425 
reducteimpressa Pic (Lema) 15, 414 
regimbarti Gestro (Lema) 14, 347 
reinecki (Clavareau) (Atactolema) 
14, 296 
restricta Clavareau (Lema) 14, 354, 360 
reticulata Heinze (Lema) 15, 451, 455 
rhobompana (Pic) (Oulema) 15, 542 
rhodesiana Heinze (Xoidolema) 15, 515 
risbeci (Bryant) (Oulema) 15, 518, 529 
rısoria Lacordaire (Lema) 15, 402, 414 
robusta (Lacordaire) (Bradylema) 
14, 276 
rohanı Achard (Lema) 15, 405 
ruandana Weise (Bradylema) 
14, 258, 275 
rubricollis Klug (Lema) 15, 432, 433 
rubridorsis Heinze (Lema) 14, 367 
rudebecki Bryant (Lema) 15, 486, 487 
rufipennis Lacordaire (Lema) 
14, 303, 310 
rufiventris Pic (Lema) 15, 448 
rufiventris (Pic) (Oulema) 15, 545 
rufoabdominalis Pic (Lema) 15, 444 
rufoadumbrata (Clark) (Bradylema) 
14976 
rufoannulata Pic (Lema) 15, 447 
rufoarticulata Heinze (Lema) 15, 443 
rufocincta Pic (Lema) 14, 345 
rufocinctella Heinze (Lema) 14, 345 
rufocoleopteris Heinze (Lema) 14, 369 
rufofemoraliıs Heinze (Lema) 15, 336 
rufofemorata Clark (Lema) 15, 387 
rufosanguinea (Clark) (Lilioceris) 
13, 261 
rufosuturalis Heinze (Bradylema) 
14, 259, 283 
rufotriangularis Pic (Lema) 15, 449 
rugosifrons Heinze (Lema) 15, 356, 357 
rusticella Weise (Bradylema) 14, 276 
salisburyensis Clavareau (Lema) 15, 372, 
386 
sandaccensis Heinze (Lema) 14, 322 
sanguinea (Clark) (Bradylemoides) 
14,253 


sanguinicollis Lacordaire (Lema) 15, 
339 
sanguinipennis Jacoby (Lema) 14, 312 
schoutedeni Clavareau (Lema) 14, 356 
seeldrayersi Clavareau (Lema) 14, 367 
segnis Weise (Lema) 14, 303, 307 
sellata (Baly) (Bradylema) 14, 264 
semiannulipes Pic (Lema) 15, 482 
semipurpurea Jacoby (Lema) 15, 371, 
378 
semistriata Weise (Lema) 14, 334 
senegalensis Clark (Lema) 15, 498 
senegalensis (Olivier) (Lema) 14, 304 
septenaria Weise (Bradylema) 14, 276 
seriefoveata Fairmaire (Lema) 14, 316 
sheanei n. sp. Heinze (Lema) 15, 370, 
377. 
sheppardi Jacoby (Lema) 14, 353, 355 
sıbutana Pic (Lema) 15, 413 
sibutensis Pic (Lema) 15, 460 
sibutensis (Pic) (Lilioceris) 13, 251 
signaticollis Heinze (Elisabethana) 
13,227 
simplicicornis Jacoby (Bradylema) 
14, 260 
sjöstedti Jacoby (Lema) 15, 433 
spinicollis Pic (Lema) 15, 393 
straeleni (Jolivet) (Oulema) 15, 518, 527 
straminipennis Weise (Lema) 15, 367 
striata Clavareau (Lema) 14, 355, 368 
striatipennis Pic (Lema) 14, 334, 337 
stricta Clark (Lema) 15, 404, 430 
suahelorum Weise (Lema) 15, 486 
subcastanea Weise (Bradylema) 
14, 257,:259 
subcuprea Clavareau (Lema) 15, 395 
subdentatipes Heinze (Bradylema) 
145 258, 279 
subdepressa (Jacoby) (Bradylema) 
14, 280 
subparallela Heinze (Lema) 15, 370, 372 
sudanensis Selman (Oulema) 15, 519, 
531 
sulcicollis Weise (Lema) 15, 338 
suprarufa Heinze (Lema) 14, 310 
suturalis (Pic) (Elisabethana) 13, 220 
suturata Heinze (Crioceris) 
13, 231,:235 
tarsata Jacoby (Lema) 15,.359 
tellinıi Clavareau (Lema) 15, 461 
tenebriocephala Heinze (Lema) 
14, 308 
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tessmanni Heinze (Bradylema) 
14, 259, 288 
testaceicornis Heinze (Lema) 
14, 354, 361 
testaceiceps (Pic) (Oulema) 15, 541 
testaceilabris Pic (Lema) 15, 503 
testaceipes Pic (Crioceris) 13, 233 
testaceipes Pic (Incisolema) 15, 550 
testaceoapicalis Heinze (Lema) 14, 318 
testaceoapicalis Heinze (Lilioceris) 
13, 270 
testaceohumeralis n. sp. Heinze (Lema) 
15, 486, 488 
thoracıca Lacordaire (Lema) 
145.353, 356 
thoracıca Weise (Siıgrısma) 13, 211 
tıbialis (Laporte) (Lema) 14, 342 
togoensis Heinze (Bradylema) 14, 276 
togoensis Jacoby (Lema) 14, 353, 362 
transvaalensis (Jacoby) (Bradylema) 
14, 276 | 
transvaalensis (Jacoby) (Elisabeth). 
13, 214, 220 
transversa Clavareau (Lema) 15, 422 
transversoconfluens Heinze (Lilioc.) 
13, 264 
transversomaculataHeinze (Bradylema) 
14, 263 
transversonotata (Baly) (Bradylema) 
14, 260 
tricolor Heinze (Elisabethana) 
13,215,.226 
tricoloratus Pic (Elisabethana) 
13, 221 
trilineata Heinze (Elisabethana) 
13.2 145222 
trılineata Heinze (Incisolema) 15, 548, 
351 
trılineata (Oliver) (Quasilema) 15, 495, 
496 
tsıpangoana (Clavareau) (Mimolema) 
15,511 
tuberculata (Oliver) (Lema) 14, 370 
tuberifrons Fairmaire (Sigrisma) 
13,210 
tuckeyi Heinze (Lema) 14, 354, 365 
turbata Heinze (Lema) 15, 402, 417 
421 
turgida (Jacoby) (Bradylemoides) 
14,253 
uamensis Heinze (Lema) 15, 451, 452 
ugandensis Heinze (Lema) 15, 405 
uhaensis Heinze (Lema) 15, 345, 346 


umbrisignata Heinze (Lema) 15, 403, 421 
unicoloricornis Heinze (Bradylema) 
14, 278 
upembana Jolivet (Lema) 15, 484 
usambarica (Clavareau) (Bradylema) 
14, 259 
usambarica Heinze (Bradylema) 
14, 259, 284 
usambarica Weise (Lema) 15, 440 
ustulata Lacordaire (Lema) 
14, 322, 324 
uzagaraensis Pıc (Lema) 14, 304, 320 
validicornis (Pic) (Lilioceris) 13, 255 
varıabilis Pic (Crioceris) 13, 238 
variabilis Clavareau (Elisabethana) 
13:214,22] 
varians (Bryant) (Oulema) 15, 519, 534 
ventralis Suffrian (Lema) 15, 433 
ventralis Pic (Sigrisma) 13, 209 
venusta Heinze (Lema) 15, 425 
verticalis Lacordaire (Lema) 15, 370, 
37.1, 376 
verticalis Weise (Lema) 15, 437 
villiersi Pic (Lema) 15, 350 
viridevittata Pic (Lema) 15, 465 
viridiaenea Lacordaire (Lema) 15, 392, 
394 
viridicoleopteris Heinze (Lema) 
14, 354, 364 
viridimetallica Heinze (Lema) 15, 351, 
353 
viridimetallica Pic (Lema) 15, 349 
virıdimicans Heinze (Crioceris) 
13, 230, 234 
virıdipennis Pic (Sigrisma) 13, 209 
virıdissima Bryant (Crioceris) 
13.230,233 
viridisuturalis (Pic) (Oulema) 15, 543 
viridivittata Pic (Lema) 15, 465 
weisei Heinze (Bradylema) 14, 257, 263 
weisei Jacoby (Lema) 14, 325 
weisei (Clavareau) (Lilioceris) 13, 257 
wittei Jolivet (Lema) 15, 472 
xanthophila Weise (Lema) 15, 397 
yalaensis Heinze (Lema) 15, 451, 453 
zanziıbarensis Pic (Lema) 15, 456 
zonalis (Clavareau) (Lilioceris) 
13, 266 
zonata Weise (Lema) 15, 439 
zulu Heinze (Lema) 15, 362, 363 
zuluana (Heinze) (Oulema) 15, 520, 539 
zumpti Pinsdorf (Elisabethana) 
13.215.223 
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Eudinopus Burmeister, 1840 


1837 - Stenodactylus Brull&, Hist. Nat. Ins. 6 (3):283, 289 (nec Fitzinger 1826, Rept ı 
1838 — 1846 — Eudinopus Burmeister, Gen. Ins. 1:81 
1841 — Stenodactylus Reiche, Rev. Zool. :212 
1856 -— Eudinopus Lacordaire, Gen. Col. 3:72, 74 
1869 — Stenodactylus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:988 
1873 — Eudinopus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:407 
1874 — Stenodactylus Lansberge, Ann. Soc. Ent. Belg. 17:188 
1893 — 1902 - Stenodactylus Heyne, Exot. Käfer :60 
1911 - Eudinopus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:182 
1911 — Eudinopus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 
1938 -— Eudinopus Paulıian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235 
1941 — Eudinopus Pessoa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:411, 425 
1944 — Eudinopus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1956 — Endinopus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:93, 96, 182 
1959 - Eudinopus Martinez, Rev. Mus. Arg. Cı. Nat. Zool. 5:56 
1961 — Eudinopus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:229 
Type: the following species 


E. dytiscoides (Schreibers, 1802) 


1802 - Scarabaeus dytiscoides Schreibers, Tr. Linn. Soc. Lond. 6:191 pl. 20 fig. 3 
1838 — 1846 — Eudinopus ateuchoides Burmeister, Gen. Ins. 1:82 pl. 20 fig. 1-6 
1841 - Stenodactylus dytiscoides Reiche, Rev. Zool. :212 

1849 — Stenodactylus dytiscoides Chevrolat, d’Orbigny’s Dict. Hist. Nat. 12:9 
1856 -— Endinopus dytiscoides Lacordaire, Gen. Col. 3:73, pl. 26, fig. 3 

1869 — Eudinopus ateuchoides Steinheil, Att. Soc. Ital. Sci. Nat. 12:260 

1869 — Stenodactylus dytiscoides Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:988 

1873 — Eudinopus dytiscoides Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:407 

1876 — Eudinopus dytiscoides Dohrn, Stett. Ent. Zeit. 37:406 

1893 — 1902 - Stenodactylus dytiscoides Heyne, Exot. Käfer :60 pl. 9 fig. 12 
1907 - Stenodactylus dytiscoides Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :62 
1911 — Eudinopus dytiscoides Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:182 

1911 - Eudinopus dytiscoides Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1938 — Endinopus dytiscoides Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235, 237 

1941 - Eudinopus dytiscoides Pess6a & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:426, fig. 45 
1944 — Eudinopus dytiscoides Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1956 - Eudinopus dytiscoides Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:97 

1959 -— Eudinopus dytiscoides Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:57 


Geographical distribution: Argentina; from Catamarca to Rio Negro. 
(Records from Brazil and Uruguay need confirmation) 


Megathoposoma Balthasar, 1939 


1935 - Glauconia Olsoufieff, Ent. Nachrbl. 9:34 (nec Gieble 1852, Moll.) 
1938 — Glauconia Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235 (n. nud.) 

1939 — Megathoposoma Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:18 

1939 - Glauconia Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:31 
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1942 — Megathoposoma Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 39:42 
1947 - Megathoposoma Lane, Pap. Avuls. 8:119 
1947 — Megathopa Martinez, Arthrop. 1:112 (nec Eschscholtz 1822) 
1947 — Megathoposoma Martinez, Arthrop. 1:113 
1956 - Megathoposoma Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 97, 182 
1961 - Megathoposoma Haltfter, Ciencia (Mex.) 20:230 
Type: the following species: 


M. candezei (Harold, 1873) 


1873 - Megathopa candezei Harold, Col. Heft. 11:102 
1887 - Megathopa candezei Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):26, pl. 2 fig. 5 
1911 - Megathopa candezei Gillet, Jung’s Col. Cat. 19 (38):27 
1939 - Glauconia candezei Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:31, 32, fig. 16 
1939 — Megathoposoma deltochiloides Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:19 
1942 - Megathoposoma candezei Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 39:43 
1944 — Megathopa candezei Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1947 - Megathoposoma candezei Martinez, Arthrop. 1:113 
1956 - Megathoposoma candezei Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:97 
Geographical distribution: Central America; Nicaragua, Costa Rica and 
Panama. 
Peltecanthon Pereira, 1953 


1953 - Peltecanthon Pereira, Dusenia 4:396 
1956 - Peltecanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 98, 182 
1959 — Peltecanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Cı. Nat. Zool. 5:26 
1961 — Peltecanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 

Type: P. staigi Pereira, 1950 (original designation). 


P. staigi Pereira, 1953 


1840 - Canthon smaragdulus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:65 (nec Fabr.) 

1843 - Canthon smaragdulus Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):161 (nec Fabr.) 

1857 - Canthon smaragdulus Lucas, Voy. Castelnau Col. :98 (nec Fabr.) 

1867 - Canthon smaragdulus Redtenbacher, Reise Novara Col. 2:51 (nec Fabr.) 

1868 - Canthon smaragdulus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 75 (nec Fabr.) 

1869 -— Canthon smaragdulus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 (nec Fabr.) 

1875 - Canthon smaragdulus Harold, Col. Heft. 13:59 (nec Fabr.) 

1886 - Canthon smaragdulus Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 (nec Fabr.) 

1911 - Canthon smaragdulus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):33 (nec Fabr.) 

1922 - Canthon smaragdulus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69 (nec Fabr.) 

1928 - Canthon smaragdulus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 (nec Fabr.) 

1938 - Canthon smaragdulus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107: fig. 15 (nec Fabr.) 

1939 -— Canthon smaragdulus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:203 (nec Fabr.) 

1941 - Canthon smaragdulus Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:420 (nec Fabr.) 

1944 - Canthon smaragdulus Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:201 (nec Fabr.) 

1947 - Canthon smaragdulus Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 (nec Fabr.) 

1951 - Canthon smaragdulum Gacharna, Rev. Acad, Colomb. Ci. Exp. Fıs. Nat. 
8:221 (nec Fabr.) 

1953 - Canthon smaragdulus Costa Lima, Ins. Brasil 8:23 fig. 12 (nec Fabr.) 
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1953 — Peltecanthon staigi Pereira, Dusenia 4:396, 399, figs. 2-12 
1956 — Peltecanthon staigi Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:98 
1959 — Peltecanthon staigi Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:26 


Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 


P. sulcatus (Castelnau, 1840) 


1840 - Canthon sulcatus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1867 - Canthon prasinus Harold, Col. Heft 1:78 

1868 - Canthon prasinus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14,77 

1869 - Canthon prasinus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 
1875 - Canthon prasinus Harold, Col. Heft. 13:59 

1911 - Canthon sulcatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1911 - Canthon prasinus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1920 - Canthon sulcatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):125 

1922 - Canthon sulcatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 81 

1939 - Canthon sulcatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:203 

1944 - Canthon prasinum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
1944 - Canthon sulcatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :202 
1953 - Peltecanthon sulcatus Pereira, Dusenia 4:399 


Geographical distribution: Brazil and Argentina 


Malagoniella Martinez, 1961 
1961 - Malagoniella Martinez, Neotrop. 7:81, 82 
Type: M. argentina Gillet, 1911 


M. argentina (Gillet, 1911) 


1911 — Megathopa argentina Gillet, Ann. Soc. Ent. Belg. 55:315 

1911 - Megathopa argentina Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 — Megathopa argentina Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :26 

1911 - Megathopa cuprea Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):27 

1944 — Megathopa argentina Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1944 — Megathopa cuprea Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1950 - Megathopa argentina Martinez, Eos 26:210, 232, 264, ig. 6 

1959 - Megathopa argentina Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:22, 118 
1961 — Malagoniella argentina Martinez, Neotrop. 7:81, 82, fig. 1,7 


Geographical distributation: Uruguay and Argentina. 


M. astyanax (Olivier, 1789) 


1789 - Scarabaeus astyanax Olivier, Ent. 1 Scarab:188, pl. 27, fig. 233 

1790 - Copris astyanax Olivier, Encycl. Meth. 5:141, 172 

1802 - 1803 - Scarabaeus astyanax Sturm, Abbl. Sturm’s Ed. 1:119, pl. 27, fig. 233 
1806 — Ateuchus astyanax Schoenherr, Syn. Ins. 1:65 

1838 — Megathopa astyanax Hope, Ent. Mag. 5:325 

1843 - Megathopa punctatostriata Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):159 

1863 — Megathopa yucateca Harold, Ann. Soc. Ent. Fr. 3 (4):173 

1867 - Megathopa columbica Harold, Col. Heft 1:78 
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1869 — Megathopa astyanax Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1869 -— Megathopa columbica Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1869 - Megathopa yurateca Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1873 — Megathopa punctatostriata Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:410 
1887 — Megathopa yucateca Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):25 pl. 2 fig. I 
1893 - 1902 - Megathopa columbica Heyne, Exot. Käfer: 60 pl. 9 fig. 14 
1911 — Megathopa punctatostriata Bruch, Rev. Mus. La plata 17:183 
1911 - Megathopa astyanax Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :26 
1911 — Megathopa astyanax Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):27 
1911 - Megathopa punctatostriata Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 
1911 - Megathopa yucateca Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 
1920 - Megathopa yucateca Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 
1939 — Megathopa astyanax Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:20 
1942 — Megathopa astyanax Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:333 
1944 — Megathopa astyanax Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1944 — Megathopa columbica Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1944 — Megathopa punctatostriata Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1944 — Megathopa yucateca Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1950 - Megathopa astyanax Martinez, Eos 26:265 
1950 — Megathopa columbica Martinez, Eos 26:266 
1950 — Megathopa punctatostriata Martinez, Eos 26:210, 227, 267, fig. 5 
1950 — Megathopa yucateca Martinez, Eos 26:269 
1951 — Megathopa columbica Gacharnä, Rev. Acad. Columb. Ci. Exp. Fıs. Nat. 8:221 
1956 — Megathopa astyanax Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:58 
1°59 — Megathopa punctatostriata Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:24 
1960 — Megathopa astyanax Halffter & Pereira & Martinez, Ciencia (Mex.) 20:202 
1960 - Megathopa a. polita Halffter & Pereira & Martinez, Ciencia (Mex.) 20:203 
1960 - Megathopa a. punctatostriata Halffter & Pereira & Martinez, Ciencia (Mex.) 
20:202 
1960 — Megathopa a. yucateca Halffter & Pereira & Martinez, Ciencia (Mex.) 29:203 
1961 — Malagoniella astyanax Martinez, Neotrop. 7:83 
1961 — Malagoniella a. polita Martinez, Neotrop. 7:83 
1961 — Malagoniella a. punctatostriata Martinez, Neotrop. 7:83 
19€1 - Malagoniella a. yucateca Martinez, Neotrop. 7:83 
Geographical distribution: North and Central America, Guyanas, Venezuela, 
Brazil, Bolivia, Paraguay and Argentina 
M.a. polita Halffter, Pereira, Martinez: Bolivia 
M.a. punctatostriata (Bl.): Brazil (South), Bolivia, Paraguay and 
Argentina 
M.a. yucateca (Har.): USA. (Texas), Mexico and Central America 


M. coerulea (Balthasar, 1939) 


1890 — Megathopa virens Waterhouse, Ann. Mag. Nat. Hist. 5 (6):412 (nec Har.) 
1939 — Megathopa coerulea Balthasar, Ent. Bl. 35:112 
1044 — Megathopa coerulea Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:158 
1950 - Mcgathopa coerulea Martinez Eos 26:262, 265, fig. 13 
1961 — Malagoniella coernlea Martinez, Neotrop. 7:83 
Geographical distribution: Brazil and Paraguay 
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M. lanei (Lange, 1945) 


1945 — Megathopa laneı Lange, Arq. Mus. Paran. 4:359, pl. 27 
1947 — Megathopa lanei Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 
1947 — Megathopa lanei Martinez, Arthtop. 1:110 
1950 - Megathopa lanei Martinez, Eos 26:263, 266 
1961 — Malagoniella lanei Martinez, Neotrop. 7:83 
Geographical distribution: Brazil (Minas Gerais, S. Paulo and Parana) 


Megathopa Eschscholtz, 1822 


1822 — Megathopa Eschscholtz, Entomogr. 1:34 
1823 — Megathopa Eschscholtz, Naturw. Abh. Dorpat. 1:90 
1837 — Megathopa Brulle, Hist. Nat. Ins. 6 (3); 283, 290 
1841 — Megathopa Reiche, Rev. Z001:213 
1849 — Megathopa Chevrolat, d’Orbigny’s Dict. Hist. Nat. 8:62 
1851 - Megathopa Solier, Gay’s Hist. Chile Zool. 5:57 
1856 - Megathopa Lacordaire, Gen. Col. 3:72,75 (Partim) 
1869 — Megathopa Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 (Partim) 
1873 — Megathopa Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:409 
1874 — Megathopa Lansberge, Ann. Soc. Ent. Belg. 17:188 (Partim) 
1887 — Megathopa Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):25 (Partim) 
1893 — 1902 -— Megathopa Heyne, Exot. Käfer:60 (Partim) 
1911 — Megathopa Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 (Partim) 
1911 - Megathopa Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):26 
1920 — Megathopa Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :398 
1920 — Megathopa Lenge, Cat. Col. N. Amer. :248 (Partim) 
1938 — Megathopa Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235 (Partim) 
1939 -— Megathopa Paulıan, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:20 (Partim) 
1940 — Megathopa Gutierrez, Rev. Chile. Hist. Nat. 44:95 
1941 — Megathopa Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:411 (Partim) 
1941 — Megathopa Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 
1942 — Megathopa Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:33 (Partim) 
1944 — Megathopa Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:197 (Partim) 
1946 — Megathopa Lane, Pap. Avuls. 7:177 (Partim) 
1950 — Megathopa Martinez, Eos 26:201, 264 (Partim) 
1951 - Megathopa Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:325 (Partim) 
1956 -— Megathopa Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 98, 182 (Partim) 
1959 — Megathopa Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:21 (Partim) 
1961 - Megathopa Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 (Partim) 
1961 — Megathopa Martinez, Neotrop. 7:82, 83 
1962 - Megathopa Arnett, Beetles U. S. 399:41 (Partim) 
Type: M. villosa Eschscholtz, 1822 


Megathopa virens (Harold, 1869) 


1869 -— Megathopa virens Harold, Col. Heft. 5:95 

1869 — Megathopa virens Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1893 -— 1902 — Megathopa virens Heyne, Exot. Käfer :60 

1911 - Megathopa virens Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) : 27 
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1941 - Megathopa virens Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:413 
1944 — Megathopa virens Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1950 - Megathopa virens Martinez, Eos 26:268 
1961 — Megathopa virens Martinez, Neotrop. 7:85 
Geographical distribution Brazil (doubtfull species probably of this genus) 


M. villosa Eschscholtz, 1822 


1822 - Megathopa villosa Eschscholtz, Entomogr. 1:35, pl. 1, fig. 3 

1823 — Megathopa villosa Eschscholtz, Naturw. Abh. Dorpat. 1:91 pl. 1, fig. 30 

1837 - Megathopa villosa Brulle, Hist. Nat. Ins. 6 (3) :290 

1841 — Megathopa villosa Reiche, Rev. Zool. :213 

1844 — Megathopa villosa Waterhouse, Ann. Mag. Nat. Hist. 13:49 

1849 - Megathopa villosa Chevrolat, d’Orbiny’s Dict. Hist. Nat. 8:62 

1851 - Megathopa villosa Solier, Gay’s Hist. Chile Zool. 5:58, pl. 15, fig. 6 

1856 - Megathopa villosa Lacordaire, Gen. Col. 3:76 

1867 - Megathopa villosa Redtenbacher, Reise Novara Zool. 2:54 

1869 - Megathopa villosa Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 

1887 — Megathopa villosa Philippi, An. Univ. Chile 71:66 

1911 — Megathopa villosa Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 

1911 - Megathopa villosa Germain, Bol. Mus. Nac. Chile 3:67 

1915 — Megathopa villosa Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1920 — Megathopa villosa Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :398 

1940 - Megathopa villosa Gutierrez, Rev. Chile. Hist. Nat. 44:97, fig. 10, 11 

1940 — Megathopa villosa porteri Guiterrez, Rev. Chile, Hist. Nat. 44:98, fig. 12 

1944 — Megathopa villosa Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1947 — Megathopa villosa Gutierrez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:309 

1947 — Megathopa villosa porteri Martinez, Arthrop. 1:110 

1950 - Megathopa villosa Martinez, Eos 26:202, 209, 217, 268 fig. 3 

1950 — Megathopa villosa porteri Martinez, Eos 26:222, 268 

1956 — Megathopa villosa Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:98 

1959 - Megathopa villosa Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:25 

1961 — Megathopa villosa Martinez, Neotrop. 7:82, 83, figs. 2, 4, 5, 8 
Geographical distribution: Chile and Argentina (Patagonia). 


M. violacea Blanchard, 1843 


1843 — Megathopa violacea Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):157, pl. 10 fig. 2 

1869 — Megathopa violacea Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 

1873 — Megathopa violacea Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:410 

1874 — Megathopa violacea Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:121 

1874 — Megathopa picea Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:120 

1893 — 1902 — Megathopa violacea Heyne, Exot. Käfer :60 

1894 — Megathopa violacea Ormerod, Entom. 27:229, figs. 2-3 (Biol.) 

1899 — Megathopa intermedia Judulien, Rev. Mus. La Plata 9:374, figs. 3, 6 
(Partim, Biol.) 

1907 - Megathopa violacea Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :61 

1911 — Megathopa violacea Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 — Megathopa picea Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 
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1911 - Megathopa violacea Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) : 27 

1911 - Megathopa violacea Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 

1918 — Megathopa violacea Richter, Zeitschr. Deuts. Wiss. Ver. Kult. Landsk. 
Argent. :3, pl. 2, figs. 17-18 

1944 — Megathopa violacea Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1944 — Megathopa picea Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1945 - Megathopa violacea Schmidt, Argent. Krecht. Lurche. Fisch Insekt. :206, figs. 

1950 — Megathopa violacea Martinez, Eos 26:209, 211, 268, figs. 1, 2 

1954 — Megathopa violacea Lengerken, Brutf. Brutpfl. Käfer :242, fig. 159c (Biol.) 

1959 — Megathopa violacea Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:26 

1961 — Megathopa violacea Martinez, Neotrop. 7:83 


Geographical distribution: Uruguay and Argentina 


Megathopomima Martinez, 1961 


1961 — Megathopomima Martinez, Neotrop. 7:82, 84 
Type: M. bicolor (Guerin, 1840) 


M. bicolor (Guerin, 1840) 


1840 - Coprobius bicolor Guerin, Rev. Z001.:299 

1843 — Megathopa auricollis Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):158, pl. 10 fig. 3 
1869 — Megathopa bicolor Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 

1869 — Megathopa bicolor Steinheil, Att. Soc. Ital. Sci. Nat. 12:554 

1873 — Megathopa bicolor Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:410 

1874 — Megathopa bicolor Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:120 

1886 — Megathopa bicolor Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1899 — Megathopa bicolor Fabre, Souv. Ent. 6:72 (Biol.) 

1899 - Megathopa bicolor Judulien, Rev. Mus. La Plata 9:374, figs. 3, 6 (Biol.) 
1907 — Megathopa bicolor Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :61 

1911 — Megathopa bicolor Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Magathopa bicolor Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 

1938 — Megathopa bicolor Frenguelli, Bol. Soc. Geol. Ital. 57:79, fig. 1 A 

1938 -— Megathopa bicolor Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107: fig. 5 

1944 — Megathopa bicolor Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1950 — Megathopa bicolor Martinez, Eos 26:210, 222, 265, fig. 4 

1954 — Megathopa bicolor Lengerken, Brutf. Brutpfl. Käfer :242, fig. 159 B 
1959 - Megathopa bicolor Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:22 

1961 — Megathopomima bicolor Martinez, Neotrop. 7:82, 85, fiıgs. 3, 6 


Geographical distribution: Uruguay and Argentina 


M. chalybaea (Blanchard, 1843) 


1843 — Megathopa chalybaea Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):158 
1869 -— Megathopa chalybaea Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1911 - Megathopa chalybaca Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 — Megathopa chalybaea Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38)::27 

1944 — Megathopa chalybaea Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1950 - Megathopa chalybaea Martinez, Eos 26:211, 250, 265, fig. 10 
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1959 - Megathopa chalybaea Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:23 
1961 - Megathopomima chalybaea Martinez, Neotrop. 7:85 


Geographical distribution: Bolivia and Argentina 


M. cupreicollis (Waterhouse, 1890) 


1890 — Megathopa cupreicollis Waterhouse, Ann. Mag. Nat. Hist. 5 (6):412 
1911 - Megathopa cupreicollis Gillet, Jung’s Col. Cat. 19 (38):27 

1941 — Megathopa cupreicollis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 

1944 — Megathopa cupreicollis Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1950 - Megathopa cupreicollis Martinez, Eos 26:266 

1951 — Megathopa cupreicollis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 

1961 -— Megathopomima cupreicollis Martinez, Neotrop. 7:85 


Geographical distribution: Peru 


M. magnifica (Balthasar, 1939) 


1939 — Megathopa magnifica Balthasar, Ent. Bl. 35:111 

1944 — Megathopa magnifica Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1950 - Megathopa magnifica Martinez, Eos 26:211, 256, 266, figs. 11, 12 
1959 — Megathopa magnifica Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:23 
1961 — Megathopomima magnifica Martinez, Neotrop. 7:85 


Geographical distribution: Brazil, Paraguay, Uruguay and Argentina 


M. puncticollis (Blanchard, 1843) 


1843 — Megathopa puncticollis Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):158 

1869 — Megathopa puncticollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 

1873 — Megathopa puncticollis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:410 

1890 - Megathopa aeneicollis Waterhouse, Ann. Mag. Nat. Hist. 5 (6):413 

1899 — Megathopa intermedia Fabre, Souv. Ent. 6:72 (Partim Biol.) 

1899 — Megathopa intermedia Judulien, Rev. Mus. La Plata 6:374 fig. 6 (Partim, 
Biol.) 

1907 — Megathopa puncticollis Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col.:61 

1911 - Megathopa puncticollis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Megathopa aeneicollis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 — Megathopa puncticollis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 

1911 - Megathopa aeneicollis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :26 

1911 — Megathopa tubericeps Gillet, Ann. Soc. Ent. Belg. 35:316 

1911 — Megathopa tubericeps Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):27 

1915 — Megathopa tubericeps Bruch, Rev. Mus. La plata 19:540 

1938 — Megathopa aeneicollis Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107: fig. 16 

1941 — Megathopa aeneicollis Pessön & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:413, figs. 2, 3, 40 

1944 — Megathopa puncticollis Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1944 — Megathopa aeneicollis Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:197 

1944 — Megathopa tubericeps Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1947 — Megathopa aeneicollis Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 

1950 - Megathopa puncticollis Martinez, Eos 26:211, 238, 239, 267, fig. 7 

1950 -— Megathopa p. aeneicollis Martinez, Eos 26:210, 246, 267, fig. 8 
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1950 — Megathopa p. tubericeps Martinez, Eos 26:211, 248, 267, fig. 9 

1959 — Megathopa puncticollis Martinez, Rev. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:24 

1959 — Megathopa p. aeneicollis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:25 
1959 — Megathopa p. tubericeps Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:25 
1961 — Megathopomima puncticollis Martinez, Neotrop. 7:85 

1961 — Megathopomima p. aeneicollis Martinez, Neotrop. 7:85 

1961 — Megathopomima p. tubericeps Martinez, Neotrop. 7:85 


Geographical distribution 
M.p. puncticollis (Blanch.): Bolivia, Paraguay and Argentina 
M.p. aeneicollis (Waterh.): Brazil, Paraguay and Argentina 
M.p. tubericeps (Gill.): Uruguay and Argentina 


Streblopus Lansberge, 1874 


1868 - Colonychus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:10 (n. nud.) 
1874 — Streblopus Lansberge, Col. Heft. 12:9 

1874 - Streblopus Lansberge, Ann. Soc. Ent. Belg. 17:187 
1911 - Streblopus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):42 

1920 — Streblopus Lucas, Cat. Alph.. Gen. Col. :617 

1938 - Streblopus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:234 

1939 — Streblopus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:26 

1941 — Streblopus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1944 — Streblopus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185::203 
1951 - Streblopus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 

1956 - Streblopus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 99, 182 
1961 - Streblopus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 


Type: the following species 


S. opatroides Lansberge, 1874 


1874 - Streblopus opatroides Lansberge, Col. Heft. 12:10 

1911 - Streblopus opatroides Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :42 

1920 — Streblopus opatroides Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :617 

1939 — Streblopus opatroides Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:26, fig. 17 
1941 — Streblopus opatroides Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1944 — Streblopus opatroides Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1951 - Streblopus opatroides Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:331 

1956 - Streblopus opatroides Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:99 


Geographical distribution: Peru and Brazil 


Streblopoides Balthasar, 1938 


1938 - Streblopoides Balthasar, Ent. Bl. 34:215 
1941 - Streblopoides Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:346 
1944 — Streblopoides Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 ::203 


Type: the following species. 


$. punctatus Balthasar, 1938 
1938 — Streblopoides punctatus Balthasar, Ent. Bl. 34:216 
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1941 - Streblopoides punctatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:346 
1944 - Streblopoides punctata Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1951 - Streblopoides punctatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:331 


Geographical distribution: Peru 


Canthonelia Chapin, 1930 


1930 - Canthonella Chapıin, Amer. Mus. Nov. n® 409:1 

1944 - Canthonella Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1954 - Canthonella Martinez, Natura (Argentina) 1:64 

1956 - Canthonella Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 99, 183 
1961 - Canthonella Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 


Type: (Canthonella parva Chap. 1930) = C. pygmaea (Harold, 1869) 


C. pygmaea (Harold, 1869) 


1869 - Canthon pygmaeus Harold, Col. Heft. 5:96 

1869 - Canthon pygmaeus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1911 - Canthon pygmaeus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):32 

1922 - Canthon pygmaeus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 78 

1930 -— Canthonella pygmaea Chapın, Amer. Mus. Nov. n0 409:2 

1930 - Canthonella parva Chapın, Amer. Mus. Nov. n® 409:1 

1934 - Canthonella pygmaea Chapin, Pr. Biol. Soc. Wash. 47 :101 

1934 — Canthonella parva Chapin, Pr. Biol. Soc. Wash. 47 :101 

1939 - Canthon pygmaeus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:207 

1944 - Canthonella pygmaea Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1944 - Canthonella parva Blackwelder, U. S.-Nat. Mus. Bull. 185:198 
1948 - Canthonella parva Wolcott, Jr. Agr. Univ. P. Rico 32:247 

1954 - Canthonella pygmaea Martinez, Natura (Argentina) 1:66, fıgs. 9-16 
1956 - Canthonella pygmaea Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:99 


Geographical distribution: West Indies 


Ipselissus Olsoufieff, 1935 


1935 — Ipselissus Olsoufieff, Ent. Nachbl. 9:33 

1938 - Ipsepilissus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107: 235 (n. nud.) 
1939 — Ipsepilissus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:29 

1944 — Epilissus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 (Partim) 
1947 — Ipsepilissus Martinez, Arthrop. 1:113 

1954 — Ipselissus Martinez, Natura (Argentina) 1:59 

1956 — Ipselissus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 99, 183 
1959 — Ipselissus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:58 

1961 - Ipselissus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 


Type: Ipselissus silphoides (Harold, 1867) 


I. catharinensis Pereira & Martinez, 1956 


1956 - Ipselissus catharinensis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:99, 100 
Geographical distribution: Brazil (S. Catarina) 
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I. lenkoi Pereira & Martinez, 1956 


1956 - Ipselissus lenkoi Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:100, 102 
Geographical distribution: Brazil (S. Paulo) 


I. silphoides (Harold, 1867) 


1867 - Epilissus sılphoides Harold, Col. Heft 1:77 

1869 — Epilissus silphoides Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:997 

1911 - Epilissus silphoides Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :39 

1928 - Epilissus instriatus Boucomont, Bull. Soc. Ent. Fr. :187 

1935 - Ipselissus silphoides Olsoufieff, Ent. Nachrbl. 9:32 

1939 - Ipseplissus silphoides Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:29 

1939 — Ipsepilissus instriatus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108: fig. 13 
1944 — Epilissus silphoides Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1947 — Ipsepilissus silphoides Martinez Arthrop. 1:113 

1954 — Ipselissus silphoides Martinez, Natura (Argentina) 1:62, figs. 1-8 
1956 - Ipselissus silphoides Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:99, 101 
1559 - Ipselissus silphoides Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:58 


Geographical distribution: Brazil (South) and Argentina 


Scybalophagus Martinez, 1953 


1953 — Scybalophagus Martinez, Bol. Soc. Ent. Arg. nv 2:3 

1954 - Scybalophagus Martinez, Natura (Argentina) 1:66 

1956 - Scybalophagus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 104, 183 
1959 - Scybalophagus Martinez, Rev. Mus. Arg. Cı. Nat. Zool. 5:46 

1961 - Scybalophagus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 


Type: Scybalophagus patagonicus Martinez, 1953 


S. lacordairei (Castelnau, 1840) 


1840 - Hyboma lacordairei Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:74 

1843 - Canthon gemmatum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):160 
1857 - Deltochilum lacordairei Lucas, Voy. Castelnau Col. :97 
1868 - Canthon lacordairei Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 17 

1869 - Canthon lacordairei Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 
1873 - Coprobius lacordairei Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:411 

1893 - 1902 - Canthon lacordairei Heyne, Exot. Käfer :61 

1907 - Canthon lacordairei Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :62 
1911 - Canthon lacordairei Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon lacordairei Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon lacordairei Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 76 
1939 - Canthon lacordairei Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:187 

1944 - Canthon lacordairei Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1953 — Scybalophagus lacordairei Martinez, Bol. Soc. Ent. Arg. n 2:3 
1954 - Scybalophagus lacordairei Martinez, Natura (Argentina) 1:67 
1959 - Scybalophagus lacordairei Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:46, 120 


Geographical distribution: Argentina (Patagonia) 
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S. patagonicus Martinez, 1953 


1953 - Scybalophagus patagonicus Martinez, Bol. Soc. Ent. Arg. n® 2:3 

1954 - Scybalophagus patagonicus Martinez, Natura (Argentina) 1:68 

1956 - Scybalophagus patagonicus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:104 

1959 - Scybalophagus patagonicus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:47, 121 


Geographical distribution: Argentina (Patagonia) 


S. pilosus (Felsche, 1910) 


1910 - Canthon pilosus Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :339 

1911 - Canthon pilosus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon pilosus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1922 - Canthon pilosus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 78 

1939 - Canthon pilosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:185 

1944 — Canthon pilosus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1954 - Scybalophagus pilosus Martinez, Natura (Argentina) 1:67 

1959 - Scybalophagus pilosus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:47 


Geographical distribution: Argentina 


S. plicatipennis (Blanchard, 1843) 


1843 — Canthon plicatipenne Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):164 

1868 - Canthon plicatipennis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1868 - Canthon fractipes Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 101 

1869 - Canthon plicatipennis Harold, Col. Heft. 5:57 

1869 -— Canthon plicatipennis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 
1869 - Canthon fractipes Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1873 -— Canthon fractipes Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 

1881 - Canthon plicatipennis Berg, Stett. Ent. Zeit. 42:54 

1881 - Canthon plicatipennis Berg, Expl. Rio Negro Zool. :99 

1907 - Canthon fractipes Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :62 
1911 - Canthon plicatipennis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon plicatipennis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1911 - Canthon fractipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1915 - Canthon fractipes Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1920 - Canthon plicatipennis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):124 

1922 - Canthon plicatipennis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 78 
1939 - Canthon plicatipennis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:202 

1944 - Canthon plicatipennis Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
1944 - Canthon fractipes Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1953 - Canthon fractipes Pereira, Dusenia 4:394 

1954 - Scybalophagus plicatipennis Martinez, Natura (Argentina) 1:67 
1955 - Canthon plicatipennis Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 4:48 
1955 - Canthona plicatipennis Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 
1959 - Scybalophagus plicatipennis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:47 


Geographical distribution: Argentina (Patagonia) 
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$. rugosus (Blanchard, 1843) 


1843 - Canthon rugosum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):159 

1847 - Canthon tessellatus Erichson, Arch. Naturg. 13:105 

1855 - Canthon rugosus Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 

1868 - Canthon rugosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:1, 19 

1869 -— Canthon rugosus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1873 — Canthon rugosus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:411 

1889 -— Canthon rugosus Kirsch, Abh. Berl. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dresden :55 

1893 — 1902 - Canthon rugosus Heyne, Exot. Käfer :61 

1907 - Canthon rugosus Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :62 

1911 - Canthon rugosus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon rugosus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):33 

1922 - Canthon rugosus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 80 

1939 - Canthon rugosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:185 

1941 - Canthon rugosus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 

1944 -— Canthon rugosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1947 - Canthon rugosum Gutierrez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:310 

1950 - Canthon rugosum Gutierrez, An. Soc. Ci. Arg. 149:54 

1950 - Canthon rugosum Gutierrez, Arthrop. 1:267 

1951 - Canthon rugosus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 

1954 — Scybalophagus rugosus Martinez, Natura (Argentina) 1:66, 68 

1959 — Scybalophagus rugosus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:48 
Geographical distribution: Peru, Bolivia and Argentina. 


Canthotrypes Paulian, 1939 


1938 - Canthotrypes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235 (n. nud.) 
1939 - Canthotrypes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:23 
1947 - Canthotrypes Martinez, Arthrop. 1:110 
1956 -— Canthotrypes Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 104, 183 
1961 - Canthotrypes Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 
Type: the following species. 


C. oberthüri Paulian, 1939 


1939 -— Canthotrypes oberthüri Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:23, figs. 2, 5, 12 

1944 — Canthotrypes oberthüri Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 ::200 

1947 — Canthotrypes oberthüri Martinez, Arthrop. 1:110 

1956 -— Canthotrypes oberthüri Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:104 
Geographical distribution: Brazil (Amazonas) 


Sinapisoma Boucomont, 1928 


1928 - Sinapisoma Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):3 
1928 — Sinapisoma Boucomont, Bull. Soc. Ent. Fr. :186 
1938 — Sinapisoma Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:234 
1939 — Sinapisoma Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:30 
1939 - Sinapisoma Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:236 
1941 - Sinapisoma Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 
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1944 - Sinapisoma Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1956 - Sinapisoma Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:94, 104, 183 
1961 - Sinapisoma Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 

Type: the following species 


S. minutum (Castelnau, 1840) 


1840 - Canthon minutus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1869 - Canthon minutus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1922 - Canthon minutus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 77 

1928 - Sinapisoma minutum Boucomont, Ark. Zool. 19 A (n® 22):3 

1928 - Sinapisoma minutum Boucomont, Bull. Soc. Ent. Fr. :187 

1939 - Sinapisoma minutum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:31 

1941 - Sinapisoma minutum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 

1944 - Canthon minutum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 ::200 

1944 - Sinapisoma minuta Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1951 - Sinapisoma minutum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:329 

1956 - Sinapisoma minutum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:105 
Geographical distribution: Peru, French Guyana and Brazil (Amazonas) 


Pseudepilissus Martinez, 1954 


1954 — Psendepilissus Martinez, Neotrop. 1:28 
1954 — Psendepilissus Martinez, Natura (Argentina) 1:62 
1956 — Pseudepilissus Pereira & Martinez. Rev. Brasil. Ent. 6:95, 105, 183 
1959 — Pseudepilissus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:26 
1961 - Pseudepilissus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 
Type: P. lunatus (Schmidt, 1922) 


P. lunatus (Schmidt, 1922) 


1922 -— Canthon lunatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3): 62, 77, 95 

1939 - Canthon lunatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:182 

1944 - Canthon lunatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 ::200 

1954 — Psendepilissus lunatus Martinez, Neotrop. 1:28 

1954 — Pseudepilissus lunatus Martinez, Natura (Argentina) 1:62 

1956 — Pseudepilissus lunatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:105 

1959 — Pseudepilissus lunatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:26 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


P. planus (Lucas, 1857) 


1857 - Canthon planus Lucas, Voy. Castelnau Col. :101 

1868 - Canthon planus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 
1869 - Canthon planus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 
1907 - Canthon hybomoides Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :277 
1910 - Canthon hybomoides Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :341 
1911 - Canthon planus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 
1922 - Canthon planus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 78 
1939 - Canthon planus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:207 
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1944 - Canthon planum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :201 
1954 - Psendepilissus planns Martinez, Neotrop. 1:28 
Geographical distribution: Brazil 


Nesocanthon Pereira & Martinez, 1956 


1956 -— Nesocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:95, 105, 183 
1961 — Nesocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 
Type: N. callosus (Harold, 1868). 


N. callosus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon callosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 21 

1869 - Canthon callosus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1911 - Canthon callosus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon callosus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 83 

1922 - Canthon signifer Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 80 (nec Har.) 

1934 - Canthon callosus Chapın, Pr. Biol. Soc. Wash. 47:101 

1939 - Canthon callosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:186 

1944 - Canthon callosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1956 - Nesocanthon callosus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:107 
Geographical distribution: West Indies; San Domingos and Haiti 


N. signifer (Harold, 1868) 


1868 - Canthon signifer Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 22 

1869 - Canthon signifer Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1911 - Canthon signifer Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):33 

1934 - Canthon signifer Chapın, Pr. Biol. Soc. Wash. 47:101 

1939 — Canthon signifer Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:183 

1944 — Canthon signifer Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1956 - Nesocanthon signifer Pereira & Martinez, Rev. Brasil, Ent. 6:106, 107 
Geographical distribution: West Indies; San Domingos and Haiti 


N. violaceus (Olivier, 1789) 


1789 - Scarabaeus violaceus Olivier, Ent. 1 Scarab. :171, pl. 27, fig. 229 
1790 - Copris violaceus Olivier, Encycl. Meth. 5:143, 178 

1797 - Scarabaeus violaceus Olivier, Tabl. Encycl. Meth. :18, pl. 152, fig. 19 
1798 - Copris violaceus Fabricius, Suppl. Ent. Syst. :35 

1801 — Ateuchus violaceus Fabricius, Syst. Eleuth. 1:65 

1802 - 1803 -— Scarabaens violaceus Sturm, Abb. 1:231, pl. 49, fig. 9 
1806 — Ateuchus violaceus Schönherr, Syn. Ins. 1:65 

1818 — Scarabaeus violaceus Latreille, Encyl. Meth. :6, pl. 152, fig. 19 
1823 — Ateuchus violaceus Rystedt, Fauna Amer. Merid. (Thesis) :4 
1837 - Coprobius violacenus Dejean, Cat. Col. 3 ed. :152 

1838 — Canthon violaceus Hope, Ent. Mag. 5:324 

1843 - Coprobius violaseus Sturm, Cat. Cäfer Samml:104. 

1868 - Canthon violaceus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 20 

1869 - Canthon violaceus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 
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1893 — 1902 - Canthon violaceus Heyne, Exot. Käfer :61 

1911 - Canthon violaceus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1922 — Canthon violaceus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 82 

1934 — Canthon violaceus Chapın, Pr. Biol. Soc. Wash. 47:101 

1939 - Canthon violaceus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:186 

1944 - Canthon violaceum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1956 - Nesocanthon violaceus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:107 


Geographical distribution: West Indies; San Domingos and Haiti 


Xenocanthon Martinez, 1952 


1952 - Xenocanthon Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 23 (81-82):54 
1954 — Xenocanthon Martinez, Natura (Argentina) 1:68 
1956 - Xenocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:95, 108, 183 
1959 - Xenocanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:27 
1961 - Xenocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 

Type: the following species 


X. sericans (Schmidt, 1922) 


1922 — Canthon sericans Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 80, 92 9 

1939 -— Canthon sericans Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:185 

1944 - Canthon sericans Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:205 

1952 - Xenocanthon vianai Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 23 (81-82):54, figs. 1, 
2A 

1954 — Xenocanthon sericans Martinez, Natura (Argentina) 1:68 

1957 - Xenocanthon sericans Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:108 

1959 - Xenocanthon sericans Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:27 
Geographical distribution: South Brazil and Argentina 


Anısocanthon Martinez & Pereira, 1956 


1956 — Anisocanthon Martinez & Pereira, Pap. Avuls. 12:363 
1956 -— Anisocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:95, 108, 183 
1959 — Anisocanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:48 
1961 — Anisocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 
Type: A. pygmaeus (Gillet, 1911) 


A. pygmaeus (Gillet, 1911) 


1911 - Deltochilum pygmaeum Gillet, Ann. Soc. Ent. Belg. 55:316 

1911 - Deltochilum pygmaeum Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 — Deltochilum pygmaeum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1922 - Canthon dromedarius Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 74, 98 

1939 - Canthon dromedarius Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:184 

1939 — Deltochilum (Eudactyles) pygmaeum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 10, 
figs. 4, 7 

1944 - Canthon dromedarium Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1955 — Deltochilum (Calhyboma) pygmaeum Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 
4:8,9, figs. 1-8 
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1956 — Anisocanthon pygmaeus Martinez & Pereira, Pap. Avuls. 12:266, 286, figs.1-8 

1956 — Anısocanthon pygmaeus Pereira & Martinez, Rev, Brasil. Ent. 6:108 

1959 — Anisocanthon pygmaeus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:49 
Geographical distribution: Argentina 


A. sericinus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon sericinus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 18 

1868 - Canthon asper Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 29 

1869 - Canthon sericinus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon asper Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1911 - Canthon sericinus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):33 

1911 - Canthon asper Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon sericinns Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 80 

1922 - Canthon asper Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 72 

1939 - Canthon sericinus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:184 

1939 - Canthon asper Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:184 

1944 - Canthon sericinum Blackwelder, U. S. Na. Mus. Bull. 185 :201 

1944 - Canthon asper Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1949 — Canthon sericinus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:187 

1951 - Canthon asper Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1955 - Canthon sericinus Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 

1955 - Canthon asper Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1956 — Anisocanthon sericinus Martinez & Pereira, Pap. Avuls. 12:366, 376, 386 
figs. 16-20 

1959 - Anisocanthon sericinus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:49 
Geographical distribution: Guyanas, Venezuela, Colombia, Brazil, Bolivia 

and Argentina 


A. villosus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon villosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 30 

1922 - Canthon villosus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 82 

1939 - Canthon villosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:184 

1944 - Canthon villosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1949 — Canthon villosus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:188 

1951 - Canthon villosum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1955 - Canthon villosus Roze, Bol. Mus. Nat. Venezuela 1:43 

1956 - Anisocanthon villosus Martinez & Pereira, Pap. Avuls. 12:366, 371, 386 
figs. 9-15 

1959 - Anisocanthon villosus, Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 5:49 
Geographical distribution: Bolivia, Paraguay and Argentina 


Holocanthon Martinez & Pereira, 1956 


1956 — Holocanthon Martinez & Pereira, Pap. Avuls. 12:380 
1956 - Holocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:95, 108, 184 
1959 - Holocanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:58 
1961 - Holocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 
Type: the following species. 
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H. mateui Martinez & Pereira, 1956 


1956 -— Holocanthon mateui Martinez & Pereira, Pap. Avuls. 12:382, figs. 21-28 
1956 — Holocanthon mateni Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:108 
1959 - Holocanthon mateni Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:59 


Geographical distribution: Bolivia, Brazil, Paraguay and Argentina 


Trichocanthon Pereira & Martinez, 1959 


1959 - Trichocanthon Pereira & Martinez, Acta Zool. Lillo. 17:171 
1961 — Trichocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 


Type: the following species. 


T. sordidus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon sordidus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 27 

1869 - Canthon sordidus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:984 

1911 - Canthon sordidus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1922 - Canthon sordidus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 81 

1928 - Canthon sordidus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1939 - Canthon sordidus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:194 

1944 - Canthon sordidum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1959 - Trichocanthon sordidus Pereira & Martinez, Acta Zool. Lillo. 17:176. 


Geographical distribution: Guyanas, Brazil (Amazonıan Region). 


Tetraechma Blanchard, 1843 


1843 — Tetraechma Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):167 

1920 — Tetraechma Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :634 

1956 - Tetraechma Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:95, 108, 184 
1959 -— Tetraechma Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:59 

1961 - Tetraechma Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 


Type: The following species: 


T. sanguineomaculata Blanchard, 1843 


1843 — Tetraechma sangnineomaculata Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):168, pl. 10, 
fig. 6 

1868 - Canthon sangnineomaculatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 97 

1869 -— Canthon sanguineomaculatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1873 — Coprobius sangninolentus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 

1873 — Canthon sanguineomaculatus Steinheil, Att. Soc. Ital. Sci. Nat. 15:554 

1879 - Canthon sanguineomaculatus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 40:195 

1907 - Canthon sanguineomaculatus Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :61 

1911 - Canthon sanguineomaculatus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon sangnineomaculatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1922 - Canthon sanguineomaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 80 

1939 - Canthon sanguineomaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:210 

1939 — Canthon tarsalis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:215, 235 

1944 — Canthon sangnineomaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
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1944 - Canthon tarsale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :202 
1949 - Canthon sanguineomaculatus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:186 
1956 — Tetraechma sangnineomaculata Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:108 
1959 - Tetraechma sangnineomaculata Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:59 
Geographical distribution: Central Argentina, inhabiting the nests of Lagos- 
tomus maximus maxımus Desm. The records from another countries 
may be erroneous 


Canthonidia Paulian, 1939 


1938 - Canthonidia Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235 (n. nud.) 
1939 - Canthonidia Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:24 
1944 - Canthonidia Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1947 - Canthonidia Martinez, Arthrop. 1:113 
1956 - Canthonidia Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:85, 109, 184 
1961 - Canthonidia Halffter, Ciencia (Mex.) 20:230 
Type: (Canthonidia hirsuta Paulian, 1939) = C. rubromaculata Blanch 1843. 


C. rubromaculata (Blanchard, 1843) 


1843 - Canthon rubromaculatum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):165 

1869 - Canthon rubromaculatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 3:993 

1911 - Canthon rubromaculatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1922 - Canthon rubromaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 79 

1939 - Canthonidia hirsuta Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:24, 25, figs. 5, 13, 
(n. syn.) 

1939 - Canthon rubromaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:190 

1944 - Canthon rubromaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:208 

1944 —- Canthonidia hirsuta Blackwelder, U. S. Mus. Bull. 185:202 

1956 - Canthonidia rubromaculata Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:109 

1956 - Canthonidia hirsuta Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:109 
Geographical distribution: Guyanas (?) and Bolivia 


Canthomoechus Pereira & Martinez, 1959 


1959 - Canthomoechus Pereira & Martinez, Acta Zool. Lillo. 17:166 
1961 - Canthomoechus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231 
Type: the following species 


C. quadratus (Blanchard, 1843) 


1843 - Canthon quadratum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):163 

1868 - Canthon quadratus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1869 - Canthon quadratus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1911 - Canthon quadratus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1922 - Canthon quadratus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 66, 79 

1939 - Canthon quadratus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:181, 195 

1944 — Canthon quadratum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1949 - Canthon quadratus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:185 

1959 - Canthomoechus quadratus Pereira & Martinez, Acta Zool. Lillo. 17:170 
Geographical distribution: Bolivia and Paraguay 
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Pseudocanthon Bates, 1887 


1887 - Pseudocanthon Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):35 
1920 - Pseudocanthon Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :548 
1947 - Pseudocanthon Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:263, 266 
1956 - Pseudocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:95, 109, 184 
1959 - Pseudocanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:57 
1961 - Pseudocanthon Halflter, Ciencia (Mex.) 20:231, 232 
Type: P. perplexus (Leconte, 1847) 


P. chlorizans (Bates, 1887) 


1887 - Canthon chlorizans Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):34 

1889 - Canthon chlorizans Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):386 
1903 — Psendocanthon chlorizans Arrow, Tr. Ent. Soc. Lond. :510 
1911 - Canthon chlorizans Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1939 - Canthon chlorizans Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:223 

1942 - Canthon chlorizans Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 311, 334 
1944 - Canthon chlorizans Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1947 — Pseudocanthon chlorizans Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:267 


Geographical distribution: Mexico, West Indies and Colombia 


P. perplexus (Leconte, 1847) 


1847 - Canthon perplexus Leconte, Jr. Acad. Nat. Scı. Philad. 1 (2):85 

1859 - Canthon perplexus Leconte, Smith. Contr. Know. 11:11 

1863 — Canthon perplexus Leconte Smith Misc. Coll. No. 140:36 

1868 - Canthon perplexus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 67 

1869 - Canthon perplexus Gemminger & Harold. Cat. Col. 4:992 

1870 - Canthon perplexus Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 46 

1885 - Canthon perplexus Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 167 

1887 — Pseudocanthon perplexus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):35 

1895 - Canthon perplexus Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :87 

1905 - Canthon perplexus Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:579 

1910 - Canthon perplexus Blatchley, Bull. Indiana Geol. :914, 915 

1911 - Canthon perplexus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1918 - Canthon perplexus Blatchley, Can. Ent. 50:54 

1920 - Canthon perplexus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon perplexus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 78 

1928 - Canthon perplexus Blatchley, Florid. Ent. 11:62 

1934 — Pseudocanthon perplexus Cartwright, Ent. News 45:238 

1939 - Canthon perplexus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:190 

1942 - Canthon perplexus Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:312, 334 

1944 — Canthon perplexum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1945 - Canthon perplexus Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 

1947 — Pseudocanthon perplexus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:264, 267 

1948 - Canthon perplexus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:86, 97 fig. 17, 18 

1951 — Pseudocanthon perplexus Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:221 
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1955 - Canthon perplexum Roze, Bol. Mus. Nat. Venezuela 1:42 
1956 - Pseudocanthon perplexus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:109 
Geographical distribution: North and Central America, Colombia, Venezuela 
and Brazil (Amazonian region) 


P. xanthurus (Blanchard, 1843) 


1843 - Canthon xanthurum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):166 

1868 - Canthon xanthurus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1869 - Canthon xanthurus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1911 - Canthon xanthurus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon xanthurus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1913 - Canthon felix Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist. 11 (8):456 

1922 -— Canthon xanthurus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 82 

1928 - Canthon felix Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):1 

1939 -— Canthon xanthurus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:190 

1939 - Canthon felix Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:224 

1944 - Canthon xanthurum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1944 — Canthon felix Blackwelder, U. S. Nat. Bull. 185:199 

1947 — Psendocanthon xanthurus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:268 

1959 — Psendocanthon xanthurus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:57, 122 

1960 - Pseudocanthon xanthurns Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:37 
Geographical distribution: Colombia, Brazil and Argentina 


Vulcanocanthon Pereira & Martinez, 1960 


1960 — Vulcanocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:38 
Type: the following species 


V. seminulum (Harold, 1867) 


1867 - Canthon seminulum Harold, Col. Heft 1:79 

1868 - Canthon seminulum Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 84 

1869 - Canthon seminulum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1874 - Coprobius seminulum Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:123 

1911 - Canthon seminulum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1922 - Canthon seminulum Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 80 

1939 - Canthon seminulum Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:195 

1944 - Canthon seminulum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1959 - Canthon seminulum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:41, 120 

1960 - Vulcanocanthon seminulum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:41, 
figs. 1-10 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


Goniocanthon Pereira & Martinez, 1956 


1956 - Goniocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 109, 184 
1959 - Goniocanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:49 
1961 - Goniocanthon Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:231 

Type: G. smaragdulus (Fabricius, 1791) 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 593 


G. fulgidus (Redtenbacher, 1867) 


1867 - Canthon fulgidus Redtenbacher, Reise Novara Col. :51 

1869 - Canthon fulgidus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon fulgidus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):29 

1920 - Canthon fulgidus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9): 118 

1922 - Canthon fulgidus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 75 

1939 - Canthon fulgidus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:203 

1941 - Canthon fulgidus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:242 

1944 — Canthon sulgidum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon fulgidus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 

1953 - Canthon fulgidus Guerin Col. Brasil :257 

1956 - Goniocanthon fulgidus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:111 
Geographical distribution: Peru and Brazil (North) 


G. smaragdulus (Fabricius, 1781) 


1781 - Scarabaeus smaragdulus Fabricius, Spec. Ins. 1:34 

1787 - Scarabaeus smaragdulus Fabricius, Mant. Ins. 1:18 

1788 - Scarabaeus smaragdulus Linnaeus, Syst. Nat. Gmelin 1 (4):1557 

1789 - Scarabaeus smaragdulus Herbst, Natursyst. Ins. Käfer 2:328 

1789 - Scarabaeus smaragdulus Olivier, Ent. 1 Scarab. :159, pl. 14, fig. 131 

1790 - Copris smaragdulus Olivier, Encycl. Meth. 5:142, 173 

1792 - Scarabaeus smaragdulus Fabricius, Ent. Syst. 1:70 

1797 - Scarabaeus smaragdulus Olivier, Tabl. Encycl. Meth. 18:pl. 151, fig. 116 

1801 — Ateuchus smaragdulus Fabricius, Syst. Eleuth. 1:58 

1801 — Ateuchus smaragdulus Illıger, Mag. Insektenk. 1:318 

1802 - 1803 - Scarabaeus smaragdulus Sturm, Abb. 1:99, pl. 47, fig. 4 

1806 — Ateuchus smaragdulus Schönherr, Syn. Ins. 1:60 

1818 — Scarabaeus smaragdulus Latreille, Encycl. Meth. 6:pl. 151, fig. 16 

1823 — Ateuchus smaragdulus Rystedt, Fauna Amer. Merid. (Thesis) :4 

1837 - Coprobius smaragdulus Brulle, Hist. Nat. Ins. 6 (3):394, pl. 15, fig. 6 

1837 - Coprobius smaragdulus Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 

1840 - Canthon speculifer Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:68 

1843 — Coprobius smaragdulus Sturm, Cat. Käfer Samml. :104 

1843 - Canthon smaragdulum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):161 

1843 — Canthon speculifer Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):161 

1849 - Coprobius smaragdulus Blanchard, Cuvier’s Regn. Anım. Ins. 1:293, pl. 39, 
fig. 5 

1868 — Canthon speculifer Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 70 

1869 — Canthon speculifer Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1875 - Canthon speculifer Harold, Col. Heft. 13:58 

1889 - Canthon speculifer Kirsch, Abh. Berl. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dresden :48 

1893 — 1902 - Canthon speculifer Heyne, Exot. Käfer :61, pl. 9, fig. 13 

1911 - Canthon speculifer Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon speculifer Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1920 - Canthon speculifer Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):118 

1922 -— Canthon speculifer Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 81 

1922 - Canthon s. subviridis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):81 
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1928 - Canthon speculifer Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1931 - Canthon smaragdulus Staig, Fabric. Types Col. 1:44, pl. 12 

1939 - Canthon speculifer Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:203 

1941 - Canthon speculifer Pessöa & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:416, 420 

1944 — Canthon speculifer Gutierrez, Rev. Chile. Hist. Nat. 46-47 :197 

1944 — Canthon speculifer Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon s. subviride Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1947 - Canthon speculifer Lange, Arq. Mus. Paran. 6:307 

1951 - Canthon speculifer Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1953 - Canthon smaragdulus Pereira, Dusenia 4:395 

1953 — Canthon speculifer Guerin, Col. Brasil. :257 

1956 - Goniocanthon smaragdulus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:111 

1959 - Goniocanthon smaragdulus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:50 
Geographical distribution: Guyanas, Colombia, Brazil, Paraguay and Argen- 

tina. 


Melanocanthon Halftter, 1958 


1958 — Melanocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 17:210 
1961 - Melanocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231 
Type: M. bispinatus (Robinson, 1941) 


M. bispinatus (Robinson, 1941) 


1934 — Canthon nigricornis Cartwright, Ent. News 45:238 (nec Say, 1923) 

1941 - Canthon bispinatus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 67:127, 128, fig. 3, 4 

1948 - Canthon bispinatus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:84, 87, fig. 45, 46 

1948 - Canthon bispinatus Blackwelder & Blackwelder, Leng’s Cat. Col. N. Amer. 
Suppl. 5:30 

1950 - Canthon bispinatus Cartwright, Ent. News 72:72 

1958 — Melanocanthon bispinatus Halffter, Ciencia (Mex.) 17:211, fig. 11 
Geographical distribution: USA 


M. granulifer (Schmidt, 1920) 


1920 - Canthon granulifer Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):126 

1922 - Canthon granulifer Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):61, 75 

1939 - Canthon granulifer Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:180 

1941 - Canthon granulifer Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 67:127, 130, fig. 7, 8 

1948 - Canthon granulifer Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:84, 87 fig. 43-44 

1948 - Canthon granulifer Blackwelder & Blackwelder, Leng’s Cat. Col. N. Amer. 
Suppl. 5:30 

1954 - Canthon granulifer Miller, Amer. Jr. Trop. Med. Hyg. 3:380, fig. 5 

1958 — Melanocanthon granulifer Halffter, Ciencia (Mex.) 17:211, AB: 9 
Geographical distribution: USA 


M. nigricornis (Say, 1823) 


1823 — Ateuchus nigricornis Say, Jr. Acad. Nat. Sci. Philad. 3:207 
1859 — Ateuchus nigricornis Say, in Leconte Compl. Writ. 2:133 
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1859 - Canthon nigricornis Leconte, Smith. Contr. Know. 11:10 

1863 -— Canthon nigricornis Leconte, Smith, Misc. Coll. No. 140:36 

1868 - Canthon nigricornis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 23 

1869 - Canthon nigricornis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1870 - Canthon nigricornis Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44,45 

1878 - Canthon nigricornis Schwartz, Proc. American. Philos. Soc. 17:449 

1885 - Canthon nigricornis Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 

1895 - Canthon nigricornis Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 

1910 - Canthon nigricornis Blatchley, Bull. Indiana Geol. :913, 914 

1911 - Canthon nigricornis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1920 - Canthon nigricornis Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon nigricornis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):61, 78 

1924 - Canthon nigricornis Dowson, Univ. Stud. 22:172, 173 

1928 - Canthon nigricornis Blatchley, Florida Ent. 11:60 

1928 - Canthon nigricornis Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) No. 409:24 

1939 -— Canthon nigricornis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:180 

1941 - Canthon nigricornis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 67:127, 129 fig. 5, 6 

1945 — Canthon nigricornis Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 

1947 - Canthon nigricornis Robinson, Ent. News. 58:259, fig. 1,2 

1948 -— Canthon nigronis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:84, 86, fig. 31, 32 

1958 — Melanocanthon nigricornis Halffter, Ciencia (Mex.) 11:211 fig. 7-8, 10 
Geographical distribution: USA 


M. punctaticollis (Schaeffer, 1915) 


1915 -— Canthon nigricornis punctaticollis Schaeffer, Jr. N. Y. Ent. Soc. 23:50 
1920 - Canthon punctaticollis Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1928 - Canthon punctaticollis Blatchley, Florida Ent. 11:61 

1928 - Canthon punctaticollis Blatchley, Can. Ent. 60:68 
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1941 - Canthon punctaticollis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 67:127, 128, fig. 1, 2 
1948 - Canthon punytaticollis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:84, 86, fig. 41, 42 


1958 — Melanocanthon punctaticollis Halflter, Ciencia (Mex.) 17:211 
Geographical distribution: USA 


Boreocanthon Halffter, 1958 


1958 - Boreocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 17:208 
1961 — Boreocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231, 234 
Type: B. ebenus (Say, 1823) 


B. ateuchipes (Bates, 1887) 


1887 - Canthon ateuchipes Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):35 

1911 - Canthon ateuchipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon ateuchipes Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 72 
1939 - Canthon ateuchipes Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:220 

1942 - Canthon ateuchipes Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 312, 333 
1942 - Canthon ateuchipes Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:543 

1944 — Canthon ateuchipes Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
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1961 - Boreocanthon ateuchipes Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:234 
Geographical distribution: Mexico 


B. depressipennis (Leconte, 1859) 


1859 - Canthon depressipennis Leconte, Smiths, Contr. Knowl. 11:10, 11 

1863 - Canthon depressipennis Leconte, Smith. Misc. Col. No. 140:36 

1869 - Canthon depressipennis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1870 - Canthon depressipennis Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 46 

1878 - Canthon depressipennis Schwarz, Proc. American. Philos. Soc. 17:449 

1885 - Canthon depressipennis Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 

1895 - Canthon depressipennis Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 

1910 - Canthon depressipennis Blatchley, Bull. Indiana Geol. :913, 914 

1911 - Canthon depressipennis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1920 - Canthon depressipennis Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon depressipennis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):120 

1922 - Canthon depressipennis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 74 

1924 - Canthon depressipennis Dawson, Univ. Stud. 22:173, 174 

1928 - Canthon depressipennis Blatchley, Florida Ent. 11:61 

1939 - Canthon depressipennis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:220 

1944 - Canthon depressipenne Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1945 — Canthon depressipennis Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 

1948 — Canthon depressipennis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 92, figs. 11, 12 

1954 - Canthon depressipennis Miller, Amer. Jr. Trop. Med. Hyg. 3:380, fig. 6 

1958 — Boreocanthon depressipennis Halflter, Ciencia (Mex.) 17:209, fig. 2 
Geographical distribution: USA. and Mexico 


B. ebenus (Say, 1823) 


1823 — Ateuchus ebenus Say, Jr. Acad. Nat. Sci. Philad. 3:208 

1859 — Ateuchus ebenus Say, in Leconte’s Compl. Writ. 2:134 

1859 - Canthon ebenus Leconte, Smiths. Contr. Knowl. 11:11 

1863 —- Canthon ebenus Leconte, Smits. Misc. Coll. no. 140:36 

1868 - Canthon ebenus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 65 

1869 - Canthon ebenus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1870 - Canthon ebenus Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44,46 

1885 - Canthon ebenus Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 
1895 - Canthon ebenus Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 
1902 - Canthon ebenus Wickham, Iowa City Bull. Nat. Hist. 5:274 
1910 - Canthon ebenus Smith, Ann. Rept. N. Jers. St. Mus. :312 
1910 - Canthon ebenus Blatchley, Bull. Indiana Geol. :913, 914 

1911 - Canthon ebenus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1920 - Canthon ebenus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon ebeneus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):120 

1922 - Canthon ebenus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 74 

1924 - Canthon ebenus Dawson, Univ. Stud. 22:173 

1928 - Canthon ebenus Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) no. 409:24 
1939 - Canthon ebeneus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:220 

1944 - Canthon ebeneum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
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1945 - Canthon ebenus Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 

1948 - Canthon ebenus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 92, figs. 13, 14 

1958 - Boreocanthon ebenus Halffter, Ciencia (Mex.) 17:209, fig. 1 
Geographical distribution: USA. and Mexico 


B. forreri (Bates, 1887) 


1887 - Canthon forreri Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):31. pl. 2, fig. 10 
1911 - Canthon forreri Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon forreri Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 75 

1939 - Canthon forreri Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:219 

1942 - Canthon forreri Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 307, 333 
1944 - Canthon forreri Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1961 - Boreocanthon forreri Halffter, Ciencia (Mex.) 20:234 


Geographical distribution: Mexico 


B. integricollis (Schaeffer, 1915) 


1915 - Canthon puncitcollis integricollis Schaeffer, Jr. N. Y. Ent. Soc. 23:50 
1920 - Canthon integricollis Leng, Cat. Col. Nr. Amer. :248 

1948 - Canthon integricollis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 90 fig. 27, 28 
1958 — Boreocanthon integricollis Halffter, Ciencia (Mex.) 17:210, fig. 5 


Geographical distribution: USA 


B. lecontei (Harold, 1868) 


1868 - Canthon lecontei Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 68 
1869 - Canthon lecontei Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 
1870 - Canthon lecontei Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44,46 
1885 - Canthon lecontei Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 
1895 — Canthon lecontei Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 
1910 - Canthon lecontei Smith, Ann. Rep. N. Jers. St. Mus. :312 
1911 - Canthon lecontei Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 
1920 - Canthon lecontei Leng, Cat. Col. Amer. :248 
1922 - Canthon lecontei Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 76 
1924 — Canthon lecontei Dawson, Univ. Stud. 22:173, 174 
1928 - Canthon lecontei Brown, Univ. Okl. Bull. (n. s.) no. 409:24 
1935 - Canthon lecontei Lindquist, U. S. Dep. Agric. Circ. no./251:7 
1939 - Canthon lecontei Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:215 
1942 — Canthon lecontei Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 313, 334 pl. 2 fig. A 
1948 - Canthon lecontei Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 89, fig. 21, 22 
1958 — Boreocanthon lecontei Halfiter, Ciencia (Mex.) 17:209 
Geographical distribution: USA and Mexico 


B. melanus (Robinson, 1948) 


1948 - Canthon melanus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 88, fig. 23, 24 
1958 — Boreocanthon melanus Halffter, Ciencia (Mex.) 17:209 
Geographical distribution: USA and Mexico 
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B. mixtus (Robinson, 1948) 


1948 - Canthon mixtus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 91, fig. 25, 26 
1958 — Boreocanthon mixtus Halffter, Ciencia (Mex.) 17:210, fig. 6 
Geographical distribution: USA 


B. practicola (Leconte, 1859) 


1859 - Canthon practicola Leconte, Smith. Contr. Knowl. 11:11 

1868 - Canthon practicola Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:141 

1869 — Canthon practicola Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon practicola Leconte, Smith. Misc. Col. no. 140:36 

1870 - Canthon practicola Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 45 

1885 - Canthon practicola Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 
1887 - Canthon practicola Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):32 

1895 — Canthon practicola Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 
1902 - Canthon practicola Wickham, Iowa City Bull. Nat. Hist. 5:274 
1911 - Canthon practicola Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1920 - Canthon practicola Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon practicola Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 79 

1924 - Canthon practicola Dawson, Univ. Stud. 22:173, 174 

1928 - Canthon practicola Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) no. 409:24 
1939 - Canthon practicola Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:220 

1942 - Canthon practicola Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:308, 334 

1943 — Canthon practicola Smith, Rept. Kansas St. Board Agric. :310 
1944 - Canthon practicola Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
1946 - Canthon practicolus venustus Pierce, Bull. S. Calif. Acad. Sci. 45:122 (Fossil) 
1948 - Canthon practicola Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 91, figs. 35, 38 
1958 — Boreocanthon practicola Halffter, Ciencia (Mex.) 17:210 


Geographical distribution: Canada, USA and Mexico 


B. probus (Germar, 1824) 


1824 — Ateuchus probus Germar, Ins. Spec. Nov. :98 

1859 - Canthon abrasus Leconte, Smiths. Contr. Know]. 11:11 
1863 -— Canthon probus Leconte, Smiths. Misc. Coll. no. 140:36 
1863 - Canthon abrasus Leconte, Smiths, Misc. Coll. no. 140:36 
1868 - Canthon probus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 64 

1869 - Canthon probus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 
1870 - Canthon probus Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 45 

1878 - Canthon probus Schwarz, Pr. Amer. Philos. Soc. 17:449 
1885 - Canthon probus Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 
1895 - Canthon probus Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 
1910 - Canthon probus Blatchley, Bull. Indiana Geol. :913 

1910 - Canthon probus Smith, Ann. Rept. N. Jers. St. Mus. :313 
1911 - Canthon probus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):32 

1918 - Canthon probus Blatchley, Can. Ent. 50:54 

1920 - Canthon probus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon probus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 79 
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1928 - Canthon probus Blatchley, Florida Ent. 11:61 

1934 - Canthon probus Cartwright, Ent. News 45:238 

1939 - Canthon probus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:220 

1944 - Canthon probus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1945 - Canthon probus Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 

1948 - Canthon probum Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 89, figs. 19, 20 
1954 - Canthon probus Miller, Amer. Jr. Trop. Med. Hyg. 3:380, fig. 7 

1958 - Boreocanthon probus Halffter, Ciencia (Mex.) 17:210, fig. 3 


Geographical distribution: USA and Mexico 


B. puncticollis (Leconte, 1866) 


1866 - Canthon puncticollis Leconte, Pr. Acad. Philad. :381 

1868 - Canthon puncticollis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:141 

1869 - Canthon puncticollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 
1870 - Canthon puncticollis Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 45 

1885 -— Canthon puncticollis Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 
1887 - Canthon nyctelius Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):31 

1894 - Canthon puncticollis Horn, Pr. Calif. Acad. 4 (2):333 

1895 — Canthon puncticollis Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 
1911 - Canthon puncticollis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1911 - Canthon nyctelins Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1915 - Canthon puncticollis Schaeffer, Jr. N. Y. Ent. Soc. 23:50 

1920 - Canthon puncticollis Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon puncticollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 79 
1939 - Canthon puncticollis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:219 

1939 - Canthon nyctelius Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:221 

1941 - Canthon puncticollis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 47:85, 90 
1942 - Canthon nyctelius Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 308, 334 
1944 — Canthon nyctelium Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :200 
1944 — Canthon puncticolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
1948 - Canthon puncticollis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 90, figs. 29, 30 
1958 — Boreocanthon puncticollis Halffter, Ciencia (Mex.) 17:210, fig. 4 


Geographical distribution: USA and Mexico 


B. simplex (Leconte, 1857) 


1857 - Canthon simplex Leconte, Pac. Rail. Serv. Ref. App. 1:16, 41 
1859 - Canthon simplex Leconte, Smiths. Contr. Knowl. 11:11 

1860 - Canthon simplex Leconte, U. S.R. R. Expl. Surv. 47th. Parall. Zool. :41 
1863 - Canthon simplex Leconte, Smith. Misc. Coll. no. 140:36 

1868 - Canthon simplex Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 128 

1868 - Canthon s. corvinus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 129 
1869 - Canthon simplex Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 
1870 - Canthon simplex Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 46 

1870 - Canthon s. corvinus Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:46 

1870 - Canthon s. humeralis Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:46 

1870 - Canthon s. militarıis Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:46 
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1885 - Canthon simplex Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 165 

1885 - Canthon s. corvinus Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:165 

1885 - Canthon s. humeralis Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:166 

1885 - Canthon s. militaris Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:165 

1893 — 1902 - Canthon simplex Heyne, Exot. Käfer :61 

1894 — Canthon simplex Horn, Pr. Calif. Acad. Sci. 4 (2):333 

1895 - Canthon simplex Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 

1895 - Canthon s. corvinus Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 

1895 - Canthon s. militaris Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 

1895 - Canthon s. humeralis Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 

1902 - Canthon simplex Wickham, Iowa City Bull. Nat. Hist. 5:574 

1911 - Canthon simplex Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1911 - Canthon s. corvinus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1911 - Canthon s. humeralis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1911 - Canthon s. militaris Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1920 - Canthon simplex Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon s. corvinus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon s. humeralis Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon s. militaris Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon simplex Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 80 

1922 - Canthon s. corvinus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):80 

1922 - Canthon s. militaris Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):81 

1935 - Canthon simplex Knowlton & Smith, Ent. News 46:241 

1939 - Canthon simplex Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:221 

1939 - Canthon s. corvinus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:221 

1939 - Canthon s. humeralis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:221 

1944 — Canthon simplex Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon s. corvinum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1946 - Canthon simplex antiquus Pierce, Bull. S. Calif. Acad. Sci. 45:120, figs. 1--3 
(Fossil) 

1948 - Canthon simplex Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 87, figs. 39, 40 

1958 - Boreocanthon simplex Halffter, Ciencia (Mex.) 17:209 
Geographical distribution: Canada, USA and Mexico 


Francmonrosia Pereira & Martinez, 1959 


1959 - Francmonrosia Pereira & Martinez, Acta Zool. Lillo. 17:176 
1961 - Francmonrosia Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:231 
Type: F. rutilans (Castelnau, 1840) 


F. lamproderes (Redtenbacher, 1867) 


1867 - Canthon lamproderes Redtenbacher, Reise Novara Col. 2:51 
1868 - Canthon corpulentus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 107 
1869 — Canthon corpulentus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1911 - Canthon corpulentus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1920 - Canthon lamproderes Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):125 
1922 - Canthon lamproderes Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 76 
1939 - Canthon lamproderes Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:207 
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1944 -— Canthon lamproderes Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1944 - Canthon lamproderes Pereira, Pap. Avuls. 6:87 
Geographical distribution: Brazil 


F. latipes (Blanchard, 1843) 


1843 -— Canthon latipes Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):161 

1868 - Canthon latipes Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 110 

1869 — Canthon latipes Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1873 -— Coprobius latipes Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 

1874 - Coprobius latipes Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:122 

1911 - Canthon latipes Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon latipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon latipes Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :67, 76 

1939 — Canthon latipes Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:206 

1939 - Canthon |. viridans Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:206 

1944 - Canthon latipes Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1944 - Canthon viridans Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1947 —- Canthon |. viridans Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 

1959 — Francmonrosia latipes Pereira & Martinez, Acta Zool. Lillo. 17:182, 183 

1959 - Canthon latipes Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:35 

1961 -— Francmonrosia latipes Halffter, Ciencia (Mex.) 20:234 
Geographical distribution: Brazil, Uruguay and Argentina 


F. rutilans (Castelnau, 1840) 


1840 - Canthon rutilans Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1868 - Canthon rutilans Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 109 

1868 - Canthon r. cyanescens Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:109 

1869 - Canthon rutilans Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon r. cyanescens Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1874 -— Coprobius rutilans Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:122 

1911 - Canthon rutilans Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon rutilans Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1922 - Canthon rutilans Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 80 

1922 - Canthon r. cyanescens Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):80 

1928 - Canthon rutilans Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1928 - Canthon r. cyanescens Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1939 - Canthon rutilans Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:206 

1939 - Canthon r. cyanescens Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:206 

1941 - Canthon rutilans Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:416, 423, figs. 12, 13, 44 
1942 — Canthon rutilans Balthasar, Vestn. Kral. Cs. Spol. Nauk. :34 pl. 3 fig. 16 
1944 - Canthon rutilans Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon r. cyanescens Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185::201 

1944 — Canthon rutilans Pereira, Pap. Avuls. 6:88 

1947 - Canthon rutilans Lange, Arq. Mus. Paran. 6:307 

1947 - Canthon r. cyanescens Lange, Arq. Mus. Paran. 6:307 

1959 - Canthon rutilans Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:40 

1959 - Francmonrosia rutilans Pereira & Martinez, Acta Zool. Lillo. 17:181, 183 
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1961 - Canthon r. cyanescens Roberts, Can. Jr. Zool. 39:255 
Geographical distribution: Brazil, Uruguay, Paraguay and Argentina 


Canthon Hoffmannsegg, 1817 


1817 - Canthon Hoffmannsegg, Zool. Mag. 1:38 

1829 - Coprobius Latreille, Cuvier’s Regn. Anım. 4:535 

1837 - Coprobius Brulle, Hist. Nat. Ins. 6 (3):283, 294 

1840 - Canthon Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:68 

1841 - Coeloscelis Reiche, Rev. Zool. :213 

1841 - Coprobius Reiche, Rev. Zool. :213 

1847 - Canthon Erichson, Arch. Naturg. 13:105 

1849 - Canthon Desmarest, d’Orbigny’s Dict. Hist. Nat. 3:131 
1856 - Canthon Lacordaire, Gen. Col. 3:72, 77 

1856 - Coeloscelis Lacordaire, Gen. Col. 3:72, 76 

1857 - Canthon Lucas, Voy. Castelnau Col. :97 (Partim) 

1861 —- Canthon Leconte, Smiths. Misc. Col. no. 136:125 (Partim) 
1868 - Canthon Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:1 (Partim) 

1869 - Canthon Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 (Partim) 
1870 - Canthon Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44 (Partim) 

1873 — Coprobius Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:410 

1874 - Canthon Lansberge, Ann. Soc. Ent. Belg. 17:182 (Partim) 
1885 — Canthon Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:163 (Partim) 
1887 - Canthon Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):26 (Partim) 
1893 — 1902 - Canthon Heyne Exot. Käfer :60 (Partim) 

1905 - Canthon Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:578 (Partim) 

1910 - Canthon Blatchley, Bull. Indiana Geol. :912, 913 (Partim) 
1911 - Canthon Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 (Partim) 

1911 - Canthon Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):27 (Partim) 
1920 - Canthon Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 (Partim) 

1920 - Canthon Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :164 

1920 - Coprobius Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :201 

1920 - Canthon Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):114 (Partim) 
1922 - Canthon Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):61 (Partim) 
1924 - Canthon Dawson, Univ. Stud. 22:167, 171 (Partim) 

1928 - Canthon Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) no. 409:24 (Partim) 
1928 - Canthon Blatchley, Florida Ent. 11:60 (Partim) 

1929 - Canthon Hayes, Ill. Biol. Monogr. 12:74 

1933 - Canthon Leng & Mutchler, Cat. Col. N. Amer. Suppl. 2-3:38 
1938 - Canthon Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235 

1939 - Canthon Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:22 

1939 - Canthon Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:179 (Partim) 

1941 - Canthon Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:411, 413 (Partim) 
1941 - Canthon Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 67:127 

1941 - Canthon Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 (Partim) 

1942 - Canthon Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:303, 333 (Partim) 

1944 - Canthon Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 (Partim) 
1947 -— Canthon Lane, Pap. Avuls. 8:110, 117 
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1948 -— Canthon Blackwelder, Leng’s Cat. Col. N. Amer. Supp. 4:30 
1948 - Canthon Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:84 (Partim) 
1951 - Canthon Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 (Partim) 
1953 - Canthon Guerin, Col. Brasil :256 (Partim) 
1956 - Canthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 112, 184 (Partim) 
1959 - Canthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:27 (Partim) 
1961 - Canthon Dillon & Dillon, Man. Beetles East. N. America :506 (Partim) 
1961 - Canthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231, 258 (Partim) 
1962 - Canthon Arnett, Beetles U, S. :399, 411 (Partim) 
Type: C. pilularins (Linnaeus, 1758) 


C. acutiformis Balthasar, 1939 


1939 - Canthon acutiformis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:207, 231 
1944 - Canthon acutiforme Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
Geographical distribution: French Guyana 


C. affınis (Fabricius, 1801) 


1801 — Ateuchus affınis Fabricius, Syst. Eleuth. 1:64 

1806 — Ateuchus affınis Schönherr, Syn. Ins. 1:64 

1823 — Ateuchus affınis Rystedt, Fauna Amer. Merid. (Thesis) :4 

1830 - 1834 - Canthon oxygonus Perty, Delect. Anim. Art. :37, pl. 8, fig. 3 

1837 - Coprobius affınis Dejean, Cat. Col. 3 ed. :152 

1840 - Canthon affınis Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1857 - Canthon oxygonus Lucas, Voy. Castelnau Col. :98 

1868 - Canthon affınis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 25 

1869 - Canthon affınis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 

1911 - Canthon affınis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 

1922 - Canthon affınis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 72 

1922 - Canthon a. coriaceus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):92 

1939 - Canthon affınis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:194 

1939 - Canthon a. coriaceus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:194 

1944 - Canthon affıne Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1944 - Canthon a. coriaceum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1951 - Canthon affıne Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
Geographical distribution: Colombia, Guyanas and Brazil 


C. angularis Harold, 1868 


1868 - Canthon angularis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 104 

1869 - Canthon angularis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 

1875 - Canthon angularis Harold, Col. Heft. 13:59 

1911 - Canthon angularis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon angularis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 72 

1939 — Canthon angularıs Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:209 

1941 - Canthon angularis Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:416, 423 
1944 -— Canthon angulare Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1947 - Canthon angularis Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 
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1951 - Canthon angulare Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1959 - Canthon angularis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:28 


Geographical distribution: Colombia, Brazil and Argentina 


C. atricornis Blanchard, 1843 


1843 -— Canthon atricorne Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):162 
1868 - Canthon atricornis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1869 - Canthon atricornis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1911 - Canthon atricornis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon atricornis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 75 
1939 - Canthon atricornis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:222 

1944 - Canthon atricorne Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 


Geographical distribution: Bolivia (doubtfull species) 


C. auricollis Redtenbacher, 1867 


1867 - Canthon auricollis Redtenbacher, Reise Novara Zool. 2:53 
1869 - Canthon auricollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1911 - Canthon auricollis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon auricollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 73 
1939 - Canthon auricollis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:222 

1944 - Canthon auricolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 


Geographical distribution: Brazil 


C. baltheatus Boheman, 1958 


1858 - Canthon baltheatus Boheman, Kong. Sv. Fregatt Resa Zool. :41 
1868 - Canthon baltheatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 125 

1869 - Canthon baltheatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1911 - Canthon baltheatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):28 

1922 -— Canthon baltheatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 73 

1939 - Canthon baltheatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:209 

1939 - Canthon baltheatus lojanus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:210 
1944 - Canthon baltheatus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1944 - Canthon lojanus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185::200 


Geographical distribution: Equador 


C. bicolor Casternau, 1840 


1840 - Canthon bicolor Casternau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1868 - Canthon bicolor Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 71 

1869 - Canthon bicolor Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1911 - Canthon bicolor Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (39) :28 

1922 - Canthon bicolor Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 73 
1939 - Canthon bicolor Balthasar, Fol. Zool. Hydorb. 9:189 

1944 - Canthon bicolor Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 


Geographical distribution: French Guayana and Brazil (Amazonian region) 
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C. bisignatus Balthasar, 1939 


1939 - Canthon bisignatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:199, 229 
Geographical distribution: USA 


C. bispinus Germar, 1924 


1824 — Ateuchus bispinus Germar, Ins. Spec. Nov. :97 

1868 - Canthon bispinus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 92 

1869 - Canthon bispinus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1873 - Coprobius bispinus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:412 

1874 - Coprobius bispinus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:122 

1886 - Canthon bispinus Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1899 - Canthon bispinus Judulien, Rev. Mus. La Plata 9:377, fig. 5, 7 (Biol.) 

1899 - Canthon bispinus Fabre, Suv. Ent. 6:90 (Biol.) 

1905 - Canthon bispinus Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:579 

1911 - Canthon bispinus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Canthon bispinus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon bispinus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 73 

1938 -— Canthon bispinus Frenguelli, Bol. Soc. Ent. Ital. 57:79, fig. 1 B 

1939 — Canthon bispinus Balthasar, Fol. Zool. Hydorb. 9:212 

1944 — Canthon bispinus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1954 -— Canthon bispinus Lengerken, Brutf. Butpfl. Käfer :242, fig. 159 

1959 - Canthon bispinus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:29 
Geographical distribution: Brazil, Uruguay and Argentina 


C. brunneus, Schmidt, 1922 


1922 - Canthon brunneus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 73, 84 

1939 - Canthon brunneus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:190 

1944 - Canthon brunneum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
Geographical distribution: Bolivia 


C. caelius Bates, 1887 


1887 - Canthon caelius Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):29 

1911 - Canthon caelius Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon caelius Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 73 

1939 - Canthon caelius Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:222 

1944 — Canthon caelium Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
Geographical distribution: Central America 


C. candens (Gistl, 1857) 


1857 - Coprobius candens Gistl, Vacuna 2:589 (sep. 77) 
Geographical distribution: Brazil (doubtfull species) 


C. carbonarius Harold, 1868 


1868 - Canthon carbonarius Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:17, 185 
1869 - Canthon carbonarius Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
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1911 - Canthon carbonarius Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1915 - Canthon carbonarius Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1922 - Canthon carbonarius Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 73 

1939 - Canthon carbonarius Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:222 

1939 - Canthon wenigi Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:202, 230 

1944 - Canthon carbonarium Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :198 

1944 - Canthon wenigi Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1959 - Canthon carbonarius Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:29 

1960 - Canthon carbonarius Pereira & Martinez, Rev. Brasil, Ent. 9:41 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


C. chalcites (Haldeman, 1843) 


1843 - Coprobius chalcites Haldeman, Pr. Acad. Philad. 1:304 

1859 - Canthon chalcites Leconte, Smiths. Contr. Knowl. 11:10 

1863 - Canthon chalcites Leconte, Smiths. Misc. Coll. no. 140:36 

1868 - Canthon chalcites Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 99 

1868 - Canthon laevis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:99 (nec Drury) 

1870 - Canthon chalcites Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:45, 47 

1885 - Canthon chalcites Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 166 

1893 — 1902 - Canthon chalcites Heyne, Exot. Käfer :61 

1895 - Canthon chalcites Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :87 

1910 - Canthon chalcites Blatchley, Bull. Indiana Geol. :914 

1910 - Canthon chalcites Smith, Ann. Rept. N. Jers. St. Mus. :313 

1911 - Canthon chalcites Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1920 - Canthon chalcites Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon chalcites Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 73 

1924 - Canthon chalcites Dawson, Univ. Stud. 22:173, 175 

1928 - Canthon chalcites Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) no. 409:25 

1929 - Canthon chalcites Showalter, Nat. Geogr. Mag. 56: pl. 24, fig. 6 

1935 — Canthon chalcites Showalter, Our Ins. Friends :81, fig. 6 

1939 — Canthon chalcites Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:200 

1945 — Canthon chalcites Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 

1948 - Canthon chalcites Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 95, figs. 3, 4 

1961 - Canthon chalcites Dillon & Dillon, Man. Comm. Beetles E. N. Amer. 508, 
pl. 49, fig. 7 

1961 - Canthon chalcites Halflter, Ciencia (Mex.) 20:260, 297, figs. 8, 9, 71, 72 
Geographical distribution: USA 


C. chalybaeus Blanchard, 1843 


1843 - Canthon chalybaeum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):163 

1868 - Canthon chalybaeus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1869 - Canthon chalybaeus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1811 - Canthon chalybaeus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon chalybaeus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 73 

1939 - Canthon chalybaeus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:222 

1944 - Canthon chalybaeum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
Geographical distribution: Bolivia 
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C. cinctellus (Germar, 1824) 


1824 — Ateuchus cinctellus Germar, Ins. Spec. Nov. :98 

1829 — Ateuchus pictus Mannerheim, Nouv. Mem. Mosc. 1:39 

1840 - Choeridium fasciatum Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:83 

1868 - Canthon cinctellus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 93 

1869 - Canthon cinctellus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1911 - Canthon cinctellus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):28 

1922 - Canthon cinctellus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 73 
1939 - Canthon cinctellus Balthasar, Fol. Zool. Hydorb. 9:221 

1944 - Canthon cinctellum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 


Geographical distribution: French Guyana and Brazil 


C. circulatus Harold, 1868 


1868 - Canthon circulatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 72 

1869 -— Canthon circulatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1887 - Canthon circulatus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):32 

1911 - Canthon circulatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):28 

1922 - Canthon circulatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 73 

1939 -— Canthon circulatus Balthasar, Fol. Zool. Hydorb. 9:209 

1942 - Canthon circulatus Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 309, 334 
1944 — Canthon circulatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1955 - Canthon circulatum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 


Geographical distribution: Mexico and Venezuela 


C. coeruleicollis Blanchard, 1843 


1843 — Canthon coeruleicolle Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):165 

1868 - Canthon coeruleicollis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 108 
1869 - Canthon coeruleicollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1873 - Canthon coeruleicollis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 

1874 - Canthon coeruleicollis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:122 

1889 — Canthon coeruleicollis Kirsch, Abh. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dresden :51 
1911 - Canthon coeruleicollis Bruch, Rev. Mus La Plata 17:183 

1911 - Canthon coeruleicollis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (39) :28 

1922 - Canthon coeruleicollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 73 
1939 - Canthon coeruleicollis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:207 

1944 — Canthon coeruleicolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1959 - Canthon coeruleicollis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Zool. 5:30 


Geographical distribution: Uruguay and Argentina 


C. coerulescens Schmidt, 1922 


1922 - Canthon coerulescens Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 73, 85 
1939 — Canthon coerulescens Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:199 

1944 - Canthon coerulescens Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1959 -— Canthon coerulescens Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:30 


Geographical distribution: Brazil and Argentina 
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C. conformis Harold, 1868 


1868 - Canthon conformis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 86 

1869 - Canthon conformis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1873 - Coprobius conformis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:314 

1874 - Coprobius conformis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:123 

1875 - Canthon conformis Harold, Col. Heft. 13:59 

1886 - Canthon conformis Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1911 - Canthon conformis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Canthon conformis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon conformis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 74 

1939 - Canthon conformis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:213 

1939 - Canthon scrutator paragnayanus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:212 
1941 - Canthon conformis Pess6a & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:416, 421, fig. 10-11 
1941 - Canthon conformis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:343 

1941 - Canthon scrutator paraguayanus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:343 
1944 - Canthon conforme Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1944 - Canthon paragnayanum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1947 - Canthon conformis Lange, Arg. Mus. Paran. 6:306 

1947 - Canthon scrutator paragnayanus Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 
1949 - Canthon scrutator paragnayanus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:187, fig. 3 
1951 - Canthon conformis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 

1951 — Canthon scrutator paraguayanus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 
1955 - Canthon conforme Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1959 - Canthon conformis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:30 
1960 - Canthon conformis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:42 


Geographical distribution: Peru, Venezuela, Brazil, Uruguay, Paraguay and 
Argentina. 


C. corruscus Castelnau, 1840 


1840 - Canthon corruscus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1869 - Canthon corruscus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1911 - Canthon corruscus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon corruscus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 74 
1939 - Canthon corruscus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:223 

1944 - Canthon corruscum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 


Geographical distribution: Brazil 


C. curvipes Harold, 1868 


1868 - Canthon curvipes Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:10, 33 
1869 - Canthon curvipes Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1873 - Coprobius curvipes Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:414 

1874 - Coprobius curvipes Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:121 

1886 - Canthon curvipes Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 
1905 - Canthon curvipes Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:579 

1911 - Canthon curvipes Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Canthon curvipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 609 


1922 - Canthon curvipes Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 74 

1939 — Canthon curvipes Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:211 

1941 - Canthon curvipes Pessöa & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:416, 417, figs. 4-5 
1944 - Canthon curvipes Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1944 - Canthon c. subrutilans Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1959 - Canthon curvipes Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:31, 119 


Geographical distribution: Brazil, Paraguay, Uruguay and Argentina 


C. curvodilatatus Schmidt, 1920 


1920 - Canthon curvodilatatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):128 

1922 - Canthon curvodilatatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 74 

1939 - Canthon curvodilatatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 

1944 - Canthon curvodilatatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1949 - Canthon curvodilatatus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:183 

1955 - Canthon curvodilatatum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1959 - Canthon curvodilatatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:31 
Geographical distribution: Venezuela, Brazil, Paraguay and Argentina 


C. cyanellus Leconte, 1859 


1837 — Coprobius spinosus Dejean, Cat. Col. 3 ed. :152 (n. nud.) 
1859 - Canthon cyanellus Leconte, Smiths. Contr. Knowl. 11:11 
1863 — Canthon cyanellus Leconte, Smiths. Misc. Coll. no. 140:36 
1863 -— Canthon spinosus Harold, Ann. Soc. Ent. Fr. 3 (4):174 

1863 - Canthon sallei Harold, Ann. Soc. Ent. Fr. 3 (4):174 

1868 - Canthon cyanellus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:141 

1868 - Canthon salleı Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 39 

1868 - Canthon speciosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 41 

1868 - Canthon spinosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 42 

1869 -— Canthon cyanellus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1869 - Canthon sallei Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 — Canthon spinosum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 
1870 - Canthon cyanellus Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 45 

1873 - Canthon sallei Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 17:340 

1885 - Canthon cyanellus Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 13:164, 166 
1887 — Canthon speciosus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):27 

1887 — Canthon spinosus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):27 

1887 - Canthon sallei Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):26, pl. 2, fig. 2 
1889 - Canthon speciosus Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):385 
1895 — Canthon cyanellus Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 
1895 - Canthon sallei Pettier & Biolley, Inver. C. Rica Col.: 13 

1901 - Canthon spinosum Duge&s, Cat. Col. Mexicano. 2 ed. :126 
1911 - Canthon cyanellus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1911 - Canthon speciosus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1911 - Canthon sallei Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1920 - Canthon cyanellus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon sallei Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):123 

1920 - Canthon sallei gutticollis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):124 
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1920 - Canthon sallei triangulatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):124 

1922 - Canthon cyanellus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 74 

1922 - Canthon cyanellus gutticollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):74 

1922 - Canthon cyanellus triangulatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :74 

1922 - Canthon cyanellus sallei Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):74 

1935 - Canthon cyanellus Lindquist, U. S. Dept. Agric. Circ. no. 351:7 

1939 - Canthon cyanellus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:211 

1939 - Canthon sallei Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:211 

1939 — Canthon sallei gutticollis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:212 

1939 - Canthon sallei triangulatus Balthasar, Fol. Zool. Hydorb. 9:211 

1939 — Canthon speciosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:211 

1941 - Canthon cyanellus speciosus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:343 

1942 - Canthon cyanellus Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 305, 333 

1944 - Canthon cyanellum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1944 -— Canthon cyanellum sallei Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1944 - Canthon cyanellum gutticolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1944 - Canthon cyanellum triangulatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1947 - Canthon sallei Martinez, Arthrop. 1:113 

1948 - Canthon cyanellus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 96, figs. 35, 36 
1951 - Canthon sallei Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1951 - Canthon s. gutticolle Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1951 - Canthon s. triangulatum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1951 - Canthon cyanellus gutticollis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 

1955 - Canthon cyanellum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1955 - Canthon c. gutticolle Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1961 - Canthon cyanellus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:259, 260, 262, fig. 42-43 
1961 - Canthon c. violetae Halffter, Ciencia (Mex.) 20:259, 264 

1961 - Canthon c. sallei Halffter, Ciencia (Mex.) 20:259, 265 

1961 - Canthon c. s. gutticollis Halffter, Ciencia (Mex.) 20:259 

1961 - Canthon c. s. triangulatus Halflter, Ciencia (Mex.) 20:259 


Geographical distribution: USA, Mexico, Central America, Colombia and 
Venezuela 


C. daguerrei Martinez, 1951 


1951 - Canthon daguerrei Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 22 (80):24, figs. 1-2 
1959 - Canthon daguerrei Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:32 


Geographical distribution: Argentina 


C. delicatulus Balthasar, 1939 


1939 - Canthon delicatulus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:215, 234 
1944 - Canthon delicatulum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 


Geographical distribution: Equador 


C. denticulatus Schmidt, 1922 


1922 - Canthon denticulatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 74, 87 
1939 - Canthon denticulatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:195 
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1939 - Canthon klecandai Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196, 228 

1944 -— Canthon denticulatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1944 - Canthon klecandai Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1949 - Canthon klecandai Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:184 

1959 - Canthon klecandai Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:34, fig. 4 

1960 - Canthon denticulatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:44 
Geographical distribution: Bolivia, Paraguay and Argentina 


C. dentiger Harold, 1868 


1868 - Canthon dentiger Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 37 

1869 - Canthon dentiger Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1911 - Canthon dentiger Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1939 -— Canthon dentiger Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:223 

1944 -— Canthon dentiger Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon dentiger Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
Geographical distribution: Colombia 


C. deplanatus Harold, 1868 


1868 - Canthon deplanatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 79 

1868 - Canthon d. fastuosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 68 

1869 - Canthon deplanatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1869 - Canthon fastuosus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon deplanatus Gillet, Junk’ Col. Cat. 19 (38):29 

1911 - Canthon fastuosus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon deplanatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 74 

1939 — Canthon fastuosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:221 

1944 - Canthon deplanatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1944 - Canthon d. fastuosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1959 - Canthon deplanatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:32 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


C. deyrollei Harold, 1868 


1868 — Canthon deyrollei Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 132 

1869 - Canthon deyrollei Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1887 - Canthon deyrollei Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):34 

1911 - Canthon deyrollei Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon deyrollei Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 74 

1939 - Canthon deyrollei Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 

1944 — Canthon deyrollei Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon deyrollei Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
Geographical distribution: C. America and Colombia 


C. diabolicus Harold, 1881 


1881 - Canthon diabolicus Harold, Mitth. Münch. Ent. Ver. 4:150 
1911 - Canthon diabolicus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 
1922 - Canthon diabolicus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 74 
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1939 — Canthon diabolicus Balthasar, Fol. Zool. Hydorb. 9:201 
1944 - Canthon diabolicum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
Geographical distribution: Brazil (Bahia) 


C. dives Harold, 1868 


1868 - Canthon dives Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 131 

1869 - Canthon dives Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1911 - Canthon dives Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Canthon dives Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon dives Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70 (Partim) 

1938 - Canthon dives Lane & Pessöa, Rev. Mus. Paul. 23:648, figs. 5-8, 11-12 

1939 - Canthon tetraodon dives Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:218 

1941 - Canthon dives Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:416, 425 

1944 - Canthon dives Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1947 - Canthon dives Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 

1959 - Canthon dives Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:32 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


C. divinator (Gistl, 1857) 


1857 - Coprobius divinator Gistl, Vacuna 2:573 (sep. 61) 
Geographical distribution: Brazil (doubtful species) 


C. edentulus Harold, 1868 


1868 - Canthon edentulus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 32 

1869 - Canthon edentulus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1873 - Coprobius edentulus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 

1874 - Coprobius edentulus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:123 

1899 -— Canthon edentulus Judulien, Rev. Mus. La Plata 9:378, figs. 1, 9 

1911 - Canthon edentulus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Canthon edentulus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon edentulus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 74 

1938 -— Canthon edentulus Frenguelli, Bol. Soc. Geol. Ital. 57:79, fig. 1c 

1939 - Canthon edentulus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:181 

1944 — Canthon edentulum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1954 - Canthon edentulus Lengerken, Brutf. Brutpfl. Käfer :242, fig. 159d 

1959 - Canthon edentulus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:33, 119 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


C. fallax Harold, 1868 


1868 -— Canthon fallax Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 114 

1869 - Canthon fallax Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon fallax Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):29 

1922 - Canthon fallax Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 75 

1939 - Canthon fallax Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:223 

1944 — Canthon fallax Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
Geographical distribution: Brazil 
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C. forcipatus Harold, 1868 


1868 - Canthon forcipatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 80 

1869 - Canthon forcipatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon forcipatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon forcipatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 75 

1939 - Canthon forcipatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:202 

1944 - Canthon forcipatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1944 —- Canthon f. substriatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
Geographical distribution: Brazil (Para) 


C. formosus Harold, 1868 


1868 - Canthon formosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 133 

1922 - Canthon formosus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 75 

1939 - Canthon formosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:215 

1944 - Canthon formosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1947 - Canthon formosus Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 
Geographical distribution: Brazil 


C. fortemarginatus Balthasar, 1939 
1939 - Canthon fortemarginatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:210, 232 


1944 - Canthon fortemarginatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 


1949 - Canthon fortemarginatus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:184 


1959 - Canthon fortemarginatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:33 


Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 


C. fuscipes Erichson, 1847 


1847 - Canthon fuscipes Erichson, Arch. Naturg. 13:105 

1868 - Canthon fusicpes Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 74 

1869 - Canthon fuscipes Gemminger & Harold, 4:991 

1911 - Canthon fuscipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon fuscipes Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 75 

1939 -— Canthon fuscipes Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:198 

1941 - Canthon fuscipes Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 

1944 - Canthon fuscipes Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon fuscipes Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 
Geographical distribution: Peru 


C. gemellatus Erichson, 1847 


1847 - Canthon gemellatus Erichson, Arch. Naturg. 13:105 

1868 - Canthon gemellatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:75 

1869 - Canthon gemellatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 
1873 - Canthon gemellatus Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 17:340 

1911 - Canthon gemellatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):29 

1922 - Canthon gemellatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 75 
1939 - Canthon gemellatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:183, 197 
1941 - Canthon gemellatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 
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1944 — Canthon gemellatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1951 - Canthon gemellatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 
Geographical distribution: Peru and Equador 


C. granuliceps Felsche, 1910 


1910 - Canthon granuliceps Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :340 

1911 - Canthon granuliceps Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon oranuliceps Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon granuliceps Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 75 

1939 - Canthon granuliceps Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:181 

1944 - Canthon granuliceps Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1959 - Canthon granuliceps Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:33 
Geographical distribution: Uruguay and Argentina 


C. heyrovskyi Balthasar, 1939 


1939 - Canthon heyrovskyi Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:213, 234 
1944 - Canthon heyrovskyi Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
Geographical distribution: Brazil 


C. honsi Balthasar, 1939 


1939 - Canthon honsi Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:200, 229 

1944 - Canthon honsi Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1959 - Canthon honsi Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:34 
Geographical distribution: Argentina 


C. humectus (Say, 1832) 


1832 — Ateuchus humectus Say, New Spec. N. Amer. Ins. :14 

1837 - Coprobius amethystinus Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 (n. nud.) 
1837 - Coprobius lugens Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 (n. nud.) 

1843 — Coprobius venustus Sturm, Cat. Käfer Samml. :104 (n. nud.) 
1859 — Ateuchus humectus Say, Leconte’s Compl. Writ. 1:301 

1863 -— Canthon amethystinus Harold, Ann. Soc. Ent. Fr. 3 (4) :173 
1863 -— Canthon gagatinus Harold, Ann. Soc. Ent. Fr. 3 (4):173 

1868 - Canthon gagatinus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 102 
1869 - Canthon gagatinus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 
1869 - Canthon g. amethystinus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 
1869 - Canthon bhumectus Harold, Col. Heft. 5:57 

1887 - Canthon hidalgoensis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):32 

1887 - Canthon gagatinus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):33 

1889 - Canthon humectus Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):386 
1889 - Canthon h. amethystinus Bates, Biol. Centr. Amer. Suspl. 2 (2):386 
1889 - Canthon gagatinus Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):385 
1901 - Canthon humectus Duge&s, Cat. Col. Mex. 2 ed. :126 

1901 - Canthon amethystinus Duges, Cat. Col. Mex. 2 ed. :126 

1901 - Canthon gagatinus Duge£s, Cat. Col. Mex. 2 ed. :126 

1906 - Canthon humectus Schaeffer, Tr. Ent. Soc. Amer. 32:254 

1911 - Canthon humectus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 
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1911 - Canthon h. gagatinus Gillet. Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1911 - Canthon amethystinus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1911 - Canthon hidalgoensis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):29 

1920 - Canthon humectus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon gagatinus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon humectus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):121 

1920 - Canthon h. amethystinus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):122 

1920 - Canthon h. hidalgoensis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):124 

1922 -— Canthon humectus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 75 

1922 - Canthon h. amethystinus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):75 

1939 — Canthon humectus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:202 

1939 - Canthon amethystinus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:202 

1942 - Canthon humectus Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 310, 334, 543, pl. 2, fig. B 

1942 — Canthon h. amethystinus Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:311, 334 

1942 - Canthon hidalgoensis Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 309, 334 

1944 - Canthon humectum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1946 - Canthon assimilis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 72:49 

1947 — Canthon assimilis Martinez, Arthrop. 1:110 

1948 - Canthon humectus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:155, figs. 1-2 

1948 — Canthon assimilis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:155, 157, figs. 9-10 

1948 — Canthon a. incisus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:30 

1948 - Canthon hidalgoensis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 92, 155, 157, 
figs. 5-6 

1948 — Canthon incisus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:155, 157, figs. 7-8 

1948 - Canthon sayi Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:155, 156, figs. 3-4 

1961 -Canthon humectus Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:259, 260, 265, 269, figs. 4, 
10-14, 33, 35, 45, 46 

1961 - Canthon h. alvarengai Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 279, figs. 58-59 

1961 - Canthon h. assimilis Halflter, Ciencia (Mex.) 20:260, 277, figs. 54-55 

1961 - Canthon h. hidalgoensis Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 278, figs. 58-59 

1961 - Canthon h. incisus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 275, figs. 2, 49-53 

1961 - Canthon h. sayi Halffter, Ciencia (Mex.) 20:259, 274, figs. 47-48 
Geographical distribution: USA, Mexico and Central America 


C. imitator Brown, 1946 


1946 - Canthon imitator Brown, Can. Ent. 78:104 

1946 — Canthon i. floridanus Brown, Can. Ent. 78:105 

1948 - Canthon imitator Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:86, 93, figs. 9-10 

1948 - Canthon imitator Blackwelder, Leng’s Cat. Col. N. Amer. Suppl. 5:30 

1948 — Canthon i. floridanus Blackwelder, Leng’s Cat. Col. N. Amer. Suppl. 5:30 

1961 - Canthon imitator Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 308, figs. 82-85 
Geographical distribution: USA and Mexico 


C. indigaceus Leconte, 1866 


1866 — Canthon indigaceus Leconte, Pr. Acad. Nat. Sci. Philad. :380 
1868 -— Canthon indigaceus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:141 
1868 - Canthon chevrolati Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 119 (Partim) 
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1869 — Canthon indigaceus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 
1869 - Canthon chevrolati Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1870 - Canthon indigaceus Horn, Tr. Amer. Soc. 3:44, 45 
1885 - Canthon indigaceus Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 166 
1887 - Canthon chevrolati Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):33 
1887 - Canthon gagatinus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):33 (Partim) 
1889 - Canthon chevrolati Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):386 
1889 - Canthon humectus Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):386 (Partim) 
1895 — Canthon chevrolati Pettier & Biolley, Invert. C. Rica Col. :13 
1895 - Canthon indigaceus Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :87 
1901 - Canthon chevrolati Duges, Cat. Col. Mex. 2 ed. :126 
1911 - Canthon chevrolati Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 
1920 - Canthon humectus indigaceus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 
1920 — Canthon indigaceus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):124 
1922 - Canthon chevrolati Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3): 67, 73 
1939 - Canthon chevrolati Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:199 
1942 - Canthon humectus indigaceus Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:310 
1942 - Canthon chevrolati Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:305, 311, 334, 543 
1944 -— Canthon humectum amethystinum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1944 — Canthon chevrolati Blachwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1948 - Canthon indigaceus Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 95, fıgs. 33-34 
1948 - Canthon chiapas Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:29 
1961 - Canthon indigaceus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 283, 285, figs. 60-61 
1961 - Canthon i. chiapas Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 287, figs. 62-63 
1961 — Canthon i. chevrolati Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 288, figs. 1, 5, 7, 28-32, 
64-67 
Geographical distribution: USA, Mexico and Central America 


C. janthinus Blanchard, 1843 


1843 — Canthon janthinus Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):161 

1868 - Canthon janthinus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 90 

1869 - Canthon janthinus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1873 - Coprobius janthinus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:412° 

1873 - Canthon janthinus Steinheil, Att. Soc. Ital. Sci. Nat. 15:555 

1876 - Canthon j. melanocephalus Dohrn, Stett. Ent. Zeit. 37::407 

1907 - Canthon janthinus Kolbe, Hamb. Magalh. Sammelr. Col. :61 

1911 - Canthon janthinus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon janthinus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon janthinus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 76 

1939 - Canthon janthinus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:200 

1944 - Canthon janthinum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1959 - Canthon janthinus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:34 
Geographical distribution: Paraguay, Uruguay and Argentina 


C. kästneri Balthasar, 1939 


1939 - Canthon kästneri Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:193, 227 
1944 - Canthon kästneri Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
Geographical distribution: Equador 
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C. lafargei (Drapiez, 1820) 


1820 - Ateuchus lafargei Drapiez, Ann. Sci. Phys. Brux. 3:188, pl. 39 fig. 2 

1868 - Canthon lafargei Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 61 

1869 - Canthon lafargei Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon lafargei Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon lafargei Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 76 

1939 - Canthon lafargei Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:204 

1944 — Canthon lafargei Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
Geographical distribution: French Guayana and Brazil 


C. laminatus Balthasar, 1939 


1939 - Canthon laminatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:195, 228 

1944 - Canthon laminatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1947 - Canthon laminatus Lange, Arg. Mus. Paran. 6:306 

1959 - Canthon laminatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:35 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


C. lituratus (Germar, 1813) 


1813 — Ateuchus lituratus Germar, Mag. Ent. 1 (1):117 

1819 — Ateuchus chlorophanus Mannerheim, Nouv. Mem. Mosc. 1:38 
1830 — 1834 — Canthon lituratus Perty, Delect. Anim. Artic. :38, pl. 8 fig. 4 
1840 - Canthon chlorophanus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1855 - Canthon quadripustulatus Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:587 
1857 - Canthon lituratum Lucas, Voy. Castelnau Col. :100 

1857 - Canthon apicale Lucas, Voy. Castelnau Col. :100 

1868 - Canthon lituratus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 95 

1869 -— Canthon lituratus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1869 - Canthon chlorophanus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 
1869 - Canthon lituratus Harold, Col. Heft. 5:57 

1873 - Canthon lituratus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:414 

1880 - Canthon lituratus Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:15 

1887 - Canthon lituratus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):33, pl. 2, fig. 12 
1887 - Canthon I. quadripustulatus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):33 
1895 - Canthon lituratus Pettier & Biolley, Invert. C. Rica Col. :13 
1911 - Canthon lituratus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon lituratus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):31 

1915 - Canthon lituratus Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1920 - Canthon lituratus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):119, 125 

1920 - Canthon 1. apicalis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):71, 76 

1920 - Canthon 1. bifasciatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):120 

1920 - Canthon 1. chlorophanus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):120 
1920 - Canthon 1. quadripustulatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):120 
1920 - Canthon I. solutus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):120 

1922 — Canthon lituratus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 76 

1922 - Canthon Il. apicalis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):76 

1922 - Canthon 1. bifasciatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :76 

1922 - Canthon 1. chlorophanus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):76 
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1922 - Canthon I. quadripustulatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):76 

1922 - Canthon 1. solutus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):76 

1928 - Canthon lituratus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):3 

1939 - Canthon lituratus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:218 

1939 - Canthon |. chlorophanus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:218 

1941 — Canthon lituratus Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:416, 422, fig. 43 

1941 - Canthon lituratus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 

1944 — Canthon lituratus Pereira, Pap. Avuls. 6:87 

1944 - Canthon lituratum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185::209 

1944 — Canthon 1. apicale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1944 - Canthon |. bifasciatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1944 - Canthon 1. chlorophanus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185::200 

1944 - Canthon |. quadripustulatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185::200 

1944 —- Canthon 1. solutum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1947 - Canthon 1. chlorophanus Martinez, Arthrop. 1:112 

1947 - Canthon lituratus Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 

1951 - Canthon lituratus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:329 

1951 - Canthon lituratum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1951 - Canthon 1. bifasciatum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:221 

1951 - Canthon |. quadripustulatum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. 
Nat. 8:221 

1951 - Canthon 1. solutum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1955 - Canthon lituratum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1955 - Canthon |. bifasciatum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 

1955 - Canthon |. chlorophanum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 

1959 - Canthon lituratus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:35, fig. 2 


Geographical distribution: Central and South America 


C. lividus Blanchard, 1843 


1843 - Canthon lividum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):164 
1868 - Canthon lividus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1868 - Canthon cupricollis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 44 
1868 - Canthon lividus Harold, Col. Heft. 5:57 

1869 - Canthon lividus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 
1869 - Canthon cupricollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1873 - Coprobius semicupreus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:413 
1874 - Coprobius cupricollis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:122 
1881 - Canthon lividus Harold, Mitth. Münch. Ent. Ver. 4:151 

1911 - Canthon lividus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon lividus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon lividus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 77 
1939 - Canthon lividus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:213 

1944 - Canthon lividum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1947 - Canthon lividus Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 

1959 - Canthon lividus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:36 


Geographical distribution: Brazil, Uruguay and Argentina 
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C. luctuosus Harold, 1868 


1868 - Canthon luctuosus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 122 

1869 -— Canthon Iuctuosus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1911 - Canthon luctuosus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon Iuctuosus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 77 

1939 — Canthon luctuosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:183 

1939 - Canthon amabılis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:183, 226 (n. syn.) 

1944 —- Canthon luctuosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :200 

1944 - Canthon amabile Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1953 — Scybalocanthon luctuosus Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 24:69 

1959 - Canthon Iuctuosus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:36 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


C. maldonadoi Martinez, 1951 


1951 - Canthon maldonadoi Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 22 (79):31, figs. 1, 2 
1959 - Canthon maldonadoi Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:37 
Geographical distribution: Argentina 


C. melancholicus Harold, 1868 


1868 - Canthon melancholicus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 73 

1869 - Canthon melancholicus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1911 - Canthon melancholicus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon melancholicus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 77 

1939 - Canthon melancholicus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:198 

1944 — Canthon melancholicum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
Geographical distribution: Brazil 


C. modestus Harold, 1867 


1867 - Canthon modestus Harold, Col. Heft 1:78 

1868 - Canthon modestus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:17, 135 

1869 -— Canthon modestus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1911 - Canthon modestus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon modestus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 77 

1939 - Canthon modestus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:224 

1944 - Canthon modestum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1951 - Canthon modestum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
Geographical distribution: Colombia and Brazil 


C. monilifer Blanchard, 1843 


1843 — Canthon moniliferum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):164 
1868 - Canthon monilifer Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 45 
1869 - Canthon monilifer Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 
1873 - Canthon monilifer Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 17:340 

1911 - Canthon monilifer Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon monilifer Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 77 
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1939 - Canthon monilifer Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:195 

1941 - Canthon monilifer Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 

1944 - Canthon monilifer Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1951 - Canthon monilifer Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 


Geographical distribution: Peru, Bolivia and Brazil 


C. mutabilis Lucas, 1857 


1857 - Canthon mutabile Lucas, Voy. Castelnau Col. :100 

1868 - Canthon mutabilis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:18, 126 

1869 - Canthon mutabilis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1873 - Coprobius mutabilis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 

1880 - Canthon mutabilis Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:15 

1887 - Canthon mutabilis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):34, pl. 2, fig. 11 
1905 -— Canthon mutabilis Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:574 

1911 - Canthon mutabıilis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon mutabilis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1915 - Canthon mutabilis Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1920 - Canthon mutabilis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):117 

1920 - Canthon m. basalis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):118 

1920 - Canthon m. nigrinus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):118 

1920 - Canthon m. signatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):118 

1920 - Canthon m. transversalis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):117 
1920 - Canthon m. varıomaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):118 
1922 - Canthon mutabilis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 77 

1922 - Canthon m. basalis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :77 

1922 - Canthon m. nigrinus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):77 

1922 - Canthon m. signatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):77 

1922 - Canthon m. transversalis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):77 
1922 - Canthon m. variomaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):77 
1928 - Canthon mutabilis Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1928 - Canthon m. nigrinus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1939 - Canthon mutabilis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 

1939 - Canthon m. basalis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 

1939 - Canthon m. nigrinus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 

1939 - Canthon m. signatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 

1939 - Canthon m. transversalis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 
1939 - Canthon m. variomaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 
1941 - Canthon mutabilis Pessda & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:416, 424 
1941 - Canthon mutabilis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:343 

1944 - Canthon mutabile Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1944 - Canthon m. basale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1944 - Canthon m. nigrinum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1944 - Canthon m. signatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1944 - Canthon m. transversale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1944 - Canthon variomaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1951 - Canthon mutabilis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 

1951 - Canthon m. basale Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
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1951 - Canthon variomaculatum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:221 

1955 - Canthon mutabile Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 

1955 - Canthon m. basale Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 

1959 - Canthon mutabilis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:37 
Geographical distribution: Panamä and S. America exceptuated Chile 


C. muticus Harold, 1867 


1867 - Canthon muticus Harold, Col. Heft 1:78 

1868 - Canthon muticus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:11, 131 

1869 - Canthon muticus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1873 - Coprobius muticus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:414 

1899 - Canthon muticus Judulien, Rev. Mus. La Plata 9:377, figs. 2-8 

1911 - Canthon muticus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon muticus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):31 

1922 - Canthon muticus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 77 

1939 - Canthon muticus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:182 

1941 - Canthon muticus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 

1941 — Canthon muticus Pess6a & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:415, 416 

1944 - Canthon muticum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1951 - Canthon muticus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 

1954 - Canthon muticus Lengerken, Brutf. Brutpfl. Käfer :294, fig. 193 

1959 - Canthon muticus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 4:38 
Geographical distribution: Colombia, Peru, Brazil, Paraguay and Argentina 

(The citation from West Indies needs confirmatıon) 


C. nigripennis Lansberge, 1874 


1874 — Canthon nigripennis Lansberge, Col. Heft 12:6 

1911 - Canthon nigripennis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon nigripennis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 78 
1939 - Canthon nigripennis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:224 

1944 — Canthon nigripenne Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 


Geographical distribution: Brazil 


C. obenbergeri Balthasar, 1940 


1940 — Canthon obenbergeri Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 37:72 
1947 - Canthon obenbergeri Martinez, Arthrop. 1:110 
Geographical distribution: Brazil 


C. obliquus Horn, 1894 


1894 - Canthon obliquus Horn, Pr. Calif. Acad. 4 (2):334, 393 
1911 - Canthon obliquus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 
1920 - Canthon obliquus Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon obliquus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 78 
1939 - Canthon obliquus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:182 
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1944 - Canthon obliguum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1961 - Canthon obliquus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 281 
Geographical distribution: USA 


C. obscuriellus Schmidt, 1922 


1922 - Canthon obscuriellus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 78, 89 

1939 - Canthon obscuriellus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:219 

1944 - Canthon obscuriellum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1951 - Canthon obscuriellum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 


Geographical distribution: Colombia 


C. octodentatus Schmidt, 1920 


1920 - Canthon octodentatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):129 

1922 - Canthon octodentatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 78, 97 
1939 -— Canthon octodentatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:221 

1944 — Canthon octodentatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185::200 


Geographical distribution: Brazil and Paraguay 


C. orfilai Martinez, 1949 


1949 - Canthon orfilai Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:180, fig. 2 
1959 - Canthon orfilai Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:38, fig. 1 


Geographical distribution: Argentina 


C. ornatus Redtenbacher, 1867 


1867 - Canthon ornatus Redtenbacher, Reise Novara Col. 2:53, pl. 2, fig. 11 
1868 - Canthon thoracicus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 89 

1869 - Canthon thoracicus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1873 — Coprobius bipunctatus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:412 

1911 - Canthon ornatus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Canthon bipunctatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1911 - Canthon thoracicus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):34 

1915 - Canthon thoracicus Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1920 - Canthon ornatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):125 

1922 - Canthon janthinus ornatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):76 
1922 - Canthon janthinus immaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):76 
1939 - Canthon ornatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:201 

1939 - Canthon o. bipunctatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:201 

1944 - Canthon ornatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1944 — Canthon janthinum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1944 — Canthon j. bipunctatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1944 - Canthon j. immaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1947 - Canthon ornatus Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 

1947 - Canthon ornatus Martinez, Arthrop. 1:113 

1947 - Canthon o. bipunctatum Martinez, Arthrop. 1:113 

1947 - Canthon o. immaculatum Martinez, Arthrop. 1:113 
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1951 - Canthon ornatum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1959 - Canthon ornatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:38 
Geographical distribution: Guyanas, Colombia, Brazil and Argentina 


C. pauxillus Harold, 1883 


1883 - Canthon pauxillus Harold, Stett. Ent. Zeit. 44:430 

1911 - Canthon pauxillus Gillet, Junk’s Col. Cat. 9 (38) :31 

1922 - Canthon pauxillus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 78 

1939 - Canthon pauxillus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:201 

1944 - Canthon pauxillum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
Geographical distribution: Brazil (Amazonas) 


C. pilularius (Linnaeus, 1758) 


1731 - 1743 — Scarabaeus pilularius Catesby, Nat. Hist. Carol. Florida, Bahamas 
pl. 11 (n. praelinneanum) 

1758 - Scarabaeus pilularıus Linnaeus, Syst. Nat. 10 ed. :349 

1764 — Scarabaeus pilularius Linnaeus, Mus. Lud. Ulr. :19 

1767 — Scarabaeus pilularius Linnaeus, Syst. Nat. 12 ed. :550 

1770 - Scarabaeus laevis Drury, Exot. Käfer 1:79, pl. 35, fig. 7 

1771 - Scarabaeus hudsonias Forster, Cat. Anım. N. Amer. :24 

1771 - Scarabaeus hudsonias Forster, Nov. Spec. Ins. :3 

1774 — Scarabaeus pilularius Degeer, Mem. Hist. Ins. 4:311, pl. 18, fig. 14 

1783 — Scarabaeus pilularius Retzius, Gen. Spec. Ins. :124 

1789 - Scarabaeus laevis Olivier, Ent. 1 Scarab. :160, pl. 10, fig. 89 

1790 - Copris laevis Olivier, Encycl. Meth. 5:142, 174 

1792 - Scarabaeus volvens Fabricius, Ent. Syst. 1:66 

1794 - Scarabaeus volvens Panzer, Fauna Amer. Bor. Prodr. :7 

1797 — Scarabaeus laevis Olivier, Tabl. Encycl. Meth. 18:pl. 152, fig. 3 

1800 - Actinophorus volvens Sturm, Verz. Ins. Samml. :81 

1801 — Ateuchus volvens Fabricius, Syst. Eleuth. 1:60 

1801 — Ateuchus volvens Illiger, Mag. Insektenk. 1:319 

1802 - 1803 - Scarabaeus laevis Sturm, Abb. 1:60 

1804 — Ateuchus volvens Latreille, Hist. Nat. Crust. Ins. 10:95 

1806 - Copris pilularius Schönherr, Syn. Ins. 1:62 

1806 - Copris volvens Schönherr, Syn. Ins. 1:62 

1806 - Copris laevis Schönherr, Syn. Ins. 1:54 

1807 — Ateuchus volvens Latreille, Gen. Crust. Ins. 2:78 

1829 - Coprobius volvens Latreille, Cuvier’s Regn. Anim. 4:535 

1836 - Gymnopleurus pilularius Westwood, Patington’s Brit. Cyclop. 2:693 

1837 - Coprobius laevis Drury, Ill. Exot. Entom. Westwood. Ed. 1:73, pl. 35, fig. 

1837 - Coprobius volvens Brulle, Hist. Nat. Ins. 6 (3):269 

1837 - Coprobius volvens Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 

1837 - Coprobius v. viridescens Dejean, Cat. Col. 3. ed. :51 

1838 - Coprobius laevis Hope, Ent. Mag. 5:323 

1838 - Coprobius volvens Thon, Naturg. Ins. :329 

1840 - Canthon volvens Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:68 

1841 - Coprobius volvens Reiche, Rev. Zool. 4:213 


A 
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1843 — Coprobius volvens Sturm, Cat. Käfer. Samml. :104 

1844 — Coprobius obtusidens Ziegler, Proc. Acad. Philad. 2:45 

1849 - Canthon volvens Desmarest, d’Orbigny’s Dict. Hist. Nat. 3:131 

1859 - Canthon laevis Leconte, Smith. Contr. Knowl. 11:10, 11 

1861 - Canthon volvens Candeze, Mem. Soc. Sci. Liege 16:345, pl. 2, fig. 2 (Larva) 

1863 - Canthon laevis Leconte, Smith. Misc. Coll. no. 140:36 

1868 - Canthon laevis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15 

1869 - Canthon laevis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1870 - Canthon laevis Harold, Col. Heft 6:104 

1870 - Canthon laevis Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:45, 47 

1870 - Canthon viridescens Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:45, 47 

1879 - Canthon laevis Brendel, Amer. Nat. 13:654 

1884 - Canthon hudsonius Dimmock, Nat. Hist. Arthrop. :374, pl. 2, fig. 2 

1885 - Canthon laevis Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 13:164, 166 

1887 - Canthon laevis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):32 

1893 — 1902 - Canthon laevis Heyne, Exot. Käfer :60 

1893 — 1902 - Canthon laevis viridescens Heyne, Exot. Käfer :60 

1895 - Canthon laevis Meinert, Vidensk. Solsk. Skr. Naturv. Math. 8 (1):9, pl. 2, 
fig. 19-20 

1895 — Canthon laevis Henshaw, Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 

1902 - Canthon laevis Wickhan, Iowa City Bull. Nat. His. 5:274 

1902 - Canthon laevis Ulke, U. S. Nat. Mus. Bull. 25 no. 1275:24 

1907 - Canthon laevis Hardenberg, Tr. Wisc. Acad. Sci. 15:561, pl. 30, fig. 14-15, 
pl. 31, fig. 16 

1910 - Canthon laevis Smith, Rep. Ann. N. Jers. St. Mus. :313 

1910 - Canthon laevis Blatchley, Bull. Indiana Geol. :913, 914, fig. 360 

1911 — Canthon laevis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1911 - Canthon 1. viridescens Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1911 - Canthon laevis Wickhan, Iowa City Bull. Nat. Hist. 6:26 

1915 - Canthon laevis McIndo, Biol. Bull. 28:419 

1920 - Canthon laevis Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon 1. viridescens Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 - Canthon laevis Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :164 

1920 -— Canthon laevis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):121 

1920 - Canthon |. viridescens Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):121 

1922 - Canthon pilularius Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 78 

1922 - Canthon p. viridescens Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):78 

1924 - Canthon laevis Dawson, Univ. Stud. 22:173, 174 

1926 - Canthon laevis Welhouse, How Ins. live :275, fig. 131 

1928 — Canthon laevis Blatchley, Florida Ent. 11:61 

1928 - Canthon Il. viridescens Blatchley, Florida Ent. 11:61 

1928 - Canthon laevis Hayes, Ann. Ent. Soc. Amer. 21:286, fig. 31 

1928 - Canthon laevis Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) no. 409:25 

1929 - Canthon laevis Hayes, Ill. Biol. Monogr. 12:174, 180, 182 (sep. 17, 18, 23) 
figs..13, 55, 78, 85593, 98,117..119, 150 

1930 -Canthon laevis Mohr, Ill. St. Acad. Sci. 22:263, figs. 1-3, 7-8, 13-15, 22, 
25-27, 31-32, 35, 38, 41-42, 47, 50, 53, 56, 59,62, 65, 68, 71, 74, 77-78, 83, 86 

1935 - Canthon laevis Lindquist, U. S. Dep. Agric. Circular no. 351:6 
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1939 - Canthon pilularius Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:22 

1939 — Canthon laevis Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108: fig. 5 

1939 - Canthon pilularius Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:200 

1940 - Canthon laevis Comstock, Entom. :517, fig. 620 

1942 - Canthon laevis Islas, Ann. Inst. Biol. Mex. 13:304, 308, 334 

1943 - Canthon laevis Smith, Rept. Kansas St. Board Agric. :310, fig. 308 

1944 — Canthon pilularium Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :200 

1944 — Canthon p. viridescens Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1945 - Canthon pilularius Ritcher, Bull. Ky. Agr. Exp. Sta. :447, figs. 1-6 (Larva) 

1945 - Canthon laevis Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 

1947 - Canthon laevis Matheson, Entomology :352, fig. 339 

1947 - Canthon pilularius Rapp, Can. Ent. 79:145, fig. 1 

1947 - Canthon hudsonias Lane, Pap. Avuls. 8:117 

1948 - Canthon hudsonias Blackwelder, Leng’s Cat. Col. N. Amer. Suppl. 5:30 

1948 - Canthon laevis Lutz, Field Book Ins. :332, pl. 63, fig. 1 

1948 — Canthon laevis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:86, 93, figs. 7, 8 

1950 - Canthon laevis Cartwright, Ent. News 72:72 

1950 - Canthon hudsonias Lane, Pap. Avuls. 9:79 

1951 - Canthon laevis Jacques, How know Beetle :234, fig. 556 

1954 — Canthon laevis Miller, Amer. Jr. Trop. Med. Hyg. 3:380, figs. 3, 16-21 

1956 - Canthon hudsonias Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:112, figs. 83-87 

1956 - Canthon pilularius Landin, Ent. Tidskr. 77:9 

1957 - Canthon laevis Bragg, Southw. Nat. 2:173 

1961 - Canthon laevis Dillon & Dillon, Man. Comm. Beetles E. N. Amer. 508, pl. 49, 
fig. 5 

1961 - Canthon pilularius Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:260, 301, figs. 3, 6, 15-16, 
18-27, 74-81 
Geographical distribution: Canada and USA 


C. pinopterus Kirsch, 1873 


1873 - Canthon pinopterus Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 17:340 

1911 - Canthon pinopterus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1922 - Canthon pinopterus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 78 

1939 - Canthon pinopterus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:192 

1941 - Canthon pinopterus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 

1944 -— Canthon pinopterum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1951 - Canthon pinopterus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 
Geographical distribution: Perü 


C. plagiatus Harold, 1880 


1880 - Canthon plagiatus Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:15 

1911 - Canthon plagiatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1922 - Canthon plagiatus Schmidt, Arch. Naturf. 88 (A 3):68, 78 

1939 - Canthon plagiatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:201 

1944 - Canthon plagiatus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1951 - Canthon plagiatum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
Geographical distribution: Colombia 
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C. podagricus Harold, 1868 


1868 - Canthon podagricus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 38 

1869 - Canthon podagricus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1911 - Canthon podagricus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1922 - Canthon podagricus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 79 

1939 - Canthon podagricus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:214 

1941 - Canthon podagricus Pessöa & Lane, Arq. Dep. Zool. 2:416, 417, figs. 6-8 

1944 - Canthon podagricum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1947 - Canthon podagricus Lange, Arg. Mus. Paran. 6:306 

1953 — Canthon podagricus Guerin, Col. Brasil. :256 

1959 - Canthon podagricus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:39 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


C. principalis (Burmeister, 1873) 


1873 - Canthon principalis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:411 

1911 - Canthon principalis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon principalis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1922 - Canthon principalis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 79 

1939 - Canthon principalis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196 

1944 -— Canthon principale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon principalis lichyi Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 12:189 

1947 —- Canthon principalis lichyı Martinez, Arthrop. 1:110 

1959 - Canthon principalis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:39, 119 
Geographical distribution: Argentina 


C. punctatus Schmidt, 1922 


1867 - Canthon punctaticollis Redtenbacher, Reise Novara Col. 2:52 (nec. Lec.) 

1922 - Canthon punctatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 79 

1939 — Canthon punctatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:225 

1944 - Canthon punctatus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
Geographical distribution: Brazil 


C. quadripunctatus Redtenbacher, 1867 


1867 - Canthon quadripunctatus Redtenbacher, Reise Novara Col. 2:52 

1868 - Canthon compactus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 43 

1869 - Canthon compactus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1911 - Canthon compactus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1920 - Canthon quadripunctatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):125 

1922 - Canthon quadripunctatus Schmidt, Arch .Naturg. 88 (A 3):71, 79 

1922 - Canthon q. tuberculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):79, 97 

1939 - Canthon quadripunctatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:219 

1939 - Canthon q. tuberculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:219 

1944 - Canthon quadripunctatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198, 201 

1944 - Canthon q. tuberculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1947 - Canthon quadripunctatus Lange, Arq. Mus. Paran. 6:307 
Geographical distribution: Brazil 
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C. quinquemaculatus Castelnau, 1840 


1840 - Canthon quinquemaculatus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1855 - Canthon sanguinicollis Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 

1857 - Canthon cincticollis Lucas, Voy. Castelnau Col. :99 

1867 - Canthon cyanopterus Redtenbacher, Reise Novara Col. 2:53, pl. 2, fig. 9 

1868 - Canthon quinguemaculatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 34 

1869 - Canthon quinquemaculatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon q. cincticollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon q. sanguinicollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1873 - Canthon quinquemaculatus Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 17:340 

1893 - 1902 - Canthon quinguemaculatus Heyne, Exot. Käfer :61 

1911 - Canthon quinquemaculatus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon q. cincticollis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon quinquemaculatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1920 - Canthon quinquemaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):116 

1920 - Canthon q. cincticollis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):117 

1920 - Canthon q. pauper Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):117 

1922 - Canthon quinguemaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 79 

1922 - Canthon q. cincticollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):79 

1922 - Canthon q. completus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):79 

1922 - Canthon q. pauper Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):79 

1928 - Canthon quinguemaculatus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):3 

1939 - Canthon quinquemaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:210 

1941 - Canthon quinquemaculatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:201 

1944 - Canthon quinguemaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :201 

1944 - Canthon q. cincticolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon q. completus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 — Canthon q. pauper Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1951 - Canthon quinquemaculatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 

1953 - Canthon quinguemaculatus Guerin, Col. Brasil :256, fig. 387 

1959 - Canthon quinguemaculatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:40 
Geographical distribution: Peru, Bolivia, Brazil, Uruguay and Argentina 


C. reichei Felsche, 1910 


1910 - Canthon reichei Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :340 

1911 - Canthon reichei Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon reichei Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):32 

1922 - Canthon reichei Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 79 

1939 - Canthon reichei Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:199 

1944 - Canthon reichei Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1949 - Canthon reichei Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:185 

1959 - Canthon reichei Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:40 
Geographical distribution: Bolivia and Argentina 


C. scrutator Balthasar, 1939 


1939 - Canthon scrutator Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:212, 233 
1944 - Canthon scrutator Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
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1947 - Canthon scrutator Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 
Geographical distribution: French Guyana and Brazil 


C. seminitens Harold, 1868 


1868 - Canthon seminitens Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14,84 

1869 - Canthon seminitens Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1873 - Coprobius seminitens Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:415 

1874 - Coprobius seminitens Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:122 

1905 - Canthon seminitens Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:579 

1911 - Canthon seminitens Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon seminitens Gilett, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :37 

1922 - Canthon seminitens Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 80 

1939 - Canthon seminitens Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:213 

1944 - Canthon seminitens Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1947 - Canthon seminitens Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 

1949 — Canthon seminitens Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:187 

1959 - Canthon seminitens Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:41 

1960 - Canthon seminitens Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:41 
Geographical distribution: Brazil, Paraguay, Uruguay and Argentina 


C. septemmaculatus (Latreille, 1811) 


1811 — Ateuchus septemmaculatus Latreille, Voy. Humboldt Bompland Obs. Zool. 1 
(3):180, pl. 17, fig. 5 

1815 — Ateuchus septemmaculatus Latreille, Mag. Ent. 1 (2): 116 

1817 - Canthon septemmaculatus Hoffmanssegg, Zool. Mag. 1:38, pl. 17, fig. 5 

1825 — Ateuchus histrio Serville, Encycl. Meth. 10:352 

1829 — Ateuchus fasciatus Mannerhein, Nouv. Mem. Mosc. 1:37, pl. 2, fig. 1 

1830 — 1834 - Canthon coronatus Perty, Delect. Anim. Artic. :37, pl. 8, fig. 1 

1837 - Coprobius septemmaculatus Dejean, Cat. Col. 3 ed. :152 

1840 - Canthon bhistrio Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1843 — Canthon histrio Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):165 

1853 - Coprobius fasciatus Burmeister, Reise nach Brasilien :361 

1855 - Canthon histrio Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 

1857 - Canthon coronatus Lucas, Voy. Castelnau, Col. :98 

1868 - Canthon septemmaculatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:51 

1869 - Canthon septemmaculatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon s. coronatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon s. fasciatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1869 - Canthon s. flavicollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1969 - Canthon s. histrio Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1873 - Coprobius badius Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:412 

1880 - Canthon septemmaculatus Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:16 

1886 - Canthon septemmaculatus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):27 

1887 - Canthon septemmaculatus histrio Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1893 - 1902 - Canthon septemmaculatus Heyne, Exot. Käfer :61, pl. 9, fig. 17 

1895 - Canthon septemmaculatus Pittier & Biolley, Invert. C. Rica :13 

1905 - Canthon septemmaculatus Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:579 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 629 


1911 - Canthon septemmaculatus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon septemmaculatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1915 - Canthon septemmaculatus Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1920 - Canthon septemmaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):114 

1920 - Canthon s. histrio Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):114 

1920 - Canthon s. linearis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):114 

1920 - Canthon s. maculicollis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):114 

1920 - Canthon s. maculipennis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):114 

1920 - Canthon s. niger Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):114 

1922 - Canthon septemmaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 80 

1922 - Canthon s. histrio Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):80 

1922 - Canthon s. lineatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):80 

1922 - Canthon s. maculicollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):80 

1922 - Canthon s. maculipennis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):80 

1922 - Canthon s. niger Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):80 

1939 - Canthon septemmaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196 

1939 - Canthon s. histrio Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196 

1939 - Canthon s. linearis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:197 

1939 - Canthon s. maculicollis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196 

1939 — Canthon s. maculipennis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196 

1939 - Canthon s. niger Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196 

1941 - Canthon septemmaculatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 

1941 - Canthon septemmaculatus Pessöa & Lane, Arq. Dep. Zool. 2:416, 419, fig. 9, 42 

1941 - Canthon s. histrio Pess6a & Lane, Arq. Dep. Zool. 2:419 

1941 - Canthon s. linearis Pessöa & Lane, Arq. Dep. Zool. 2:419 

1941 - Canthon s. maculicollis Pessöa & Lane, Arq. Dep. Zool. 2:419 

1941 - Canthon s. maculicollis Pessöa & Lane, Arq. Dep. Zool. 2:419 

1941 — Canthon s. niger Pessöa & Lane, Arq. Dep. Zool. 2:419 

1944 — Canthon septemmaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon s. histrio Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 — Canthon s. lineare Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon s. maculicolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 — Canthon s. maculipenne Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 — Canthon s. nigrum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1947 - Canthon septemmaculatus Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 

1951 - Canthon s. lineare lineatum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:221 

1951 - Canthon s. badium Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1951 - Canthon s. lineare lineatum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:224 

1951 - Canthon s. maculicolle Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1951 - Canthon s. nigrum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1951 - Canthon septemmaculatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 

1952 - Coprobius fasciatus Burmeister, Viagem ao Brasil :208 

1955 - Canthon septemmaculatum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 

1955 - Canthon s. lineare Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 

1955 - Canthon s. nigrum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 
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1959 - Canthon septemmaculatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:42, 120 
Geographical distribution: Costa Rica, Panama, Colombia, Venezuela, Guaya- 
nas, Peru, Bolivia, Brazil, Paraguay and Argentina 


C. sericatus Schmidt, 1922 


1922 - Canthon sericatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):63, 80, 92 

1939 -— Canthon sericatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:186 

1944 - Canthon sericatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. 185:201 

1959 - Canthon sericatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:42 
Geographical distribution: Argentina 


C. sexspilotus Guerin, 1855 


1855 - Canthon sexspilotus Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. :587 

1868 - Canthon sexspilotus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1868 - Canthon rufulus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 54 

1869 - Canthon rufilotus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1911 - Canthon sexspilotus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):33 

1922 - Canthon sexspilotus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 80 

1939 — Canthon sexspilotus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:193 

1944 - Canthon sexspilotum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
Geographical distribution: Brazil 


C. splendidus Schmidt, 1922 


1922 - Canthon splendidus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :68, 81, 93 

1939 - Canthon spendidus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:209 

1944 — Canthon splendidum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
Geographical distribution: Brazil 


C. steinheili Harold, 1880 


1880 - Canthon steinheili Harold, Stett. Ent. Zeitschr. 41:16 

1911 - Canthon steinheili Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1915 - Canthon steinheili Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 

1922 - Canthon mutabilis steinheili Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):77 

1939 - Canthon steinheili Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:225 

1944 - Canthon steinheili Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1951 - Canthon steinheili Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1955 - Canthon steinheili Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 

1959 - Canthon steinheili Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 85:43 
Geographical distribution: Colombia, Venezuela and Argentina 


C. strandi Balthasar, 1939 


1939 - Canthon strandi Baltasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:183, 227 
1944 - Canthon strandi Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Brazil 
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C. subcyaneus Erichson, 1848 


1848 - Canthon subcyaneus Erichson, Schomburgk’s Reise Brit. Guayana 3:563 
1868 - Canthon subcyaneus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 117 
1869 - Canthon subcyaneus Gemming & Harold, Cat. Coll. 4:994 
1911 - Canthon subcyaneus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 
1922 - Canthon subcyaneus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 81 
1978 - Canthon subcyaneus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 
1944 - Canthon subcyieum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1949 - Canthon subcyaneus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:208 
1951 - Canthon subcyaneus Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1955 — Canthon subcyaneus Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 
Geographical distribution: Colombia, French Guayana, Venezuela and Brazil 


C. substriatus Harold, 1868 


1868 - Canthon substriatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 83 

1869 - Canthon substriatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1873 - Canthon substriatus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 

1911 - Canthon substriatus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon substriatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :185 

1922 - Canthon forcipatus substriatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):75 

1939 -— Canthon substriatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:225 

1939 - Canthon psendoforcipatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:213, 233 

1941 - Canthon substriatus Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:416, 421 

1944 - Canthon forcipatum substriatum Blackwelder, U.S. Mus. Bull. 185:199 

1944 - Canthon substriatus Pereira, Pap. Avuls. 6:88 

1944 - Canthon psendoforcipatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :291 

1947 - Canthon substriatus Lange, Arq. Mus. Paran. 6:307 

1949 - Canthon psendoforcipatus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:185 

1959 - Canthon substriatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:43, fig. 3 

1959 - Canthon pseudoforcipatus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:39 

1960 - Canthon substriatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:42 
Geographical distribution: Bolivia, Brazil, Paraguay and Argentina 


C. surinamensis Endrödi, 1962 


1962 - Canthon surinamensis Endrödi, Stud. Fauna Suriname 5:48, fig. 9-11 
Geographical distribution: Suriname 


C. tetraodon Blanchard, 1843 


1843 — Canthon tetraodon Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):162 
1868 - Canthon tetraodon Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 130 
1869 - Canthon tetraodon Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 
1873 - Canthon tetraodon Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:415 
1874 - Coprobius tetraodon Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 35:122 
1911 - Canthon tetraodon Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Canthon tetraodon Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 
1922 - Canthon tetraodon Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 81 
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1938 - Canthon tetraodon Lane & Pessöa, Rev. Mus. Paul. 23 :647, figs. 1-4, 9-10 

1939 - Canthon tetraodon Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:217 

1941 - Canthon tetraodon Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:416, 425 

1944 - Canthbon tetraodon Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1951 - Canthon tetraodon Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1959 - Canthon tetraodon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:44,120 
Geographical distribution: Colombia, Brazil, Uruguay and Argentina 


C. tibialis Schmidt, 1922 


1922 - Canthon tibialis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 81, 96 

1939 - Canthon tibialis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:182 

1944 - Canthon tibiale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 ::202 

1959 - Canthon tibialis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:44 
Geographical distribution: Argentina 


C. triangularis (Drury, 1770) 


1770 - Scarabaeus triangularis Drury, Ill. Exot. Ins. 1:83, pl. 26, fig. 7 

1775 - Copris triangularis Fabricius, Syst. Ent. 1:30 

1781 — Scarabaeus triangularis Fuessly, Mag. 1:60, 61 

1781 - Scarabaeus triangularis Fabricius, Spec. Ins. 1:33 

1787 — Scarabaeus triangularis Fabricius, Mant. Ins. 1:18 

1788 — Scarabaeus triangularis Linnaeus, Syst. Nat. Gmelin 1 (4):1556 

1789 — Scarabaeus triangularis Olivier, Ent. 1 Scarab. :166, pl. 15, fig. 139 

1789 — Scarabaeus sexpunctatus Olivier, Ent. 1 Scarab. :166, pl. 2, fig. 16 

1789 — Scarabaeus triangularis Herbst, Natursyst. Käfer 2:298 

1789 -— Scarabaeus paramaribous Herbst, Natursyst. Käfer 2:299, pl. 19, fig. 5 

1790 - Copris t. sexpunctatus Olivier, Encycl. Meth. 5:141, 177 

1792 — Ateuchus triangularis Fabricius, Ent. Syst. 1:69 

1792 — Ateuchus t. sexpunctatus Fabricius, Ent. Syst. 1:69 

1797 - Scarabaeus triangularis Olivier, Tabl. Encycl. Meth. 18: pl. 152, fig. 10, 11 

1801 — Scarabaeus triangularis Fabricius, Syst. Eleuth. 1:65 

1801 - Scarabaeus t. sexpunctatus Fabricius, Syst. Eleuth. 1:65 

1801 — Scarabaeus triangularis Sturm, Abb. 1:103, pl. 48, fig. 3 

1801 — Ateuchus triangularis Iliger, Mag. Insektenk. 1:320 

1806 - Copris paramaribous Voet, Cat. Syst. Col. 1:47, pl. 28, fig. 47 

1806 - Copris flavipellis Voet, Cat. Syst. Col. 1:47 

1818 — Scarabaeus triangularis Latreille, Encycl. Meth. 6: pl. 152, fig. 10 

1818 — Scarabaeus sexpunctatus Latreille, Encycl. Meth. 6: pl. 152, fig. 11 

1837 - Coprobius triangularis Drury, Ill. Exot. Käfer Westwood’s Ed. 1:77, pl. 36, 
fig. 7 

1837 — Coprobius triangularis Dejean, Cat. Col. 3 ed. :152 

1837 - Coprobius t. sexpunctatus Dejean, Cat. Col. 3 ed. :152 

1840 - Canthon sexpunctatus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:69 

1843 - Coprobius triangularis Sturm, Cat. Käfer Samml. :104 

1848 - Canthon triangularis Erichson, Schomburgk’s Reise Brit. Guayana 3:563 

1868 - Canthon triangularis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 46 

1869 - Canthon triangularis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 
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1869 - Canthon t. flavipellis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1869 - Canthon t. sexpunctatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1889 - Canthon triangularis Kirsch, Abh. Ber. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dresden :51 

1893 - 1902 - Canthon triangularis Heyne, Exot. Käfer :61 

1893 -— 1902 - Canthon t. sexpunctatis Heyne, Exot. Käfer :61 

1911 - Canthon triangularis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1920 - Canthon triangularis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):122 

1920 - Canthon t. caliginosus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):122 

1920 - Canthon t. flavipellis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9) :123 

1920 - Canthon t. sexpunctatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):122 

1922 - Canthon triangularis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 81 

1922 - Canthon t. caliginosus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):81 

1922 - Canthon t. flavipellis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):81 

1922 - Canthon t. sexpunctatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):81 

1828 - Canthon triangularis Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):1 

1928 - Canthon t. flavipellis Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1928 - Canthon t. sexpunctatus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22) :1 

1939 - Canthon triangularis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:197 

1939 - Canthon t. caliginosus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:198 

1939 - Canthon t. flavipellis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:198 

1939 - Canthon t. sexpunctatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:198 

1941 - Canthon triangularis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 

1941 - Canthon t. caliginosus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 

1941 - Canthon t. flavipellis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 

1941 - Canthon triangularis Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:418 

1941 - Canthon t. caliginosus Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:418 

1941 - Canthon t. sexpunctatus Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:418 

1944 - Canthon triangulare Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1944 - Canthon t. caliginosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1944 — Canthon t. sexpunctatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1951 - Canthon triangularis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 

1951 - Canthon t. caliginosus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 

1951 — Canthon t. flavipellis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 

1951 - Canthon triangulare Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Fis. Nat. 8:221 

1951 - Canthon sexpunctatus Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Fis. Nat. 8:221 

1955 - Canthon triangulare Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 
Geographical distribution: Colombia, Guayanas, Venezuela, Peru and Brazil 


C. trimaculatus Schmidt, 1922 
1922 - Canthon trimaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 81, 94 
1939 - Canthon trimaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:191 
1944 - Canthon trimaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1951 - Canthon trimaculatum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
Geographical distribution: Colombia and Guayanas 


C. unguicularis Harold, 1883 


1883 - Canthon unguicularis Harold, Stett. Ent. Zeit. 44:430 
1922 - Canthon unguicularis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 81 
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1911 - Canthon unguicularis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1939 - Canthon unguicularis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:225 

1944 - Canthon unguiculare Blackwelder, U. S. Nar. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Brazil (Minas Gerais) 


C. unicolor Blanchard, 1843 


1843 - Canthon unicolor Blanchard, Voy. d’Orb. 6 (2):160 

1857 - Canthon opacum Lucas, Voy. Castelnau Col. :97 

1857 - Canthon costulatum Lucas, Voy. Castelnau Col. :98 

1862 - Canthon tristis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 6:403 

1868 - Canthon unicolor Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1868 - Canthon costulatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1868 - Canthon tristis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 120 

1869 - Canthon unicolor Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1869 - Canthon costulatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1869 - Canthon opacus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1869 - Canthon tristis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1869 - Canthon unicolor Harold, Col. Heft. 5:57 

1873 -— Coprobius atramentarius Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:415 

1886 - Canthon opacus Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1886 — Canthon tristis Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1911 - Canthon atramentarius Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:183 

1911 - Canthon opacus Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon tristis Bruch, Rev. Mus La Plata 17:185 

1911 - Canthon unicolor Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1911 - Canthon atramentarius Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):28 

1911 - Canthon tristis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1922 - Canthon unicolor Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 81 

1922 - Canthon atramentarius Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 73 

1922 - Canthon opacus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 78 

1939 - Canthon unicolor Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:225 

1939 - Canthon atramentarius Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:197 

1939 - Canthon opacus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:196 

1941 - Canthon opacus Pessda & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:416, 424, fig. 14 

1944 - Canthon unicolor Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1944 - Canthon atramentarius Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1944 - Canthon opacum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1947 - Canthon opacus Lange, Arq. Mus. Paran. 6:306 

1959 - Canthon unicolor Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:44 

1960 - Canthon unicolor Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:43 
Geographical distribution: Brazil, Paraguay, Uruguay and Argentina 


C. velutinus Harold, 1868 


1858 - Canthon opacus Boheman, Kong. Sv. Fregatt Eugenies Resa Zool. 1:40 (nec. 


Lucas.) 
1868 - Canthon opacus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:106 
1873 — Canthon opacus Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:416 
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1911 - Canthon opacus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):31 (nec Lucas.) 

1920 - Canthon velutinus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):124 

1922 - Canthon velutinus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 82 

1939 - Canthon velutinus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:183 

1941 - Canthon velutinus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 

1944 — Canthon velutinum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1951 - Canthon velutinus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:329 

1955 - Canthon velutinum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 

1959 - Canthon velutinus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:45 
Geographical distribution: Trinidad (W. I.), Venezuela, Perü, Brazil and 

Argentina. 


C. viduus Harold, 1868 


1868 - Canthon viduus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 116 

1869 - Canthon viduns Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1911 - Canthon viduus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1922 - Canthon viduns Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 82 

1939 - Canthon viduus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:208 

1944 - Canthon viduum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1955 - Canthon viduum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 
Geographical distribution: Venezuela and French Guayana 


C. vigilans Leconte, 1958 


1858 - Canthon vigilans Leconte, Journ. Acad. Nat. Scı. Philad. 4 (2):16 
1859 - Canthon vigilans Leconte Smiths. Contr. Knowl. 11:10 

1863 — Canthon vigilans Leconte, Smiths. Misc. Col. no .140:36 

1868 - Canthon vigilans Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 100 

1869 - Canthon vigilans Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 
1870 - Canthon vigilans Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:45, 47 

1885 — Canthoni vigilans Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 166 
1893 — 1902 — Canthon vigilans Heyne, Exot. Käfer :60, pl. 9, fig. 15 
1895 — Canthon vigilans Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :86 
1902 - Canthon vigilans Ulke, U. S. Nat. Mus. Bull. 25. no. 1275:24 
1902 - Canthon vigilans Wickham, Iowa City Bull. Cat. Hist. 5:274 
1910 - Canthon vigilans Blatchley, Bull. Indiana Geol. :913 

1910 - Canthon vigilans Smith, Ann. Rep. N. Jers. St. Mus. :313 
1911 - Canthon vigilans Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1911 - Canthon vigilans Wickham, Iowa City Bull. Nat. Hist. 6:26 
1920 - Canthon vigilans Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon vigilans Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 82 
1924 - Canthon vigilans Dawson, Univ. Stud. 22:173, 174 

1928 - Canthon vigilans Blatchley, Florida Ent. 11:61 

1928 - Canthon vigilans Blatchley, Can. Ent. 60:68 

1928 - Canthon vigilans Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) no. 409:25 
1934 — Canthon vigilans Cartwright, Ent. News 45:238 

1939 -— Canthon vigilans Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:200 

1945 — Canthon vigilans Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 
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1948 - Canthon vigilans Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:85, 94, fig. 1,2 _ 

1954 - Canthon vigilans Miller, Amer. Journ. Trop. Med. Hyg. 3:380, fig. 4 

1961 - Canthon vigilans Halffter, Ciencia (Mex.) 20:260, 294, fıgs. 17, 34, 68-70 
Geographical distribution: USA 


C. virens (Mannerheim, 1829) 


1829 — Ateuchus virens Mannerheim, Nouv. Mem. Mosc. 1:36 
1868 - Canthon virens Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:14, 81 
1869 - Canthon virens Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 
1911 - Canthon virens Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 
1922 - Canthon virens Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):71, 82 
1939 - Canthon virens Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:218 
1941 - Canthon virens Pessöa & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:416, 421 
1944 - Canthon virens Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :202 
1947 — Canthon virens Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 
1953 - Canthon virens Costa Lima, Ins. Brasil 8:22 

Geographical distribution: Brazil 


C. xanthopus Blanchard, 1843 


1843 - Canthon xanthopum Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):166 

1868 - Canthon xanthopus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1869 - Canthopus xanthopus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1911 - Canthon xanthopus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1922 - Canthon xanthopus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 82 

1939 - Canthon xanthopus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:226 

1944 -— Canthon xanthopum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1949 - Canthon xanthopus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:188 

1959 - Canthon xanthopus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:45 
Geographical distribution: Argentina 


Paedhyboma Kolbe, 1893 


1893 — Deltochilum (Paedhyboma) Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:191 
1897 — Paedhyboma Shipp, Ent. Nachr. 23 (13) :195 
1938 -— Paedhyboma Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235 
1939 - Paedhyboma Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:21 
1941 — Paedhyboma Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 
1947 — Paedhyboma Martinez, Arthrop. 1:113 
1951 - Paedhyboma Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 
Type the following species: 


P. aberrans (Harold, 1868) 


1868 - Deltochilum aberrans Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:8 

1869 - Deltochilum aberrans Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 
1880 - Deltochilum aberrans Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:18 

1893 — Deltochilum (P.) aberrans Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:191 
1897 — Paedhyboma aberrans Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 
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1911 - Deltochilum aberrans Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1939 - Paedhyboma aberrans Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:21 

1941 - Paedhyboma aberrans Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1944 - Paedhyboma aberrans Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1947 - Paedhyboma aberrans Martinez, Arthtrop. 1:113 

1948 - Canthon bifurcatus Robinson, Ent. News 59:37 

1949 - Canthon juanae Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:176, fig. 1 

1951 - Canthon bifurcatus Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 22 (80):23 

1951 - Paedhyboma aberrans Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 

1951 - Deltochilum aberrans Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1953 - Canthon plicatipennis Pereira, Dusenia 4:393, fig. 1 (nec. Blanch.) 

1955 - Canthon aberrans Pereira & Andretta, Rev. Brasil. Ent. 4:48 

1955 - Canthon plicatipennis Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 (nec. Blanch.) 
 Geographical distribution: Colombia, Venezuela, Perü and Bolivia 


Scybalocanthon Martinez, 1948 


1948 - Scybalocanthon Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:4 
1949 — Scybalocanthon Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:188 
1956 — Scybalocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 114, 184 
1961 - Scybalocanthon Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:231 
Type of the genus: $. moniliatus (Bates, 1887) 


S. aereus (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon aereus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 72, 95 

1939 -— Canthon aereus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:192 

1944 - Canthon aereum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1956 - Scybalocanthon aereus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:115, 119 
Geographical distribution: Perü, Brazil and Bolivia 


S. cyanocephalus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon cyanocephalus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 53 

1869 - Canthon cyanocephalus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1911 - Canthon cyanocephalus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon cyanocephalus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 74 

1939 - Canthon cyanocephalus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:191 

1944 - Canthon cyanocephalum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1955 - Canthon cyanocephalum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1956 - Scybalocanthon cyanocephalus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:115, 119 
Geographical distribution: French Guayana, Venezuela and Brazil 


S. darlingtoni (Paulian, 1939) 


1939 - Canthon darlingtoni Paulian, Psyche 46:141, figs. 1-2, 7 

1944 -— Canthon darlingtoni Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon darlingtoni Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1952 - Scybalocanthon darlingtoni Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 24:72 

1956 - Scybalocanthon darlingtoni Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:114, 116 
Geographical distribution: Colombia 
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S. imitans (Harold, 1868) 


1868 - Canthon imitans Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 56 

1869 - Canthon imitans Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon imitans Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon imitans Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :65, 75 

1939 -— Canthon imitans Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:193 

1944 - Canthon imitans Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1955 - Canthon imitans Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1956 — Scybalocanthon imitans Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:114, 115 
Geographical distribution: Venezuela, Peru and Brazil 


S. kelleri Pereira & Martinez, 1956 


1956 — Scybalocanthon kelleri Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:114, 116 
Geographical distribution: Colombia 


S. maculatus (Schmidt, 1920) 


1920 - Canthon maculatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):127 

1922 - Canthon maculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 77 

1939 - Canthon maculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:193 

1944 - Canthon maculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1956 - Scybalocanthon maculatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:115, 119 
Geographical distribution: Equador 


S. moniliatus (Bates, 1887) 


1887 - Canthon monilıatus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):27, pl. 2, fig. 3 

1911 - Canthon moniliatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon moniliatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 77 

1939 - Canthon moniliatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:191 

1944 - Canthon moniliatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. 185 ::200 

1948 — Scybalocanthon moniliatus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:76 

1949 — Scybalocanthon moniliatus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:189 

1956 - Scybalocanthon moniliatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:114, 115 
Geographical distribution: Mexico, Costa Rica, Nicaragua and Panama 


S. nigriceps Harold, 1868) 


1868 -— Canthon nigriceps Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:12, 49 

1869 - Canthon nigriceps Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1893 — 1902 - Canthon nigriceps Heyne Exot. Käfer :61 

1911 - Canthon nigriceps Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 

1922 - Canthon nigriceps Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 78 

1939 - Canthon nigriceps Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:193 

1941 - Canthon nigriceps Pessöa & Lane, Arq: Zool. S. Paulo 2:416, 419 

1944 — Canthon nigriceps Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1956 -— Scybalocanthon nigriceps Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:115, 119 
Geographical distribution: French Guyana and Brazil 
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S. nigellus (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon nigellus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 77, 88 

1939 - Canthon nigellus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:215 

1944 — Canthon nigellum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1955 - Canthon nigellum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 

1960 - Scybalocanthon nigellus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:44 
Geographical distribution: Venezuela and Brazil 


S. pygidialis (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon pygidialis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 79, 90 

1922 - Canthon uniplagiatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):65, 82, 94 

1939 - Canthon pygidialis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:193 

1939 - Canthon uniplagiatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:192 

1944 — Canthon pygidialis Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 - Canthon uniplagiatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1956 - Scybalocanthon pygidialis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:114, 119 
Geographical distribution: Guyanas and Brasil (Amazonian Region) 


S. zischkai Martinez, 1949 


1949 — Scybalocanthon zischkai Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 14:189, fig. 4 
1956 - Scybalocanthon zischkai Pereira & Martinez, Rev:Brasil. Ent. 6:114, 116 
Geographical distribution: Bolivia 


Deltochilum Eschscholtz, 1822 s. str. 


1822 - Deltochilum Eschschotlz, Entomogr. 1:37 

1923 — Deltochilum Eschscholtz, Naturw. Abh. Dorpat 1:93 
1926 — Anamnesis Vigors, Zool. Journ. 2:510 

1937 — Hyboma Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 (Partim) 
1940 — Hyboma Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 (Partim) 
1943 — Hyboma Sturm, Cat. Käfer Samml. :103 (Partim) 
1948 — Deltochilum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:133, 141 
1855 -— Hyboma Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 (Partim) 
1856 - Deltochilum Lacordaire, Gen. Col. 3:79 

1857 — Deltochilum Lucas, Voy. Castelnau Col. 2:77 

1861 — Deltochilum Leconte, Smiths. Misc. Coll. ne 139:125 
1869 — Deltochilum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 
1873 — Deltochilum Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:409 
1874 — Deltochilum Lansberge, Ann. Soc. Ent. Belg. 17:188 
1887 — Deltochilum Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):35 

1893 — 1902 — Deltochilum Heyne, Exot. Käfer :61 

1893 — Deltochilum Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:188 

1893 -— Meghyboma Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:192 

1897 - Deltochilum Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):194, 196 
1911 - Deltochilum Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Deltochilum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1915 — Deltochilum Bruch, Rev. Mus. La Plata 19:540 
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1920 — Deltochilum Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 
1920 - Deltochilum Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :228 
1938 — Deltochilum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:235, 237, 246 
1938 - Meghyboma Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243, 246 
1941 — Deltochilum Pessöa & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:411, 426 
1941 — Deltochilum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 
1942 - Deltochilum Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:334 
1944 — Deltochilum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :202 
1946 — Deltochilum Lane, Pap. Avuls. 7:171, 174 
1947 — Deltochilum Lane, Pap. Avuls. 8:109 
1951 - Deltochilum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:329 
1953 — Deltochilum Guerin, Col. Brasil :257 
1956 — Deltochilum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 120, 121, 184 
1959 — Deltochilum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:50 
1961 - Deltochilum Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231 
1962 - Deltochilum Arnett, Beetles, U.S. :399, 411 

Type of the genus: D. dentipes Eschscholtz, 1822 


D. dentipes Eschscholtz, 1822 


1822 - Deltochilum dentipes Eschscholtz, Entomogr. 1:38, pl. 1, fig. 4 

1823 — Deltochilum dentipes Eschscholtz, Naturw. Abh. Dorpat 1:94, pl. 1 fig. 4 A 

1826 — Anamnesis macleayı Vigors, Zool. Journ. 2:512, pl. 9 fig. 1 

1837 — Hyboma bufo Dejean, Cat. Col. 3 ed. 151 

1840 — Hyboma dentipes Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 

1843 — Hyboma rugosa Sturm, Cat. Käfer Samml. :103 

1848 — Deltochilum dentipes Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:134 

1855 -— Hyboma dentipes Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien. 5:586 

1857 - Deltochilum dentipes Lucas, Voy. Caselnau Col. 2:97 

1869 — Deltochilum dentipes Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1875 - Deltochilum dentipes Harold, Col. Heft. 14:59 

1893 — Meghyboma dentipes Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:193 

1893 - 1902 — Deltochilum dentipes Heyne, Exot. Käfer; 61 

1897 — Deltochilum dentipes Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):196 

1911 — Deltochilum dentipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1920 — Deltochilum dentipes Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :228 

1938 - Deltochilum (Meghyboma) dentipes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:246, 247, 
250 figs. 2,4 

1941 — Deltochilum dentipes Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:428, 430, figs. 
15-16, 46, 47 

1944 — Deltochilum dentipes Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1946 — Deltochilum dentipes Lane, Pap. Avuls. 7:174 

1947 — Deltochilum dentipes Lange, Arq. Mus. Paran. 6:308 

1953 — Deltochilum dentipes Lengerken, Wiss. Zeitschr. Martin-Luther Univ. Halle 
2:769, figs. 1 

1954 — Deltochilum dentipes Lengerken, Brutf. Brutpfl. Käfer :301, fig. 200 

1955 — Deltochilum dentipes Sauer, Bol. Inst. Ci. Nat. Equador 2: fig. 6 

1956 — Deltochilum dentipes Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:121 
Geographical distribution: Colombia Brazil and Bolivia 
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D. enceladus Kolbe, 1893 


1893 - Deltochilum (Meghyboma) enceladus Kolbe Stett. Ent. Zeit. 54:192 

1911 - Deltochilum enceladus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 - Deltochilum (Meghyboma) enceladus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:247, 
249, fig. 20 

1944 - Deltochilum enceladus Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 


Geographical distribution: Brazil 


D. scabriusculum Bates, 1887 


1887 - Deltochilum scabriusculum Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):38, pl. 2, fig. 16 

1893 — Deltochilum (Meghyboma) scabriusculum Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:192 

1911 - Deltochilum scabriusculum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1920 - Deltochilum scabriusculum Leng, Col. Cat. N. Amer. :248 

1935 - Deltochilum scabriusculum Hinton & Ancona, An. Inst. Biol. Univ. Nac. 
Mex. 6:308 

1938 — Deltochylum (Meghyboma) scabriusculum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 
107:247, figs. 4, 20 

1942 - Deltochilum scabriusculum Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:334 

1944 — Deltochilum scabriusculum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 


Geographical distribution: USA., Mexico, Guatemala and Costa Rica 


Deltochilum (Aganhyboma) Kolbe, 1893 


1843 — Hyboma Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):157 (Partim) 

1893 — Deltochilum (Aganhyboma) Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:192 

1897 — Aganhyboma Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 

1938 — Deltochilum (Aganhyboma) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243, 252 

1946 — Deltochilum (Aganhyboma) Lane, Pap. Avuls. 7:174 

1956 — Deltochilum (Aganhyboma) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:120, 121 
1959 — Deltochilum (Aganhyboma) Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:51 


Type: D. trisignatum Harold, 1881 


D. (Aganhyboma) cupreicolle (Blanchard, 1843) 


1843 — Hyboma cupreicolle Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):157, pl. 10 fig. 4 

1857 - Canthon cupreicollis Lucas, Voy. Castelnau Col. 2:99 

1869 — Deltochilum cipreicolle Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1869 — Deltochilum cupreicolle Harold, Col. Heft. 5:57 

1911 — Deltochilum cupreicolle Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Deltochilum cupreicolle Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1938 — Deltochilum (Aganhyboma) cupreicolle Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:252, 
253,255, 1ie8,,7.,.10,18 

1944 — Deltochilum cupreicolle Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1959 — Deltochilum (Aganhyboma) cupreicolle Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
7001. 5:51 

1959 — Deltochilum (A.) c. viridenscens Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:52 


Geographical distribution: Brazil, Bolivia, Paraguay and Argentina 
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D. (Aganhyboma) kolbei Paulian, 1938 


1938 — Deltochilum (Aganhyboma) kolbei Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:252, 254, 
figs. 4, 7 

1944 — Deltochilum kolbei Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 ::203 

1959 — Deltochilum (Aganhyboma) kolbei Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 
3592 


Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 


D. (Aganhyboma) trisignatum Harold, 1881 


1881 — Deltochilum trisignatum Harold, Mitth. Münch. Ent. Ver. 4:150 

1893 — 1902 — Deltochilum trisignatum Heyne, Exot. Käfer :61 

1897 — Aganhyboma trisignatum Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 

1911 — Deltochilum trisignatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum (Aganhyboma) trisignatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:253, 
256, figs. 2, 18 

1941 — Deltochilum trısignatum Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:428, 431 

1944 — Deltochilum trisignatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1946 — Deltochilum (Aganhyboma) trisignatum Lane, Pap. Avuls. 7:174 

1956 — Deltochilum (Aganhyboma) trisignatum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. 
Ent. 6:121 


Geographical distributation: Brazil, Paraguay and Argentina 


D. (Aganhyboma) violaceum Paulian, 1938 


1938 - Deltochilum (Aganhyboma) violaceum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:252, 
253, figs. 7, 18 
1944 - Deltochilum violaceum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 


Geographical distribution: Brazil 


Deltochilum (Calhyboma) Kolbe, 1893 


1837 — Hyboma Westwood, Mag. Zool. Bot. 1:256 

1840 — Hyboma Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 (Partim) 

1844 — Hyboma Buquet, Rev. Zool. 19 (Partim) 

1848 — Hyboma Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1855 — Hyboma Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 (Partim) 

1893 — Deltochilum (Calhyboma) Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:191 

1897 - Calhyboma Shipp, Ent. Nachr. 23 (13) :195 

1938 — Deltochilum (Eudactyles) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243 (n. nud.) 
1939 — Deltochilum (Eudactyles) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:8 

1946 — Deltochilum (Calhyboma) Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1955 — Deltochilum (Calhyboma) Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 4:7 
1956 — Deltochilum (Calhyboma) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:121 
1959 - Deltochilum (Calhyboma) Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:52 


Type: D. mexicanum Burmeister, 1848 
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D. (Calhyboma) carinatum (Westwood, 1837) 


1837 - Hyboma carinatum Westwood, Mag. Zool. Bot. 1:256, pl. 7 fig. 4 

1837 - Hyboma monstrosa Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 

1840 - Hyboma dromedarium Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:74 

1848 - Deltochilum carınatum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1869 — Deltochilum carinatum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1911 - Deltochilum carinatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1939 - Deltochilum (Eudactyles) carinatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 11, 
12524,6,9, 18 

1941 — Deltochilum carinatum Pess6a & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:428, 435 

1944 — Deltochilum carinatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1955 - Deltochilum (Calhyboma) cartinatum Pereira & Andretta, Rev. Brasil. Ent. 
4:8, 22, figs. 31-42 


Geographical distribution: Guyanas, Venezuela, Peru and Brazil 


D. (Calhyboma) costalimai Pereira & d’Andretta, 1955 


1955 — Deltochilum (Calhyboma) costalimai Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. 
Ent. 4:8, 12, figs. 9-20 


Geographical distribution: Brazil (Espirito Santo) 


D. (Calhyboma) elevatum (Castelnau, 1840) 


1840 - Hyboma elevatum Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:74, pl. 4, fig. 3 

1848 — Hyboma elevatum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1869 — Deltochilum elevatum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1911 - Deltochilum elevatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1939 - Deltochilum (Eudactyles) elevatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 12, 
figs. 6, 18 

1944 — Deltochilum elevatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1955 - Deltochilum (Calhyboma) elevatum Pereira d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 
4:8, 18, figs. 43-48 

1959 — Deltochilum (Calhyboma) elevatum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 
552.121 


Geographical distribution: Brazil, Uruguay and Argentina 


D. (Calhyboma) hypponum (Buquet, 1844) 


1844 — Hyboma hyppona Buquet, Rev. Zool. :19 

1844 — Hyboma arrogans Buquet, Rev. Zool. :20 

1848 — Hyboma speciosum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1855 -— Hyboma hypponum Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien. 5:586 

1869 — Deltochilum hypponum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 

1869 — Deltochilum h. arrogans Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 

1873 — Deltochilum hipponum Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 17 :340 

1880 — Deltochilum hypponum Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:17 

1889 — Deltochilum hypponum Kirsch, Abh. Ber. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dres- 
den 51 
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1893 — 1902 — Deltochilum hypponum Heyne, Exot. Käfer :61 

1893 — 1902 — Deltochilum h. arrogans Heyne, Exot. Käfer :61 

1911 - Deltochilum hypponum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1911 - Deltochilum h. arrogans Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1939 — Deltochilum (Eudactyles) hypponum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 16, 
figs. 5, 8, 18 

1939 — Deltochilum (Eudactyles) h. arrogans Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:17 

1944 — Deltochilum hypponum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1944 — Deltochilum h. arrogans Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1951 - Deltochilum hypponum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:222 

1951 - Deltochilum h. arrogans Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:222 

1955 — Deltochilum (Calhyboma) hypponum Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 
4:8, 26, figs. 49-60 
Geographical distribution: Colombia and Equador 


D. (Calhyboma) luederwaldti Pereira & d’Antretta, 1955 


1955 — Deltochilum Calhyboma) Iuederwaldti Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. 
Ent. 4:9, 20, figs. 61-69 
Geographical distribution: Equador 


D. (Calhyboma) mexicanum Burmeister, 1848 


1848 - Deltochilum mexicanum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1867 - Deltochilum burmeisteri Harold, Col. Heft 1:76 

1869 — Deltochilum mexicanum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 

1869 — Deltochilum burmeisteri Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1880 - Deltochilum burmeisteri Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:17 

1887 — Deltochilum mexicanum Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):37 

1893 - Calhyboma burmeisteri Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:191 

1895 — Deltochilum mexicanum Pettier & Biolley, Invert. C. Rica Col. :14 

1897 - Calhyboma burmeisteri Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 

1911 — Deltochilum mexicanum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1911 — Deltochilum burmeisteri Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1939 — Deltochilum (Eudactyles) mexicanum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 18, 
figs. 2, 8 

1941 — Deltochilum (Eudactyles) mexicanum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1942 — Deltochilum mexicanum Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:334 

1944 — Deltochilum mexicanum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1944 — Deltochilum burmeisteri Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1946 — Deltochilum (Calhyboma) mexicanum Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1951 - Deltochilum mexicanum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 

1955 - Deltochilum (Calhyboma) mexicanum Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 
4:9, 44, figs. 100-112 

1956 — Deltochilum (Calhyboma) mexicanum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 
6:122 
Geographical distribution: Mexico, Central America, Equador, Brazil and 

Bolivia 
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D. (Calhyboma) punctatum Harold, 1880 


1880 - Deltochilum punctatum Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:17 

1911 - Deltochilum punctatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1939 - Deltochilum (Eudactyles) punctatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 15, 
figs. 7, 18 

1944 - Deltochilum punctatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1951 - Deltochilum punctatum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:222 

1955 - Deltochilum (Calhyboma) punctatum Pereira & d’Andretta, Rev, Brasil. Ent. 
4:9,.36 
Geographical distribution: Colombia 


D. (Calhyboma) riehli Harold, 1868 


1868 - Deltochilum riehli Harold, Col. Heft. 4:79 

1869 — Deltochilum riehli Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 

1911 - Deltochilum riehli Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):36 

1939 - Deltochilum (Eudactyles) riehli Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9 figs. 2, 4 

1944 - Deltochilum riehli Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1955 - Deltochilum (Calhyboma) riehli Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 4:8, 
15, figs. 21-30 
Geographical distribution: Brazil (South) 


D. (Calhyboma) tessellatum Bates, 1870 


1870 - Deltochilum tessellatum Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :175 

1911 - Deltochilum tessellatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1939 — Deltochilum (Eudactyles) tessellatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 17, 
tig.,7. 

1939 — Deltochilum (Endactyles) t. arrowi Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:18 

1941 — Deltochilum (Eudactyles) tessellatum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1944 — Deltochilum tessellatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1944 — Deltochilum t. arrowi Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1951 — Deltochilum tessellatum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 

1951 — Deltochilum arrowi Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:222 

1955 - Deltochilum (Cahlyboma) tessellatum Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 
4:9, 41, figs. 90-99 
Geographical distribution: Colombia, Peru and Equador 


D. (Calhyboma) variolosum Burmeister, 1873 


1873 — Deltochilum variolosum Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:409 

1911 - Deltochilum variolosum Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:186 

1911 - Deltochilum variolosum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1939 — Deltochilum (Endactyles) varıolosum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:9, 13, 
figs. 6, 18 

1944 — Deltochilum variolosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 

1955 — Deltochilum (Calhyboma) variolosum Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. Ent. 
4:9, 33, figs. 70-77 
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1959 — Deltochilum (Calhyboma) varıolosum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Zoel. 5:52 


Geographical distribution: Brazil, Bolivia, Paraguay and Argentina 


D. (Calhyboma) verruciferum Felsche, 1911 


1911 - Deltochilum verruciferum Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :133 

1911 - Deltochilum verruciferum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1939 — Deltochilum (Eudactyles) verruciferum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:2, 9,14 

1944 — Deltochilum verruciferum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1955 - Deltochilum (Calhyboma) verruciferum Pereira & d’Andretta, Rev. Brasil. 
Ent. 4:9, 36, figs. 78-89 


Geographical distribution: Brazil 


D. (Euhyboma) Kolbe, 1893 


1840 — Hyboma Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 (Partim) 

1893 — Deltochilum (Euhyboma) Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:191 

1897 -— Euhyboma Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 

1938 — Deltochilum (Euhyboma) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243, 257 

1946 — Deltochilum (Euhyboma) Lane, Pap. Avuls. 7:174 

1956 — Deltochilum (Euhyboma) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:121, 122 


D. (Euhyboma) brasiliense (Castelnau, 1840) 


1840 — Hyboma brasiliense Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 

1848 — Deltochilum brasiliense Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135, figs. 1-12 

1855 — Deltochilum brasiliense Chapuis & Candeze, Mem. Soc. Sci. Liege 8:463 

1867 - Deltochilum brasiliense Redtenbacher, Reise Novara Zool. 2:54 

1869 — Deltochilum brasiliense Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1875 - Deltochilum brasiliense Harold, Col. Heft. 13:60 

1893 — 1902 - Deltochilum brasiliense Heyne, Exot. Käfer :61, pl. 9, fig. 18 

1897 — Euhyboma brasiliense Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 

1911 - Deltochilum brasiliense Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1938 — Deltochilum (Euhyboma) brasiliense Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:257, 258, 
ass, 20 

1941 - Deltochilum brasiliense Pess6a & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:428, 432 

1942 — Deltochilum brasiliense Balthasar, Vestn. Kral. Cs. Spol. Nauk. :20, pl. 3, 
tie. 47 

1944 - Deltochilum brasiliense Blackweldet, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1946 - Deltochilum (Euhyboma) brasiliense Lane, Pap. Avuls. 7:174 

1947 - Deltochilum brasiliense Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 

1953 — Deltochilum brasiliense Guerin, Col. Brasil :257, fig. 388 

1956 - Deltochilum (Euhyboma) brasiliense Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 
63122 

1956 — Deltochilum brasiliense Lengerken, Umschau 56:16, figs. 5, 6 


Geographical distribution: Colombia, Brazil and Argentina 
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Deltochilum (Telhyboma) Kolbe, 1893 


1893 — Deltochilum (Telhyboma) Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:192 

1897 - Telhyboma Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):196 

1938 - Deltochilum (Telhyboma) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243, 244 

1946 - Deltochilum (Telhyboma) Lane, Pap. Avuls. 7:174 

1956 - Deltochilum (Telhyboma) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:120, 121 
Type te following species: 


D. (Telhyboma) orbiculare Lansberge, 1874 


1874 - Deltochilum orbiculare Lansberge, Col. Heft. 12:6 

1893 - Deltochilum (Telhyboma) orbicnlare Kolbe, Stett. Ent. Zeit. 54:194 

1897 - Telhyboma orbiculare Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):196 

1911 - Deltochilum orbiculare Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum (Telhyboma) orbiculare Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107.:244, figs. 
4.105011, 20 

1941 - Deltochilum orbiculare Pessöa & Lane, Argq. Zool. S. Paulo 2:428, 429 

1941 - Deltochilum orbiculare Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 

1944 - Deltochilum orbiculare Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1946 — Deltochilum (Telhyboma) orbicnlare Lane, Pap. Avuls. 7:174 

1951 - Deltochilum (Telhyboma) orbiculare Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:329 

1956 - Deltochilum (Telhyboma) orbiculare Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 
6:121 
Geographical distribution: Colombia, Brazil and Bolivia 


D. (Hybomidium) Shipp, 1897 


1825 — Hyboma Serville, Encycl. Meth. 10:352 (nec. Huebner 1816) 

1837 — Hyboma Brulle, Hist. Nat. Inst. 6 (3):283, 292 

1837 — Hyboma Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 (Partim) 

1840 — Hyboma Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 (Partim) 

1841 — Hyboma Reiche, Rev. Zool. :212 

1843 — Hyboma Blanchard, Voy d’Orby. Col. 6 (2):156 (Partim) 

1943 — Hyboma Sturm, Cat. Käfer. Samml. :103 

1844 — Hyboma Buquet, Rev. Zool. :19 (Partim) 

1849 - Hyboma Desmaret,‘d’Orbingy’s Dict. Hist. Nat. 6:722 

1855 - Hyboma Guerin, Vehr. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 (Partim) 

1897 — Hybomidium Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 

1920 - Hybomidium Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :339 

1938 — Deltochilum (Tetraodontides) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243, 259 

1946 — Deltochilum (Hybomidium) Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1956 — Deltochilum (Hybomidium) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:121, 125 

1959 - Deltochilum (Hybomidium) Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:55 
Type: D. gibbosum (Fabricius, 1775) 


D. (Hybomidium) amazonicum Bates, 1887 


1887 — Deltochilum amazonicum Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):37 
1905 — Deltochilum gibbosum amazonicum Kolbe, Zool. Jahr. Suppl. 8:534 
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1911 - Deltochilum amazonicum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1928 — Deltochilum amazonicum Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):3 

1938 — Deltochilum (Tetraodontides) amazonicum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107: 
260, 262, figs. 4, 19 | 

1944 — Deltochilum amazonicum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :202 
Geographical distribution: Brazil and Bolivia 


D. (Hybomidium) densepunctatum Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum (Tetraodontides) densepunctatum Balthasar, Cas. Cs. Spol. 36:17 

1944 — Deltochilum densepunctatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1947 — Deltochilum (Hybomidium) densepunctatum Lane, Pap. Avuls. 8:110 
Geographical distribution: Mexico 


D. (Hybomidium) gibbosum (Fabricius, 1775) 


1775 - Scarabaeus gibbosum Fabricius, Syst. Ent. 1:28 

1781 - Scarabaeus gibbosum Fabricius, Sp. Ins. 1:32 

1787 — Scarabaeus gibbosum Linnaeus, Syst. Nat. Gmelin 1 (4):1555 

1789 — Scarabaeus gibbosum Herbst, Natursyst. Käfer 2:323 

1789 — Scarabaeus gibbosum Olivier, Ent. 1. Scarab. :154, pl. 16, fig. 151 b 
1790 - Copris gibbosus Olivier, Encycl. Meth. 5:141, 172 

1792 — Scarabaeus gibbosus Fabricius, Ent. Syst. 1:64 

1797 - Scarabaeus gibbosus Olivier, Tabl. Encycl. Meth. 18: pl. 151, fig. 10 
1801 — Ateuchus gibbosus Fabricius, Syst. Eleuth. 1:57 

1802 — 1803 — Scarabaeus gibbosus Sturm, Abb. 1:95, pl. 46, fig. 2 

1806 — Ateuchus gibbosus Schönherr, Syn. Ins. 1:60 

1818 — Scarabaeus gibbosus Latreille, Encycl. Meth. 6: pl. 151, fig. 10 

1825 — Hyboma gibbosa Serville, Encycl. Meth. 10:353 

1837 — Hyboma gibbosa Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 

1840 — Hyboma gibbosum Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 

1843 — Hyboma gibbosa Sturm, Cat. Käfer Samml. :104 

1848 — Deltochilum gibbosum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:134 
1949 — Deltochilum gibbosum Desmarest, d’Orbigny’s Dict. Hist. Nat. 6:722 
1863 — Deltochilum gibbosum Leconte, Smiths. Misc. Coll. no. 140:36 

1869 — Deltochilum gibbosum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4, 996 

1878 — Deltochilum gibbosum Schwarz, Pr. Amer. Philos. Soc. 17:449 

1887 — Deltochilum gibbosum Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):36 

1887 — Deltochilum g. sublaeve Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):36 

1893 — 1902 — Deltochilum gibbosum Heyne, Exot. Käfer :61 

1895 — Deltochilum gibbosum Henshaw, List Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :87 
1905 — Deltochilum gibbosum Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:534 

1938 — Deltochilum (Tetraodontides) g. sublaeve Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107: 
1911 — Deltochilum g. sublaeve Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1920 — Deltochilum gibbosum Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1920 — Deltochilum gibbosum Lucas, Cat. Alph. Gen. Col. :228 

1928 — Deltochilum gibbosum Blatchley, Florida Ent. 11:62 

1931 — Deltochilum gibbosum Staig, Fabr. Types 1:46, pl. 13 

1934 — Deltochilum gibbosum Cartwright, Ent. News 45:238 
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1938 - Deltochilum (Tetraodontides) gibbosum Paulıian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:259, 
260, figs. 5, 19 

1938 - Deltochilum (Tetraodontides) g. submaeve Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107: 
260, 261 

1942 - Deltochilum gibbosum Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:334 

1942 - Deltochilum g. sublaeve Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:334 

1943 - Deltochilum (Tetraodontides) gibbosum Paulian, Les Coleopt. :78 

1944 - Deltochilum gibbosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1944 - Deltochilum g. sublaeve Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1945 - Deltochilum gibbosum Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:99 

1946 - Deltochilum (Hybomidium) gibbosum Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1949 - Deltochilum gibbosum Cartwright, Col. Bull. 3:38 

1952 - Deltochilum gibbosum Howden & Ritcher, Col. Bull. 6:53, 11 figs. 

1953 - Deltochilum gibbosum Lengerken, Wiss. Zeitschr. Martin-Luther Univ. Halle 
2:279, figs. 2-4, 6-7 

1954 - Deltochilum gibbosum Lengerken, Brutf. Brutpfl. Käfer :296, figs. 195-9 

1955 - Deltochilum gibbosum Lengerken, Forsch. Fortschr. 29:36, fig. 6 

1956 - Deltochilum gibbosum Lengerken, Umschau 56:15, figs. 2-4 

1956 - Deltochilum (Hybomidium) gibbosum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 
6:125 
Geographical distribution: USA, Mexico, Central America, Equador and 


D. (Hybomidium) icarus (Olivier, 1789) 

1789 - Scarabaeus icarus Olivier, Ent. 1 Scarab. :155, pl. 16, fig. 151 a 
1790 - Copris icarus Olivier, Encycl. Meth. 5:141, 172 
1797 - Scarabaeus icarus Olivier, Tabl. Encycl. Meth. 18, pl. 151, fig. 11 
1802 - 1803 — Scarabaeus icarus Sturm, Abb. 1:96, pl. 46, fig. 3 
1806 — Ateuchus icarus Schönherr, Syn. Ins. 1:65 
1818 — Scarabaeus icarus Latreille, Encycl. Meth. 6: pl. 151, fig. 11 
1835 — Hyboma guildingii Westwood, Partington’s Brit. Cyclop. 1:372, pl. 3 
1837 — Hyboma icarus Brulle, Hist. Nat. Ins. 6 (3):292, pl. 15, fig. 4 
1837 — Hyboma icarus Dejean, Cat. Col. 3 ed. :151 
1840 — Hyboma icarus Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 
1841 — Hyboma icarus Reiche, Rev. Zool. :212 
1848 — Deltochilum icarus Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeon. 1:134 
1855 — Hyboma icarus Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 
1869 — Deltochilum icarus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 
1893 — 1902 - Deltochilum icarus Heyne, Exot. Käfer :61 
1897 -— Hybomidium icarus Shipp, Ent. Nachr. 23 (13):195 
1911 — Deltochilum icarus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 
1920 — Deltochilum icarus Lucas, Cat. Alph. Col. :228 
1938 - Deltochilum (Tetraodontides) icarus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:260, 265, 

112s22,9.19 
1939 — Deltochilum (Tetraodontides) icarus Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:11, 17 
1941 — Deltochilum icarus Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:429, 432, fig. 17, 48 
1944 — Deltochilum icarus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1946 — Deltochilum (Hybomidium) icarus Lane, Pap. Avuls. 7:175 

Geographical distribution: Guyanas and Brazil 
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D. (Hybomidium) lobipes (Bates, 1887) 


1887 - Deltochilum lobipes Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):37, pl. 2, fig. 13 

1911 - Deltochilum lobipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 - Deltochilum (Tetraodontides) lobipes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:260, 
264, figs. 9, 19 

1942 — Deltochilum lobipes Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:334 

1944 — Deltochilum lobipes Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
Geographical distribution: Mexico, Guatemala, Honduras and Nicaragua 


D. (Hybomidium) orbignyi (Blanchard, 1843) 


1843 — Hyboma orbignyi Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2):156 

1844 — Hyboma chalceum Buquet, Rev. Zool. :19 

1855 — Hyboma chalceum Guerin, Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 5:586 

1869 — Deltochilum orbignyi Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 

1869 — Deltochilum chalceum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1873 — Deltochilum orbignyi Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:409 

1880 - Deltochilum chalceum Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:17 

1911 — Deltochilum orbignyi Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Deltochilum orbignyi Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1911 - Deltochilum chalceum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1938 - Deltochilum (Tetraodontides) orbignyi Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:260, 
262, nes. 5, 19 

1944 — Deltochilum orbignyi Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1944 — Deltochilum chalceum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 :202 

1951 — Deltochilum chalceum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:222 
Geographical distribution: Colombia, Guyanas, Venezuela, Brazil and 
Bolivia 

D. (Hybomidium) pseudoicarus Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum (Tetraodontides) pseudoicarus Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:11 

1944 — Deltochilum pseudoicarus Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 - Deltochilum (Tetraodontides) pseudoicarus Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg 14: 
274 

1947 — Deltochilum (Hybomidium) psendoicarus Lane, Pap. Avuls. 8:110 

1959 — Deltochilum (Hybomidium) pseudoicarus Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Zool. 5:55, 121, fig. 3 
Geographical distribution: Brazil, Bolivia, Paraguay and Argentina 


Deltochilum (Parahyboma) Paulian, 1938 


1840 — Hyboma Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 (Partim) 

1938 — Deltochilum (Parahyboma) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243, 266 

1946 — Deltochilum (Parahyboma) Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1956 — Deltochilum (Parahyboma) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:121, 125 
Type: D. furcatum (Castelnau, 1840) 


D. (Parahyboma) furcatum (Castelnau, 1840) 
1840 — Hyboma furcatum Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:74 
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1848 - Deltochilum furcatum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1867 - Deltochilum furcatum Redtenbacher, Reise Novara Zool. 2:54 

1869 - Deltochilum furcatum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1875 - Deltochilum furcatum Harold, Col. Heft 13:60 

1911 - Deltochilum furcatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 - Deltochilum (Parahyboma) furcatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:266, 
267,hıes. 7, 19 

1941 - Deltochilum furcatum Pess6a & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:429, 433 

1944 - Deltochilum furcatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1946 — Deltochilum (Parahyboma) furcatum Lane, Pap. Avul. 7:175 

1956 - Deltochilum (Parahyboma) furcatum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 
6:125 
Geographical distribution: Brazil 


D. (Parahyboma) granulosum Paulian, 1933 


1933 — Deltochilum granulosum Paulıan, Bull. Soc. Ent. Fr. 38:204, figs. a-b 

1938 — Deltochilum (Parahyboma) granulosum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:266, 
figs. 7, 19 

1944 - Deltochilum granulosum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Brazil (Bahia, E. Santo and Rio de Janeiro) 


Deltochilum (Rubrohyboma) Paulian, 1939 


1831 — Hyboma Gory, Mag. Zool. Ins. no. 37 

1840 — Hyboma Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 (Partim) 

1938 — Deltochilum (Rubrohyboma) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243 (n. nud.) 
1939 — Deltochilum (Rubrohyboma) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:6 

1946 — Deltochilum (Rubrohyboma) Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1956 — Deltochilum (Rubrohyboma) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:120, 121 
1959 — Deltochilum (Rubrohyboma) Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:56 


D. (Rubrohyboma) rubripenne (Gory, 1831) 


1831 -— Hyboma rubripenne Gory, Mag. Zool. Ins. no. 37, pl. 37 

1840 — Hyboma rubripenne Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 

1848 — Deltochilum rubripenne Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1869 — Deltochilum rubripenne Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 

1875 — Deltochilum rubripenne Harold, Col. Heft 13:60 

1911 — Deltochilum rubripenne Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 — Deltochilum rubripenne Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1939 — Deltochilum (Rubrohyboma) rubripenne Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:6, 
figs. 8, 20 

1941 — Deltochilum rubripenne Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:429, 435, fig. 49 

1944 — Deltochilum rubripenne Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1946 — Deltochilum (Rubrohyboma) rubripenne Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1947 — Deltochilum rubripenne Lange, Arg. Mus. Paran. 6:307 

1953 — Deltochilum rubripenne Guerin, Col. Brasil :257 

1956 — Deltochilum (Rubrohyboma) rubripenne Pereira & Martinez, Rev. Brasil. 
Ent6:121 


652 Catalogue of the Canthonini (Col. Scarab.) 


1959 - Deltochilum (Rubrohyboma) rubripenne Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Z00l. 5:56 


Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 


Deltochilum (Deltohyboma) Lane, 1946 


1840 — Hyboma Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:73 (Partim) 

1844 — Hyboma Buquet, Ret. Zool. :21 (Partim) 

1938 -— Deltochilum (s. str.) Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:243, 268 (nec. Eschscholtz) 
1946 — Deltochilum (Deltohyboma) Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1956 - Deltochilum (Deltohyboma) Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:121, 122 
1959 — Deltochilum (Deltohyboma) Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:53 


Type: D. submetallicum (Castelnau, 1840) 


D. (Deltohyboma) abdominale Martinez, 1947 


1947 - Deltochilum (Deltohyboma) abdominale Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13: 
269, pl. 8 

1954 - Deltochilum (Deltohyboma) abdominale Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 17:43, 
47, figs. 1-2 

1955 - Deltochilum abdominale Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 


Geographical distribution: Colombia and Venezuela 


D. (Deltohyboma) aequinotiale (Buquet, 1844) 


1844 — Hyboma aequinotialis Buquet, Rev. Zool. :21 

1848 — Deltochilum aequinotiale Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Palaeont. 1:135 

1867 - Deltochilum erodioides Harold, Col. Heft 1:77 

1869 — Deltochilum aequinotiale Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1869 — Deltochilum erodioides Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1880 - Deltochilum erodioides Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:18 

1885 - Deltochilum erodioides Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 29:212 

1889 — Deltochilum erodioides Kirsch, Abh. Ber. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dresden 
:45, 51 

1911 - Deltochilum aequinotiale Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1911 - Deltochilum erodioides Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) 36 

1938 — Deltochilum aequinotiale Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 278, figs. 8, 
9220 

1941 — Deltochilum aequinotiale Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 

1944 — Deltochilum aequinotiale Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1944 - Deltochilum erodioides Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1951 — Deltochilum aequinotiale Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:329 

1951 — Deltochilum aequinotiale Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:222 

1951 - Deltochilum erodioides Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:222 


Geographical distribution: Colombia, Equador and Peru 
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D. (Deltohyboma) aspericolle Bates, 1870 


1870 - Deltochilum aspericolle Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :177 

1911 - Deltochilum aspericolle Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1938 — Deltochilum aspericolle Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, 290, figs. 7, 8 

1944 — Deltochilum aspericolle Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Brazil 


D. (Deltohyboma) aureopilosum Paulian, 1938 


1938 - Deltochilum aureopilosum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, figs. 7-9, 20 

1939 — Deltochilum aureopilosum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:4, figs. 7-9, 20 

1944 - Deltochilum aureopilosum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Venezuela, Brazil and Bolivia 


D. (Deltohyboma) barbipes Bates, 1870 


1870 - Deltochilum barbipes Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :177 

1911 — Deltochilum barbipes Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1938 — Deltochilum barbipes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, figs. 8-9, 20 

1939 - Deltochilum barbipes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:5, figs. 8-9, 20 

1944 - Deltochilum barbipes Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Equador and Brazil 


D. (Deltohyboma) batesi Paulian, 1938 


1938 — Deltochilum batesi Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 286, figs. 4, 9, 18 
1944 — Deltochilum batesi Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Equador 


D. (Deltohyboma) calcaratum Bates, 1870 


1870 - Deltochilum calcaratum Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :176 

1911 - Deltochilum calcaratum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1938 — Deltochilum calcaratum Paulian. Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 277, figs. 7, 8, 18 

1944 — Deltochilum calcaratum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :202 
Geographical distribution: Brazil (Bahia) 


D. (Deltohyboma) crenulipes Paulian, 1938 
1938 — Deltochilum crenulipes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 286, figs. 9, 18 
1941 - Deltochilum crenulipes Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 
1944 — Deltochilum crenulipes Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1951 — Deltochilum crenulipes Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 
Geographical distribution: Perü and Brazil 


D. (Deltohyboma) cristatum Paulian, 1938 


1938 — Deltochilum cristatum Paulıan, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 275, fig. 7 
1944 — Deltochilum cristatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1947 - Deltochilum (Deltohyboma) cristatum Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:274 
1959 — Deltochilum (Deltohyboma) cristatum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Z00l. 5:53 
Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 
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D. (Deltohyboma) diringshofeni Pereira & Martinez, 1956 
1956 — Deltochilum (Deltohyboma) diringshofeni Pereira & Martinez, Rev. Brasil. 
Ent. 6:122 
Geographical distribution: Brazil (Parä) 


D. (Deltohyboma) elongatum Felsche, 1907 
1907 - Deltochilum elongatum Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :278 
1911 — Deltochilum elongatum Gillet, Jumk’s Col. Cat. 19 (38) :35 
1938 — Deltochilum elongatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, 295 
1944 — Deltochilum elongatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1959 - Deltochilum (Deltohyboma) elongatum Martinez, Rev. Mus. Arg. Nat. Zool. 
SR, 
Geographical distribution: Brazil, Bolivia, Paraguay and Argentina 


D. (Deltohyboma) femorale Bates, 1870 
1870 - Deltochilum femorale Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :178 
1911 - Deltochilum femorale Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 
1938 — Deltochilum femorale Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, 291 
1944 — Deltochilum femorale Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Brazil (Amazonian Region) 


D. (Deltohyboma) fuscocupreum Bates, 1870 
1870 - Deltochilum fuscocupreum Bates Tr. Ent. Soc. Lond. :178 
1911 - Deltochilum fuscocupreum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 
1938 — Deltochilum fuscocupreum Paulıian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271 
1939 — Deltochilum fuscocupreum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:3, figs. 7-9 
1941 — Deltochilum fuscocupreum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 
1944 — Deltochilum fuscocupreum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1951 — Deltochilum fuscocupreum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 
Geographical distribution: Peru and Brazil 


D. (Deltohyboma) granulatum Bates, 1870 
1870 - Deltochilum grannlatum Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :179 
1911 — Deltochilum granulatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 
1938 - Deltochilum granulatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, 294 
1944 — Deltochilum granulatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Brazil and Bolivia 


D. (Deltohyboma) guyanense Paulian, 1933 
1933 — Deltochilum guyanense Paulian, Bull. Soc. Ent. Fr. 38:204, fig. c. 
1938 - Deltochilum guyanense Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 288, fıgs. 7-9, 20 
1944 — Deltochilum guyanense Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: Guyanas and Brazil 


D. (Deltohyboma) howdeni Martinez, 1954 


1954 — Deltochilum (Deltohyboma) howdeni Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 17:43, 
figs. 3-4 
Geographical distribution: Peru 
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D. (Deltohyboma) hypocrita Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum hypocrita Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:8 
1944 — Deltochilum hypocrita Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1947 - Deltochilum (Deltohyboma) hyporcrita Lane, Pap. Avuls. 8:109 


Geographical distribution: Brazil and Bolivia 


D. (Deltohyboma) icariforme Paulian, 1938 


1938 — Deltochilum icariforme Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:269, 273, fig. 18 

1944 - Deltochilum icariforme Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 - Deltochilum (Deltohyboma) icariforme Martinez, Rev. Soc. Ent. Arg. 13:274 

1959 - Deltochilum (Deltohyboma) icariforme Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Zool. 5:53 


Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 


D. (Deltohyboma) icaroides Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum icaroides Balthasar Cas. Cs. Spol. Ent. 36:10 

1944 — Deltochilum icaroides Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 — Deltochilum (Deltohyboma) icaroides Lane, Pap. Avuls. 8:109 

1955 - Deltochilum icaroides Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 

1959 — Deltochilum (Deltohyboma) icaroides Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Zool. 5:54 


Geographical distribution: Venezuela, Brazil, Paraguay and Argentina 


D. (Deltohyboma) inaequale Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum inaequale Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:9 
1944 — Deltochilum inaequale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1947 — Deltochilum (Deltohyboma) inaequale Lane Pap. Avuls. 8:109 


Geographical distribution: Brazil 


D. (Deltohyboma) irroratum (Castelnau, 1840) 


1840 — Hyboma irroratum Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:74 

1848 — Deltochilum irroratum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Paleont. 1:135 

1857 — Deltochilum irroratum Lucas, Voy. Castelnau Col. :97 

1869 — Deltochilum irroratum Gemming & Harold, Cat. Col. 4:996 

1875 — Deltochilum irroratum Harold, Col. Heft. 13:60 

1911 — Deltochilum irroratum Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:185 

1911 - Deltochilum irroratum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum irroratum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 285, fig. 9, 20 

1941 - Deltochilum irroratum Pessda & Lane, Arg. Zool. S. Paulo 2:429, 434. 

1944 — Deltochilum irroratum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 — Deltochilum irroratum Lange, Arg. Mus. Paran. 6:308 

1959 — Deltochilum (Deltohyboma) irroratum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Zool. 5:54, 121 


Geographical distribution: Brazil, Bolivia and Argentina 
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D. (Deltohyboma) komäreki Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum komareki Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:15 

1944 - Deltochilum komareki Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 184:203 

1947 — Deltochilum (Deltohyboma) komareki Lane, Pap. Avuls. 8:110 

1959 — Deltochilum (Deltohyboma) komareki Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
Zool. 5:54 
Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 


D. (Deltohyboma) laetiusculum Bates, 1870 


1870 - Deltochilum laetiusculum Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :180 

1911 - Deltochilum laetiusculum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum laetiusculum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, 293 

1944 — Deltochilum laetiusculum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 
Geographical distribution: Brazil (Amazonian region) 


D. (Deltohyboma) laevigatum Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum laevigatum Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:7 

1941 — Deltochilum laevigatum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1944 — Deltochilum laevigatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 — Deltochilum (Deltohyboma) laevigatum Lane, Pap. Avuls. 8:109 

1951 -— Deltochilum laevigatum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 
Geographical distribution: Ecuador and Peru 


D. (Deltohyboma) morbillosum Burmeister, 1848 


1848 - Deltochilum morbillosum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Paleont. 1:135 

1869 — Deltochilum morbillosum Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:996 

1875 - Deltochilum morbillosum Harold, Col. Heft. 13:60 

1911 - Deltochilum morbillosum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum morbillosum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 277, figs. 9, 
18. 

1941 — Deltochilum morbillosum Pessöa & Lane, Arq. Zool. S. Paulo 2:429, 434 

1944 — Deltochilum morbillosum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 — Deltochilum morbillosum Lange, Arg. Mus. Paran. 6:308 
Geographical distrobution: Brazil 


D. (Deltohyboma) mourei Pereira, 1949 


1949 — Deltochilum mourei Pereira, Arq. Mus. Paran. 7:234, fig. 2 
Geographical distribution: Brazil (Parana and S. Paulo) 


D. (Deltohyboma) multicolor Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum multicolor Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:12 

1944 - Deltochilum multicolor Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 

1947 - Deltochilum (Deltohyboma) multicolor Lane, Pap. Avuls. 8:110 
Geographical distribution: Brazil (Santa Catarina) 
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D. (Deltohyboma) obenbergeri Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum obenbergeri Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:13 

1944 — Deltochilum obenbergeri Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 - Deltochilum (Deltohyboma) obenbergeri Lane, Pap. Avuls. 8:110 
Geographical distribution: Equador 


D. (Deltohyboma) parile Bates, 1887 


1887 - Deltochilum parile Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):35, pl. 2 fig. 14 

1911 - Deltochilum parile Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 - Deltochilum parile Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 281 figs. 7-8, 18 

1938 - Deltochilum p. tolimensis Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:282 

1944 - Deltochilum parile Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1944 - Deltochilum p. tolimensis Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
Geographical distribution: Costa Rica, Panama, Colombia, Brazil and Bolivia 


D. (Deltohyboma) peruanum Paulian, 1938 


1938 - Deltochilum peruanum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271 

1939 - Deltochilum peruanum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:2 figs. 7-9 

1941 — Deltochilum pernanum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1944 — Deltochilum peruanum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1951 - Deltochilum peruanum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 
Geographical distribution: Peru 


D. (Deltohyboma) plebejum Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum plebejum Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:14 

1944 — Deltochilum plebejum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 — Deltochilum (Deltohyboma) plebejum Lane, Pap. Avuls. 8:110 

1955 - Deltochilum plebejum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 
Geographical distribution: Venezuela 


D. (Deltohyboma) pretiosum Harold, 1875 


1875 - Deltochilum pretiosum Harold, Deut. Ent. Zeitschr. 19:209 

1880 - Deltochilum pretiosum Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:17 

1885 — Deltochilum haroldi Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 29:211 

1889 — Deltochilum haroldı Kirsch, Abh. Ber. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dresden :48 

1911 — Deltochilum pretiosum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum pretiosum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 282, fig. 18 

1941 — Deltochilum pretiosum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:345 

1944 — Deltochilum pretiosum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1944 — Deltochilum haroldi Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1951 - Deltochilum pretiosum Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:330 

1951 - Deltochilum pretiosum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:222 

1951 — Deltochilum haroldi Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fıs. Nat. 8:222 
Geographical distribution: Colombia and Peru 
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D. (Deltohyboma) pseudoparile Paulian, 1938 


1938 - Deltochilum pseudoparile Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 283 

1942 —- Deltochilum pseudoparile Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:334 

1944 — Deltochilum pseudoparile, Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
Geographical distribution: Mexico 


D. (Deltohyboma) sculpturatum Felsche, 1907 


1907 - Deltochilum sculpturatum Felsche, Deut. Ent. Zeitschr. :277 

1911 - Deltochilum sculpturatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum sculpturatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 284, fig. 7, 20 

1944 — Deltochilum sculpturatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 

1947 — Deltochilum sculpturatum Lange, Arq. Mus. Paran. 6:308 

1959 - Deltochilum (Delohyboma) sculpturatum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. 
2.001.:5:55 
Geographical distribution: Brazil and Argentina 


D. (Deltohyboma) septemstriatum Paulian, 1938 


1938 - Deltochilum septemstriatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 289, figs. 
7-9, 20 

1944 — Deltochilum septemstriatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
Geographical distribution: Guyanas and Brazil 


D. (Deltohyboma) sericeum Paulian, 1938 


1938 — Deltochilum sericeum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271 

1939 — Deltochilum sericeum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:1 figs. 7-10, 18 

1943 — Deltochilum sericeum Paulian, Les Coleopt. :73 

1944 - Deltochilum sericeum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 

1951 - Deltochilum (Deltohyboma) sericeum Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. Arg. 
22(80):27 
Geographical distribution: Bolivia 


D. (Deltohyboma) sextuberculatum Bates, 1870 


1870 - Deltochilum sextuberculatum Bates, Tr. Ent. Soc. Lond. :179 

1911 — Deltochilum sextuberculatum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 - Deltochilum sextuberculatum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:269, 274, figs. 
7-8, 18 

1944 - Deltochilum sextuberculatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
Geographical distribution: Brazil (Amazonian Region) 


D. (Deltohyboma) silphoides Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum silphoides Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:15 

1944 — Deltochilum silphoides Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 - Deltochilum (Deltohyboma) silphoides Lane, Pap. Avuls. 8:110 
Geographical distribution: Bolivia 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 659 


D. (Deltohyboma) speciosissimum Balthasar, 1939 


1939 — Deltochilum speciossissimum Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:16 

1944 — Deltochilum speciosissimum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1947 - Deltochilum (Deltohyboma) speciosissimum Lane, Pap. Avuls. 8:110 
Geographical distribution: Equador 


D. (Deltohyboma) spinipes Paulian, 1938 
1938 - Deltohyboma spinipes Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:270, 280, figs. 8, 9 
1944 - Deltochilum spinipes Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :203 
1951 - Deltochilum spinipes Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:222 
Geographical distribution: Colombia and Equador. 


D. (Deltohyboma) submetallicum (Castelnau, 1840) 


1940 — Hyboma submetallicum Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:74 

1848 - Deltochilum bidentatum Burmeister, Zeit. Zool. Zoot. Paleont. 1:135 

1869 - Deltochilum submetallicum Gemming & Harold, Cat. Col. 4:996 

1886 — Deltochilum submetallicum Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1911 — Deltochilum submetallicum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1938 — Deltochilum submetallicum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:271, 292, fig. 18 

1944 - Deltochilum submetallicum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1946 — Deltochilum (Deltohyboma) submetallicum Lane, Pap. Avuls. 7:175 

1956 - Deltochilum (Deltohyboma) submetallicum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. 
Ent. 6:122 
Geographical distribution: Guyanas and Brazil 


D. (Deltohyboma) valgum Burmeister, 1873 


1873 — Deltochilum valgum Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:409 

1887 — Deltochilum acropyge Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2), pl. 2 fig. 15 

1911 - Deltochilum valgum Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 

1911 - Deltochilum acropyge Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :35 

1911 - Deltochilum valgum Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:186 

1938 — Deltochilum valgum Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:269, 271 

1938 — Deltochilum valgum acropyge Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:269, 273 

1938 — Deltochilum valgum longiceps Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:269, 273 

1944 — Deltochilum valgum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1944 — Deltochilum acropyge Blackwelder, U.S. Mus. Bull. 185:202 

1944 — Deltochilum longiceps Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 

1951 — Deltochilum longiceps Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Cı. Exp. Fis. Nat. 8:222 

1959 — Deltochilum (Deltohyboma) valgum Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 
5459 
Geographical distribution: British Hondura (D.v. acropyge), Colombia, 
Brazil and Argentina 


D. (Deltohyboma) viridicupreum Balthasar, 1939 
1939 — Deltochilum viridicupreum Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 36:6 
1944 — Deltochilum viridicupreum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:203 
1947 — Deltochilum (Deltohyboma) viridicupreum Lane, Pap. Avuls. 8:109 
Geographical distribution: Brazil 
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D. (?) laeve Castelnau, 1840 


1840 - Deltochilum laeve Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:72 
1911 - Deltochilum laeve Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :36 
Geographical distribution: Brazil (Doubtful Sub-Genus.) 


Deltepilissus Pereira, 1949 


1949 — Deltepilissus Pereira, Arq. Mus. Paran. 7:231 
1956 — Deltepilissus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 125, 184 
1961 — Deltepilissus Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231 

Type the following species: 


D. infernalis (Harold, 1881) 


1881 - Canthon infernalis Harold, Mitth. Münch. Ent. Ver. 4:150 

1911 - Canthon infernalis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon infernalis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):62, 73 

1939 - Canthon infernalis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:181 

1944 - Canthon infernale Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1949 — Deltepilissus travassosı Pereira, Arg. Mus. Paran. 7:231, 232, fig. 1 

1953 - Deltepilissus infernalis Pereira, Dusenia 4:393 

1956 — Deltepilissus infernalis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:125 
Geographical distribution: Brazil (Rio de Janeiro and Guanabara) 


Glaphyrocanthon Martinez, 1948 


1948 - Glaphyrocanthon Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 146:41 
1949 - Glaphyrocanthon Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 148:281 
1950 - Glaphyrocanthon Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 150:159, 160, 170 
1956 - Glaphyrocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 125, 184 
1959 - Glaphyrocanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:59 
1961 - Glaphyrocanthon Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:231, 232 
Type: G. variabilis Martinez, 1948 


G. acutoides (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon acutoides Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 72 

1939 - Canthon acutoides Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:208 

1951 - Canthon acutoides Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1955 - Canthon acutoides Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1960 - Glaphyrocanthon acutoides Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:45 
Geographical distribution: Colombia and Venezuela 


G. acutus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon acutus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 114 
1869 - Canthon acutus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 
1891 - Canthon acutus Candeze, Ann. Soc. Ent. Fr. :329 

1911 - Canthon acutus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 

1922 - Canthon acutus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 72, 82 
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1939 - Canthon acutus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:208 

1944 - Canthon acutum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1951 - Canthon acutum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1955 - Canthon acutum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 


Geographical distribution: Colombia and Venezuela 


G. aequinotialis (Harold, 1868) 


1868 - Canthon aequinotialis Harold, Berl. Ent. Zeit. 12:14, 79 

1869 - Canthon aequinotialis Gemming & Harold, Cat. Col. 4:989 

1880 - Canthon aequinotialis Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:16 

1887 - Canthon aeauinotialis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):33 

1911 - Canthon aequinotialis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :27 

1922 - Canthon aequinotialis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 72 

1939 - Canthon aequinotialis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:187 

1941 - Canthon aequinotialis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 

1944 — Canthon aequinotialis Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1951 - Canthon aequinotiale Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1951 —-Canthon aequinotialis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 

1956 - Glaphyrocanthon aequinotialis Pereira & Martinez, Rev. Brazil. Ent. 6:126, 
128 


Geographical distribution: Central America, Colombia, Peru, Equador and 
Brazil. 


G. bridarollii Martinez, 1949 


1949 - Glaphyrocanthon bridarollii Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 148:282, 283, fig. 1 
1950 - Glaphyrocanthon bridarollii Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 150:171 
1956 - Glaphyrocanthon bridarollii Pereira & Martinez, Rev. Brazil. Ent. 6:126, 129. 


Geographical distribution: Brazil and Bolivia 


G. brunnipennis (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon brunnipennis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 73 
1939 - Canthon brunnipennis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:204 
1944 - Canthon brunnipennis Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 


Geographical distribution: Brazil (Amazonas) 


G. candezei (Harold, 1869) 


1869 - Canthon candezei Harold, Col. Heft. 5:96 

1869 - Canthon candezei Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 

1911 - Canthon cand£zei Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1920 - Canthon candezei Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):133 

1922 - Canthon candezei Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 73 

1939 - Canthon candezei Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:188 

1944 - Canthon candezei Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1956 - Glaphyrocanthon candezei Pereira & Martinez, Rev. Brazil. Ent. 6:126, 129 


Geographical distribution: Guyanas, Equador and Brazil 
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G. championi (Bates, 1887) 


1887 - Canthon championi Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):31 

1911 - Canthon championi Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon championi Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 73 

1939 - Canthon championi Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:209 
Geographical distribution: Guatemala 


G. cobosi Pereira & Martinez, 1960 


1960 - Glaphyrocanthon cobosi Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:45 2 
Geographical distribution: Bolivia 


G. foveiventris (Schmidt, 1920) 


1920 - Canthon foveiventris Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):132, 133, 183 

1922 - Canthon foveiventris Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 75 

1939 - Canthon foveiventris Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:189 

1944 - Canthon foveiventre Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1956 - Glaphyrocanthon foveiventris Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 
129 
Geographical distribution: Brazil 


G. furvus (Schmidt, 1920) 


1920 - Canthon furvns Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):130, 133 

1922 - Canthon furvus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 75 

1939 - Canthon furvus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:188 

1941 - Canthon furvus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:341 

1944 — Canthon furvum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon furvus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:326 

1956 - Glaphyrocanthon furvus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 129 
Geographical distribution: Peru and Bolivia 


G. juvencus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon juvencus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:15, 111 

1869 - Canthon juvencus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1880 - Canthon juvencus Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:17 

1887 - Canthon raripilis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):30 pl. 2 fig. 9 

1891 - Canthon juvencus Candk£ze, Ann. Soc. Ent. Fr. :329 

1911 - Canthon juvencus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1911 - Canthon raripilus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1920 - Canthon j. raripilus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):125 

1922 - Canthon juvencus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):67, 76 

1939 - Canthon juvencus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:206 

1944 - Canthon juvencum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon j. raripilum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1955 - Canthon juvencum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 

1956 - Glaphyrocanthon juvencus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 127 
Geographical distribution: Mexico, Panama, Colombia, Venezuela and Brazil 
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G. lamprimus (Bates, 1887) 


1887 - Canthon lamprimus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):29, pl. 2, fig. 8 

1911 - Canthon lamprimus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon lamprimus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 76 

1939 - Canthon lamprimus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:224 

1944 - Canthon lamprimum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1956 - Glaphyrocanthon lamprimus Pereira and Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6: 127, 
133 
Geographical distribution: Panama 


G. marmoratus Pereira & Martinez, 1956 


1956 - Glaphyrocanthon marmoratus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 
129 
Geographical distribution: Bolivia 


G. obscurus (Schmidt, 1920) 


1920 - Canthon obscurus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9): 131, 133 

1922 - Canthon obscurus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 78 

1939 - Canthon obscurus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:188 

1944 - Canthon obscurum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1956 - Glaphyrocanthon obscurus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 128 
Geographical distribution: Brazil 


G. piluliformis (Blanchard, 1843) 


1843 — Canthon piluliformis Blanchard, Voy. d’Orb. Col. 6 (2) :166 

1868 - Canthon piluliformis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:140 

1869 - Canthon piluliformis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1873 — Canthon piluliformis Burmeister, Stett. Ent. Zeit. 34:414 

1911 - Canthon piluliformis Bruch, Rev. Mus. La Plata 17:184 

1911 - Canthon piluliformis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1920 - Canthon piluliformis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):119, 125 

1944 - Canthon piluliforme Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185 :200 

1956 - Glaphyrocanthon piluliformis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:127, 
133 

1959 - Glaphyrocanthon piluliformis Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:60 
Geographical distribution: Argentina 


G. proseni Martinez, 1949 


1949 - Glaphyrocanthon proseni Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 148:282, 287, fig. 2 

1950 - Glaphyrocanthon proseni Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 150:171 

1956 - Glaphyrocanthon proseni Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 128 
Geographical distribution: Bolivia 


G. quadriguttatus (Olivier, 1789) 


1789 -— Scarabaeus quadriguttatus Olivier, Ent. 1 Scarab. :173, pl. 27 fig. 230 
1790 - Copris quadriguttatus Olivier, Encycl. Meth. 5:143, 178 
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1797 — Scarabaeus quadriguttatus Olivier, Tabl. Encycl. Meth. 18:pl. 152, fig. 21 
1802 - 1803 - Copris quadriguttatus Sturm, Abb. 1:107 pl. 49, figs. 4-5 
1802 — 1803 - Scarabaeus bidens Fabricius, Syst. Eleuth. 1:62 
1806 - Copris obliquatus Voet, Cat. Syst. Col. 1:47, pl. 28, fig. 49 
1806 — Ateuchus bidens Schönherr, Syn. Ins. 1:57 
1818 - Scarabaeus quadriguttatus Latreille, Encycl. Meth. 6:pl. 152, fig. 21 
1823 — Ateuchus bidens Rystedt, Fauna Amer. Merid. (Thesis) :4 
1840 - Choeridium elegans Castelnau, Hist. Nat. Col. 2:83 
1868 - Canthon quadriguttatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 123 
1869 - Canthon quadriguttatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 
1911 - Canthon quadriguttatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 
1920 - Canthon obliquatus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):125 
1922 - Canthon obliguatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 78 
1922 - Canthon quadriguttatus Luederwaldt, Det. Ver. Woss. Kunis :226 
1928 - Canthon obliguatus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 
1939 - Canthon obliquatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:205 
1941 — Canthon obliquatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 
1944 — Canthon quadriguttatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1955 - Canthon obliquatur Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 
1956 - Glaphyrocanthon quadriguttatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 
6:126, 132 
Geographical distribution: Guyanas, Peru and Brazil 


G. quadrimaculatus (Schmidt, 1922) 


1922 -Canthon quadrimaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 79, 91 

1928 - Canthon quadrimaculatus Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 

1939 - Canthon quadrimaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:205 

1941 - Canthon quadrimaculatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 

1944 — Canthon quadrimaculatum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1951 - Canthon quadrimaculatus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 

1956 - Glaphyrocanthon quadrimaculatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 
6:127,.152 
Geographical distribution: Peru, Brazil and Bolivia 


G. securus (Schmidt, 1920) 


1920 - Canthon securus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):131, 133 

1922 - Canthon securus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):64, 80 

1939 - Canthon securus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:188 

1944 - Canthon securum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1956 - Glaphyrocanthon securus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 129 
Geographical distribution: Surinam 


G. simulans Martinez, 1950 


1950 - Glaphyrocanthon simulans Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 150:165, 171 figs. 3-4 

1955 - Glaphyrocanthon simulans Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 

1956 - Glaphyrocanthon simulans Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 128 
Geographical distribution: Venezuela and Brazil 
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G. subhyalinoides (Balthasar, 1939) 


1939 - Canthon subhyalinoides Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:204, 231 
Geographical distribution: Equador 


'G. subhyalinus (Harold, 1867) 


1867 - Canthon subhyalinus Harold, Col. Heft 1:79 

1868 - Canthon subhyalinus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 124 

1869 - Canthon subhyalinus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:994 

1880 - Canthon subhyalinus Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:17 

1911 - Canthon subhyalinus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1922 - Canthon subhyalinus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 81 

1939 - Canthon subhyalinus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:205 

1944 - Canthon subhyalinum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1951 -Canthon subhyalinum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 
8:221 

1955 - Canthon subhyalinum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 

1956 - Glaphyrocanthon subhyalinus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:126, 
132 
Geographical distribution: Colombia, Guyanas, Venezuela, Equador and 
Brazil 


G. variabilis Martinez, 1948 


1948 - Glaphyrocanthon variabilis Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 146:43, fig. 1 

1949 - Glaphyrocanthon variabilis Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 148:282 

1950 - Glaphyrocanthon variabilis Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 150:170 

1955 - Canthon variabılis Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuala 1:43 

1956 - Glaphyrocanthon variabilis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:125, 127, 
134 
Geographical distribution: Venezuela and Brazil 


G. viridis (Beauvois, 1805) 


1805 - Copris viridis Beauvois, Ins. Afr. Amer. :24 pl. 3, fig. 2 

1823 — Ateuchus obsoletus Say, Jr. Nat. Sci. Acad. Philad. 3:208 
1835 - Onthophagus viridicatus Say, Boston Jr. Nat. Hist. 1 (2):173 
1859 — Ateuchus obsoletus Say, in Leconte Compl. Writ. 2:133 

1859 - Onthophagus viridicatus Say, in Leconte Compl. Writ. 2:648 
1859 - Canthon viridis Leconte, Smiths. Contr. Knowl. 11:11 

1863 - Canthon viridis Leconte, Smiths. Misc. Coll. no 140:36 

1868 - Canthon viridis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:16, 112 

1869 - Canthon viridis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 

1869 - Canthon v. obsoletus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:995 
1870 - Canthon viridis Horn, Tr. Amer. Ent. Soc. 3:44, 47 

. 1873 - Canthon viridis Girard, Traite d’Ent. :413, pl. 24, fig. 4 

1879 - Canthon viridis Schwarz, Pr. Amer. Philos. Soc. 17:449 

1885 - Canthon viridis Blanchard, Tr. Amer. Ent. Soc. 12:164, 167 
1887 - Canthon viridis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):30 
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1889 - Canthon viridis Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):385 
1895 - Canthon viridis Henshaw, List. Col. N. Amer. 3 ed. Suppl. :87 
1902 - Canthon viridis Ulke, U.S. Nat. Mus. Bull. 25 (1275):24 
1905 - Canthon viridis Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:579 

1910 - Canthon viridis Smith, Ann. Rept. N. Jers. St. Mus. :313 
1910 - Canthon viridis Blatchley, Bull. Indiana Geol. :914 

1911 - Canthon viridis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1911 - Canthon viridis Wickwam, Iowa City Nat. Hist. Bull. 6:26 
1920 - Canthon viridis Leng, Cat. Col. N. Amer. :248 

1922 - Canthon viridis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):66, 82 
1922 - Canthon v. obsoletus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):82 
1924 - Canthon viridis Dawson, Univ. Stud. 22:172, 175 

1928 - Canthon viridis Blatchley, Florida Ent. 11:61 

1928 - Canthon viridis Brown, Univ. Oklah. Bull. (n. s.) no 409:25 
1934 — Canthon viridis Cartwright, Ent. News 45:238 

1939 - Canthon viridis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:198 

1939 - Canthon v. corporaalı Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:199 
1942 - Canthon viridis Islas, An. Anst. Biol. Mex. 13:305, 306, 333 
1944 - Canthon viride Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 


1944 — Canthon v. globuliforme Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 


1945 - Canthon viridis Löding, Geol. Surv. Alab. Monogr. 11:98 


1948 - Canthon viridis Robinson, Tr. Amer. Ent. Soc. 74:86, 97, figs. 15-16 
1956 - Glaphyrocanthon viridis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:127, 133 
1961 - Canthon viridis Dillon & Dillon, Man. Comm. Beetles, E. N. Amer. :508, 


509, pl. 49 fig. 1 
Geographical distribution: USA., Mexico and Central America 


Glaphyrocanthon (Coprocanthon) Martinez, 1950 


1950 - Glaphyrocanthon (Coprocanthon) Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 150:160, 171 


Type the following spezies: 


G. (Coprocanthon) rufocoeruleus Martinez, 1948 


1948 - Glaphyrocanthon rufocoeruleus An. Soc. Ci. Arg. 146:47, fig. 2 


1949 - Glaphyrocanthon rufocoeruleus Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 148:282, fig. 4 
1950 - Glaphyrocanthon (Coprocanthon) rufocoerulens Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 


150:160, 171, figs. 1-2 


1955 - Glaphyrocanthon rufocoeruleus Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:43 
1956 - Glaphyrocanthon (Coprocanthon) rufocoeruleus Pereira & Martinez, Rev. 


Brasil. Ent. 6:125, 127 
Geographical distribution: Venezuela 


Paracanthon Balthasar, 1938 


1938 - Paracanthon Balthasar, Ent. Bl. 34:216 

1938 - Paracanthon Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 107:234 (n. nud.) 
1939 - Paracanthon Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:27, 37 

1944 - Paracanthon Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
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1947 - Paracanthon Martinez, Arthrop. 1:112 
1956 - Paracanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 134, 184 
1957 - Paracanthon d’Andretta & Martinez, Pap. Avuls. 13:109 
1961 — Paracanthon Halflter, Ciencia (Mex.) 20:231 
Type of the genus: P. trichonotulus Balthasar, 1938 


P. hirsutus Paulian, 1939 


1939 — Paracanthon hirsutus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:27, 37, fig. 5 

1944 - Paracanthon hirsutum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1957 - Paracanthon hirsutus d’Andretta & Martinez, Pap. Avuls. 13:113, 122 
Geographical distribution: Brazil (Minas Gerais) 


P. pereirai d’Andretta & Martinez, 1957 


1957 - Paracanthon pereirai d’Andretta & Martinez, Pap. Avuls. 13:112, 118, figs. 
3-4 
Geographical distribution: Brazil (Säo Paulo) 


P. rosinae Balthasar, 1942 


1942 — Paracanthon rosinae Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 39:39 

1947 — Paracanthon rosinae Marinez, Arthrop. 1:110 

1957 — Paracanthon rosinae d’Andretta & Martinez, Pap. Avuls. 13:112, 115 figs. 
1-2, 7-14 
Geographical distribution: Brazil (Santa Catarina) 


P. trichonotulus Balthasar, 1938 


1938 - Paracanthon trichonotulus Balthasar, Ent. Bl. 34:217 
1939 - Paracanthon trichonotulus Paulian, Ann. Soc. Ent. Fr. 108:37 
1944 - Paracanthon trichonotulum Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1956 — Paracanthon trichonotulus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:134 
1957 - Paracanthon trichonotulus d’Andretta & Martinez, Pap. Avuls. 13:113, 
figs. 5-6 
Geographical distribution: Brazil (Rio de Janeiro and S. Catarina) 


Canthochilum Chapin, 1934 


1934 - Canthochilum Chapin, Pr. Biol. Soc. Wash. 47:99 
1944 - Canthochilum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
1956 -— Canthochilum Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 134, 184 
1961 - Canthochilum Halftter, Ciencia (Mex.) 20:231 
Type of the genus: C. oakleyı Chapın, 1934 


C. andyi Chapin, 1935 


1935 - Canthochilum andyi Chapın, Jr. Agr. Univ. P. Rico 19:68 

1944 - Canthochilum andyi Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1948 - Canthochilum andyi Wolcott, Jr. Agr. Univ. P. Rico 32:247 
Geographical distribution: West Indies, Puerto Rico 
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C. gundlachi (Harold, 1868) 


1868 -— Canthon gundlachi Harold, Col. Heft. 4:80 

1869 - Canthon gundlachi Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon gundlachi Gillet, Junk’s Col. 19 (38) :29 

1922 - Canthon gundlachi Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 76 

1934 — Canthochilum gundlachi Chapın, Pr. Biol. Soc. Wash. 47 :101 

1939 - Canthochilum gundlachi Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:224 

1944 - Canthochilum gundlachi Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: West Indies, Cuba 


C. hispidum Chapin, 1935 


1935 - Canthochilum hispidum Chapın, Jr. Agr. Univ. P. Rico 19:67 
1944 - Canthochilum hispidum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 
Geographical distribution: West Indies, Cuba 


C. histeroides (Harold, 1868) 


1868 - Canthon histeroides Harold, Col. Heft. 4:80 

1869 — Canthon histeroides Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon histeroides Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):29 

1922 - Canthon histeroides Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 75 

1934 — Canthochilum histeroides Chapın, Pr. Biol. Soc. Wash. 47:101 

1939 - Canthon histeroides Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:224 

1944 - Canthochilum histeroides Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185 ::202 
Geographical distribution: West Indies, Cuba and P. Rico 


C. oakley Chapın, 1934 


1934 — Canthochilum oakleyı Chapin, Proc. Biol. Soc. Wash. 47:100 

1944 — Canthochilum oakleyı Blackwelder, U.S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1948 - Canthochilum oakleyi Wolcott, Journ. Agric. Univ. P. Rico 32:247 

1956 - Canthochilum oakleyı Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:134 
Geographical distribution: West Indies, Puerto Rico 


Opiocanthon Paulian, 1947 


1947 - Opiocanthon Paulian, Col. Antilles 1:29, 30 
Type the following species: 


O. vitraci (Fleutiaux & Salle, 1889) 


1889 - Canthon vitraci Fleutiaux & Salle, Ann. Soc. Ent. Fr. 9 (6) :394 

1911 - Canthon vitraci Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :34 

1922 - Canthon vitraci Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):72, 82 

1939 - Canthon vitraci Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:226 

1944 - Canthon vitraci Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:202 

1947 - Opiocanthon vitraci Paulian, Col. Antilles 1:30, fig. 21 
Geographical distribution: West Indies, Guadeloupe 
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Geocanthon Pereira & Martinez, 1956 


1956 - Geocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 134, 185 
1959 - Geocanthon Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:60 
1961 - Geocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231, 233 

Type of the genus: G. rubrescens (Blanchard, 1843) 


G. angustatus (Harold, 1867) 


1867 - Canthon angustatus Harold, Col. Heft. 1:79 

1868 - Canthon angustatus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 63 

1869 - Canthon angustatus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:989 

1887 - Canthon angustatus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):28, pl. 2, fig. 4 

1895 - Canthon angustatus Pettier & Biolley, Invert. C. Rica Col. :13 

1905 - Canthon angustatus Kolbe, Zool. Jahrb. Suppl. 8:579 

1911 - Canthon angustatus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :28 

1922 - Canthon angustatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 72 

1939 - Canthon angustatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:216 

1939 — Canthon angustatus ohausi Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:216 

1944 -— Canthon angustatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1951 - Canthon angustatum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1956 - Geocanthon angustatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 155, figs. 
35-41 

1956 - Geocanthon angustatus ohausi Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:155 
Geographical distribution: Central America, Colombia, Equador and Peru 


G. bimaculatus (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon bimaculatus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 73, 83 
1939 - Canthon bimaculatus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:216 
1944 - Canthon bimaculatum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 
1951 - Canthon bimaculatum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 
1956 - Geocanthon bimaculatus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:136, 144, 
figs. 13-19 
Geographical distribution: Colombia, Equador and Brazil (Amazonian region) 


G. coloratus (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon coloratus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 73, 86 

1939 - Canthon coloratus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:217 

1941 - Canthon coloratus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:344 

1944 — Canthon coloratum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1951 - Canthon coloratus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:329 

1956 - Geocanthon coloratus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 159, figs. 
42-48 
Geographical distribution: Guyanas, Peru and Brazil 


G. columbianus (Schmidt, 1920) 


1920 - Canthon columbianus Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9) :125 
1922 - Canthon columbianus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 74 
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1939 - Canthon columbianus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:203 

1944 - Canthon columbianum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:198 

1951 - Canthon columbianum Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8: 
221 

1960 - Geocanthon columbianus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:47 
Geographical distribution: Colombia 


G. euryscelis (Bates, 1887) 


1887 - Canthon euryscelis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):28, pl. 2, fig. 6 

1889 - Canthon euryscelis Bates, Biol. Centr. Amer. Suppl. 2 (2):285 

1911 - Canthon euryscelis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon euryscelis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :69, 75 

1939 - Canthon euryscelis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:204 

1942 - Canthon euryscelis Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 306, 333 

1944 — Canthon euryscelis Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1961 -— Geocanthon euryscelis Halfiter, Ciencia (Mex.) 20:234 
Geographical distribution: Mexico and Central America 


G. femoralis (Chevrolat, 1834) 


1834 - Coprobius femoralis Chevrolat, Col. Mex. 4:103, 110 

1867 - Canthon ochropus Harold, Col. Heft 1:79 

1868 - Canthon femoralis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 62 

1869 - Canthon femoralis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1880 - Canthon femoralis Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:16 

1887 - Canthon femoralis Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):28, pl. 2, fig. 7 

1895 - Canthon femoralis Pettier & Biolley, Invert. C. Rica Col. :13 

1911 - Canthon femoralis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon femoralis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 75 

1939 - Canthon femoralis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:216 

1942 - Canthon femoralıis Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 305, 333 

1944 - Canthon femorale Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon f. ochropns Gacharnä, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1956 - Geocanthon femoralis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 148, figs. 
20-27 
Geographical distribution: Mexico, Central America and Colombia 


G. helleri (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon helleri Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 75, 87 

1939 - Canthon helleri Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:216 

1941 - Canthon belleri Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:343 

1944 - Canthon bhelleri Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon helleri Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 

1960 - Geocanthon helleri Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:48 
Geographical distribution: Peru and Bolivia 


G. ibarragrassoi (Martinez, 1952) 


1952 - Glaphyrocanthon (Coprocanthon) ibarragrassoi Martinez, Mis. Est. Pat. Reg. 
Arg. 23:60, fig. 42 
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1956 - Geocanthon ibarragrassoi Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:136, 141, 
figs. 7-12 
Geographical distribution: Paraguay 


G. luteicollis (Erichson, 1847) 


1847 - Canthon Inteicollis Erichson, Arch. Naturg. 13:105 
1957 - Canthon nitidicollis Lucas, Voy. Castelnau Col. :98 
1868 - Canthon Inteicollis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 59 
1868 - Canthon nitidicollis Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 58 
1869 - Canthon Iuteicollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 
1869 - Canthon nitidicollis Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 
1873 - Canthon nitidicollis Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 17:340 
1911 - Canthon Inteicollis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 
1911 - Canthon nitidicollis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :31 
1920 - Canthon Iuteicollis Schmidt, Arch. Naturg. 86 (A 9):124 
1922 - Canthon Iuteicollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 77 
1922 - Canthon I. nitidicollis Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3) :72 
1928 - Canthon Inteicollis Boucomont, Ark. Zool. 19 A (22):2 
1939 — Canthon Iuteicollis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:217 
1939 — Canthon |. nitidicollis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:217 
1941 - Canthon Iuteicollis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:243 
1941 - Canthon |. nitidicollis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:243 
1944 - Canthon Iuteicolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1944 - Canthon |. nitidicolle Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 
1951 - Canthon Inteicollis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 
1951 - Canthon I. nitidicollis Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 
1956 - Geocanthon Iuteicollis Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 177, figs. 
76-82 
Geographical distribution: Colombia, Peru, Brazil and Bolivia 


G. oliverioi Pereira & Martinez, 1956 


1956 - Geocanthon oliverioi Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 163, figs. 
49-55 

1959 - Geocanthon oliverioi Martinez, Rev. Mus. Arg. Ci. Nat. Zool. 5:60 
Geographical distribution: Brazil, Paraguay and Argentina 


G. pallidus (Schmidt, 1922) 


1922 - Canthon pallidus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3): 69, 78, 89 

1939 - Canthon pallidus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:204 

1941 - Canthon pallidus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:342 

1944 -— Canthon pallidum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:200 

1950 - Glaphyrocanthon (Coprocanthon) gutierrezi Martinez, An. Soc. Ci. Arg. 150: 
160, 161, 171, figs. 1-2 

1951 - Canthon pallidus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:327 

1951 - Canthon pallidum Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fis. Nat. 8:221 

1956 - Geocanthon gutierrezi Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 151, figs. 
28-34 
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1960 - Geocanthon pallidus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:47 
Geographical distribution: Colombia, Equador, Peru and Bolivia 


G. politus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon politus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13,'60 

1869 -— Canthon politus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:992 

1874 - Canthon granadensis Lansberge, Col. Heft. 12:5 

1880 - Canthon politus Harold, Stett. Ent. Zeit. 41:16 

1886 -— Canthon politus Preudhomme, Ann. Soc. Ent. Belg. 30:104 

1887 - Canthon politus Bates, Biol. Centr. Amer. 2 (2):31 

1889 - Canthon politus Kirsch, Abh. Ber. Zool. Anthrop. Ethn. Mus. Dresden :51 

1911 - Canthon politus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :32 

1911 - Canthon granadensis Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :29 

1922 - Canthon politus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):69, 79 

1939 - Canthon politus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:205 

1939 - Canthon granadensis Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:223 

1942 - Canthon politus Islas, An. Inst. Biol. Mex. 13:304, 307, 333 

1944 - Canthon politum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1944 -— Canthon granadense Blackwelder, U. S. Nät. Mus. Bull. 185:199 

1951 - Canthon p. granadense Gacharna, Rev. Acad. Colomb. Ci. Exp. Fıs. Nat. 8:221 

1955 - Canthon politum Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:42 

1956 - Geocanthon politus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:136, 137, figs. 1-6 
Geographical distribution: Mexico, Central America, Colombia, Venezuela, 

Guyanas and Equador 


G. rubrescens (Blanchard, 1843) 


1843 - Canthon rubrescens Blanchard, Voy d’Orb. Col. 6 (2):167 
1847 - Canthon laesus Erichson, Arch. Naturg. 13:105 

1868 - Canhon rubrescens Harold, Berl. Ent. Zeit. 12:140 

1868 - Canthon confluens Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:17, 136 
1868 - Canthon laesus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:17, 137 

1869 - Canthon confluens Harold, Col. Heft. 5:57 

1869 - Canthon rubrescens Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 
1869 - Canthon confluens Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:990 
1869 - Canthon laesus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:991 

1911 - Canthon rubrescens Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38):32. 
1911 - Canthon laesus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :30 

1922 - Canthon rubrescens Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 79 
1922 - Canthon laesus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):70, 79 

1939 - Canthon rubrescens Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:217 
1939 - Canthon laesus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:217 

1941 - Canthon laesus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 1:343 

1944 - Canthon rubrescens Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 
1944 - Canthon laesum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:199 
1951 - Canthon laesus Balthasar, Beitr. Fauna Perus 2:328 

1955 - Canthon laesus Roze, Bol. Mus. Ci. Nat. Venezuela 1:41 
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1956 - Geocanthon rubrescens Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:136, 137, 166, 
figs. 56-62 

1960 - Geocanthon rubrescens Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 9:48 
Geographical distribution: Venezuela, Peru, Equador, Brazil and Bolivia 


G. semiopacus (Harold, 1868) 


1868 - Canthon semiopacus Harold, Berl. Ent. Zeitschr. 12:13, 57 

1869 - Canthon semiopacus Gemminger & Harold, Cat. Col. 4:993 

1875 - Canthon semiopacus Harold, Col. Heft. 13:59 

1911 - Canthon semiopacus Gillet, Junk’s Col. Cat. 19 (38) :33 

1922 - Canthon semiopacus Schmidt, Arch. Naturg. 88 (A 3):68, 80 

1939 - Canthon semiopacus Balthasar, Fol. Zool. Hydrob. 9:208 

1944 - Canthon semiopacum Blackwelder, U. S. Nat. Mus. Bull. 185:201 

1956 - Geocanthon semiopacus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 170, 
figs. 63-69 
Geographical distribution: Colombia, Guyanas, Venezuela, Brazil and Bolivia 


G. vulcanoae Pereira & Martinez, 1956 


1956 - Geocanthon vulcanoae Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:137, 174, figs. 
70-75 9 
Geographical distribution: Brazil (Para) 


Cryptocanthon Balthasar, 1942 


1942 - Cryptocanthon Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 39:36 
1947 - Cryptocanthon Martinez, Arthrop. 1:110 
1956 - Cryptocanthon Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:96, 181, 185 
1961 - Cryptocanthon Halffter, Ciencia (Mex.) 20:231 
Type the following species: 


C. paradoxus Balthasar, 1942 


1942 - Cryptocanthon paradoxus Balthasar, Cas. Cs. Spol. Ent. 39:37, figs. 

1947 - Cryptocanthon paradoxus Martinez, Arthrop. 1:110 

1956 - Cryptocanthon paradoxus Pereira & Martinez, Rev. Brasil. Ent. 6:181 
Geographical distribution: Equador 
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Contribution a l’etude du genre Enicmosoma Geb. 
(Col. Tenebrionid&) 


par P. Ardoin 


Le Museum G. Frey m’a envoy& pour Etude, gräce A l’obligeance de mon 
excellent Collegue et amı H. Kulzer, un lot d’Enicmosoma Geb. afrıcains et 


malgaches tres interessant. 


1°/ Cing exemplaires malgaches recoltes A Ankazobe, Madagascar 
Centre, II. 1963 par M.E. Haaf se rattachent a E. (s.g. Parenicmosoma) 
decorsei Ard. mais en different par une reduction des taches elytrales et la 
disparition des taches pronotales. Cette petite serie tres homogene re£coltee 
dans une localite relativement &loıgn&e de celle du type, decrit de la region 
de l’Androy dans le Sud de l’ile, me parait devoir &tre consider&e comme une 
race valable. 


Enicmosoma (s. g. Parenicmosoma) decorsei Ard. subsp. haafi nov. 


Holotype: un ex., Ankazobe, Madagascar-Centre, II. 1963, E. Haaf, 
Museum G. Frey. 


Taille: >» 2’nmm. 


Entierement brun-jaune avec des bandes noires sur les Elytres, les an- 
tennes noires sauf les deux ou trois premiers artıcles, assez luisant, couvert 
d’une pubescence jaune, assez longue, couchee mais non appliquee sur le 
tegument. Presente les m&mes caracteres que la forme typique mais la suture 
est plus etroitement noire et la premiere bande de chaque £lytre s’arrete a 


la base, sans s’etendre sur les cötes du pronotum, et est plus £troite. 


Elle est dediee a son recolteur. Outre l’holotype j’aı vu quatre paratypes 
de m&me provenance. 


2°/ Un exemplaire africain recolte au Transvaal represente une nou- 
velle espece. 


Enicmosoma (s. g. Parenicmosoma) freyi.n. sp. 


Holotype: un ex,, Sabrı, N.O©. Transvaal, South Africa, 1.1952, 2les 
Frey, Museum G. Frey. 


Taille: 3,4 mm. 


Entierement d’un jaune roux, assez luisant, couvert d’une pubescence 
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jaune, assez longue, couchee mais non appliquee sur le tegument. Clyp£us 
tronqu& en avant, separe du front par une tres legere Impression transverse. 
Front large, un peu convexe, les yeux saillants, arrondis vus de haut, plus 
hauts que larges vus de profil. La ponctuation est profonde, forte, assez 
dense mais nullement confluente, de chaque point sort une soie jaune, fine, 
assez longue, arquee, couchee. Pronotum peu transverse, d’un sıxieme plus 
large que long, regulierement convexe transversalement, le bord anterieur 
droit, les cötes marques d’une fine carene dentelee, saillante, a peine arques, 
subparalleles. La base aussi large que le bord anterieur, lEgerement arqu£e, 
avancee vers l’ecusson. La ponctuation et la pubescence sont ıdentiques A 
celles de la tete. Ecusson en demi-cercle, plat. Elytres allonges, convexes, plus 
larges ensemble que le pronotum, les Epaules arrondies mais saillantes, le 
maximum de largeur en arrıere du milieu, le sommet arrondi. La carene 
marginale est ınvisible de haut, sauf au sommet. La ponctuation et la pubes- 
cence sont identiques a celles du pronotum mais plus espac&es, la premiere 
legerement attenuee sur la declivite posterieure, les soies dirigees vers l’ar- 
riere. Les points sont disposes sans ordre et ıl est impossible de distinguer des 
rangees striales. Les Epipleures Elytraux sont Etroits mais atteignent l’apex, 
pubescents mais a ponctuation tres fine, les prothoracıques, ainsı que tout le 
dessous du corps, sont ponctues et pubescents comme le dessus. Le dessous de 
l’arrıere-corps, a l’exception des deux derniers sternites, est plus fonce, pres- 
que noir. Pattes luisantes, finement ponctu£es et pubescentes, le penultieme 
article des tarses prolong& sous la base de l’onychium et peu profond&ment 
bilobe au sommet, les ongles sans dent A la base. Antennes de dix articles, 
atteignant la base du pronotum, le troisieme article allonge, plus long que le 
deuxicme, les suivants globuleux, peu oblongs, les derniers legerement dilates, 


les neuvieme et dıxieme plus fortement. 


Cette nouvelle espece est bien differente de cantaloube: Ard. par son 
corps pubescent et ses ongles non dentes ä la base. Elle se rapproche plutöt 
des especes malgaches et, en particulier, de vadoni Ard. qui, comme elle, ne 
possde pas de taches sur les elytres. Elle s’en distingue par sa coloration uni- 
forme, par le pronotum plus regulierement convexe et moins transverse, ses 


A / F /& [4 N ® 5 Y£ 
cötes moıins arqu6s et par le pEnultieme artıcle des tarses bilobe au sommet. 
Elle est dediee a son recolteur, M. Frey. 
Je ne connais que l’holotype. 


3°/ Cing exemplaires afrıcains de diverses provenances mais ne present- 
ant pas de differences notables avec E. cantaloubei Ard. decrit du Cameroun. 
Ces cing exemplaires proviennent: 


Un ex., Nıia-Nia, Ituri, Congo (ex-belge), XI. 1959, E. Haaf. 
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Deux ex., Entebbe, Uganda, I. 1960, E. Haaf 
Deux ex., Nguru, pres Mzila, Tanganyıka, II. 1963, E. Haaf. 


Ce materiel, auquel j’ajouterai une nouvelle espece de l’Inde, recoltee 
par M. Susaı Nathan et appartenant a ma collection, decrite ci-dessous, per- 
met d’avoir une opinion plus precise sur la r&partition des especes du genre 
Enicmosoma Geb. (sensu lato) et d’envisager sa dıvision en 3 lignees, cor- 


respondant a trois genres distincts: 


1°/ le genre Enicmosoma Geb. (s. str.) qui comprend les especes de 
P’ile Maurice, de la R&union et des Seychelles, mais qui n’est represente nı A 
Madagascar nı en Afrique, correspond, a mon avis, a une lign&e originaire de 
Malaisie. 


2°/ le genre Parenicmosoma Ard., primitivement considere par moi 
comme sous-genre du precedent, auquel s’ajoute le sous-genre Enicmonota 
Ard., connu de Madagascar et de l’Afrique du Sud (P. freyı n. sp. decrite plus 
haut) et qui represente une lignee originaire d’Afrique du Sud (lignee sud- 
amadienne de Jeannel). 


3°/ le nouveau genre Indenicmosoma nov., qui a pour type |’ E. indo- 
chinensis Kaszab, et qui renferme |’ E. cantaloubeı Ard. (avec la sous-espece 
guineensis Ard.) et la nouvelle espece de l’Inde decrite cidessous, et dont la 
repartition couvre J’Indochine, l’Inde et une bande transversale en Afrique 
comprenant le Tanganyika, l’Ouganda, le Nord du Congo (ex-belge), le 
Cameroun et atteint la Guinee. Il s’agit manifestement d’une lignee indo- 
malaise qui aurait colonise l’Afrique au Pliocene, suivant la foret dans sa 


migratıon. 


De nombreux autres genres presentent des repartitions tout Aa fait 
sımilaires et ont sans aucun doute suivi la m&me voie A la m&me &poque. On 
pourrait citer: les Ceropria Lap., les Leiochrodes Westwd., les Gonocnemis 
Th. et, bien qu’il ne s’agisse pas d’especes forestieres, les Gonocephalum du 
groupe de tuberculatum Hope (auquel se rattache manifestement le G. inae- 


quale Gridelli), sans que la liste soit complete. 


Les trois genres peuvent se distinguer gräce au tableau suivant: 


1.- Antennes gre£les, les articles interme&diaires au moins deux fois plus longs 
que larges, le troisieme pas plus long que le deuxieme, les deux derniers 
fortement dilates; insectes pubescents, relativement peu convexes, sans 
taches surlestelyeresä, en ae en Enicmosoma Gebien 

- Antennes plus &paisses, les articles intermediaires tout au plus une fois 
et demie plus longs que larges, les deux derniers moins brusquement 


dilates; .insectes plus convexes.. N. ne 2 
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2.- Deuxieme article des antennes plus long que le troisieme, les suivants 
transverses, emboites les uns dans les autres, le onzieme distinct ä l’extre- 
mite du dixieme .....un.aeu Parenicmosoma s. g. Enicmonota Ard. 

— Deuxieme article des antennes plus court que le troisieme, le onzieme 


non distinct A l’extremite du dixieme ....nun nn nn 3 


3.— Insectes distinctement pubescents (ä l’exception d’une espece mais chez 
celle-ci les ongles ne sont pas dentes ä la base) et ayant souvent des 
taches sur les Elytres ............. Parenicmosoma s. g. Parenicmosoma Ard. 

— Insectes glabres, les ongles toujours dentes a la base, le dessus luisant et 
sansstachesielyitraless.m eu... Indenicmosoma nov. 


Indenicmosoma nathani n. sp. 


Holotype: un ex. femelle, Nilgiri Hills, Inde sud, X. 1960, P. Susaı 
Nathan, ma collection. 


Taille: 2,3 mm. 


Entierement brun-rouge, luisant, les pattes et les antennes plus claires, 
rougeätres, glabre. Clyp£&us droit en avant, legerement surelev& sur le bord 
anterieur, non separ& du front. Joues saillantes au-dessus de l’insertion des 
antennes. Front large et legerement convexe, yeux assez petits, convexes, 
arrondis, saillants, plus hauts que larges vus de profil. Ponctuation assez 
forte, profonde, dense mais non confluente. Pronotum convexe, presque une 
fois et demie plus large que long, le bord anterieur droit, non rebord£&, les 
cötes finement denteles et bord&s d’une Etroite gouttiere lisse, arques, les 
angles posterieurs obtus, la base legerement arquee vers l’ecusson. Le maxi- 
mum de largeur se trouve a peu pres au milieu. La ponctuation est reguliere, 
un peu plus forte que celle de la tete mais aussi dense. Ecusson petit, en 
triangle curviligne, plat et lisse. Elytres convexes, une fois et deux tiers plus 
longs que larges, peu plus larges ensemble que le pronotum, legerement 
dilates en arriere, la carene marginale visible de haut sur toute sa longueur 
La ponctuation est presqu’ aussi forte que celle du pronotum mais moins 
serree. Epipleures Elytraux lisses, Etroits mais atteignant l’apex, les protho- 
racıques, comme le dessous du corps, ponctues. Metasternum allonge. Pattes 
luisantes, le penultieme article des tarses legerement prolonge sous la base de 
l’onychium en un lobe acumine au sommet, les ongles avec une forte dent A 
la base. Antennes de dix articles, n’atteignant pas la base du pronotum, le 
troisieme article un peu plus long que le second, les suivants globuleux, pas 
plus longs que larges, les deux derniers legerement dilates. 


Cette nouvelle espece, que je dedie a son recolteur, se distingue d’indo- 
chinensis Kaszab par sa taille un peu plus grande, son pronotum moins trans- 
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verse et a largeur maximum situee sensiblement au milieu (elle est nettement 
en avant du milieu chez indochinensis Kaszab), par ses antennes plus &paisses, 
a articles medians plus globuleux. Elle se distingue de cantaloubei Ard. par 
sa ponctuation nettement plus forte et plus dense. 

Outre l’holotype j’ai vu un deuxieme exemplaire (paratype): Anamala 
Hills, Cinchona, 1200 m., Inde sud, V. 1962, P. Susaı Nathan. 
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Neue Melolonthiden (Col.) 


Von G. Frey 
(Mit 10 Abbildungen) 


Ceraspis Penai n. sp. (Abb. 1) 


Ober- und Unterseite goldgelb, glänzend, Fühlerfahne und Spitzen der 
vorderen Tibienzähne etwas dunkler. Clypeus kurz, dünn und aufrecht be- 
haart. Stirn, Scheitel, Halsschild und Pygidium mit gröberen, gelblichen, an- 
liegenden Borsten ziemlich dicht bedeckt. Flügeldecken mit sehr feinen, zuge- 
spitzten kurzen Borsten gleichmäßig aber wenig dicht ausgezeichnet; diese 
Flügeldeckenborsten stehen aufrecht. Zusätzlich tragen Stirn, Scheitel, Hals- 
schild und Flügeldecken sowie Pygidium sehr lange, zerstreut aber ziemlich 
gleichmäßig verteilte Stachelborsten. Die längeren dieser Stachelborsten er- 
reichen die Länge des 5 Fühlerfächers. 

Beine ebenfalls dicht mit kürzeren, hellen Stachelborsten bedeckt. Das 
Scutellum hat einen dichten Haarbüschel, die Zacken sind gut ausgebildet. 
Auf den Apicalbeulen der Flügeldecken sind die Borsten etwas verdichtet. 


Abb. 1: Aedoeagus von Ceraspis penai n. 
sp. (Vergrößerung 20x) 


Die Unterseite ist mit ziemlich langen anliegenden Borsten dicht be- 
kleidet. Clypeus ö vorne gerade mit abgerundeten Ecken. $ kürzer, viel 
stärker verrundet. Die Oberseite des Kopfes dicht runzelig punktiert. Hals- 
schild ziemlich dicht mittelfein punktiert, den Punkten entspringen die Haare. 
Vorderer Seitenrand des Halsschildes gerade, hinterer Seitenrand stark ge- 
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schweift. Vorder- und Hinterecken rechtwinkelig spitz. Flügeldecken ohne 
deutliche Punktur, Oberfläche fein runzelig. 

Alle Klauen gespalten, Vordertibien ö mit 2 Zähnen, ein 3. ist manch- 
mal angedeutet. ? mit 3 Zähnen. 

Fühlerfahne des 5 fast die Länge des Stiels erreichend, Fühlerfahne ? 
etwa 2/3 des Stiels. 


Paremeren siehe Abb. 1. Länge: 10—12 mm. Gestalt länglich gestreckt. 

26 52 Peru Tingomaria Dept. Huanueo leg. Pena IV. 1963. Dem erfolg- 
reichen Sammler gewidmet. 

Typen und Paratypen in meinem Museum. 


Die Art gehört zur 2. Gruppe meiner Monographie der Ceraspis (Ent. 
Arb. Mus. G. Frey, 13, 1962). Sie steht der Ceraspis nitida sehr nahe, unter- 
scheidet sich aber von ıhr durch die größere Länge, die fehlende Verdichtung 
der Borsten auf der Mittellinie des Halsschildes (bei C. penai nur eine ein- 
fache glatte Linie) und durch die wesentlich gröbere Punktierung des Hals- 
schildes. Auch die Parameren sind wohl ähnlich, aber doch deutlich ver- 
schieden. 


Liogenys caviceps n. sp. Abb. 2 


Ober- und Unterseite rotbraun einfarbig, mäßıg glänzend, Fühlerfahne 
gelb, Oberseite glatt, auf der Unterseite nur die Mitte der Bauchsegmente mit 
anliegenden Borsten besetzt. Clypeus in zwei kräftige Spitzen ausgezogen, 


Abb. 2: Aedoeagus von Liogenys caviceps 
n. sp. (Vergrößerung 25X) 


deren Länge beim & ca. /s der Kopflänge beträgt, in der Mitte ist der Kopf 
tief ausgehöhlt. Die Spitzen divergieren beim & ein wenig und sind oben 
scharf. Beim $ sind sie kürzer, nicht divergierend und abgerundet. 
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Der Seitenrand des Clypeus ist nicht gebuchtet. Die Oberfläche des Kop- 
fes ist dicht und grob punktiert. Der Halsschildvorder-, Hinter- und Seiten- 
rand gerade, der seitliche Vorsprung liegt deutlich vor der Mitte des Hals- 
schildes. Die Vorderecken sind stumpf, die Hinterecken stark verrundet. Die 
Oberfläche des Halsschildes ist vorne sehr dicht und grob punktiert, die 
Punktierung wird gegen die Basis zu allmählich feiner und zerstreuter, die 
Punkte an der Basıs sind nur mehr als mittelfein zu bezeichnen. 

Die Flügeldecken sind ähnlich punktiert wie der Halsschild, nur gleich- 
mäßiger. Auf der Scheibe beträgt der Abstand der Punkte das 1- bis 2-fache 
ihres Durchmessers. Vorne ist die Punktierung etwas gröber und dichter, hin- 
ten feiner und zerstreuter. Die Punktierung variiert etwas individuell, 4 glatte 
Rippen sind angedeutet. Das Scutellum trägt auch einige Punkte. Das Py- 
gidium ist mittelfein und mäßig dicht punktiert, der obere Rand wird vom 
Ende der Flügeldecken erreicht oder überdeckt. Die Fühler haben 10 Glieder, 
die Vordertibien 3 Zähne. 

Länge: 9—9,5 mm. Mossoro R.G.N. Brasilien. 

Die Art steht dem L. diodon Bur. nahe, nach der Beschreibung von Z. 
diodon ist jedoch bei dieser Art ein Teil des letzten Hinterleibsegmenits sicht- 
bar, während bei caviceps der ganze Hinterleib und teilweise sogar ein Teil 
des Pygidiums bedeckt ist. 

1 8,3 22 Type in meinem Museum. 1 Paratype bei Mrs. Vaurie, Museum 

New York. Genitalien siehe Abbildung 2. 


Liogenys flavicollis n. sp. 


Körper etwas gedrungen, Kopf schwarzbraun, zuweilen mit gelben 
Flecken. Fühler und Halsschild hellgelb mit angedunkeltem Vorderrand, 
Flügeldecken hellbraun mit dunkleren Stellen. Beine hellbraun, Spitzen der 
Vodertibien und die Tarsen angedunkelt. Oberseite matt, Kopf, Scutellum 
und Unterseite sowie Pygidium glänzend, Unterseite nur sehr dünn behaart, 
Oberseite glatt. Clypeus stark aufgebogen und vorgezogen, vorne ausge- 
randet mit 2 abgerundeten Zacken, seitlich etwas geschweift, doch keine wei- 
teren Zacken bildend. Oberseite des Clypeus äußerst dicht und etwas zu- 
sammenfließend grob punktiert. Stirn und Scheitel weniger dicht, aber eben- 
so grob punktiert. Abstand der Punkte dort etwa gleich ihrem Durchmesser. 

Halsschild sehr dicht und flach, runzelig punktiert, mit chagriniertem 
Untergrund. Vorderecken etwas vorgezogen und stumpfwinkelig. Hinter- 
ecken sehr breit abgerundet und nicht mehr vorhanden. Basis gerandet. Das 
Scutellum trägt einige Punkte. Flügeldecken wie der Halsschild, nur noch 
etwas flacher gerunzelt, mit 4 glatten Rippen, die nicht hervortreten. Auch 
bei den Flügeldecken ist der Untergrund einschließlich der Rippen fein chagri- 
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niert. Das glänzende Pygidium ist dicht, flach und grob punktiert. Fühler mit 
10 Gliedern. Die Fühlerfahne beim & erreicht fast die Länge des Stiels. Vor- 
dertibien mit 3 Zähnen. 
Länge: 12—13 mm, 7 2 Formosa Gran Guardia/Argentinien XI. 52. 

Ich erhielt diese Tiere unter dem Namen L. argentinus Mos., mit welcher 
Art sie jedoch keine Ähnlichkeit besitzen. Die gelben Arten, die man zum 
Vergleich heranziehen könnte: L. flaveolus M., L. flavidus Mos., L. rufoflavus 
Mos., sind alle unter 10 mm lang und glänzend. 
Holotype und Paratypen in meinem Museum. 


Phyllophaga (Phytalus) glabratus n. sp. (Abb. 3) 


Ober- und Unterseite dunkelrotbraun, Kopf etwas dunkler, Flügeldek- 
ken ganz leicht bereift, glänzend. Fühler braun, die Fahne hellbraun. Die 
Oberseite ıst gänzlich unbehaart, nur am Seitenrand des Halsschildes einige 
Wimpern. Die Brust ist hell, lang und dicht behaart, das 1. Ventralsegment 
trägt ganz kurze zerstreut liegende Borsten. 

Clypeus kurz, ausgeschweift, Ecken stark gerundet, Vorderrand aufge- 
bogen, Clypeusoberseite und Stirn sind gleichartig, unregelmäßig und ziem- 
lich fein punktiert. Der Halsschild ist nicht bereift, unregelmäßig zerstreut 
und nur wenig gröber als der Kopf punktiert. 

Vorder- und Hinterseitenrand gerade, die Seitenecken wenig vorsprin- 
gend, Vorderecken stumpfwinkelig, Hinterecken rechtwinkelig spitz. Die 
Basıs bis auf den mittleren Teil vor dem Scutellum gerandet. Die Flügel- 
decken sind dicht und mittelmäßig grob punktiert, neben der Suturalrippe 
zwei weitere sehr flache, schmale, etwas schräg laufende Rippen. Die sehr 
flache Suturalrippe ist zerstreut und unregelmäßig punktiert. Das Pygidium 
ist glatt, sehr dicht und fein punktiert. Der längere Sporn der Hinterbeine 
ist nur wenig gebogen und zugespitzt, der kürzere ?/s so lang, stärker ge- 


Abb. 3: Aedoeagus von Phyllophaga (Phytalus) glabratus n.sp. (Vergrößerung 20X) 
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bogen und an der Spitze abgestutzt ö, beim $ ist der kleinere Sporn etwas 
länger und weniger gebogen. 

Die Vordertibien haben 3 Zähne, die Fühler 9 Glieder. Die Fühlerfahne 
beim & ist ungefähr so lang wie die vorhergehenden 5 Glieder des Stiels. 
Länge: 19—20 mm. 

Gestalt nach hinten nicht verbreitert. Die Art gleicht im Habitus ganz 
dem Ph. latefissus Mos., furcatus Mos., forcipatus Burm. und simplex Bl. Von 
den beiden ersten ist sie verschieden durch die anders gestalteten Sporne 
beim &, von simplex durch die gleichmäßige Punktierung von Clypeus und 
Stirn, von forcipatus Burm. ebenfalls durch die einfachen Sporne. Von allen 
diesen Arten ferner durch das Fehlen jeglicher Behaarung auf der Oberseite. 
1&5 2% Brasilien, Espirito Santo, Parque Sooretama Linhares X. 1962 leg. 

Alvarenga. 


Typus und Paratypen in meinem Museum. 


Phyllophaga (Phytalus) penai n. sp. 


Ober- und Unterseite rotbraun, Halsschild und Kopf dunkler, Flügel- 
decken und Unterseite etwas fleckig. Fühlerfahne hellbraun. Oberseite und 
Pygidium glatt, Halsschildseiten bewimpert. Brust lang und dicht gelblich 
behaart. Hinterleib sehr dünn anliegend und kurz behaart. Clypeus kurz, 
vorne seicht ausgeschnitten, sonst gleichmäßig gerundet. Oberseite des Kopfes 
dicht runzelig punktiert, beiderseits der Clypealnaht, welche in gleicher Linie 
wie der Rand des Clypeus verläuft, glatt. 


Halsschild dicht, grob und ziemlich gleichmäßig punktiert. Abstand der 
Punkte gleich 1—2 Durchmesser. Vorderer Seitenrand des Halsschildes ge- 
rade, hinterer Seitenrand flach gerundet, seitlicher Vorsprung wenig betont. 
Vorderecken stumpf, nicht vorgezogen, Hinterecken abgerundet, Basis ge- 
randet. Flügeldecken etwas dichter und gleich grob wie der Halsschild punk- 
tiert. Neben der Suturalrippe zwei weitere, ziemlich glatte Rippen erkenn- 
bar. Pygidium wenig dicht und flach punktiert. Sporn der Hintertibien ohne 
besondere Auszeichnung. Vordertibien mit 3 Zähnen. Fühler mit 10 Gliedern, 
Fühlerfahne des ö so lang wie die anschließenden 6 Glieder. Fühlerfahne 
des ? nur wenig kürzer. Gestalt langgestreckt. 


Länge: 23—24 mm. 
9 Ex. (56 und PP) Peru Avispas Dep. Madre de dios. leg. Pena IX. 1962. 
Parameren siehe Abbildung 4. Holo- und Paratypen in meinem Museum. 


Die Art steht Ph. obsoletus nahe, ist aber viel größer. Von Ph. glabratus 
durch die Färbung und Punktierung verschieden. 
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Abb. 4: Aedoeagus von Phyllophaga penai 
n. sp. (lateral und von vorne) 


Phyliophaga (Phytalus) malleata n. sp. 


Dunkelbraun, etwas glänzend, die Oberseite dicht mit anliegenden gelb- 
lich weißen Borsten bedeckt. Das Pygidium trägt im unteren Drittel auf- 
rechtstehende, lange Haare. Die Brust ist sehr lang zottig und gelb behaart. 
Das Abdomen einheitlich dicht mit etwas längeren anliegenden Borsten aus- 
gezeichnet. Die Länge der Borsten auf den Flügeldecken dürfte etwa 3/ı mm 
betragen, die Bedeckung ist vollkommen gleichmäßig ohne längere aufrechte 
Haare dazwischen. Die Oberfläche ist noch sichtbar; Clypeus kurz, sein Vor- 
derrand gleichmäßig flach gerundet. Die Oberfläche des Kopfes bis auf eine 
schmale glatte Stelle in der Mitte der Clypeusnaht äußerst stark ineinander- 
fließend punktiert, wie gehämmert. Die Clypeusoberfläche ist frei von Bor- 
sten, Stirn und Scheitel tragen die Borsten in den Punkten. 

Der vordere und hintere Halsschildseitenrand ist gerade, der Seiten- 
winkel nur wenig vorspringend, die Vorderecken stumpfwinkelig, die Hin- 
terecken rechtwinkelig und abgerundet. Die Seitenränder des Halsschildes 
sind mit Borsten bewimpert und deutlich gesägt. Die Basis ist in der Mitte 
vorgezogen. Die Oberfläche des Halsschildes ist sehr dicht und grob, aber 
flach punktiert, die Punkte stehen im Abstand der Hälfte ihres Durchmessers 
und sind gleichmäßig verteilt; sie tragen Borsten. Das Scutellum ist nur noch 
etwas dichter punktiert als der Halsschild. 

Die Flügeldecken sind sehr dicht und rauh punktiert, aber etwas feiner 
als der Halsschild. Die Punktierung ist vollkommen gleichmäßig, es sind 
weder Streifen noch Rippen sichtbar. Auch hier entspringen die Borsten aus 
den Punkten. 

Das Pygidium ist wie die Flügeldecken punktiert. 

Die Fühler haben 10 Glieder, die Fahne des & ist so lang wie die fol- 
genden 6 Glieder. Das 1. Glied ist stark verdickt, das 7. Glied ist beim ? 
spitz lamellenförmig, beim & einfach, die Fahne des $ nur wenig kürzer. 
Die Vordertibien haben 3 Zähne, die Klauen sind nicht einheitlich, meist ist 
der Innenzahn an die Spitze gerückt, bei einem Exemplar jedoch fast in der 
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Mitte, weshalb ich die Art zu Untergattung Phytalus gestellt habe. Die Gat- 
tung Phytalus ist infolge des sehr problematischen Gattungsmerkmales der 
Krallenbildung kaum aufrecht zu erhalten, wie die individuelle Stellung der 
Krallen bei dieser Art wieder beweist. Ich möchte mich daher Sailor an- 
schließen und vorläufig Phytalus als Untergattung zu Phyllophaga betrach- 
ten. 


Abb. 5: Aedoeagus von Phyllophaga mal- 
leata n. sp. (Vergrößerung 10X) 


Die Basis der hinteren Krallen ist bei allen Tieren stark verbreitert. Das 
1. Glied der Hintertarsen ist so lang wie das 2. Die Sporen sind ziemlich 
lang, ein wenig gebogen und länglich zugespitzt. 

Länge: 19—20 mm. 
7 Ex. (ö& und @P) Rio de Janeiro, Corcovado und Tjcuca, Brasilien, leg. 

Tippmann XI. 1937. 

Die Art hat den Habitus wie Phyllophagus umbrosus, ıst aber von allen 
südamerikanischen Phyllophagus- und Phytalus-Arten verschieden durch die 
äußerst grobe Punktierung und die starken und relativ langen Borsten. 
Paremeren siehe Abbildung 5. 

Typus und Paratypen in meinem Museum. 


Phylliophaga (Phytalus) alvarengai n. sp. 


Dunkelbraun, Oberseite und Unterseite genau wie die vorhergehende 
Art (Ph. malleata n. sp.) mit anliegenden Borsten bekleidet, wenig glänzend. 
Der Habitus, die Ausbildung des flachgerundeten Clypeus, die Halsschild- 
bildung mit crenuliertem Seitenrand, die Oberflächenskulptur und die Kral- 
len sind vollkommen identisch mit Phyllophaga malleata m. Der Halsschild 
springt jedoch ın der Mitte der Basıs wesentlich mehr als bei malleata vor, 
der Vorsprung ist daher etwas lappenförmig. Die Fühler ö und 2 sind 
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10-gliedrig, jedoch besteht die Fahne bei beiden Geschlechtern aus 4 Blättern, 
das 6. Fühlerglied ist ebenfalls spitz lamellenförmig und erreicht fast die 
Hälfte der Fächerlänge. Die Art ist etwas kleiner d 16 mm, ® 17 mm. 


Abb. 6: Aedoeagus von Phyllophaga al- 
varengai n.sp. (Vergrößerung 15X) 


Die Paremeren sind sehr deutlich verschieden von Ph. malleata, siehe 

Abb. 6. 

1 5 (Type) von Caceres Matto Grosso Bras. XII. 1956, 1 2 Jacare P.N. 
Xingu Matto Grosso XI. 1961 leg. Alvarenga. Dem erfolgreichen Samm- 
ler gewidmet, dem mein Museum so viele schöne Ausbeuten verdankt. 

Typus und Paratype in meinem Museum. 


Plectris aberrans n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, fast matt, Fühler braun, glänzend. 
Oberseite einschließlich Pygidium mäßig dicht, mit etwas abstehenden, 
schmutzig-weißen, ziemlich langen Borsten bedeckt. Der Kopf mit anliegen- 
den Borsten ausgezeichnet. Auf den Rippen je 4—6 einzelne, längere Borsten. 
Auf den Apricalbeulen der Flügeldecken sind die Borsten leicht gebündelt. 
Die Unterseite und die Beine sind sehr dicht mit anliegenden und feineren 
auch etwas helleren Borsten bedeckt. Vier undeutliche Rippen lassen sich auf 
den Flügeldecken erkennen. Das Schildchen hat bei einem Exemplar eine 
kahle Mittellinie, bei dem 2. Exemplar ist es wie der Halsschild beborstet. 

Der Clypeus ist vorne mäßig ausgeschweift, die Ecken verrundet, die 
Oberseite des Kopfes dicht mit borstentragenden Punkten bedeckt. Der Hals- 
schild hat stumpfwinkelige Vorder- und Hinterecken, der seitliche Vor- 
sprung liegt in der Mitte. Weder Halsschild noch Flügeldecken weisen nen- 
nenswerte Eindrücke auf. Die Fühler $ haben 9 Glieder, die Fahne besteht 
aus 5 Gliedern, die beiden ersten sind ein wenig kürzer als die folgenden 
drei. Die Fahne ist deutlich länger als der Stiel. 

Vordertibien mit 2 Zähnen. 

Länge: 10 mm. 
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2 56 Peru: Avispas Dept. Madre de dios und Cusco Quincemil 750 m leg. 
Pena IV. 62. 2 unbekannt. 


Von den beiden ebenfalls mit 5-blättrigem Fühler ausgezeichneten Arten 
Ph. pentaphylla Mos. aus Brit. Guiana und Ph. quinqueflabellata Mos. aus 
Columbien wie folgt verschieden: Beide Arten tragen die Borsten auf den 
Flügeldecken in Form von Anhäufungen, welche Makeln bilden, bei Ph. 
aberrans n.sp. sind die Borsten gleichmäßig verteilt. Ph. pentaphylla hat 
einen viel tieferen Clypeuseinschnitt und ist glänzend (in meiner Sammlung). 
Ph. quinqueflabellata ist ebenfalls glänzend, hat 10-gliedrige Fühler, der 
Clypeus ist gerundet. Paremeren siehe Abbildung 7. 
Typus und Paratypen von Ph. aberrans n. sp. in meinem Museum. 


Abb. 7: Aedoeagus von Plectris 
aberrans n.sp. (lateral und von vorne) 


Plectris lanata n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, matt. Fühler hellbraun. Die ganze 
Ober- und Unterseite mit Ausnahme der Clypeus-Oberseite dicht, mit lan- 
gen, auf der Unterseite etwas feineren gelblichen Haaren bedeckt, welche die 
Oberseite kaum mehr erkennen lassen. Zwischen den anliegenden Haaren, 
auf den Flügeldecken etwas in Reihen angeordnet, sehr viel längere Stichel- 
haare. Keine Apical-Büschel vorhanden. Auf dem Pygidium stehen die 
Stichelhaare auf der unteren Hälfte. Clypeus auf den Seiten gerundet, vorne 
gerade, seine Oberfläche kahl, dicht runzelig punktiert. Stirn und Scheitel 
ebenso punktiert, aber behaart. Die Haare etwas weniger dicht wie auf dem 


Halsschild und den Flügeldecken. 


Halsschild, Vorder- und Hinterecken stumpfwinkelig, der Seitenrand 
etwas gekerbt, der seitliche Vorsprung des Halsschildes deutlich vor der 
Mitte. Auf den Flügeldecken 5 Rippen erkennbar, die ein wenig durchschim- 
mern und die meisten der Stichelhaare aufweisen. Sporn einfach, Fühler mit 
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10 Gliedern, die Fahne beim ö so lang wie die 6 folgenden Glieder, beim 2 
etwas kürzer. Vordertibien mit 3 Zähnen, 1. Glied der Hintertarsen !/ı län- 
ger als das 2. 

Länge: 17—18 mm. 


Abb. 9 


Abb. 10 


Abb. 8—10: Aedoeagus von 8. Plectris lanata n.sp., 9. Plectris setifera Germ., 
10. Plectris crassa Bl. (lateral und von vorne) 


1 2 Peru Dept. Cuzko Quincemil VIII. 1962 leg. Pena. 1 ö& Bolivien Dept. 
Cochabamba leg. Pena IX. 1956. 


Die Art ist sehr nahe verwandt mit Plectris setifera Germ., nur etwas 
größer, der Clypeus gerade (bei setifera tief ausgeschnitten). Das 1. Tarsal- 
glied kürzer (bei setifera Germ. mehr als doppelt so lang), die Sporen beim 
ö einfach (setifera lang, gebogen, löffelförmig). Ebenso ähnlich ist Pl. crassa 
Bl. — Pl. crassa ist mehr rostfarben, der Clypeus ist nur wenig geschweift, die 
Rippen viel deutlicher als bei lanata n. sp. Die Parameren der 3 Arten sind 
deutlich verschieden (siehe Abb. 8—10). 


Typus und Paratype in meinem Museum. 
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Die Unterschiede zwischen den Gattungen Plectris Serv. und Philo- 
chlaenia Bl. sind so schwer zu definieren und die angegebenen Kennzeichen 
individuell so stark varıabel, daß mir die Aufrechterhaltung der Gattung 
Philochlaenia nicht vertretbar erscheint. Moser hat in seiner Sammlung dieser 
Tatsache durch Zusammenlegen der Arten Rechnung getragen. Ich werde auf 
diese Angelegenheit und die notwendige Umbenennung einiger Arten (Plec- 
tris Serv. hat die Priorität) noch zurückkommen. 


Barybas latesquamosus n. sp. 


Körper dunkelbraun, Fühler hellbraun. Die Unterseite und Beine dicht 
mit weißlichen, breiten, eiförmigen Schuppen bekleidet. Nur auf dem Kopf 
sind die Schuppen lanzettförmig und schmal. Auf den Tarsen sind die brei- 
ten Schuppen durch Borstenschuppen ersetzt. Auf den Apicalbeulen der Flü- 
geldecken sind die Schuppen büschelförmig angeordnet. Clypeus sehr kurz, 
abgestutzt, sehr wenig ausgerandet. Ecken breit abgerundet, Seiten gerade. 
Kopf auf der Oberseite dicht mit schuppentragenden Punkten besetzt. Hals- 
schildvorderecken nicht vorgezogen, stumpf. Vorder-Seitenrand gerade, hin- 
terer Seitenrand ein wenig geschweift, Hinterecken fast rechtwinkelig. Flü- 
geldecken ohne Eindrücke, Pygidium zwischen den breiten Schuppen mit 
einigen aufrechten Borsten ausgezeichnet. Vordertibien mit 2 Zähnen. Außer 
der etwas längeren Fühlerfahne beim & keine Geschlechtsunterschiede wahr- 
nehmbar. 


7 Ex. (6 6 und 2) Maracay Venezuela, leg. P. Vogt. Juli 1936. 
Länge: 6 mm. 

Die Art ist durch die breiten Schuppen von allen bisher bekannten Arten 
verschieden. 


Type in der Zool. Staatssammlung München, Paratypen in meinem Museum. 
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Unbeschriebene Curculioniden aus Iran und Pakistan 
(Col. Curc.).*) 


Von EDUARD VOSS, Harderberg 
(183. Beitrag zur Kenntnis der Curculioniden) 


In zwei Bestimmungssendungen, die mir Prof. Dr. K. MANDL, Wien, 
übermittelte, fanden sich unter einigen bereits bekannt gewordenen auch ver- 
schiedene neue Arten, die nachstehend beschrieben werden sollen. Die eine 
der Sendungen ist das Ergebnis der Ausbeute, die Dr. H. LOÖFFLER auf der 
Österreichischen Iran-Expedition ın den Jahren 1949—50 sammelte. Die 
zweite der Sendungen enthält Curculioniden, die auf der Österreichischen 
Karakorum-Expedition 1958 (Pakistan) von Dr. E. PIFFL aufgesammelt 
wurden. | 

Die Holotypen der beschriebenen Arten befinden sich im Museum G. 
Frey, Tutzing, Paratypen auch im Naturhistorischen Museum Wien. Für die 
Überlassung von Paratypen und Doppelstücken möchte ich Herrn Prof. 
MANDL auch an dieser Stelle herzlich danken. 


OTIORRHYNCHINAE 


1. Otiorrhynchus (Microphalantus) isfahanensis n. sp. 


Kopf doppelt so breit wie lang, konisch, ziemlich kräftig und sehr 
dicht punktiert. Augen klein, schwach gewölbt. Rüssel so lang wie breit, 
mit ziemlich kräftigen Pterygien, Rüsselrücken parallelseitig, so breit wie die 
Stirn, flach, in gleicher Stärke wie der Kopf sehr dicht punktiert. Fühler 
gedrungen, Schaft dicht punktiert, zur Spitze keulenartig verdickt, die Spitze 
überragt etwas den Halsschildvorderrand; 1. Geißelglied gut 1!/a-mal so 
lang wie breit; 2. Glied etwas kürzer, wenig länger als breit; die übrigen 
Glieder quer; Keule 21/e-mal so lang wie dick, länglich oval, tomentiert, so 
lang wie die letzten fünf Geißelglieder insgesamt. — Halsschild so 
lang wie breit, seitlich mäßig stark und gleichmäßig gerundet, die größte 


*) Ergebnisse der Österreichischen Iran-Expedition 1949/1950 und der öster- 
reichischen Karakorum-Expedition 1958. Coleoptera X. Teil. 
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Breite über der Mitte, der Vorderrand so breit wie die Basıs, letztere nur 
seitlich undeutlich gerandet. Punktierung kräftig, seitlich sehr dicht, auf der 
Scheibe weniger dicht, die Zwischenstege hier glänzend und halb so breit wie 
der Durchmesser der Punkte. — Flügeldecken gut 1!/e-mal so lang 
wie breit (2,5 : 1,5), eiförmig, die größte Breite im basalen Drittel, die Basis 
leicht konkav ausgeschnitten. Punktstreifen kräftig, nicht gefurcht vertieft; 
Zwischenräume halb so breit wie die Streifen, auch seitlich kaum gewölbt, 
mit vereinzelten Pünktchen besetzt. — Schenkel gekeult, ungezähnt; Tibien 
außen gerade, an der inneren Spitze etwas erweitert und in einen kleinen 
Dornansatz ausgezogen, die Flanke der vorderen und hinteren innen schwach 
doppelbuchtig. Tarsen gedrungen, das 2. Glied breiter als lang. 

Färbung schwarz; Fühler, Tibien und Tarsen rotbraun. — Auf Kopf 
und Rüssel mit kurzer gekrümmter Behaarung, Zwischenräume der Punkt- 
streifen mit je einer Reihe dicht stehender aufgerichteter Härchen, die dop- 
pelt so lang wie diejenigen des Halsschildes sind. 

Länge: 3,4—3,3 mm. 
Iran: Kuh-räng, westlich Isfahan, 2400 m Höhe (7. V. 1950; Dr. H. 

LOFFLER leg.). — 2 Ex. 

Beziehungen: Die Bestimmung der Art führt nach REITTER in 
die Nähe von Ot. seriehispidus STRL., die eine etwas größere, aber ähnliche 
Art, deren Vaterland „Neuchätel“ von STIERLIN mit einem Fragezeichen 
versehen wurde, und von der REITTER annimmt, daß es eine zentral- 
asiatische Art sei. Die Behaarung ist bei ihr auf den Flügeldecken ebenfalls 
gereiht angeordnet, doch nur spärlich verteilt, der Rüssel ist fein gekielt und 
der Halsschild ist weniger dicht punktiert. Trotzdem bei isfahanensis die Be- 
haarung der Flügeldecken ziemlich dicht abstehend angeordnet ist, wirkt 
diese in der Aufsicht wie eine exakt einreihige Härchenreihe von nicht eng 
aufschließenden anliegenden weißlichen Schuppenhärchen. 


Lathrotiorrhynchus gen. nov. 


Kopf quer, Schläfen kurz konisch; Augen rund, wenig gewölbt, ver- 
hältnismäßig klein. Rüssel etwas länger als breit, vom Kopf durch eine 
Querfurche abgesetzt; von der Basis zu den Pterygien mäßig stark gerad- 
linig verbreitert, Rüsselrücken gut halb so breit wie die Stirn, vorn etwas 
verbreitert, die Spitzenpartie — von der Seite gesehen — im Viertelkreis 
abgerundet, mit mäßig starker Mittelfurche. Fühlerfurche breit und tief, die 
Oberkante scharfkantıg bis zur basalen Querfurche des Rüssels, die Unter- 
kante nicht durchbrochen, in Richtung unterhalb der Augenmitte verlaufend. 
Fühlerschaft schlank, zur Spitze allmählich verdickt, die Spitze den Hals- 
schildvorderrand fast erreichend, wenig dicht und fast anliegend behaart; 
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Geißel gedrungen gebaut, 7-gliedrig, das 1. Glied am längsten; Keule kurz 
zugespitzt-eiförmig. Halsschild etwas breiter als lang, seitlich kräftig gerun- 
det, der Vorderrand schwach abgesetzt und an den Seiten gerade, Basis ge- 
rade abgeschnitten. Schildchen klein, dreieckig. Flügeldecken oval, beim 2 
mehr verkehrt eiförmig mit abgerundeter Schulterpartie. Punktstreifen 
mäßig stark, Zwischenräume breit und flach. Mittelhüften um ein Viertel 
ihres Durchmessers getrennt. Hinterbrust so lang wie der Mittelhüftdurch- 
messer. Abdominalfortsatz so breit wie eine Hinterhüfte, vorn gerade abge- 
schnitten. Das 1. und 2. Abdominalsegment gleich lang, jedes so lang wie die 
Hinterbrust und doppelt so lang wie das 3. und 4. Segment, 5. Segment mit 
einer flachen breiten Längsfurche. Schenkel ungezähnt. Tibien gerade, nur 
die vorderen im Spitzenteil leicht gebogen und an der inneren Spitze mit 
kurzem Dorn. Körbchen der Hinterschienen schmal geschlossen und zwischen 
den beiden Borstenreihen am Grunde mit hell metallisch-grünen runden 
Schuppen. Das 3. Tarsenglied doppelt gelappt; Krallen frei. — Beschuppt 
und abstehend behaart. 

Genotypus: Lathrotiorrhynchus pifflin. sp. 

Fleimar: Pakistan. 

Beziehungen: Auf Grund der basalen Rüsselquerfurche und der 
schmal geschlossenen, am Grunde metallisch beschuppten Körbchen der Hin- 
terschienen kann diese Gattung der Tribus Otiorrhynchini nicht angeglie- 
dert werden. Sie steht vielmehr auf Grund dieser Merkmale sowie der freien 
Krallen und der zwar nicht unvermittelt, aber doch verrundet abfallenden 
Apikalpartie des Rüssels der Tribus Celeuthetini nahe. Die zahlreichen Gat- 
tungen dieser Tribus sind aber bisher nur auf dem Inselbereich der orientali- 
schen und australischen Region nachgewiesen worden, so daß der Zusammen- 
hang der hier beschriebenen Gattung mit den Celeuthetinen noch unüber- 
sichtlich bleibt, zumal Lathrotiorrhynchus zugleich der Gattung Spbhingor- 
rhinotus Voss (1957) aus dem Karakorum sehr nahe kommen würde. In 
letzterer Gattung aber ist die untere Kante der Fühlerfurche durch eine sekun- 
däre Fühlerfurche durchschnitten, die daraufhindeutet, daß der Fühlerschaft 
in der Ruhelage unterhalb der Augen gelegen ist, so daß die Gattung den 
Brachyderinen zuzuordnen wäre. 


2. Lathrotiorrhynchus piftli n. sp. 

Der Gattungsbeschreibung sind die folgenden Einzelheiten nachzu- 
tragen: 

Q: Die Stirn ist fast dreimal so breit wie die Augen lang, etwas abge- 
flacht, die Augen in der Regel nur wenig vorgewölbt; Pterygien vorn ge- 
schlossen. Rüssel am Vorderrand nur flach konkav, ohne erkennbares Epistom, 
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Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt; 2. Geißelglied noch länger als breit, 
2/s-mal so lang wie das 1. Glied; 3.—7. Glied breiter als lang; Keule so lang 
wie die letzten vier Geißelglieder zusammen, das 1. Glied derselben kürzer 
als die übrigen insgesamt; 4. Glied kegelförmig. — Halsschildvorderrand 
etwas schmäler als die Basis, seitlich nur undeutlich kurz zylindrisch abge- 
setzt. — Die Form der Flügeldecken variiert etwas, in der Regel erheblich 
breiter als der Halsschild, um ein Viertel länger als breit (4,8 : 3,6), seitlich 
schwach gerundet, die Spitzenpartie im Halbkreis abgerundet ohne Subapi- 
kalschwiele, Schulterpartie verrundet. Punkte der Streifen einzeln einge- 
stochen, teilweise durch eine eingegrabene Linie verbunden. Der 10. Punkt- 
streifen scheint vollständig zu sein und etwa von den Hinterhüften ab als 
feiner, hart an den Rand der Decken gedrängter Streifen bis zur Spitze durch- 
zulaufen. — Die konkave Innenflanke der Vordertibien in der apıkalen 
Hälfte mit Zahnhöckern. Das 1. Glied der Hintertarsen 1'/e-mal so lang wie 
breit; 2. Glied so lang wie breit. 

ö: Flügeldecken etwas schmäler, daher schlanker erscheinend. 

Färbung schwarzbraun bis schwarz. — Beschuppung der Un- 
terseite schmutziggreis, untermischt mit längeren anliegenden Härchen. 
Oberseite dunkler, bräunlich beschuppt, auf den Flügeldecken mit dunkel- 
greisen Flecken, die wolkenartig verteilt sind; ganz vereinzelt gehen einige 
Partien in grün-metallische Färbung über. Behaarung auf Kopf, Rüs- 
sel, Halsschild und Flügeldecken abstehend, ziemlich dicht, auf den Flügel- 
decken am längsten (Zwischenraumbreite), auf dem Halsschild kürzer. Auch 
die Schenkel länger anliegend, die Tibien mehr abstehend behaart. 

Länge: 5—7,5 mm. 
Pakistan: Satıl. — 6Ex. 

Ich wıdme diese bemerkenswerte Art freundlichst ihrem Entdecker, Dr. 

E. PIFFL, Wien. 


BRACHYDERINAE 
Cratopini 
Hemicratopus gen. nov. 


Kopf hinter den Augen nicht abgeschnürt, mit kurzen schwach koni- 
schen Schläfen; Stirn so breit wie der Rüsselrücken; Augen gewölbt. Rüssel 
parallelseitig, mit schwachen Pterygien, Fühlerfurche im Bogen nach abwärts 
gerichtet, von den Augen um ihren halben Durchmesser entfernt bleibend. 
Fühlerschaft erreicht kaum den Augenhinterrand; Geißel 7-gliedrig, das 1. 
und 2. Geißelglied gesteckt; Keule kräftig. Halsschild breiter als lang, Vor- 
derrand ohne Augenlappen und Vibrissum, seitlich auch zur Basis gerundet 
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verschmälert, Basis gerade abgeschnitten. Schildchen dreieckig. Flügeldecken 
oval, ungeschultert, die Basis nicht gekielt; seitlich subbasal ohne Aussparung 
für den Kopf der Metepisternen. Hinterbrust nur etwa halb so lang wie der 
Mittelhüftdurchmesser. Hinterhüften um wenig mehr als den Mittelhüftdurch- 
messer getrennt. Abdominalfortsatz vorn etwas konvex abgerundet. Das 
2. Abdominalsegment etwas länger als das 1. Segment und fast doppelt so 
lang wie Segment 3 und 4 zusammen. Vorderschenkel stärker gekeult als die 
Mittel- und Hinterschenkel, alle ungezähnt. Vordertibien im Spitzenteil 
nach innen gebogen, die Innenflanken mit kräftigen Zahnhöckern. Das 
1. Tarsenglied etwas länger als breit; 3. Glied doppelt gelappt und breiter 
als die vorhergehenden Glieder; Krallen verwachsen. Körbchen der Hinter- 
schienen offen. Färbung dunkelbraun, Unterseite anliegend behaart, Ober- 
seite metallisch beschuppt und mäßig lang abstehend behaart. 
Genotypus: Hemicratopus löffleri n. sp. 

Heimat: Iran. 

Beziehungen: Der Gattung Cratopophilus VOSS (1962) aus dem 
Kongogebiet sehr nahestehend, vielleicht nur auf Grund der ungezähnten 
Schenkel und der an ihrer Spitze einwärts gebogenen Vordertibien als Un- 
tergattung zu ıhr zu werten, doch fehlen einstweilen verbindende Arten. 


3. Hemicratopus löflleri n. sp. 


Die Beschreibung der Gattung ist um die folgenden Einzelheiten zu 
ergänzen: 

ö: Rüssel ungefähr so lang wie breit, parallelseitig, flach, mit feiner 
Mittelfurche, die von der Rüsselmitte bis hinauf zur Stirn reicht. Fühler 
in der Nähe der Rüsselspitze eingelenkt, die Schaftspitze überragt kaum die 
Augenmitte; 1. Geißelglied 1'/2-mal so lang wie breit; 2. Glied auch länger 
als breit, 2/s-mal so lang wie das 1. Glied; die folgenden Glieder breiter als 
lang; Keule zugespitzt eiförmig, 1'/2-mal so lang wie dick und so lang wie 
die letzten fünf Geißelglieder zusammen. — Halsschild etwas breiter 
als lang, hinter der Mitte am breitesten und kurz parallelseitig, mit gleichem 
Radius im Viertelkreis nach vorn und zur Basis abgerundet, der Vorderrand 
etwas schmäler als die Basis und etwas länger zylindrisch abgesetzt als die 
kurz gerandete Basis; eine feine Mittelfurche ist verkürzt angedeutet. — 
Flügeldecken breiter als der Halsschild, nicht ganz doppelt so lang 
wie breit 4,5 : 2,4), schwach eiförmig, fast elliptisch, mit der größten Breite 
etwas vor der Mitte; Punktstreifen in der Beschuppung fein, linienartig; 
Zwischenräume breit und flach, stellenweise eine Spur uneben. — Unter- 
seite fein und ziemlich dicht punktiert. Vorderschenkel stark gekeult; Vor- 
dertibien an der Spitze nach innen abgebogen, die innere Spitze in einen 
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Stachel ausgezogen, die Innenflanke doppelbuchtig, im basalen Drittel am 
breitesten, in der konkaven Ausrundung mit etwa 7 Höckerzähnchen; Tar- 
sen gedrungen, das 2. Glied breiter als lang. Mittel- und Hinterschienen 
außen gerade, innen wenig doppelbuchtig. 

Q: Flügeldecken breiter eiförmig. 

Färbung dunkelbraun, Fühler und Tarsen rotbraun. — Unterseite 
mäßig dicht anliegend, etwas rauh behaart; Oberseite dicht kupferglänzend 
beschuppt, auf dem Halsschild mit drei dunklen Längsbinden und auf den 
Zwischenräumen der Flügeldecken mit etwas scheckig angeordneten verdun- 
kelten Stellen. 

Länge: 6—6,5 mm. 
Iran: Kuh-räng, westlich Isfahan, 2400 m Höhe (7. VII. 1950; Dr. H. 

LÖFFLER leg.). — 6 Ex. (Holotypus d). 

Dem Entdecker dieser Art freundlichst gewidmet. 


Tanymecini 


4. Xylinophorus (Eutinopus) obscurus n. sp. 


9: Kopf quer, Schläfen konisch, halb so lang wie die Augen, fein 
und etwas weitläufig punktiert. Augen schwach gewölbt. Rüssel so lang 
wie breit, von der Basis bıs zur Mitte konisch verschmälert, über den Ptery- 
gien wieder etwas verbreitert; hier der Rüsselrücken etwas schmäler als die 
Stirn, mit kräftigerer Mittelfurche, die in Höhe der Augenmitte erlischt. 
Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt, der Fühlerschaft kurz, den Augen- 
vorderrand wenig überragend; 1. Geißelglied 11/2-mal so lang wie dick; 
2. Glied kürzer, so lang wie dick; die übrigen Glieder breiter als lang; Keule 
so lang wie die letzten fünf Geißelglieder zusammen, gut doppelt so lang 
wie dick. — Halsschild ungefähr um ein Viertel breiter als lang, seit- 
lich ziemlich kräftig gerundet, die größte Breite etwas hinter der Mitte be- 
findlich, Vorderrand so breit wie die Basis, letztere seitlich leicht gerandet, 
Vorderrand nicht abgeschnürt; ohne Mittellinie, Scheibe sehr fein und weit- 
läufig, seitlich dicht punktiert. — Schildchen gleichseitig dreieckig. — 
Flügeldecken etwa 1?/ı-mal so lang wie breit (5 : 2,8), länglich oval, 
etwas vor der Mitte am breitesten; Punktstreifen mäßig stark, flach vertieft, 
die Punkte einzeln stehend; Zwischenräume breit, auf dem Rücken flach ge- 
wölbt. — Vorderschenkel kaum dicker als die anderen; Vordertibien in der 
Spitzenhälfte leicht gebogen, außen an der Spitze wieder wenig verbreitert. 
Das 1. Glied der Hintertarsen ungefähr 1'/2-mal so lang wie breit; 2. Glied 
breiter als lang; Krallen verwachsen. 

ö: Flügeldecken etwas schmäler und leicht abgeplattet, die größte Breite 
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liegt etwas hinter der Mitte. Halsschild seitlich etwas weniger gerundet, die 

Vordertibien im Spitzenteil mehr gebogen. 

Färbung schwarzbraun. —Beschuppung dunkelbräunlich mit 
leichtem Kupferschein, stellenweise — so seitlich auf den Flügeldecken — 
bräunlichgreis. Auf dem Absturz der Flügeldecken mit kurzer abstehender 
Behaarung, die zur Deckenmitte hin allmählich kürzer wird und mehr an- 
liegt, schließlich erlischt. 

Länge: 6—7,5 mm. 

Iran: Kuh-räng westlich Isfahan, 2400 m Höhe (7. VII. 1950; Dr. H. 
LÖFFLER leg.). — 1 2 (Holotypus), 1 & 12 (Paratypen). 
Beziehungen: Nächst verwandt mit X. occultus FST., dessen 

Rüssel jedoch 11/2-mal so lang wie breit ist, dessen Fühlerfurche den unteren 

Augenrand berührt, während er bei obscurus um den halben Augendurch- 

messer von den Augen entfernt bleibt, auch ist die Spitze der Vorderschienen 

stark nach außen und innen erweitert. Ebenso gehört stöckleini Voss (1943) 

aus Kaschmir in diese Artengruppe, sie ist aber schon andersfarbig be- 

schuppt, die Vorderschenkel sind innen vor der Spitze tief ausgeschnitten, die 

Vorderschienen flach s-förmig gebogen und an der Spitze nach innen und 


außen erweitert. 


5. Scepticus pakistanus n. sp. 


Kopf quer, in Höhe des Augenhinterrandes mit seichtem Querein- 
druck; Augen klein, schwach gewölbt, die Stirn ungefähr dreimal so breit 
wıe die Augen lang. Rüssel so lang wie breit, parallelseitig, kaum schmä- 
ler als die Stirn, mit feiner Mittelfurche, die bis zum Hinterkopf reicht. 
Fühler - Schaft nicht ganz so lang wie der Rüssel breit, im Spitzenteil ge- 
keult; 1. Geißelglied 11/e-mal so lang wie breit, wenig dicker und länger als 
das 2. Glied; die restlichen Glieder quer; Keule reichlich 11/2-mal so lang wie 
dick, so lang wie die letzten fünf Geißelglieder zusammen. — Hals- 
schild breiter als lang, seitlich über der Mitte kräftig gerundet, der Vor- 
derrand so breit wie die Basıs, kurz zylindrisch abgesetzt und durch eine 
flache Querfurche leicht abgeschnürt. Die Scheibe durch flachere gröbere 
Punktierung und durch flache Granulierung der Zwischenräume uneben. 
Eine feine durchlaufende Mittelfurche ist in der Regel vorhanden. — 
Schildchen undeutlich oder fehlend. — Flügeldecken gut 1!/s- 
mal so lang wie breit (2,6 : 1,6), etwas vor der Mitte am breitesten, seitlich 
über der Mitte wenig gerundet und erheblich breiter als der Halsschild, nach 
vorn etwas zugeschrägt, von der Mitte ab nach hinten ungefähr halbkreis- 
förmig abgerundet, an der Spitze aber etwas zugeschrägt. Punktstreifen 
nicht deutlich, leicht vertieft; Zwischenräume breiter als die Streifen, schwach 
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gewölbt. Schenkel gut gekeult, ungezähnt; Tibien außen gerade, innen leicht 
doppelbuchtig. Tarsen gedrungen, das 1. Glied 1'/2-mal so lang wie breit; 
2. Glied etwas breiter als lang; Krallen frei. 

Färbung schwarz; Fühler und Tarsen rotbraun. — Beschup- 
pung schmutziggreis mit stellenweise etwas dunkleren Partien; Rüssel- 
spitze metallisch-grün beschuppt; Zwischenräume der Punktstreifen mäßig 
dicht mit je einer Reihe kurzer gekrümmter Härchen, auf Kopf und Rüssel 
mit kurzen aufstehenden Haaren. 

Länge: 3,5—3,3 mm. s 

Pakistan: Satil, unter Steinen (Holotypus); Jatschot, unter Mist; Jat- 
schot, Dardufer; Kandharı, 3700 m Höhe. Sämtlich von Dr. E. PIFFL 
leg. — 8 Ex. 

Beziehungen: Dem Xylinophorus prodomus FST. sehr ähnlich, 
aber durch die Krallenbildung getrennt. Unter den bisher beschriebenen 
Scepticus-Arten ist sie zugleich die kleinste, die Körbchen der Hinterschienen 
sind nur schmal geschlossen, so daß die Art an der Grenze von Thylacites zu 


stehen scheint. 


NANOPHYINAE 


6. Corimalıa piftli n. sp. 


Kopf fast halbkugelförmig; Augen nahezu rund, nach vorn etwas 
zugeschrägt, auf der Stirn schmal getrennt, nivelliert; Schläfen kurz Rüs- 
sel nur etwas länger als der Halsschild, wenig gebogen. Fühler zwischen 
dem basalen Drittel und der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft im Spitzenteil 
gekeult; 1. Geißelglied kräftig, 1'1/2-mal so lang wie breit, so lang wie Glied 2 
und 3 zusammen; 2. Glied länger als breit; 3. und 4. Glied so lang wie breit; 
Keule gestreckt eiförmig, so lang wie die Geißel. — Halsschild breiter 
als lang, konisch, mit kaum gerundeten Seiten; Basıs leicht konvex. Verhält- 
nısmäßig kräftig und sehr dicht punktiert. — Schildchen rundlich. — 
Flügeldecken um ein Viertel länger als breit, wenig breiter als der 
Halsschild, mit schwach vorgewölbter Schulterbeule, bis zur Mitte parallel- 
seitig oder leicht erweitert und kaum gerundet, die Spitzenpartie im Halb- 
kreis verrundet. Punktstreifen ziemlich fein; Zwischenräume breit, schwach 
gewölbt, einreihig entfernt stehend punktiert. — Vorderschenkel nur mit 
feinem Höckerzähnchen. Tibien gerade, innen vom basalen Drittel ab auf 
etwa die doppelte Breite erweitert. Das 1. Glied der Vordertarsen viel länger 
als das 2. Glied. 

Färbung der Unterseite schwarz; Halsschild, Kopf und Rüssel meist 
dunkelrot; Fühlerschaft und -geißel sowie die Beine rotgelb; Flügeldecken 
bräunlichgelb. — Behaarung aus weißen, länglichen, anliegenden 
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Schuppenhärchen gebildet, die auf der Unterseite, dem Halsschild und den 
Flügeldecken mäßig dicht angeordnet sind. Auf den Zwischenräumen der 
Punktstreifen ist eine Reihe etwas kräftigerer Härchen, auf den Streifen lie- 
gen ein bis zwei Reihen feinerer und etwas kürzerer Härchen. 

Länge: 1,2—1,3 mm. 

Geschlechtsunterschiede gering. 

Pakıstan: Gilgil, von Tamarısken. — 19 Ex. 

Beziehungen: Der C. minutissima 'TOURN. sehr nahestehend, 
durch etwas gestrecktere Flügeldecken, durch die Färbung und die gereihte 
Behaarung auf den Decken gut zu unterscheiden. Auch C. setulosa TOURN. 
ist eine ähnliche Art mit 4 Geißelgliedern, sie hat u. a. den Halsschild nur 
sehr fein punktiert, fast unpunktiert. 


Ent. Arb. Mus. Frey 15, 1964 an 


Beschreibung dreier neuer paläarktischer Cossoninenarten 


und einer neuen Gattung (Col., Curculionidae) 


von Br. Folwaczny, Bad Hersfeld 


Muschanella!) 


Steht Phloeophagus Schönh. durch die Form der Flgd., welche aber an 
der Spitze nicht schnabelförmig ausgezogen sind, die Beine sowie die Form 
des Hsch. recht nahe. Erster und dritter Flügeldeckenzwischenraum zur 
Spitze erweitert. Der Kopf ist groß, mit kräftig vorstehenden Augen. Rüssel 
dick, zur Spitze gleichmäßig erweitert, doppelt so lang wie an der Basıs breit. 
Die Vorderhüften sind um ıhren Durchmesser voneinander getrennt. 


Muschanella crassirostris n. sp. 


Kopf (Abb. 1) groß, Augen stark vorstehend, hinter diesen etwas ein- 
geschnürt, dann stark gerundet erweitert, Stirn mäßıg kräftig, aber nicht 
dicht, Hinterkopf sehr spärlich und fein punktiert. Rüssel von der Basıs an 
nach der Spitze zu erweitert und hier etwa um die Hälfte breiter als an der 
Basis, doppelt so lang wie hier breit, Oberkante an der Basıs so breit wıe die 
Stirn zwischen den Augen, Unterkante etwas breiter, Fühlerbasis knapp vor 
der Mitte des Rüssels eingefügt, Fühlerfurche stark schräg nach unten ge- 
richtet, Oberseite des Rüssels spärlich, nach vorn feiner werdend punktiert. 
Der Fühlerschaft erreicht den Hinterrand der Augen, die Geißel ist 7gliedrig, 
Glied 1 stark konisch, kaum länger als an der Spitze breit, 2 schmaler als das 
erste an der Spitze, quer, die folgenden ebenfalls quer, aber an Breite zuneh- 
mend, Keule doppelt so breit wie die Geißel, fast eiförmig, ein wenig ab- 
geflacht. 


Hsch. etwas schmaler als die Flgd., fast um die Hälfte länger als breit, 
an der Basis eingeschnürt, das erste Drittel an den Seiten fast gerade, dann 
schräg nach vorn verengt und im letzten Fünftel auch oberseits stark ein- 
geschnürt, gleichmäßig, mäßig dicht, so stark wie die Stirn punktiert, Vor- 
derrand etwas feiner punktiert, sehr fein netzartig chagriniert (bei 100facher 
Veror). 


!) in Anlehnung an das Fundgebiet Tien-mu-schan. 
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Abb. 1: Kopf von Muschanella n. gen. crassirostris n. spec. a von oben, 
b von der Seite (schematisch). 


Flgd. 2!/gmal so lang wie breit, gewölbt, mit kräftigen Punktstreifen, 
diese etwas, der Nahtstreif wie auch der 2. Streifen in der ganzen Länge 
deutlicher vertieft, der 1. und 3. Zwischenraum am Absturz vor der Spitze 
gleichmäßig an Breite zunehmend und unregelmäßig punktiert, die Zwi- 
schenräume sonst nur einreihig fein punktiert, der 2. Flügeldeckenstreifen 
verbindet sich vor der Spitze mit dem 9., der 4. mit dem 5. und der 7. mit 
dem 8., während der 3. und 6. frei ausläuft. Schildchen ziemlich rundlich, 
Selate 

Schenkel ungezähnt, Tarsen nach vorn kaum erweitert, das dritte Glied 
nicht zweilappig, das Klauenglied sanft gebogen, nach vorn nur wenig ver- 
dickt, so lang wie die drei vorhergehenden Tarsenglieder. 

Unterseite glänzend, sehr locker, ziemlich fein punktiert, die zwei vor- 
letzten (kurzen) Bauchsternite im mittleren Teil ihrer Basis eingedrückt und 
hier mit einer kräftigen Punktreihe und in der Mitte ihrer Länge mit einer 
feinen sehr lockeren queren Punktreihe, das letzte ebenfalls in der Mitte der 
Basıs niedergedrückt und mit kräftiger Punktreihe, die restliche Fläche mit 
starken, ein Börstchen tragenden Punkten ziemlich dicht besetzt und quer 
chagriniert, vor der Spitze breit quer niedergedrückt, so daß die etwas er- 
höhte Spitze fast kielförmig gebildet erscheint. Die Hinterbrust trägt eine 
feine nach hinten zu kräftiger werdende Mittellinie, das erste Bauchsternit 
einen breiten flachen Längseindruck. Die Vorderhüften sind um ihren Durch- 
messer voneinander getrennt, die Mittel- und Hinterhüften noch weiter aus- 
einandergerückt. 

Glänzend, gelblichbraun, Hsch., Kopf und Rüsselbasis etwas dunkler, 
Fühlerkeule helier. 

21/g mm ohne Rüssel. 
Holotypus: Tienmuschan, NW China, Rtt. 
Das einzige Exemplar dieser Art befindet sich im Museum Frey-Tutzing. 
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Cossonus inexpectatus n. sp. 


Bei der Revision einiger als Cossonus rotundicollis Fst.? bestimmter 
Exemplare stellte ich fest, daß es sich bei den vorliegenden Tieren um mehrere 
recht ähnliche Arten handelt. Die mir zugängliche recht kurze Diagnose des 
rotundicollis ließ eine sichere Bestimmung nicht zu, so daß ich zur einwand- 
freien Identifizierung die Type zum Vergleich benötigte. Herr Dr. Hertel 
vom Staatlichen Museum für Tierkunde Dresden stellte mir diese freund- 
licherweise zur Verfügung, wofür ich an dieser Stelle meinen Dank aus- 
spreche. Eines der fraglichen Tiere hatte auffallende Ähnlichkeit mit dem 
typ. Ex., nur die Punktur des Hsch. unterscheidet sich etwas, was bei Cosso- 
ninen keine ungewöhnliche Erscheinung ist, außerdem ist noch eine kleine 
Ungleichheit beim Rüssel vorhanden. Aber die Unterseite weist einen un- 
erwarteten Unterschied auf (weshalb ich für diese Art den Namen inexpec- 
tatus vorschlage): die Vorderhüften sind breit getrennt. Somit gehört dieses 
Tier in die Verwandtschaft des linearis F., unterscheidet sich von diesem vor 
allem aber durch etwas gewölbtere Flgd. und den kräftigen, kürzeren Rüssel, 
welcher nur doppelt so lang wie an der Spitze breit ist. 

Kopf mit zwei Grübchen auf der Stirn zwischen den Augen, eines ın der 
Mitte, das andere in der Höhe des Augenhinterrandes. Rüssel kräftig, dop- 
pelt so lang wie an der Spitze breit, fein punktiert, der verbreiterte Teil etwa 
so lang wie breit und nicht länger als der schmale. Die beiden ersten Glieder 
der Fühlergeißel stark konisch, 1 länger, 2 etwa so lang wie breit, die folgen- 
den etwa doppelt so breit wie lang, Keule kräftig, oval, zugespitzt. 

Hsch. seitlich stark und gleichmäßig, im vorderen Viertel noch etwas mehr 
gerundet, Vorderrand kurz eingeschnürt, Basis schwach eingedrückt, mit 
einem Mittelkiel versehen und bis zum Vorderrand reichender punktfreier 
Mittellinie; kräftig, nicht dicht, die Scheibe beiderseits feiner punktiert. 

Flgd. ziemlich gewölbt, aber nicht so stark wie bei der cylindricus, 
Punktsreifen kräftig, die Zwischenräume nur etwas breiter als diese, mit 
einer sehr feinen Punktreihe. 

Pechschwarz, stark glänzend, Beine etwas heller, Fhlr. gelblichbraun. 
Vorderhüften breit getrennt, Vorderbrust ziemlich kräftig aber nicht sehr 
dicht punktiert, Mittel-, Hinterbrust und Bauch feiner und spärlicher punk- 
tiert, die drei letzten Hinterleibssternite an der Basis mit einer kräftigen 
Punktreihe, diese Punkte meist etwas länglich; das letzte Sternit kräftig 
punktiert, die beiden ersten Sternite breit und flach eingedrückt, die Hinter- 
brust mit einer tiefen Längslinie in der hinteren Hälfte, glänzend. 

5,8 mm ohne Rüssel. 

Die neue Art liegt nur in einem Stück vor, und ist bezettelt: 
Weischache Mai 1938 Mandschurei. 
Die Type befindet sich im Museum G. Frey, Tutzing. 
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Cossonus tibialis n. sp. 


Kopf kurz hinter den Augen eingeschnürt, die Einschnürung dorsal- 
wärts noch schwach erkennbar, nach dem Vorderrand des Hsch. zu gerundet 
erweiter, dieser Teil sehr spärlich und schwach punktiert, Stirn zwischen den 
Augen schmäler als der Rüssel, spärlich und nicht kräftig punktiert, im hinte- 
ren Teil mit einem sehr kräftigem Punktgrübchen. Rüssel dick, genau so kräf- 
tig wie der Vorderkopf, aber zur Spitze viel dichter punktiert, von der Basis 
bis zur Fühlereinlenkung etwa doppelt so lang wie an der Basis breit, von der 
Mitte an schwach verbreitert, der spatelartig erweiterte Teil breiter als lang, 
nicht so glänzend wie der Kopf, da eine Längschagrinierung vorhanden ist, 
welche nach der Basıs zu an Stärke abnimmt und auf dem Vorderkopf eben 
noch erkennbar ıst (bei 100facher Vergr.), Fühlerfurche stark schräg nach 
unten gerichtet und weit vor den Augen die Unterseite erreichend. 

Fühlerschaft lang, bis über die Mitte der Augen reichend, im letzten 
Drittel keulig erweitert, die Geißel fast so lang wıe der Schaft, Glied 1 
schwach konisch, doppelt so lang wie an der Spitze breit, Glied 2 stärker 
konisch, kaum länger als breit, 3-5 quer- 6 stark konisch, doppelt so breit 
wie lang, 7 etwa dreimal so breit wie lang, Keule lang eiförmig, zugespitzt, 
etwa so lang wie die Geißelglieder 2-7 zusammen, die Fühler glänzend, die 
Keule stark tomentartig behaart, matt, mit einigen längeren Börstchen be- 


Bu; 


Abb. 2: Linke Hinterschiene von Cossonus tibialis n. spec. (schematisch). 


Setzt. 


Hsch. vor der Mitte am breitesten, nach vorn sehr stark, zur Basis schwä- 
cher gerundet verengt, das letzte Viertel vor der Basis aber fast gerade ver- 
engt, der Vorderrand kurz kragenartig abgesetzt, die Einschnürung setzt 
sich auf der Oberseite fort, und ist in der Einschnürungslinie kräftig punk- 
tiert, davor (nach der Spitze zu) glatt und sehr glänzend, mit einzelnen fei- 
nen Punkten, die Basis stark doppelbuchtig, in der Mitte breit, nach vorn zu 
schmaler werdend eingedrückt, vor dem Schildchen eine erhöhte punktfreie 
Mittellinie, der Eindruck sehr kräftig punktiert, die Vorderecken breit, etwas 
schwächer, die restliche Oberseite sehr fein und spärlich punktiert, eine Cha- 
grinierung ist in den Vorderecken bei 100facher Vergrößerung deutlich er- 
kennbar. | 

Flgd. von der Mitte an nach hinten verschmälert, ziemlich gewölbt, der 
vordere Teil etwas abgeflacht, Punktstreifen kräftig und dicht punktiert, die 
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Zwischenräume breiter, schwach gewölbt, sehr fein, teilweise doppelt punk- 
tiert, Schildchen rundlich, aber mit nach vorn gerade verengten Seiten, glatt. 

Vorderhüften um ihren halben Durchmesser voneinander getrennt. 
Schenkel, besonders die vorderen stark keulig verdickt, breit, auf der Innen- 
seite vor der Spitze stark eingeschnürt, Vorderschienen außen gerade, innen 
zur Spitze flach ausgeschnitten. Die Hinterschienen (Abb. 2) blasenartig ver- 
dickt, von der Seite gesehen etwa 3 X, von oben 4X so lang wie breit, 
Oberseite ziemlich gerade, Unterseite bis zur Mitte schräg abfallend, Spitze 
abgerundet, auf der unteren Außenseite mit einem verhältnismäßig dünnen 
Sporn, die Spitzen an der Innenseite schräg abgeflacht, an der tiefsten Stelle 
sind die Tarsen eingefügt, die H.-Schienen sind ziemlich dicht längsgestri- 
chelt, ziemlich kräftig, nicht sehr dicht punktiert, jeder Punkt ist mit einem 
gelben Haar besetzt. Das erste Glied der Mittel- und Hintertarsen verlän- 
gert, 3. Tarsenglied schwach erweitert, Klauenglied so lang wie die drei Glie- 
der der Vordertarsen. 

Schwarz, glänzend, die Flgd. dunkel schwarzbraun, Beine braun mit 
helleren Knien, Hinterbeine etwas dunkler, Tarsen und Fühler heller gelb- 
braun. Vorderbrust ziemlich kräftig und nicht dicht, Mittelbrust im vorder- 
sten Teil ebenso, auf dem hinteren Teil fein und locker punktiert, die zwei 
ersten großen Bauchsternite genau so kräftig wie die Vorderbrust aber etwas 
weniger dicht punktiert, die folgenden drei an der Basis mit einer Reihe läng- 
licher kräftiger Punkte, von diesen tragen die zwei vorderen schmalen noch 
eine Reihe feiner Punkte, während das letzte kräftig und nicht dicht punk- 
tiert ist, und an der Spitze jederseits einen kleinen gelben Haarpinsel trägt; 
Hinterbrust und die zwei ersten Bauchsternite mit kräftigem gemeinsamem 
Längseindruck, die Hinterbrust außerdem mit einer nach vorn bis über die 
Mitte reichenden stark vertieften Längslinie. 

Länge 4,5-5,2 mm ohne Rüssel. 
Holotypus: Amur, Radde. 
Das Tier befindet sich im Museum G. Frey-Tutzing und stammt aus der 

Sammlung J. Breit-Wien. 

Paratypus: Amur, Christoph. (Der Hsch. dieses Tieres ist seitlich nicht so 
stark gerundet wie beim Holotypus.) 

Dieses Ex. ıst im Besitz des Staatlichen Museums für Tierkunde, Dresden, 
und stammt aus der Sammlung J. Faust. 

Ob beide Geschlechter verdickte Hinterschienen aufweisen ist nicht zu sagen, 
da nur diese beiden Exemplare vorlagen. 
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Zoologische Ergebnisse der österreichischen Karakorum-Expedition 1958. 


4. Teil 


Die Arten der Familie Carabidae. (Coleoptera) 


Von Karl Mandl, Wien 


In bekannt hilfsbereiter Weise hat Herr Ing. Arnost Jedlicka, Prag, der 
über mein Ersuchen auch die Löffler’sche Iran-Carabiden determiniert hat, 
nun auch die Carabiden aus Pakistan der Österreichischen Karakorum-Expe- 
dition bestimmt. Das wissenschaftliche Ergebnis besteht in der Entdeckung 
von vier neuen Arten (zwei Harpalus- und zwei Cymindis-Arten) und einer 
Reihe weiterer, interessanter, allerdings bereits bekannter Formen, die über 
die Herkunft eines Teiles der Carabiden-Fauna dieses Landstriches Auskunft 
geben. 

Die Arten der Subfamilie Chlaeniinae determinierte Herr Komm. Rat 
Ernst Grundmann, Kitzbühel, ein guter Kenner dieser Gruppe. Die Bem- 
bidion-Arten sind seinerzeit bereits Paul Meyer vorgelegen, der die Bestim- 
mung nur teilweise durchführen konnte, da ıhn zwischendurch der Tod er- 
eilte. So mußte denn das gesamte Material neu bearbeitet werden. 

Über die Bembidion- und Amara-Arten berichtete der bekannte Fach- 
mann auf diesem Wissensgebiet, Herr Dr.-Ing. Milos Fassati, Prag, ın einer 
eigenen Publikation (Zoologische Ergebnisse der Österreichischen Karako- 
rum-Expedition 1958. Verzeichnis der Arten der Gattungen Bembidion Latr. 
und Amara Bon. Carabidae. Coleoptera 3. Teil), der im Anzeiger der 
math.-nanturw. Klasse der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
erschienen ist. Nur drei Formen des Genus Bembidion und eine Art des 
Genus Amara, die nachträglich in anderem Material der Ausbeute gefunden 
und von H. Ing. Jedlicka determiniert wurden, sind mit Literaturzitat und 
Fundortangabe in die Liste aufgenommen worden, alle anderen Bembidion- 
und Amara-Arten sind nur namentlich erwähnt. 

Wenn auch die Artenzahl mit etwa 50 bescheiden ist (eine genaue Zahl 
läßt sich nicht angeben, da einige Formen undeterminiert bleiben mußten), 
so kann doch aus ihr ein gewisser Überblick auf die Zusammensetzung der 
Carabidenfauna dieses Gebietes getan werden. Rund 63°/o der Arten sind als 
paläarktisch zu betrachten (wenn man die 10 endemischen Arten zu dieser 
Gruppe rechnet, wohin sie ihrer Verwandtschaft nach auch gehören), 25°/o 
sind orientalischer, 70/0 äthiopischer und 5°/o indo-australischer Herkunft. 
Die Arten der beiden letzten Gruppen sind allerdings auch über die orienta- 
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lische Region weit verbreitet. Dieses Ergebnis konnte erwartet werden und 
es stimmt mit den Ergebnissen aus vielen anderen Tiergruppen weitgehend 


überein. ' 
Artenliste 


Broscus punctatus Dejean, Spec. gen. Col. III, 1828, p. 431. 

Gilgit; Tasso an der Wallmauer und unter Steinen. 6 Exemplare. Son- 
stige Verbreitung: Sinai, Ägypten. 

Bembidion (Bembidion s. str.) caporiaccoi Net. 

Bembidion (Bembidionetolitzkya) satanas Andr. 

Bembidion (Peryphus) ladakense Andr. 

Bembidion (Peryphus) rubidum Andr. 

Bembidion (Peryphus) gilgit ssp. gilgit Andr. 

Bembidion (Peryphus) luntaka Andr. 

Bembidion (Peryphus) luntaka Andr., Form mit verdunkelten Flügeldecken. 
Kaltaro, am Bachufer; Gupis, 2150 m, unter Steinen am Ufer des 
Ghizar; Iskere; Satıl. 25 Ex. 

Bembidion (Peryphus) gagates Andr. 

Bembidion (Peryphus) gagates ssp. sindicum Net. 

Bembidion (Peryphus) clops Andrewes, Fauna of British India, Band II, 
1935, p. 174. Iskere. 1 Ex. 

Bembidion (Peryphus) turanicum Csıki, pro Bemb. (Peryphus) pictum Fald. 
Mem. Acad. Sc. St. Petersb. 11, 1835, p. 357 (nec Duftschmid). Iskere. 
x, 

Tachys championi Andrewes, Ann. Mus. Civ. Genova LI, 1923-25 (1925), 
p. 104, 437. Saidu-Sharif. 1 Ex. 

Tachys sexstriatus a. bimaculatus Chevrolat, Rev. Mag. Zool. (2) XII, 1860, 
p. 409 (sub Bembidion). 

Gilgit; Saidu Sharif; 3 Ex. Sonst. Verbreitung: Marokko; Algier; 
Tunis). 

Trechus indicus ssp. championi Jean., Ann. Mag. Nat. Hist. (9) V, 1920, 
p. 109. Kaltaro. 1 Ex. Sonstiges Vorkommen: Himalaya. 

Amara (Amara s. str.) aenea De). 

Amara (Bradytus) apricaria Paykull, Monogr. Carab. 1790, p. 77. 

Kaltaro. Zahlreich. Europa. Sibirien; Nord-Amerika. 

Amara (Celia) tescicola Zimm. 

. Abacetus guttula Chaudoir, Bull. Soc. Nat. Masc. XLII, 1869, II. p. 374. 
Gilgit. 2 Ex. Brit. Indien; Ceylon; Persien. 
Orthotrichus indicum Bates, Ann. Soc. Ent. Belg. XXXV, 1891, Comp.- 
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Rend. p. CCCXXXIV. Tasso, im ausgetrockneten Bachbett unter Stei- 
nen; Sassı unter feuchten Steinen. 3 Ex. Birma. 

Calathus Kollari Putzeys, Ann. Soc. Ent. Belg. XVI, 1873, p. 72. 

Tasso, unter Steinen; Sassı, unter feuchten Steinen. 6 Ex. Kaschmir. 

Agonum gracilipes Duftschmid, Fauna Austr. II, 1812, p. 144 (sub Carabus). 
Iskere an der Wallmauer im Dorf; zahlreich. Nord- und Mitteleuropa, 
Sibirien; Tibet. 

Pachydinodes hamifer Chaudoir, Bull. Soc. Nat. Mosc. 6, 1856, III, p. 209 
(sub Chlaenius s. str.) Gumari. 3 Ex. Britisch-Indien; Ceylon; Birma; 
China; Hinterindien; Japan; Formosa; Celebes; Borneo; Sumatra; 
Queensland; Ostafrika. 

Chlaeniellus tennelimbatus Ballion, Bull. Soc. Imp. Nat. Mosc. XLIII, 1870, 
II, p. 326. Gilgit; Gumari; Jatschotufer. 6 Ex. Turkestan; Syr Darja; 
Semirjetschensk; Ferghana; Transkaspien; Kaschmir; Kaukasus; Ruß- 
land; Balkanhalbinsel; Seealpen. 

Chlaeniellus laetinsculus Chaudoir, Bull. Soc. Nat. Mosc. XXIX, 1856, III, 
p. 248. Satil. 1 Ex. Sonst. Vorkommen: Kaschmir. 

Stenochlaenius coerulans Steven, M&m. Soc. Imp. Nat. Mosc. II, 1809, p. 38 
(sub Carabus). Jatschotufer. 12 Ex. Kleinasien; Persien; Kaschmir. 
Stenochlaenius kashmirensis Grundmann, Kol. Rundschau XXXIII, 1955, 
p. 54. Gupis, 2150 m, im Sanddorngenist unter Ufersteinen am Ghizar. 

12 Ex. Bisher nur aus Kaschmir bekannt. 

Acinopus laevigatus Men£tries, Cat. rais. 1832, p. 128. 

Gumari. 1 Ex. Türkei; Griechenland; Bessarabien; Südrußland; Trans- 
kaukasus; Persien; Transkaspien; Turkestan; Pamir; Afghanistan; 
Kaschmir; Bashar. 

Caphora afgana Jedl. Acta Ent. Mus. Praha 1955, p. 203. Sonstiges Vor- 
kommen: Afghanistan. 

Harpalus melaneus Bates, Proc. Zool. Soc. Lond. 1878, p. 714. 

Iskere, Wallmauer im Dorf; Kutwal unter Rindermist; Satıl unter Stei- 
nen; Kaltaro; Kandbarı, 3500 m, unter Mist; Paß vor Darel, 3600 m; 
Jatschot, unter Mist; überall zahlreich. Sonstiges Vorkommen: Kasch- 
mir; Britisch Indien. 

Harpalus tenebrosus Dejean, Spec. gen. Col. IV, 1829, p. 358. 

Iskere; Tasso. 5 Ex. Mediterrangebiet; Asia min.; Syrien; Kaukasus; 
Samarkand; Syr Darja; Farghana. 

Harpalus tenebrosus ssp. transcaspicus Tschitscherin, Ann. Soc. Ent. France 
LXVIIL, 1898, p. 181. 

Iskere; Satil, unter Steinen. 5 Ex. Transkaspien; Aschabad. 
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Harpalus confinalis Andrewes, Journ. Bombay Nat. History Soc. XXXV, 
1932, p. 865. 

Iskere-Wallmauer im Dorf; Gumari; Kutwal unter Rindermist; Sassı 
unter feuchten Steinen; Tasso; Gumariı; überall zahlreich. Warızistan. 

Harpalus anxius Duftschmid, Fauna Austr. II, 1812, p. 102 (sub Carabus). 
Gumari; Satil, unter Steinen; Tasso, unter Steinen; Jatschot; Kutwal 
unter Rindermist; Iskere. Überall zahlreich. Paläarktische Region. 

Harpalus nuristanus Jedlicka, Acta Ent. Mus. Nat. Pragae XXX, 1955, p.452. 
Gilgit. 11 Ex. Afghanistan; Nuristan. 

Harpalus (Phenginus) pakistanus Jedlicka. In Ent. Arb. Mus. Frey 15, S. 286 
beschrieben. 

Kandbarı. 1 Ex. 

Harpalus (Phenginus) iskerensis Jedlicka. In Ent. Arb. Mus. Frey 15, S. 287 
beschrieben. 
Iskere. 1 Ex. 

Egadroma Bajaurae Andrewes, Miss. l’Inde Babault, Carab. 1924, p. 95 (sub 
Acupalpus subgen. Egadroma Motsch.). 

Gilgit. 6 Ex. 

Stenolophus smaragdulus a. quinquepustulatus Wiedemann, Zool. Mag. II, 1, 
1923, p. 58 (sub Badister; im Weltkatalog von Junk-Schenkling sub 
Acupalpus subgen. Egadroma quinquepustulatus W.). 

Gilgit. 1 Ex. Britisch Indien: Ceylon; China; Malay. Archipel; Japan; 
Philipinen; Australien. 

Stenolophus smaragdulus a. tripustulatus Jedlicka, Ann. Mus. Nat. Hun- 
sarıcı 11, 1952, P. 79 
Gilgit. 1 Ex. Sonst nur aus Formosa (Taiwan) bekannt. 

Metabletus tartarus Bates, Proc. Zool. Soc. Lond. 1878, p. 719. 

Iskere, Hochweide; Jatschotinsel; Jatschot unter Mist; Satil. 8 Ex. Pamir. 

Metabletus spec.? 

Jatschotufer. 1 Ex. Vielleicht aberratives Exemplar von Metabletus tar- 
tarus Bat. 

Apristus phoebus Andrewes, Ann. Soc. Nat. Hist. (10) IX, 1932, p. 143, 145. 
Tasso. 2 Ex. Britisch Indien. 

Cymindis pakistana Jedlicka. In Ent. Arb. Mus. Frey 15, S. 288 beschrieben. 
Sassı. 1 Ex: 

Cymindis Piffli Jedlicka. In Ent. Arb. Mus. Frey 15, S. 288 beschrieben. 
Satıl, auf einer Wiese unter Steinen. 6 Ex. 

Cymindis Mannerheimi Gebler, Bull. Acad. Sc. St. Petersbourg I, 1843, p. 36. 
Paß vor Kandbarital, 3600 m, unter Steinen. 2 Ex. Sibirien; Turkestan; 
Pamir; Kaschmir. 
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Pheropsophus Catoirei Dejean, Spec. gen. Col. I, 1825, p. 301. 
Gilgit; Gumari; Sassı unter Steinen. Zahlreich. Britisch Indien; Ceylon; 
Birma; Andamanen. 
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Zoologische Ergebnisse der österreichischen Karakorum-Expedition 1958. 


Die Arten der Gattungen Bembidion Latr. und Amara Bon. 
(Col. Carabidae)*) 
3. Teil 


Von Milos Fassati, Prag 


Durch die Vermittlung des Herrn Dr.-Ing. Karl Mandl, Wien, konnte 
ich die Arten aus den Gattungen Bembidion Latr. und Amara Bon., beide 
sensu lato, welche Herr Dr. Eduard Piffl, Wien, als Teilnehmer der Öster- 
reichischen Karakorum-Expedition im Jahre 1958 gesammelt hatte, bearbei- 
ten. Es sind zusammen 11 Bembidion-Arten in 67 und zwei Amara-Arten 
in 16 Exemplaren. Sie befinden sich teils in meiner Sammlung, teils in der 
Sammlung des Herrn Dr. Mandl (im folgenden Text mit Coll. F. bzw. 
Coll. M. gekennzeichnet). Die Fundorte sind nach der Liste von Mandl und 
Piffl (1961) nummeriert. 


Bembidion rivulare ssp. enpages Andr. (Andrewes, 1935; Netolitzky, 1942 
bis 1943). 
Lok. 28: Sassı, unter Steinen, feucht; in Coll. F. 1 ö. Verbreitung der 
Art: Vom Mediterrangebiet bis zum Gebiet des Schwarzen Meeres, Ost- 
sıbirien. Verbreitung der Subspezies: Westhimalaya und Karakorum. 


Bembidion quadripustulatum ssp. afghanistanicum m. confluens Fass. (Neto- 
litzky, 1942-—43; Fassatı, 1957 a). 
Lok. 33 und 35: Gilgit; ın Coll. F. 1 Q. Verbreitung der Art: Vom Mit- 
telmeergebiet und Westeuropa über Mittel- und Osteuropa, Vorder- 
asien bis Transkaspien, Thian-Schan und Karakorum. Verbreitung der 
Subspezies: Ostafghanistan, Karakorum. 


Bembidion caporiaccoi Net. (Andrewes, 1935; Netolitzky, 1942—43). 
Lok. 5: Iskere, Wallmauer im Dorf; in Coll. F.1 8, 1 $; in Coll. M. 
1 2. Verbreitung: Karakorum. 


Bembidion satanas Andr. (Andrewes, 1935). 
Lok. 37: Gupis, 2150 m unter Ufersteinen am Ghizar; in Coll. F. 2 Ex.; 
in Coll. M. 2 Fx. Eok. 56: Jatschotufer; ın Coll. F.2 86 und 1 2:m 
Coll. M. 1 ö und 2 ?9. Verbreitung: Östlicher Hindukusch, Karako- 
rum, Westhimalaya. 


*) 43. Beitrag zur Kenntnis der Coleopteren, 42. Beitrag zur Kenntnis der 
Carabiden. 
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Bembidion hasurada Andr. f. intermedia inter ssp. hasurada Andr. et ssp. 
pagmanicum Fass. (Andrewes, 1935; Netolitzky, 1942—43; Fassati, 
1959). 

Lok. 23: Kaltaro; in Coll. F. 1 ö. Verbreitung der Art: Hindukusch, 
Karakorum, Westhimalaya, Szetschuan-Südchina. 


Bembidion sp.? aus der lunatum-Gruppe. 
Lok. 56: Jatschotufer; in Coll. F. 1 5. Eine Bestimmung wird erst nach 
der Revision von Originalexemplaren der verwandten Arten möglich 


sein. 


Bembidion cfr. ochropus Andr. 
Lok. 37: Gupis, 2150 m unter Ufersteinen am Ghizar. In Coll. F.1 d. 
Eine genaue Determination ist nach der Bestimmungstabelle von An- 
drewes (1935) ganz unmöglich. 


Bembidion rubidum Andr. (Andrewes, 1935; Fassati, 1957 a). 
Lok. 23; Kaltaro; ın Coll. F.1 & und 1 ®: in Coll. M. F &. Verbrei- 
tung: Hindukusch, Karakorum, Westhimalaya. 


Bembidion luntaka Andr. (Andrewes, 1935). 
Lok. 5: Iskere, Wallmauer im Dorf; in Coll. F.1 d; in Coll. M. 1 2. 
Lok. 23: Kaltaro; in Coll. F.2 &d& und 2 29, in Coll. M.2 38 und 
2 99. Lok. 37: Gupis, 2150 m, unter Ufersteinen am Ghizar; in Coll. M. 
1 ö und 1 ?. Lok. 56: Jatschotufer; in Coll. F.1 d und 1 9, in Coll.M. 
1 2. Verbreitung: Karakorum, Westhimalaya. 


Bembidion gilgit ssp. gilgit Andr. (Andrewes, 1935; Fassatı, 1957 b; Monte, 
1957). 
Lok. 2: Gilgit; in Coll. F. 1 2; Lok. 5: Iskere, Wallmauer im Dorf; in 
Coll.M. 1 ö, in Coll. F. 1 d. Lok. 28: Sassı, unter Steinen, feucht; in 
Coll. F.1 8, in Coll. M. 1 ö&. Verbreitung der Art: Vom Karakorum 
bis nach Nuristan in Ost-Afghanistan. Verbreitung der Subspezies: Ka- 
rakorum. 


Bembidion gagates s. str. Andr. (Andrewes, 1935; Netolitzky, 1942—43). 
Lok. 23: Kaltaro; in Coll. F. 1 ?. Lok. 41: Satil, am Bach; in Coll. F. 
1 2. Lok. 56: Jatschotufer; in Coll.M.1 d und 1. 


Bembidion gagates sindicum Net. (Netolitzky, 1942—43). 
Lok. 5: Iskere, an einer Mauer; in Coll. F. 1 Ex.; Lok. 8: Iskere, Hoch- 
weide; in Coll.M. 1 & und 2 9. Lok. 23: Kaltaro; in Coll. F. 1 9; ın 
Coll. M. 1 9; Lok. 37: Gupis, 2100 m, Ghizar-Ufer; ın Coll. MEEx 
Lok. 41: Satil, am Bach; in Coll. F.1 5,‘in Coll. M. 1 3 wi 
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Lok. 56: Jatschotufer; in Coll. F.2 5 d& und 3 ?9, in Coll. M.4 88 
und 2 29. Lok. 60: Kandbari, 3500 m, unter Mist; in Coll. M. 1. 
Verbreitung der Art: Westhimalaya und Karakorum. 


Amara aenea Degeer (Fassatı, 1952; Lindroth, 1955). 
ok. 35: Gilsit; ın Goll. M. 172. Lok. 25: Kaltaro; in Coll. M. 1 ®. 
Lok. 28: Sassi, unter Steinen, feucht; in Coll. M. 2 3 d. Lok. 30: Sassı, 
unter Mist; in Coll. M. 1 &. Lok. 47: Gumari; ın Coll. F.2 56, ın 
Coll. M. 1 8 und 4 2. Lok. 56 und 57: Jatschotufer; in Coll. M. je 
1 Ex. Verbreitung: Fast ganz Furasien mit Ausnahme der kältesten 
Teile; auch nach Nord-Amerika eingeschleppt. 


Amara (Celia) cfr. tescicola Zımm. et ambulans Zimm. (in Gistl, Faunus I, 
1831, p. 26). 
Lok. 13: Tasso, Bachgraben; in Coll. M. 1 $. Lok. 16: Tasso, unter 
Steinen in der Artemisia-Steppe; ın Coll. F.1 ö, in Coll.M. 1 6. Eine 
verläßliche und genaue Bestimmung nach den Originalbeschreibungen 
ist unmöglich und Originalexemplare existieren nicht. Die Bestimmung 
erfolgte nach Exemplaren, die von Balianı und Jedlicka determiniert 


wurden. 
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Neue Lamiinae (Col. Cerambycidae) aus den Beständen 
des Museums G. Frey 


Von $. Breuning, Paris 


Niphoparmena (s. s.) rungwensis, n. sp. 


Gestreckt, Fühler um ein Viertel länger als der Körper, das erste Glied 
kurz und mäßig dick, das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger 
als das erste. Die unteren Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang wie breit, seitlich gleich- 
mäßıg verrundet, dicht und eher grob punktiert. Decken lang, apikal abge- 
stutzt, sehr dicht und fein punktiert. 

Rot, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale, wenig deutliche, 
dunkelbraune Binde in der Mitte, die schief von der Naht nach vorn auf die 
Scheibe ansteigt. Fühler vom zweiten Glied ab hellrot, gelblich tomentiert, 
die beiden Apikaldrittel der Glieder vom dritten ab dunkelrotbraun tomen- 
tiert. 

Länge: 6—7 mm; Breite: 11/a—2 mm. 
Typus von Tanganyıka: Rungwe Berge, 2500 m alt., I — 1963, leg. E. Haaf. 

— Ein Paratypus idem. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Niphoparmena s.s. (Longic., 
I, 1950, p. 165) reiht sich diese Art bei der Nummer 10 ein und unterscheidet 
sich von kivnensis Breun. in erster Linie durch längeren, seitlich regelmäßig 


verrundeten Halsschild. 


Pseudobrimus griseosparsus, n. sp. 


Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Halsschild unmerklich 
punktiert, mit ziemlich langem, schmalem Seitendorn und je einem sehr klei- 
nen, premedianem Scheibenhöcker. Decken apıkal ziemlich breit abgestutzt 
(die Randdecke stumpf vortretend), in den vorderen zwei Dritteln dicht und 
sehr fein punktiert, an den Schultern fein gekörnt; auf jeder Decke eine 
kurze, aus vier hintereinander gelegenen, niedrigen Höckern bestehende ba- 
sale Scheibenlängskante. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Decken mit zahlreichen sehr kleinen 
hellgrauen Flecken übersät. 

Länge: 11—13 mm; Breite: 4 mm 2/3. 
Typus von Tanganyıka: Rungwe Berge, 2500 m alt., I — 1963, leg. E. Haaf. 
-  — Ein Paratypus ıdem. 
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Rhytiphora (Trichomopsis) posthumeralis, n. sp. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits sehr dicht und lang gefranst, das erste Glied kurz und mäßig dick, das 
dritte etwas länger als das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker 
ziemlich vortretend. Die unteren Augenloben quer, merklich kürzer als die 
Wangen. Stirn so hoch wie breit. Halsschild leicht quer, wie der Kopf dicht 
und ziemlich fein punktiert, mit vier kleinen Scheibenhöckern besetzt, zwei 
premedianen und zwei postmedianen, letztere sehr nahe der Mittellinie. 
Decken lang, apıkal breit abgestutzt (die Randecke spitzig vortretend), dicht 
und fein punktiert auf jeder ein kurzer postbasaler leicht erhabener, aus drei 
Höckern geformter Scheibenlängskamm. Durchwegs mit langen abstehenden 
weißen Haaren besetzt. 


Dunkelbraun, weißlich grau tomentiert mit etwas gelbbraun untermischt. 
Decken mit sehr zahlreichen kleinen gelbbraunen undeutlichen Flecken be- 
setzt; jede mit einer dunkelbraunen Makel nahe dem Seitenrand hinter der 
Schulter, die außen und rückwärts von weißer Tomentierung eingefaßt wird. 
Länge: 15 mm; Breite: 4 mm ?/s. 

Typus ein ? von West-Australien: Norseman, 6 — I — 1961, leg. H. De- 
marz. 


Eunidia ochreopicta, n. sp. 


Das dritte Fühlerglied in eine apikale Spitze ausgezogen, das vierte 
Glied so lang wie das fünfte oder wie das erste. Untere Augenloben zweimal 
so hoch wie breit, fünfmal so lang wie die Wangen. Halsschild quer, mit 
einigen sehr feinen Punkten besetzt. Decken apikal verrundet, dicht und sehr 
fein punktiert. 


Rot, fein weißlichgrau tomentiert, auf dem Scheitel, dem Halsschild 
und den Decken dicht mit ockergelb untermischt. Decken mit sehr kleinen 
braunen Flecken übersät und jede mit einigen größeren derartigen Flecken, 
besonders einer neben dem Schildchen, einer etwas vor der Mitte auf der 
Scheibe, der Naht genähert und ein unregelmäßig geformter preapikaler auf 
der Scheibe. Fühler rotbraun tomentiert, das dritte Glied und die basale 
Hälfte der Glieder 4 und 5 fein weißlich tomentiert. 


Länge: 6 mm !/2; Breite 1 mm ?/3. 
Typus von Tanganyika: Dodoma, I — 1963, leg. E. Haaf. 


In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Eunidia Er. (Ann. Mus. roy. 
Congo Belge, 1957, Sc. Zool., LIII, p. 26) reiht sich diese Art bei der Num- 
mer 238 ein und unterscheidet sich von lomii Breun. durch die ockergelbe 


Marmorierung der ganzen Oberseite. 
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Aethiopia tanganjicae, n. sp. 

Der elongata Auriv. nahe stehend, aber der apikale Deckenlappen brei- 
ter und stumpf, die ganze Oberseite weniger dicht punktiert und die Färbung 
etwas abweichend. 

Dunkelbraun, graubraun tomentiert. Halsschild mit mehreren undeut- 
lichen braunen und hellgrauen Längsbinden. 

Typus von Tanganyika: Pare Berge, Ndungu, II — 1963, leg. E. Haaf. — 

Zwei Paratypen idem, ein Paratypus: Morogoro, I — 1963, leg. E.Haaf. 


Philomecyna tanganjicae, n. sp. 

Der pilosella Kolbe nahe stehend, aber die unteren Augenloben mehr als 
zweimal so lang als die Wangen, der Halsschildseitendorn etwas länger und 
weniger zugespitzt, die Decken ziemlich grob punktiert und die Färbung 
anders. 

Dunkelbraun, graugelb tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die 
beiden basalen Drittel der Glieder 3 und 4 und die Glieder 6, 8 und 10 hell- 
rot, fein weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 2 mm. 
Typus von Tanganyıka: Uluguru Berge, Ostseite, Urwald, III — 1963, leg. 

E. Haaf. — Ein Paratypus: Rungwe Mission, 1600 m alt., I — 1963. 


Anauxesida (s. s.) fuscoantennalis, n. sp. 


Der lineata Jord. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied etwas länger 
als das erste, das vierte so lang wie das fünfte, die Wangen nur etwas länger 
als die unteren Augenloben, keine helle Längsbinde auf den Seiten des Hals- 
schildes und der Sterna, die Schenkel hellrot, das neunte Fühlerglied wie alle 
anderen Glieder dunkelrot. 

Länge: 8 mm; Breite: 1 mm. 
Typus von Tanganyıka: Rungwe Berge, 2500 m alt., I — 1963, leg. E. Haaf. 

— Ein Paratypus idem. 


Sophronica schrepferi, n. sp. 


Der breuningi Pic nahe stehend, aber die oberen Augenloben am Scheitel 
merklich weiter voneinander entfernt, der Halsschild fast so lang wie breit, 
dichter und sehr fein punktiert, seitlich weniger verrundet. Herrn H. Schrep- 
fer in Morogoro gewidmet. 

Länge: 5 mm; Breite: 1 mm !/a. 
Typus von Tanganyıka: Mts. Morogoro, I — 1963, leg. E. Haaf. 


Sophronica nguruensis, n. sp. 


Gestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper, das dritte Glied etwas 
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länger als das vierte, etwas kürzer als das erste. Die oberen Augenloben ein- 
ander stark genähert, die unteren Loben dreimal so lang wie die Wangen, 
der Halsschild stark quer. Die ganze Oberseite dicht und fein punktiert. 
Rot, schütter gelbrot tomentiert mit gelben abstehenden Haaren. 
Länge: 4—5 mm; Breite: 1 mm 1/ı—1 mm !/3. | 
Typus von Tanganyıka: Nguru Berge, Mhonda, II — 1953, leg. E. Haaf. — 
Ein Paratypus ıdem. 
In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Sophronica Blanch. (Bull. 
de I’I.F.A.N., XXI, ser. A, 1959, p. 622) reiht sich diese Art bei der no. 196 
ein und unterscheidet sich von cuprea Breun. durch stärker queren Hals- 
schild, rote Fühler etc. 


Diadelia subgrisescens, n. sp. 


Der grisescens Breun. nahe stehend, aber kleiner, die unteren Augen- 
loben zweimal so lang wie die Wangen, der Halsschild weniger fein punk- 
tiert, der Mesosternalfortsatz vorn verrundet und die Färbung etwas ab- 
weichend. 

Rot, hellbraun tomentiert. Halsschild mit schmaler hellgelber Mittel- 
längsbinde. Die Apikalhälfte der Fühlerglieder vom dritten ab dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 1 mm !/a. 
Typus von Madagascar: Maevatanana, I — II — 1963, leg. E. Haaf. 


Exocentrus (s. s.) zumpti, n. sp. 


Dem ruficollis Lam. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied etwas 
kürzer als das erste. Der Halsschildseitendorn schief nach rückwärts gerich- 
tet, die Decken etwas weniger dicht punktiert, die Epipleuren dunkelbraun 
tomentiert, die Decken dunkelbraun tomentiert und undeutlich hellbraun 
marmoriert, die Fühler einfärbig schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 2 mm. 
Typus von Transvaal: Bloemhof, XII — 1962, leg. Zumpt. 


Obereopsis rubriceps, n. sp. 


Sehr langgestreckt und sehr schmal. Fühler etwas länger als der Körper, 
das dritte Glied etwas kürzer als das vierte, viel länger als das erste. Untere 
Augenloben dreimal so lang wie die Wangen. Stirn viel schmäler als einer 
dieser Loben (4). Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild etwas länger als breit, zylindrisch. Schildchen gestreckt, fünfeckig. 
Decken sehr lang, apikal scharf abgesutzt (die Randecke stumpf vortretend), 
durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert, die Punkte in der vorderen 
Hälfte längsgereiht. 
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Schwarz, sehr fein grau tomentiert. Die Decken auf der Scheibe am 
basalen Viertel rötlich. Kopf, Beine und Fühler hellrot; das Apikalende des 
vierten Fühlergliedes, die Apikalhälfte der Glieder 5 und 6, die drei Apikal- 
viertel des siebenten Gliedes und die Glieder 10 und 11 schwarz. 

Länge: 8 mm; Breite: 1 mm. 
Typus ein d& von Tanganyika: Rungwe Berge, 2500 m alt., I — 1963, leg. 

PB. Haat. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Obereopsis Chvrl. (Ind. For. 
Rec. [nov. ser.], Ent., IX, no. 3, 1957, p. 22) reiht sich diese Art bei der 
Nummer 73 ein und unterscheidet sıch von r»fivertex Breun. durch kürzeres 


drittes Fühlerglied, längeren Halsschild, andere Deckenpunktierung etc. 


Obereopsis fuscosternalis, n. sp. 


Sehr langgestreckt, sehr schmal. Fühler so lang wie der Körper, das 
dritte Glied so lang wie das vierte, viel länger als das erste. Untere Augen- ° 
loben zweimal so lang wie die Wangen. Stirn etwas breiter als einer dieser 
Loben (P). Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
etwas länger als breit, seitlich leicht eingezogen. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, apikal leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), sehr dicht und 
fein punktiert, die Punkte in der vorderen Hälfte mehr oder weniger längs- 
gereiht. 


Gelbrot. Halsschild mit breiter dunkelroter Mittelquerbinde, die sich 
jederseits auf den Seitenteilen verschmälert. Die Metepisternen dunkelbraun. 


Länge: 9 mm; Breite: 1 mm !/ı. 


Typus ein ? von Tanganyıka: Rungwe Berge, 2500 m alt., I — 1963, leg. 
Er Flaar. 


In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Obereopsis Chvrl. (Ind. For. 
Rec. [nov. ser.] Ent., IX, no. 3, p. 22) reiht sich diese Art bei der Nummer 82 
ein und unterscheidet sich von atripennis atroampliata Breun., sowie von 


masaica laterifusca Breun. in erster Linie durch nicht angedunkelte Decken. 


Obereopsis nigrolateralis, n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper, das dritte Glied 
so lang wie das vierte, merklich länger als das erste. Untere Augenloben vier- 
mal so lang wie die Wangen. Stirn etwas schmäler als einer dieser Loben (6). 
Kopf und Halsschild wenig dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild leicht 
quer. Schildchen trapezförmig. Decken sehr lang, apikal leicht ausgeschnitten 
(die Nahtecke spitzig, die Randecke in einen spitz-dreieckigen Lappen ausge- 
zogen), dicht und fein, längsgereiht punktiert. 
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Gelbrot. Kopf und Halsschild seidenglänzend gelb tomentiert. Die Hals- 
schildseitenteile dunkelbraun tomentiert, diese Tomentierung entlang dem 
Vorder- und dem Hinterrand noch etwas auf die Halsschildscheibe und nach 
vorn auf den Hinterrand der Schläfen übergreifend. Die rückwärtige Dek- 
kenhälfte schwarz tomentiert, diese Tomentierung entlang der Naht bis zum 
Ende des Basaldrittels nach vorn verlängert und entlang dem Seitenrand fast 
bis zur Basis reichend. Unterseite und Tarsen schwarz. Das Apikalviertel der 
Hinterschenkel, die Vorder- und Mittelschienen apıkalwärts und die Hinter- 
schienen außen basal, dunkelbraun. Fühler schwarz, die Glieder 5 bis 7 außer 
apıkal, rot. 

Länge: 10° mm; Breite: 2 mm. 


Typus ein d von Tanganyıka: Runge Berge, 2500 m alt., I — 1963, leg. 
E-Haat. 
In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Obereopsis Chvrl. (Ind. For. 
Rec. [nov. ser.] Ent., IX, no. 3, p. 22) reiht sich diese Art bei der Nummer 77 
ein und unterscheidet sich von nilghirica Breun. durch die schwarze rück- 
wärtige Deckenhälfte etc., von variipes fuscipennis Breun. durch gelbrote 
Mittelschenkel etc. 
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Eine neue Serica aus der Zoologischen Sammlung 
des Bayerischen Staates (Col. Melolonth.) 


Von G. Frey 


Autoserica capeneri n. sp. 


Ober- und Unterseite gelbbraun, Suturalnaht, Basalrand des Hals- 
schildes, Einfassung des Scutellums, Spitze der Tıbien und die Tarsen etwas 
dunkler gefärbt. Flügeldecken und Halsschildoberseite leicht seidenglänzend, 
glatt. Clypeusvorderrand mäßig geschweift, der Clypeus und die Stirn sind 
dicht und etwas runzelig, der Scheitel auf chagriniertem Untergrund feiner 
und zerstreuter punktiert. Der Halsschildseitenrand fast gerade, im letzten 
Viertel konvergierend. Vorderecken spitzwinkelig und vorgezogen. Hinter- 
ecken rechtwinkelig, nur wenig abgerundet. Die Oberfläche des Halsschildes 
ıst dicht und ziemlich grob, aber etwas unregelmäßig punktiert. Neben dem 
Schildchen an der Basıs je ein flacher Eindruck. Das Schildchen ist wie der 
Halsschild punktiert mit glatter Mittellinie. Die Flügeldecken tragen Punkt- 
streifen, die glatten Zwischenräume sind deutlich gewölbt. Das Pygidiıum ist 
chagriniert, an der Basıs kaum, sonst mäßig dicht und fein, aber unregel- 
mäßig punktiert. Das Metasternum ist an den Seiten dicht punktiert. Die 
Parameren sind asymmetrisch, siehe Abbildung. Die Art gehört nach der Be- 
stimmungstabelle der südafrikanischen Autoserica-Arten zu concordans Per., 
unterscheidet sich jedoch von dieser Art durch den stark punktierten Hals- 
schild. Länge: 7 mm. 


1 8 2 29, Rustenburg, Transvaal, leg. Capener XII. 1959. Dem erfolg- 
reichen Sammler gewidmet. 


Type ın der Zool. Staatssammlung, Paratype ın meinem Museum. 


Aedoeagus von Autoserica capeneri n. sp. 
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Hispinae aus dem Museum G. Frey 
4. Teil 


221. Beitrag zur Kenntnis der Hispinae (Coleopt. Chrysomelidae) 
Von Erich Uhmann, Stollberg/Erzgebirge 


— Afrika — 


1. Agonita bangalana (Duviv.). 3 Stück, Süd-Afrika: Zululand, Duku- 
duku Forest, Matubatuba Distr. IV. 1960 (P. J. &B.R. Stuckenberg 
leg.). Neue Verbreitung. 


2. Phidodonta chirinda Maulik. 1 Stück, Mocambique: Buzi bei Beira 
(F. Zumpt leg.). Neue Verbreitung. 

3. Dactylispa litigiosa (Pering.). 1 Stück. Tanganyıka: Dakawa; Itigi, 
S.-Manyara See, Shaurimoyo III (E.Haaf leg.). Neue Verbreitung. 

4. Dactylispa rungweae n. sp. 

Subnitidula, atra, antennae articulis duobus basalibus exceptis pedes- 
que flavo-testacea. — Caput a collo nitente acute circumcisum. Antennae 
haud longae, dımidium corporis vix superantes, ad apicem parum incrassa- 
tae. — Prothorax disco confertim punctato, puncto quoque pilo brevi tenu- 
issımo praedito. Spinae laterales 2, 1, spina libera interdum ad anteriores 
appropinquata, in uno specimine 3,0. — Elytra laterıbus parallelis, regu- 
larıter punctato-striata, interstitiis II, IV, VI, VIII vix elevatis, punctis 
omnibus pilo brevi tenuissimo, spinis discalıbus principalibus, accessoriis 
nullis. Spinae marginis lateralis nonnullae, marginis apicalis breviores. — 
Long. 4 mm, lat. inter humeros 1,6 mm. 

Dactylispa rungweae n. sp. Die neue Art ıst der D. conferta Uhm. und 
der abareata Uhm. recht ähnlich in der Skulptur der Scheibe des Halsschildes: 
dicht gedrängt punktiert und staubfein behaart. — 

Bei Benutzung meines Schlüssels, Rev. Zool. Bot.-Afr. 51, 1955, p. 163 
bis 172 geben die Gegensätze (Leitzahlen) 1 „Oberseite kahl oder nur sehr 
schwer sichtbar behaart...“ und 20 „Oberseite deutlich, ganz oder teilweise 
behaart...“ verbunden mit 22 „Halsschild sehr fein, zuweilen staubfein 
behaart, mit Seitenflächen“ für unsere 3 Arten keinen eindeutigen Ent- 
scheid. D. conferta und abareata sind unter den Leitzahlen 20, 28, 29, 30 
untergebracht. Sie wären vielleicht richtiger unter die Arten hinter der Leit- 


zahl 1 zu stellen. 
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D. rungweae unterscheidet sich von D. conferta durch den zwar scharf 
abgesetzten, aber nicht rundlich abgeschnürten Kopf. Von D. abareata unter- 
scheidet sie sich durch das Fehlen der Rippen auf den Decken, statt dessen 
sind die entsprechenden Zwischenräume angedeutet gewölbt. 


Holotypus. Schwarz, matt, gelbbraun: Fühler ohne die Basalglieder 1 
und 2; Beine. Bei allen 3 Arten sind Fühler und Beine gleich gefärbt, bei 
D. conferta sind noch Stirn und Ränder des Halsschildes gelbbraun, bei D. 
abareata außerdem noch die Rippen auf den Decken, das Gelbbraun bei 
letzterer Art ist dunkler. — Kopf auf der Stirn durch unbestimmte Längs- 
skulptur uneben, vom glänzenden Hals scharf, aber nicht sehr tief abge- 
schnürt; vorn in der Mitte mit scharfem Augenkielchen, Seitenkielchen 
schwach. — Fühler etwa halb so lang wıe der Körper, schlank, vom 7. Glied 
ab schwach verdickt, pubeszent. Glied 1 spindelförmig, doppelt so lang wie 
breit; 2 ellipsoidisch, kurz; 3 lang-kegelförmig, fast zylindrisch, fast so lang 
wie 1 nebst 2; 4 bis 6 einander gleich, jedes kaum kürzer als 3; 7 kegelförmig, 
so lang wie 6; 8 bis 10 einander fast gleich, jedes kürzer als 7, zylindrisch; 
11 um die Spitze länger als 10. Unsere 3 Arten haben ähnliche Fühler. 


Halsschild so breit wie lang, im Umriß konisch. Scheibe mit 2 sehr 
schwachen Querfurchen, ohne glatte Flächen, sehr dicht punktiert. Jeder 
Punkt mit staubfeinem Härchen. Vorderrand mit breiter glänzender Rıng- 
fläche, mit verrundeten Vorderecken. Dort mit sehr kleinen Borstenkegeln 
neben den Vorderranddornen. Hinterecken spitz nach hinten vorragend. An- 
tebasalrand scharf, fein abgesetzt. — Bewehrung schlank, die des Vorder- 
randes fast senkrecht, die des Seitenrandes 2,1 mit Neigung zu 3,0. Streng 
genommen entspringen diese Dornen einer gemeinsamen Basıs, aber über 
diese Anordnung ist noch nichts Genaueres in unserer Kunstsprache festgelegt 
worden. Die beiden vorderen Seitendornen fein, hın und her gebogen, mit 
kurzer, gemeinsamer Basıs. An dieser entspringt der „freie“ 3. Dorn, der 
halb so lang wie die anderen ist (siehe Variabilitätsbreite). — Schildchen 
zungenförmig, chagriniert. — Decken parallel, ohne die sonst übliche Schwin- 
gung hinter den Schultern, an der Spitze halbkreisförmig gerundet, regel- 
mäßig skulptiert, 9. und 10. Reihe in der Mitte vereinigt, diese mit zahl- 
reichen, gedrängten, viereckigen „Punkten“. Jeder mit einem staubfeinen 
Härchen. Naht, Schildchenraum und abwechselnde Zwischenräume sehr 
schwach betont. Ohne Zusatzdornen, Grunddornen schlank. Basaldörnchen 
schwach, wenig. Raum II mit II 1 bis II 3, II 5; Raum IV mit IV 1 (klein), 
IV 3, IV 5; Raum VI mit den Schulterdornen 1, 2, 3 (1 klein), Folgedorn 
VI 2, VI 3 (in der Mitte), Enddorn VI 4 (vor VIII 5); Raum VIII nur mit 
VIII 5 (mit dickerer Basıs als die anderen). II 3, IV 3, VI 3 in Schrägreihe. 
I1 5, IV 5, VIII 5 in Querreihe, II 5 aber etwas nach vorn gerückt. Eindruck 
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schwach. Zwischen VI 4 und VIII sind die Punkte etwas unregelmäßig. Sei- 
tenranddornen 6, etwas länger als die der Scheibe, 6 kurz, keine Zwischen- 
dörnchen. Spitzenranddornen 4, kürzer, zur Nahtecke an Länge abnehmend. 
Holotypus. S.-Tanganyıka, Rungwe-Berge, 2500 m, I. 1963 (leg. E. Haaf). 
5 Paratypen ebendaher, je 1 Paratypus S.-Tanganyika, Rungwe Mis- 
sıon, 1600 m, I. 1963 (id.) und Tanganyika, Sao Hill, I. 1963 (id.). 
Varıabilitätsbreite. Gering, stark ausgebildet bezüglich der Stellung des 
3. Dornes der Seitenbewehrung. Es gibt Stücke mit deutlich 2,1, dann rückt 
der 3. Dorn näher an die beiden anderen heran, so daß man versucht ist, 3,0 
anzunehmen, bei einem Stück liegt einwandfrei 3,0 vor, das sonst in allen 
Stücken mit dem Holotypus übereinstimmt. — Bei je einem Stück auch das 
3. Fühlerglied angedunkelt oder schwarz. 
5. Dicladispa indubia Pering. 2 Stück, Tanganyiıka: Rungwe. I. 1963. 
(Er Blasad dee), 


— Amerika — 


6. Oediopalpa pertyi (Guer.) 2 Stück, Venezuela: Rancho Grande, Ma- 
racay. XI. 1961 (G. Frey leg.). Neue Verbreitung. 


7. Sceloenopla meridionalis (Ws.) ssp. hebetata Uhm. 1 9, Peru: Dept. 
Cusco, Quincemil, 750 m. VIII. 1962 (Pena leg.). Neue Verbreitung. 


8. Sceloenopla vitticollis (Ws.) 1 Stück, Peru: Dept. Cusco, Quincemil, 
750 m, VIII. 1962 (Pena leg.). Querbinde ın der Mitte unterbrochen. Neue 
Farbabänderung. 


9. Charistena ruficollis (F.) chr. integra (F.). 3 Stück, Ecuador: Rios 
(9. V. 1963); Mishahuallı (23. V. 1963). (Pena leg.). Neu für Ecuador. 


10. Anisostena (s. str.) scapularis n. sp. Abb. 1. A. scapularis et forma et 
sculptura A. promta Ws. et angusta Pic sımilis. Frons a collo non separata. 
Prothorax parum transversus, lateribus paene rectis, angulis anticis conicis, 
porrectis, disco postice transversim impresso, punctato. Elytra regulariter 
carinata, punctato-striata, apice singulatim rotundatis, sparsim breviter 
denticulatis. 


Long 4 mm, lat. inter humeros 1!/3 mm. 


Holotypus. Gestreckt, schmal, schwach gewölbt, etwas glänzend. — 
Schwarz, auf der Oberseite gelbbraun: 1. auf dem Halsschild beiderseits eine 
breite Längsbinde, die nur einen feinen Saum am Seitenrande schwarz läßt, 
2. eine Schulterlängsbinde, die bis zur Deckenmitte reicht, einen schmalen 
Subhumeralfleck auf dem Seitenrande schwarz läßt und an der Basıs bis an 
die 1. Rippe reicht, hinter der Schulter sich verschmälert, so daß die 3. Rippe 
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schwarz wird; in der Deckenmitte ist sie schräg zum Seitenrande abgeschnit- 
ten, den sie in seiner Mitte erreicht; bis zum Subhumeralfleck ist der Seiten- 
rand nach vorn nur ein kurzes Stück gelbbraun. — Alle Schenkel zur Hälfte 
mit hellem Basalfleck. — In Gestalt und Skulptur ganz ähnlich der A. promta 
Ws. und angustata Pic, letzterer nach der Beschreibung bestimmt. — Stirn mit 
sehr feiner Mittellinie, und einer Augenrinne beiderseits, vom Hals nicht ab- 
gesetzt, nicht fein quer wie bei den beiden genannten Arten. — Halsschild 
ganz schwach quer, schwach gewölbt, mit sehr wenig konvexen Seiten, so daß 
diese fast gerade erscheinen. Scheibe nicht punktiert, hinten vor dem stumpfen 
Oberrande (Iheringia, Zool. 1959, nr. 11, p. 9 — Abb. 2, a) mit schwachem 
Quereindruck. Vordere Borstenkegel stark vorspringend. Borste bei 50 mal 


Abb. 1: Anisostena scapularıs n. sp. Para- 
typus. Verteilung der schwarzen und gelb- 
braunen Färbung. Schwarz: schraffiert. Der 
strichförmige Subhumeralflek auf dem 
Seitenrande war nicht darstellbar. Er liegt 
auf der Abwölbung der Decken. Seine 
Ausdehnung siehe linke Seite der Abbil- 
dung. 


erkennbar. — Schildchen länglich, Type II (loc. cit. p. 7 —). — Decken ein- 
zeln abgerundet, an der Spitze mit einigen spärlichen Zähnchen, mit Skutel- 
larpunkten, Basis rippenförmig, Naht und 3 Rippen fast gleichmäßig er- 
haben, Zwischenräume mit regelmäßigen Doppelreihen von Punkten. — 
Mittelschienen gekrümmt. — 

Peru: Dept. Cusco, Quincemil, 750 m, VIII. 1962 (Pena leg.). 

2 Paratypen ebendaher. Diese gleich dem Holotypus. 


11. Clinocarispa fasciata (Weise). 1 Stück. Brasilien: Mato Grosso, Ro- 
sarıo Oeste, XI. 1963 (Alvarengo leg.). Neue Verbreitung. 


12. Chalepus porosus (Germar). 2 Stück. Peru: Dept. Cusco, Quince- 
mil, 750 m, VIII, 1962 (Pena leg.). Es muß noch geklärt werden, ob porosus 
die Nominatform von Ch. marginiventris (Chap.) ist. 


736 Hispinae aus dem Mus. Frey 


13. Chalepus putzeysi (Chap.). 3 Stück. Peru: Dept. Cusco, Quincemil, 
750 m, VIII. 1962 (Pena leg.). Neue Verbreitung. 

Bei einer Chromation, 2 Stück Ecuador: Rios, 9. V. 63 (Pena leg.) ist die 
Ankerbinde vollständig. 


14. Chalepus tappesi (Chap.) chr. 1 Stück. Kolumbien: Monterrodondo, 
Cundinamarca, 1400 m, 1961 (Schneble). Bei dieser Chromation ist die Mit- 
telbinde des Halsschildes gut ausgebildet, nicht wie gewöhnlich nur ange- 
deutet oder fehlend. 


15. Xenochalepus faustus (Weise). 5 ö, 4 9, Brasilien: Mato Grosso, 
Jacıara XI. 1963 (Alvarenga leg.). Das Material erscheint kräftiger als das 
meine aus Argentinien: Misiones. 1 Q gehört zur Nominatform, von der ich 
einen Paratypus habe: Halsschild einfarbig dunkel Die anderen Stücke ge- 
hören zur chr. a Weise. Bei diesen haben die beiden rötlichen Flecken des 
Halsschildes verschiedene Größe und Deutlichkeit. 


16. Probaenia tibiella Ws. 8 Stück. Kolumbien: Monterrodondo, Cun- 
dinamarca, 1400 m, 1961 (Schneble). Neue Verbreitung. 


17. Pentispa explanata (Chap.) chr. 5 Stück. Kolumbien: Monter- 
rodondo, Cundinamarca, 1400 m, 1961 (Schneble). In der Zeichnung Uh- 
mann, Ent. Arb. Mus. Frey, 14, 1963, p. 149 — Abb. 3 ıst das Schildchen zu 
lang. Es erscheint oft quer bis fast quadratisch, auch schwach länglich, je 
nachdem die Decken und der Halsschild artikulieren, so daß es mehr oder 
weniger freiliegt. Beim abgezeichneten Stück ist der Halsschild etwas von 
der Basıs der Decken entfernt, so daß hier das Schildchen schwach länglich 


erscheint. Bei unseren 5 Stücken ist es deutlich quer. 


— Asien — 


18. Dactylispa assamensis Ws. Nicht im Materiale. Über den Lectotypus 
in coll. Weise im Zoologischen Museum der Humboldt-Universität in Berlin 
machte ich mir vor einigen Jahren folgende Angaben. „Assam: Khasıa Hills 
(Kricheldorff). 106208. Auf dem Halsschilde ist der kleine, ovale Raum, von 
dem Weise schreibt, daß er von einem weiten Quereindrucke vor der Basis 
schwach emporgehoben wird, weniger deutlich und dicht punktiert, als die 
übrige Scheibe, tatsächlich vorhanden. Ob er aber bei größerem Materiale 
auch konstant ist, muß erst abgewartet werden. Punktreihen der Decken 
weniger deutlich, Punkte entfernt, 7. Reihe nur im Eindrucke, 9. und 10. 
Reihe in der Mitte weit vereinigt. Räume wenig ausgeprägt. Raum II mit 
II 1 bis II 5; IV mit 4 Dornen; IV 1 bis IV 3, jedesmal ein Stück vor dem 
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entsprechenden Dorn von II; IV 5 zwischen IH 4 und II 5; Raum VI auf der 
Schulter mit 5 fast gleichlangen Dornen, VI 3 (der 6.) zwischen IV 2 und 
IV 3, letzterer vor dem Eindruck; VI 4 vor II 4; Raum VIII mit 2 Dornen: 
einem neben dem Eindrucke, VIII 4, und einem zwischen den beiden letzten 
von VI, VII 5. Behaarung wahrscheinlich abgerieben. — Halsschild-Seiten- 
dornen einwandfrei 2,1. Schenkel mit Dörnchen, überhaupt sind die Beine 
denen der Rhadinosa parvnla Motsch. recht ähnlich, auch in der Gestaltung 
des Halsschildes ähneln sich beide Arten. Auch ın der Bilaung der zur Spitze 
verdickten Fühler hinsichtlich ihrer Einlenkung ın das 1. Fühlerglied besteht 
Ähnlichkeit mit D. clavata Ws. aus Ostafrika. Letztere hat mit den eben ge- 
nannten beiden Arten und D. pusilla Ws. auch ganz ähnlichen Bau der Beine. 
Diese 3 Arten gehören in eine besondere Abteilung von Dactylispa. 


19. Dactylispa pitapada Maulik dir. n. nathanı. Holotypus. Indien: 
Nilgirı Hills, Devala, 3200 ft. IV.—V. 1961 (Nathan leg.). 3 Paratypen 
ebenso. Maulik hat die Nominatform nach Stücken mit ganz schwarzen Dek- 
ken beschrieben (Fauna Brit. India, Hisp. 1919, p. 212 —). Zu unserer Chro- 
matıon stelle ich Stücke, bei denen der Zwischenraum zwischen den verdick- 
ten Basen der Scheibendornen mehr oder weniger deutlich gelbbraun durch- 
scheint. Der Deckenhinterrand ist mehr oder weniger gelbbraun, ebenso der 
abgesetzte Hinterrand des Halsschildes hinterm Antebasalrande. Zum Holo- 
typus habe ich das Stück gewählt, bei dem die helle Färbung am deutlichsten 
ist, auch die Spitzenranddornen sind fast alle hell. Beim Holotypus ist die 
Bewehrung der rechten Seite etwas anormal: der vordere Dorn ist zu einem 
kurzen Dörnchen rückgebildet, die gemeinsame Basıs der normalen beiden 
Dornen ist zu einem starken Dorn umgebildet. Den Paratypen fehlen die 
Fühler. D. pitipada gehört zu den Arten mit ähnlich veränderlich gefärbten 
Decken wie zum Beispiel variabilis Maulik, disco:dalis Chap., spinosa Weber, 
balyi Maulik nec Gestro, balyı Gest. selbst. 


20. Dactylispa soror Ws. Über die Typen und anderes Material aus dem 
Mus. Berlin machte ich mir folgende Aufzeichnung: Lectotypus, Belgaum 
(Andrewes leg.), 1 Paratypus: Kanara (T. R.D. Bell leg.), beide nr. 106237. 
3 Stück Nilgiri H. (id.). 1 Stück Ceylon, 28420 (Nietner S).— Naht mit 2 Paar 
kleinen Schließdörnchen und überhaupt mit feinen Dörnchen besetzt; Raum 
I mit 11,112, 1 3, U 5; Raum IV mit IV 1 (klein) IV 3 in der Decken- 
mitte zwischen II 2 und II 3, IV 5 etwas hinter II 5, Raum VI auf der 
Schulter mit 3 Dornen, VI 2 hinter diesen zwischen II 1 und II 2, VI 4 zwi- 
schen II 3 und II 5. Raum VIII mit VIII 5 neben II 4. — Weise schreibt in 
Dtsch. Ent. Z. 1897: 135: „In jedem Punkte ein aufstehendes Härchen.“ In 
Wirklichkeit entspringen die Härchen auf den Räumen neben den Punkten. 


738 Hispinae aus dem Mus. Frey 


Punktreihen 1—6 ziemlich regelmäßig, 7 unter der Schulter neben 8 her- 
laufend, später meist mit ıhr verschmolzen, 9 und 10 in der Mitte vereinigt. 


In unserer Ausbeute 35 Stück. Indien: Devala, 3200 ft. Nilgiri Hills, 
IV.—V. 1961 (Nathan leg.). Das Material, das ich hierher stelle, ist ziemlich. 
einheitlich gefärbt. Es gehört sicher einer Art an. Auffällig ist der gelbbraune 
Halsschild mit den 2 schwarzen Längsbinden, deren Breite schwankt. Decken 
gelbbraun mit schwarzen Dornen, deren erhabene Basıs ebenfalls schwarz ist, 
so daß die Decken schwarz gefleckt erscheinen. Diese Flecke verschmelzen 
mehr oder weniger, besonders auf der Schulterfläche, so daß ein Schulter- 
fleck entsteht, der vom Seitenrande bis zum Schildchen und um dieses herum 
die ganze Basis bedeckt, rückwärts auch VI 2 einschließt. Naht schwarz. Eine 
Querbinde zwischen den Enddornen von II, 1V, VIII. Man könnte auch 
sagen, die Decken wären schwarz und gelbbraun gefleckt. Die Beschreibung 
Weises ist zutreffend, allerdings sagt er von der Färbung der Decken nur: 
„testacea ... longe nigro-spinosis“, „mit langen schwarzen Dornen besetzt“. 
Maulik, Fauna Brit. India, Hisp. 1919. p. 176 hat die gefleckten Arten wie 
folgt auseinander gehalten: 

37. Ground-colour of upper side black, sometimes with dark brown 
patches, legs... 38. 

37. Ground-colour of upper side yellow brown, dark brown with the 
elytral spines black... .. 42. 


Unter Benutzung des letzteren Gegensatzes kommt man auf soror. 


Die Farbveränderlichkeit der gefleckten Dactylispa-Arten erfordert aber 
strengere Kriterien zu ihrer Trennung. Diese werden wohl in skulpturellen 
Merkmalen zu suchen sein. Wahrscheinlich sind manche der jetzigen Arten 
nur Chromationen anderer Arten. 


Weise, Dtsch. Ent. Z. 1905: 120 gibt schon an: Nilgiri Hills, zahlreich. 
In meinem Hispinen-Kataloge ist dieses Zitat nicht erwähnt. 


Meine Stücke von D. soror aus Ceylon sind kleiner, haben dunkle Flek- 
ken mit kleinen hellen Flecken auf dem II. Raume und helle Deckenspitzen., 
Ich habe Stücke als D. maculata Gest. und deren chr. kamarupa Maulik in 
der Sammlung, die obigem Materiale recht ähnlich sind. 


Anhang 


Anbei lasse ich noch die Neubeschreibung nebst Zeichnung einer Pic’- 
schen Art folgen, die Pic auf eine Art meiner Sammlung aufgestellt hatte. 
Diese besondere Art ist mir noch nicht wieder in den Hispinen-Sendungen _ 
begegnet. Sie ist nach der Urbeschreibung kaum zu erkennen. 
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21. Probaenia brevevittata Pic, M&l. exot.-ent. 62, 1933, p. 31 (Abb. 2). 
Diese große Art, 8 mm, ist unter den Probaenia-Arten sofort kenntlich durch 
die zwar vorspringenden, aber abgerundeten Hinterwinkel der Decken. — 
Holotypus, ö. Dunkel gelbbraun, mit verwaschener dunkler Bindenzeich- 
nung auf den Decken, Halsschild mit 3 schmalen, dunkelblau-metallischen 
Längsbinden, je eine auf dem Seitenrande und eine abgekürzte in der Mitte; 
auf den Decken mit einer schmalen, grünmetallischen Randbinde von der 
Schulterkehle bis fast zur Deckenmitte, die andere schlecht begrenzte schwache 
Bindenzeichnung verwaschen dunkel-purpurn: auf dem 1. Zwischenstreif ums 


Abb. 2: Probaenia brevevittata Pic. Uni- 
cum. Dargestellt ist der Umriß, a) auf 
der linken Decke die Rippen 1 bis 4, durch 
Raster die Zeichnung auf ihr: a) die 
schmale grünmetallische Längsbinde am 
Schulterrande durch dichtes Raster (eben- 
so die3 Längsbinden auf dem Halsschilde), 
b) durch schwächeres Raster die verwa- 
schene schwach purpurne Bindenzeichnung. 


lmm 


Schildchen, auf dem 2. Zwischenstreif bis hinter die Deckenmitte, ebenso 
etwas unbestimmter auf dem 3. und 4. Zwischenstreif (siehe Abbildung); auf 
der Spitzenhälfte liegt eine ringförmige, dunkel purpurne Zeichnung be- 
stehend aus einer Querbinde, die beiderseits durch eine Schrägbinde nach den 
Hinterecken verläuft und einer Hinterrand-Querbinde, die sehr schmal und 
‚sehr undeutlich den Deckenabfall bedeckt. Die Querbinde hinter der Mitte 
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auch auf den Rippen!; auf dem 3. und 4. Streif stehen beide Bindensysteme 
undeutlich miteinander in Verbindung. Je nach dem Einfall des Lichtes er- 
scheint diese Zeichnung mehr oder weniger deutlich. — Kopf und Hals matt 
chagriniert, Stirn mit schwacher Mittellinie. Fühler fehlen außer den beiden 
Basalgliedern beiderseits. Kopfschild stumpf kegelförmig vorragend. — 
Halsschild quer, trapezoid, Vorderecken zahnförmig vorspringend, Hinter- 
ecken schwach abgestumpft, Seiten fast gerade, sehr fein gerandet, Scheibe 
grob und undicht punktiert, mit feiner Mittellinie, hinten eingedrückt, vorm 
Schildchen auf dem Basallappen mit Quereindruck. — Schildchen schwach 
quer. — Decken mit wenig geschwungenen Seiten, mit kleinem, spitzem 
Schulterzahn, mit einem Eindruck auf den Schultern, an den Hinterecken 
verflacht erweitert und abgerundet, mit schwach konvexem, schmal abgesetz- 
tem Hinterrande. Nahtwinkel hinter den Hinterecken. Seiten mit wenigen 
feinen Sägezähnen, Hinterrand mit ziemlich dichten Zähnchen. Rippen un- 
scharf, 1 und 2 vorn breit, flach konvex, hinten schmäler, hinten schwach ge- 
schwungen, daher unregelmäßig erscheinend (siehe Pic), 3 ın der Mitte un- 
terbrochen, 4 schmäler als 1 und 2. Punktreihen nicht streng regelmäßig dop- 
pelreihig, Reihen 1 und 2 hinter der Schildchenreihe ein Stück vereinigt. 

ö. Vorderschenkel an der Spitze ausgerandet, mit einigen Punkten, kre- 
nuliert, vor der Ausrandung oben mit einem unpaarem Zahn. Mittel- und 
Hinterschenkel zerstreut punktiert, innen krenuliert. Vorderschienen an der 
Spitze schwach gebogen, verdickt, dicht bewimpert. Mittelschienen stark ge- 
bogen, an der Spitze mit kleinem Zahn, in der Spitzenhälfte dicht bewimpert. 
Hinterschienen gerade, innen dicht bewimpert, an der Spitze nach außen er- 
weitert, so daß sie dort doppelt so breit werden. 

Länge: 8 mm, Breite zwischen den Schultern 2,5 mm, zwischen den 
Hinterecken 3,4 mm. — Unicum in coll. Uhmann. 

Bolivia: Coroico (Garlepp leg.), von Staudinger gekauft. Die Patria- 
Angabe „Brasilien“ im Hispinen-Katalog 35,1 1957, p. 119 ist zu berichtigen. 

Wenn Pic die Art mit P. variolaris Ws. wegen der Deckenskulptur ver- 
gleicht, so ist das nicht unrichtig, aber verwandt dürften beide nicht sein. 
Vergleiche meine Übersicht Festschr. Strand, 5, 1938 (39), p. 338. 
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Zur Synonymie von Dietomorpha pardalis Reymond 
(Col., Tenebrionidae) 


Von C. Koch, Pretoria 


Diese durch die dichte, zweifarbige Haarbekleidung leicht kenntliche, 
schöne Art aus Pakistan wurde von K.G. Blair in der Sammlung des Briti- 
schen Museums London als „Dietomorpha pardalis“ benannt, unter diesem 
Namen an mehrere andere Museen versandt, aber nicht beschrieben. 


Andre Reymond (1938) — anläßlich seiner gründlichen Abhandlung über 
die zentralasiatischen Tenebrioniden — gibt eine ausführliche Beschreibung 
dieser neuen Gattung und Art unter dem Blair’schen Namen Dietomorpha 
pardalis, allerdings unter der irrtümlichen Annahme, daß beide von Blair 
beschrieben seien. Er stelit die monotypische Gattung in die Tribus Platyopini 
(sensu Semenow) und hält sie verwandt mit Kawiria Schuster. Neun Tafeln 
sehr guter photographischer Abbildungen enthalten auch die erste Illustra- 
tion von Dietomorpha pardalis und zeigen deren große Verschiedenheit von 
anderen Arten der Platyopini und Pimeliinı. Als Fund- und Aufbewahrungs- 
ort des von ihm studierten Materials zitiert Reymond „Zangı Nawar Be- 
loutchistan. 25-29 decembre 1918. Collection du British Museum. Commu- 
nıqu& par Mr. Blair.“ Diese Beschreibung muß daher als Erstbeschreibung 
von Dietomorpha pardalis gelten und ist von besonderem Wert, da sie ın 
eine Gesamtabhandlung der Tribus Platyopini (und Pimeliin:) einbezogen 
wurde. 


1957 gibt Wilhelm Kühnelt eine ausgezeichnete Beschreibung von Dieto- 
morpha pardalis, welche er in Unkenntnis der Arbeit Reymond’s mit dem 
Autorenzitat „Blair ı. L.“ bezeichnet. In dieser Arbeit finden wir eine Tabelle 
zu den Merkmalen der einschlägigen Gattungen der Platyopini, ın welcher 
Dietomorpha — ın Übereinstimmung mit Reymond — in die nächste Ver- 
wandtschaft von Kawiria gestellt wird; sehr gute photographische Vergröße- 
rungen von typischem Material beider monotypischen Gattungen illustrieren 
die große Verschiedenheit. Das von Kühnelt benützte Material stammte aus 
dem Pariser Museum und offensichtlich aus der gleichen Serie, aus welcher 
Reymond die Art beschrieb. 


Fast gleichzeitig mit Kühnelt beschrieb Z. Kaszab (1957) dieselbe Art 
als Kawiria szekessyi aus dem Material des Britischen Museums. Seine Typen, 
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welche ebenfalls aus dem Nushki Distrikt Belutschistans kommen, entstam- 
men zum Teil jüngeren Aufsammlungen (Dolbandin, II. 1931 und Nushki, 
111. 1931) und zum Teil der typischen Serie, welche auch Reymond und 
Kühnelt vorlag. Kaszab zitiert die diesbezüglichen Arbeiten Reymond’s und 
Kühnelt’s, scheint sie aber nicht als gültige Beschreibungen anzuerkennen. 


Material aus dem Britischen Museum und dem Museum Frey, welches 
persönlich zu studieren ich Gelegenheit hatte, beweist die Identität von Die- 
tomorpha pardalis Reymond (und Kühnelt) und Kawiria szekessyi Kaszab. 
In Übereinstimmung mit den Ergebnissen Reymond’s und Kühnelt’s halte 
ich Dietomorpha pardalis von Kawiria gabrieli Schuster gattungsmäßig — da 
übergangslos — verschieden. 


Herr J. Balfour Browne vom Britischen Museum London, dem ich den 
nomenklatorischen Fall von Dietomorpha pardalis zur Stellungnahme unter- 
breitete, bestätigte die Gültigkeit der Beschreibung Reymond’s; danach wäre 
aus dem Reymond vorgelegenen Material („Zangi Nawar“, coll. Britisches 
Museum) eine Holotype zu designieren. 


Die hier besprochene Synonymie ist demnach wie folgt zu katalogisieren: 
Dietomorpha pardalis Reymond 1938, Rev. Geogr. Phys. 10: 143-144, 133, 
141, fig. 16 (Verbreitung), Taf. XII, fig. 7. 
Synonyme: Dietomorpha pardalis Kühnelt 1957, Sitzb. Ost. Ak. Wiss. 
math.-nat. 166: 85-86, 75, Taf. 1, fig. 4. 
Kawiria szekessyi Kaszab 1957, Ann. Hist.-Nat. Mus. 
Hung. 8: 295-296. 
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Kurznachrichten aus dem Museum Frey 


Herr Dr. E. Haaf, ein langjähriger Mitarbeiter und Schriftleiter der 
Entomologischen Arbeiten, ist leider am 1. Aprıl 1964 aus dem Museum 
ausgeschieden, um einen neuen Aufgabenbereich in der Industrie zu über- 
nehmen. Herr Dr. E. Haaf hat sich mit zahlreichen Publikationen über die 


Curculioniden verdient gemacht. 


Im Frühjahr dieses Jahres kam Professor Dr. Machatschke als freier 
Mitarbeiter an das Museum. Prof. Dr. Machatschke war lange Jahre am 
Deutschen Entomologischen Institut in Berlin tätig. 


Auch dieses Jahr erhielt das Museum durch den Ankauf zweier wert- 
voller Sammlungen eine große Bereicherung. Außer der schon ım letzten 
Band kurz erwähnten Donacien-Sammlung des verstorbenen Herrn Dr.h.c. 
Hans Goecke, die zu Anfang des Jahres in unsere Sammlung eingebaut wurde, 
gelang es Herrn Dr. Frey, die einzigartige Cicindelen-Sammlung des alten 
Freundes des Museums, Herrn Professor Dr. Mandl ın Wien, zu erwerben. 
Die Sammlung dieser herrlichen Tiere, der Sandlaufkäfer, enthält 70 %o der 
bekannten Arten von Palaearkten und Exoten, sie ist somit nicht nur wegen 
ihrer Farben- und Formenpracht eine Zierde des Museums, sondern wegen 
ihrer wohl als einzig dastehenden Vollständigkeit eine Grundlage für wei- 
teres Arbeiten auf dem Gebiete der Systematik, Faunistik und anderen Ge- 
bieten der biologischen Forschung. 


Auch von den anderen Ausbeuten, die von unseren Sammlern in aller 
Welt das Museum erreichten, müssen einige besonders hervorgehoben werden. 
Herr L. E. Pena schickte nicht nur Material aus seiner Heimat Chile, sondern 
auch aus Peru und Ecuador; Herr Pater B. Schneble SDS aus Kolumbien, 
Herr Pater C. Hartl OSB aus Tanganjıka, Herr Pater C. Voss SVD aus Neu 
Guinea und Herr H. Demarz aus Australien. Nicht zuletzt sei das Material 
genannt, das Herr Dr. Frey von seinem Landsitz in Spanien mitbrachte und 
somit die Sammlung der mediterranen Arten bereicherte. 


Während des Jahres durften wir wieder zahlreiche Kollegen aus dem 
In- und Ausland begrüßen. Um nur einige zu nennen, den Reigen eröffnete 
Herr Dr. H. Zwölfer vom Commonwealth Institute of Biological Controi 
in Del&mont (Schweiz); am 29. Mai besuchte uns Pater Candidus Hartl OSB, 
der auf Besuch in der Heimat weilte; der Direktor des Augsburger Natur- 


744 


kundemuseums Herr Dr. Issel machte einen Nachbarschaftsbesuch und be- 
stimmte zahlreiche Coleopteren; Professor Dr. Ray F. Smith von der Uni- 
versity of California, Berkeley, studierte das Genus Diabrotica (Chrysome- 
lidae: Galerucinae); Professor Dr. W. Kühnelt, Ordinarius des Zoologischen 
Institutes der Universität Wien, führten Probleme in der Systematik der 
Tenebrioniden nach Tutzing; Herr Dr. P. deMoor, Iransvaal Museum, Pretoria 
ın Süd-Afrıka arbeitete an dem Genus Praogena der Tenebrioniden; Herr 
Dr. Vladimir Balthasar aus Prag studierte die Coprophagen; am 29. Septem- 
ber kam Herr Michitaka Chüjö, Sohn von Professor Chüjö, von der Kyushu 
Universität in Fukuoka, Japan, um Fragen in der Tenebrionidensystematik 
zu klären; ein weiterer Besucher war der Heteropterenspezialist Prof. Dr. 
Hoberland aus Prag und Fräulein Dr. Delfa Guiglia aus Genua. 


Herr Kulzer und der Unterzeichnete nahmen an dem 12. Internatio- 
nalen Entomologenkongreß ın London teil. Der Unterzeichnete vertrat wei- 
ter das Museum anläßlich der Feiern des 150jährigen Jubiläums des Museums 


ın Opava (CSR) und auf der 31. Entomologentagung in Linz. 


Das Publikationsorgan des Museums, die Entomologischen Arbeiten aus 
dem Museum G. Frey, wurde weiter fortgesetzt und liegt jetzt mit dem 
15. Band im 15. Jahre seines Bestehens vor. Auch dieser Band enthält Ver- 
öffentlichungen von Spezialisten aus aller Welt. 


Von dem im Selbstverlag des Museums erscheinenden Lamiiden-Katalog 
ist die 8. Lieferung bereits im Druck. Als Autor zeichnet diesmal E. F. Gil- 
mour, Direktor des Museums ın Doncaster, England. 


G. Scherer 


Die „Entomolgischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museum G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. G. Scherer, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 

b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f) Jedem Autor werden 30 Sonderabdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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